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VOKKEDE. 


Es  ist  (lern  iinver^cszlichen  begründer  dieser  tammlung 
nicht  veigönnt  gewcscii  saln  werk  zu  vollenden,  der  tod  rief 
ihn  ab;  wenige  wochen  nachdom  er  mir  einen  theii  dos  tür 
den  vorliegenden  band  bestimmten  materiaU  ttbergeben  hatte, 
am  dasselbe,  wie  teh  Ihm  schon  bei  der  herausgäbe  des  vierten 
bandcs  an  die  band  gegangen  war,  fiir  den  druck  ▼oranbereften. 
seitciiÄ  der  historischen  commission  «1er  königlich  bairischen 
Akademie  clor  wissenscbafien;  unter  deren  auspicion  schon  der 
vierte  band  erschienen  war,  wurde  mir  der  ehrenTolie  anfing, 
unter  der  Oberleitung  des  verdienstvollsten  kennen  deutscher 
weisthümer,  des  Staats-  und  reichsrats  von  Maurer,  die  samm- 
luüg  und  beaiücitung  des  materials  weiter  tortzutuhren,  ein 
vertrauen,  demsu  entsprechen,  seihst  mit  Zurückstellung  viel* 
&eher  anderer  arbeiten,  mir  eine  heilige  ehrenpflicht  erschien. 
dsB  vorhandene  material  um£uate  grKsatentheils  weisihilmer 
aus  Franken  und  der  Wetterau,  die  in  dem  vierten  bände 
keinen  platz  mehr  gefunden  hatten;  auch  hatte  Grimm  bereits 
Verbindungen,  die  nun  vrieder  aufgenommen  wurden,  ange« 
knüpft  mit  dem  Stiftsarchiv  so  St«  Gallen  und  dem  reichsarehiv 
n  Hünchen;  nene  quellen  traten  hinsu,  und  so  sah  sich  der 
iicrausgeber  bald  im  besitz  eines  so  reichen  rnjitj  ri  ils^  dasz 
auch  jetat  wieder  manches  für  einen  späteren  band  zurückge- 
legt werden  musste.  es  konnte  deshalb  nicht,  wie  früher 
beabsichtigt  war,  der  fttnfte  band  als  einfache  fortsetsimg  des 
vierten,  im  ansehlnsa  an  diesen  die  weisthümer  aus  Westfalen, 
Thüringen,  Hessen,  der  M^etteran,  Franken  und  Baiern  bringend, 
bebsndelt,  sondern  es  musztc  die  frühere  geographische  ord- 
mmg,  die  auch  im  vierten  bände  mit  nur  swei  durch  äusaere 
gründe  herbeigeführten  abweiohungen  innegehalten  war,  wieder- 
holt werden. 

80  beginnt  der  vorliegende  band  mit  der  Sehweiz,  und 
zwar  zunächst  mit  den  waatlKndischen  und  bernischen  weis- 
ttomeni,  die  danmteoires  et  docnmants  de  laSoisseromande 
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und  dem  schon  früher  bcmitzten  werke  von  Troiiillat  ent- 
nommea  wurden,  ihrem  inhalte  nach  durchaus  zu  den  dcutoclieD 
rechUquellen  gehörend  sind  sie  doch  durch  ihre  ab  Fassung  in 
barbarischem  Latein  oder  noch  schlechterem  Franaösisch  viel- 
fach unverständlich  und  zahlreicher  erläuterungen  bedürftig, 
zu  denen  ich  durch  die  froiindh'chste  Unterstützung  von  Diez 
und  Delius  in  den  stand  gesetzt  wurde,  von  den  übrigen 
schweiaerischen  Qfnangen  sind  die  st  gallischen  und  ein  theil 
der  thurgauischen  noch  ungeciruckt  und,  wo  nichts  anderes 
angemerkt  ist,  dem  stiftsarchiv  zu  St.  Gallen  entnommen;  der 
iliiük  clatür  p-ebührt  dein  dortigen  Stiftsarchivar  v<  ii  (]oiizcn- 
bach,  die  aargauischen  öfnungen  sind  aus  dem  vierten  bände 
der  ArgoTia  abgedruckt  und  wurden  Ton  ihrem  herausgeber^ 
regierungsrat  Weltl  in  Aarau,  noch  vor  der  publication  mit 
p*S8Kter  ItberalitKt  sur  TerfOgung  gestellt,  im  übrigen  ge- 
währten für  die  Schweiz  besonders  der  zweite  band  der  tref- 
iichen  rechtsquellon  von  Basel  und  die  thurgauisciicn  beitrage 
erwünschte  ausbeute,  es  folgen  die  weisthümer  vom  rechten 
Rhetnufer  bis  ssur  Sieg,  groszentheils  aus  Mones  aeitschrift, 
der  schon  der  Torige  band  so  manches  entnehmen  konnte, 
iluien  sind  diesmal  die  weisthümer  der  Wetterau  eingereiht, 
von  denen  die  meisten  noch  ungedriiokt  und  der  gütigen 
Unterstützung  von  professor  Thudichum  in  Tübingen  und 
Weigand  in  Glessen  suauschreiben  sind*  auf  die  weisthümer 
des  rechten  folgen  die  des  linken  Rheinufers,  aunächst  die 
des  Elsasz,  welche  ich  bis  auf  einen  kleinen  thcil  den  unab- 
lässigen bemühungcn  des  abbö  Hanauer  in  C'oiniar  verdanke, 
der  sich  um  die  elsässische  rechtsgesohichte  bereits  durch  seine 
constitutions  des  campagnes  de  TAlsace  so  verdient  gemacht 
hat.  Ton  den  zahlreichen  weisthümern,  welche  letzteres  werk 
enthält,  sind  nur  wenige  aufgenommen  worden,  so  dasz  das- 
selbe gleich  dem  werke  von  Burckhardt  (die  hofrodel  von 
dinghöfen  baselischer  gotteshäuser)  einen  selbständigen  ergin* 
auDgaband  au  unserer  aammlung  bildet  die  weisthümer  awi« 
sehen  Queich,  Lsuter,  Nahe  und  Rhein  sind  bis  auf  einige, 
die  aus  Moncs  zcitsciiiift  und  den  verschiedenen  werken  von 
Maurers  abgedruckt  wurden,  noch  uugedruekt  und  aus  dem 
bairischen  reichsarchiv  zu  München,  dessen  Verwaltung  auf 
das  woiwoUendste  allen  wünschen  enigegeakaiii,  eatnowimen» 
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AufgeDommeii  md  nach  Grimms  Torgang  nicht  bloss 
9o!eiie  nrkuncleni  die  zu  den  weisthümern  im  strengeren  sinne 

f^eLürcn,  sondern  auch  manche  andere,  die  ihnen  nach  form 
und  iahalt  nahe  stehen,  diese  sind  meist  durch  kleinore]> 
druck  ausgezeichnet,  die  aufnähme  ist  bei  den  noch  unge- 
dmckten  weisthQmera  in  der  rogel  vollstSndig  erfolgt,  etwaige 
aoslissungen  (namentüch  bei  den  zengennamen  nnd  den  grenz* 
bcschreibungcn,  die  an  sich  nur  locah^ü  intcrcssc  haben  und 
daher  meistens  nur  berücksichtigt  wurden,  soweit  sie  altcr- 
thümiiche  flosa-,  berg-  oder  Üornamen  enthalten)  sind  regel- 
misiig  bemerkt,  schon  gedruckte  weisthttmer  haben  dagegen 
hlafig  nur  auszugsweise  aufnähme  gefunden,  zum  theil  sind 
sie  auch  nur  in  den  anrncrkun^en  aufgeführt  worden,  die 
aualaösungen  werden  regeimäszig  durch  —  oder  durch . . .  an- 
gedeutet. 

Für  die  bearbeitung  der  texte  sind  die  folgenden  von  der 
bei  den  frtthern  binden  befolgten  methode  mehrfach  abwei- 
chenden «rinndsatze  in  anwendung  gekommen,  die  cintiicilung 
der  weiatliümer  in  §§.,  wovon  ich  mit  Grimms  erlaubnisz  schon 
bei  einem  grossen  theil  des  vierten  bandes  gebrauch  gemacht 
hatte,  ist  jetzt,  auch  wo  die  hss«  dafür  gar  keinen  oder  nur 
uiToUkommenen  anhält  gewShren,  allgemein  durchgeführt,  da 
sie  die  übersieht  und  das  Verständnis/,  wesentlich  erleichtert, 
bei  der  iatcrpunktion  sind  wie  i>ehon  früher  ausschlieszlieh 
^ie  grundsätze  moderner  rechtschreibung  in  anwendung  ge- 
kommen; da  interpunktion  häufig  zugleich  interpretation  ist, 
so  wolle  man  an  zweifelhaften  stellen,  auoh  wo  nicht  auf  der* 
artige  bedenken  aufmerksam  gemacht  ist,  beachten,  dasz  die  in- 
terpunktion vom  herausgeber  herrührt,  während  die  hss.  bekannt- 
lich in  der  regel  gar  nicht  oder  doch  ohne  rüeksieht  auf  den 
Inhalt  zu  interpungieren  pflegen.  Ittcken  der  hss.  sind  durch . . . 
angedeutet.  abkOrzungen  wie  obg.,  gn.  h.,  pfd.,  IF,  ^,  hlr 
n.  dgl.  m.  habe  ich  vielfach  gebraucht  und  darum  auch  bei- 
behalten wo  ich  sie  vorfand,  andere  sind  aufgelüst  worden.  • 
aües  in  [  J  stehende  findet  sich  in  den  hss. ,  ist  aber  entweder 
dort  schon  eingeklammert,  oder  Suszerlich  als  zusatz  erkennbar, 
oder  endlich  nach  ansieht  des  hcrausgebers  zu  tilgen ;  letzte- 
res ist  überall  da  der  fall,  wo  nicht  ausdrücklich  ein  anderes 
angegeben  wurde,   alles  in      steheade  ist  dagegen  den  hss. 
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fremd  und  rührt  ausschlieszlich  yom  heraosgeber  her,  sei  es 
schlechtweg  als  ergSnsung,  sei  es  als  textbesserong  (1.)  eder 
erklSrende  bemerkting  (d.  i.)  (st.)  (seil.)  oder  yariante  (var.) 

(al.);  statt  des  übliclicn  (sie)  ist  an  unklaren  oder  aiiÖ'allcnden 
stellen  (Vj  oder  (!)  gesetzt,  einzelne  sprachliche  oder  sach- 
liche erläuteruDgen  und  hinweisungen  auf  parallelstoUen  finden 
sich  in  den  anmerkungen,  in  welchen  auch  auf  die  voi^om- 
menden  rcchtssprtchwörter  besondere  rücksicht  genommen  ist. 

Was  die  orthograj3hie  anf,'"eht,  .so  ist  t'iir  mich  die  ansieht 
m.'iszgobt  iid  gewesen,  dasis  es  bri  einer  ausgäbe  darauf  an- 
kumme,  ein  möglichst  getreues  biid  des  originalS|  augleich 
aber  einen  möglichst  lesbaren  text  zu  geben,  aus  diesem 
gründe  wurden  alle  wirkUefaen  eigenthümltchkelten  in  der 
rechtschreibung  der  hss.,  nninentlich  wo  sie  irgend  mundart- 
liche bedeutung  haben  konnten,  streng  beibehalten;  dies  gilt 
besonders  von  den  vocalzeichcn  ä,  ae,  <B,  ti,  li,  ue,  uo 
und  nicht  minder  von  den  in  den  hss.  etwa  gebrauchten  accen- 
ten,  auch  wo  sie  mir  an  sich  unberechtigt  erschienen,  andrer- 
seits sollten  aber  blosze  unarten  und  fehler  der  Schreiber  nicht 
nachgeahmt  werden,  ersichtliche  Schreibfehler  wurden  daher 
nioisteus  ohne  weiteres  verbessert,  und  in  betref  der  vocale 
h  h  7»  ^9  w  gaben  nicht  die  willkttriichkeiten  der 

Schreiber  oder  abschreiber;  sondern  die  regeln  mittelhochdeut- 
scher rechtschreibung  den  ausschlag.  ich  schreibe  daher  ie, 
ieder,  ieglich.  joner.  jfir,  und  st.  vnd,  von  st.  uon,  frou  st. 
frow;  das  y  wurde  dcmgomäsz,  wo  es  nicht  augenscheinlich 
fttr  ü  stand  und  deshalb  beizubehalten  war,  regelmXszig  in  i 
oder  j  Tcrwandelt,  und  das  w  muszte  überall,  wo  es  für  u  stand, 
dem  letzteren  platz  machen,  ausgenommen  wenn  es  stdi  swi- 
sehen  zwei  vocalon  fand,  weil  sich  hier  seine  berechtigung 
nicht  ableugnen  iäszt;  dcmgemäsz  wurde  das  w  z.  b.  in  vrowe 
beibehalten,  accente  habe  ich,  wo  sie  sich  nicht  in  den  hss. 
fanden,  nur  in  Einern  fall,  wo  sie  mir  absolut  notwendig  er- 
schienen, angewendet;  nSmlich  zur  Unterscheidung  von  ftn  ftne 
6n  6ne  und  an  ane  on  nnc:  aus  demselben  gründe  niiiszto,  wo 
die  hs.  ahn  ahne  ohn  ohne  hatte,  das  h  beibehalten  oder  gC' 
tilgt  werden,  jenachdcm  das  wort  die  eine  oder  die  andere 
bedeutung  hatte.  Xhnlich  ist  der  £sli,  wenn  die  hss.  »ihn'' 
bald  fUr  cum,  bald  für  in  gebrauchen ;  das  mhd.  schreibt  in 
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beidod  fitUen  ^ra,^  da  ich  aber  nickt  sni  einer  allgemeinen 

tilgung  des  iiiif^ehörigen  Ii  schreiten  wollte,  so  behielt  ich  bei 
üiii  eum  i,  wo  bich  das  h  doch  eiiuuai  voitaad,  die  iiaüächrüt- 
liche  form  bei,  während  bei  der  andern  bedeutnng  regelmitszig 
pia*'  geacbrieben  wurde,  ganz  daaselbe  gilt  von  ehr  (ia)  nnd 
ehr  (prins).  nicht  aelten  findet  sich  in  den  hsa.  „wXr^  in  der 
bedeutiinfr  quis;  z\uii  unterschiede  von  „  war'*  esset)  hahe  ich 
hier  überall  „wer"  gcöctüt.  eine  andere  uaart  der  Schreiber 
betrift  die  unverständige  häufiing  der  conaonanten,  die  in  hsa. 
des  15.  und  16.  jh.  oft  das  nnglanbliche  erreicht,  ich  kann 
mir  nicht  denken,  dass  sieh  jemand  daran  atossen  sollte,  wenn 
er  hier  liest  ^u("  st.  vff,  ^imd"  st.  vnndt,  .,antwnrtcn*'  st. 
annttwurtten ,  ^iielfen'*'  st.  heiift'en,  ^zwelfpotcu"  st.  zwelif- 
pottcun,  ^hat*^  st.  hatt  (das  aber  Überall  beibehalten  ist  wo  es 
för  ^hatte*'  steht),  auch  mit  dem  ta  nnd  sz  wird  von  den 
sehreibem  des  spXtern  mittelalters  ein  grosser  miszbranch  ge- 
trieben, ich  schreibe  „holz"  st.  h  ^Imus'*  und  „hus"  st. 
hnmz  und  husz,  ^zins"  st.  zinsz,  habe  aber  tz  wie  sz  überall 
da  beibehalten^  wo  es  berechtigt  ist  oder  sieh  doch  schon  in 
besserer  zeit  neben  z  und  s  aeigt.  endlich  ist  noch  der  zu- 
weilen ganz  willkürliclien  abtheilnngen  der  Wörter  In  den  hss. 
«I  gedenken,  die  ich  meistens  stillschweigend  verändert  habe; 
wenn  ich,  wo  der  sinn  es  erfordert,  schreibe  „derselbe*'  st. 
der  selbe,  j^darüber"  st  dar  über,  „darin^  sU  dar  in,  „darum*^ 
St  dar  nm,  j^herkommen"  st.  her  kommen;  so  wird  dies  das 
TerstSndniaz  häufig  erleichtern,  ohne  doch  die  richtigkeit  der 
wiedergäbe  irgend  zu  beeinträchtigen. 

Alle  diese  ab  weichungen  von  der  reclitschreibung  der 
hia.  habe  ich  mir  aber  nur  da  erlaubt,  wo  ich  es,  wie  in  den 
meitten  ftilen,  mit  einem  nnverstindigen  schreiber  zu  thnn 
hatte,  nicht  aber  da,  wo  der  schreiber  cooseqnenz  nnd  TerstXad- 
nisz  zeigte,  und  dies  ist  in  den  älteren  hss.  in  der  regel  der  fall, 
an  den  eigennamen  wie  an  den  lateinischen  und  französischen 
weiathilmern  habe  ich  nur  in  den  dringendsten  fällen  äudcrungen 
▼orgenommen.  auch  sonst  ist  überall^  wo  in  betref  etwaiger 
Terlnderungen  der  Schreibart  irgend  zweifei  herschen  konnten, 
auf  (die  bedenken  aufmerksam  gemacht  worden  (vgl.  s.  58 
anm.  2.  8. 96  anm.  3.  8.105  anm.  3.  s.  168  anni.  4.  s.  17.')  anm.  2). 

Willkommen  werden  die  ^nacbtrSge  und  Verbesserungen^ 
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sein^  welche  sprjushliche  und  sachliche  berichtigtingen  und 
siuXtae  zu  allen  fünf  bSnden  enthalten.    Tiel  yerdanke  ich 

hierbei  den  herren  Hanauer  und  Tliudiclium  und  dem  17.  jahrg. 
von  Mones  Zeitschrift,  hier  öind  auch  an  den  betretienden 
atellen  alle  diejenigen  weisthUmer  angeführt^  welche  bereits 
anderwetiig  gedruckt  sind,  in  der  Sammlung  selbst  aber  keinen 
platz  gefunden  haben  oder  noch  finden  werden. 

Auf  die  nachliägo  folgt  eine  creosraphTsche  übersieht  über 
die  ganze  sammiu ng,  die  deren  benutzuug  nicht  wenig  erleich- 
tern durfte,  zumal  die  geographische  anordnung  durch  die 
▼ielen  nachtrüge  wie  durch  manche  irrthümer  an  Obersicht- 
lichkeit  und  correctheit  Tcrloren  hat. 

Den  sclilusz  bildet  ein  alphabetisches  verzeiciinisü  der 
wcisthümer,  wclciics  nicht  hlrmz  die  wirklich  abgedruckten, 
sondern  auch  die  bloss  angeführten  umfasat.  mit  hülfe  dieses 
registers  wird  man  kOnflig  einfach  den  ort,  welchem  das  weis- 
thum  angehört,  nicht  aber  mehr  band  und  Seitenzahl  zu  citie 
ren  brauchen;  sind  mehrere  weisthnmer  (1(  sselben  ortes  vor- 
handen, 80  kann  man  sich  durch  hinzufiiguug  römischer  zahlen 
helfen;  a*  b.  ist  w.  von  Villmar  I  au  suchen  bd*  3,  503,  w. 
y.  Villmar  II  dagegen  bd.  5,  288. 

Der  sechste  band  wird  auszer  einem  ausführlichen  wort- 
und  Sachregister  noch  eine  nachlese  von  weisthümcru,  beson- 
ders aus  dem  Niederrhein  und  ans  Franken ,  enthalten  und 
damit  die  ganae  Sammlung  zum  abschlnsz  bringen. 

Jacob  Grimm  hatte  Mher  verheisaen,  bei  dieser  gelegen- 
heft  iJber  die  Unterstützung-,  die  deni  werke  so  vielfach  wider- 
fahren ist,  zu  berichten,  und  auch  mich  drängt  es  lebhaft, 
nicht  blosa  den  oben  genannten,  deren  hülfe  mir  persönh'ch  zu 
theil  geworden,  sondern  auch  allen  andern,  deren  stille  thXtigkeit 
fruchtbringend  für  diese  Sammlung  gewirkt  hat,  den  innigsten 
'  dank  abzustatten,  niöj^rcn  sie  mit  diesem  allgemein eii  danke 
vorlieb  nehmen,  ihre  nanieu  sind  durch  den  heimgang  unaers 
alWerehrten  meisters  auch  mir  verloren  gegangen. 

ßonu;  im  sejjtember  1866. 

DER  HERAUSGEBER. 
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LAUSANJ^E. 
1158-1239. 

Quam  ins  exigit  et  coasuetado  dictoi,  vi  in  saa  iiiridicione 
dommo  sua  ^  iara  reco^oacantur  et  consuetudinesy  talis  facta 
est  recognitio  a  denaa,  Wonibas,  mSlitibus  et  burgensibas 

Cpiscopo  lausnnnensl. 

§  1.  Quod  tota  villa  lau8.iniicnsis,  tarn  oivitaa  quam  burgiim, 
est  dos  et  alofüum  beate  Marie  et  ecclcsic  lausannensis.  §  2. 
Canonici  liberam  linbcnt  ch  otinncm  cpiscopi,  et  debent  rcgi 
ioccssii)ncs  et  (»rationcs  tnatum.  ^  3.  A  vc^c  tcnf*t  rc/ralia 
ominfis  cpistMtpiig  laubanDCusis.  regalia  voro  sunt  .^tratc,  pe- 
iiagia  -;,  vendc nigre  lure^),  moneta,  mcrcata,  niensiire^  fene- 
ratores  niauifoati,  banni  veter^s  vel  de  commuui  cousilio  con- 
itUntf,  cTirsTis  aquarum,  furcö^  raptorcs.  §.  4.  Proptcr  hoc  est 
[est]  e^Idcopua  obnoxnis  regt  in  hoc  quod,  si  propter  negocia 
epi:jcopii  BiYe  civitatts  Tocatos  veneritj  in  sero  et  in  mane,  de- 
betur  ei  procuratlo.  nicbil  amplius  iuris  yel  exactionis  habet 
rex  in  villa  lausanncnsi.  cutus  expensas  solvere  debeat  biirgen- 
ijM  extra  miiro«  civitatis  raanentes,  et  trCB  cartes  epicopi,  Aven- 
Hca,  Ciirtiliacum,  BiiUum^).  eandomque  procuration6t%debent, 
cmerc  duo  de  familia  episcopl  cum  duobua  burgensibus«  et  in 
tliis  debet  epiacopus  servire  sicut  regi  ®)  * , .  • 


bierber  gebort  auch  das  bd.  4,  455  ff.  abgedruckte  weistham  Ton 
BomatniDOtier. 

1)  nus  drn  Tnomoires  et  docnm.  do  la  Suisse  romamlo  H.  1:20  iT  7.  7  ff. 
iiis  aht"a8sung^z<'it,  ergeben  sich  aus  den  schluszworten  die  j  ilire  llfiB  — 
U74,  wiederholte  büstätit^ungen  fanden  vun  1174  bis  1239  i^latt.  alH  im 
jilire  1368  Amm  jprosze  pboitam  generale  tod  Laosanne  abgefatst  wnrde 
febenda  7,  208-243),  nahm  man  unser  weist  Ii' uii  als  artikel  1—17  fast 
wörtlich  in  dasselbe  auf.    ein  \vei?»1hMm  von  Kir>7  stdit  (>1)d.  7,  150  ff. 

2;  vgl.  ebd.  9,  805.  3)  marktzülle,  aber  auch  Icbnware,  laudcmium. 
vgl  ebd,  9, 808. 

4)  der  commentator  des  plaoitmn  generale  febd.  7«319)  erkl&rt:  sunt 

Mt  nh  fintiquo  dicitur  confinate  in  montibus  in  quibin  est  '^ita  ahbatia 
l&cus  iurii^nais  npciinri  vfr^?««?  T^nllnz  in  montibus  ubi  ahbatia  oartusiana 
tocata  la  Pardey.  südlich  vom  Junwec  liegt  ein  Noir-mont. 
6)  AveDcbes,  Goortilles,  Bulle. 

6)  ich  bin  geneigt  hier  eine  lüoke  aazunebinen.  der  commütiiator 
{a.  a.  o.  7,  322)  bemerkt:  dominus  episcopua  laasannensis  tenetor  eidam 
regi  scrvire  aicut  regi  in  opportunis  et  Ucitis. 

Bd.Y.  1 
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§.5.  Advocatus  vero  de  mann  episeopi  tenet  adTOcactam 
extra  muros  dvitatis  et  in  predictis  curiis  episcoj^i,  Aventica, 
BuIIo;  Curtiliaco;  pro  qua  ligius  homo  cpiscopi  debet  esse. 
§.6.  Ad  ins  advocati  pertinet  tertia  pars  bannorum  in  burgo 
lausanncnsi  et  in  tribns  cnrtibns  nominatis.  in  cscbeitis^)  nni- 
lam  habet  portionem  advocatus. 

§.  7.  l^urgcnsos  ad  arnia  fcronda  idonci  dcbent  FC<pii  nl 
fuercri  ')  maiorcm  vrl  ^pncscalcum  vcl  psaltnriuin,  sub  pcna  baiini 
Sß,  ita  (|uod  eadcm  die  domum  j  revertantur,  nisi  neccssc  sit 
maiorcm  moram  facere.  si  vero  episcopus  in  propria  persona 
vel  eiuö  nuncius  de  communi  consilio  ierit  contra  hostes  eccle- 
sie,  qui  non  t'uerit  cum  secutus  in  banno  erit  60  ß.  §.8.  Si 
vcro  dominus  episcopiis  pro  negocio  ecclesie  et  de  consilio  rae- 
lioriim  TÜle  Äne  ad  regem  pcrrexerit,  vel  si  rex  enm  ad  cn- 
riam  dennnciatam  ToeaTerit,  duo  btirgenses  vel  tres  qaos  secnm 
▼oiuerit  dncere  debent  ei  providere  expensas  in  eundo  et  rc- 
deundo,  qnas  ipse  debet  eis  reddcre.  has  antem  expensas  de- 
bet aecipere  in  bnrgo  lausanncnsi  et  in  tribns  curtibus  nomi- 
natis. §.  9.  ßurgenscs  debent  iuvarc  dttminum  cpiscopnm  in 
acqnisitionibus  et  In  alüs  negociis.  pretcrca  dcbent  ci  bürgen- 
ses  in  victualibus  et  forratura*)  credcntiam  ^)  usquead  cjuadra- 
jCfcsimam  dien),  ita  ^pmd  per  eius  ali  fnom  ministrrialem  siiit 
securi;  si  vcro  quadragesima  die  di^bifuni  nnn  fuerit  solutum, 
piguus  pro  dcbito  reddatnr,  fjuod  usqiie  ad  annnm  et  dieni  de- 
bet invendituni  ciistddiri.  canonici^  et  inilitibus  dcbetur  creden- 
tia  15  dierum  supra  pio^nug  smiui  in  victualibus  et  fenMtur.i. 
§.  10.  Propter  hcc  et  alia  servicia  debct  dominus  episcopus  bur- 
genses  et  eorum  bona  tam  materiali  quam  spirituali  gladio  de- 
tenaare 

J..  1 1,  Pro  falsatione  menanre^  ponderis,  nlne  dcbentur  60  /?• 
§.  12.  P«o  riolatione  civitatis  debentur  60  libre.  §.  13.  In  civj. 
tale  omnes  debent  oase  aecuri,  proter  fürea,  falsarios  et  j^rodi- 
torea*  §.  14.  In  bmgo  pro  effuaione  sanguinis  deflucntia  vel 
pro  extractione  gladit  extra  domum  vel  cultelli  vel  lanccc  vel 
alterius  generis  armorum  debentur  GOß-  §  15.  Canonici  et  fa- 
milia  capituli  et  servientes  canonicomm,  familia  cpiscopi,  cle- 
rici  et  üiilitrs  et  servientes  eorum  in  propriis  domiljns  sufit 
excmpti  a  c  nimuuui  lege.  §.  16.  8i  quis  |)ascua  occupaverit, 
legem  debet  sicut  recocrnosritur  in  placito  generali,  nec  debet 
enm  defeudere  episcopus  vci  advocatus. 

Has  recognitiones  fecerunt  de  consilio  canonicomm,  baro- 
uum,  militura  et  burgcnsium  Arducius^)  episcopus  gebennensis 
et  prepositus  lansannensis  qui  in  prepositura  sedit  80  annia,  et 
Giroldna  Garbo  et  Petnia  Boro  et  Wiilarmna  de  Oraenens; 


1)  s.  Da  Cmge  unter  eseaeta.       S)  wsffengeschrei,  von  foras,  altli*. 

ftier  d.  i.  extra,  vgl.  woiathum  von  Bure  §.11.  3)  eisenarbeit. 

4)  credit,  vgl.  weisilinm  von  St.  Prex  §.6  und  bd.  1,  847. 

5)  über  das  bild  von  den  beiden  scliwcrtera  vgl.  Friedberg,  de  finium 
lliter  ecclesiam  et  civitatem  reguiidüium  iudiciu  46  6*. 

S)  t  1186« 
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Ardacim  ia  preseutia  Landriei  episcopi  *),  Willeranis  de  Or- 
aeoens  in  presentia  Kogcri  episcopi^),  Gono  prepoaitiia ^)  in 
presentia  Bertold!  episcopi  *),  idem  Oono  in  presencia  Girardi 
electi  item  Cono  prepositus  in  presencia  WiUermi  episcopi 
foemnt  eciam  et  alia  multa  recognita  in  presencia  cuia$libet 
episcopi  que  non  sunt  hie  scripta,  idem  Cono  prepositna  in  pre* 
seoeia  Bonefacü  epiecopi^)* 

% 

II. 

1144-1211. 

Ego  R.  dico  in  verbo  veritatis^  Qood  interfni  recognitioni 
qne  faets  fnit  diici  B.*),  patri  istius  aucis.  a  canonicisy  militi^ 
bas  et  burgensibus  recognitum  fuit,  quod  derlei  dcbcnt  enm 
rocipere  cum  processione;  et  bürgendes  debent  illi  duaa  pro- 
cnrationes  quas  2  bnrgenses  cum  familia  epiacopi  debent  tra- 
bere  de  mandalo  episcopi,  qui  cciam  et  sua  familia  debent 
procurari.  banc  rccognltionem  fccit  W.  de  Orsoncns  canonicus 
de  consilio  et  assensu  tarn  cleri  qtiain  popuH. 

Sciendum  etiain  ((iiod,  cum  episcopus  vadit  ad  curiam  im- 
peratoris  pro  coramuni  nc^otlo,  duo  burgcases  vcl  quatuor 
debout  traherc  expensas,  ijuas  »lebent  pcrsolvere  burgenses 
iötiuö  villo,  burgcnsrs  de  Avcntica  et  de  curia  de  Curtilli  et 
Bullo.  quaiido  episcopus  emit  tcrram  vcl  gageriami  et  quando 
cget,  tunc  burgenses  debent  ei  eiva  *•)  de  iure,  et  non  cives. 
bas  recogniciones  fecemnt  Arducius  episcopus  ^ebennensis  et 
prcpositua  lansannensis^  qui  in  prcpositura  sedit  80  annisi  et 
b.  Garbo  et  P.  Bovo  et  W.  de  Orsenena ;  Arducius  in  pre- 
sentia  Amedei  episcopi,  G.  Garbo  in  presentia  Landnci  episcopi^ 
W.  de  Orsenens  in  presentia  Rogen  episcopi. 

CBANS. 
1218. 

.\iino  ab  incaniatioue  domini  1213  fccit  Cüuo  prepositus 
hirarc  apud  Grans  Valchcrum  villicum  (folgen  mehrere  namen) 
et  alios  de  Oans^  quod  recognoscerent  capitulo  et  preposito 
et  ▼icedonno  sua  iura  et  terras.  et  recognoverunt  per  luramon- 
tum  et  fidelitatcm  ea  quo  Petrus  sacerdos  de  Grans  et  yillicus 
antiquitus  recognoTerant,  sicut  scripta  sunt  ante  et  ea  que 
•ecuntor. 

1)  Laadricus  deDurnac,  1158  — 7i.  etwas  abweicheud  heiazt  ea  a.  a.  o. 
7, 10:  Ardoetcu  in  praesentia  Amedei  epitoopi,  Oiroldas  Carbo  in  prae- 
WBtia  Landriei  tqiiücopi.   AmedettB  regierte  von  1144  bis  n68* 

2|   1174 — 1211.  3)  Cono  do  Kstavnipr,  der  verfassen  de«?  char- 

tulj^rium  lausannense,  war  dompropst  von  1 202  bi«  1242.      4)  1211  — 1220. 

1220.         G)  Wilhelm  von  liäcubloa».  1221—28.         7)  1230—39. 
8)  a.  a.  o.  6,413  f.  7,80.  9)  Bertold  von  Zäringen.         10)  siehe 

veisthum  von  St.  Prex  §.4.        11}  am  Genfersee,  aüdUck  von  Kyon* 
tii0  den  mem.  et  dooum.  de  1a  Sui^so  rom.  6,391—93 

12;  a.  a.  0.390:  Cena  vel  praadiom  debet  dari  iliia  ^ui  vadunt  pro 

* 
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§.  1.  Golungia  Tieberti  de  Siimba  yilU  (SombeTal^  debet 
oapitalo  8  de  plaoito  in  motatiooe  TMsali ;  in  qaibus  nil  habet 
preposi'tus,  sei  Tilliens  habet  quartam  partem.  in  mutatione  vero 
prepositi  debet  novo  preposito  3  ß  de  placito.  debet  etiam  3  ß 
annnoi,  quomm  18  ^  sunt  TÜlici ,  alii  18  sunt  j^repositi ;  pro 
qnibus  prepositus  debet  ri  warentire  in  contamina  (1.  conda* 
mina)  ^)  capitiil!  dclcscumbe» ^)  asu..io  pra..'2  posas sme 
tcrr.T^io  *).  1?.  Casale  PetrI  \Turn,  qiiod  est  mtcr  cnsale 
Tillici  et  ecclesiam,  debot  novo  prejinslto  2;^  de  placito.  §.3. 
Quilibct  ie:ni8  debet  una  die  in  anno  honiincni  qul  fodiat  in 
clausa  dominorum ,  et  (ei)  debetnr  unus  panis.  §.  4.  Item 
quilibct  ig-nis  debet  vindemiatorcm  in  codem  clauso,  et  ei  de- 
betur  panls.  §.  5.  Tenementum  quod  habcnt  (l.  habet)  Lipofcr 
apud  Urans  debet  cu^ain  avene  scmel  in  anno  in  advcntu  do- 
minorom.  §.6.  VilHei  debent  lectum  integrum^  qaociesconque 
demini  veniunt.  habent  inde  a  Sumba  villa  un  tros  donochi 
Bcilicet  nnum  iomale.  §.  7.  Hoinines  de  Orans  habent  in  ne- 
moribiifl  dominomm  lo  morboa  §.  8.  Si  (]m8  inciderit  quer* 
cum  vel  ramoa  qucrcus,  qnod  viilgari  dicitur  eabranchier ''), 
debet  Bß  ala  marci  §.  9.  6i  quia  vult  facere  domum,  debet 
petere  nemus  a  viiiico  vcl  a  prej^osito^  et  ei  debet  dari.  10. 
Apes  sunt  villici,  nec  debet  sociis  dividere  ceram,  set  debet 
custodirc  ad  liiracn  dominorum,  qnfindo  venirint  in  vfllfim.  §.11- 
Quotquot  porcos  habcat  homo  de  Urans,  debot  uniun  sobini 
custile')  villico  de  passonaio  et  ni  vult  coiligerc  glandeni, 
debet  2  9^  eidem  de  extrancis  porcis  et  Ii  passo  *M  eapituli. 
§.  12.  Ubiconquo  homiaes  de  Grans  extra  parrochiam  suam  co- 

adAueeado  tibo  de  Silignie  (Celigny)  et  de  DaalHe  (Dully).  doli»  prepa- 
rantes  debent  d  t^iiut  proonrare;  cui  procarmtikmi  debet  vitlicus  caseum 

addere.  corvacs  hahemns  in  predicta  villa.  in  receveria  deciine  habet  villi-  • 
cus  2  i)arics\  tcrciam  ca])itulain.  delx-t  etiam  r(>ciprrc  villicus  terraf^iuni.  ia 
decima  habet  [lo]  rediemum  i  d.  i.  rL'decirna),  iu  terra^io  uichil  deciina  et  ter- 
ragium  smit  dommorum.  excipitur  tem  de  naioria;  maioria  debet  de 
plait  unum  dolium  viai,  et  si  non  babuerit,  debet  15 /f  (l.  12  ß),  prepo- 
sito 7,  vir.Mlomino  Ti,  quaiulo  domini  cmunt  terram,  vel  qunndo  liberant 
aliquem  de  Crana  a  mahi  calumpia  vel  a  malo  dominio,  villa  debet  eis 
aviva.  salterium  habent  illi  qui  dicuntur  villici  hereditario  iure,  set  maio* 
riam  non.  heo  eet  recognitio  Petri  oapellani  de  Grans,  qai  villlone  eat  et 
fait  longo  temporis  intenraUo.  snr  erklftrung  Tergleicbe  man  dae  weia- 
tbum  von  St.  Prex. 

1)  mansus  indomini(»tu8,  herrnland.  s.  Du  Gange  u.  condamina. 

2)  de  Leseumbee  oder  del  Esenmbes?  8)  ein  aokennaes.  liehe 
a*  a.  o.  Seite  XXXIX         4)  beracbaftliche  gmndrechie. 

5)  troa  ist  stück,  donochi  •?rhoint  verderbt 

6)  d.  i.  mort-bois.  coutinne  du  Nivernais  13,  12:  mort  bois  est  tenn 
et  repute  bois  noa  portant  fruit;  et  bois  mort  est  bois  chu.  abattn  ou 
eee  debcmt,  qui  ne  pent  servir  qu*  brüler.  Loysei,  inttitatee  eoatn- 
inieres  (ed.  Dupin  et  Laboulaye)  1 , 259.  vgl.  weiitbnin  von  8t.  Prex  14 
und  Appi'  ^  '27  siohr  auch  bd.  4.  471  •  -einen  karren  mit  dotem  hols«. 

7)  6braiichcr.       8j  1.  a  la  marci  (merci),  auf  gnade.  Delius. 

9)  offenbar  eine  abgäbe,  vtrl.  das  folgende  weisthum  §.  1 3. 

10)  1.  passonagio,  mde-  oder  maetgdd.  vgl.  fri.  paiseon« 

11)  woi  mit  paesomginm  gleiohbedentend* 
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ineriat  tenam  ^  portantes  senun*  de  Grans,  habet  eapitolvm 
medietalem  deoime. 

BT.  PREX.  0 
1221. 

Anno  ab  incarnationc  dnmini  1221,  2  kalondns  novcmbals, 
facta  Ost  rccongnitio  apud  s.  Protasinm  Cononi  preposito  de 
iure  cnpitiiH  et  feodo  rnaiorie.  recongintiini  fuit  concorditer  ab 
Uhico  militc  de  eon^iiio  aliorum,  §.  1  quod  doiuininni  tocius 
ville  s.  Protaaii  est  ca[iitiili,  vitlolicet  fiircs  et  proditorcs  et  haiini 
€t  legcb  2.  Vi'ü  üaaguinc  cxcuösü  intVa  cimitciiuiii  vcl  in 

portu  debentur  (K)  (i,  extra  loca  ista  3  §.  3.  Advcnes  ^)  capi* 
tnli.  de  hiis  qui  moriuntnr  sine  herediba«  sunt  terre  et  cetera 
bona  capituli.  lea  corvaes  *)  »unt  capitali  bis  in  anno,  in  rere 
et  antnmno.  §«4.  Quando  domini  emtint  terram»  vel  accrpiunt 
guageriam  *),  vel  aliquem  eximvut  do  malo  dominio,  debont  eis 
ei?a*)  aecundum  po-se  suum.  §.5.  Quando  domini  veniunt  ins 
▼illam  prn  negocio  viile,  dcbcnt  cos  illi  do  villa  procurare,  et  etiam 
s!  casiiaiiter  vcncrint  debent  eis  scrvirc.  §.  6.  Quu  o't'|Tir»  ven- 
dunt  in  villa,  debent  domini.>*  crPtleiiciara'^)  40  dienini;  j>o.stca 
liebet  reddi  pi«^nu3,  si  noii  tueiit  soltitnm  debituni  ,  et  (lebet 
cusfotliri  invenditum  per  anuum  et  diem.  §.  7.  l'iücatores  de- 
bent pi.>cari  quando  domini  veniunt  in  vlUam,  a\  eis  maudatur, 
et  afferre  omnes  pisccs  quos  capiunt,  et  debent  comcdcre  con 
domioiä.  §.  8.  Piscaria  8.  Protasü  est  a  b)co  qui  dicitur  Chan* 
ÜTt*)  osqiie  ad  locnm  qui  dicitur  Paasnin.  infra  hos  terminos 
debent  dare  Ii  eoscaun domtnia  vel  eorum  certis  nunciis 
pisces  quos  emnnt  pro  cheddal  i^).  §•  9.  Piscatores  non  debent 
▼endere  pisces  infra  lacum  nec  in  litore,  nisi  prius  exposucrint 
e08  canonicis  vcl  militibus  vel  probis  honiinibus  de  viila,  sl 
prescntes  fuerint.  10.  Quicunque  yendunt  in  villa  quelibet 
victuaiia,  non  debent  in  adveatu  dominorum  cessare  a  vendendoi 
»et  omnia  venalia  exponere. 

Preterea  rceoügnoverunt,  §.11  quod  si  easale  vei  terra  est 
sine  cultorc  vel  tentore,  noa  debet  sc  iatromittere  de  eis  maior 
sine  cojidcnbu  capituli,  sct  capitulum  debct  ea  abergicr  com 

1 )  am  Geofersee  xwiscbea  Murge«  und  liolle.  aus  deo  mem.  et  docam* 
6,  263—65. 

2)  leges  bedeutet  hier  die  eink&iifte  wb  dea  ▼erletsungen  der  geietca. 

fgL  das  zweite  weisthum  vou  Essertinea. 

^  todfall,  drai  d'aubaine.  vgl.  a.  a  o,  9,303. 

4;  corvce»,  dienste.  vgl.  a.  a.  o.  9.  oll.  Du  Cuige  u,  corvatae. 

pfand.      6)  eiva^  aviva  iat  aide,  adiatoriam.       7)  vgl.  welitham 
von  Laasaniie  I.  §.  9.         8)  Chanivaz  bei  BaofaÜlon. 

9  i  ntifk  infi  r.  mäklor.  vgl.  Diez,  wb.  der  vom*  8i»r.  a*  oosaono* 

10)  chedal,  frz  cheptel,  ist  vioh 

11)  bebcrbergeo»  tucr  woL;  iml  zin&leuteu  (abergiours)  besetzen  vgl. 
8.  a^  o.  Mike  XVfiL  ebd. 9,  lie. 
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conaiiio  vilHci.  §.  12.  Villicus  vero  recepe rat  eodom  anno  feo- 
dum  villicationis  a  C.  pic|)osito,  et  fecerat  ci  homiiiium  iigium 
ad  opuü  capituli  in  rcvcstiario,  et  rccougaovcrat  qiiod  debebat 
40  ß  de  placito  et  quod  ipso  corpus  s.  (suum  ?)  erat  beatc  Marie. 

§.13.  Quando  yero  supradicta  recoognita  fuenmt,  apud 
a.  Protasium  reooagnitum  fuit,  (juod  bec  sunt  de  fcodo  maiorie: 
dimidia  decima  de  Estui  (Etoy);  dccima  de  tenemento  farai, 


custil  linpiic*),  maccIlPX  §.14.  In  nemore  capituli  debet  ha- 
bere capituium  unura  nuncium  scu  deciniatorcm ,  et  villicus 
alium.  ibi  habent  columgiarii  usuin  suum  in  nioi  tue  ncniore  ^\ 
et  quiiibct  coluni^ia  debet  villico  2  albos  pancä.  omnes  vero 
bomincs  c.ipifuli  liabcnt  in  codeni  nemore  usum  ad  domos  snaa 
facieiuias.  impctrata  liccncia  a  villico^  oui  est  nuncius  capituli; 
et  (jul  ad  hoc  opus  abscidit  qucrcum,  oicbct  uuum  panem  foro- 
stanta^  §.  15.  De  codem  feodo  eat  furnua  de  porta  et  caaalei  et 
casale  ol  Ooloatrin,  et  caaale  illorum  de  campo,  et  caaale  fiUi 
Bertolinam,  et  caaale  Warinorum,  et  caaale  retri  matricularii, 
pro  quo  dcbct  pascere  nuncium^  qui  Tenit  pro  menaidi».  mo- 
lendinum  de  Boirum  cat  de  feodo  Tillioationis.  §.  IG.  Maior 
cxigebat  a  qiiolibet  igne  unum  panem  album  singniis  annis, 
set  omnes  de  villa  ncgavprunt  et  negant.  §.  17.  Maior  dobct 
sequi  pro  posäe  suo  prcdam  villc  et  oninia  ablata,  et  si  per  se 
non  potcru  recnperare,  debct  rcqiiirere  ansiHuTu  et  contiilium 
capituli,  et  propter  hec,  si  tenct  cijuuni  in  domiiiio  suo,  debcnt 
ei  aervire  de  avena  sua  illi  de  TÜla,  et  quaudo  pro  eis  equitat. 

L  1221-1225. 

Anno  ab  incarnationc  doniini  1221,  doniinica  post  fcstura 
onmium  sanctomm,  teniiit  C.  prcpositus  laiisannensis  dceaniam 
apud  Kssertincs,  et  fucrunt  con  eo  lo.  et  G.  da.  (diacoui  ?)  canonici, 
et  fecertint  iurare  P.  vlllieum  et  Albertum  de  prato  et  Albertum 
de  . .  et  Kodulfum  Alemannum  dicere  iura  eriätianitatis  .  •  •  . 


1)  getreidehaufen,  schwadeo.        2)  graoge,  scheune.       8)  bosquei, 

4)  ein  vielbesprochenes  wort,  das  eine  meiBt  zu  ostem  oder  am 
27.  decemLer  tu  entrichtende  abgäbe  in  lebonsmittoln  (besonder«*  fleisch 
und  brod)  oder  in  geld  bezeichnete,  vgl.  a.  a.  u. 'seitu  135:  roanaide  vero 
sunt  tres  panes,  tarn  in  quantitaie  quam  in  qualitate  receptioae  digni. 
über  die  ▼erMhiedeiieii  erklärungeiA  vgl.  a.  a.  o.  9,  916ff'  diMriger  für 
Schweiz,  gesch.  1857  s.  41.  fSC.  185B  s.  H.  r,B.  1859  s.  5,  !8Gn  6.  rndlirb 
Da  Gange  u.  d.  w.  und  Diez  2,  366.  verwandt  soheiut  »mennung«  im 
weiathum  von  Uelfiogea  art.  IS 

6)  a.  das  vorige  weisthnm  §.11.      6}  abgaben  yob  eeUACbtviOh. 

7}  markiabgaben,  besonders  von  fleisch.    8)  s.  das  vorige  weisih.  §.  7. 

9)  awwoben  Yverdon  und EchaUeoB.  ms  dni  aim.  etdoottm.  6»  Ü&S, 
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Com  discordia  verteretur  inter  capitulum  et  P.  villicum 
de  Esseiiines  super  qiiibusdam  coiibuetiidinibuS;  talitcr  fuit  pa- 
cilicata,  §.  1.  <|uod  <juaudo  nmicii  capituli  ibaat  aj)ud  Essertines 
pro  mosäibus  faciendis,  dcbebant  venire  in  domum  villici  et 
nabere  yinmn  et  pulmentam ex  parte  aiia.  panem  debebat 
lacere  yillicus  fieri  de  fromento  eapituH,  si  liaberet^  vel  de 
alieno,  et  reddere  poat  measea  de  fromento  capituli.  et  debe- 
bant  pascere  TilUcum  et  nxoicra  suam  ot  illoa  de  familia  vil- 
Jici  qui  faciunt  negotium  capituli,  ccteros  non,  nec  hoapites  yü- 
h'ci.  et  i.stud  quamcllu  me^scs  sunt  plenc,  ante  yero  et  poat  non 
tencntur.  §.  2.  In  mc??sibn,s  dcbct  irr  vrl Ileus  com  nunciis  cnpi- 
tüli  cqnc5,  r't  tloccn*  doiimaiu  et  terragium  capituli^  of  con- 
gregare  com  nuiiciis  capituli,  et  ([iiererc  curnis  et  homiaes  et 
cetera  qnc  necc.-äsaria  sunt,  et  suuui  a(;couiniodare,  et  debet  faecre 
cnra  >tiih  isuuiptibu^  gi  an^iam  eapitulo  in  casali  (luod  vocatur  che- 
saux -')  Domengins,  et  in  ca  cougi  cgaro  bladiinn  *)  capituli 
siae  alterius  bladio;  nec  debet  in  ea  aliquis  morari,  quamdiu 
bbdiuin  capituli  ibi  est  et  elaTem  debet  cuatodire  nunciua  ca- 
pituli,  et  capitulum  debet  ibi  ponere  illos  escossora^)  quos  mit. 
Tillicua  TCro  debet  ibi  accipere  pro  gfranrieio  ^)  oeto  cuppaa 
frumenti  et  octo  cuppaa  avcne,  et  in  sanato  tanfum  debet 
duci  dorsum  rastri  per  atrium,  et  quod  rnmanct  bladii  «üb 
mtro,  villici  est.  blanium  debet  facere  ventilari  ad  voluntatem 
cnpitulij  tjiind  reiiianet  de  quisquiliis  e>t  villici.  3.  Si  quid 
seiitur  in  dicto  casali^  vel  si  «pns  al)it('t  in  di<'tn  j^rangia,  ser- 
viciurn  est  capituli.  S.  4.  Si  aiitcni  dicta  grancia  iueiit  eombusta 
Tel  diruta,  et  rum  {)<»terit  cain  villiciis  reticcrc  ante  niesses, 
j»oti\st  ponere  bladiiuii  capitnli  in  diuiu»  .siia,  de'"')  ipse  non 
blt  dignuö  jiUücipione  (I.  suspicione),  vel  otiam  in  alterius  domo, 
et  debet  habere  dictum  grangegium.  straroon  yero  dcbct  cuato- 
dire :  quod  8t  erit  neceasarium  equta  oa^itnli  vel  oampia^  vel  ani- 
malibua  capittili,  yel  si  capitulum  yoluerit  inde  dare  alicul  pauperi 
td  cooperiendum  domum  suam,  faecre  potesti  reriduum  eat 
▼illici.  §.  5.  Si  grangiam  non  fecerit  yitlicus  post  mandatum 
eapitult  ante  messeai  otim  id  tute  facere  possit,  capitulum  po- 
test  ponere  bladium  suum  ubi  voluerit,  nec  ibi  villicus  accipiöt 
diftiim  prangigium.  ^.  6.  Pro  inonaidis  adducendis  debet  acei- 
pf'ro  T/;tt  aniic  unum  panem  et  nnani  cuppain  virii;  rt  si  iiirafi 
tie  Läscrtino.s  rcco^noverlnt,  quod  villicus  habucrit  integras  inc- 
Daidas  per  30  anuos  sine  vetatione  iuris,  liabeat  ipsas  intetras 
(1.  iiitegras\  aliter  non.  ^.  7.  Pro  (luodani  prato  diecbat  capi- 
tidum  villicud  (1.  villicum  j  debere  2  annuatim,  ot  fuit  dictum 
SU  od,  ai  iurati  aupradicti  iilud  recognoscerent,  vel  si  eapitnlum 
illud  probaret  per  unum  teatem,  quia  iam  unum  produxerat  a. 
(BctUoet?)  Piemehati  yilüotia  debebat  eoa  reddere  de  oetero  et 
reatituere  retenta. 


1)  brtif  gfemflse.  ^  d«  i.  eMala.-  yfirl.  a.  a.  o.  9, 128  und  weiBthum 
Ton  Bure  art.  13.  8)  ffetreide,  ble.  4)  drescher.  5)  1.  grangiftgio» 
dat  wegen  der  soheone  ifin  tusteteitde  twhl,      6)  L  n  odar  dnun. 
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Actum  in  capitulo  anno  incarnationis  verbi  1225,  in  festo 
8.  Ipbaxmis  evangeliate.  (folgen  die  seugen.) 

U.  1218. 

Com  Fulchars  de  Essertlncs  firmasset  duellum  com  P.  de 
EasertineB  pro  furtO|  U.  de  Vanelle  et  Amedeus  ca.  (l.  eano* 
nicl),  ad  quorum  portionem  spectabat  illud  de  Essertines,  to- 
lucrunt  piacitum  istud  diicore  in  domum  suam  et  nnn  coram 
preposito  vel  rnplfulo,  set  prc[>ositus  dixit  hoc  non  fiebere  Heri. 
fuit  ergo  recognitum  in  capitulo,  quod  ne^ocia  cauituli,  et  pre- 
cipue  clame,  fravorie,  placita,  et  specialiter  dueila,  dcberent 
tractflfri  in  prcsencia  prepositi.  et  erant  ibi  presentes  multi  qui 
viderant  unuiu  duellum  de  Essertines  licri  m  presencia  prepo- 
siti Lausanne,  biis  rceognitis  prepositus  dixit,  jproventum  duel- 
lorom  sttiim  esse  totom«  super  quo  fuit  recomitum,  quod^  sicut 
in  cartularüs  capiiuli  fuit  inventum,  duella  Sebent  fieri  in  pre- 
aentia  prepositi,  et  quod  latronea  debent  iudicari  in  capitulo. 
dampnatio  s|)ectat  ad  prepositum.  media  pars  lejB^m  duelii  est 
prepositi.  huic  recogmtioni  interfuerunt  etc.  actum  in  claustro 
anno  ab  tncarnatione  domini  1218^  in  festo  s.  Urbani. 

DONMARTIN.  0 
1230. 

C.  prepositus  laiisaiincn-is  de  mandato  capifuli  ivit  apiit 
Dunmartin  propter  (juanidain  discordiam  motam  inter  homiucs 
capituli,  per  «piani  quidam  fuerant  vulnerati^  et  fecit  recognosei 
iura  et  consuctudines  castri  et  villc  et  terniinorum.  recogno- 
Terunt  autem  P.  sacerdos  et  Wido  et  fcre  omnes  illi  de  Dun- 
martini  §.  1.  quod  Castrum  et  vültL  et  termini  inrati  fuerant  ad 
tale  ius  et  talom  consuetudinem,  ad  quäle  iurata  erat  villa  lau* 
sannensisy  et  popia^)  ad  tale  iu8|  ad  quäle  iurata  erat  civitM 
lausannensis.  §.  2.  Qui  ^)  frangebat  Castrum  vel  viliam  vel  ter- 
minos,  vel  in  eis  effundebat  sanguinem,  Tel  traebat  lanceam, 
ita  qui  (1.  quod)  cnspis  esset  extra  bostium,  vel  extraebat  de 
spata  unum  pabnum  *)  extra  vagiuam,  vel  cultellum  extra  va- 
giiiain,  debebat  ^>0 mibeT  Jcnrditer.  ^.3.  Qui  frnnirebnt  popiam, 
debebatöO/^.  ^.4.  Qui  percuciel>at  de  pugno  in  viii;\  vc!  infra 
terminos,  debebat  3 et  in  jinpi  i  60/?.  §.  5.  Qui  percuciebat 
cum  palma  in  villa  vel  in  vastro  vel  infra  terminui»,  debebat 
fy  ß  et  in  pf»[)i.i  ij.  6.  Qui  iaetabat  laj  idcm,  ita  quod  per- 

cuciebat in  parictcüi-  vei  quod  percussio  apuarebat  in  terra, 
debebat  60 


1)  Bwlsohen  EahaHens  xaA  Moodon.  aua  d«n  m6m.  et  docuB.  6, 186  f. 
7,  86  ff. 

2)  hpfestigrter  berg,  schiossberg,  gewöhnlicher  poypia  oder  mota,  s. 
Du  Cange  u.  d  w, 

S)  auf  qui  folgt  ein  mir  unverst&ndliobet  H,  das  bd.  7»  96  in  hie  anf- 
l^eiöst  ist» 

4)  spamiraimi  syrischen  den  fingern. 
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Rogavemnt  autem,  (junrl  maior  lex  et  niaior  cmcnda  sta- 
tuerctur  pro  fractione  ca-^ti  i  tjuam  vi!!f,  et  de  as^eiisu  oninium 
cjni  eraat  presentes  fnit  tiuplata  lex  castrl,  et  fuit  «tatutuin 
qnod,  si  qms  fraiigeret  tcriiiiuo:i  vel  villam,  si  fup^eret  ad  ca- 
»tiuiD,  salv.'i  esset  ei  ibi  persona,  nisi  esset  latro  vel  proditor, 
Tel  nisi  Castrum  t'rcgisset  et  in.Uot  t  üiciiiiarc,  dumiuodo  aatis- 
facere  vellet.  si  quis  vero  t'ref^isset  similiter  tcrminoa  vel  viUam 
T€l  cMtram,  et  fageret  ad  po^iain,  saiya  euet  ei  ibi  persona, 
diifflmodo  satSafacere  vellet,  oiai  esset  latro  Tel  proditor,  toi 
niti  fregisaet  popiam  et  non  emendasset 

Actum  insta  ecclcsiam  de  Dunmartin  anoo  ab  ineamatioiie 
domiol  1230,  in  Tigilia  b.  lobaonia  baptiste. 

APPLES. ») 

\o21. 

Nos  vidolicct  (folgen  die  namea  von  43  mKaDem  and  freuen) 
probi  homincs  de  Apples  notum  facimus  universis,  quod  nos 
sepe  et  acpius  requisionmns  pro  nobis,  vice  et  nomine  omnium 

aliorum  probomm  horoinum  de  Apples,  vimm  rellog-Iosum  pro- 
viduni  et  hnju-stiim  ne  dominum  nostrum  carissinnim,  fratrem 
WillielmuDi,  tunc  temporis  prioreni  RoinanniiDiiasterii eln- 
riiaeensis  oi  dinis,  lausannensis  tliucesis,  nt  sibi  placeret  nobis 
(i.iie  et  assigaare  diem  certaru  ad  teiiejidiirn  et  deducendiim 
i*uum  placitiim  geneiale,  j)i(int  a  pnuMlccessdribus  siiiä  olim 
txtitit  C'tiisuetiim,  onlinafiiiu  pariter  et  ijiivatiirii,  tandcni  in- 
ataatia  ao:3tia  iiiotua  praedictiis  dominus  prior  dcdit  nobiä  et 
ts.^ignavit  diem  certam,  videlicct  diem  dominicam  bordarum'), 
citrrente  anno  domini  1327,  in  viUa  de  Apples,  in  domo  sua, 
ad  tenendum  et  ordinandum  suum  ^lacitnm  generale,  prent  ab 
lotiquo  per  praedccessores  ttuos  extitit  observatum.  r>uam  diem 
praedictam  nos  praenominati  probi  bomincs  concoraiter  rcce- 
plmus  et  acceptavimus  neminc  discrepante.  «pia  die  pracdicta, 
dicto  domino  priore  sedentc  in  domo  ana  de  Apples,  assignata- 
qiie  et  assectata  curla  sua  legitime,  ut  moris  est,  pracsentibus 
bonis  virts  providis  et  honestis  vidclicet  (folgen  die  namen  der 
zeufren )  et  pluribus  aliis  fide  dignis,  presentibns  etiam  nobis 
et  r<'n)|iarentibii8,  vocatis  et  rf^atis  et  rl.uiiatis  per  üiaiorem 
suuin  de  Apples  forestariis,  faiimliö  et  coien^riariis  öuis  ccteris- 
que  persouis  univ(r>i>  pf  .singuli«,  quac   ad  dictum  placitum 

tcnerale  sederc  aut  interosöC  debeut  de  iure  aut  de  consuetu- 
ine  aDti(]ua^  fccit  bannire  dictus  dominus  prior  suum  placitum 
generale,  ut  moris  est.   quo  facto  nos  praenominati  probi  ho- 


1)  westlich  voü  Cüssouay.  aus  den  muin.  et  ducuiu.  ii,  t>17 — 24.  das 
wtiithiim  wurde  1855  bestätigt,  und  zwar  merkwOrdigcrweiae  ebenso  wie 
bei  der  ersten  anfzeicfanang  durch  eine  Versammlung  von  personen  bei- 
derlei greachlecbt«!. 

2)  das  kloster  Hoinainmotier.  9.  bd.  4,  4?>5.  3)  der  erste  soimtag 
tu  den  fasten  (invocavit^,  also  der  l.  m&v/.  1327.  vgl.  Da  Gange  u*  bordae. 
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miaeB  requisivimus  praedictum  dominum  priorcui,  ut  ipse  no- 
mine ano  et  eonventuB  sui  Komanimonasterü  daret  et  ^oeret 
pro^  ae  duos  amicabilee  eompositores  qni  cum  duobiis  alus  amU 
cabilibus  compositoribiu  a  oobi«  comuntter  et  coAcorditer  positis 
ei  electifi  una  cum  pcrsonis  mratis  plaeiti  ^eneralta  poaseat  et 
potestatem  habercnt  facieodi  et  reportandi  per  iuramenta  aua 
ea,  quae  in  dicto  placito  generali  facieiida  et  reportanda  esaeat 
de  consnctiidine  anticjiia.  quod  fecit  pracdictiis  dominus  prior, 
protestaudo  (piod  in  tiiftnum  nnllum  sibi  et  ecclesiao  suae  pre- 
dictae  proiudicinni  p;cneiarct;  quo  facto  dictiis  domiinis  jirior 
pro  sc  et  buo  convcntu  ch  git  duos  amicabiles  compositores, 
videlioct  (folgen  die  nanicn).  et  nos  praodicti  piobi  lioniines 
elegiuius  pronobis  duos  alios  aniicabiles  oornpüsiturcs,  videlicetetc. 
(wie  oben),  qui  quidcm  quatuor  aniicabiles  compositores  prae- 
dicti  mia  cum  iuratis  pracdictis  luraTernnt  ad  aancta  dei  evan* 
gelia  dicere  et  reportare  secundum  eorum  consctentiam  omnia 
et  singula  quae  rcf)ortanda  erunt  legitime  in  dicto  placito 
nerali,  tarn  de  iuribus^  iuriditionibus,  drcituris  ')>  irancheaiis, 
usantiifl^  usagiis  et  consuetndinibus  nniTersis  et  singulis,  per- 
tinentibus  tam  ad  dominum  priorem  praedictum  et  ccelesiam 
suam  Romanimonasterii ,  quam  nd  nos  liomincs  pracdictos  de 
Applos.  proniittcntcs  nos  praenominati  probi  boraincs  pro  nobls, 
bei  >  (libus  et  succc.ssoi ioiis  nostris,  et  nos,  prior  praedictus,  pro 
nobis  et  convcntu  nostro,  bona  fidc  et  stlpiilatione  sollempni 
attendcre  et  teuere  ca  quae  pracdlcti  aniicabiles  compositores 
et  iurati  pracdicti  dicere  et  reportare  volucriut  concorditcr  in 
dicto  placito  generali,  qui  quidem  amicabilca  compositores  et 
inrati  praedicti  ordinaverunt  concorditcr  et  reportaverant  in 
modum  qui  sequttur  et  in  formam. 

Recognitio  autem  et  reportatio  praedicti  jplaciti  generalis 
de  Apples  facta  per  pracdictos  quatuor  amicabiles  compositores 
et  iura  tos  praedictos  talis  est.  §.  1,  Quod  dictua  dominus  prior 
babet  et  babere  drbof  omnem  iuriditionera,  distrietum,  merum 
et  miätum  Imperium  in  onuies  nos,  probos  bomines  praenomi- 
natos  de  Apples,  et  in  babitantes  ibidem  de  dominio  nostro. 
§,  2.  Item  quod  dictus  dominus  pi  ior  debet  denuntiare  apud 
Apples  placitum  generale  semel  in  anno,  quo  tempore  voluerit, 

Scr  tres  dies  dominicos  vel  fcstivos.  §.  3.  Et  placito  generali 
enuntiato  nemo  debet  se  absentare  de  dicta  parrochia  de 
Apples,  nisi  de  licentia  dicti  domini  prioris  aut  necessttate  ur* 
gente  vcl  communi  custodia  aut  necessttate  villae  de  Apples; 
juod  (1.  quil  secus  fecerit  et  ter  vocatus  non  respondcrit,  cadit 
in  penam  dicti  domini  prioris  3  (t  lausannonsium.  §.  4.  Voca- 
tione  autem  facta  dictus  dominus  prior  dcbct  precipere  uni  de 
familia  sna  bannire  placitum  generale,  ita  videbcet  quod  nemo 
se  movcat  dp  \oco  suo,  ncc  alirpiis  loquatur,  nisi  sit  licentintus 
a  dicfo  donüno  prioro,  nec  rissam -)  faciat,  per  quam  ins  do- 
mini prioris  et  placitum  generale  impcdiatur.  et  &i  quis  coa- 

1)  droiturei».  JJeliun.         2)  rixam. 
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trarium  fecerit,  cadit  In  penam  3  ß,  §.  5.  Quilibct  autem  poteat 

ibidem  tcrram  siiam  replacitarc  et  petcrc  aut  rclin<'picre  melius 
quam  in  allo  temj>oi(\  j)orct'[)tn  (!,  prcccptoi  vero  placllo  ge- 
nerali iit  nioris  est,  (erg.  si;  all<|iii(l  de  viis  aut  pasciiis  de 
Apples  fuerit  impedituni ,  jiemo  debet  dclibcrare  aut  aiiquid 
üjut.ire,  quoscunque  (1.  «juouöijue)  placitiim  generale  tcneatur 
et  douiiaus  mctaä  alias  posuerit,  si  apponerc  voiucrit;   et  si 

Suia  contrarium  fecerit,  cadit  m  pcnam  3  [i,  §.  6.  Item  tenetur 
ominiis  prior  mittere  curatum  de  Appi*'  ^  (pii  pro  tempore 
foerit)  yiliicum  et  faimilos  suos^  qui  morantur  in  TÜla  de  Apples, 
ad  recogooscenda  iura  placiti  «generalis  tarn  pro  se  quam  pro 
aobis;  et  si  praedicti  missi  maiua  oonsilium  habere  Tolaennt^ 
debent  pcfrrc  a  diclo  doniino  priore.  et  ipse  tenetur  eis  con- 
ccdcrc  de  hominibus  villae  il<  Apples  qui  melius  soiant  iura 
et  cODäUCtudinos  placiti  q-oneralis. 

i?.  7.  Horiuiies  voro  j)laeiti  ^^cncralis  libori  sunt  doniini 
piioria  et  ecciesie  s-uprnflirrM',  ita  vidclit-et  «luod,  si  «piis  rece- 
dcre  voiucrit  ad  nioiaiidiim  extra  dominium  douiini  prioris, 
licentiam  debet  peterc  ab  ipso,  ita  qiiod,  si  ipse  aut  alius  ha- 
buerit  agei  e  cum  eodcm,  facicndo  ius  et  rccipiendo;  debet  cidcm 
dare  licentiam  reccdendi  et  ipsum  cum  omnibus  bonis  suis 
vobilibus  condueere  de  se  et  suis  et  unam  diem  et  noctcm,  et 
liereditas  dicti  rccedentis  sibi  debet  quiete  et  libere  remanere. 
baeres  autem  propinquior  recedentis  potcst  hereditatem  ipsius 
Momdum  antiquam  consuetudinem,  si  voluerit,  replacitare.  qui 
autem  alio  modo  per  superbiam  aut  divitias  a  dominio  dommi 
prioris  recesscrit,  ipse,  nec  bcredes  corporis  sui  quos  secum 
extra  dominium  prnedictum  duxcrit  ad  morandum,  nifliil  onniino 
iure  iu  i<ua  hercditate  poterit  reclamare,  nisi  de  voluntate  do- 
mini  prioris.  si  «jnis  autem  paupeitatc  sen  guerra  vel  alio 
eniialio  ^)  evidcnti  rccCdserit  ad  morandum  alibi,  ipge  et  heredes 
8ui  sine  obstaeulo  debent  bereditatem  suam,  cum  redierint, 
rehaberc.  §.  8.  Quilibct  autem  de  placito  generali  pro  necessi- 
<ate  sna  pari  suo ,  scilicet  bomini  dicti  domini  prioris ,  et  non 
aliter,  potest  ^enderc,  alienare,  accensare  aut  invadiare  beredi- 
totem  sQam  in  toto  vel  in  parte,  salvo  iure  et  consuetudintbos 
domini  prioris.  §.9.  Item  dominus  prior  habet  plenum  domi- 
nium in  YÜla  de  Apples  in  bominibus  suis»  ut  praemissum  est, 
et  hoc  praedicti  homine8  de  Apples  recognoscere  debent  sine 
contradictione  aliqua  in  placito  generali ;  et  est  sciendum  quod, 
si  aliquis  episcnpus  aut  ali\is  de  ppiritunli  dominio  smi  aliqnis 
dominus  temporalis  vel  alius  de  dominio  tcmpniali  dirtum  do- 
ißiiium  piiorcm  aut  ecciesiam  suam  in  causam  traxerit,  per 
(|»iod  praedicta  eeclesia  sua  gravetiir  in  expensis  in  tanturo^ 
quod  ucccsöC  fuerit  auxiliiim  petere  a  nobis,  tencmui  sibiprae- 
ctare  compctcns  auxilium  8ccuudum  poääc  no^trum  et  dictae 
eeclesiae  misericorditcr  subrenire.  §.  10.  Item  si  ecclesia  me- 
morata  igne  aut  tempcdtate  tanta.  dampna  inonrrerit  aut  susti- 

\)  1.  eouaiic,  alt£r.  ewal»  von  aequalia.  Die«. 
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iiuerit,  quod  Luriventus  dictae  ecclcsiae  m  escis  et  victuaiibus 
non  ^ossit  sufücienter  sustcntari,  et  nos  huiusinodi  dampna  vel 
eoiuiiiiilia  non  mcnrrerimus,  tenemiir  praedietae  eeclesiae  auxi- 
liomfacere  mod^ratum.  §.11.  Praeterea  nemo  potest  contrahere 
matrimoninm  cum  aliqua  muliere  de  Apple»  libera  domini 
prioria,  ntsi  fäerit  talis  conditlonis  et  status  sicut  alii  probi  ho- 
mincs  de  Apples,  nm  de  Hcentia  domini  prioris;  et  si  secoa  feoe- 
rit,  hcrcditaB  dictae  mulicris  domino  priori  incidat  in  commissum. 
§.  12.  Item  nullus  de  bominibiia  de  Apples  potest  nee  dcbet 
fnccrc  biirgcsinm,  iuramentum  scu  ciistoaiara  alicuins  civitatis, 
bnrgi,  villac  vel  castri,  nisi  de  licentia  domini  prioris,  nec 
contra  ins  mcnioratae  ccclesiae  aliqiind  aiixilium  vel  patrocinium 
invocarc;  et  si  contrariuin  focerit,  nisi  iufra  <jnadraginta  dierum 
terminum  sibi  a  domino  priore  piaofissiim  resi[>uerit  a  prae- 
dictis,  debct  de  dominio  ipsiiis  recedere,  et  eins  bereditas  debet 
praedietae  ccclesiae  remanere. 

§.  13.  Praeterea  scieudum  est,  auod  de  plana  claaia  deben- 
tor  domino  priori  3  a  nobis,  bominious  praedictis.  §.  14.  Item  de 
doTestitura  debentnr  9  fl,  §.  15.  Item  de  percussione  pugoi 
3  ß.  §•  16.  Item  de  percussione  palmae  5  ß.  §.  17.  Item  de 
percnssione  pedis  10  p,  §.  18.  Item  de  Tocatione  pugnex  ^)  in- 
mriose  10^.  §.  19.  Item  de  percussione  gladii  nsque  ad  effa- 
stoncm  sanguinis  iniuriose  60  ß.  §.  Item  de  vocatione  me-* 
sei*)  vel  avoutro®)  iniuriose  10^, 

§.21.  Itcra  de  defectu  maioris  de  Apples  per  mortem  ipsina 
debct  lo<2:itinHis  licros  sims  de  corpore  sno  procreatiis  pro  re- 
piacito  domino  priori  2i>  (i.  si  Tcro  alins  replacitarc  voluerit 
officium  maioriac,  illud  dcbet  asse  ad  voiuntatem  domini  prioris. 
i;.  22.  ftom  post  mortem  duorum  famuloriim  proprii  iioredes 
ipsius  dcbent  pro  replacito  15  f/.  §.23.  Item  post  mortem  fore- 
starioriim  propi  ii  hcrcdcä  debentlH  donarios.  i?.24.  Item  poat  mor- 
tem cuicü^ianonim  proprii  hcrcdcs  debcat  15  &i  autcni  aliui  re- 
placitare  roluerit,  illud  esse  debet  ad  voiuntatem  domini  prioris. 
§.25.  Item  illi  qiit  non  sunt  colengiarii,  qailibet  eoram  debet 
2^  censualcs  in  nativitate  domini  solvendos  pro  affoagjo^)  sno. 
quem  censnm  rccuperare  debent  forestarii  aomini  prioris^  et 
inde  levare  debent  decimum  denariomm  pro  iabore  sno. 

§.  26.  Item  eausae  qnae  moventnr  aut  moTebnntnr  apnd 
Apples  per  clamam  faotam,  ibidem  Tenttlentur'  et  terminentur, 
nisi  dictae  causae  tam  graves  et  arduae  cxtitcrint,  qnod  ibidem 
ncipicant  commodc  terminari.  nnt  per  appcllarionem  Tel  pro- 
vocationem  t'actam  ad  curatuni  iiomanimonasterii. 

§.27.  Item  duodccim  colengiarii  residentes  in  villa  Apples 
habent  u-^^nn  suimi  in  nemoribus  bannicis  pro  levaturis  dunio- 
nim  snaniin,  si  necessitate,  vetnstatc  aut  incendio  corrnerint, 
et  non  aliter.  in  nemoribuä  autcm  mortuis  ^)  babent  affoagium 

1)  puuai^  r  Delius.  2)  aussätzig.  3)  adulier,  ehebrecher,  hurensohn. 
4)  I.  aiboagio,  dasfceht,  brennlMb  lumunsfai  (frs.afibaag»).  ■.  art»a7. 
d)  t.  seit«  4  tarn.  6. 
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iBmn  pro  inis  sepibos  nece«5ariis  iftntiim.  §.  28.  Garatos  yero 
de  Apples,  ▼illicn«,  duo  famuU  et  dnodecim  colengiarli  com- 
monmtea  «pnd  Applea  luibeiit  pessonAginm  proprioram  j>oreo- 
nttn  in  nemorilni«  de  Applee,  ceteri  vero  homines  pliusiti  ge* 
nenlis  babent  passonagium  in  dictis  nemoribm  pro  duobns 
daiuriis  pro  quoUbct  porco.  §.  29.  Caratna  vero  dicti  loci, 
▼ilHcus  et  dao  famuli  oabent  affdagiam  suum  In  nemoriboa  mor- 
tah.  §.  30.  Item  duodedm  colengiarü  habent  usvm  anum  In 
ncmoribus  de  Apples  bannfcis  pro  currlbns  et  ramicis  suis 
proprie,  et  hoc  idern  hnbeiit  ciir.itns,  villinm  et  duo  famuli  de 
Appleg.  S.  61.  Nuiius  hoiniinim  dcbct  oxtcrpnre  scu  exortare 
lü  oemoribus  bannicis  sine  licentia  domini  prioria:  et  qui  scin- 
derit  arbores  bannicos,  carlit  in  penam  3/!/.  §.32.  Item  ipiatiior 
forestarii  debent  per  inrnui  üta  stia  nomora  praedicta  de  Apples 
fideh'ter  cujstodire  et  vadia  nuntio  domini  prioria  rcddere  et 
baana  eidem  reportaro.  et  debent  forestarii  pracdicti  aemel  in 
aano  a  feato  a.  MicbaSlia  naqne  ad  acqoena  featum  onmiam 
ttactoium  nnniio  domini  prioria  cum  uno  eauo  et  uno  gar- 
ctoae')  et  carato,  tIUico  et  duobus  famnUa  ae  Applea  iacere 
tannadm  unum  rcceptiiin.  §.  33.  Item  duo  famuG  debent  fe- 
nare  prata  domini  prioris  de  Apples  et  lea  Andens  essanchie% 
feaomqtie  custodire  expenaia  domini  prioria,  (jnamdiu  dictum 
fenum  extiterit  fenandum.  ii  vero  aliquis  reperiatur  falcare  vel 
metere  in  pratis  domini  prioris,  ant  iter  per  illa  faccrc,  Tel 
jer  ipsins  condeininas  dainpno.se  inecdere,  eadit  in  priirtm  'i  ß. 
J.  34.  Item  duodecirn  r(<!ongiani  possunt  licite  metere  in  cam- 
pi8  suis  tempore  me^sinm  sine  licentia  domini  prioris  quatuor 
vel  'juinque  i^erbas,  et  nou  plus,  (juas  debent  computarc  cum 
aliis  g-erbis  doniino  priori  pertinentlbus.  §.  ^5.  liuliuri  humo 
praedictorum  debct  metere  blada  öiia  iy'mc  licentia  prioris  j  «»i 
lecos  fecerit,  cadit  in  penam  3  ß.  §.  36.  Colengiarii  vero  de- 
bent aemel  ant  bia  in  anno  iuvare  ae  ad  carr Uganda  blada  do- 
noini  prioria  ad  grangiam  auam  de  Applea  tempore  meaaium, 
m  neceaac  faerit,  et  peronibua,  ai  Toluerint,  excntere  blada  in 
grangia  dicti  prioria  pro  excoanra  aua;  et  ai^  dictna  prior  roluerit, 
tencntnr  excntere  omnibus  media,  aalvia  ania  excosnria 
§•37,  Nullna  bomo  debet  levare  vel  apportare  gerbaa  de  campo 
nOj  donec  a  nuntio  domini  prioria  fuerint  computatae. 

Quia  vero  j)hira  sunt  nlia,  quae  nos  diclo  domino  priori 
(•i  ecclesiae  suae  praedictae  dohcmus,  de  quibus  nnn  est  f?icta 
raentio  in  hac  parte,  pront  actcaus  ubservatae  fuenint  obscr- 
ventur  in  futurum,  et  si  forte  aliqua  eontempfio  super  hiis  oria- 
tur,  ad  bonam  eoucordiam  per  recognitioncm  illoruni,  qui  debent 
recogüoscere  plaeitum  generale,  fideliter  reducatur.  renuntian- 
tes  noa  praenominati  probi  homincs  iu  hoc  facto  exceptioni 
doli  mall,  metua  etc.,  promittentes  otiam  iuramentia  noatria  ad 
dei  evangelia  preatitia  omnia  et  aingula  anpradicta  firmiter 
ittandere  et  i&Tiolabiliter  obaerrare.  in  qnoram  omniam  prae- 

1)  garcoB*       ^)  dreicberlolni? 
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missorom  testimonium  nos  ontucs  pracnominati  probi  ixomines 
de  Apples  eoniunotim  et  divisim  rogavimus  et  fecimus  baio 
inatrumento  apponl  aigillum  curiae  laus,  et  sigilium  domiai 
Willielmi,  tunc  temporis  corati  nostri  de  Apples«  et  nos  offi- 
Cialis  etc.  datom  a.  d.  1327^  mensi  marcü  ante  annuneiationem 
dominicam. 

MEIERKECHT  ZU  LüCENÖ.«) 
1336. 

Anno  domini  die  decima  mcnsls  martu^  fnerunt  de- 

clarata  iura  omnia  dicte  maiorie  de  Lncens^  que  est  dicti  Per- 
rodi  (de  Villarzel)  ut  supra,  per  dictum  dominum  Fetrum  de 
Aventica  xnilitom  et  GIrardum  de  Lavignyer,  nunc  castellanum 
de  Liiccns,  cx  iiiquisitione  diligcuti  facta  per  ipsum  niilitom 
et  caätell.-inuni  a  pluHbus  hominibuä  üde  dignis  de  Lucens  ex 
ipsoiiim  iuramonto,  per  Ininc  moduni. 

§.  1.  Piinio  cnini  doclai nvennit ,  quod  dictus  I'errodus 
malor  ilo  Luccus  et  hcrcdes  bul  debcnt  liubcre  avcneriam 
ubicunKjue  dominus  0{)ibcopuö  iu  eastcllaiiia  de  Lucons  et  de 
Villarzel  avcncriaiu  percepit^  exceptio  villis  de  Luccua  et  de 
Culttlia,  in  quibus  dictus  raaior  nuliam  aveneriam  pcrciocre 
debet^  et  excepta  TiUa  de  Sedilles,  in  qua  dictus  maior  nuliam 
aveneriam  percipit,  ni  contin^cret,  «juod  ipse  maior  faceret 
fidem  Icgitimam  per  litteras  sufiicientes^  quod  omnes  dicte  YtUe 
de  Scdiiles  tenentur  dicto  maiori  ad  aveneriam  persolvcndam. 
§.  2.  Item  debet  dictus  maior  percipere  in  quolibet  banno 
sexaginta  solidorum  commisso  in  castelianla  de  Lucens  et  cognito 
bß  tantum,  et  si  dictus  dominus  episcopus  (laus.)  vcl  sui  sue- 
cessores  quittarcnt  ali<]uid  taic  bannum  toto  (1.  totalitcr),  in  co 
casu  ab  ipso  banne»  totaliter  quittato  niliiJ  pcrcipit  dictus  maior. 
§.  3.  Item  debet  habere  dictus  maior  in  quolibet  placito  mense 
maii  3/*?  tantum.  in  quo  placito  debent  castellanus  de  Lucons 
et  dictus  maior  iateresse;  qui  maior  prcsente  dicto  castollano 
debet  examinare  et  assipnare  inensurani  dicte  castcllanie  de 
Lucens ;  cxceptis  cminis  niülendinorum,  tjiic  prcscate  dicto 
castellano  debent  per  saltcrium  de  Lucens  exaniinari  et  sifi;aari. 
dictus  vero  maior  debet  habere  de  quolibet  bicbetto  scindendo 
et  signando  quatuor  denarios  et  de  quolibet jpoto  vini  scindendo 
et  signando  plenum  ipsum  potum  vino  (1.  vmi)  vel  valorcm  in 
pecunia.  et  potest  dictus  maior  de  mandato  dIcti  castellani  et 
ipso  prescnte  requirere  et  recurrere  quolibet  anno  omnes  men- 
suras  castelianie  predictc  de  Lucens  vel  illas  «pias  voluert^ 
quotiescunque  voluerint  dicti  castellanus  et  maior,  et  eis  pla- 
cuerit;  vel  querimonia  fieret  de  mensuris  supradictis. 

1)  ,,ira  monat  mfirz  vor  der  vfrkündipfnrjpf  do*?  berrn"  (26.  mär/)  ist 
sehr  unbestimmt,  gemeint  iai  wol  der  1.  mar^  an  welchem  die  versamm- 
long  stattfand.  2)  aa  der  Broye,  u&t«rhalb  Moudon.  aas  den  m&n.  ei 
doomiL  7,  115  f.     8)  avaiiage,  hafenehnAe, 
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§.  4.  Item  dcbet  dictus  maior  et  potcst  cognoscere  et 
deiLTiuinare  apud  Lucens,  et  non  nlibi,  de  claiiu»  in  manibus 
dicd  maioria  factis  vel  faciendiö  \ei  in  mauibu^  iilius,  qui  in 
abteatia  dicti  maioria  loeuni  nmn  teneret,  Tel  eui  ad  firmam 
daret  maioriam  aiipradtctam  de  omnibtiB  aabditie  et  penonic 
irana  eaatellanie  de  Lucens,  ae  extraneia  et  adveoia^  de  qvibiis 
elama  fieret^  Tel  qiii  clamam  faeerent  infra  firancbeaiaa  dieti 
Oftri  de  Lneens  In  manlbiiä  dicti  maioris  vcl  in  abeentia  asf 
locum  annm  tenentM«  §.  5.  Itcro  poteat  dictua  maior  tantnm 
?ei  berea  anna  tantnm  acu  ille  qui  utsnpra  locnm  annm  teneret 
tantum  clamas  rccipcre  et  barraa  facerc  in  omnibna  villia 
dicte  castollanic  srinpcr  et  quando  Iblt  vel  transibit  per  fpsas 
x\\hs  Tcl  ipsarum  altquam  pro  suis  ncpi'otiis  fncieiicJis  scu  suo 
ofHri  »  exerceiido  :  fpic  cinmc  et  baire  (1.  qua-s  ( IniTiis  et  bairas) 
Uiiia  sex  den.irioh  drbet  habiTe  dictus  maior,  jM>teht  alibi 
«]tiam  aptid  Luceiiäi  de  ipai.s  claiiii.s  scu  bairid  dcterminare  scu 
ctiam  co^^noscere.  §.  6.  Item  poteat  dictus  maior,  si  voliierit, 
sunm  üUQciuni  ad  nuiiciandum  clama;^  factas  in  nianibus  dicti 
maioria  Tel  barras  per  ipsnni  maiorem  fkctas  Tel  facioudas  por- 
Mnis,  de  quibus  sen  contra  qnaa  fierent  dicte  clame  aen  barre, 
et  ad  citandnm  ipsas  peraonas  apud  Lnceas  coram  dicto  maiore 
et  ezecutionem  eamm  clamarara  per  ipsum  maiorem  eognita- 
rum  facicndom,  nec  poteat  nec  aobet  dictna  nnncina  barraa 
ab'qaaa  facere  nec  clamas  recipore  Tel  andire* 

PÜLLY.  2; 
1368. 

In  nomine  domiui  amen,  per  hoc  presens  pul»li<  um  instru- 
ineotum  cüiictis  pateat  evidenter,  quod  auno  a  iiati vitale  cius- 
dem  1368  etc.  apud  viilam  de  PuIIje  propo  Lausannam  in 
ecclesta  dtcte  Tille  de  Pullie  in  mei  notarii  publiei  et  teatinm 
iQbseriptomm  presentia  propter  hoc  ^orsonaliter  oonstitnti  no- 
biüs  Tir  Jaquetoa  de  Synarclena  domicellus,  procurator  et  pro* 
curatorio  nomine  revcrendi  etc.  episcopi  lausannenais ,  et  Ttr 
discretua  Boletus  Longin  de  ChissiTa  clericns^  procurator  et 
nomine  procuratorio  illustris  Tin  et  potcntis  domini  Aymonis 
de  Gobennis  domini  de  Aocrons  (I.  Anton},  in  qua  ecelesia 
crant  probi  liomincs  de  Pullyo  ad  hoc  specialiter  vocati.  dixc- 
nmtque  dicti  j>roeiiratnrcs,  iiominibiis  quibus  supra,  quod  ip.si 
volebniit  et  iiiteudebant  f)er  inodum  consiictiim  in  dicto  Ineo 
pro  dlctis  doiüinis  tonere  et  portare  per  trea  dies  continuos  in 
mriise  maii  immediate  so(|uentes  placituin  generale  in  dicta 
rllla  de  Pullie  et  cnijliüibus  «licte  ville  de  Pullie  secundnm 
fürmam  ab  autiquo  consuetam.  qui  dicti  probi  bomines  dicto 
ville  et  babitantes  ville  prcdictc  responderunt^  quod  boc  beno 


1)  einredon,  klagebeantwortungeo.      2)  bei  Lausauue.  aus  J«»u  mem. 
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Tolebaat  et  primo  dicti  procuntores,  nominibiu  quibos  sopra, 
de  eonsensti  et  Toluntate  dietonim  proboram  bominum  elege* 
nmt^  ordinaverunt  etconstituerunt  scptcm  iuratos  de  melioribus 
et  antiqoioribua  dicte  Tille  de  Pulljc^  videÜcct  (folgen  die 
namen),  qoi  iureTerunt  super  sancta  dei  cvangelia  iurameatis 
suis  corporaiitcr  prcstitis,  prescntibus  prcdictis  procuratoribns 
et  probis  hominibus  prcfatis  dicti  loci,  diccic  et  report.irc  in 
pubiico  presentibns  (lirti-  procuratoribus  et  probis  nominibiia 
aiefi  loci  ibidem  exi>t( utibiis  dicere  et  revellarc  purara  vcrit.a- 
teai  8uper  omiiibns  c oui>uetudiail)iiR,  iisatriis,  1  ibcrtatibus,  one- 
ribus  et  de  Omnibus  uccupantibus  tarn  via»  juibiicas  ^uam  pascua 
et  alia  loca,  per  que  placitum  generale  ire  consiievit,  tarn  per 
dlctam  villam  quam  per  dictum  confinium  dictc  villc,  tspectan- 
tc8  ad  dictoa  donimos  et  ad  dictoä  probos  bomiues  et  babitan- 
tes  in  dieta  vüla,  necnon  in  pprtu  de  PuUie.  qtii  inrati  predicti 
ooncorditer  reportavernnt  et  aixenint  per  iuramenta  sua. 

§.  1.  PrimOy  qaod  prcfati  dominua  episcopus  laosannensia 
et  dominus  Aymo  de  Gebenuis  et  eorum  neredes  seu  saccea- 
sores  debere  nabcro  totam  iurisdicioncm  dictc  ville  et  portua 
de  PuUve^  quib'bet  pro  medletatc.  in  toto  territorio  et  conEnio 
dicte  TiHe,  videUcct  ab  aqua  de  roudcx  usquc  ad  aquam  de 
laz  Viiarcbicre ,  et  a  rip  i  lacus  usqnc  apud  Jornt ;  cxccpta 
pu^nitionc  iudicis,  quam  puguitionem  facere  debet  dictus  do- 
minus episcopus  laiisaunensis. 

§.  2.  Item  quilibct  dotninorum  supradictorum  debet  habere 
in  dicta  TÜla  unum  proprium  nuneiuin,  qui  exereeat  iurisdi- 
cionem  pro  dicto  domino  in  dicto  loco,  scilicct  dictus  dominus 
episcopus  saltcrium  de  Pullye  et  dictu.s  dominus  Aymo  unum 
alium  nuQcram  nominatum  aeachaux.  *)  Quorum  nuociorum  que- 
libet  clama  debet  valere  aex  denarioa  lauaannenaea.  illo  vero 
nitnciua;  in  cnina  mann  facta  foerit  clama,  debet  facere  exe- 
qnntionem  eause  pendentia.  banna  vero  et  emolumenta  debcnt 
eaae  communia  inter  prefatos  dominoa. 

§.  3.  Item  dixerunt  et  recoj^noyenint  iiiratt  predicti.  quod 
ille.  qni  facit  effusioncm  sanguinis  alicui  vel  extraxoritgladiuiu 
violenter  et  malicioso  snpra  ah'quem  infra  continia  portus  de 
Pulh'o  tantum,  debet  fi  lausaunensium  bonorum  ,  in  aliia 
vero  iocis,  tarn  in  villa  de  Pullie  quam  in  territorio  (b'ote  ville 
et  in  toto  confinio  predicto,  debet  dumtaxat  3 lausaimensium. 

4.  Item  dix.  et  rec.  iurati  predicti,  quod  dicti  domini 
debent  habere  et  perciperc  super  les  espoules^)  dicti  portus 
19  ß  lausauncnsium  censuales  cum  dirccto  dominio.  medictas 
vero  dicti  cenaua  debet  dictia  dominia  aolvi  in  mcnse  octobris  et 
alia  medietaa  in  menae  maii.  §.  5.  Item  dix.,  rec»  et  reportayerunt 
dicti  iuratiy  qnod  illi,  qui  babent  navea  in  dicto  portu  de  Pullie^ 
debent  ducere  et  portare  dictos  dominoa  et  epulas  suaa  per 
totum  lacnm  in  na%  il>ua  auia  dicti  portus  cum  expenaia  ipaoram 
dominonim.   §.  6.   Item  rep.  dicti  iurati  per  mramenta  aua 


1)  aenaohal.  Delioa.       2)  esporlea,  aporlnlae?  Delina. 
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prestita.  r|iir>(]  qiiillhet  dictorum  doininorum  dcbct  poncre  iimim 
custodem  viticarum  et  bladornui  territoni  de  Puliie  et  iiabere 
emolumenta  dicti  custodia;  et  probi  homines  de  J^iillic  dobent 
ponere  terchim  custodem.  7.  Item  rec.  dicti  iuiati,  (juod 
juelibet  claiiia.  quc  tit  iii  plncito  generali,  valet  3  ^'^  laus.,  et 
mfrAtres  diesaebet  lus  reddi  partifiiis  conquerentibas.  §.  8.  Item 
fix.  et  rej).  predicti  iurati  quod,  si  altquis  extraneve  errana 
moriatnr  infra  dictum  territoritim  de  Puliie  absqne  berede  yel 
intestatus,  bona  ipsius  decodentis  debent  ad  dictos  dominos 
pertiaere.  et  si  aliquis  sine  berede  de  probis  bominibus  de  Puliie 
mtestatos  decesserit  ab  hnmania,  bona  illius  debent  ad  sepe- 
dictos  dominos  devenire. 

§.  9.  Item  dix.,  rcc.  et  rcp.  prcmissi  inrati,  qnod  qtilllbot 
tenens  fotum  scu  igDCm  tarn  apud  villam  dr  PtjÜiV  quam  apiid 
portum  prcdictniis  nebet  ciiilibet  doraino  uniim  bichetum  ?ivrne 
ad  mcQSuram  Lausanne,  cxceptis  nunciis  predictorum  domiao- 
rum.  i?.  10.  Item  rep.  et  dix.  iurati  predicti,  quod  omnes 
probi  bomlucs  et  babitautcö  apud  villam  de  PuUic  et  apud 
«Uctom  portum  debent  sepedictis  dominis  siogulis  annis  tempore 
vindemiamai  12  libras  Lausanne  censnalea  pro  los  gietoz.  ^) 

Hiis  Tero  propositis  et  reportatia  per  diotos  inratos  in 
dieta  ecclesia  de  P.,  Henricus  dictus  Favemier  de  Pnllie  snr^ 
snm  (se)  IcvaYit  et  dixit  in  publico  et  palam  coram  procura- 
toribns  et  iuratis  predictis  ac  probis  hominibus  in  dieta  ecclesia 
de  P.  cxistentibus,  quod  ipse  aut  heredes  sui  non  debent  neo 
tenontur  aliqnid  solvere  de  dicto  bicheto  avene  nec  de  dictis 
12  libris  lausannensium  ;  nam  predecessores  sui  fuerunt  et  ipse 
nunc  est  in  possessionc  paeifica  libertatis,  et  existunt  a  tanto 
tempore,  quod  de  contrario  memoria  homiiium  non  existit,  nec 
aliqnid  de  bicbeto  et  12  libris  predictis  eidem  Jicarico  toI  cius 
JrcdccesÄOiibus  nunquam  petitum  vcl  requibitum  per  aliquem 
niit.  qtii  procuratores  et  iurati  prefati,  nominibus  quibus  supra, 
Hainsmodi  dictis  Tel  yerbia  dicti  Henrici  consenserunt  nec  ali- 
quid opposnerunty  sed  omnia  et  singula  supra  dieta  landaverunt, 
ratificaverunt  et  approbaverunt  per  presentes. 

§.11.  Item  rep.  et  dix.  iurati  sepedicti,  quod  quilibet 
dominus,  videlicet  oomlntis  episcopus  laus,  et  dominus  Aymo 
de  Geb.  prefati,  debent  babere  et  tenere  perpetuo  in  villa  de 
P.  unura  Turnura  et  iiniim  molendinum  in  cursu  aque  de  Pon- 
dex,  itn  tnnipn  (juod  non  debent  dicti  domim  aliquam  personara 
dictc  v;il<  (!u  P.  compellcrc  »eu  compelli  facere  ad  faciendum 
in  furnia  öuia  6<:ii  ad  molendinum  (1.  molendum)  in  molendinis 
suiö.  §.  12.  Ccterum  rep.  prelibati  iurati,  quod  probi  liomines 
de  P.  et  de  portu  non  debent  compelli  nec  corrigi  ad  cundum 
Ad  carogatam')  alias  chayaugiam').  sed  quando  ciTes  et  bur- 

1)  giette  (gite,  giet,  gette,  ject),  Ton  iacere,  joter,  war  eine  geld- 
"ibe.  davon  verschieden  war  der  arispnich  der  horren,  bei  ihren  reisen 
voa  den  unterthanen  aufgenommen  und  bewirtet,  mit  geld  oder  lebons- 
lütteln  unterBtütst  zu  werden  (gite,  gestum).  Tgl.  a.  a.  o.  9,  317.  320. 
L  ctmigataiD,  firdhnfabra.         8)  oavalcata,  cbevaaobie,  ImegsdienBt 
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genses  Läu^anno  vadunt  ad  canigatain  alias  cheyaugiam,  debent 
servarc  ianuam  aeu  poitam  s.  Petri  Lausamio  suo  toto  cogna* 
mioe  (^coiiamine  ?)*  §.  13.  Item  rcp.  iurati  predicü,  ^uod  m 
qvMhet  feslo  b.  Mari«.  Tideiioet  a  fesio  naiiTitatit  eittsdem^ 
«•quo  ftd  featmii'b.  Uiciiaelia  «i«liangeli  sequena  ille,  qui  vnlt 
Tindemure  viiieM  raaa  in  toto  territorio  de  debet  aobrere 
diotis  domiois  awt  eonizn  nunjcüa  3  ß  Lausanne,  boo  salvo  m 
premissiB  quod,  si  vindemiatur  vineam  de  Palleiu,  Yidelicel 
ante  dictum  festiun  a,  Michaelis,  que  vinea  est  herediboa 
Richardi  de  Lustriaco  domicelli,  quam  tenet  nunc  Petrus  mtior 
Lustriaci,  tunc  in  co  casu  qiiilibet  pntest  vindemmre  sme  aliquo 
banno.  ^.  14.  Item  rcp.  prcfati  iurati,  quod  quiiibet,  qui  occu- 
pat  pascua  seu  vias  pubücas  et  loca  per  qne  vadit  placitum 
generale,  debot  3  ß  Lausanne  doiniuiö  aupra  dictia. 

§.  15.  Item  reo.  prcdicti  iurati,  quod  placitum  generale 
debet  teneri  apud  P.  in  lueiibe  maii  et  in  mensc  auguiiti,  ita 
imod  debetur  denunciari  publice  in  ccclesia  de  P.  per  duos 
dies  dominlcos,  antequam  teneatar.  §.  16.  Item  rep.  dicti  imüi 
Q«od  «liqvia  non  p^eat  et  debet  bomlnea  lea  imdierea  vüie 
ae  P.  et  de  porta  pignorare  nee  ipaia  baniuk  Imponerei  iiiai 
domiiii  aupraoloti  aut  emm  nuncii  et  ille  qui  redDitloe  ^etos 
dioti  loci*  §.  17«  Item  rep.  iurati  prelibatii  quod  ule,  qui  gear 
v#tus  fuerit  per  diotos  obmtnotf  aeu  per  eoram  loeomteaentoi 
apud  P..  potest  appellare  ad  dominum  epiaoop«m  luMannensem« 
sed  Bulius  potest  se  abochiarc  0,  quoniam  nunquam  dictl  iurati, 
ut  ABserunt^  viderunt  abochiacionem  recipi  ncc  fieri.  §.  Id.  itcni 
rep.  iurati  prcdicti  ,  (|iiod  <]jueiibet  principrrlis  persona  tcncns 
focuni  scu  Jarern  suum  in  villa  de  r.  et  de  portu  debet  osse 
nd  dietuDi  placitujii  generale,  manu  munita  et  portans  unum 
li^oncm,  unam  picaiii  vci  uuum  marteilum  mu  unam  securim, 
ad  dcliberandum  et  expediendum  quod  urdinatum  fuerit  per 
dictos  iuratos,  et  debet  ire  per  omnia  loca  per  quo  iurati  pre- 
dioti  Tadunt  seu  ibunt,  in  qualibet  die  in  <|ua  tenebitur  diotnm 
pkottum  generelle^  rab  pena  3  ß  laotanneauum. 

AVSN0HE8«). 
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lit^ra  de  iuribuft  domin!  epSscopi  lauaannonids  m  Adirentic«; 

Not^rint  unirersi  preaentes  litteras  ina^ecturi,  quod  reve- 
r^ondua  etc.  eptseopus  laUBannenatB  requisivit  cum  instancia' 
nobiles  et  populäres  bominos  auos  communitatis  do  AdTentioft^ 
ut  ipai  nobuet  et  populäres  ddem  domino  episoopo  nomine  gao^ 
att<Scessorum  «norum  et  ecdesie  laus,  recognoscerent,  dicereiiV 


zvL  roBz.  Coat.  vonAnjou:  H  y  a  diffdrenoe  entre  host  et  chcvauchio,  car 
host  est  pour  dcfondrc  le  pays  qui  est  pour  le  profit  conimun,  et  chc- 
vauchio  est  pour  defcndre  son  seigueur.    Luyscl,  inst.  cout.   (cd.  Dupin 
et  Laboiüaye)  2,  419.        1)  aboucher,  sich  mit  ajidem  besprechen. 
9)  nordw^stlieh-Yon  Froibnrg.  aus  dsn  mSm»  ei  doo.  7,t9b^flßS> 
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et  manifostarent  iura  et  rationes ,  quc  cpiscopiis  et  ccclesia 
laus,  habet  et  babero  liebct  in  viHa  et  castellania  de  Advcntica. 
qna  requisitiono  facta  dicti  nohüps.  vfdelicot  (foljLTon  die  na- 
men),  et  uniTcrsitas  aliorum  proborum  liomiimm  dicti  loci  ad 
hoc  specialiter  congregati,  nemine  discrepante,  coram  teetibus 
infradcriptis  confessi  fucnmt  et  recogiiovcrunt  pro  üc  et  suis 
^eredibus  et  posteris  scienter  et  sponte  ea  quo  inferius  coit- 
ImeatDr. 

§f.  1.  Primo,  quod  Tilla  de  ÄdTentica  est  propria  epiacopi 
et  ccciesie  Iaos.^  et  qtiod  ipse  episcopus  ei  ecclesm  laus,  habet 
etJiabere  dcbet  in  dicta  vilia  merum  et  mixtum  imperium  et  ompi- 
modam  inridictionem ;  et  quottesennmie  ipse  episcopus  vel  eius 
nuncius  requirit  claves  portanim  tticte  ville,  de  die  vel  de 
nocte,  dcbrnt  in  continciitl  slbi  fradi  per  ciistodes  claviiim 
dtruffldeiii,  et  mtühI  episcopus  vel  cius  nuncius  aut  r-ostellamis 
dicti  loci  de  consiiio  proborum  virorum  dicte  viiic  debct  in 
dictis  portis  ponere  ianitores.  §.  2.  Item,  quod  omnes,  qui  iuf'ra 
Qiuros  dicte  ville  percutiunt  aliquam  pcrsonam  cum  etiuäioiie 
•inguiais,  dcbent  episcopo  60  lausannenses.  §.  3.  Item  omnos, 
^  eiUraliunt  giadiuni^  cnsem  vel  cultellum  de  Yaginai  causa 
pweutiendi  aliam  personam,  licet  non  percutiaot,  debent  episcopc 
Ini.  pro  qnolibet  predictorani,  quando  committiintar^  de  banno 
et  ]»ro  banno  60  ß  (ans.,  nisi  hoc  facerent  ad  defensionem  anam. 
et  st  ille,  qui  accusatur  de  aliquo  predictornm^  tUud  negaTcnt^ 
episcopus  vel  eins  nnncius  debent  ayerare  *)  per  Tisum  Tel  per 
Mditam  aut  per  warsDciea  ^)  consnetoa  Ibidem,  aut  aliter  accu- 
wtus  debet  so  per  suum  iuraraentura  excusarc.  de  h\h  nutem 
?ladiis  quibuscunquc  qui  percusaerit  sine  sanj-nine,  dcbet  taii- 
tum  3  ff  lausann^^nses  (l).  §.  4.  Item,  quicumiuc  percuascrit 
de  lapide  cum  eliusione  sanguinis,  debet  episcopo  (*\ ß  lausan- 
pensc«.  §,  f>.  Item,  qnicunque  contra  Mliiun  iaccrit  lapidcm  ,  et 
ictus  bipidis  iacti  apparucrit  in  tcrra^  muio,  paricte,  lapide  Tel 
Ij^o,  licet  non  percutiat,  dcbet  episcopo  laua.  60  ß  lana«;  et 
tt  peretiBaerit  de  lapide  sine  sangnine,  debet  tantnm  3  ß  (!)• 
^  6.  Item,  quod  nmla  crida  debet  fieri  in  dicta  Tilla  aut  in 
vilU  de  FoB^  nhc  banovm  aliqdod  imponi  cuiquam,  mti  tantunl 
ex  parte  epiacopi  Tel  eins  castellani.  §  7.  Itom,  qniounane  per« 
enssent  qaocnnque  modo  de  pugno^  palma,  pede  Tel  bacnlo 
Tcl  aliquo  alio  instmmento,  per  quem  icttim  pcrcussus  ad 
tcrram  ceciderit,  licet  sine  sanguine,  dcbet  episcopo  fiO  i  ]nus., 
excepto  quod ,  si  pe^c^s^?or  iuravcrit  quod  per  mnlitiam  noa 
perciissit,  non  tcnctur  ad  aliquot!  bannum,  nisi  percu.ssus  causam 
aut  contrarium  averaret.  qui  autem  aliter  percusncrit  sine  san- 
gainis  etl'usione,  cxceptis  casibus  predictiö,  dcbet  tantum  3  (i. 

§.  8.  Item  quod  viatio  sine  via  non  potcst  nec  debet  fiori, 
in  eastellania  dicti  loci,  nec  in  villa,  nisi  prcacnte,  Tole&te  et 
eonsentiente  episcopo  sen  eins  eaateUano.  §.  9.  Item  quod. 


1)  averar.       ^  gatanta,  gawtewiaiBmiiv 
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quicunq^uo  ftaudii loutcr  vüi  latenter  cxtrnhcnt  mötas  rjuascun- 
qoe,  ubictincjuc  sit  in  dicta  villa  et  castellania,  debct  cpiscopo 
60  ß.  §.  10.  Ttorn  (quod),  sl  tiat  per  bolongonas  ')  parvus  p  nis 
ad  vendcndiun ,  [qiiod]  ad  rpierelani  proboium  homiauin  ciicti 
loci  potest  cpibcopus  vcl  eius  castellanus  bannum  3  ß  imponere^ 
ut  panem  meliorent  et  angmeatent;  ot  qai  contemiwerit  dieto 
banno  abedire,  opiscopus  vel  castellanus  potest  ltdte  ftotmn 
illum  panem  positum  ad  fenestram  eapere  et  recnperare  dictum 
bannum. 

§.  IL  Item^quod  Uli  de  A^entica  et  caatellania  dicti  loci 
debent^  aicut  consuetum  est^  ire  ad  mandamentum  episcopi  et 
sequi  cavalcatas  et  banderiam,  quotiens  mandantur  pro  facto 

ecclcsie  laus,  et  defensionc  tcrrc  cpiscopi*  et  ecclesie  laus.;  et 
q^uod  op!s?ropus  vel  eius  castPÜnmTs  per  prcoonisationem  potest 
(imponcre)  bannum  de  60  ß^  cuilibct  vel  cui  aut  quibuscnnquo 
dixerit  vel  fecerit  dici,  iit  vadnnt  ad  mandamentum  cpiscopi, 
et  ipsum  bannuni  rccuperare,  si  preconisationi  vel  mandamcnto 
preaictis  quis  coiiteinpserit  obcdire.  et  est  sciendum,  <\\iod  illi 
de  Aventica  tcnentur  ire  ad  mandatum  episcopi,  ut  supia,  suiä 
Bumptibus  et  cxpensis  per  unam  diem  et  nootem  tantum.  niai 
ultra  processerit  de  eorum  propria  voluntate;  et  ai  ultra  aietam 
diem  et  noetem  aliter  ducantnr,  episcopus  debet  eis  expeniM 
mittlstrare;  aliter  potsunt  ipeimet  post  dictam  diem  et  nootem 
ad  domum  reTcrti. 

§.  12.  Item  eptscopus  vel  eins  nuncius  potest  lieite,  si  vo* 
luerity  Tinum  vendere  in  dieta  caBtellania  et  villa  per  totvm 
mensem  martii  quolibet  anno  et  non  aliter,  et  super  hoc  bun- 
nnm  60  ^  imponcre,  nc  alifjnis  ibidem  viniim  vendat  durante 
diclo  mcnßo,  ot  t|\n  contrariuin  feccrit,  debct  episcopo  banmmi 
impositum;  et  licet  aliquis  scmel  solvent  dictum  bannum,  noD 
tarnen  propter  hoc  potest  vendere  vinum  in  dicto  nicnse,  sed 
potest  sibi  itenim  et  plune.s  baiiiiuui  iiapoui,  ut  vinum  non 
vendat  dicto  meuse;  ita  quod  Interim  episcopos  ministret  ibi- 
dem vinum  sufficiens  ad  Tcndendum  sub  prctio  competenti, 
aliter  ouisque  poterit  Tinum  vendere  ibidem  in  dicto  meoae. 

!.  13.  item,^  qiiod  episconus  babet  et  habere  debet  tejsias  *) 
omorum  diote  Tille,  et  aebentur  episcopo  pro  qualibet  teyaim 
prefata  (])erfecta?)  omnium  domorum  diote  Tille  dno  deoarii 
laus.,  qui  debent  recolligi  die  Martis  post  paschay  exceptio 
quibusdam  domibna  nobiliumi  que  a  dictis  teysis  sunt  libere. 
g.  14.  Item  quecunque  persona,  que  vendit  ibidem  ad  feneatnun 
vcl  ad  meysam  ^)  panem,  Tinum,  carnes,  sal,  oleum  et  similia, 
debet  episcopo  quolibet  anno  ad  fcstum  beati  Ylarii  12  denarioa, 
hoc  salvo,  quod  illi  de  villa  possint  vendere  unum  raodium 
frumenti  tantum,  unum  modium  vini  tanUim,  in  vineis  pro- 
priia  excreverit,  et  unum  baconem*),  si  porcum  nutriant,  tantum 

1)  altfr.  bolongeric ,  bäckerei.  2)  frz.  toise,  also  ein  klaft^r 

von  6S  dann  weiter  der  nach  klaftern  berechnete  häusersins.  vgl.  Du 
Gange  a.  teisia.       8)  meniaBL  Delins.       4}  loUtikeii. 
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per  anniim,  sine  eo  quod  ad  ipsoü  12  denaii  »^  pcrsolvondos 
ten<*atüi.  ^.  15.  Item,  quod  episcopus  habet  et  habere  debet 
ibidem  ter  in  aano  quolibet  corvatas  carrucaruxD ')  oinnium 
dicte  vilie»  exoeptis  oarroeis  nobilium  dicti  loci,  g«  16,  Item, 
q«od  fand  dioto  Tille  de  Aveotioa  et  oextm  pnra  mereecliii^- 
ntm ')  dicti  loci  tenentar  et  moTentwr  in  foedam  ab  episcopoj 
qiod  feodum  seqiiititr  et  deseniit  BorcArdiu  meior  djeti  loei 
pro  »e  et  alüs  noDilibus  dicti  loci. 

§«  17.  Item,  quod  eiame  dicti  loci  ▼alent  3  ß,  in  qnlbos 
episcopus  percipit  terdam  partem,  ({ue  per  aiaiorem  non  potest 
remitti  vel  quittan,  et  raaior  percipit  auas  partes.  ^  18.  Item, 
ju^d  epf^copris  habet  et  habere  dobet  omnm  banna  ,  f|iie  ibi- 
dem comiiiit  tuntiir ;  et  ai  cofitingat  rnntorem  clamam  de  aliquo 
baimo  antr  [uara  episcopuro  vel  eins  ca^tellanum  rrcipere,  in 
iUo  casu  maior  debet  percipere  in  banno,  de  quo  clamam  reci- 
pit,  3  ß,  qiii  per  ej>iscopum  vel  caateliannm  nou  L>u.>i>uat  re- 
mitti vcl  (juittari.  et  ip^e  maior  debet  cpiscopo  vel  ca^tcllano 
Cognitionen!  dictorum  bannorum  audiendam  remittere,  licet 
elamam  receperit  dictna  maior.  §.  19.  Item,  <{uod  episcopus  Tel 
tm  caaCellanna  debent  babere  eognttionem  omninm  bannonim, 
Gaiiianim  maleficionim ,  fraTeriaram^  inivriaram  et  eanaamm 
enminaliuna  dicti  loci  et  caatellanie  punitionemque  corpomm 
et  mntUattonem  membronim.  de  aliisTcro  causis  civil ibus^pos- 
seflsloaam^  hereditatum  Tel  pecunie  cognitionem  debet  babere 
dictum  maior. 

§.  2n.  Item,  quicnnquc  ibidem  bomicidium  commiserit  vcl 
furtum  teccrit,  propter  quod  condemnnfns  fnorlt  nd  tnottom, 
perdit  omnia  bona  sua,  quecunuue  sint,  et  äuut  et  cs^c  drtinit 
episcopo  lausannensi.  §.  21.  Item,  quod  omn»'s  reü  et  bona 
iüventa  ibidem  <juo«juomodo,  n'iBi  sciautur  cnliii»  »int,  sunt  epis- 
copi,  a  '[uaiuor  denariis  supia,  exceptis  «juatiior  denariis  de 
ijisis  rcbua  invcntis,  quoä  debet  habere  iuvcntor  rerum  predi- 
äarom.  in  alüs  rebus  minoris  valoiis  episcopus  nihil  percipit* 

$.  22.  Item,  quod  episcopus  habet  et  habere  debet  in  qna^ 
Übet  posa  pasciiorum  Tel  rasparum  *)  reducta  ad  cultnram  Tel 
ad  pratom,  cuiuaeoncioe  sit^  annnattm  4  deaarios  censua.  §.  23. 
Itam^  qtiieimqae  scinait  in  nemoribus  episcopi  aliqiiam  plaatam 
qoe  in  canda  poaait  perforari  ad  tiierabrum  choucionx,  ^ )  debet 
episcopo  pro  qualibet  planta  tali  inoisa  60  et  si  scindit  alias 
iH>orcs  Inferiores  vel  minores,  perdit  pugnns  (1.  pugnum). 

^.  24.  Item,  quando  episcopus  de  novo  creatiis  primo  venit 
tvrtnd  Aventicam,  maior  debet  sibi  facere  primum  convivium  et 
üu^i^eiiaes  dicti  loci  secundum. 

§.  25.  Item,  quod  omncs  decime  terntorii  Aventice  et 
omnea  quartc,  ubicunque  sint  in  dicto  torritorio,  sunt  episcopi, 


1)  pflugland,  charruage.  2)  marsobland,  gartenland,  gfrz.  raarais. 
3)  abd.   jfirespi  'praedia).  wrlchc«!   hraspa  annnlnnon   /n  !a«>8eii  s«-!""''!!. 

4j  man  hat  wol  au  eine  besoadere  art  bohrer  Cterobrü/  zu 
IttkWBi.  ad  ist  »mit, '  frz.  ä.  Diez. 


WAAT.  BEBN. 


exeepta  deoioui  eappelle  8.  Simpkorfani  et  quilmeuaqne  partif 
dedmis  nobOium  atoti  Um* 

§»  26.  Item  dimmt,  miod  ilU  de  Adventica  non  posauol 
oonveniri  nee  abstrahi  aa  Htigaiidiim  in  aüoiia  cnria  Becnlari, 
nisi  app^rtlatio  per  aliqnam  personam  fieret  aa  episcopum  laM.^ 
in  qua  casn  debent  coram  dicto  domino  episcopo  vel  eius  com- 
tnlssario  litigare.  et  st  in  curia  seculari  do  Aventica  fasset  dis- 
cordia  de  afiquo  hidicio,  in  illo  casn  insticianua  debet  liabere 
oonsiliiim  super  illa  dlscordia  npud  Laii^nnnam. 

Et  protestati  sunt  dicti  iioluleg  et  burgcnses  quod,  si  slnt 
vel  reperiantur  aliqua  alia  iura  Cjjiscopi  Tel  ecclesie  laus., 
[quod]  lila  semper  recognoscerc  sunt  parnti.  f|uiljU6  sie  reco- 
gnitis  et  declaratis  prefatus  dominus  episcopus  protostatufi  fuit, 
qaod  non  sohim  prediota  mra  recogoita  .  aed  qnam  plnra 
alia  iura  qnam  superins  eicprimantur  nabet  et  babere  debet  in 
Arentiea  et  in  oaatellania  rille,  qne  vult  et  proteetatnr  tibi 
aalT«  eese  et  eedetie  Lausanne. 

AUS  DEM  WEISTHÜM  VON  FOZ.  ^ 

1441. 

Item  magis  rrcognoscimus  nos  prenominati  gubcrnatorcs 
et  prenominati  boni  homines  et  contltonuir  pro  nobis  et  nostris, 
quibus  supra,  §.  1.  quod  prefatus  dominus  noster  episcopus 
(laus.)  nomine  dicte  sue  ecclesie  pro  se  et  suis,  quibus  supra. 
habet  in  villa  de  Foz  et  possidet  plenum  dominium,  nici  um  (ct) 
mixtum  impcrium  et  omnimodaiu  iuiiditionem.  §.  2.  Item  habet 
et  possidet  prefatna  dominils  noster  episcopus  in  dtcta  rftlade 
F«  corrataa  ter  in  anno,  Tfdelicet  in  eraatino  paadio,  pente- 
e08tD8  et  b.  Hiebaelia  arebangeii.  §.  3.  Item  habet  et  possidet 
onmia  banna  et  omnes  elamaa,  que  fivnt  in  diota  villa.  §.  t. 
Item  habet  vendragia  *)  super  omnea  piscatorcs  diele  ville, 
videlicet  a  festo  b.  Martini  lemalis  usque  ad  festum  b.  Andree 
apostoli,  qnod  quilibet  piscator  debet  piscare  bene  et  fideliter 
iiirnmcnto  suo  qualibct  dicjovis  ab  occasu  soHs  usrjue  ad  ortum 
ciusdem,  videlicet  unum  trcix  ^)  ul  iiitrogium  navijg^ii  et  unuiu 
ad  cxitum  dicti  navigii.  §.  5.  Item  habet  focagium  in  dicta 
villa,  videlicet  supia  quemlibet  focum  sex  denarios  solvendos 
io  festo  b.  Martini.  §.  G.  Item  habet  in  placito  generali  mense 
maii,  quod  quilibet  piscator  debet  piscare  per  totam  noctem  ab 
oceasn  solis  tisque  ad  ortum  eiusdem^  et  pro  predicta  piscatione 
prefatus  dominus  noster  tenetur  enstodfre  leurs  fillas  supra 
portum  et  debet  euilibet  piseatori  4  ^  vel  prandium.  §.  7. 
Item  aeiendum  est,  quod  probi  bomines  prediete  rille  de  Fo< 


1)  oflor  Fftoncr,    am  J^Iurteusec,   zwischen  Avencliea  und  MaftOR 
vollstutuiiK  III  den  mem.       docum.  7,  637 — 42.         3)  vondagia? 
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BOft  poMont  neqae  debent  qIIo  modo  bona  bi»  neo  pertonas 
fou  m  aBo  dominto  dodnoerc;  portare  aee  trabere^  nmi  infta 
viUain  Adrentiee  tem^oro  g^aerre ,  et  debent  esse  tune  in  TilU 
Adv«Btioe  aeu  in  tum  donnni«  §.  8.  Item  h.ibct  prefatus  do> 
■ittB«  noßter  opiscopus  a  quab'bet  penona  deficicntc  in  plaoito 
geaenüi  3  ß  laua.,  dicto  placito  per^  quatuoi-dccim  dies  ante 
rcconizato  per  maiorem  ante  ccclesiam  do  Foz.  §.  9.  Item 
abet  a  quolibct  scindcnte  pcrcas  •)  et  melleis  (?)  in  nemoribus 
et  pascuis  3  fi  laus.,  nisi  de  voluntate  esset  coninninitatis  villo 
de  Foz.  ß.  10.  Item  non  debemus  nos  piodicti  honiines  de 
F.  extra  dominium  prcfatl  doiuiui  nostri  cpiscopi  vcndere  paul 
Terges,     nisi  in  dicto  dominio,  suh  |>ena  3  ß. 

Ei  do  prcdictis  dobent  facerc  iuramcntuui  iu  placito  geno- 
nli  ad  requiaitionem  caatellani  Adventicae. 

BUKGGISBERG 
1338. 

In   nomme  domini  amen,    ego  Heinrieos  Mistralie  (mi* 

nisteriaiis?)  notnm  facio  universig,  qttod  teleoa  et  Bpontaneni, 
non  y'i  non  dolo  coactus,  timcns  animo  mce  pericnlrirn,  ne  ea, 
<]no  in  cordo  meo  sunt  cognita,  incognita  l  onmncant,  eaprr>ptf>r 
ego  dictus  Hoinricus  in  mea  ultima  voluntate  dixi  et  publice 
reco^üovi  per  iuramentum  menm  supra  sacrosanrtaiii  eiicha- 
ristiaui  üctiim  >mnia  ista^  que  setpiuntur.  §.  1.  Primo  videlicet, 
Quod  advocÄtus  jiiiurahis  montiä  Kicherii  dcbct  pcrcipcre  et 
Mbere  ratione  dicte  advocacie  sexdecim  libras  monete  usnalis 
bi  Bemo  et  qvadraginta  modios  aveae  ad  meosurain  de  Berne 
«ttanalet  et  de  qualibet  domo  TilLe  montis  Biebern  vnnm 
tffomm  eeoMelem.  §.  2.  Item  quod,  si  aliquis  faoeret  homi- 
daium  dTe  fartnm,  per  <]uod  amitteret  eorpns,  dietna  adveoatus 
debet  dietum  corpus  indicare;  et  bona  mobilia,  quc  essent  de 
iilo  que  essent  (1.  qui  esset)  inderneiaen  debent  dividi  in 
hunc  modum,  videücct  fjnod  dominus  prior  haboat  duas  partes 
et  dictus  advocatus  tcrcinm  ;  bona  vcro  de  illo,  qui  non  esset 
bdcr-seixcu  sed  über,  debent  dividi  coninunitor  iater  ipsos. 
hereditas  vero  iilorum  malefactorum  rcmanere  debet  licredibua 
«oruudcLii,  lualeticio  üou  obstante.  §.  3.  Item  dominus  prior 
debet  percipere  et  habere  bannum  3  ft^  si  quib  in  i^so  iuciaeret. 
1.4  Item,  ri  Gni  offert  se  probaturumaliqnam  petitionem  contra 
•ttqiiemy  etjproWe  non  poteetitnoiditin  banne  12  ß  et  Uli  12  ß  sunt 
mnno  pnori«  5.  Item  in  banne  triam  Itbrarnm  de  ilUs,  qm 
mat  inder-aeisen,  dominus  prior  debet  habere  duas  partes  et 
idTocatna  terttam^  et  in  bominibus  iiberis  inter  ipsoa  conmn- 


1)  frz.  percbe,  von  pertica.         2)  pfahlstöcke.  Deliu«. 
^)  äoch  iiiofi^:  ):irheni,  Müdliob  vou  B«m.  an»  Mono«  sMiUohrifb  17,  144. 
4)  bioU;!-  Uder  uiitersatii^ 


Digitized  by  Google 


34  BERN. 

nitor  (lividere.  §.  6.  Pastores  Tille  homine«  ^iote  ville  Montk- 
richcni  eügere  drbent  et  domino  prion  presentare,  et  dominus 

prior  sine  ndvocato  ooncedore  debet.  §.  7.  Alia  officia  dicte 
ville  dominus  prioi  coiicodcre  debet.  §.  8.  Nnllus  pnnvm  vel 
viaum  veadere  debet  siue  iiceutia  domiai  priori«  in  dicta  yüIa. 

RECHTE  DER  ABTEI  BELLELAY  ZU  MONTXGNEZ^}. 

1346. 

Kons  offioials  de  la  conrt  de  Benacon  fiueoiu  Mr<iSr  a 
tousy  qae  en  la  presenee  de  Jehans  de  Dennel  clere,  notaire« 
jariea  de  noitre  eonrt^  nostres  eomaadeineiit»  eapedanlx, 
aiiquel,  quant  a  ces  okoses  et  a  plusz  graas,  neos  havoiis  com- 

mis  et  commattotis  nois  foiez  (1.  fois)  et  iiavons  ajoatey  a  luj 
foy  pleniere  en  ceste  partye,  pour  cc  cn  droit,  par  devant 
üostre  dit  comandement  a  cc  de  par  nous  destincy  et  commis, 
personalement  establi  y  (et  V)  a  ce  vcnant  en  ia  viiie  de  Mon- 
taigny,  c'est  a  savoir  ou  ciraitiere  e^picialenient  (folgen  die 
namen)  principaulx  habitans  de  M.,  emsamblc  a\  ec  leur  present 
la  eommunaltey  dou  dit  leu,  louaut  et  aittoiizaut  et  recognuid- 
aaat  lea  raions^  droitures  et  aetions^  quo  Ii  signour  et  TygliBe 
de  Ballelaie,  abbea  et  covaos  out  hau  do«  tamps  paasey^  ont 
de  preaent  et  doient  havoir  en  la  Tile*  es  habitana^  en  tenre» 
toire  et  finaige  de  M.;  Ii  qvel  comme  bten  ayisey,  de  leur 
bonne  et  franche  Toluntey ,  non  paia  a  ce  controinz ,  nöa 
bareteiz  et  non  dccephuz  (1.  deceuz),  ainsinc  comme  il  Tont 
recongnehu  publicment  et  confossev  cn  droit  par  devant  Ii  dit 
noatre  comandement  expeciaui,  tuit  emsembic  et  hiins  chescuns 
ponr  lui,  qu'il  et  tuit  Ii  habitant  de  la  ville  de  M.  doivent 
par  droit  a  l*abbcy  et  au  covant  de  Ballelaie  pour  cause  dea 
torrea  seans  eu  iinaige^  et  terretoire  de  M. ,  qu'il  tienfiat  dea 
diz  aignoura  de  Ballelaie. 

§,  1.  Preteierement  de  delz  gerbes,  donheea  ^)  francbe- 
meat  §,  2.  Item  dorrent  qnatre  oorvees  chesewn  an  de  iour 
cherruea,  et  cila  q«i  ne  hont  cberroe,  lee  doiTent  do  Iour 
braia*).  §.  3.  Item  ne  peubeat,  ne  ae  doiyent  vendre  vin  en 
la  dite  vile  de  M.^  ae  ne  eat  par  la  Toliintey  dea  dts  aignoim 
de  Rallelaie.  §.  4.  Ttcm  ont  coo^mi,  que  Ii  die  abbea  et  eo^anta 
ont  en  la  dite  viie  de  M.  tourt  bannal,  ne  ne  doivent  eilire 
a  aiitrc  tourt,  maisques  au  fourt  bannal.  §.  5.  Item  ont  cognu 
rm'ii  ne  peuhcnt  vondi  e  nc  alicner  les  terrea  qu'il  ticnnent  dos 
cliz  äignoiiry^  ae  est  par  luur  voluntey  ;  ne  ne  les  doivent 
ne  pouheat  tenir,  ne  laburer,  j>e  ne  eat  daia  (i.  daua)  ae 


1)  Tir  rdlich  von  Porrentruy,  Rollollay  südlich  von  St.  Ursanne 
ans  Trouillat,  monum.  de  i  auo.  eveche  de  Bale  3,  684  ff.  eine  in  einzel 
Leiten  abweiobende  hiwang  von  1859  a.  ebd.  4, 196  ff,      s^)  far  doueen 
überhaupt  liebt  der  schreiber  es,  m  vensaidaiig  das  luataa  ein  h  etnzu^ 
Boliieben*      Ö)  braa.  vgl.  weiatham  von  Bore  4.  5. 
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ae  eslait  par  fait  de  guem  dou  aeimoiir  terrien  §.  6.  Item  bont 
eoncna,  qu'Il  domnt  repunre  les  dites  tems  des  dito  signours  de 
BeUelaye  de  douse  ans  en  donae  ans.  §.  7.  Item  ont  oognii>  queli 
dia  abbea  et  covants  doiventavoir  aitant*)  des  terres  heuces') 
commo  des  cortiveea,^)  en  caux  qu'ii  Ics  voudront  liuer  (l.luicrj. 
|.  8.  Item  ont  copncliu,  que  qaant  il  ont  rcpris  leur  terres  des 
alz  seignours  on  de  lonr  cortain  coni.mdcmcnt.  Ii  diz  abbos 
et  covant  en  doivciit  liavnir  de  chescuri  jornai  uue  aineue 
de  blef,  a  1a  musuro  dou  dit  Ion,  a  paier  jusqiics  a  troid  ans. 
§.  9.  Item  ont  cognu,  (que)  en  caux  qu'il  ne  pourroient  cultivcr 
et  gaignier  les  dites  terres,  i\  ne  led  pDiiiiCiii,  ne  ne  ies 
doivent  prcäter  a  autruj,  ne  maistre  (l.  metre)  cn  leiic  de  lour, 
mak  doivent  reTenir  et  retorner  es  iniuns  des  diz  abbey  ei 
eovant  ^) 

Et  tooiea  les  ehoaes  deasns  dites  et  nne  cbascune  par  Ij 
ont  oogna  et  eonfeasey  en  droit  i)ar  devant  nostre  dit  coman- 
dement  Ii  predome  (I.  prudomes)  acssus  nommey,  par  la  forme 
et  moniere  deasns  dite,  et  ont  promis  et  promattent  Ii  dessua 
nommey  ponr  lour  et  pour  lonrs  succesaonrs,  par  lour  soire- 
manz  donnez  corporelmont  cn  In  main  de  notre  dit  coman- 
dem^ii*,  solleinpiicl  stipulation  riifrcvcnant,  et  suis  Texprcsse 
Obligation  de  tonz  lours  biena  moubles  et  non  moubies  ]>!  cäcnz 
et  avcnir,  tenir  et  puerder  ferinement  es  diz  abbcj  et  covant, 
pour  b)ur  et  pour  lours  succcsi^oiirs,  les  choses  dessus  dites ,  cn 
touz  leuz,  en  contic  touz,  vn  Jugeracnt  et  deffuer,  sanz  jemais 
aler  en  contre ,  par  lour  ne  par  antmy,  conyertement  ne  en 
appert,  non  obstant  aneone  exeeption  de  droits  de  fatt  ou  de 
eoitnme*). 

VOGTEIREOHTE  ZU  TESSENBERG,  ÜELFINGFN 

UND  BIEL»). 

13Ü2. 

Wir  Jülianucs  Matzcicr  rittcr,  Johannes  von  Ueltingen 
frioy  BnrJdiart  von  Moringen,  vogt  ze  Nidouw,  Eichart  Seriant 
bnrger  ce  Biel,  sprecbent  bi  unsern  eiden,  als  wir  von  beiden 
berron  darsno  erweit  wurden,  Ton  der  mishelluigen  wegen 


1)  vgl.  wsifthum  von  Foe.  7.  V)  autant  3)  vgl.  altfr. 
ooMthe,  zum  anbau  geeignetes  land.  Diez.  4)  cultivees.  Delius. 
5)  in  der  jüngeren  Faesun«^  folg^t  ?  10:  Item  ont  recoignut.  quo  qnant 
il  repranneut,  il  sont  tenus  de  proiueitro  foy  et  leaty  a  l'eglise,  abbey 
et  covant  de  Mlelay.  6)  in  der  jun^ordn  fassuug  boiszt  ea  noch  weiter : 
et  se  aoDt  3Qbmi8  et  submetent  lideesob  nommefl  en  nom  quo  dt  ssus,  pour 
lor«  et  ponr  lor-^  hoirs  quant  es  chosses  dessus  dites,  tenir  ot  «raordor 
fermement  es  dis  al)b<>y  et  covant  et  ai  lors  suscessors,  ai  lai  Juritiictiun 
et  coluircion  de  lai  cuurt  de  Bessaacou  et  de  totos  atrea  cours,  c'est  a 
iivoir  per  aentence  de  eaoomnmoment  ei  per  la  cantion  de  tous  lora 
bisBB,  ai  l'obeervamon  de  totes  les  choses  dessus  ditee.  7)  ans 

Trouillat  4,  43— 55.  Hio]  ;>Tn  <  irdUohen  ende  des  Bieler  seee,  Tessenberg 
weetlich,  Nidaa  •ädlicii  vou  Biel 


Digitized  by  Google 


SB 


BEBK« 


nnsers  gnädigen  Iierren  biichofs  tob  Basel  eiahalb  imA  svif 
Rtiodolf  Ton  NiiwciibQrg^  herren  ze  Nidoaw  auo  der  aadem 
si'ten,  ftk  umb  die  vogtie  uf  dem  berg  ze  Tesse  und  bqo 
Uelvingen^  und  ouch  bi  unscrn  eiden.  die  wir  iiplich  toa  den 
ob^.  berren  .  .  .  das  wir  nit  Terscnriben  haben,  denne  als 
wir  ouch  von  den  erbaren  lütcn  ^enicinlich  uf  dem  berg  zuo 
Tesse  und  ze  UelHniren  und  micfi  von  den  burorerii  zuo  BiV], 
die  zuo  den  heili£rcn  ouch  darunib  geschworen  band  mit  ufer- 
habtcu  henden  zuo  ^ott  mit  gelcrteu  werten,  ietwedei»  herren 
rechtung  ze  sagen,  als  ver  si  es  wüssent,  von  alter  har  erfarea 
band,  und  habend  iiiit  verschriben,  denne  das  si  gescit  band, 
von  woi  t  zu  wort,  und  erfuorcnt  an  dem  sonnentag  vor  a.  Aa- 
drestag  uf  dem  berg  zuo  Tesse,  und  darnach  an  dem  nechsteA 
Biostag  ^)  ae  Uelfingen,  und  darnach  an  der  neebttea  mit- 
wuehen  se  Biel*)  ....  die  beachacli  und  wart  diie  geehrift 
geben  der  tagen  ala  davor  ffesobeiden  is^  in  der  jaraal  de  Tttn 
giottes  gebort  wax«nt  1352  jar. 

1.  Tessenherg. 

Vis  sind  die  rechte^  die  ein  her  von  Basel  und  ein  her  von 
Nhdouw  hatid  uf  dem  Temenberg,  als  hienach  geachriben  »tat, 

Primo  umb  das  huidreoht.  zuo  dem  ersten  sprcchcnt  Cuon- 
rat  von  Bredels,  Aibiücht  vou  Lainlingen  und  Johnnn.^  Mer- 
metz  von  Noz  echevia  *),  bi  dem  eido  zuo  den  heiiigca  ^^ctan, 
mit  gemeinem  und  einnälligem  rate  der  lüte  uf  dem  beig 
▼org.,  die  ouch  daromb  üplicb  geschworen  hand  in  da«  beate 
IAO  ratende  was  si  wttsten  und  an  si  kommen  ist  von  iren  Tor- 
dem  umb  die  rechtunge  der  Torgeschr.  herren,  und  sprechent 
also:  §.  1.  das.  wennc  ein  meier  von  Biel  in  dem  dorf  ze 
Tesse  das  landgricht  besitien  wil,  swfisohen  wienaeht  «ad 
▼asnacht  und  s.  Hllarien  mesz  hin,  so  sol  er  es  dem  Togi  Ton 
NIdouw  dri  tag  vorhin  verkünden,  kompt  denn  der  vogt  dar 
oder  kompt  er  nit,  so  sol  doch  df>r  meier  von  Biel  das  land- 
gericht  besitzen,  er  sol  es  ouch  den  drion  echevin  und  den 
Iflten  uf  (ieiii  borg  zuo  Tcsz  dri  tag  vorbin  verkünden,  das 
sich  ir  iegclicbor  darzuo  richten  mö^e.  und  welcher  der  liiten 
dar  nit  ankommen,  der  bessert  einem  meier  von  Biel  3  (i. 
§.  2.  Item,  wenn  der  meier  von  Biel  das  landgericht  besitzen 
wil,  80  ööud  die  dri  echevin  dem  meier  und  dem  vogt  von 
Nidouw  ir  iegclichem,  sich  selbs  dritte,  geben  ein  miu^  und 
brechtent  «  leman  me  mit  inen  dar  ze  essende,  der  bereit  f&r  ' 
sieh  selbs;  und  sol  man  inen  das  dri  tag  vorhin  verkOnden. 
das  si  sich  dester  basz  gegen  inen  bereiten,  ob  der  meier  una 
der  yogt  das  mal  von  inen  nemen  wund,  wo  aber  si 
das  mal  nit  nemen  walten,  so  söUent  die  dii  echevin  iet- 
wSdreffi  der  iwoier  amptmannen  Torg.  filr  das  mal  II»  ß  & 

IJ  hier  ist  offenbar  cino  lücke  auzuBahmen.         2)  dienstag". 
8)  die  ausgelassenen  worte  enthalten  den  gewöhnlichen  urkundenachluez 
in  bekref  der  antersiegeliuig.        4)  das  fnuttötisohe  wcni  dsatei  aof 
die  gemiichte  bevölkerung»  mehr  noch  das  fotgsoda  «aisthun» 
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Mben  gencwr  und  ^äber  ano  Biel.  §.  3»  Und  daramb  so  sollent 
ai6Mlben  ori  eohevin  fri  eitaen  an  stttren,  an  tagwon  nnd  an 
allea  andArea  dingen,  denne  alleine ,  iivenne  die  bnner  von 
Biel  uszzugliit^  so  sollent  die  dri  echerin  ziehen  uf  welche 
Testi  der  meier  wil,  unz  das  die  banncr  harwider  komment, 
and  sol  man  !a  geben  diewil  brot  und  crlösz. 

Item  von  der  st>'ren.  §.  4.  Itom,  wenn  ein  her  von  Basel 
eiü  stür  uf  den  borg  legen  wil  ,  oder  fin  rnoipi-  von  Biel  an 
siner  stat,  so  sol  man  das  dem  vogt  von  Nidouw  dri  tag 
vorhin  verkünden,  kompt  der  vogt  dar,  man  leit  si :  kommet 
er  ouck  nit  dar,  man  leit  si  oiich.  dieselbe  stürc,  die  da  geleit 
wii'L  ir  aie  wenig  oder  vil,  teilet  ein  her  von  Hasel  und  ein  her 
▼onNidonw  glich  mit  einandercu.  dieselben  stüre  solufsammon 
«ins  bisehofs  weibel  von  Basel  nf  dem  berg  nnd  ietwederem 
herrea  geben  sinen  teil,  und  dartimb  nimei  der  egenant  weibel 
von  ietwederem  teil*  §»  5.  Item,  wil  onch  ein  her  von 
Basel  die  Hit  uf  dem  borg  fri  lassen  sitzen  &ne  stttre  le^;en, 
das  mag  er  tuen,  und  lat  er  si  der  stUre  ledig,  so  mag  men 
der  (Traf  von  Nidouw  enkcin  stür  legen.  §.  6.  Wenne  ouch 
tin  licr  von  Rascl  die  stüre  leit,  so  sol  der  meier  von  Biel 
fciütü  man  vor  usnemen,  ^v'ilen  ov  wil,  bi  den  besten,  und 
sturen  als  den  besten,  und  ii't  t  inu'.  und  darumb  sol  dcrselb 
man  de»  iares  fri  sin  an  allen  tiirii^en,  flnc  die  reis  eins  herren 
von  Basel,  wäders  herren  poten  dem  egenampten  ouch  des 
jares  in  siu  husc  käme,  dem  sol  er  ze  essende  geben  als  er 
und  atn  geainde  essent. 

hem  ^enn  vogt  hüner  nemen  soL  §.  7.  Item,  wenn  ein 
her  ▼on  Basel  swtischeiit  wienaeht  und  fasnacht  huener  wil  uf 
dem  berg ,  so  sol  mans  dem  vogt  dri  tag  vorhin  TOrkünden. 
und  söna  der  zwöien  herren  boten  mit  einanderen  gon  una 
die  huener  glich  teilen,  und  wa  ein  arme  witwen  würe,  die 
es  nit  haben  möchte,  die  sol  man  ledig  lassen,  wann  aber  efn 
ander  in  ui  wäre,  der  es  nit  hetto,  von  dem  sol  man  4  ,V  nemen 
für  das  hium,  und  sönd  dieselbifj^en  boten  die  denn  f^Iieli  teilen 
als  die  luicncr.  und  so!  eins  lierren  von  Basel  bot  ptenden 
uiub  die  huener  und  umb  die  stürc  und  die  pfender  antwurten 
eiuem  vogt  von  Nidouw  umb  sinen  teil. 

limn  Von  weine  man  das  korn  nimei.  §.  8.  Item  ein  graf  von 
Nidonw  nimet  ouch  iärlich  uf  dem  berff  von  Tessen  ze  s, 
Kirtiiia  mXas  Ton  iegclichem ,  dter  mit  rindern  oder  mit  rossen 
bnwet,  ein  halb  bestnchen  ime  ^)  hertes  kornos,  des  rnksses  von 
Biel,  dea  wechtrea  von  Nidouw.  dasselb  korn  sol  ufeamnen 
oios  herren  weibel  von  Basel  und  sol  es  antwurten  eins  herren 
boten  von  Nidonw,  und  darumb  nimet  derselb  weibel  vOtt 
demsjclben  kerne  vier  halbe  ime  ufgehufet. 

h'^rn  wer  rinfn  laden  2110  vrsfi  Nidouw  gehen  söfh-'. 
s.  9.  Item  es  sol  oueli  ein  iegclich  hus,  da  der  wirte  rosz  und 
'lüder  hat,  an  dem  sibcndenjare  einen  laden  antwurten  einem 

1)  immi  em  üuhiiAa^z,  dauu  markubgabe  lui  kurukauftiaue«-  btaider  2,  ti^. 


Digitized  by  Google 


28 


BEBN. 


herren  von  Nidouw,  der  rierstächen  schwoch  lang  si,  ein  schiiocL 
breit  an  der  kleine  und  dri  finp:er  dick,  die  von  Bredels  und 
von  Tease  sollend  ir  laden  antworten  zuo  dem  kalchofen, 
und  die  von  Lamlingen  ze  Winurcmps,  und  von  Nos  ze  Sälen 
ze  8.  Mauritien.  und  darumb  aoiient  die  lüte  ab  dem  ber^  mit 
lib  und  mit  guot  äne  zoln  über  die  brugg  ze  Midouw  gou,  all© 
die  stunden  so  es  inen  nodturftig  ist. 

Iteni  von  dem  kalche  ze  brennen.  §.  lU.  Item,  wenn  ein 
her  von  Nidouw  einen  kalch  brennen  wil,  die  vesti  ze  Nidouw 
se  beasren,  so  89nd  ime  die  knecht  ab  dem  berg  einen  tag  in 
ir  koBten  helfen ,  also  das  bi  aehönes  tags  wider  heim  sien. 
bedörfte  aber  er  ir  fürbasz,  so  aol  er  inen  also  lieb  tuon,  das 
ai  ime  helfen,  und  ist  das  darumb,  das  derselb  graf  die  veste 
ze  Nidouw  und  die  vogtie  nf  dem  berg  se  Tesse  TOn  einem 
bischof  ze  Basel  ze  lechen  hat. 

§.  11.  Item,  wäre  ouch  ein  her  von  Nidouw  der  vorg. 
vesti  Nidouw  in  forchtcn,  das  ime  ieman  da  dhein  leide  wölte 
tuon,  so  sönd  die  lüte  ab  dem  berc:  von  Tessen  gemeiiiHch, 
ob  er  es  iuen  gebütet,  ime  dieselben  vesten  helfen  behueten 
in  irem  costen  ein  nacht  und  einen  tag.  bedarf  aber  ir  der 
raf  fürbaaz^  so  soi  er  inen  als  lieb  tuon,  das  si  bi  ime 
eliben. 

Item  ob  goUkualüte  müwibeten  oder  miamanneten  ^  was 
ein  vikgt  dormo  tnon  §oL  §.  12.  Item,  wa  der  vogt  Ton  Ni- 
douw verneme,  das  sich  dhein  gotshnsman  oder  wib  mismannen 
oder  miswiben  wollte,  bette  der  vogt  einen  faos  beschttoehety  so 
sol  er  nit  beiten,  das  er  den  andren  beschnoehe,  er  solle  es 
die  richte  wenden,  das  es  nit  beschech;  und  wann  es  ein 
TOgt  nit  tite,  so  misgrif  der  graf  gegen  einem  herren  von  H  a  ad. 

liem  umb  wunäaten ,  die  uf  dem  berg  bescheohent.  §.  13b 
Item,  wSre,  das  einer  den  anderen  verwundeti  uf  dem  borg, 
und  er  fluche  in  der  drier  cchevln  hüscrn  eins  ,  dnrin  sol  er 
als  sicher  sin  vor  des  verwundeten  fründ  als  uf  der  bürg  ze 
Biel,  und  sol  in  der  echevin  ein  nacht  und  ein  tag  gehalten 
und  sol  in  dannothin  antwurten  einem  meier  von  Biel,  densel- 
ben man  suUcnt  ouch  helfen  fuereu  und  schirmen  alle  die,  die  von 
dem  echeviu  darüber  gemant  werdent ;  wölcher  das  nit  en 
dete,  der  wär  gevaUen  an  eins  herren  gnaden  von  Basel,  wer 
ouch  das  wSre,  der  in  der  drien  hQsem  eins  frSvenlich  breohe, 
der  wirc  govallen  an  eins  herren  gnad  Ton  Basel,  y^wundet 
er  tJbet  ieman  darinne^  so  wire  cue  besmng  der  wundaten 
eins  e;rafen  von  Nidouw. 

Jiem  tMift  die  buoseen  und  fräoelen*  §.  14.  Item  es  ist 
Qttch  ae  wlissende«  das  die  beszrungen  au  9/^  sind  eins  bischofs, 
die  von  3  eins  grafen  von  Nidnuw,  und  die  3  ß  sind  eins 
bischofs  weibel.  derselb  weibel  sol  ouch  dem  vogt  antworten 
pfender  von   den  wann  ouch  ein  vogt  ze  Nidouw  die 

beszrungen  ze  hertigclieh  ufnemen  wölte,  so  mag  es  ein 
meier  von  Biel  liehtern,  also  das  der  vogt  die  be«zrungen  nit 
goozÜch  neme,  noch  nit  genzlich  lasse. 
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Item  oh  rin  dieh  uf  dem  herg  erqriffen  wurde.  15. 
Item,  wiirdo  euch  ein  dicb  uf  dem  berg  ergriiTcn,  den  .sol  man 
antwuvten  einem  meiiM'  von  Biel,  und  sol  in  d.inn  d.anuothin 
aatwurtcn  ein  meicr  von  Biel  einem  vogt  von  iSidouw,  und 
sdllent  die  swen  herren  des  dieben  guot  glich  teilen. 

§.  16.  Item,  was  bessrung  über  3  H  wftreny  die  sind  eins 
biscbofs  von  Basel,  doch  also:  vieli  einer  Hb  und  gpot  so  sol 
das  gut  dem  libe  helfen  *),  und  wirt  das  gut  einem  Dischof  Yon 
Basel,  denne  allein  umb  den  dieb  als  davor  geschribcn  ist. 

§.  17.  Item,  was  oudi  lüten  uf  den  bergen  (1.  berg)  att* 
cbent  und  jar  und  tag  da  belibent,  die  sönd  schweren  dem 
gotzhus  von  Basel  und  pchorsam  sin  als  ander  gotshnslüt,  die 
dem  berg  sitzent ;  es  wer  denne,  das  sie  eii^r-u  lüt  wäi'cnt 
des  grafen  von  Kidouw^  zuo  den  hat  ein  biachof  Basel  nüt 
»e  sprechen. 

Item  ob  ein  här  gegangen  wurde,  §.  \>b.  Item,  wMr  ouch, 
das  uf  dem  berg  ein  bär  gefangen  wurde,  so  sol  man  die  vor- 
dren fuesze  geben  einem  meier  von  Biel  und  das  houpt  einem 
▼offt  von  Nioouwy  und  sol  man  dem  knecht  geben  ae  essende 
und  ze  trinkende  und»  so  er  danaen  gat,  einen  spiesz  geben; 
und  sol  der  spiesa  beliben  in  einem  der  drien  echerin  hus,  und 
wirt  er  yerloren,  so  sol  man  im  enkein  andern  mer  geben; 
wurde  er  aber  gebrochen  in  einem  gejegte,  so  sol  man  die 
stucke  gen  Isidouw  tragen,  wider  ze  schmidende.  und  darumb 
sosöllcnt  die  lütc  ab  dem  berg  alles  gewilde  jagen  äne  flechte. 

l^'^m  umb  ein  keife  ze  muoienrn.  ^.  1 Item,  war  ouch, 
das  riri  i)i>chof  von  Basel  ein  vesti  konfen,  lösen  oder  ufsto- 
szen  ^v(.lf^  ,  und  er  darumb  ir  helfe  muoteti  von  den  lüten  uf 
dem  berg,  und  si  ime  die  gebent,  daran  het  ein  graf  von  Ni- 
douw  nüt, 

liem  umh  krieg.  §.  20.  Item,  wKre  ouch,  das  der  bischof 
Ton  Basel  mit  ieman  kriegoti,  so  sol  der  graf  von  Nidouw  den 
bischof  bitten,  das  er  die  Ittte  uf  dem  berg  stille  lasse  sitseo. 
wolte  aber  der  bischof  das  nit  tuon^so  sol  der  graf  den  lüten 
Ir  hOsere  beschirmen,  das  si  si  finden,  als  ob  si  sin  eigen  we- 
ren;  wa  er  das  nit  en  deto,  so  tete  er  gegen  sinem  leohen. 

Ifem  ob  dheiner  da  dannen  siechen  wölt.  §.  21.  Item,  wült 
OTieh  dhcincr  von  dem  berge  in  das  Sisclgoiiw  2)  ziechcn,  so 
sol  in  dor  vogt  von  Nidouw  ze  vorderist  aelve  und  sol  sin  lib 
und  sin  guot  belcit«m  unz  an  die  stat,  da  er  hinziechcn  wil.  * 
wennc  aber  er  harwider  wil ,  so  sol  er  sin  stürc  geben,  und 
was  er  ander  schulde  sol,  und  sol  in  denn  der  vogt  geleiten  an 
dieselben  stat^  da  er  in  faud. 

Item  doä  ßm  hitchof  die  eohevin  setmen  8oL  §•  22«  Item 
es  ist  owh  suo  wttssen,  das  ein  bisohof  yon  Basel  die  echeyin 

*)  vgl.  Graf  und  Dietherr,  deutsche  reclits.s|)rich\v.  321. 

1}  seckingisches  urbar  v.  j.  1302:  das  meierampt  hat  ouch  das 
lidiftt  wer  einen  baren  facht,  der  sol  dem  meier  geben  die  rechte  hanl 
KD  dem  bären  uns  an  die  ellenbogeD.  jahrb.  dea  liist.  Vereins  des  kaa** 
Olim  1,  108.        8>  Siflgan.  ? 
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m\d  flic  wcibcl  ut  dem  berg  setzen  sol,  unr]  soHnrit  die  echcvia 
schweren,  ietwederm  herren  sin  recht  zc  behaltende,  stirbet 
otich  ein  ochevin  anc  liberben,  und  er  dheinen  bruoder  oder 
bruoderakiad  hat,  die  sönd  das  anipt  erben  j  hat  er  der  nichty 
so  mag  es  eiji  bischot'  iihcu  wem  er  wil. 

IL  Uelßngen, 

Item  »0  $md  di$  die  recJite,  die  etn  her  von  Ba$el  und  eui 
Ä«r  von  Nidouw  ze  Uehingen  hont  an  dem  ho  f.  als  hienaok 
«toi.  $.  1.  Des  erston,  wenne  ein  meier  von  Biel  land^erichte 
in  dem  hol  haben  wil  zwUschent  s.  Hikrientag  und  fasnacht, 

80  80l  man  es  den  hofmeister  dri  tag  vorhin  lassen  wüssen, 
ob  er  das  mal  nemen  wil.  wil  er  das  nit,  so  gibt  im  der  hof'* 
meister  5  ß  und  ist  damit  des  mals  ledig.  §.  t.'.  Item  die  ego- 
nanten  mcier  von  Biel  hand  von  ieder  füwrstat  2  S-^  und  sol 
mfin  darumb  nüt  j)füiideu  unz  zuo  der  alten  fasnacht.  s<. 
item,  kommet  der  meier  selbdi  itte,  so  sol  inen  der  bofmcister 
das  male  geben,  bringt  er  iemant  me,  der  sol  für  sich  seibs 
bezalen. 

4.  Item  dersclb  hofmeinter  gol  einen  pfluog  haben  den 
erbercn  lütcu  von  dem  durf  bereit  welcher  sincn  plluog  breche 
uf  deö  bischofs  zechenden,  uf  den  achern  da  er  zechenden 
nimet,  dem  boI  er  den  pfluog  liehen,  das  er  nn  jneharten  damit 
voll  ere^imd  eolonch  der  denselben  pfluog  ze  nacht  wider  ant- 
worten dem  hofmeister  in  den  eren  als  er  in  da  nam.  §.  ö. 
Item  der  hofmeister  sol  ouch  einen  pfarren  han  und  einen  eber 
nf  dem  hofe,  imd  dammb  so  soi  der  egen.  hoftneister  ledig 
sin  aller  stOren  und  tagwannen^  ftnecht  die  reisen,  so  die  baner 
▼on  Biel  usaUchent.  so^  sol  er  uf  der  bürg  se  Biel  beliben, 
one  das  die  baner  harwider  koment. 

§,  6.  Item,  wenne  der  meier  von  Biel  an  eins  bischofs  stat 
ze  Uelvingen  in  dem  hofe  stüro  Icit,  die  stüre  sollent  ^lich 
teilen  ein  bischof  von  Basel  und  ein  graf  von  Nidouw.  leitaber 
ein  biächof  enkcin  stüre  in  demselben  dorf,  so  mag  der  gra^ 
ouch  enkeiue  da  legen. 

Item  umb  die  humer  daeelbs.  §.  7.  Item,  so  der  meier 
von  Biel  ze  Uolvingen  huenren  wil  zwüschent  wienacht  und 
fasnacht,  so  sol  er  es  den  vogt  einen  tag  vorhin  lassen  wteen, 
nnd  B9nd  die  swen  herren  die  huener  glich  teilen,  und  sol  de« 
hischofs  weibel  nmb  stüre  und  umb  huener  pfenden,  und  dea 
grafen  boten  nit.  und  sol  des  btschofs  weibel  des  grafen  weib€l 

Sfender  geben,  und  dammb  sol  derselb  weibel  von  ietwUdera 
erren  teil  10  ß  &  nemen,  der  münze  «e  Biel. 
'  Item  umb  die  fräoele,  §.  8.  Item  alle  die  frävel  von  3  U 
die  sind  des  grafen  von  Nidouw.  wölte  aber  der  graf  von 
Nidouw  ze  herte  sin,  so  mag  der  meier  von  Biel  die  buosze 
minderen  ,  also  das  die  buosze  zcmnl  nit  üdig  sie,  und  er  si 
ouch  nit  aüo  geben,  item  die  hesserung  von  9  ß  die  siml  eiua 
meiers  von  Biel,  item  die  3  ß  sind  ems  bischofs  weibels  von 
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üelvingen.  §.  9.  Itcm^  wurd  onch  cm  dieb  gefangen  in  dem 
kilchspel  voq  Üelvingen,  den  äoi  mau  antwurten  einem  meier 
von  Biel,  und  sol  in  derscib  nicier  dem  vogt  von  Nidoiiw  ant- 
vriaten,  und  sol  der  vogt  ab  dein  dich  richtcii,  aUo  das  diuin 
schaden  me  too  im  bescbSch^  und  sollentdic  zwen  kerren  des 
diebes  ^ot  glich  teilen. 

Itemb  wnb  die  /ade»  ße  gehende»  §.  10.  Item  an  dem 
sbenden  jare  sol  ein  ietlich  hns  in  dem  dorf  se  Üelvingen 
einen  Inden  ^eben  zuo  der  brng^  seNidottw  und  sol  den  ant- 
worten zc  Biel  bi  der  mUli  Ton  Lopsingen  in  die  Sueechen^ 
und  sol  der  lade  vierzächen  scbuoch  lang  sin  und  ein  scbuoch 
breit  an  der  kleini  und  dri  fingcr  dick,  und  darnmb  so  sönd 
dieselben  lüt  über  die  brngg  zc  iSidouw  anc  zol  farcn,  wie 
dick  sie  wellent,  mit  lib  und  mit  gnot,  öne  allein  ein  koiitman, 
der  uadcr  in  gcsässen  wäre^  der  sol  von  sinem  koulinanscbatz 
zolnc  geben. 

Item  umb  die  baren  und  schweift.  §.  11.  Item;  wurde  ein 
bir  oder  ecbwin  gefangen  yon  denselben  lUteu;  so  süUent  si 
die  hotipler  gen  Sidonw  antworten  nnd  die  vorderen  hammen 
einem  meier  von  Biel,  und  sol  der  graf  von  Nidonw  das  gejagte 
beleiten  unz  an  die  Are.  deiselb  graf  aol  ouch  einen  apieas 
haben  ae  U^vingen  uf  dem  hofe;  und  wlirc,  das  der  apiea» 
hieche  an  dem  gejl^e.  so  aol  aaan  die  atuck  antwurten  gen 
Midouw,  imd  sol  inen  aer  vogt  einen  nüwen  geben. 

§.  \'J.  Item  «^öllent  dieselben  llite,  ob  si  sin  bedilrfent,  ir 
vich  triben  hindcr  iren  tischus  ab  uf  die  weide  von  Biel 
vor  Nidouw,  und  söllint  da  einen  gerumpten  wäg  ban,  und 
sol  ai  ouch  da  der  graf  schirmen;  und  ist  das  dniiimb,  das  er 
ir  vogt  ist.  §.  l.'>.  Item  dieselben  liitc  süllcnt  uuch  ir  icg- 
lichen  zwo  menaung  eine  zuo  wieuacht  und  eine  ze  ostreu^ 
dem  meier  zo  Biel  tuen;  wil  aber  er  hnsen,  so  söUent  ai  ime 
die  dritten  mennung  taon.  §.  14  Item  were,  das  aieh  ein  kriee 
da  hnebe^  das  einer  den  anderen  ersteche  oder  erschlueg,^  tma 
der  den  totscblag  ted  in  den  hof  entrönne,  der  sol  ala  siebet 
sin  als  ae  Biel  uf  der  bürg,  und  sol  ea  der  hefmeister  den 
meier  laaaen  wlissen,  daa  er  in  dannen  neme  und  gan  Biel 
foere.  und  sol  der  meier  von  Biel  richten  ab  dem  todscblag, 
und  ist  sin  cruot  eins  bischofs  genzlicli.  i^.  In.  Itera,  wHr  oncn, 
(ir^s   dheiner  miswibete,  und  dorn  vogt   verkündet  wind, 

war,  das  er  einen  fuosz  beschuocht  iiette  und  den  anderen  nit, 
er  sol  nit  beiten,  das  er  den  anderen  fuosz  beschueche,  daau 
das  er  die  richti  uf  sol  sitzen,  das  ze  wenden,  täte  er  das  nit, 
so  mi&täte  der  giat  gegen  sinem  lechen.  ^.  lö.  Item,  wäre, 
das  derselb  grat  angriffe  sine  Togtlüt  mit  brande  oder  mit 
ronbe,  so  aol  der  vogt  sine  iKchen  Terloren  hahenj  als  si  ea 
erinMMt  hand«  §•  IT,  Item  wKre,  das  dheiner  der  egen.  llitM, 
itaanthin  attdien  wöhe.  so  sol  der  atn  stOre,  sin  ainsen,  sin 
geliKholde  richten,  nna  sol  in  der  vogt  von  Nidonw  geleiten 

l>  fischhaui?        i)  nahe  e.  6  ama.  4, 
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einen  tag  und  ein  nacht  ir  üb  und  ir  guot,  war  si  hin  farea 
wend.  f.  18.  Iteni,  wäre  ouch,  das  der  vorg.  lüten  von  Ücl- 
vingen  einer  den  anderen  ze  todc  schliieg,  und  er  gan  Nidouw 
entruune,  so  sol  in  der  ^raf  von  Nidoiiw  öchirmcu  und  soi  ime 
helfen^  diia  er  zuo  öuoqc  kumc. 

III  ßüL 

Item  die  sind  die  rechte,  die  ein  her  von  Baeel  wnä  eim 
her  von  Nidouw  9e  Biel  geaen  einandern  hand. 

§.  1.  Des  ersten^  wurac  ein  dieb  2U0  Biel  gefangen,  und 
der  für  geriebt  f^efuert  wurd,  und  wonnc  denn  der  dieb  und 
der  clegcr  sich  j^uo  beiden  slten  verfür^preclient  vor  gerichte, 
koment  denn  der  grat*  von  Nidouw  oder  sin  gcwüsznen  boten, 
dem  sol  man  den  dieb  antwurten.  und  bedarf  er  geleites  und 
das  bittet,  so  sol  in  helfen  jreleitcn  der  mcier  und  der  rat 
Ton  liiei  uiiz  zuo  Madretscii,  durch  liebe  und  nit  durch  recht, 
und  sol  ouch  den  dieb  also  halten,  das  der  stat  von  Biel  und 
dem  RoizhiOB  voa  Basel  darumb  niemer  enkein  sohad  beaclieoii. 
und  okto  er  das  nit,  so  dete  er  gegen  smem  lechen.  tmd  ist 
derselb  dieb  ein  gotahnsman  von  Basel,  so  sol  derbiscbof  und 
der  graf  desselben  diebe«  gaot  teilen,  ist  aber  derselb  dieb  ein 
frier  nisn|  so  sol  sin  gniot  dem  graf en  Ton  Nidouw  werden,  ist 
er  aber  eins  anderen  nerren  eigen,  der  sol  sin  guot  han,  und 
sol  der  graf  von  Nidouw  ab  sinera  lib  richten,  und  sprechent 
ouch  die  bürgere  von  Biel  bi  iren  cidcn,  das  es  von  alter  bar 
also  komen  sie,  das  der  vor«:,  graf  von  Nidouw  ab  dhein 
ander  sache  noch  schulde  Biel  hat  ze  richten^  denne  ab 
dem  diebe. 

Wie  ein  gotahusman  von  dem  grave  urloub  nemen  aol^  der 
US  sinem  lande  zieohen  wiL  §•  2.  Item,  wäre  ouch  ein  gota- 
knsman  in  dem  lande  des  grafen  von  Nidonw  gesSssen,  wenne 
der  wölte  von  im  faren,  so  sol  er  Ton  ime  oder  von  einem 
gewOsznen  boten  nrlonb  nemen*  derselb  mag  onob  uf  wegnea 
tages  laden  was  er  bet  nnd  von  ime  faren  war  er  wil.  und 
bedarf  er  geleites,  so  sol  in  der  eeen.  graf  oder  sin  gewüssta 
bot  gleiten  einen  tag  und  ein  nacot,  war  er  wil.  es  wäre  denn, 
das  m  ein  gemeine  stür  in  dem  lande  bette  ergriffen,  die  sol 
er  usricliten  als  im  geboten  wäre,  und  täte  der  vorg".  o^raf  ützit 
amlcrs,  denn  als  Torgesohriben  stat^  so  täte  er  gegen  sinem 
lechen. 

Item  ob  ein  gotzhusinan  iniswibete.  §.  3.  Item  wäre  ouch, 
das  ein  gotzhusman  eins  gotszhub  vun  Basel  ein  eigen  wib 
ncuic  in  sineu  landen,  wenne  er  das  vernimpt  oder  sin  auiptman, 
das  sol  ime  als  ernst  sin  se  werende^  bette  er  ein  hiosM  be* 
sobnecbty  er  si^Ue  nit  beiten,  das  er  den  anderen  bosebueebt^ 
wie  er  das  erwende.  nnd  tite  er  das  nit,  so  tSte  er  gegea 
sinem  lecben. 

Item  umh  die  hrugg  ee  Nidouw*  §•  4.  Item  es  sol  oneh 
die  bmgge  von  Nidoaw  mo  allen  alten  einem  bisobof  roa 
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Btse!  nnd  den  burgern  von  Biel,  vrcrm  si  sin  bedürfenf,  zuo 
allen  iren  nöten  offen  sin.  und  wer  die  bnigge  ze  Ni<l<)ijw 
hnetet,  dem  sol  ein  icgelii  Ii  hus  zuo  Biel  1  ^  oder  ein  hrot 
eins  Pfennings  wert  geben  an  s.  Stefans  tag.  und  daruiuU  boI 
die  brugg  zuo  Nidouw,  nnder  und  ober,  ir  zinse,  ir  rontmiete, 
ir  gew^fl  und  ander  ir  guot  Ane  töl  darttber  und  under  ae 
fiuren  bereit  sin.  und  wer  ouoh  barger  ze  Biel  ist,  der  ao) 
Oieh  darüber  gan  Ane  aol.  ist  aber  ein  offen  koiifinan  ano  Biel 
gesenen,  der  aol,  so  er  darQber  fert,  sinen  gewonli«hen  eöX 
geben  Ton  ainem  v eilen  guote  daa  er  foert.  nnd  m  der  graf 
andere  tita^  dann  bievor  geachriben  atat,  so  tüt  er  gegen  ainem 
ieehen. 

It^m  umb  die  stüre,  die  ein  hisohof  leit  über  gotsftusUlfe 
Alf  disent  der  ZUe  in  der  vogfir  von  Nidouw.  §.  5.  Item, 
wenne  oucli  das  ist,  dns  ein  bisehof  von  Basel  ufieit  ein  sfüre 
über  trotzhu^liit  hie  di-ont  der  Zilr*  in  der  vog-tie  ze  Ni(l<>u>v, 
ak  Ca  von  alter  Laikomen  ist,  di»^  niniet  dor  biscbof  von 
Basel  halb  und  der  vorg.  graf  ouch  halb,  und  ouch  halbe  huener, 
aber  die  frävcl  sind  des  grafen  vorgenant,  und  darumb  sollent 
die  vorg.  gotsfauslute  wanne  und  weide  nieszen  unbektimbert, 
«ad  het  ouob  nil  fttrbaa  ttber  ai  der  cgcn.  graf  ac  gebieten. 

h«m  umb  die  halben  mark  vpn  dem  meier  9<m  BteL  §.  6. 
Item,  wer  oncb  ae  Biel  meier  ist,  der  aol  ton  den  naaem 
imptem  einem  grafen  von  Nidouw  geben  ein  alt  halb  marcK 
nlbcrs  järlicb,  nnd  für  die  halben  march  ailbers  git  et  2b  ß 
sUer  Pfenningen. 

Item  wno  die  buossen.  §.  7.  Item,  was  buossen  ouch  bi 
3  ^  vnüent  tif  dem  bcrr^o  von  Tesz  und  ze  Uelvingen,  die  sönd 
tJes  frraf(^a  von  ^^idouw  sin.  und  \vo  nn  den  bnoszen  der  xop^ 
wölte  zc  i^tren^ii'e  sin,  so  hat  der  nicier  vr>n  Biel  gewalt  das  ze 
iiclitrende  durch  recht,  dasselbe  recht  iiaiid  ouch  die  iiitc,  die 
hie  disenthalb  der  Zile  sind  i'-'  -ffs^jcn. 

§.  8.  Und  sol  ouch  umb  die  stilre  und  huener  nicman 
pfenden,  (h^nue  eins  bisehofs  böte  von  iiasel.  wenne  o\u'h  der 
Torg,  bißchof  enkein  störe  leit  uf  die  vorg.  liit,  so  enhat 
ooeS  der  vorg.  graf  yon  Nidonw  enkeinen  gowalt,'  dhein  atHr 
oder  gewerf  nf  ai  ae  legen.  • 

DIESSE.  0 

im 

En  nf)m  de  nostre  seigneur,  amen,  par  ce  prcscnt  publicque 
instnmif'nt,  a  tous  ajjparoisfe  cvidoninicnt.  '|no  desoubs  l'an  de 
ia  nAri\itey  d'icelluy  courant  l.'>82,  le  poutiiic<|uo  de  trf'saiiict 
ea  obea\j  Crist  pere  nostre  seigneur  Clement,  par  In  provitlcnee 
de  dieu  i^ape  so]>tiej?me,  son  premier  an,  et  le  second  juur  du 
QM)i«  de  iuaiö,  a  Tijieiire  de  prinie  ou  y^^y  euviioii,  ea  la  place 

1)  oder  Tesz.  siebti  das  vorige  weisthum.  aas  TrotiUlatr  4^  Iti 
Bd.  Y.  » 
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raxte  le  stmetiere  de  Teglise  de  Diesse  et  devant  la  maisoii 
Ferret  sautier  de  la  montai£;ne  de  Diesse,  ^)  de  la  diocese  de 
Lausanne,  en  la  presence  ae  moy  notaire  publioque  et  des 
teamoingB  cj  apres  nommes,  a  oes  choses  pour  tesmoignage 
appeUea  especialemeiLt  et  priez,  persoaellemest  establj  noble 
bomme  messire   Jaicoues  de  Vaulxmarcoz   chevallier  d'une 
part,  et  Henry  de  Valnant  escuycr,  lieutenant  pour  et  (rapart 
tres  redoubtez  seigneur  monseignenr  de  Baale,  des  Pierre  rer- 
tuz,  ^)  encore  de  la  diocesc  de  Lausanne,  cstant  en  justice  en 
la  ditc  place  pour  mon  dit  seigneur  de  Basle.    lequel  messire 
Jaicques  re(|ui8t  et  pria  le  dit  Henry  de  Valliant,  comme  jus- 
ticier,  que  il  vonlust  Commander  es  piudlioinmes  de  la  vlUe 
de  Dicssc,  que  üs  raportisociit  tels  droicts  et  teile  franchise, 
comme  il  a  et  doit  avoir  en  la  ville  de  Diesse  d'ancieanetey. 
leqoel  Henrj  de  YaUiant^  a  la  priere  du  dit  messire  Jaicques, 
commaada  es  dits  prndhommes  de  Diesse.  que  ils  rapportissent 
tel  droict  et  teile  franchisei  oomme  le  ait  measire  Jaicques  a 
et  doict  avoir  de  ancienetey  en  la  dite  Tille  de  Diesse,  a  cellny 
jonr  ainsy  que  il  esioit  le  jour  do  grand  plait,  que  Ton  tieat 
entre  la  feste  de  s.  Ylaire  et  le  graud  karesmenteant.  ')  les- 
quels  prudhommes  de  Diesse  ont  responduz  au  dit  Henry  de 
Vaillant;  qne  ils  u'en  feroicnt  ricn,  pour  la  raison  que  a  celuy 
jour,  ils  DG  l'avoient  accoustumez  de  rappoitcr  pour  les  prud- 
nommea  de  Noz,  de  Prelle  et  de  Lamboing,  ^)  et  iceliuy  desbat 
ils  mettoient  en  droict.  et  le  dit  Henry  Icur  demanda  par  le 
scrment,  selon  le  dcsbat  que  ils  mettoient  avant,  c'est  a^savoir 
a  (Jonrard  de  Prelle,  que  faire  sc  dcbvoitV  et  le  dit  Conrard 
en  demanda   le  conseil  au  dit  iieniy  de  Vaillant,  et  le  dit 
Henry  nostre  justicier  luy  donna  le  conseiL  dono  le  dit  Con« 
rard  demanda  a  soa  censeil  les  prudbommes  de  No«,  de  Prelle 
et  de  Lamboing.  et  quand  il  se  fut  oonseilleai,  il  retoiunaa  et 
rapporta  par  sont  serment^  qu^il  avoit  a  dieu  et  monaieur  de 
Basel|  que  yquy  ou  il  estait  de  la  yoluatey  de  mon  dit  seig- 
neur et  de  soa  lieutenant,  que  il  y  semble  que  iceulx  de  Diesse 
doibyent  rapporter  a  iceliuy  jour  tel  droit  et  teile  Franchise, 
comme  le  ait  messire  Jaicque  et  ses  deyantiers  ont  et  doib- 
vent  avoir  en  la  dite  ville  de  Diesse  d'anciennetey.  et  celuy 
mesme  jugement  jiig'orctit  ffols^en  mehrere  nntncn)  par  ie  ser- 
ment  que  dcssus.  et  quand  cela  fut  .ninsv  jii.ir«'^'^,      dit  Henry 
demanda  a  tous  les  aultres  prudhommes  des  dites  viües  qui 
cstoient  y<]ui  en  presence,  se  ils  estoient  tous  d'icelluy  juge- 
ment ?  lesqucds  respondirent,  a  une  voix,  que  ils  estoient  toua 
d'icelluy  jugement,   sans   ce  que  aulcun  parla  a  reacoatre. 
par^ttoy  le  dit  messire  Jaicque  requist  le  alt  Henry »  comme 

ßstieier,  que  il  youlnst  commaader  es  dits  prudhommes  de 
iesse,  que  ib  luy  rapportisseut  ses  droicts  et  firauebises  comme 


1)  Taneabcrg.       2)  dar  pan  Piene-Pactofa  (petra  Mima)  bei 
Tayannes.       S)  neaprov.  carmantran,  d.  i  oardna  eatvant»  nafcnaobl. 
4)  Nodt,  Frilas  (odar  Bredels)  and  Lamblingan, 
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d€WD9.  le^jnel  Henri  de  Vailknt,  a  U  remieste  du  dii  measire 
Jaiqne,  commeiida  es  dits  pnidhoiiimee  de  Diesse,  icy  apres 
nommez^  c^est  assaveir  s  (folgen  10  namen)  et  eplusieiirs  aul* 
tres  de  Diesse,  dignes  et  de  foy,  qne  iis  ntpportisscnt  le  droiet 
et  francbise,  que  le  dit  messire  Jaique  a  en  la  ville  de  Diessa« 
lesqucls  prodhommes  de  Diessc,  en  commandement  du  dit  mes- 
sire Hcnrv  de  Vnillant  ont  rapportcz  le  droit  et  frnnchise  du 
dit  messire  Jaic^ue,  par  1&  forme,  mode  et  joa^nere  que 
sensuit 

§.  1.  Premiere racnt,  ic  dit  messire  Jaicque  a  tel  droit  et 
iranchise  en  la  vilie  de  Diesae,  que  quaiid  les  prüdiionim(33 
de  Diesse  veulent  mettre  les  pasteurs,  ils  les  doivent  mettre 
p«r  le  measire  Jaique  dessus  nemmes  on  per  eon  lievte- 
Biiii  et  ebasean  pasteur  Ini  doit  dix  oeufs.  §.  Item^  quand 
les  dits  pnidhommes  de  Diesse  Teulent  mettre  les  baawards, 
ug  ov  plusienrs,  seien  ce  (jue  il  sont  d'accord,  ils  les  doibreiit 
mettre  par  le  dit  messire  Jaique  ou  son  lieutenant ;  et  chaseon 
baDward  luj  doit  vlngt  oeut.  et  si  les  banwards  et  pastenrs 
de  Diesse  font  aulcung*  novel,  en  quoy  il  faille  justissiery  le 
dit  messire  Jaicque  ou  son  lieutmant  on  doibvent  justissier  de- 
dans  la  dite  ville  de  Diesse.  et  si  amende  ii  estoit  adjugee  par 
ies  diu  prudhommes  de  Diesse,  le  dit  messire  Jaique  la  doit 
avoir  et  Icver.  §.  3.  Item,  si  le  dit  messire  Jaiques  et  son 
lieutenant  nc  vcnissent  ou  nc  puisseat  venir  au  dit  Diesse  en 
temps  dcbus^  quaad  il  est  tcmps  de  mettre  les  dits  pastcurs  , 
6t  banwards,  les  dits  pmdhommes  de  Diesse^  les  peulvent  (L 
peebTent)  et  doibrent  mettre  sans  leor  meffaire.  en  tonsjoiirs 
eardant  le  droiet  et  la  raison  du  dit  messire  Jaieqne.  §.  4 
Item,  les  dits  pastenrs  ont  tel  droit  enrers  le  dit  messire  Jaic- 
^e,  qne  se  anlcung  des  prudbommes  dn  dit  Diesse  ne  payoit 
et  dits  pastenrs  leur  messen  ^)  de  leur  pasture,  les  dits  pas- 
teurs  doibvent  prendre  le  cbeval  du  dit  messire  Jaicque,  et 
icrÜMv  r>hoval  aetenir  tant  que  antant  que  il  soient  pajea  de 
leur  pasturc. 

§  5.  Item,  Ic  dit  messire  Jaicque  a  tel  droit  en  la  ville 
de  Diesse,  que  <]uaud  ies  prudbommes  de  Diesse  veulent  faire 
«  clore  les  destroits  et  les  cxucs  de  Diesse,  il  se  doit  Com- 
mander a  clore  par  le  dit  messire  Jaicque,  ou  par  son  b'eute- 
■tnt  et  cenlx  que  n^auront  clos  dedans  le  jour  que  les  dits 
prudbommes  de  Diesse  prendront  et  ordonneront^  le  dit  mes- 
•ire  Jaicaue  doit  prendre  de  ung  ehaseung  de  eeulx  qui  n*au- 
roat  dos  dedans  le  dit  jour,  teile  amende  eomme  eile  sera  establie 
et  ordonnee  jpar  le  dit  messire  Jaie<|ue  ou  par  son  lieutenant 
et  par  les  dits  prudbommes  de  Diesse*  de  laquelle  amende 
le  dit  messire  Jaicque  doit  avoir  la  moitte,  et  les  dits  prndhom" 
mes  rautrc  moific. 

§.  (y.  Et  est  assavoir,  que  pour  tous  les  droits  dessus  de- 
▼iftez,  que  ie  dit  messire  Jaicque  a  sur  la  ville  de  Diesse  et  aur 


1}  mesaions,  miitions,  kosten,  lohn. 
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let  'pnidliommrs  de  Diesse^  o»  avltres  droit«,  si  ae  treuvent 
rationiiablesy  le  dit  messtre  Jaicquc  et  scs  hoi'rs  doibvent  maior 
tenir  et  appaiscr  es  dits  priidliornmcs  de  Dirsse  et  a  leurs 
tuccosgciirs,  a  scs  propres  inissions  et  de&pens  du  dit  messiro 
Jaicquc  et  de  ses  fioirs,  lc8  pas(|uici-.s  ')  et  pastures  cy  aprea 
deäülairesy  encoutre  les  aultres  villages  Noz,  Prelle  et  Lam- 
boing;  et  expecialcnKu!  etmtre  Ja  ville.  de  Nuz^  (\ue  lU  iic 
doibvent  venir  pasturer  leurs  bcötcs,  ouUrc  le  gros  ptiiier,  -) 
8ur  Ic  larset,  des  le  prci  ')  que  Ton  tient  du  prior  de  Vialo 
Mielac.  ^)  en  tunint  des  m  perrier  veri  U  fiette  de  la 
Eetthelle..:  et  entre  lei  dits  tetmoiiiga,  envers  Ditesse,  eenlx 
de 'Moz -ne  doibvent  venir  pasturer  leurs  beates^  mais  quo  da 
*  loda  ?)  du  dit  wessire  Jaicque  et  de  aea  hoira  et  dea  dita  prud* 
honMpiea  du  ditDiesae.  itcm^ie  ditmeaaire  Jaict^ue  et  aea  hoin 
jioibTe&i'iiuuntenir  es  dits  prudbomnies  de  Diesso  leur  patural 
encoatre  la  villo  de  Prelle,  <|ue  cenlx  de  Pielle  ne  doibvent 
venir  pnsturer  leurs  bestes  oiiltic  la.  duanne  envers  Diesse, 
omis  (|ue  par  le  vouloir  du  dit  inessire  Jaicque  et  des  dits 
prudiiommc.s  de  Diessp.  iteni,  le.  dit  raessire  Jaictjue  doit 
fnaintenir  es  dits  pru«lli(  niiiu  >  de  Diesse  et  al  eure  «uccesseura 
leur  patttural  contrc  la  viiic  tie  Lajuboing,  que  il»  ne  doibvent 
Tenir  paaturer  leurs  bestes,  entre  le  ruz^)  de  la  Lalade  envera 
Bieaae^  ae  il  ti'eat  pec  U.  volontej  du  dit  measire  Jaicque^  de 
eee  iieiis  et  'dea  prudhommca  de  Pieaae.  et  ^ulx  qni  fenoni 
dnr  oonlraivey  et  paaaerontles  ditea  boinei atout  leurs  be«tee 
pour  paaturer,  aerout  aiuendablea,  par  beate,  de  aix  sola»  ai  ae 
n'eateit'  une  beste  d'Orvalle.  et  en  eaa  que  le  dit  messire 
Jaicque  ne  leur  mainticndroit.lenr  pastural  dessua  deviaesi  loa 
dits  prudhonimcs  de  Diessc  ne  sont  en  tenus  de  rapporter  au 
dit  messire  Jaicque,  ny  a  aea  boira^  aea  droits  et  iranchiaea 
dosaus  eaoritea. 

ilECmTE  D£K  BA8FT  ER  ABTEI  ßT.  ALBAN  ZU 
"»  -  ^;    '  '  lail. 

^  'Anno  domiui  1371,  die  beati  Andrea  apoatoli,  reeepit  Fe« 
trila  Gerung  curiam  noatram  de  Matton  in  feodum  iure  here* 
ditBfid  tali  conditione,  §.  1.  quod  bb  in  anno  quoübet  circe 
f^stum  b.  Johannis  baptiale  et  Martini  diotpa  Petru€  Genmip 
de  Matten  ^TOeipere  teneturrais  sumptibua  et  expenaia  dominma 
|iri<irem  a.  Albani  banüensia  vel  eiua  oertam  nuacnm,  item 


])  trift,  weide.        8)  Steinhaufen.        3)larriaflet?         4)  preel 
wiese,        5)  die  imel  St.  Peter  im  Bieler  see  (inshla  medii  laeus). 

6)  Tiacli  TrouIllHt  die  Qpicea,  jjf^m'  iT;  •  tanilö.  7  -  lo^.  !oz  crlaubnisE, 
Deiiui.  H)  douane.'  9)  ruisscau.  10}  liomes.  vg\.  weisth.  von 
Bure  §.  25.  11)  oder  Macliet»,  uorduailich  vou  iiiul  (Biidduiu).  aua 
Thmillai  4,  806  f. 

W  r  «  I  >  • 
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iilut  cemt  et  imo  prandio^  cum  quataor  ecjiihatiiria,  duobua  «nv 
Tia  et  duobtts  catiibtiSy  et  debet  eis  nntnmeata  hDaori£»e  et 
decenter  ininistrare^  ut  patot  in  litteria  deanper  confectia.  $.2» 
Notandura  ctlam,  quod  prior  tcI  ccrtus  nuntiiis  suua  potest  bis 
in  anno  cit&re  et  convocare  omnes  feodatos  seu  tenementarioa 
stios,  Tcl  ctiam  nlins  rjninfloenaquo  est  opus  vel  ripcesse  Jn 
Merten,  et  ihi  dcbciit  coavoairc  ad  reportandum  iura  ipsius 
pi  ioris  et  trat  tai  o  rilia,  que  ibi  fuerint  tractanda ;  et  quicunque 
noa  vcnont,  dobet  (  .'ucndam  prinri  secundum  consuctndinem  in 
Byello.  §.  3.  Item  scieaduin  quod.  aiiquis  do  foodatis  con- 
queritur  de  alio,  non  potest  cum  trahorc  coraiii  ipso  priore 
Tel  8UO  raaadato  in  dicto  loco  de  Metton.  §  4.  Et  sunt  emendo 
ipsiaa  priori«  secundum  consuctudiosm  de  Byello^  et  qntounqiio 
reperiretar  reusysobet  espensas  ipsiua  presidentis  rationebilesi 
dorn  opoi  faerit  extra  oebitain  placitnm^  et  reqitiaitiia  pre< 
sidat 

BURE »). 

■ 

um  ioliO.  . 

Cy  apres  ä'ensucgucnt  lea  drois  que  les  proudonics  d,^  la 
mairie  de  Büros  rappourteat  chescua  an^  le  premier  vanredi  de 
septembre,  doa  les  tillaa')  de  Bares,  et  per  sarmant,  par  de- 
▼aot  ung  provost  de  PourreatrUi  commis  de  oyr  le  droit,  de 
monseiipaur  de  Baale  et  des  diz  proudomeSy  au  plait  gencral. 
a  qnel  plait  doit  estre  U  maire  de  Bures  ponr  0711*  les  diz  droia 
et  eostumesi  liauel  maire  doit  servJr  le  prevost  de  I'ourrentru 
devant  dit  de  olanchcs  cscuelles  et  do  blancö  bicliiers  et 
doit  estro  nppnrnillicis  le  Jour  du  dit  plait  poiir  rccevoir  le  dit 
revoöt  par  ia  biide  de  snn  cheval,  et  a  lui  baillier  ung  blaue 
autenat  *)  et  sr»iiii!;iuer  le  scmj^o  '^^  ponr  seoir  dos  les  diz  tillaz. 
et  til^  qn'ilz  öairoient  dellUillaut  (rivsiic  au  dit  plait,  Ii  diz 
mairo  les  doit  dire  et  accuacr,  et  eha^cuii  da^;  deffaillauts  est 
aquaitresols  [de  BalloisJ^jd'araendeau  dit  prevost,  ospepiale^eat 
db  QUbe  ne  saraient  venus  jnques  a  tiers  copsoiU 

§.  1.  Item,  premieremoat.  s*enaoegueat  les  drois  .de.mQn 
dit  seigaur  de  Basle.  et  rapDourtent  les^  diz  proudomßs  par 
saremens,  que  Ii  hommea  de  la  obasteileaie  de  roirrentrtt  SQAt 
si  fransy  qoar  Ton  ne  puet  detfaire  ung  hemme,  se  Toiü  1^0  le 
trovo  pourtant  ou  traloant  pour  soa  meffait,  «ou  se  U  ne  .le  dit 
de  sa  bolche  sans  faire  destroy 

§.  2.  Item  rappourf f'nt  los  diz  pnulonies,  que  quant  mon- 
•eignur  de  Ba^le  Tuot  faii*e  unc  ciievacbie,  que  les  diz  prou- 

1)  nofdwmtlioh  von  Porreatniy.  ans  Tronillat  4,  141—46.  2)  im 
der  gebend  der  (bei  den)  linden  (tUleals).  3i  becher,  4)  bäton. 
DeliuH.  5i  den  «tahl  /"«äit'vfo)  >ir»«?f>ro"en.  Delius.  6)  alles  in  !]  klam- 
mem stehende  ist  zusatz  von  etwas  jüngerer  band.  7)  also  todea- 
•tvafe  nur  bei  lanadlMifter  ihat  oder  ofienem  bekaantiiiBS»  .         •  • 


Digitized  by  Google 


88 


BERN. 


domes  de  la  chastellenie  de  Poorrentni  le  deivent  sugre  0  vag 
jour  et  une  nayt.  et  se  plus  avtat  Tont,  mon  dit  seignnrloiin 
doit  faire  toutes  missions  et  despens.  §.  3.  Item  et  que  les 

homes  frans  doivent  sorvir  mon  dit  seignur  [de  guerre  deApTer]*), 
par  seix  scpiiiaincs  suy  (1.  suz  )  iirie  fourtercsse,aleurs  propres  mis- 
ßions  et  despciis,et  non  autrement,  et  auxi  doivent  suigre  loa 
journees  sus  les  frontieres  [du  pahis],  et  par  tant,  il  sont  quit- 
tes  et  francs  eutierement  [de  toutes  autres  servituz  et  taiflcs. 
et  bc  mon  dit  seignur  vuet  quo  les  diz  frans  servent  plus 
que  par  les  dites  o  sepmaines,  mon  dit  seignur  lours  doit  bauler 
aigeat  et  TiTres,  come  e  «ng  aottdeiolieiir] 

§•  4.  Item,  et  que  de  tantes  bestes  qve  im^proiidome  met 
en  la  ehamie,  que  tant  penal^)  de  blef)  ü  doit  de  taille  a  la 
mnsore  *)  de  Pourrentra ,  et  tant  penal ,  tant  donie  demere 

Soor  la  taille  de  feyrier.  et  uns  esaartie  ^)  ou  ung  hemme  de 
rajs^),  ung  penal  blef  et  aouze  deniers.  et  une  femme 
vaive,  une  f^eline  et  non  plns.  et  des  dpvnnt  di*s,  qui  (]^ue  doit 
blef,  doit  une  geline  .a  karesmantran  et  par  tant  ils  sont 
frans  et  quittes  de  Celles  tailles.  §.  5.  Item,  et  quant  mon  dit 
seignur  vuet  amener  ses  vins,  que  toutes  bestes  traihant  a  la 
charrue  doit  seix  deniers,  et  Ii  ovriers  de  brays  seix  doniers. 
et  fut  une  novello  choso  facte  par  graice  a  mon  dit  seignur 
pour  estre  et  bavoir  sa  graice,  et  par  tant  Ii  diz  proudomes 
iont  croittes  et  frans  de  amener  les  Tins  de  mon  dit  seignur. 

i.  6.  Itemi  et  qne  chesonn  prondome  que  femme  en  terre 
oigeans  (1.  doignant)  diesme^),  doit  an  tonmier*')  de  Por« 
rentm  nne  gerbe  de  blef^  et  par  tant  quant  ung  prou dorne 
est  mis  en  la  tour  pour  aucune  obose  [aue  Ton  dit]  qn*il  ait 
mefEait;  il  est  quitte  du  tornaige  par  la  oite  gerbe. 

§.  7.  Ttera,  et  que  quant  ung  proudome  vuet  partir  do 
notre  dame  de  Basle ,  Ii  dit  monseignour  ou  son  commande- 
ment  le  doit  conduire  ung  jonr  et  une  nuit,  et  par  douze 
deniers  ou'il  doit  a  mon  dit  seignur  paiant  ses  debts.  et  se 
deant  (1.  durant)  seix  sebmainnes  continuelment  sugant 
(1.  suigant)  le  dit  departement,  il  est  trovez  avec  sa  femmo 
ensemble  entre  les  quaitre  suiiles  ^'^)  de  sa  maison,  le  dit  prou- 
dome est  reqnis  en  corps  et  en  aToir  a  mon  dit  seignur,  con- 
bien  qne  fl  pnet  bien  Tenir  en  sa  maison  de  jonr  et  de  nu]rt 
let  dites  seix  sebmaines  dnrant,  mals  qne  sa  femme  n^  xnt 
[avee  lnf|. 

§.  8.  Item,  et  que  qnant  mon  dit  seignur  fait  sa  cbaiee, 
et  il  a  riens  pris,  que  la  premiere  cbarme  qn*ii  tmoTe  deane 


1)  L  luivre  oder  soigre.  8)  besser :  de  desfier  ffuerre,  d.  h. 

weim  er  in  den  krie^  siehen  will  Delins.       8)  toudamer,  sdUner. 

Delius.        4)  ein  bestimmtes  getreidemasz.         6)  bl6.        6)  rnMie« 

7)  1.  (-s^artipr,  v.  mlat.  exartarius  (mhd.  riataere).  Die«.  8)  der  von 
seiner  bände  arbeit  lebt.  y^\.  s.  24  8.  2.  9)  vpl.  8.  34  anm.  S. 

10)  dima  11)  tourier,  thurmwächtur.  12)  seuil  ?  näher  läge  es  an 
dts  isiitidho  sinle  mdsnlnii:  swisoben  teiiMi  TitrpllUea. 
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(L  durant)  Ic  parcours,  Ii  doit  mcner  sa  pnse  a  la  plus 
proucliaine  fourteresse,  et  l'oa  en  doit  ung  penal  avoine  pour 
les  chevals ,  et  anxi  Ton  doit  tciiir  bien  aiso  le  vaulat^);  et 
durent  les  parcours  par  la  ciisenne  (?)  de  Lucelant^),  par 
Vespine  de  Montfaiicon,  par  le  pal  de  fers  de  Gomoy  nu  est 
doz  le  pont,  par  le  vay  de  Vauffrcj;  par  le  chancey  *)  de  Glaj, 
par  le  pont  de  pierre  d'Aidiucourt,  par  le  cheane  de  Tyon- 
conrt  *),  par  le  vay  de  Joncheray,  par  Fossemorat^  et  reoarier  ^) 
par  la  dite  ouaenne  de  Lncelant.  §.  9.  Item^  et  qne  Von  doit 
faaige  *)  a  mon  dit  seignnr  es  fjuaitre  festes  amialx  et  non 
plna^se  enfia  ne  estoit  quo  mon  dlt  seigniir  fiest  feste  solenneli 
es  qucHes  festes  l'oa  H  doit  faaige^  et  noaplus. 

§.  10.  Item,  et  qne  Ii  dia  prondomes  de  la  dicte  chastei- 
Icnie  de  Pourrentni  ne  doivent  faire  aiicun  gait  ^)  cn  nulle 
fourtere«i;c  nue  mon  dit  seignur  liayc.  $.11.  Item,  et  qne  mon 
dit  öciirinir  ha  le  criz  es  villes  de  Boncourt,  de  Grantfonteine, 
de  Danipuant  et  de  Resclere,  et  le  son  de  la  cloiche ;  et  ne 
puet  et  ne  doit  nulx  autres  que  de  la  dictc  seignorie  de  mon 
dit  seignur  de  Basle,  sonncr  le  furcry®)  ne  la  cloiche.  et  se 
nulx  autres  le  faicoit,  et  Ii  mairc  de  mon  signur  le  trovoit,  Ii 
dit  maire  Ii  puet  tranchier  la  mala  sur  la  corde  de  la  cloicne^ 
sens  preiadice  d'aneun. 

§•  Iz.  Item,  et  se  ancon  estraage  Tient  demourer  es 
dictes  villes  de  Grantfontainei  de  Dampuant  et  de  Beselere, 
il  doit  servir  et  estre  home  de  notre  dame  de  Basle,  et  a  nulx 
aotres  [seignurs].  §.  13.  Item,  et  se  aucun  estrange  vient  de- 
mourer a  Dampuanty  et  il  ne  puet  trover  chesaul  ®)  pour 
maisoH'^r  .  Ton  Ii  dnit  pf!rtir  et  baillier  im  ohesaul  en  la 
franche  nie  de  Dampuant.  parmey  quaitre  deniers  de  cense. 
a  paier  chescun  an  a  s.  (rerraain  de  Darapuant.  et  Ii  dit  tel 
doit  servir  a  notre  dame  de  liasle  et  a  niilx  autres  seignurs  et 
Aucane  seignorie,  ne  [se|  il  puet  et  ne  doit  acroitre  enla  dite  ruc. 

§.  14.  Item;  et  que  j)roudome  de  la  dite  cliasteUenie  ne 
doit  Tente  a  mon  dit  seignur  de  cKose  que  Ii  faiUe  ponr  son 
Hostel,  eaceeptea  de  bestes  mnes,^  s*il  n'est  mercHans  reals.  et 
pour  les  ehoses  dessns  dictes ,  Ii  dis  prondomes  tiennent  la 
aojre  montaigne  de  mon  dit  seignur  ponr  acomplir  ycelles 
ehoses,  et  oot  retenn  les  diz  prouaomes  ces  choses  par  lours 
pxedecessonra.  §•  15.  Item  et  se  onale  vient  es  villes  de  la 
mairie  de  Bures^  il  puent  demandcr,  a  ceulx  qui  tiennent  la 
montaigne,  bois  pour  lours  remasener  ^^).  et  se  ceulx  qui 


I)  1.  vaslft  oder  varlet,  diencr.  Dolius.  2)  Lucelle,  statt  casenne 
ist  Tielleicht  eoBine  zu  lesen,  vom  prov.  olzina,  steiaeicbe»  Diez. 

9)  l.  ehaneel,  kanai  4)  Tldaiiooiirt  bei  I>el]a.  5)  repaarer,  rarSdc« 
kabren.      6)  fonapre.        7)  gast,  Wiche.        8)  a.  eeite  2  aam.  2. 

9)  casalß.  vff\.  s.  7  anm.  2. 

10)  oder  ovale,  dies  schwer  zu  erklärende  wort  scheint  hier  die  be- 
deutuog  von  „aliqula",  im      '61  die  von  ,,aliquando"  zu  haben. 

II)  mnaisoiuMr.  vgl  §.  19.  Delios. 
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tiennevt  U  djte  montaigne  le  refnsent,  ceolx  dog  dltes  TilleB 
4«  la  dite  mairie  dolvent  demander  bois  a  moa  dit  seigaur, 
et  mon  dit  selgnur  leur  en  doit  donner* 

§.  16.  Item  rappourtent  lea  dis  preudomes,  que  ae  aucuiiA 
ait  fait  cHose  par^  quoy  ii  dcbut  paier  grosses  amendes  a  mon 
dU  seignnr,  quo  il  no  doit  paier  amende  a  mon  dit  seigaur^ 
sc  Ii  offenduz  ne  sc  claimme;  fjuar  a  mon  dit  seignur  ne  doit 
venir  grosse  amandc ,  se  Ii  planioiir  nc  sc  oln'mmc. 
§.  17.  Item,  et  que  los  (Iis  proudomes  ne  doivcnt  paier  amende 
a  inoQ  dit  scignur  plus  avant  de  sexante  sols,  sc  n'cst  pour 
trois  caus;  c*ost  a  savoir  de  laicoriu^),  de  faire  murtro  et  dQ 
bouter  feu. 

.  §.  18.  Item^  et  quant  il  a  dcffaultde  maire  en  la  mniric 
de  BnreSy  Ii  proudomes  de  la  dite  matrie  doiTeat  et  pouhent 
eslire  ung  maire  de  leurs  paroilles  a«  profit  de  mon  dit 
se^oor  et  de  leurs;  le  quel  maire,  quant  ü  est  odLey ,  ila 
djQivent  presenter  au  dit  prevost  de  Pourrentru^  vi 'Vi  dit 
prevost  le  doit  presenter  a  mon  dit  scignur,  et  mon  dit  seignur 
ne  le  doit  refuser.  qu*il  nc  Ic  receve  et  assisse  pour  maire. 
liquci  maire  doit  dem  ourer  et  cstre  maire  tout  son  temps,  so 
8on  meffait  ne  Ten  o.«fc.  S.  19.  Item,  mon  dit  seignur  doit 
havoir  la  bauniere  de  l'ni  t  s  quant  Ton  vuet  partir  pour  aller 
pour  le  fait  de  mon  seignour,  et  la  doit  baillier  a  nnp-  bome 
feable^)pour  la  pourtcr,  du  CGüscil  et  du  regart  des  pruduines 
do  la  dite  mairic,  Icquel  doit  cstre  dcvant  avuec  lours. 
§•  20.  Item,  doit  havoir  Ii  maire  de  ßures  toutos  les  menues 
amendes,  en  aral  de  60  que  se  fönt  par  devant  luy  enla 
^te  ipsxrie.  p»  21.  Item,  et  que  le  dit  maire  de  ßures  doit 
mctWe  aes  yiebles  *)  que  sont  necessalres  au  profit  de  mon  dit 
seignur  et  des  dis.  proudomes  en  la  dite  mane. 

,  §.  22.  Item,  et  que  en  la  dicte  marie  quicunoues  bastard 
puet  faire  a  la  premiere  fois  tel  seignur  que  a  lui  plait,  et 
Q^lluy  fais,  il  ne  puct  g^cmais  faire  autres  scignurs. 

«,  23.  Item,  et  so  mon  dit  seignur  ou  sea  ofHciers  prangncnt 
ung  home  de  la  dicte  marie  pour  aucun  caux  fjue  il  soit,  sc 
il  puet  bion  aplaigicr Ton  nc  le  doit  mcner  en  person 
(L  prison),  mais  doit  Ton  prandre  (huit  de  luy  au  jugement 
dc^  homcö  de  la  dite  marie  ou  du  pakis,  sciiö  autre.  §.  24.  Item, 
et  se  r,on;£erme  cbamp  de  bataille en  Ui  dite  marie,  les 
partip%  poiuhent  aoourder  dans  la  quarantaine  ^)  pour  SO  ß 
ar.pai^ir.a.mon  seignur;  et  se  alles  se  arment,  elles  pouhent 
acourder  parmey  60  /f;  et  se  elles  entrent  au  ran^),  elles 
pouhent  acourder  parmey  seix  libres;  et  se  les  colz  ^)  du  roy 
esteient  ferua,.  elles  pouiient  acourder  parmey  nuef  libres.  et 
so  la  besoingne     se  acompUt,  mon  dit  seignoor  doit  haToir 

Ii  plaignant.  2)  larcin.  3)  feal.  4)  weibel ?  5)  cautioa 
oder  Dulden  stellen.      G)  gerichtlicher  kampfplatz. 

7)  die  sechswöchentUohe  ^mpleBfriat.  vgl.  Loyael.  iast.  eout.  (ed. 
Dupin  etLaboulaye)  2,199. 

luog,  kampfesriog.        9;  ooUe»).  oaupPt  iMiua.        10)  besogue. 
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I'avoH'  de  ccllui  qnVst  Tninnis,  et  1p  vainquonr  dnit  havnir  Ic 
Corps  ot  doli  mon  dit  -^f^-iimiir  tairr*  piaice  et  cfiicrclcr  do 
fource-»  ilo  [\.  et)  baillier  b;itons  et  lour  motfro  an  iraiuo*). 
et  cellui  des  cbampions  qu'il  no  pourroit  aplai^ier ,  mon  dit 
sci^nur  le  doit  tcnir  cn  siirtoy,  cq  lieu  ou  il  piiisse  veor  ^) 
^1.  solciii  et  liine.  et  cclhii  qiu  saroit  si  povrc,  que  ne 
pooroit  suicr  ^)  eruoix ,  mon  dit  soi^nnir  Ii .  doit  doner  ernoix 
et  a  iui  doner  ou  faire  a  doner  boire  et  mengier^  sMl  n'ayt 
de  quoy  vivre. 

§.  25*  Item^  et  que  qaant  anonn  de  la  dite  mairic  et  clia- 
•tellenie  est  renua  a  la  foire  mi  au  mci diicr  et  ii  fl'en  vait 
•enz  paicr  sa  vente,  et  deant  (I.  durant)  Ics  boynes  ^)  du  dit 
merchier  il  s'avise  de  sa  rente,  il  doit  nicttre  sa  ventc  doz  une 
pierre  par  dcvant  imp:  protidome,  sc  i!  tv^t  avnrc  luv,  ot  rap- 
pourter  a  luictine**)  au  ventior,  et  Ii  \  entier  üe  la  doit  rofuser, 
et  s'il  vait  par  liiy,  quil  irait  avucc  liiy  aiiciin  ponr  l<^or  (1. 
iors  )  mettre  dite  vente  doz  la  pierre,  Ii  dit  tel  la  doit  mcttro 
doz  la  pierre,  et  de  ce  roii  le  doit  croire  par  soa  scrment  et 
rappuiiiier  au  vcnticr  come  dcssus. 

§.  26.  Item,  et  que  au  dit  plait  de  septembre  doivent 
eatre  cbeacun  an  traize  escheyins,  c^eat  a  sayoir  seia  de  la  mon- 
taii^ne  et  aept  du  piain  pabis.  et  se  les  drois  ou  eostumes  do 
yaai«  eateient  perduez,  les  diz  eschevins  les  doiycnt  rappoarter; 
et  qu*il  n'y  est  de  lours,  il  doit  4  ß  d'amcnde  au  dit  prevost. 
leequela  eschevins  pouhent  pauchier  ^)  en  la  riviere  de  mon  dit 
aeigiHir  a  la  verge  et  au  c  1  arber,  senz  faire  amendeau  scig- 
Dur.  et  est  a  savoir,  que  Ir  seisrnnr  d'  Ksnel,  Ii  seignur  ac 
Etocourt  et  losVolp'es  de  ( hifh-'-^vlior.-^  sniit  (k^s  rschevins.  §.27. 
Item,  et  que  tüuz  les  eure/,  de  ia  dicte  niarie  de  Bures  doivent 
eatie  cbescun  an  a  Burcs  au  dit  plait  <^eneral ;  et  'ju'il  n' y  est 
de  lours,  il  doit  4  fi  d'aniendr«  au  dit  prevost.  lesqucls  cuiez 
puent  pacLier  cn  la  dite  reviere  au  clarber  et  a  la  verge  comme 
tont  les  diz  eschevins.  §.  28.  Item,  et  que  un  cbescun  harne  de 
la  dtcte  marie  qu*il  saroit  sainj^niez,  ou  quo  eafemme  gen» 
roii d'anfana,  pu^t  aller  paohier  en  la  dite  reriere^  senz  faire 
amende  a  mon  dit  seignur. 

§.  20.  Item  rappourtent  les  diz  proudomos,  que  les  habi- 
tanta  de  Rocourt  ne  doivent  point  d^amen.iige  ne  de  Tente 
a  mon  dit  eoignuri  exoeptey  de  mercbandise^  paree  que  les 


I)  vgl.  Loysei  a*  a.  o.  2,  200.  2)  force.  S)  etwa  der  „baom, 
de«  8sp«  <I,  ^  §»  4)?         4)  ncberheit  von  ihneu  nehmen.        5)  vuir 

6)  es  ist  wol  biicr  lorarn  711  lesen.  Diez.  vgl.  a.  26  §.  7.  emoix 
isi  sltfr.  homoii«.  harnois,  der  hämisch 

7'j  Vffl.  8.  56  amn.  10.  8;  wul  a  rmctiue  (huitaiue;  Delius. 

9)  i^oher.        10)  jedeufaUs  ein  fisoherwerkseag. 

I I )  im  xnittelalter  waren  regelmaszi^r«^  aderlftste  yielfaoh  flblicb. 

12)  1.  gerroif.  von  gesir.  Dioz  v<s\.  ^. 

13)  amina,  homina,  ein  bestimtate.'^  uffH «  uli  in^isz  'schwoizoriach  immi), 
dann  auch  die  abgäbe  von  diesem,  amenafcium.  vgl.  Du  Gange  (ed.  Heu- 
ftchal;  1,  %29.  3,  644.  siebt)  unten      ^  f.  a8. 
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seigiiuis  de  Rocourt  doivent  poiirsuiffre  le  dit  plait  gencral  a 
Bure,  chescun  aa  uiie  ibis.  §.  30.  Item,  et  que  les  Labitans 
de  Boncourt  et  du  Mairaul  auMlz  sont  a  notrc  dame  de  Basle^ 
lont  et  doiTent  eatre  frans  ae  paier  vente  et  tulle  &  mon  dit 
Beigaor. 

§.  31.  Item,  et  se  otiale^)  yenoit,  que  Ton  ne  troreet 
mnsiire  de  yin  en  k  diote  cheatellenie,  Ton  deit  aller  a  Luce- 
laot  panre  la  musure;  et  se  Ton  n'y  la  trove  enqui,  Ton  doit 
aller  a  Mostler  Grantvaul ;  et  se  Ton  fault  enqui,  Ton  doit  aller 
cn  traize  villes  de  la  dicte  cKosteüonie  de  Pourrentru,  et  en 
une  chcsnme  ville  doit  l'on  paare  deux  euf,  qu'ilz  font  en 
somme  26  euf,  lesqucls  Ton  doit  brisier;  et  ce  que  lea  diz  euf 
emplissent,  ce  doit  contenir  et  faire  la  pinte. 

§.  32.    itom,  et  se  mon  dit  seignur  fait  commandement 

Sour  aller  a  la  chcvachie,  celluy  quo  n'y  vait  est  pour  3  ß 
^amende ;  et  cellui  aue  se  met  au  chemin,  et  il  retourne  senz 
licence,  est  penr  60  ß  d*aiiieade;  et  eellm  que  safemme  giet*) 
d*affiuis,  (l.  eafants),  les  bargiers  et  les  boTiers  *)  de  chmr* 
nie,  pnent  demorer  senz  paier  ameade;  mais  que  sonaerait 
ranfort^  les  dcssus  diz  il  doiVent  aller. 

§  33.  ^)  Item  dient  les  diz  prondomes,  que  qnanttiiig  pron- 
dorne  de  la  dite  mairie  pourte  sa  voigne*)  au  merchier  rour- 
rcntm,  et  il  vent  sa  voingne  d'ung  bicliat  de  voingne,  Ii  ameni6^) 
doit  panro  un  penal  de  la  dicte  voini^^ne.  se  Ton  musure  mil,  ■) 
le  penal  doit  estre  mil,  et  se  l'on  rausure  au  ray,  le  penaul 
doit  estre  ray;  ®)  et  de  demi  bichat,  ung  copat,  mnsure 
come  dessns.  et  se  Ii  proudome  n'ayt  ung  bichat  ou  ung  quartel 
entier,  mais  ha  moins^  Ii  dit  amenie  doit  panre  de  cnescua 

Scnal  uae  cope,  teile  que  les  24  copes  deivent  faire  une  quarte, 
u  mü  le  mit  et  da  raj  le  ray.  §.34  Item  dient  les  di« 
wrovdomes,  aue  ceulx  qu*il  ponrtent  loors  voingne  au  molm  de 
roarrentray  li  monoier  ^)  aoit  panre  moatare  eomme  oa  sam- 
blablement  li  dit  doit  panre  le  dit  amenager,  ^)  eomme  dessos 
est  declairiö. 

§.  35.  Item  dient  les  dia  proadomes,  que  nng  ehesenn 


1)  dem  sinne  nach  aliqnando.  siehe  oben  §.  15. 

2)  statt  git,  gist,  vom.  altfr.  gesir,  vgl.  altfr.  gcsine  kindbett.  Diez. 
B.  §.  28.  3)  bergers.  4j  bouviers.  5)  von  hier  bis  zum  soklusz 
naoh  «mar  hs.  d«0  16.  jh.      6)  aToina. 

7)  so  ist  wol  statt  amenie  zu  lesen,  vgl.  anm.  13. 

8)  dem  sinne  nach  so  viel  wie  >gehäufl<.  an  das  altfr.    melle  (me- 
Bure)  ist  schwerlich  zu  denken,  (vgl.  Tarbe,  reoherches  sur  l'hist.  da 
lao^age  et  des  patois  de  Champagneli  89).  ebensowenig  wol  an  goth.  mAla 
(iobeid). 

Ol  rnyp  odBr  roz,  gestrichen  masz.  vgl.  t^^ito  17.  ^.  10. 

10)  gleichbedeutend  mit  cope,  ein  gewisses  getreidemasa. 

11)  wie  es  scheint  ein  rechtssprich  wort. 

12)  raemiiar.  vgl.  Loxiel  a.  a.  o.  1,  S64. 

18)  empfiuiger  des  amenagc,  amenie.  Delius.  schweiieriieli  iawaaner. 
e.  Stalder,  eohweia.  idiotikon  fi,  70.  vgL  §§.  89.  88.  88. 
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fradome  de  la  dite  mane  puet  chaicMr  a  fource  de  clueiui 
aeu  «rbies  et  senz  blande  de  BUg,^)  sauf  ie  droit  de  moB 
Nigiiiir.  le  quel  droit  est  tel,  quo  d*uDg  porc,  I'on  doit  a  mon 
•egniir  la  tcste^  et  d*iing  ors,  la  droite  tarpe,  ^)  et  d'nne  rosne 
beste,  *i  In  droite  ospalc.  et  pouhcnt  chaicicr  les  diz  prou- 
domes  ai  tontes  autres  bestes,  a  fource  de  cliiens^  senz  blando 
et  senz  baülier  aucune  chose  a  mon  dit  seigoor  outre  ie  droit 
dessttfl  dit. 

§.  3i).  Item  dient  les  diz  prondomes,  que  mon  dit  seignur 
lia  iieLuz  et  doit  liavoir  ung  cuesaui  frans,  le  menois  '')  et  ica 
apparteaanccä  di  cellui  en  la  vüie  d6  Auberviller,  et  aiet  en 
]ft  nie  qa*e8t  denus  la  fontaine.  et  cellui  qni  demoare  an  dit 
dMmil,  doit  aerrir  a  mon  dit  aeigaiir  de  Baele. 

$.  37.  Item  dieat  le«  dia  proadomes,  que  eheaewi  novel 
marles  doit  compaioir  ao  dit  plait  generai  la  premiere  annee 
de  louni  mariaige,  povr  faire  le  sermeat  de  scrvir  a  mon  dit 
sei^nar,  teUement  come  il  appartient;  et  oellui  qui  n'y  est, 
doit  4  ß  d^ameade  au  dit  prerost ;  et  cellui  qui  fait  le  Mment 
doit  au  dit  prcvost  unc  channe  de  vin. 

3^.  Item  rlient  Ich  diz  proiidunies.  quo  ung-  home  frans 
ae  doit  veate  ne  amenaii^r  :  et  ((tic  (juant  ung  bome  frans 
iDBsure  sa  voingne  en  Tamcneigc,  unc  cope  de  voigne  ou 
deux  copeö  Ii  faillent,  le  amenic  Ii  duit  prcster.  et  Ii  dit  home 
les  doit  rappourter  a  ruictinc*')  au  dit  amenie.  et  se  tant  est 
Que  au  dit  nemo  plus  de  deux  copes  Ii  faillent,  et  que  les 
Mux  copes  ne  poulient  a  complir  la  quantit^,  ie  dit  remeiguo  ') 
Mt  et  doit  eelre  a  dit  ameai^.  *) 

ST.  UBSAliN£»). 

im 

§.  1.  districtus  st.  distinctos.  §.  2.  fehlt  nisi  —  privatae ; 
hinter  mansionarius  steht :  seu  manscrit.  §.  3.  hinter  cano- 
üiciä;  predictis  tunc  presentibus,  astanteque  aeu  vocato  advo- 
cato  dicte  viÜe  seu  eiua  locum  tcnente. 

statt  §.  4 :  Item  omncs  habitatores  dicte  potestatis  in  rilla 
a.  Ürsieiui  liabitaiites  Uber!  sunt  et  esse  debent  exempti^  nomine 
et  ratione  dicte  ecclesie  a.  Uraicini,  ab  omnibus  exactionibus, 
gestis,  impositionibns,  hospitationibnsi  senriciia  et  oppretsionibus, 
qmb  IS  ua  nie  et  per  qaoscunque  fiendia  seu  etiam  imponendis^ 
nifi  de  Toluntate  et  consensu  dictorum  prepositi  et  capituh 
koc  procedat;  ezcepta  lancea,  in  qua  tenentur  episcopo  baai- 


1)  ^Ueiebl  Mam^       f)  blende  de  rao,  koffbteiide  für  die  bände. 

3)  iatze.  riohügv  wire  wol  tape  Yom  frans,  taper  Delins.  TgL 

•ätc  29  §.18. 

4)  rotwild.  Deliu^i.         5)  manoir.  6)  siehe  §.  25. 

7)  1.  remeigDant,  d.  i.  remanenturu,  rest.  Delius.  8)  siehe  §.  54. 

9)  ms  Trooülat  4,283—289.  hier  nur  die  wesentlicheren  abweichaofireii 
von  der  bd.  4,  459  mitgetheilien  iUteren  fornt  ein  anderes  weisthnm  des* 
Hibsn  orU  steht  bd.  4, 442. 
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lioiisi  s<M  vire  cum  aüis  occiosie  basiiieoais  aabditU  modo  anti« 
quitus  coQäueto. 

§.  r>.  steht  hinter  §.  7.  —  (>.  auf  investire  folgt:  prcterquam 
de  cauonicatu  et  piobendfi,  -pii  soll  spectant  in  dicta  ecclesia 
ad  baailiensem  cplscopum  pro  teiiipore,  <juo3  canonicatum  et 
prcbcudam  iteui  solui  coufcrt  cui  vult,  ^|uando  vacant. 

statt  §.  7:  Item  prepoisitas  tonet  quemdain  archidia» 
eOQatum  sea  decanatum  rurale  in  dtocesi  basiUensi^  soe  prepo- 
siture  annaxum»  de  quo  tenetar  epiacopo  basiliensi  ad  o bedien- 
olant.  tenet  otiam  totam  iumdtetionem  temporalem  seu  eeaularem 
nomine  eocleslc  s.  Ursicini  prodicto  in  villa  a.  Ursicini  et  tota 
potestate  predictis;  de  qua  iustioia  tenetur  facere  hominium 
Ben  bomaginnL  episoopo  basiliensi  pro  tempore,  et  idcirco  dictus 
prepositus  precst  nomine  dicte  ecclosie  s.  Ursicini  et  capituli 
eiusdem  toti  terrc  Infra  predictos  torminos  constitute  et  habi- 
tatoribus  eiiisderu;  nec  cpiscopus  b.isih'ori'^is  si^u  ilius  quicumque 
potest  ibidem  aliquid  novl  facere  quod  concurn  nt  in>^tjciaiu  vel 
aliter^  nisi  de  ipsorum  prepoaiti  et  capituli  voiuutate  hoc  pro- 
cedat et  asscnsu. 

§.  8.  fehlt  cum  consilio  pracpositi  ot  carionicorum.  statt 
§.  Ö  :  Qui  villicus  soUmi  cognocsccro  potest  de  kiid  quo  spe- 
ctant  ad  bemburgiam;  et  presertim  quum  eraenda  spcctantes  ad 
ipsam  hemburgiam  summam  oeto  sotidorum  non  aseendoat ;  de 
aiiia  Toro  emendia  so  nallatenu«  intromittit  Mit.  §.  ll\ 

nuats:  noc  aliquis  alias»  (j^uieumque  sit,  potest  ibidem  poneM 
bannum  Tini,  nisi  prepositus  et  oaaonioi  supradicti^  Bist  de 
ipsorum  procedat  voluntate  et  assensu.  ipseque-  prepotitne 
cognoscit  et  habet  iurisdictionem  super  Omnibus  meusuris  et 
ponderibus  totius  potostatls  snpradicto,  vocato  super  dictam 
cohorcinnem  advocato  predicto  vcl  eins  Incum  tencnte,  more 
antiquitus  obscrvato,  '{uoin  etiam  vocat  dictus  prepoditus^  quam 
taxat  vina  et  carnes  ve.ndendi. 

statt  §.  12:  Item  n  rivo  qui  vocatur  Clarbez  per  decursum 
Dnbii  fluvii  iisqiie  ad  Caaipnm  Mandoti  sunt  phires  piscature, 
quai  um  quatuor  sunt  cpiscapi  basilicusis  pro  sc ;  et  tcnentur 
piscatores  ipsarum  quatuor  cpiscopo  basilicnsi  quolibet  anno  in 
quadr'aginta  glauis  piaciufti,  et  sibi  serrire  de  Omnibus  piscibus 
^uos  capiunt  feria  ijUarta^  sexta  et  sabbato.^  quum  presens  est 
in  6.  ürsicino;  et  lUud  idem  serTitinm  dictts  feriis^  quarta, 
sexta  et  sabbato,  teuentur  solvere  dicto  preposito,  quum  dictaa 
episdopushon  est  presens  in  s.  Ursicino ;  qui  prepositus  tenettir 
dare  ad  manducaudum  ilU  seu  illis  qui  dictum  servitiuin  eidem 
aportabunt.  una  etiam  piscatura  est  prepositi  ^rodicti  pro  se, 
et  alie  canonicorum  prcdictorum,  in  quibus  ipse  prepositus 
percipit  sicut  umis  oisdcm,  prout  etiam  in  ah'is  coramuriibus 
intcr  cauouicos  j)ercipit  Tamquara  canonicus,  sicut  unus  eorum* 
dem,  si  eorum  canonicus  prebendatus  existat. 

statt  §.  15:  Item  in  cultibus  de  Occour,  de  Subicz  ot  do 
Coui  tedoub  prope  Porrointruy  nichil  iuris  aut  iurisdictionis  seu 
cousuetudinis  vel  alterius  rei  cuiusque  iiabet  episcopui^  basi- 
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lientifl.  aeiKeet  rarradictio  teiHe  et  omaia  ad  dominimn  perti^ 
aeatta  rant  ipsorum  prepositi  et  canonicornm,  excepto  quod 
episco^us  ba&iiienais  habet  ianceam  in  dictis  ciiltibus  prent  ia 
a  UrsiciDO  et  etiam  partein  emendamm  de  60  ß  et  supra^  et 

in  culte  de  Courtodoub  certani  quantitatem  pecimie  et  avenc, 
prouf  05t  sibi  solvi  consuetum^  tanquam  advocato  in  dictia  cul- 
tibus  Btu  viliis  constituto. 

F*?itf  i^.  IM:  Itrm  nnines  et  sliif^ule  qiicrirnonic,  t[uecim«jue 
«int  et  Fiiei'int  in  dict.i  t')r;i  j)(»t<'itate  et  dnmini*>,  oxcepta  sola 
LciüLurgia  de  <jua  siipra  dicüiiu  est,  spcctant  ad  dictum  prepo- 
«tum  nomine  ecclcoie  s.  Ursiciui  et  capituli  prcdictoiuiii,  et  de 
ipsis  debet  aadire  et  iadioarc ;  hoc  adiecto  quod,  ai  ab'^uis 
utriDdoiie  aexns  deprehensus  faerit  Tel  accusatua  de  latrocinio 
aea  fulto  (L  furto)  vel  aliquo  alio  gravi  excessu^  sicut  de  mo- 
MBaacbia  vel  dnello^  quod  idem  est,  et  aliis  ^Vavibuä,  propter 
qoe  poniri  debeat  ultimo  supiiHcio,  incarcerari  debct^  custodiri 
et  teneri  in  domo  seu  carceribns  dicti  prepositi  per  tinam  Tel 
duis  dies  naturales  et  doindc  cpiscopo  basiliensi  tanquam 
«tivocato  Tel  q'iuh  mandntn  tnnqiTnm  iiidici  scculari  prr  Mifliri^im 
preseniiri,  pro  co  (]uia  taie  iudicium  non  intercuit  iudicis  eccie« 
ikitici  vei  ctiam  sacerdotis. 

17.  hoiiibiirGrift  st.  ino[io!ii;i(liin.  19  beginnt:  Item 
etiam  cum  advoeatus  debcat  dictum  prcpositum  tueri  et  vim 
nbi  tribuere,  et  ob  hoc  secum  prescns  c^sse  quoticns  requiritur 
Tfl  Tocatnr  per  eiindeiD;  ai  ipao  advoeatua  aeo  ciua  mandatam 
▼enerit  n.  s.  w.  §.  20.  fehlt  pornoctare  —  miiiiatrabont.  dafür 
nd  statt  dee  fehlenden  g.  21  folg^ndea :  Itoni  dicti  prepoaitua 
at  capitulum  plura  alia  iura,  libertatea,  proprietatea  et  conaue* 
tedinea  habent  in  tota  potcstato  et  dominio  supradictis  necnon 
in  aliis  locia  episcopatua  predicd,  quibua  nai  fuerunt  et  utuntur> 
qiie  propter  prolixitatcm  non  possumus  in  liiis  prosentibiis  de- 
claraie.  sed  ipsa  iura,  libertates,  proprietatea  et  eonsuetudinrr^ 
non  Toinmiis  nec  intendimus  prout  nee  possumus  eisdcm  iu 
aliquo  perturbare. 

statt  §.  22:  Item  opiscopuo  ba^iliensis  ut  advocatus  pre- 
dictns  et  tanquam  patcr  auperior  et  dcfensor  tcnetur  et  dcbct 
inffa  eandeni  potestatem  et  alibi  ipsam  ecclcsiam  s.  Ursicini 
at  dictoa  prenoaUum,  canonicos  et  capitulum  in  auia  iuribua  et 
fibertatibua  illeaoa  cuatodiro  et  super  hominea  et  rea  ipsorum 
ucfail  iuris  Tel  potestatia  aeu  etiam  iuriadictionia  ultenus  vel 
aliter  quam  dictom  eat  petere  vel  etiam  exiercere. 

BUIX.  ") 
1392. 

1.  IMmo  'piirlcm,  qtind  prclllinfi  domini  ^)  del»cnt  et 
tencntur  signiüeare;  pronunciare  et  deciarare  per  suoa  maiorea 

1)  auch  BtUK  oder  Bojcnm«  Kwischen  Porreniniy .  und  DeUe.  mit.wdg- 
hiBUiig  der  cinlcitung  und  des  sclilu-z^  it/rs  nns  Trouillat  4.  540 — 47. 

2)  das  oiatenieiuerkloater  ea  Lucelk  und  das  oollegiatstül  sa  St  Ur^ 
lanne. 
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aiit  eoTom  ofifidarios  vel  locom  tenente«  diem  placitarnm  eomm. 
qtie  quidem  placita  sive  ludicia  tcnon  debent  vice  terda  in 

anno,  vi*r!(*licct  per  diotos  colungiarios  in  predicto  loco  de  Bosco, 
prima  die  dommira  t'chinarii,  et  dobrnt  teneri  placita  die  do- 
miiiica  coutinue  sequeutc.  et  illa  dies  potest  differri  vcl  con- 
tramandari  per  dictos  domiiios  usque  ad  dicm  doiin'nicam  se- 
(juentem.  pariformiter  prcdicti  colungiarii  possunt  predictam 
diem  transferre  usque  ad  alleram  dominicam  dicm  post  sequen- 
tein.  et  tunc ,  dicta  die  ,  teneri  dcbct  placitum  scu  iuöticia  di- 
ctorum  colungiatorum .  fraude  et  malo  ingenio  semotb.  §.  2. 
Item,  Caan  quo  dicti  oomini  aut  eoram  maior  aeu  ▼illieo«  Tel 
locam  teneatea  preaentea  noa  adeaaent,  modo  et  forma  qnilmi 
SQpra,  prelibati  probi  Tiri  et  colungiarii  pro  vice  illa  neu  teae- 
lentur  amplius  comparere  in  dicto  loco.  §.  3«  Item^  et  qiiando 
prcfati  domini  Tel  eoriim  aliqnia  aut  villicus  vel  locum  tenena 
afforent  vel  afforet  aen  presena  adcaaet  in  dicto  loco  ad  placitum 
seu  iustiticiam  tenendnm  vel  tenendam,  quilibet  predictorum  domi* 
nonim  potest  et  dobet  tcnrro  plicitum  dictorum  colTing-fatomm 
per  se  seu  cius  maiorem  vrl  aut  locum  tonen tcm.  et  debet 

audire  causam  dictorum  colungiatorum,  et  de  et  super  eisdem  cau- 
sis  dcbet  sentcntiare,  dcterminare  et  finem  litum  dare  cum  consilio 
dictorum  colungiatorum  ibidem  presentium  et  assistentium,  et 
mediante  determinationc  eorumdcm  ac  iudicio.  §.  4.  Item  et 
quod  colungiarii  aut  colungiarius,  qui  noa  essen t  presentea 
aut  non  eaaet  proaena  in  tercio  conailio,  prelibatna  denoiena  ant 
predieti  defictentea  tenebitnr  aut  tenebontar  domino  aedenti  et 
placttam  tenenti  aeii  eine  maiori  vel  tiIUco  ant  locum  teneati 
in  emeadam  qnatnor  aolidorum.  §.  6.  Item  et  ouod  missiones, 
expenae  et  aafractus  facti  vel  facte  per  prellbatos  dominoa, 
eorum  villicum  Tel  locum  tenentem,  diota  die  piaciti  tenti,  pre* 
dicti  domini  eas  missionea  et  expenaas  solvere  debent.  §.  6. 
Item  et  quod  prelibati  colongiarii  debent  referre,  dcclarare  et 
ennarrarc  iura  dictorum  domino  mm  ratione  et  occasione  pre- 
tactarum  colungiarum  eis  compctcntia,  ut  ctiam  colungiariis.  et 
debet  villicus  dictorum  dominorum  esse  in  primo  consih'o  colon- 
giarionim  ipsorum,  et  dominus  assistens  debet  locum  tenere  in 
eodcm,  usque  primum  factum  sit  consilium.  et  predieti  colun* 
giarii  debent  in  quolibct  placito  tria  habere  consilia. 

§.  7.  Item  et  quod  prelibati  domini  possunt  et  habere  debent 
ac  teaere  ia  menae  maii  paria  et  aimilia  placita,  quaUa  annt  ta 
menae  februarii  tenenda^  forma  et  modo  preaeriptia. 

§.  8«  Item  et  quod  terciam  placitum  teneri  debet  in  dtcto 
loco  in  menae  octobria  et  significari  et  teneri  mode  et  forma 
preenarratis.  et  m  tercio  placito  menaia  octobria  debet  maior 
aeu  tUUcus  dictorum  colungiariorum  promptus  adeaae  et  in 
eius  manu  dextra  baculum  album  tenere  et  sinistram  manmn 
ad  stapeam  seile  cqni  domini  asslstentis ,  quoadusque  dominus 
ait  deacenaua«     et  debet  porrigere  maior  aeu  viüicua  dictorum 
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doniaanm  albam  nmukm;  *)  fdbos  cyphos etaltütioiiteUu, 
et  In  luredicto  pUcito  comparere  debet  quilibetsemiaiii^iiitqae 

eolungiariorum  coram  seu  in  presentia  dictomm  domiiiomiii| 
et  dmrre  duaa  "p»fffy*^  vini  in  doobus  cadis  et  qnatoor  dena- 
BOB  pro  pitancia  gen  expensis.  et  prelibatorum  oolnngianoniin 
iionestior  omnia  illa  presentare  debet  domino  colungie  asaislenti 
et  in  hoc  placito  octobris  secum  addnceie  eine  mulierem^  aer* 
Tum  et  canem.  sl  eos  habuerit. 

§.  9.  Item  debent  dicti  colungiarii  dictia  dominis  40  ß 
m  nete  cursibilis  in  dicto  ioco  anno  «juolihot,  in  die  Vcneris 
sancta  20  solvendos,  et  in  die  festi  s.  Df^iderii  alios  20  Bolvere. 
§.  10.  Item  debent  predicti  colun^riarii  pro  dictie  colun^iis  do- 
miala  abbati  et  conventui  de  Lucella  4o  eiiiiüas  avene.  ijuaiura 
paiä  media  debet  radi  super  penale  et  media  cumulari 
eopev  eodem,  anno  quolibet  petsolTendas  die  feati  s.  Martini 
iemUis. 

$.11.  Item  et  qnod  eolttn^arii  preltbatonim  dominomm 
abbana  et  conventiia  lueellensia  deoent  et  tenentnr  pro- 
piaare  aen  contribnere  oonpetentiam  nana  trium  eqoonimi 
tarn  in  avena  qnam  in  feno.  et  in  eyentn  quo  dominus  acce* 
dens  ad  placitum  tenendum  In  mens«  octobria  ob^iaret  uni 
prcäbitero  aut  alicui  nobiii  seu  extraneo,  illos  secnm  arlduccre 
potent  vibsrj^ie  offcnsa  prelibatorum  eolungiariorum,  et  ad  ul- 
T^Tioi.i  üoü  tenentnr  dicti  colnng-iarii  in  hoc  octobris  [»lacito 
pieiibatis  doiiiinis  de  Lucclia,  nisi  ita  forot ,  <jUod  aliquot 
facercnt  emendab  vel  defcctus  in  coniparutlDiie  aut  alias. 

§.  12.    Item   «t   (|uud    in  ipso    oct(;biiö   placito  d'Miiini 

£ repositus  et  capituium  s.  Liaicini  debent  venire  in  dicto 
»CO  de  ßosco  et  teuere  placitum  et  mumre,  prout  supra 
in  placito  meneia  febmarii  enarratum  extitil  et  colnngiarii 
prelibatomm  dominomm  a.  Uraicbi  debent  dare  eiedem  do- 
minia  36  eminaa  a^ene  in  feato  a.  Hartini  eoWendaa,  Tide* 
iieet*)  per  dictos  colungiarios  40  ß,  et  campus  vul^ariter 
Bfincupatus  a  ^etit  Walatn.  via  per  r[uam  itnr  in  Bonos  ex 
aoAy  et  sabTertitur  super  finem  de  Bnriie  er^a  locum  dictum 
la  ilailliar,  et  dictus  champus  assignatus  extat  10  solidomm« 
et  solri  debent  prelibati  50  ß  modo  et  forma  scqucntibus: 
Tidelicet  die  Vcueris  sancta  *)  anno  quolihot  ^  et  in  festo 
8.  Deaiderii  2iJ  ß.  et  ille  cx  dictis  colun^iariis,  cui  maior  gen 
Tillicns  jicteret  id,  ad  quod  tencretur  de  dicta  summa  in  (jvi(ilil)ct 
temuaoiuin  predictonim,  et  terminua  absque  facta  solucione 
txaasirct,  teneretur  ad  duplum  debiti. 

§.  13.  Item,  et  qualiscunque  persona  cuiuscunque  Status 
exiatat,  (si  quis)  pignorando  eam  minis  aut  aliis  uteretur 
mdeemttbiiai  et  anper  boc  pi^noramentam  ae  plangeret,  para 
torli«  (erg.  emendae)  erit  domino  de  Porrentniito  velnti  adTO- 
entaa  (L  advoeato),  et  dne  partea  erant  dominia  de  Lnoella  et 
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s.  ürsiomi ,  eo  dempto,  qnod  emends;  qaam  colungfariiis  ptte* 
retor  de  60  ß,  redoei  debet  ad  8  ex  et  pro  Ubertate  dicte 
colangie.  §.  14.  £t  debet  esse  domimis  de  Forrcntniito  vcl 
eiaa  locuni  tencns  tencndo  iustitiam  una  enm  daobns  Tillicis 
Lneelie  et  s.  Ursicini^  ad  eos  cnstodicndum,  nc  eis  Hat  violeatia, 
Teluti  advocatns  curtine  de  Bosco.  §.  15.  Et  si  aliquis  pigpfms 
accipiet  aiit  per  iustitinm  vcl  alias  in  vülr!  flo  Boscr»  nut  in 
pertinontiis  tlicti  loci,  et  illnri  jMi^nns  vei  ])ii;nora  acceptum 
Tel  acctpta  tlofonct  aut  dcciuceief  oxtia  coitinaiii  dicti  loci, 
ultra  voiuntatcm  illins  cuiiis  essent  pigiiora,  dcdnccns  aut  de- 
portans  esset  craciidabilis  ad  6<)  ti^  q\u&  dicta  piguora  mauere 
debent  in  dicta  cortina  ad  scpteni  uoctea.  et  qui  aliter  agit,  gi 
quiö  üc  plangat,  ille  agcu.^  Cät  in  crncnda  f'O  ctobolo,  dcmpto 
colangiario^  qui  non  crit  ^coicndabilis)  nisi  pro  8  fi.  §.  16.  fit 
m  aüa  causa  accederct,  que  arbitrabüis  foret  aot  emendam  60 
ß  cxcederot  et  oboli;  pars  media  doinmorum  Lucellae  et 
Unieim  primam  diem  iuridicam  tenere  debet,  et  dominiia 
Porrentniiti  tenere  debet  omaes  alias  iusticias  sivc  dies  inri- 
dioas.  §•  17.  Et  In  eventu  quo  iu  corporis  pericnlo  esset^ 
oerpas  offisndentis  manere  debet  domino  de  Porrentruito,  Tetiit 
adTocatns  et  dominii  caput.  et  in  hoc  casu  due  partes  bonomm 
a  pers^Tin  nie  culpata  ant  decisa  in  nianibns  dnniini  oxenntinra 
in  bonis  aut  in  tractatu  emcndariim  nppuiictnarum  crunt  do- 
niinis  de  Lucolh  et  s.  Ursicini,  'pioiibct  pai'tiuni  pro  semisso, 
et  tertia  pars  doinino  de  I^orrentruito,  dem[)tis  OTueuiiis  cohm- 
giatorum,  que  quidoui  non  posaunt  alicui  conipetere  aut  ob- 
renire,  ui^^i  dominis  sub  quibus  colungia  extat. 

§.  18,  Et  casu  <|uo  aliquis  colungiariorum  pro  paupertate 
Tel  alias  se  a  patria  abstentaret  (1.  absentarotj  et  aon  fiiceret 
deserrire  per  bomiaem  ad  hoc  aptum  oalnngiam  svam,  dommiii 
eolungie  posset  manimi'  et  deservitorem  apponere,  qnoadi- 
vs^e  diotus  eolungiarius  aut  eins  heredes  cuctam  colungiam 
Tei}nrreiont.  «eam  «piidem  colungiam  non  possunI  sibi  detinere. 
quin  potins  debet  sibi,  colnngiario,  aut  heredtbns  suis  ifeatrtin 
et  represtari  una  cum  supcrexcrescentia,  quo  potest  de  valore 
diote  eolungie,  dcfalcatis  debitis  annualibus  dicte  eolungie. 
§.  10.  Itcni  et  quod  fcmella  nnn  potest  tenere  colungiam, 
81  assit  aliipiis  luascuins.  ot  si  nulhis  assit  niasculus, 
femelia  reciperc  potest  colungiam  et  tenere  ac  po^siderc. 
§.  20.  Et  nee  aliquis  potest  aut  debet  de  facto  eolungie 
iudicare  seu  colungiarum,  nisi  sit  eolungiarius.  21.  Item 
et  quod  nec  vidue  ncc  pupilli  debent  proscqui  colungiam 
sive  placita  colungiarum.  §.  22.  Item,  et  si  aliquis  requisitus 
foerit  aut  appellatu»  vel  citatus  pro  facto  oohingie  predicte  extra 
eortinam,  tenebitor  ad  nnam  diem  et  nnam  noctem  prose^[tii 
fSftetum  eolungie  svis  propriis  sumptibas.  et  si  darsDat^  tempore 
iHo  casus  non  fuerrt  nnitus ,  abhinc  in  ante«  domnii  eolungfe 
aeu  colungiarum  ipsarum  debent  et  tencntur  prosequi  {actum 
predicte  eolungie  miasionibus  suis  udi]\iG  ad  diümitivaiu  seoten- 
tiam.  §.  23.  Item  et  ai  aliquis .  eoiuiigiarioffina  ottei  aiiqieiA  ex 
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eolungiarii's  et  j^ro  facto  coInngie  alibi  quam  m  loco  colungie 
vel  in  cortina  eius,  ille  ofFenderet,  qua  ofPonaa  mediante  colnn* 
pm  snam  deperderei 

§.  24.  Item,  quod  nuUusc  olungian'onim  non  potest  vendere 
colan^iarn  sTinni  ,  quin  flomlnus  colungie  sit  .mtecessor ,  et 
habcat  dictani  coiua^ain  pro  precio ,  pro  quo  emi  vei  vendi 
posset,  exceptio  tainen  paiticipibuiii  dicte  colungie,  si  qui  sunt, 
et  qui  üunquam  tuerint  diviai  ab  invicera.  §.  25.  Item,  et  si 
contin^ereti  aliquem  colucgiariorum  ex  h.nc  mortali  vita  migrari, 
heredcä  su  deocnt  infia  cjuadragiota  dies  eoiungiam  sie  poät 
mortem  dimissam  reacciperc^  et  ]>ro  reacccptione  ipsius  debcal 
aolvere  dimidium  censiiin.  et  qui  Ulud  non  adimpleott,  pradieta 
eolnngia  devolvitur  ad  maniia  domini  colungie  ulina. 

§.  26.  Item,  et  quod  nemora  dicti  loci  pertinent  coluxir 
ipiriis,  et  non  posaunt  ex  eis  extirpare,  ntai  quanttim  eis  per- 
tinet  ad  usum,  et  nee  debent  aoeipere  aliquem,  si  non  sint 
cnlnngiani,  et  adhuc  prout  eis  competit  secundum  quod  tenent 
df  ip.^is  cohmgiis.  et  si  colungiarius  iitoretur  aut  acoiperet 
aut  aiias  pera^jeret,  cmeodabilis  esset  ad  ^  ß.  §.  27.  item,  et 
quod,  hi  aliquis,  qui  non  sit  colungiarius,  iccipit  de  dicto  ne- 
more  casu  <\uo  cmenda  debetur  rationc  neinorura,  si  excessus 
ftctuö  fueiit,  <|ui  quidem  demonstrari  dcbet  iaiVa  priraum  pia- 
eitüm,  nullius  extat  effcctus.  §.  28.  Item,  et  si  aliquis  invenerit 
4pci,  pars  dimidia  tnmd  et  apium  oontentarum  eat  pro  tnmoo, 
«t  pars  alia  ^rtinet  dominOy  sub  cuius  confinibus  vel  dominio 
^lungte  loci  pertinent  in  quo  inveniuntnr.  §.  39.  Item  debet 
tradere  maior^  seu  Tilliens  qnoUbet  (1.  cuilibet)  oolungiario  in 
■stiTitate  domini  unum  planstrum  ügni,  item  et  cuiliM  puer* 
pere,  et  pro  quolibet  mortuo  seu  defoncto  debet  dtfO  nilioiis 
planstrum  ligni. 

§.  3U.  Jtcm  quod,  si  dicti  colungiarii  omiftereiit  enarrare 
aliqua  iura  que  pertiuerent  colungiis,  emendabiics  omnes  simul 
ad  40  §.  31.  Item  et  casu  quo  dicti  domiui  non  tenerent 
ibra  tlictoi  um  colungiariorum ,  prout  supra  scripta  sunt  et 
contiaentur ,  nu\U»  pacto  tencrcntur  obediie  iuiibus  dictorum 
dominorum.  ^  §.  32.  Item,  ot  si  contingeret,  quod  assistentes 
forent  partiales  et  non  unanimes,  et  quod  una  bine  alia 
ilünc  tenderent,  tunc  processus  debet  remitti  ad  locum  de 
Courtodubio  %  eta  Curtodubio  tenori  debet  in  danatro  Giandii* 
viUis')  basiliensis  dioecesis,  et  a  Grandivalle  reverti  ad  pro» 
dictum  locum  de  Bosoo,  et  tunc  meüor  sententia  tranait  in 
rem  iudicatam. 

§.  33.  Item,  et  quod  villici  dictorum  dominorum  debent  et 
teücnliir  recoUigere  bona  et  rcdditus  dictorum  dominorum 
cxeuütia  et  dcbita  in  dicto  loco  de  Jiosco,  et  computum  et 
ralioücm  rcddere,  mediantibus  tribus  emiuis  et  5.^,  qiipf 
oiaior  recipiens  debet  percipere  a  dictis  dominis. 
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§.  1.  Die  tuomprobsli  zuo  Baal  hat  ein  wissenthaftigen  dinghof 
zTio  ßdlbonkon,  (brin  p^lioreiit  zwing  und  bann  mit  dorn  kilchcn- 
satz,  die  zehnden  in  win  und  korn  iinrl  ir>  vlcrnzel  vier  scstor 
korns,  vier  vicrnzel  habren  und  2  u  joi  li«  fis  Ton  der  eigcn- 
sciiaiVider  gütcrn.  §.2.  Und  so  ein  ti]oni]n<»b^t  in  zuo  ziien  voa 
miwcn  erwclt  und  bestetigt  wlrt,  so  sind  in»  üdig  worden  das 
jiieiei  liiiiüui,  das  bunwarthuom.  hirten  und  herten,  die  zebend, 
die  leben  cies  bofs,  das  gknd  daz  luan  nempt  das  Seland, 
wd  dia  Imcit  des  veids  und  bolzcs,  daz  er  liheii  mag  wem  und 
fmmfOk  tr.  wü  noeh  sinem  willen,  und  die  solent  im  schweren 
und  bulden  als  irm  rediten  hofherren  noch  fait  und  sag  der 
fodeln,  darnach  dem  vogt  ie  zuo  silen^  dem  hof  nnd  dem  ge* 
meinen  dorf.  §.  d.  Ist  aber,  das  man  tmder  den  hofldten 
dheinen  find^  der  Terrengelich  sig,  dem  sol  man  fürbasser 
Üben  denn  einem  frombden.  ist  es,  das  man  nit  findet  tmder 
den  Icbenluten  einen,  der  nier  vcrvengelichest  ist,  den  sol  man 
nemen  nocli  willen  des  probsts-.  S.  Hn.  Item  der  probst  sol 
enipfellien  \vom  er  wil  linder  d<n  Ii nl] üton  daz  meiert nuom,  daz 
banwartiiiiiiiii  und  daz  hirtentLuom,  so  si  lidig"  werdent :  und 
wer  das  ze  nemen  widerredt,  des  Üb  und  guot  ist  in  gewalt  des 
probsts.  §.  3b.  Item,  wer  es,  das  die  hofliit  abgiengen  unz  an 
4tn|  davor  ,lsBig  ^ott  sig,  so  mag  der.  probst,  ob  er  wil,  einem 
beveihen  das  m^rthnom,  dem  andern  das  banw^rthnom,  dem 
dritten  deh  Imw^.ob  si  es  joch  widerredtent  und  dnwilligelieh 
tstent  de.  Item,  wem  er  lihet  das  egenant  glend,  der  sol 
CS  buwen  wan  er  wil,  ist  es  joch  das  er  darwider  redt^  dem  ere 
geliehen  hat 

§.  4.  Item  er  sol  haben  zwurent  in  dem  jor  gemein  fj^eding, 
ze  meien  xmd  ze  Iierbst,  so  man  nüwen  und  alten  wiii  trinket, 
dieselben  geding  sui  man  14  tag  znnvor  sagen  den  iioüüten, 
huobern  und  andern,  die  dan  lenen  empfangen  band,  und  wel- 
cher sich  sumpt,  der  sol  dem  pro]>st  verbessert  werden  umb 
9  ^  und  1  er  werd  denn  entsciiiddiget  rechter  redlicher 
Qoturft  und  Ursachen  halp.  und  dis  geding  sol  man  haben  in 
dem  froühof  oder  inwendig  etters,  wa  es  ist.  §.  4a.  Item  in 
di^eii  gediHgea  sol '  ein  iegelieher  dem  herm  und  hof  schweren 
der  ds  hofgOter  empfongen  hat  oder  gckouffc  und  huober  wor- 
den, dor  Tormals  nit  glopt  noch  geschworen  hat,  und  da  bi 
dem  eid  rügen  und  engen,  was  hofgüter  sind  oder  ob  etwas 
guter  verendert  sind  6n  des  propsts  willen  und  wissen,  ouch 
sol  dersclb  huober  dem  meier,  den  hiiobern  und  hofliUen  ir 
hofrecht  geben  in  win,  brot,  gelt  und  erschatz  de?  boflierren 
nneh  harkomcn  des  hofa,  oder  das  verbessern  mit  9  ^  und  einem 
heibiiag,*  '      •  . 


1)  an  der  Hirsig,  südwestlich  von  Basel'  aus  den  rcchlsqu.  von  Basel 
2,  7—11.  auch  bei  Burckhardt  5b  fV.  man  vergL  die  in  den  recbt«qa. 
2,  U— 20  aogeführken  urkandsn.  >  2)  vgl.  ötsidor,  Mhirais.  idtolÜHm  1, 369. 
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.  §w  5.  Item,  In  disoi  gedingen,  io  ein  probtl  od«r  emineifir 
SBO  fpricht  «tzty  80  8ol  ein  Togt  demlbea  nofs  aIb  ein  Achirmar 
iB  siner  «iten  «itzen,  oder  ein  ander  den  der  probst  an  dea 
vogtz  stat  genamset.  die  bessmng  in  disen  gedin^en  sind  9  ßp 
der  seiend  awea  teil  einem  probet  und  der  driteil  einem  TOgt 
valleo.  Ton  demselben  dritenteii  eoi  der  vogt  sieb  8dl>8  Ter- 
ko.^tigen,  und  ist  es,  das  er  nicr  vcrzert,  d.12  sol  er  von  siuem 
seckcl  geben,  item  der  probst  mag  dio  ?)es',^nmg  gonzlicb  oder 
zTio  einem  teil  varen  lassen  noch  finnn  w  illon,  ist  es  jocli  das 
ei  ein  vogt  widcnüfot.  §.  r)a.  Item  der  vogt  sul  mit  juite  ^) 
200  dem  egenanteii  lief  komen,  daz  er  do  an  gricbt  sitz  umb 
des  höfa  güter  zc  berechtigen,  es  sig  denn,  dni  er  von  dem 
probst  oder  sinem  meicr  bcrüt't  werd;  und  tlie  bcs/ryug,  die 
im  denn  beschehen,  mag  er  nit  Taren  lassen  6n  eina  probate 
willen,  als  Terr  es  in  angat.  ^.  6.  Item  dea  Toertz  reckt  iat 
le  richten  über  dieb  und  frefei|  tod  nnd  merdaeluegri  ^ 
den  nit  §.  7.  Ooch  aoUent  im  die  hnober,  bofldt  end  lehen> 
Idt  jerlicha  geben  sin  TOgthabern,  acht  tagwan  thuon  und  ime 
vogtbüner  ae  antworten,  fdrer  sol  er  si  nit  witer  beschworctt 
in  dheinem  we^  6a  wissen  und  willen  eins  taomprobstat 

§.  8.  Item  m  dIsen  gemeinen  gedingen  so  seiend  der  meier 
und  der  hirt  zc  obcnt  dem  probst  mit  druzehenthalben  man 
ze  rosz  s^erittcu  verkostigen,  undmorndes  so  solent  die  huober 
md  botiut  ouch  Icbenlut  im  fnoter  um]  ifnbis  j^obcn  ;  nnd 
aolent  der  meicr  und  banwart  dae  Im k  itca  lassen,  öoleut  ouch 
daz  gelten  ee  der  probst  enweg  iart,  bi  der  beszrung.  ist 
aber,  daz  dei  probst  nswendi^  disen  gedingen  zuo  dem  hof 
kompt  und  die  liit  iu  vcrschmebeud,  so  bi  iediich  bertift  wer- 
dent,  80  soUent  si  bessern  9  werdent  si  aber  in  ein  ander 
hea  berüft^  so  send  ai  denn  allein  3  J  beaaem,  nnd  die  Immp 

3,  die  da  umb  Teracbmeclit  beaolielient,  ghorent  aUeiQ  dem 
Bt  ano.^  §.  8a.  Item,  wenn  der  probst  znodem  'hoflbonipli 
so  aoleni  die  boflut  den  rossen  stro  und  iifm,  dem  probat  bei 
und  atro  geben,  §.  db«  item  in  den  gemeinem  gedingcn  seiend 
die  ecbuppesser  huober  dem  probst  und  die  bi  im  sind  mh 
dem  für  hehiiten  nnd  gewafnet  sin  aoeh  Termögliehkeit,  ob  ee 
not  ist. 

9,  Item,  wer  es,  dnz  dhciner  Iniobcr  odor  tschiippesser 
acker,  matten  oder  sin  guot  mit  snmpt  oder  zuo  teil  verkouft, 
verendert,  versetzt  oder  entpfrombdt  noch  (und?)  ubergeb  on 
eins  probsts  wissen  und  willen,  der  sol  sin  guot  und  Ichen 
verlorn  han  und  sin  liü  und  guut  in  des  probsts  und  vogts 
gwalt  verfallen  und  hait  sin,  also  das  ein  probst  mag  in  Ter- 
Msseru  und  dem  vogt  den  dritteil  in  der  buosz  sebenlcen.  an* 
den  hat  er  nichteit  doran.  §.  9a.  Item  iat  dhein  lehen  Jidig> 
so  mag  der  probat  einen  andern  hofman,  an  weihet^. steiften  dSr 
geseaaen  aie>  awengen  das  ze  buwen^  der  nit  ein  gnnog  guot 
lelien  hat  §.  10.  Item  ein  iegelieher,  der  khen  Tan  ehn  probat 


1)ail  nMrten. 
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htlt,  der  8ol  darof  ritBen,  also  das  ein  Tolkomener  guoter  bnw 
daraf  fimdeo  werd.  wa  dai  anders  fnnden  vrlrd,  der  sol  es 
▼erbessem  und  rerbcssert  Nverden  mit  9  fl  und  1  d-,  es  hab 
denn  eins  probsts  willen.  §.  10a.  Item,  wer  hofj^üter  hat,  be^ 
sitzt  oder  minet,  der  sol  ein  huober  sin  oder  vaiman  geben  ^ 
noch  hofs  recht,  den  mag  man  besetzen  in  jorsfnst.  wer  daz 
nit  tät,  des  Hb  und  v^uot  ist  in  r^cv^-alt  des  probsts  und  vop-ts 
in  moszen  wie  vor,  §.  10b.  Item,  wer  hofgüter  oder  lehcn 
ufgeben  wil,  die  nit  erblehen  sind  cder  konft,  der  sol  es  tuon 
und  geben  mit  vergangnem  zins  und  ia  guotem  gewonlichem 
buwen  noch  hofs  recht,  oder  das  verbessern  mit  Ü  ß  und  einem 
belbling  einem  probst,  und  stat  die  ander  buosz  in  des  voffts 
band.  §.  11.  Item  ein  leben-  oder  vaiman  der  sol  geben  das 
best  thier  ön  eins  oder  zcpf,  wenn  er  gstirbt,  ze  einem  fal,  und 
mags  der  erb  von  einem  probst  losen  umb  80  ß  und  1  item 
bebalt  denn  der  erbtetl  das  guot.  §.  12.  Item,  wer  sinen  aina 
Bit  mo  reehter  ait  git  oder  noch  erfordrung  des  meters,  der 
verbessert  9  ß,  der  meier  sol  oucb  ein  pfand  nemen  umb 
•ins  nf  der  weid,  in  der  trenkoi  im  hus  und  das  fttren  in  fronhof 
und  rertriben  in  siben  neebten  sambt  eosten  und  schaden,  ob 
dheiner  daruf  gangen  wer,  oder  der  bessening  halp  wie  obstat, 
findt  er  das  nit,  so  mag  er  sonst  nndors  sin  guot  ligents  und 
varents  dämm  beziehen  und  verkoufc  n.  ^vcrt  ime  aber  iemantz 
pfand  ze  nemen  oder  daz  genomen  pfand  wider  nimbt,  der 
verbessert  dem  probst  und  vogt  9  ß  l  helbling,  zwen  teil  dem 
probst  und  den  dritteil  dem  vogt. 

§.13.  Item^  wer  von  denhuobcm  und  hoililten  oder  lehen- 
lilteii  liölzer  ze  buwen  bedarf,  der  sol  darum  bitten  den  probst, 
und  sol  ers  im  gönnen  naeh  notorft.  §.  13a.  Item,  howt  oder 
verwttstiemands  die  weit,  wer  der  sig,  dn  erlonbnng  des  probsta, 
der  Yeibessert  20  ß  l  belbling  mit  scbatannff  des  soiadena. 
nnd  wer  ein  pfand  widerredt  ae  geben  dammo,  der  yerbessert 
9     1  ^  einem  probst  nnd  vogt  obgerürt. 

§•  14.  Item  in  des  probsts  fronhof  do  sol  ein  stock  sin, 
da  man  sebedlich  und  schuldig  lüt  in  und  enthalten  sol,  bis 
der  meier  des  probsts  dem  vogt  solich  lüt  Überantwort.  §.  15. 
Ttem,  was  spen  umb  dinkbofq'iitcr  beschehend,  die  sol  man  vor 
den  liTiobern  und  sonst  Tiiernaii  anderschwo  usztragen.  wer  es 
oucii.  (1.1Z  ieniaridä  pfender  neme  von  hofg-ntcrn,  ncr  sol  oucb 
solicns  bercchtifiren  inmoszen  an  den  enden  obgemelt.  wer 
soiicbs  nit  tiiot  oaer  überfüre,  des  lip  und  guot  stat  in  des  probsts 
und  vogts  gwalt.  §.  16.  Item  die  bessern nc:  eins  meiers  ist 
sin  ambt,  aber  die  besserung  eines  lehenmans  otot  [zuo]  einem 
probst  zuo.  §.  17. «)  Item,  so  der  probst  und  vogt  zuo  cericht 
sitient  ode^  ire  ambtidt,  nnd  ist  es,  das  es  kombt  an  ate  ge- 
riebt des  bhiots,  so  sol  der  probst  oder  nn  ambtman  ofaton 

1)  vgl  §.  9  der  (Siniuig  von  Biiibsndorf.  2)  d.  b.  einen  fallman  oder 
huber  für  sich  stellen,  ho  wird  a.  a.  o.  soite  19  f.  verschiedenen  bauem 
auferlegt,  einen  odt  r  melirere  „luiober  ze  gen".  3)  die  fnlgi^pdfiD  arükfil 
sind  bereits  bd.  1,  oü5  abgüdi  ucktj  aber  uiclil  ganz  genau. 
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ind  dm  vogl  gebieten»  du  er  recht  gerieht  halte.    18.  Itom^ 

kombt  es  zuo  einem  kämpf,  so  eol  man  kempfen  rer  einem 
Togt  vni]  probst,  und  die  besserung,  die  hicvon  koment,  solent 
xwen  teil  dem  prob#t  ain  und  daz  dritcil  dorn  vogt  mit  dem  lib 
alsdcnn  verfallen.  §.  19.  Item,  wer  iirtel  ziehen  wil,  der  mag 
si  ziehen  von  Benken  gon  Kotzinorn,  von  K^^zin^rcn  gon  llii- 
ningen,  von  Hiiiiingen  gon  B  i  iljcmiorf,  von  Buobendorf  an  die 
Leiraenstegen  in  die  tiMin|)rn}>au,  und  dem  iilsdenn  onverzogen- 
hcLcü  nocli  recht  und  liatkummen  der  tuomprobsti  nachkamen 
und  TQlnziehen. 

BÜBENDORF.  0- 

Velgen  die  recht  dee  hofs  sno  Baobendorf,  sno  Hüningen  ^ 
und  der  andren  hOfe  die  da  ghörent  mo  der  taomprosti,  dne 
iningen')  und  latein. 

|§.  1—8  im  weaeatlichen  aberein«timmend  mit  {§,  2 — 6 
imd      9  dee  rodela  Ton  Bielbenken. 

§•  9.  Item,  wenn  ein  lehenmann  stirbt,  der  8ol  sao  val 
geben  das  best  thier  mit  einer  gespaltenen  clawen  oder  einer 
i^ngespaltcnen  cl.iwcn,  ob  man  findt ;  und  minet  der  erb  denn 
da«  erbtcil  öne  erschatz.  i^.  l^V  Ttnm  von  lIcii  hin»bca  nimpt 
der  probst  wisiTng  und  der  meier  von  den  schupessen.  §.  Ii. 
Item,  ist  es,  das  dheiner  ze  rechter  ait  sinen  zins  versiimbt 
zc  gebende,  der  soi  bessern  einem  probst  in  sinen  nutz  3  ß, 
der  raeier  sol  ouch  ein  ptand  neraen  dem,  der  sinen  zins  ver- 
lumpt ze  geben,  ul  der  weid,  ob  er  eo  da  findt;  ist  des  ait, 
10  sol  er  es  nemen,  so  er  os  zuo  der  trenke  fürt;  und  findt  er 
ei  de  nit.  eo  sol  er  es  im  hns  nemen  imd  es  in  fronhof  fUren 
md  deselbst  mit  schaden  des,  des  es  ist,  stben  tag  verkostigen. 
danuMih  sol  es  yerkouft  werden,  und  so  etwas  aberplibt,  das 
lol  man  einem  herren  wider  geben ;  gebristet  aber^  da  üliit, 
das  sol  er  ouch  nach  sreben  »mit  der  bessrung.  item,  is^ 
dis  iemand  dem  meier  oder  sinen  boten  ein  pfand  ae  nemen 
wert  oder  das  genomen  pfand  wider  minet  ^)  wider  sinen  wil- 
len, der  sol  dem  probst  oessern  9  ß  und  einen  helbling. 

§.  12.  Item,  ist,  das  dhcinor  von  den  hnflilton  mitzlleher 
hSlzer  bednrf  huwcn,  der  sol  bitten  von  dem  inr  icr  oder 
von  dem  banwm  t  und  sol  beholzen  als  im  noturftig  i.st.  aber 
der  einen  bom  howct  mit  eigner  frevele  und  da  funden  wurde 

1)  sfidlieb  von  Liestal.  ans  den  rechtsqn.  von  Baael  2,  12—14. 

2)  fl.  bd.  1,  651.         3)  8.  bd.  1,  367. 

4;  in  der  vorigen  öfnung  heiszt  es  an  der  c»ptq]>rochenden  «'t^'lle 
(|>  11):  ^item  behalt  denn  der  erbteil  das  guot  **  das  wort  selbst  iiadei 
edi  ebenda  §.  10a  und  ausserdem  rechtsqu.  1,  356 :  der  ein  ligende  gaot . .  . 
fisfuban  jar  verlonfen  in  hat  geliepti  gemioett  besessen,  genützet  und 
2^o'-«?en  hat/  forner  begcf^net  es  unten  §.  11,  wahrscheinlich  aber  aus 
nimet  verderbt,  ich  möchte  minen  für  unper  meinon  nelmien  uml  ihm  die 
bedcutttng  von  sinnen,  nmthen  beilegen,  die  aaf  unsere  steile  wie  auf  die 
Unnig  wotk  BielbenkeB  §.  10a  vorireflich  passt  nnd  sich  aoch  mit  der 
^ritfeta  fteUe  Yereioi^eu  läszt. 

()  ea  ist  wol  ,iiuMi**  lu  letan.  vgl  die  Torige  dfnoag  f.  12. 
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und  widerredt  ein  pfand  zo  geben,  der  bessert  9  ß.  und  ist, 
das  er  den  bom  vom  holz  fiirt  iif  dasvold  und  da  funden  wirt, 
der  bessert  3  item,  ist,  das  ieraant  den  waid  wüstet,  nit  ze 
noturftig-en  pruchen  des  bnws  oder  pfluogs,  der  bessert  mit 
Schätzung  des  schaden  9  ß  und  einen  helbling.  und  dis  bes- 
serungen  sind  Ae  des  probsts. 

§.  Id.  Item  die  beesening  eins  meiers  Ton  dnem  ambt 
ist  sin  ambt  oder  5  ob  er  "vm,  imd  die  beesenmg  Yoa  einem 
leiten  ist  als  ein  (1.  emes)  andern  lehenmans. 

§§.  14 — 16  im  wesentlichen  übereinstimmend  mit  §§•  14.  17 
und  18  der  öinnng  von  Bielbenken. 

HOFBBOHT  ZU  MUTTENZ  UND  MOENGH£NST£IN  . 

1464. 

§•  9.  Wer  oneh  den  andern  in  den  obgen*  dorfern^  awine 
pnd  banne  nnd  gericht  wundet  so  vast,  das  man  es  heften  und 
bein  usznemen  muosz,  sol  verbessern  3  Ä  ein  heU^Hng.  wclher 
aber  messer  zucket  und  nüt  tuot,  der  soll  verbessern 
9  ß  d-.  10.  Weiher  ouch  den  andern  slüge  oder  -svdrfe 
mit  bengel,  kanncn  oder  andern  dingen  gelider  entzwei,  der 
verbessert  dem  hcrren  21  8.  müszt  man  es  aber  heften,  meisasleu 
oder  bein  usznemen,  so  verbessert  er  10^,*/.  niuoüz  man  es 
aber  pflastern  oder  sust  keilen,  so  verbessert  er  3  S  ein  helb- 
ling. §.  11.  Weiher  ooch  in  ieglichem  obgemelten  dorf  dem 
7ogt;  ban'V^arten  od^t  den  vier  gesciiworen.  so  ie  ano  aiten 
afaäy  oder  fr  einen  oder  me  nnder  in6n  Iiiesa  liegen  oder 
flno^te  oder  freyentieb  wider  si  rette,  der  sol  verbessern 
dem  herren  6ne  gnade  10  ^.  wer  aber  dne  das  den  andern 
Iiiesa  liegen  oder  fre venlich  fluoohte,  sol  dem  herren  6ne  gnade 
verbessern  3/9  4^.  §.  12.  Wem  onch  sin  gnot  verboten 
wirt  durch  die  vogte,  der  vierer  oder  der  banwarten  einen, 
oder  vrio  sust  die  gebot  von  (l^s  liorrcn  oder  der  gcneht  wegen 
brschooii ,  clor  solicli  pi-obnt  nit  iialtet  oder  die  saclien,  so  Vor- 
boten sint  mit  recht,  nit  entdlahet,  der  sol  verbessern  10  |b  ^ 
6ne  gnade. 

§§.  13—17  stehen  bd.  4,474  als  §§.  9—13. 


1)  aus  den  rechtsqu.  von  Basel  2,  5t— 58-  die  nfnun^r  i>t  zum  prosztcn 
theil  bereits  bd.  4,  471  nb^sfed ruckt,  daselbst  zeilo  12  v.  o,  zwisoheH  „puuc- 
ten"  und  «aller"  (1.  allen)  ist  eiiizuiückeu :  ».aller  uudieglicher  iugangen  und 
■entwoideu  bin,  gebiet  OQCh  daruf  vögten  und  gesohwonieii,so  deoin  bi  si- 
ten,  nnd**.  zu  §•  8  ist  hmEOZufG^n:  „muo9z  tnan  es  aber  nit  heften  und 
meiszlen,  sol  er  verbessern  dorn  herren  3  ft  1  ^.  zuu  glicher  wise,  hebt 
er  ciu  stein  uf  und  wirfct  nit ,  .sol  er  verbessern  3  1  19-".  dif  im  t«xt 
abgedruckten  vier  artikel  folgen  uumittclbar  darauf,  vor  dem  an.  i)  der 
raieni  mitiheiluag.  —  Die  M.  4,  473  abgodmckte  öfnvDg  Ton  Jl^tteat, 
glmohfalls  von  1464«  steht  jetzt  auch  rechtsqu.  von  Basel  2,  69—^1.  da* 
aaeh  ist  zeilo  2  x.  w.  zu  lc«5on:  Jioch  und  nach  zuo  dienf»n."  z.  15  v.  o. 
einer  at.  oynom.  üV)er  die  Formel  „hoch  und  nach**  odfi-  „Udeli  und  nooh*^ 
vgl*  den  aufaug  der  lulgeudeii  Urkunde  sowie  recUuqu.  U, 
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ZWINGRECHTE  DER  MUENCHE  TON  MÜENCHENStEIN  2U  ' 

ROTHENFLÜE 

1480—1500? 

1.  Item  zuo  Kotentiuo  hab  ich  xuo  bieten  und  zao  verbieten  hoch 
vod  ncK^  wie  da«  von  alter  herkommen  üt.  und  was  do  verfalt  buogzeki 
aad  besserungea«  Ui  halbe  tnia  und  das  andre  teil  minor  vettern  von 
Fridinfjen,  dann  wir  zuo  Rotcufluo  recht  zwiDgherreu  sind.  §.  2,  Item 
ich  Hans"  Friderich  Münch  von  Münchenstoin  hab,  ich  und  mine  lechons- 
erben.  zuo  Kotentiuo  das  ^cricht  zuo  setzen  und  zuo  entsetzen.  S.  '6,  item 
90  hab  ich  zao  R.  den  kilchensatz  und  die  pfhiond  ano  Terlinenv  ich 
HuH  Friderioh  Münch  liab  onch  dieselbe  pfrooDd  aettolen  veriieh 
n.  verliehe!!  im  achtzigosten  jar  (M8()V)  her  Hansen,  drr  vonnol<jn  zno 
Benken  im  L.äimental  wwe«on  i^t.  wann  dorsclbe  herr  Hans  ^i\>^'>i ,  so 
band  es  dann  die  tuuudierrca  der  hohen  stil't  liasci  uoch  ein  andern 
prieater  dar  zuo  setzen  und  danzcmol  dieselb  pfruond  ouch  ze  verliehen, 
damoch  kumpt  die  Ürbun^'-  widor  an  mich  oder  au  (mine)  Ichonsorben. 
als'iistie  ein  liclum*,'"  umli  die  nn<lfrp.  §.  4.  Item  die  von  R.  sint  inir  "r^nl- 
dig  alle  zins  un(i  zcchiTul  ii  em  hannmil  schibenwise  umb  Hotenüuo  zuo 
vercn  gon  Loufenberg,  ckmgcit,  Uinfelden  nud  Liestal,  an  welches  end 
ich  will,  oder  andcrschwohin.  §.  5.  It^  ioh  H.  F.  Münch  von  M.  und 
mine  lechenserbon  habend  zuo  R.  den  quartzecheudeu  dtirc)i  den  bank 
hinwe;:?,  jrrosz  und  deinen  zcclieriden.  duot  zuo  ^rf  m*  inen  joien  bi  zwei 
und  zwenzig  und  me  viernzelen,  den  zweiteil  dinkel  und  den  dritteil 
habem.  und  Mio  erseha^z  10  ß,  ich  ha%  den  halben  zw^endbA  dttfbh^defa 
bank  enweg  zaoR.  grote  und  dein  lecbendan.  |»  0«  hem  eo  hali  'ieli 
H.  F.  M.  zuo  R.  den  kleinen  zechenden,  op^.  houw,  werch,  ranosz  nnd 
andere  >hu<j:.  wie  danri  Jas  von  alter  harkoiiunen  ist  ,  ouch  ein  halljen 
techendcti.  itciu  so  iiab  ich  zuo  11.  den  bergzinzä,  der  ouch  zuo  gemeiiieu 
joren  5  oder  G  viemzal  duot,  minder  oder  me,  ungeforlich.  §.  7.  Item 
•0  hab  ich  zno  K.  die  tafern  zuo  Torlihen^  gehört  aUein  mir  zno;  nnd 
miaeu  vettern  von  Fridincren  nit. 

§.  8.  Uem  80  soUent  die  von  E.  mir  und  minen  lechenaerbea  schwexm 
alt  irem  rechten  zwingherren,  minen  nntc  nnd  ere  sno  £arderAn«  zohMid 
nnd  schaden  wenden,  tmw  und  worheii  und  alles,  das  mir  zuogehöTt 
und  mia  forderen  geliept  hand,  lossen  zno  IpIIIi*'!!.  mir  d;i^  eigen  und 
zeigen,  wie  das  von  altor  harkommen  ist,  wie  sie  das  wisscnt  oder  von 
ieren  fordern  gehört  habend,  getruwhch  zuo  schirmen  uud  zuo  hanthaben 
mit  amoten  truwea  dn  alle  geferde.  ei  sond  mir  eobwerea  als  obetAt  eitt 
cid  uiit  ufgehepten  fingeren  und  gelerten  worten  liplich  ano  gott  uttd 
den  heiligen. 

BEGHT£  DER  EPTINaEELEUTE  ZU  PRATT£LN 

^.  1.  Wa??  die  liUo,  die  unser  berrcn  ziiogehörcn,  verbes- 
serent,  dasz  sol  ouch  unssern  herren  werden^   und  was  des 


1)  östUch  von  Sispnch.  aus  den  rcchtsqu.  v.  Basel  2,  21  f. 

2)  aus  den  rechtsquellen  von  Basel  2,  5  f.  ebenda  2,  50—54  steht 
9BB  boseenordnung,'  ivtolohe  die  edelkmac^te  Beinzmann  und  Theinge 
▼Oü  Eptingen  genannt  Huser  i.  j.  1427  för  ihre  untertbanen  zu  IVatlela 
erliesipn  .  die  letzteren  erhielten  1460  von  Hans  Burnbart  von  Eptingen 
das  Recht  von  Liestal.  s,  cbd  2,  C3 — 73.  das  recht  der  s.  All);iUäleute 
zu  Prattcln  steht  auszugsweise  bd.  1,  305  (wo  zeile  2  innemer  at.  nienier 
<n  lesen  iit)»  ▼ollständig  beiBorekhardt  a.  126  ff.  und  neuerdings  reohtequ. 
▼on  Basel  8»  8. 
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Hüsers  liite  verbesserent,  daz  gehört  auch  ihm  zuo.  §.  2.  Itera, 
ob  unser  herren  lüte^  einer  oder  me ,  messer  zugketent  oder 
ßpietzen,  daüz  die  be&üruügo  stat  zuo  unüzern  iierreu.  daz  beib 
ouch  dem  Huser.  und  se  glicher  wise  umb  ein  wnndate. 
3,  Bein  unser  nerren  adllent  liaben  einen  nnd  der  Hoeer 
9f  die  de8  dorfee  ere  aweren  und  hsltent  §.  4.  Item  der 
msrgkliiten  söllen  iwSlfe  lin^  die  twinge  und  bau  unterschei- 
den  uad  undergangent  der  nabent  unser  herre  drie  dabi  und 
der  Huser  9. 

§.  5«  Item  ein  fremde  man  oder  wip.  der  gen  Brattelen 
sühet,  wenn  der  oder  die  jare  und  ta^  aa  gesitzet ,  so  mag 
""er  oder  si  einen  herren  nemen  welen  si  wellent  und  sol  noch 
mag  dannanthin  deheincn  andern  benompzen  noch  dienen. 
§.  6.  Item,  züge  er  ouch  dannen,  daz  er  wol  tuon  mag,  wenne 
er  oder  si,  es  sie  wib  oder  man,  wider  gen  Brattelen  zühct, 
öo  sol  ez  aber  hüben  undersinem  erren  herren,  dem  es  vor  dienete. 
§.  7.  Item  der  herrenzeheade  gehört  unsern  herren  halber 
zuo,  und  mugent  den  halben  teil  lihen  und  damite  tuon  als 
sie  gedenkent  recht  tuon,  und  b  ß  ze  erscbatz,  wer  den  liket 
iron  unser  herren  wegen. 

§.  8.  Item  unser  herren  habent  das  recht ,  das  ir  Idte 
und  des  Hnsers  lüte  noch  niemand  ze  Brattelen  ,  wem  der 
nnogehöre»  niemand  malen  sol  in  deheiner  müH  in  der  ban- 
mile,  deane  da  unser  herren  wellent.  wer  daz  überfüre,  der 
ist  ze  besserui^e  unszern  herren  verfallen  3  ß,  als  dicke  das 
beschiclit,  una  raugcnt  ouch  oim  iegklichen  müller  in  der 
banmile  gesessen  verbieten  inen  ze  malende  ,  er  uberkomme 
denne  mit  unsern  herren  inen  davon  ze  tuende  daz  billich  si. 
überfüre  daz  der  müller,  da  haben  in  unser  herren  iirab  ze 
bcssorende.  wer  ouch,  da/,  der  mdller  an  deheiner  stükken 
überfüre  mit  der  Mte  guot,  in  der  wise  daz  er  den  lüton  diu 
ir  nüt  genzlich  wider  antwurtcte  noch  ze  eren  biechtc,  aU  er 
biUioh  solte,  was  besserunge  über  in  erkennet  würde,  die  sol 
nnssem  herren  werden,  nnd  sol  se  Brattelen  ander  der  linden 
■e  rechte  stan. 

§.  9.  Item  des  Hnsers  meiger  sol  unszern  herren  geben 
1  %  zinsphennigen.  item  von  den  hofgütern  den  zweinteii  uf 
8.  Johans  tage  ze  züngichten  und  den  dritteil  Hilarii. 
§.  10.  Item,  wer  win  schenket  se  Brattelen,  da  ist  der  vierde 
phennig  des  nngeltes  nnssem  herren. 

BETTINGEN  0- 

Dis  sint  die  recht,  die  im  dinkhof  ze  Bettinken  mi  nü- 
welingen  geofFenot  öiat  und  die  unser  herren  do  haben  sollend. 

ä.  1.  Zern  ersten,  alle  die  lüte,  die  die  von  üei  enfcls  do  hatten, 
ie  nnsern  herren  nn  suohörend ,  do  sol  ieder  man  jerlich 
geben  4  fierteil  haberen  RtnTClder  mes  nnd  ein  vasanachthnon. 


1;  recht^rheimach,  osUich  you  Basel,  aus  den  reohtsqa.  v.  Basel  2,  6. 
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so  8ol  em  tnp  geb«n  ii4t  me  denn  ein  vasznaohthuon  ierlich, 
omb  das  es  ein  wisunge  das  ir  die  kinde  nocbscLlachcn. 
§.  2.  Item  nmb  die  darkommen  lüte.  ist  er  ein  mannes  inan, 
so  sol  er  dienen  unscrn  herrcn  jerlich  zc  dem  jar  innl»  4  vier- 
teil habem  und  umb  ein  vasznachtbuon,  ob  er  jar  uml  tap:  do 
sitzet  unver^pmcben.  item,  (ist)  si  ein  wip,  so  sol  si  mit  höcbcr 
dienen  deno  umb  ein  vasznacbthuon  jerlich.  >j.  3.  Wenrie  aber, 
es  si  man  odoi  vnp,  von  darkonimencii  liiten  daiiucn  ziocbcut, 
io  hant  si  tlnuach  nüt  mit  uii.^cru  hcrrcu  ze  äcLaÜcn. 

§.  4,  Item  alle  die  besöcruugen,  die  von  der  hodkcna  ure- 
ricbten  wegen  do  fallent  und  dar  rürent  über  drde  sehülinff, 
£e  hörend  den  Ton  Berenfels  ano  und  nn  nnsem  herren.  umb 
dn  das  bochgericht  die  beaamngen  nemen  aol.  damnab  boI  ea 
dis  Ideing^richt  Bchirmen«  g.  5.  Item.  Yon  wellen  sacben  das 
kleingericfat  ieman  rechtes  verzieht,  doTon  sol  und  mag  das 
hocbgericbt  richten,  so  es  do  umb  angerüft  wirt»  §.  6.  Item 
fiorbasser  soi  die  lute  do  nieman  höcher  sturen  noch  trenp^nn 
m  deheinen  weg.  §.  7.  Item  es  sol  mcngelich  veil  guot  do 
koufen  nnd  TcrKoufcn.  item  so]  mengelich  Rinvridor  mos  hnben. 
beschf'cke  das  oit  von  iemau,  do  umb  mögend  uu^er  berren 
hebten* 

BIEHEKO* 
1413. 

Dis  sint  die  recht  und  alten  gewonheiten  des  gotabuaa 
se  s.  Blösien  in  einem  dingbof  ze  Riehen.  §.  1.  Des  ersten 
•oi  eia  ^  amptman  von^  Basel  jürlich  in  dem  vorgen.  dtnghof 
drü  geding  nan,  der  eins  sin  sol  ze  s.  Hilarien  tajj:,  das  andor 
ze  meiß:eu  ,  dis  dritt  umb  s.  Joli.ins  tag  ze  si'ingichten.  und 
wenn  ein  amptman  das  gedini!  h  ilu  n  wil,  so  sol  or  do«  marg- 
prafen  -)  voprt  verkünden,  der  sol  ouch  dar  komen  uf  den  tag, 
all  liu  verkiint  ist,  und  nebent  dem  amptman  sitzen  das  ge- 
richt  udz  und  sol  im  da  gewalts  vor  sin.  zuo  den  drin  Rödingen 
;ol  ein  amptman,  oder  den  er  es  bciszct,  gebieten  allen  gotübuü- 
lüteu,  die  m  den  dingbot*  von  alter  har  gebörent,  und  allen 
den,  die  vom  gotshus  ae  s.  Bleaia  und  den  clöstem  Witnouw 
md  Berouw  bäehent  sint,  si  habent  der  leben  Itoel  oder  vil^ 
gsnz  oder  ein  teil,  es  sigen  aker,  matten,  hüser.  bofstett,  bola» 
veld  oder  wingarten.  und  welhem  ano  den  gedtngen  geboten 
Wirt,  kunt  der  ndt  dar,  der  sol  es  dem  amptman  oessem 
mit  3  (i  zinspfenningen.  welher  aber  des  gotshusa  nüt  ist  und 
doch  feeikeben  vom  gotshus  hat,  dem  ist  auo  den  gedingen 


1;  im  wieäetlial  /wischen  Basel  und  Lorracli ,  in  der  nähe  von 
Bettingen.  aus  den  rechtsqu.  v.  BttMül  2,  44 — 19.  zum  theil  sclion  in  Mones 
nitnliriit  2,  20B. 

8)  von  Hachberg,  berm  sa  Eöttebi  und  Sosenberg 
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nni  fürzegebieten ,  denn  zuo  dcui,  das  man  haben  sol  ziio 
s.  Johans  tag.  zuo  den  gedingcn  söUent  die  li'it  otaen  und 
künden  bi  iren  eidcn,  so  si  dem  gotslius  getan  band,  all  ^ots- 
huslut,  die  uüt  gehuldet  band  und  usz  der  genosxscbaft  gewibet 
hnnd,  und  alle  gebrosten,  die  das  gotälius  hat  an  liit  und  an 
^uut.  und  iüllcnt  oucb  gotöhusiüt,  die  nüt  huld  getan  band, 
da  dem  amptman  an  eines  abts  statt  huld  tuoo.  man  6o\  ouch 
uf  den  gedingcu  richten  umb  eigcn^  erb  und  gttter  deä  gots- 
huaz  ze  a.  Blesin*  man  sol  onch  nmb  des  gotahn»  gUter  an 
keinen  stellen  richten^  denn  in  dem  dingbof.  komet  ouch  uf 
den  gedmgen  ein  frevel  ze  richten  und  erkennt  wirt^  das  es 
ein  frevel  ist.  nach  nrfrag  (nmfrag?)  des  amptmans,  so  sol  der 
amptman  den  8tab  von  im  geben  einem  vogt,  der  neben  im 
sitzt,  der  sol  den  umb  die  fievcl  richten,  was  da  gebesaret 
wirt,  des  sollen  die  zwen  teil  werden  des  gotshus  amptman 
und  der  dritteil  dem  vogt.  lat  aber  der  amptman  sin  zwen  teil 
ab,  diewil  das  gericht  wcrct^  so  soll  ouch  der  vogt  sinen 
dritteil  ablassen. 

§.  2.  Des  goi^iiusz  amptman  ze  s.  ßlesin  soi  über  des 
gotsbusz  giiter  allesament  einen  banwarten  setzen  und  haben, 
der  si  vcrhüt  nach  notduiit.  dcnisclbeu  banwart  soi  das  gota- 
hus  zwen  nüw  schuock  geben,  daran  süllent  hangen  vier  nüw 
bletz  derselb  banwart  sol  otich  des  gotshus  malten  wiszreni 
und  wenn  er  das  tuoty  so  mag  er  schniden  uf  den  malten 
einen  arm  vol  grasz  und  den  mit  im  hein  tragen. 

§.  d.  Des  gotshusz  müli  ze  Riehen  hat  das  recht,  das 
daruf  malen  sollen  all  die  ^otshuslüt,  si  sigen  von  dem  gota* 
in»  belehent  oder  ntit,  die  m  den  dinghof  gehörent.  es  sollen 
ouch  all  die,  die  dos  gotshusz  ntt  sint  und  aber  belehent  smt 
von  den  gotshüsern  ze  s.  Blesin,  ze  Berouw  und  ze  Witnouw, 
uf  dersolbn  müli  malen  d.M^  körn,  d-iz  uf  der  gotshüscr 
giitcr  wachset  und  wirt.  enpfunde  .<ich  aber  ,  daz  ein  müUer 
dem,  der  zuo  im  malt,  nüt  recht  täte,  der  mag  malen  wo  er 
wil.  miile  aber  einer,  der  da  malen  sölt,  anderswa  an  redlich 
sach,  die  von  einem  iiiiiller  dar  sol  gan,  der  sol  dem  müller 
dennoch  sinen  Ion  gebuiulen  sin  zc  geben,  als  ob  er  da  genialen 
hett.  aber  säsz  ein  meiger  uf  des  gotshusz  hof  zeWil,  der  des 
hofa  gttter  b6wti,  die  ze  Riehen  gelogen  sint,  gienge  da  dna 
waaser  an,  daz  sich  der  meiner  Schadens  versehe  von  dem 
Wasser,  so  mag  er  die  ffncht  der  gilter  uf  den  hof  und  in  di« 
schüren  des  hofs  ze  Riehen  ftlren  und  da  enthalten,  nnz  das 
Wasser  gevallt,  daz  er  woi  das  wasser  gevaren  mag.  ein  mAUer 
des  ffotsnusz  müli  ze  Richen  sol  und  mag  daz  waaser  gewünnea 
an  die  müli,  wo  es  im  allerkomlichest  ist,  unz  an  alt  eggo^). 
and  dabi  sol  in  schirmen  und  halten  ein  marggraf  ze  Röfeelen, 


1)  Inppon,  flicken,  v^l.  Stalder,  Schweiz.  Idiotikon  1,188. 
8)  ÜL  Ailegg6  au  loftdB? 
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«nd  vmb  sdurm  und  hilf  sol  ein  müller  demselben  herren 

geben  zwen  cappun. 

4.  Wenn  ein  g^otshusman  abstlibct,  von  dem  sol  dem 
gotöiiüs  werden  ze  val  das  best  hount  vihs;  dns  er  verlassen 
hat.  wurd  aber  daz  best  vrrseit  und  mit  gcbcii,  so  wer  dm 
geben  vorab  verlorn  und  hettc  zno  dem  besten  huupt  recht, 
als  ob  vor  nüt  j^ebcn  wer,  und  müchf  also  nach  hin  grifen 
UQz  an  das  nuinic.  so  euch  ein  val  also  gevallct,  der  icmans 
bftlber  ist^  so  sol  der  gemeinder  einem  amptraan  vorteilen  und 
der  tmptman  den  teil  nemen.  §.  5.  Weiher  gotshusman  euch 
iiD  nngenosz  vrib  nimpt,  den  mag  das;  gotshus  strafen  nach  sinen 
gnaden,  nnz  daz  er  sich  mit  im  gericht,  starb  der  <  »tshusman 
bi  der  ungcnossami  und  bette  sich  nüt  cwenklicn  mit  dem 
gotshns  gesetzt  tind  gericht,  so  mag  daz  gotshus  nemen  die 
zwen  teil  alles  sins  varenden  guots,  so  er  hindcr  im  verlat, 
üad  den  val  vorusz. 

§.  6.  Wer  des  gotsluisz  rcben  bnwt  umb  den  teil,  die  sol 
ein  amptnian  mit  des  pi-otslnrwz  liiten  schowcn  uf  s.  Joiians  tag 
zc  süngichten  vor  (.der  nach  acht  tag.  hetf  denn  it  inan  da 
lüi^zbuwen,  so  nian^  ein  aniptrann  ze  herbat  den  win  lesen 
des  nii?zbuwcu  wingartca  und  mag  darzuo  den  miszbuwer 
aiigrifen,  unz  daz  er  in  da  zuo  bringt,  daz  er  sieh  rieht  umb  den 
missebuw  und  einen  amptman  abgelcit.  wer  ouch  umb  den 
teil  Tom  gotshus  reben  bnwet,  so  er  den  win  abgeliset,  so  sol 
tr  nilt  dannen  füren,  e  des  gotshusz  bot  darzuo  kuni'  i  hI 
den  teil  eenimpt.  wer  ouch  reben  hat  vom  gotshus,  ob  joeU 
der  nüt  des  gotshusz  eigen  ist,  die  reben  gelten  den  teil  oder 
zfn^win,  die  söUent  dem  ^nfshus  sweren  nach  lehensi*echt.  wo 
einer  boum  hat  in  des  gotshuz  rcbcn,  die  den  reben  schaden 
bringend,  den  mng  ein  amptmrin  crehirtcn,  dasz  er  die  boum 
abhouw  iif  einen  ta<^.  bosehäh  aber  d.is  nüt,  SO  mag  er  die 
boum  darnach  schalFen  abf^ehowen  an  zorn. 

§.  7.  Dos  got«hn*?z  lüt  söUent  ouch  für  keinen  iren  yogt 
üoch  für  iiiemau  pfand  sin  ,  denn  für  das  gotslius  und  einen 
•bt  ze  s.  Blesin.        8.    Wurd  ouch  ein  gotshusman,  under 

marggrafeu  gesessen,  gcvangen,  dem  sol  ein  marggraf 
nachreiten  umb  das  daz  er  in  ledige,  unz  daz  im  den  Stegreif 
andrem  fuoz  verschlisset,  und  umb  daz  so  git  daz  gotshus 
dnem  marggrafen  ze  vogtstür  von  ainen  gnaden  järlieh  zwen- 
zig  und  zwen  soum  wins  und  drü  pfund  zinspfenning ,  und  ie 
dip  sehnpposz  ein  vasnnchthuon.  §.9.  Gotsbusiüt  sond  ouch 
keinen  naihj?ii?enden  vogt  han.  unä  wenn  ein  gotshusman  usz 
der  hei -cli:ift  vindf^r  einen  andren  herren  ziehen  wil  und  sin 
ding  uf  einen  wagen  geieit,  da  sechs  pferit  oder  oehsen  vor 
8>nt,  so  mag  des  marggrafen  amptman  dar  gan  nnd  den  wagen 
bi  der  langwid  bcgrifen.  mag  er  den  wagen  also  lieliaben,  daz 

nüt  für  sich  varen  mag,  so  sol   der  gotshusman  in  der 
perschaft  beliben.  mag  er  in  aber  nüt  also  behaben,  so  sol  er 
lassen  varen  und  darnach  beleiten  unz  an  mitten  in  den 
■in.  wer  ouch,  das  iemao  in  dehein  statt  käme  und  da  burger 
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wurd,  der  des  gotshusz  eigen  lai,  das  Bol  dem  gotahus  an  aiien 
sioen  rechten  unschedlicii  sio. 

IKEIIIOl'  ZU  WEIL 
1413. 

§.  1.  Der  hof  zo  Wil  des  gotshusz  ze  s.  Blesin  hat  das 
rccht^  daz  er  frig  ist  und  sin  koI.  also  wer  darm  entwichet, 
was  der  getan  hat^  der  sol  da  trid  han,  und  sei  im  niemau 
in  den  hof  nachjagen.  §.  2.  Man  mag  ouch  in  demselben  hof 
und  in  des  gotshusz  von  Witnomv  hof  ze  Wil,  als  vil  danif 
sitzend,  win  und  brot  vcil  hnn,  ob  joch  ein  tavern  in  dem 
hof  daselbst  ze  Wil  wer.  s-  Wer  ouch  in  dem  hof  zc  Wil 
ein  meiger  gesessen,  dem  der  hof  ^elihen  wer,  wdlt  den  ein 
marggraf  reisen^  so  mdcht  er  aich  in  dem  hof  beaamnen*  den 
kosten,  ao  den  ein  meiger  da  hett,  mag  er  einem  abt  reehnen. 

AUS  DEM  LANDRECHT  DER  LANDSCUAhT 

MOELINBACH  % 
1G94. 

§.  1.  Erstlichen  ist  zuo  v.  üsscn,  so  nun  ein  undcrtan  der 
Herrschaft  llinfeldcn  wollte  mit  wib  und  kind,  mit  hab  und 
guot  U8  der  herrschaft  ziehen,  soll  in  die  hcrrsrhaft  ziehen 
lassen;  und  so  er  frid  und  gleit  bedürft,  soll  im  die  herrschaft 
solches  ze  ^eben  verbunden  sin^  und  soll  er  den  undertanen 
der  oberkeit  ein  Tiertel  wins  ino  geben  verbunden  sin  imd 
htemit  die  obriekeit  abdanken  und  gesegnen  nnd  hinfaren.  und 
solle  die  herrschaft  dessen  befiiogt  sin :  wann  er  hinfart  nnd 
der  vogt  vermag  die  meisten  iinger  in  die  landwid  stocken  und 
hiemit  in  behalten,  soll  er  Terbliben ;  ist  aber  sach,  daa  er  nit 
behept,  soll  er  ine  mit  frid  und  gleit  begleiten,  wer  aber  sach, 
dnz  dcrsoHiig  mann  wollte  widci  über  cttlirl^  zit  in  die  herr- 
schaft ziehen,  soll  es  dc^^on  innertiialb  dreier  tagen  und  sechs 
wuchen  und  einem  jar  betuegt  sin;  und  wenn  er  aber  über 
obgemelte  zit  und  tag  usbliebe,  akdann  soll  er  um  das  burg- 
recht umb  ein  neues  anliaUcü. 

§.  20.  Was  hämisch  und  wer  und  die  hausär  des  wilsteins 
tuot  belangen,  soll  der  ftltest  sin  hamiseh  nnd  w6r  nemen,  and 
>  soll  sin  sem  und  heisaen:  und  der  jüngst  son  soll  die  hansltr 
besitaen  mit  dem  Torbehalt  und  gedmg :  wann  die  erste  rechte 
ehe  beider  personen  ledig auosammeoKommen  und  kinder  bei 
nnd  mit  einander  sengen,  und  eins  Ton  dem  andren  derselben 


1)  dies  wöisthum  bildet  den  10.  artikel  der  öfnung  von  Rieben.  Weil 
liegt  nordwettlioh  yod  letiterem  ort. 

9)  swiiehea  Bheinfeldeo  imd  Mampf.  ToUst&adig  Aigo?ia  4,  Me— 54. 
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ehe  abflürbiy  und  die  tiberblibne  penon  sieb  wiedenim  yeritn- 
derty  «nd  mneb  kinder  bei  und  noit  einander  Überkommen,  es 

den  giicli  knaben  oder  mädlin^  die  Ton  der  ersten  ehe  noch 
forhanden  sind^  sollen  si  die  btfu&är  und  ^vilstein  besitzen; 
es  sei  denn  sscb,  dasz  der  yater  oder  die  muoter  eint  weders 
sich  widcniinb  verenderte.  "wie  obstat,  zur  morgcngnb  git.  die 
lind  aber  sollen  nit  ohne  tier  abgeatorbncn  porsonen  friindscbaft 
wfisseii  und  willen,  oder  die  vogtllit  der  vcriaszncii  kind  ^eben 
iren  willen  dazno,  vcrniorgengabet  werden,  wann  aber  das  be- 
willigt wird,  alsv;auu  soll  es  erst  kraft  haben. 

<.  2l.  Wenn  .sach  wer,  dasz  die  kind  brücdercn  wäi  cn,  soll  einer 
dem  anderen  ohne  haruiäcb  und  wehr  was  recht  und  billig  ist 
berusgeben ;  und  was  darnach  die  hansSr  und  wtlstein  belangen 
Utot,  soll  das  gesehwisterte,  'welches  dieselben  besitzt^  den  ande- 
ren geschwisterten^  es  sien  buoben  oder  meitlin,  nach  bidermanns 
Iflt  erkanntnusa^  hinusgeben,  was  si  denn  erkennen  mögen, 
kdnnten  aber  die  ffescbwisterten  oder  früntachaft  in  erben  mit 
einander  eina  weiden,  so  bedürfen  ei  der  unparteiischen  Ittt 
nit  darzno. 

§.  22.  Es  ist  euch  fisdruekenliVk  nbo-ercdt  und  gebröcht 
worden,  und  soll  oiieb  iozunder  der  rechte  laadsbruch  im  erb- 
recht sin,  das/,  die  kiiidcr,  si  sien  glich  sön  oder  föchtereu, 
wann  es  sich  begebe,  dasz  eine  e  von  dem  anderen  stürbe,  und 
sich  die  person,  so  noch  im  leben,  in  eine  aadie  e  begebe, 
also  soileii  die  kind  den  vatcr  oder  die  muoter  nit  an  der  naus- 
Irbesitsang  oder  wtlstein  macht  haben  suo  vertribcn^  in  kei- 
nerlei wts  noch  weg,  es  sien  gleich  baurenhöf  oder  gewerb- 
schaften,  yü  oder  wenig.  kOsthch  oder  schlecht  besitsungen^ 
bis  beide  personen  gemelter  erster  d  absterbend;  was  aber 
hausrath,  Tarende  hab,  acker  und  matten  belangt,  desselbigen 
eoU  der  rater  oder  die  muoter  den  halben  teil  durchaus,  und 
nit  mer,  den  kindem  zuo  geben  schuldig  sin.  aber  an  den 
boäitzunj^en  sollen  die  eitern  den  kindcrn,  bis  boidr  gestorben 
sind,  ^vodi'r  an  hn^is  noch  hof,  hofstatt  und  gärten,  schcunen 
und  spichcr  in  keinerlei  wis  noch  weg,  was  noch  von  der 
ersten  ^  vorhanden  ist  und  sich  schon  wieder  verändert  hat 
in  eine  andere      nichts  schuldig  sein  zuo  geben. 

AUS  DEM  DORFRECHT  ZU  MüMl'F. ') 

erneuert  lö3ö. 

Wer  euch,  ilaz  ein  kindbettorin  die  sechs  wuchen  US,  die 
•le  in  der  kindbctt  lit,  win  und  brot^  von  einem  wirt  begerte 
und  darnach  schicken  wurde,  das  soll  er  ircn  ze  geben  schuldig 
dn  und  nit  yersagen,  bi  drigen  pfunden  straf,  und  wann  süi>er 
die  sechs  wuchen  uskomend,  und  der  wirt  sölichs  wins  und 


1)  voUat&iidig  Argovia      243  ff.  Mumpl  hegt  am  Uiiem  unterhalb 
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brots  nit  bczali  yrete,  so  mag  er  dar  gftn  und  das  bett»  darnf 

ai  lit,  bi  einem  zopf  nememtnd  sidarab  schütten  one  Yriderred, 
und  das  mit  recht  angreifen  und  das  nach  desselben  rechten 
nsrUfcn  und  verkoufen. 

Wer  oiich  s.ich,  daz  ieinan  ein  schädlich  vich  in  oder  uf 
dem  sineii  fiind,  der  mag  es  hcimtriben  oder  füren  und  das 
haben  von  einer  vesper  zno  der  anderen,  wirt  es  dann  dar- 
z wischen  nit  tlatLiauen  gelost,  so  soll  liian  das  dem  vogt  über- 
antworten, der  boll  haben  einen  pferrich,  darin  er  sölich  vioh 
gehalten  und  gehaben  mag,  der  aoU  im  fUrgeben  ein  burdi  gert 
und  ein  logel  mit  -waaser,  und  ein  sehindmeaser  darob. 

KOELLIKON.  >) 
an  fang  des  15.  jh. 

Diö  öint  die  recht,  t]]v  d.is  ^otzhu^  ze  St.  Gallen  und  ein 
probst  ze  Ergou  in  dem  hole  zc  Kolükea  hat,  gehört  nu  alles 
der  statt  von  Bern  zuo. 

ij.  1.  Des  ersten,  so  ist  der  kelnhnf  ze  Küllikcn  des  gotz- 
huscs  zc  St.  Gallen  rocht  eigen,  uiul  sol  ein  lucicr  noch  ein 
vogt  einen  Drohst  daran  nit  sumen  noeh  iiren  in  kein  wise. 
§.  2.  £a  soll  ein  probst  alle  frie  erbe  lihen,  als  digk  ai  lid% 
werden,  und  sol  man  die  vor  im  gewinnen  und  ▼erlieiea. 
§.  3.  Ware,  daa  ein  guot  wüest  läge,  von  dem  sol  einem  regt 
an  sinen  zinsen  nüt  abgan,  und  sol  im  die  ein  meier  naricliteny 
und  ist  daz  des  sehald,  daa  er  sin  järlichcn  nuta  davon  nimpt* 
§.4.  Ks  sol  ein  meier  schaffen,  daz  die  giietcr  besezzet  werd^ 
mit  des  irotshus  lüten  oder  mit  anderen,  ob  man  gebresten 
hettc  an  des  gotzhus  lüten,  und  sond  die  uf  den  ^üetcrn  scs- 
haft  sin,  daz  ein  probst  vell  und  erbschaftund  ander  rechtung 
von  inen  wartent  sie.  §.  5.  Es  sol  einem  probst  vell  und  erb- 
schaft  vverdcü  von  des  gotzhus  lüten,  und  sol  im  die  ein  raeier 
in  den  kelnhof  antwurten.  6.  Es  sol  ein  probst  all  gotshus- 
Ifit  Ton  St.  Gallen,  die  in  den  hof  ze  KölUken  körent  und 
An  elich  liberben  sterben!,  geoalich  erben.  §.  7.  Wer  der  ia^ 
der  meieremptige  güeter  oder  erbgUeter  het  und  abatirbet^ 
Ton  dem  sol  einem  probst  ze  Tal  werden  das  best  houpt,  daa 
er  denn  gelassen  bat;  und  het  er  enkeines,  so  sol  eim  probat 
ein  huon  YOnim  ze  val  werden,  die  best  benne,  die  allernXdist 
bi  dem  hanen  sitzet,  und  ist,  daa  die  erben  den  val  lösen  wend, 
80  so!  inen  der  probst  denselben  val  des  dritten  pfenningsbas 
ze  lösen  geben,  denn  er  ^verf  ist.  v;.  8.  Es  sollen  alle  meier- 
Umptige  güter  und  eHv^^iiter  als  vil  zc  ersrlintz  geben,  als  si  »e 
ains  geben,  als  digk  man  die  vcrllhet  und  enphahet 


1)  östlich  von  Aarburg,  gehörte  ursprünglich  an  das  kloster  St.  Gal- 
Isn,  später  aa  die  tod  Falkenstein,  aus  deren  häudeu  ea  an  Bsrn  ku, 
ArgoYia  4|  301— 8. 
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§.  9.  £8  soll  ein  probst  richten  Kölliken.  und  8ol  ein 
neier  bi  im  sitjen.  wer  aber,  das  ein  meier  bi  aem  probst  nit 
Iiis,  dammb  sol  ein  probst  dester  minder  nit  richten,  und  was 

da  i^cTallct  vor  gcricht,  des  sond  zwciii  teil  eines  probstes  sin 
ond  der  dritteil  eins  mcicrs;  \md  lat  ein  probst  sin  zwein  teil 
▼ireo,  goist  dcrdritteil  eins  meiera'  oucii  ab^  und  sol  in  nieman 
hnm  bitten,  daz  er  in  varen  lasse.  §.  10.  Es  sol  ein  probst 
oder  ein  incicr  an  des  probstes  statt   iiinb  all  Sachen  richten 
uüz  an  (las  bluot.  §.  11.  Es  sol  ein  probst,  rib  er  will,  zwürent 
in  dem  jar  ze  Kollikcn   richten  um   uU  saclicii,  unz  nnz  es  an 
das  bluot  gat;   und  ilarzwüsclient  so  sol   ein  lucicr   von  iles 
probstez  wegen  richten,  wenn   man  das  bedarf,  euch   um  all 
lachen^  unz  daz  es  an  das  bluot  gat.  und  denn  soll  der  stab 
Toa  dem  probst  oder  von  dem  meier  mit  urteil  gän  in  des 
Vogtes  band,  unz  der  mensch  yerteilt  wird;  und  sol  darnach 
aber  der  stab  wider  in  des  probstes  oder  des  meiers  band  mit 
srteil  gftn.  und  ^nz  daran  gevelt,  des  sint  xwein  teil  einem 
probst  gefallen  und  der  dritteil  einem  vogt;  und  wenn  der 
Probst  sin  zwein  teil  lat  Taren,  so  bitt  den  vogt  um  sinen* 
dritteil  nieman;  ist  aber,  daz  der  probst  für  sin  zwein  teil  üt 
nimt,  es  si  lützcl  oder  vil.       soll  tlcm  vogt  sin  dritteil  ^eiizlich 
gcvallen  sin.      Iii.  \V'az  ouch  von  andren  Imoszcu  und  gerichten 
^evallt,  da  sint  alweg  zwein  teil  des  pro1>stcs  und  der  dritteil 
eins  meiers,  untl  lat  der  probst  sin  zwein  teil  varen,  so  bitt 
den  mcior  um  sin  teil  nieman.  ist  aber,  daz  der  probst  einen 
pfenning  nimt,  so  ist  dem  meier  sin  teil  gänzUch  gcvallen. 

§.  IS.  Es  sol  ein  meier  von  des  probst  wegen  schaifen  und 
eiaem  keller  helfen,  daz  dem  probst  all  sin  nütz,  zins  und 
rcchtung,  vell  und  erbscbaft  ze  Kdliticen,  ze  Muchen,  ze  Hol- 
nketk  und  ze  Kulm  genzlich  ufgenomon  werden,  und  im  die 
inaatwurten  ane  allen  sinen  schaden.  §.  14.  Es  mag  ouoh  ein 
probst  järlicb  selber  oder  sin  bot  irwtlrent  in  dem  jare,  ze  sant 
J^hinnstao;'  ze  aungichten  und  ze  sant  Andresfa^^^  in  den  linf 
20  Köüiken  kommen,  und  m!\<x  denn  von  recht  allen  den  in  den 
hof  gebieten,  die  des  «^otzhus  eigen  .^Int  oder  die  von  dem  <2^otshu8 
^rbe  band,  und  mag  denn  Uber  des  i^otshuses  güetcr  nieman 
urteil  sprechen,  wAn  des  gotshus  ci^on  lüt  oder  die,  die  von 
dem  gotshus  erbe  band.  §.  lö.  Ks  sol  uuch  ein  [)robst  oder  ^in 
bot  den  gotshuslüten  dienen  mit  sinem  in:>j^cl,  versiglen  um 
k5iifen  und  ▼erkQufen,ob  daz  nottttrftig  ist.  16.  Wenn  ouch 
ein  probst  oder  sin  boten  zwQrent  in  aem  jar  in  den  kelnhof 
bommeat,  und  er  der  Itlten  zuo  sinen  gerichten  bedarf,  wer 
denn  der  mann  ist,  er  si  edel  oder  unedel,  ritter  oder  knecht, 
borger  oder  wie  der  nam  genannt  ist,  der  von  dem  probst 
bclecKnet  ist  und  dem  von  sinem  gewissen  boten  dargeboten 
▼irt.  derselb  soll  darzuo  <!;ericht  kommen,  wäre  aber,  daz  das 
deheiner  über^iHij  und  nit  zuo  gericht  käme,  der  sol  um  alle 
sme  reclifi  n  und  vrm  der  erb?^ehaft  gan  und  sin  leben  ver- 
loren han,  so  er  denn  in  dem  gi' rieht  hat 

§.  17.  Es  sol  ein  vogt  des  gotshus  lüte  twingen,  dsu,  mi 
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ein  gotshusmann  oder  vfib  zc  der  e  kam  mit  einem  andren, 
daz  des  gotahiuee  von  St.  Gallen  nit  were,  desselben  kind, 
die  dehn  dem  gotshus  nit  zuogebörcnt,  die  nond  des  gotshns 
guter  von  St  ( Jallcn  m't  erben  und  sint  dem  p^otsluis  gensüch 
iidig;  er  mag  es  denn  an  eines  probt^tes  gnade  han. 

§.  19.  Es  soll  eines  probates  zins  und  rechtung  vor  meng- 
licbs  zins  und  reeht  gan  und  usgericbt  werden  bi  dem  mes 
als  von  alter  liar  sit  und  gewonlich  ist.  Man  sol  einem 

robst  Zinsen  mit  üen  pfennigcn  und  bi  der  münze,  die  man 
enn  da  in  dem  land  schlaf^  und  gat  und  löifig  ist.  ^.  21.  Es 
mag  euch  ein  probst  oder  sin  bot  um  sin  nüzae  und  stna  die 
lUt  aD»:ifen  und  pfcndeu;  mit  geriebt  oder  öne  gericht,  und 
mag  die  pfender  mit  gcricht  oder  öne  gericht  verKOufen  oder 
mit  im  füeren,  warim  fÜegUch  ist,  undaol  im  einmeier  dursu 
beholfen  sin. 

§•  22.  Wer,  das  ieman  sin  erblehen  oder  des  gotshuses  gtieter 
selber  nit  buwcn  wellte  oder  enmöcht,  und  der  dann  dieselben 
güeter  vcrschlahcn  und  gen  andren  lüt(»n  versperren  und  ver- 
sprochen weite,  d'iz  si  nieman  Innvni  sTdte,  und  daz  daran 
einem  probst  sin  ziii^  nit  werde,  und  damit  die  j^iitcr  wiiest 
lägent,  der  soll  einem  probst  tünf  pfund  pfennigc  verfallen 
sin^  und  sond  daran  dieselben  guter  einem  probst  genzlich 
lidig  sin.  ij.  23.  Wcrc,  daz  iemaii  tles  gotshuses  crbgüeter  oder 
andre  güetei  iahett  uad  dio  nieoze  oder  genuzzet  het^  es  were 
vil  oder  wenig,  derselb  sol  einem  probst  sinen  vollen  zins 
uariebten  und  aem  darumb  genuog  tuen  und  des  ahreg  gc- 
horaam  sin.  §.  24.  Were  ouä,  dac  von  des  gotshuaea  gttelren 
iemand  kain  atugk,  es  were  aeker,  matten,  hols  oder  Teld^  ea 
'  were  vil  oder  wenig,  rerkouft,  versetst  oder  verstolcn  hette, 
oder  daz  bienach  tat,  der  sol  dem  probst  10  fL^  yerfallen  sio^ 
wer  der  ist,  und  sol  dazuo  alU  aini  recht,  dio  er  zuo  demselben 

fuot  hat,  genzlich  verloren  han.  25.  Wer,  daz  ieman  uszer 
es  gotshuses  gücter  und  darab  dheinen  zins  oder  järlich  g-iilt 
verkouft  oder  dar.ib  et.-^waz  geordnet  und  gcsetzzct  lictt,  oder 
sölich  ding  hicnach  täte,  una  dazselb  denn  mit  eines  probates 
willen  una  wissen  nit  beschechcn  wero,  oder  mit  siner  band 
nit  erloubt  und  gevertiget  were,  oder  von  einem  probst  darum 
nit  urkund  hett,  dasselb  verkofen,  Ordnung  und  gesezt  sol  kein 
kraft  noch  macht  haben,  und  wer  der  ist,  der  daz  tuot,  es 
were  der,  der  also  verkoufti,  ordnoti  oder  satzti,  oder  der,  der 
den  koufy  Ordnung  und  aatzung  Ane  des  probates  wissen,  gunst 
und  willen  in  kein  wise  naeme,  dieaelben  beid  teil  sol  ieeklx- 
eber  einem  probst  5  V  ^  yenralien  sin  und  daczuo  alU  sini 
recht  an  demselben  guot  genzlieb  verloren  ban. 

§.  26.  £is  sol  ein  probst  halben  teil  nemen.  waz  nussea  und 

Senieszes  von  den  hoehwülden  und  von  den  hölzern  und  wäl- 
en,  die  gemeinewerk  sint  und  heiszent,  gevallet.  des  si  tü 
oder  wenifr;  und  wHr,  daz  achram  oder  andres  da  von  den 
wXiden  vieie^  üa  ist  der  halb  teil  oueb  eines  jurobstes. 


Digitized  by  Google 


KOELLIKON.  m 

^.  ?7.  Wenn  ein  probst  oder  sin  boten  gen  Köiliken  koment. 
aö  »oi  inen  und  allen  den.  die  si  mit  inen  bringcnt,  der  si  vil 
oder  wenig,  ein  kellcr  all  ko^st  ^elicn,  und  sol  inrn  win  und 
iren  pferden  heu  und  t'ucter  geben,  als  laup^  si  da  sint.  es  sol 
oucL  kein  kcllcr  dem  probst  oder  sinen  boten  ein  wiacLtuoch 
^ebeo,  damit  Ire  knecnt  die  rosz  ytiichent  §.  28.  Es  sol  ein 
uUer  einen  probst  all  da  nozse  unil  ains  oder  sehend,  k«m 
oder  Pfenning  ae  KöHiken,  se  Machen,  xe  HoUiiken  und  «e 
Salm  gemlich  nfnemen  and  insammlen  An  allen  nnen  acha- 
den.  und  wSr,  daz  ein  probst  oder  sin  boten  ze  dene  siten, 
ali  die  zias  gOYallet,  von  dom  koller  oder  von  den  huoberen 
alt  Curderiich  asf^ericht  wurde  und  des  zc  schaden  käme  Ton 
zerun<j  oder  anders  wegen,  wie  sich  das  fuejjte,  denselben 
jcliiden  sond  die  denn  us^*  »fr»-n,  die  des  sümi«:^  waren,  und 
mag  ein  probst  si  darnnib  an^^iiten  und  pfenden  oder  .sin  bo- 
ten, mit  |;^ericht  oder  ano  gericht,  wie  si  wolent,  und  sol  ein 
mcier  mit  im  ritt'ii  und  ^.an  und  sol  ira  darin  beliulfen  sin. 

§.29.  Es  vnllot  eiin  nrohst  sinzin- und  nuzzz  >\  iirent  indem 
jare,  daz  ist  zc  sant  Jt^liannstag  ze  suungidüten  eiüist  und  z/Q 
Mnt  Andrestag  ze  dem  andren  male. 

§.  30.  £s  sol  ein  keller  den  kelnhof  in  guoten  ercn  bau 
mit  nflseron  und  mit  spicheren,  das  er  einem  probst  sin  aing 
beiulten  und  versorgen  möge,  und  daa  ein  probst  oder  sin 
boten  mit  iren  pferden  guot  gemach  bi  im  haben*  und  sol  den 
Ivluliof  unwuostlich  han,  und  sol  nOt  darab  ftteren  noch  Tcr- 
koafen*  wenn  aber  dis  stuek  deheines  gebrest^so  ist  ein  keller 
dem  probst  10  ^  Tervallen,  und  sol  im  darzuo  der  kelnhof 
ledig  sin.  §.31.  Wenn  ein  probst  oder  sin  bot  ze  sant  Andres 
mUz  hl  (loa  kelnhof  kunit,  so  sol  ieder  huobcr  komen  und  ztnsen 
mit  zwcn  viertel  dinkcl  und  mit  einem  fueder  bolz  und  mit 
einem  bette;  und  sol  nszrr  dem  dinkel  ein  brot  maclicn,  und 
iol  daz  brot  uf  .sinen  fuos  sezzen  für  sin  knüwe.  und  wnz  für 

knüwe  ufsclilat,  daz  sol  er  abscbniden  und  sol  daz  ninem 
kiiecht  geben,  der  den  zug  wider  bcinitribct,  und  oul  dnim 
4er  huobor  das  ander  teil  mit  dem  probst  essen,  allcdiewile 
er  da  ist.  32.  £s  sond  die  schuppusser  iegliehcr  zwei  viertel 
haber  bringen,  und  sond  den  habem  ungeroUet  malen  and 
MRid  in  bttohen,  und  sond  bi  dem  probst  <Mier  sinen  boten  sin^ 
allediewilc  er  da  ist,  und  sond  im  holz  ho  wen,  wasaer  intra- 
pn  und  den  ofen  heizen.  §.  33u  £s  sol  und  mag  euch  ^n  probst 
bolz  houwen  in  allen  hölacren  und  wäldenum  und  um^wenn 
er  will  und  wie  vil  er  will,  und  sol  im  das  nieman  veren  noeh 
samen  noch  irren. 

Dia  äint  eine»  vogtea  recht  ze  KöUtken^ 

§.  i^l.  Dos  ersten  sol  ein  vogt  in  dem  kelnhof  zu  Köiliken 
Töü  dem  keller  ze  sant  Johannstag  ze  sungichten  und  ze  sant 
Andrestag  einen  dienst  ncmcn,  daz  ist  einmal  ietweders  ta^es 
iae  alle  geverde,  und  nit  me.  §.  'dh,  Sol  einem  vogt  iedich 
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schnpposz  geben  zwen  müt  dinkel,  drö  viertel  haber,  zwei 
stufi'clhüeiier  ^)  uad  ein  vasnaclithuoii  ze  vogtrecht  und  ze  vogt- 
stür.  §.36.  Es  sol  ein  vogt  in  dem  twi ng  zc  KÖIliken  richten 
Über  aiebstal,  über  das  äuot|iimb  nachtacbach  nnd  umnotxog. 
§.  37.  Ea  Bol  ein  Togt  die  Ittte  schirmen  vor  dem  unrechten,  es 
81  um  malen,  um  winschenkcn  und  nm  bachen  nnd  nm  alle 
andri  unrecht!  ding,  tind  sol  ouch  alle  mes  und  wagen  Vorsor- 
gen, daz  die  gerecht  sigent  und  belibent  §.  S8,  £s  soTcin  ieglich 
gotshusman  dem  vogt  dienen  mit  sineni  spics,  also  daz  er  früe 
usvar  und  zc  nacht  vridcr  flaheim  sio,  nnd  dawider  Bol  ein 
vogt  des  gotshus  lütc  ^ctrüwlich  schirmen  und  sol  mit  inen 
ze  tagen  varen,  wo  si  sins  bediirfent,  onch  früe  iis  und  ze  nacht 
wieder  deheiin.  und  ist,  daz  in  dem  dienst  einem  vogt  ein 
isen  ab  einem  rosz  vallet,  da/  sol  im  der  gotshusman  wider 
anslahcn  än  allen  sinen  schaden,  ist  ouch,  daz  der  vogt  in  dem 
dienst  über  nacht  nsbliben  muosz,  den  schaden  und  zerung  sol 
ooch  der  gotsfansmann  haben,  in  des  dienst  er  denn  ns  ist. 
bricht  onflh  dem  vogt  sin  rosa  ein  bein  ab  innert  desa,  so  er 
mit  dem  gotshusman  us  ist,  den  schaden  sol  im  onch  der  gots- 
husman ablegen.  §.  39.  Es  sol  ouch  ein  meier  und  ein  vogt 
die  wXld  in  guoten  eren  han  und  soll  si  schirmen  und  ver- 
aorgen,  und  sond  si  unwiistlich  han  und  nieszen,  daz  si  von 
einem  probst  nit  gestraft  werden,  und  sond  kn  des  probstes 
v^'^illeu  kein  holz  zno  koiifen  noch  hingeben.  ^  40.  Es  sol  ouch 
ein  vo<^t  einen  bannwarten,  dem  der  warheit  zuo  truwen  sie, 
ZUG  siiiein  und  des  probstes  banden  setzen,  der  der  wXld  und 
hölzer  warte  bi  dem  eide,  so  er  darumb  tuen  sol,  und  der 
goume  mit  trüwen.  §.  41.  Ein  vogt  sol  ouch  vier  crber  man 
setzen,  die  win  und  brot  schezzend  und  des  dorfs  nuta  und  6r 
▼ersorgen  und  hol«  uud  Tcld  fridcn  und  den  lOten  haben  ae 
gebieten  darum  ze  taon,  waa  st  sprechen  und  erkennen  bi  dem 
eid,  den  si  darum  tuen  sond. 

§.  42.  Ein  Wirt  zc  Kolliken  sol  einem  vogt  5  ß  von  der  ta- 
Temen  geben,  es  sol  ouch  ein  pfister,  der  da  brod  bachet, 
einem  vogt  5  ß  geben.  §.  43.  Wenn  das  ist,  daz  ein  wirt  ze 
Zofingen  oder  ze  Arou  ^v'^n  Vouft,  so  sol  er  awen  pfenning  an 
der  masz  gewimun,  und  nit  me. 

§.  44.  Es  sol  ein  probst  in  allen  wnlden  holz  howen  und  in 
allen  hölzcren  um  und  um,  wenn  er  will  und  wie  vil  er  wili, 
und  sol  in  das  nieraan  weren  noch  sumen. 

Di's  sint  eins  meiers  recht  ze  KöUiken. 

§,  45.  Des  ersten  so  sond  einem  meier  von  ieglichcr  schu- 
pusz  ze  meieramt  werden  ein  halb  viertel  kernen,  ein  viertel 
naber  und  drei  pfenning.  §.  40.  Es  sol  ein  meier  den  liiten, 
die  da  meierämticfcs  eruot  hand,  järlich  ze  sant  Andrestag  einen 
dienst,  daz  ist  eiunu^l,  ia  dem  liuf  ze  ivöUikcn  geben,  und  wer 
der  ist,  der  des  frien  guot  het,  der  sol  einen  huna  mit  im 
darbringen,  dem  sol  der  meier  auch  ae  essen  geben.  §•  47.  Alle 

1)  stoppeihäner.  Stalder  8, 
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die  üMierioitlges  gvot  h^nd,  die  soad  einem  meier  orab  0111 
ans  mid  rechtung.  als  hieT<>r  geschriben  isl^  an  dem  aehteBdea 
ti^oaeh  aaot  Anareetig  sin  zins  und  recfatnng  gew6rt  ban; 
mr  aber  daran  sumig  were  und  daz  nit  ttte,  der  sol  einen 
meier  3    ^  se  beasemng  yerrallen  ein. 

Dü  nmi  der  got$h$f9lÜten  recht  ne  Köiiiken. 

§,  48.  Des  ersten  so!  ein  vogt  die  gotshiisliit  getrüwlich 
lekirmen  uud  »ol  &l  bi  allen  ircn  rechten  und  giiot^n  ^evon- 
heiten  lassen  beliben^  bi  dem  eide  so  er  dem  fj:ot.-.lnii»  darum 
getan  kat.  §.  49.  Wäre,  daz  ein  vogt  den  gotshualiiten  ühertät 
oder  widenechts  täte,  dasaclb  sond  dio  gotskuslüt  au  einen 
probst  bringen:  und  wäre,  das  der  rogt  nlrderiieb  davon  ait 
ttaen  wollt,  oder  ein  probst  in  darzQo  nit  wisea  uoeehte,  so 
mag  der  probst  die  gotshnslttt  nemen  and  mag  mit  inen  gen 
AroQ,  gen  Zofingen  oder  gen  Lcnzbur^  in  die  stXtt  einer 
Tarea,  und  mügeut  da  die  gotsboaittt  mit  dos  probates  nrloub| 
wissea  and  wiüen  burger  werden,  und  send  da  über  naeht 
beüben,  tind  send  denn  hinwider  hoimfaren,  und  soad  darum 
einen  vogt  nit  fürchten.  §.  r)0.  Der  gotshudnian  sol  aber  redlich 
ernstlich  sieh  usztchen,  die  er  w orferi  bringen  kUnne^  von 
^az  sich  und  schulden  wegen  er  daz  burgreclit  an  sich  nemen 
M/11.  51.  Wäre  aber,  daz  also  beschäch,  da/  der  c^otshusliiten 
ieman  burger  werden  wölt,  das  sol  er  an  des  prob:ites  urlob, 
wiggcü  und  willen  nit  tuua,  und  dasselb  burgrecht  sol  denn 
dem  gotshus  von  saut  Gallen  an  ailcu  ircu  güetern,  rechtung, 
an  eLaftiucu,  friheiten  und  guoten  gewonheiten  uuäcbcdlicli 
IIS, and  sol  diegotsbuslüt  das  bnra^ebt  nit  sebirmen.  §.  ö2.  Were 
escb,  das  fn  dem  twing  ze  Kdlliken  Tor  ge riebt  ein  nrteil 
ttOfzig  ward,  dieselben  nrteil  m5gent  und  send  die  Itit  von 
Köllikon  gen  Rorbacb  zieben  in  den  kelnbof,  wdn  die  höf 
le  KoUiken  und  ae  Borbaeb  einander  genosai  sind  and  güehe 
leehtband* 

Die  üi  von  den  wälde»  tmd  hißl9eren  es  IQfUiken, 

53.  Die  wäld  und  die  hölzer,  die  von  alter  bar  nit  ver- 
houwea  oder  nit  undcrgangen  oder  mit  marksteinen  usge- 
iielchnet  imd  gezogen  sint,  aaz  anders  uicman  verdenkt  noch 
schürt  hit,  dieselben  wfilder  und  hölzcr  heiszent  gemein  werk. 
t  54.  Uözer  diücu  bölzeren  und  wälden,  die  also  gemeinwerk 
ftat,  so  sont  die  gotshuslüt  und  die  huobor  höh  h6wen  ae 
bnneent  ztnen,  ze  zimberen»  htbier  und  spicher  ze  machen, 
iHfg  und  weg,  wnnn  nnd  weid  ze  machen  und  ze  besseren^ 
vil  und  digk  si  das  bedOrfent  nnd  nottOrftig  ist.  §.  55.  Wer, 
daz  die  gotshnslttt  and  hnober  in  demselben  ^emeinwerk  solich 
böhteor  ut  fundent  noch  haettend,  die  ine  m  diesen  dingen 
^e^ich  wereut,  so  sond  si  einen  vogt  bitten,  daz  er  incn 
guuM  soliche  höizer  in  den  hochwftlden  ze  howeiiy  der  si  denn 
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ftleo  bedürfend  und  nottürftig  sind,  und  die  sol  inen  6i&  vogt 
auch  ffUQücn  und  erlouben,  und  sol  inen  das  nit  versagen. 

§.  56.  Die  gotsluTslüt  und  die  huber,  die  sond  die  hölzer  und  die 
wäld,  die  f^cmeiawerk  sind,  in  guoteii  eren  Laben  und  soud 
si  unwuostiich  nicszcn,  daz  si  von  eiiicm  probst  und  einem 
vog-t  nit  gestraft  werden.  §.  57.  War,  daz  die  ^'otshusiüt  und 
die  huober  zuo  des  durfs  ze  Küliikcn  cre,  gemciueni  frommen 
und  schinbarem  nutzen  etwas  bedörfteud  oder  schaffen  "woll- 
ten, wie  sich  das  fücgte,  und  si  das  Uözcr  dciü  gemeinwerk 
tuon  und  UAtragen  grölten,  daz  sond  u  mit  eines  probstcs 
oder  stnos  boten  und  mit  eines  vogtes  rat,  wissen  nnd  willen  tuon* 

Dis  si/it  eines  kellcrs  recht  in  dem  hof  zuo  Kölliken. 

§.58.  Es  sol  ein  ieglieh  huobcr  dem  kellereinen  schnitter 
nnd  einen  hoewer  jarlich  senden,  und  dawider  so  sol  ein  keller 
in  dem  Löf  einen  plairen,  einen  voleu  und  ein  eberswin  zue 
der  lüt  vich  haben.  ^.  •  Es  sol  ouch  ein  keller  win  uf  dem 
hof  haben,  und  sol  den  gen  sinen  gesten,  sx  sient  edel  oder 
unedel,  nnd  wem  er  will,  nnd  sol  darum  nieman  fürchten. 
§.  60.  Es  sol  ouch  ein  keller  ein  rosz  haben,  wenn  sin  der  probst 
oder  sin  bot  und  die  gotshuslttt  bedttrfent,  daz  er  von  irs  und 
des  gotshus  Sachen  rite* 

Di»  Btnt  die  huosßen^  die  tn  dem  hof  »e  Kölliken  recht  »inL 

§.  Gl.  Wer  der  ist,  der  frevenlit  h  nieiber  über  den  aadren 
zuckt,  der  sol  lü  ß  zo  besserung  geben.  §.  62.  Alle  frefiii,  die 
tags  begangen  werdon,  das  sint  S  %i  wdn  allein  die  einem 
au  sin  Ir  gand,  da  sint  9  ft.  und  derselb  sol  einem  sin 
widergeben  vor  offnem  gerieht  oder  offenlich  in  der  küchen. 
§.63.  Wer  den  andren  verwandet  oder  bluotrunsig  machet,  der 
sol  6     ae  besserung  geben.  §.64.  Werder  ist,  der  einem  em 
hus  frevenlicL  nachtz  uf  bricht,  der  sol  9  E  ze  besserung  geben« 
§.  65.  Von  iecklicLem  iibexgriff  sol  man  3  ß  besseren«  §•  66.  Was 
3     ^  ze  buosz  fallet,  die  sond  einem  keller  werden,  der  von 
des  prohsfes  wofren  ze  gerieht  sitzet.  ^.  (w.  Waz  buoszen  unib 
frcvlij^e  da  gevallot,  des  sint  zwein  teil  eines  probstes  und  der 
dritt  teil  eines  meicrs;  und  lat  da  ein  probst  sin  zwein  teil 
faren,  so  sol  einen  meier  nienian  bitten,  daz  er  sinen  diitteil 
faren  lasz;  nimpt  aber  ein   probst  einen  pfenniag,  so  ist  dem 
meier  sin  teil  gcnzlich  verfallen. 

HOLDEEBA^K. 

In  gottes  namen  amen,  dis  sind  die  rechtung,  die  in  den. 
twinghof  ze  Plalderwanc  gehörent. 

§.  1.  Des  ersten,  das  die  truchsSssen  von  Wildegg  eilten 
keller  haben  sollent  in  dem  twinghof,  und  der  soll  uie  r^A^ 


1)  zwischen  Aarau  und  Brugg  an  der  Aare,  daselbst  hatte  das  el^Ls- 
Sische  kloster  Marbach  und  naoUier  da«  Irosamer  stift  an  St.  Lood«|par 
einen  hof  der  erste  tbsil  das  rodols  stammi  wol  noch  aas  dem  jh. 
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hing  ofiaeiiy  die  tu  den  hof  ^hörent,  und  niemer  anders.  §.  2. 
Doch  sol  des  twingkofs  tvmg  und  bann  gan  so  Bubkiwil  für 

ßirrbard  an  den  statden  Oy  Bninegg  an  die  gas&en,  und 

ze  ßiraloaf  an  die  watserfaUen,  und  sol  in  demselben  twing 
Dnd  bann  niemnn  kein  born  erscbcllen  nocb  gewild  feilen 
kcin.<  A  ogs^  iLocii  kein  wighüs  buwen,  dann  als  Teer  als  si  es 

^öiment, 

§.3.  Glich  hat  der  hof  ze  Rubiswil  vierzechen  schuppossen, 
die  in  den  hof  gchörent  zuo  Haiderwank,  und  haben  dieselben 
Ticrzeclica  »chuopossen  das  recht,  es  sie  wib  oder  man,  der 
ü(  den  schuopossen  seszhaft  ist,  der  unfuog  täte,  sa^  toll  der 
ammaon  vnn  Gdwenstein,  oder  der  an  ainer  statt  richtet,  nit 
ab  den  iüten  Hebten,  ea  sie  denn,  dass  nnaera  herrn  dea  tnich- 
ilsseii  keller  bi  im  an  dem  gericht  sitae,  nnd  waa  da  dri 
ichüling  gebessert  wird,  da  sol  der  aniraan  nieman  um  pfttn- 
den,  wann  der  keller  sol  die  dri  Schilling  in  gh*ben  pfennIgen 
odermit  pfänden  (intriben) .  wär  oucb,  dazda  dhein  einung  verlo- 
ren wurd,  von  dem  einung  sol  man  geben  dem  amann  ein  balb 
Hertel  win^  nnd  dorn  keller  ein  halb  viertel,  und  das  ander 
soll  die  i^epuTi-amc  genieinlich  iu  dem  dort'  mit  einander  ver- 
zeren.  wn^  oueli  der  ^rroszen  huns/.en  ist,  die  nf  den  vierzeehen 
scliuoppo.ss»  ji  \  ich  Iii.  die  soUcnt  den  truclisässen  aii\ allen. 
§.  4.  Uuch  haiid  ili'  vivrzeclicn  schuopossen  das  recht,  daz  ai 
nieszen  söUent  twin^  und  bänn,  wunu  und  weid  in  bolz  nnd 
nid  nacb  ir  netturn  nnd  des  bofa  recht  ae  Halderwano.  5. 
Oncb  band  die  Werzecben  scbuopoaaen  das  recht,  vaa  urteilen 
iißszig  wnrdent,  die  ai  anbörtent,  das  man  die  zttobcn  solle 
gon  Lercborg  an  die  bürg. 

§.6.  Were  ouch,  daz  ieman  die  liit,  die  nf  den  vierKechen 
schuopossen  seszhaft  aind  oder  uf  andern  gütern,  die  in  den 
hof  gehörend,  angriffe  oder  verlichiti  nngewonlirli  wid*  i  das 
recht,  denen  söllcnt  die  truchsässen  ]>ehoiren  sin  nach  ir  not- 
turft  und  recht;  whte  aber,  daz  inen  der  ze  stark  were,  so 
inllen  Bi  an  unsn  In  rren  die  herzogen  oder  an  ir  vögt  kom- 
men mit  gunst  und  die  um  hilf  bitten,  also  daz  den  lüten  ir 
aotturft  willfar. 

§.  7.  Ouch  hat  der  twiughof  das  recht,  wer  der  ist,  der  guot 
hat,  daz  in  den  hof  hört,  der  ist  vellig;  und  so  der  stirbt,  der 
sol  dem  truchsHssen  gevallen  sin  ze  Talle  das  best  boupt  bn 
eins  das  er  laszt,  und  sol  oucb  den  ral  nieman  fordern,  denn 
der  keller  oder  w^er  an  siner  statt  iat  "wÄr  oucb,<  dasz  der,  der 
da  gevallet  wird,  kind  hetti  oder  sust  recht  erben,  und  wölken 
4ie  dasaelb  houpt  wider  an  sich  lösen  fin  gevärd,  dem  bo] 
man  es  des  dritten  teils  näeher  geben  zc  koufcn  dann  es  wert 
sige,  nnd  sol  ouch  dasselb  houpt  der  keller  und  zwen  erbcr 
rnniincn  von  Haldcrwaac  schetzen,  und  nieman  anders,  wer 
ouch,  daz  die  erben  ein  schwacher  houpt  gebcnt  ze  vallc,  dt  im 
da«  best  4n  eins^  so  soiient  si  das  erste  houpt  gar  und  geoziich 
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vrrlnrcn  han  und  dennoch  das  beste  geben,  "^  er  ouch  uf  dem 
guot;  dab  da  vellio:  ist,  dlicin  houpt^  "weder  kleins  norh  gro- 
Bzes,  der  sol  für  den  vall  geben  dem  truchsÄssen  so  vil  zing, 
als  das  guot  jarlich  p:it  in  den  bof.  §.8.  Werotich  der  ist,  der 
in  den  hof  iioret,  der  veilig  ist,  und  der  koufte  oder  verkoufte 
oder  sust  ein  gomächde  macbt,  sol  dem  keller  geben  ein  halb 
viertel  wins  und  dem  vonter  ein  maas.  und  hat  damit  empfaii- 
gen.  wSr  euch,  das  da  ^eschwiatergit,  aie  vaterhalb  und  miio* 
terhalb  geschwistergit  smt,  ein  gemein  guot  hettind^  und  wttU 
de  der  gesehwistcrgit  eins  oder  zwei,  6  daz  si   mit  einander 

geteilt  hStten,  «inen  teil  dem  andren  geschwistergit  geben  ze 
oufen,  das  ma^  es  wol  tuon  und  bedarf  oueh  darumb  nit 
emphahen  von  leman.  §.9.  Wer  ouch  der  ist,  der  zinshnft  ist 
in  dem  hof  ze  Haldcrwank,  den  zinü  sol  der  keller  oder  sin 
bot  vordren  von  den  liiten,  als  man  durch  recht  zins  vordren 
sol;  und  wa  der  acht  tag  übersitzet,  so  er  gevordert  wird,  den 
zins  sol  der  keller  mit  der  buosz  nemcn.  oucli  hat  der  hofe 
das  recht,  wa  icman,  cü  sie  wib  oder  lüaiin,  guot  hetti,  das 
zinshaft  wICri  in  den  hof,  und  der  das  guot  hingäbi  für  ledig, 
und  we  das  fÜrkXm,  weUehen  weg  daa  beaehSen,  to  aol  dma- 
lelb  gnoC  nnaerm  herrn  dem  tmohateen  gar  und  gonalieh 
ledig  ain. 

§.  10.  Ouch  het  der  hof  dea  recht,  wer  ire^wen  in  den 

hof  bringt,  dem  eol  man  in  dem  hof  geben  einen  weggen, 
der  in  der  lUnge  sie,  daz  sin  ein  mann  obrenthalbe  dem  knUwe 
£rmio^  hab  z'esscndo,  und  ouch  wln  über  tisclie;  wär  aber, 
daz  man  nit  win  hetti,  so  sol  man  inie  geben  bior  zo  trinkende, 
das  gemacht  ist  uf  Wederschmidts  hofstatt  ze  ^knikeu.  wann 
ouch  der  knccht  dannen  Tcrt,  soso!  man  dem  geben  ein  viertel 
habern  und  ein  viertel  gemein  koriis,  als  es  ze  Halderwank 
wachset,  wer  ouch  in  den  hof  schultercnzins  git,  der  sol  an 
saut  Ste&n^tag  mit  der  achniteren  aelbander  kommen  in  den 
hof,  und  aol  man  denen  geben  bfichin  fl^aefa;  were  aber,  das 
inen  daa^böchin  fleisch  gepreate,  so  soUent  ai  die  schulteren 
mit  der  w^^d  nnd  mit  allem  in  den  kessel  werfen  und  da  sie- 
den, und  sollen  dann  die  schulteren  essen  und  uieszen,  als  vil 
si  mögent.  ouch  sol  man  inen  roten  win  ae  trinken  geben  ob 
tisch;  mag  man  den  nit  han,  so  soll  man  inen  geben  oier  und 
ouch  kernis  brod  ze  rssr?i. 

^.  11.  Wci'  oueh  <rnot  koutt  oder  im  von  erbschaft  nnvailet, 
wa  er  das  hat  drü  jar  in  gcwalt  und  in  gewer,  unangesprochen 
von  den  lüten  die  in  dem  land  sind  oder  bi  im  wonhaft  sind, 
der  hat  es  besessen  nach  recht  des  hofs  ;  w^oit  aber  si  icman 
darüber  nötcn  oder  beschweren,  welichen  vtnag  das  bcschehe, 
da  attllent  inen  die  truehslssen  Tor  sin  and  befaoJfen  mit  aller 
maeht  und  nach  recht  des  hofs. 

§.  12.  Ouch  hat  der  hof  das  recht,  wa  ieman  ein  guot^  daa 
in  den  hof  gehört,  wölt  verkoufen,  der  sol  es  geben  und  bieten 
den  nftchsten  sinen  rechten  erben  unz  an  das  dritt  glide,  und 
aol  inen  es  euch  n&cher  geben  nnd  bieten,  als  sitt  und  gawon* 
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bot  ist  in  dem  hof«  wöUent  aber  die  das  guot  nit  kovfen,  eo 
fol  er  es  bieten  der  genossami  ze  koufen,  und  Tlndt  er  uuut 
ait  Ittt  in  der  genossami  die  ez  koufcn  wöUent,  so  mnp:  rr  es 
geben  ze  koufcn  wem  er  will,  der  im  allermeist  git  §.  13.  Wer 

ouch  der  hf,  der  ^iiot  kouft  das  in  den  Löf  höret,  der  sol  es 
Tor  dorn  geding  empfahen  von  dem  trucbsässen,  und  wer  das 
ubersäche,  der  sol  besseren  3  ß  und  sol  domnacli  das  guot 
emphachen.  ouch  hat  der  hof  das  recht,  wo  ieruan  ein  guot 
koaft  da^j  in  den  hof  gehört,  der  sol  schweren  nf  den  hei- 
ligen einen  eid,  des  bofes  recht  ze  habüu  und  ze  halten  &n 
gevird. 

§.  14.  Ouch  hat  der  hof  das  recht,  waein  man  siner  elichen 
liwfrewen  dn  gemleht  macht  oder  ein  ttbding,  wa  die  fron 
ir  Ifc  ühtrtnttt,  die  sol  gar  nnd  genzitcli  Ton  ir  gemSchde  sin.  *) 
§.15.  Ooehliat  derJiof  das  recht,  dass  unser  herren  die  tnieh> 
ässen  nieman,  er  hVre  in  den  hof  oder  ni^  enkein  holz  geben 
isllsn  In  der  gepursami  gunst  und  willen,  und  sol  on^  die 
gmrsami  kein  holz  geben  An  der  herrschaft  wiesen  und 
willen. 

^.  16.  Onch  band  die  lüt,  die  sant  Leodegaricn  eigen  sind, 
«ias  recht,  da.sz  si  irem  vogt  geben  sollen  järlich  für  atüre  ein 
v?Vrtel  bnber»  und  ein  huon,  und   sollent  damit  gestilret  lian 

und  gedienet.    §.  17  wenn  er  aber  dannen  will  faren,  so  sol 

er  vier  pfennig  uf  derselben  (stat)  lassen  liegen  für  den  fal,  und 
6ol  alles  ding  legen  nf  einen  wagen;  so  er  denne  dannen  faren 
will,  80  sol  sin  vogt  den  wagen  binden  bi  der  langwid  vaciien, 
Süd  mag  er  in  dann  allein  bchaben,  so  sol  er  belibon,  mag 
er  aber  das  nit  tnon,  so  sol  er  im  ein  mil  wegs  wen  dannen 
gsint  gd>en. 

{•  18.  Ouch  hat  der  hof  se  Halderwanh  das  reeh^  wa 
iemsn  beklagt  wird  von  ligendon  guots  wegen,  das  in  den  hof 
gehfirt,  da  sol  niemand  umb  geziige  sin  noch  cicheni  wann 
allein  die  lüt^  die  in  den  hof  gebörent. 

§.  19«^  Ovch  hat  der  hof  das  recht,  wa  iemsn  dhein  guot 
hetti,  das  in  den  hof  vellig  were,  der  den  trucbsässen  zinsbar 
wäre  und  inrn  den  vall  darumb  vorhctte,  do<i/!  sollen  die  trucb- 
sässen fürkommen  an  die  herrschaft  und  werben  mit  gtmsty 
ako  dasz  dem  hof  sin  rechtung  nit  Terioren  werde. 

im. 

Es  ist  ouch  ze  wissen,  als  des  obgenannten  hofs  rechtung 
snd  friheit  hicvor  an  disem  rodcl  nit  als  genzlicb  noch  als 
ttl«r  geschriben  stand^  als  notturftig  war  und  wen  alter  har- 
Ummen  ist,  hammb  so  haben  wir  gnossen  gemeinlich  mit 
nt,  willen^  und  wQesen  des  frommen  rosten  junker  Walter 
Ton  HaUwil|  twingherrn  desselben  hofs,  die  nachgeschribne 
nditong  und  stnck  harzuo  gesetst  und  geordnet  durch  nuta 
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und  Bottarft  vrillen  des  hofs,  eines  twingherm  und  gemeiner 
genossen^  kUnftig  geprestm  und  irrsal  luemit  ze  weomtiy  wann 

sich  die  genossen  einhelliglich  crvilet,  versinnt  und  ervaren  * 
hand,  dasz  der  hof  dieselben  rechtung  ie  dahar  gebebt  Ii  ab, 

und  also  harkommcn  sie  und  oiich  hinnethin  haben  und  dabi 
belibcn  hoI.  und   dnsz  ouch  dio    Innfür  j.irh'ch  niifsnmpt  den  ■ 
obgeschribnen  rccbten  aiiwcgen  geoüuct  und  verlesen  sond 
werden. 

§.  20.  Des  ersten,  so  ist  ouch  recht,  wäre,  dasz  kein  erb  viele 
in  dem  genannten  hof,  dasz  da  vatermag  sol  vor^^au,  er  w'dra 
dann,  dasz  muot<*rning   eins  gelids  niicher   wäre,  so   sond   si  1 
beide  zuo  glichem  erb  gan.  wäre  aber,  da:?z  rauotcrmag  zweier  j 
goiid  liXcher  w8r,  so  soll  muotermag  vorgan  und  erben  vor  ' 
vaterma^.  ^.  21.  Es  ist  euch  reeht^  das«  ein  vater  (upd)  ein 
BiDOter  ir  kind  erben,  es  wSre  dann,  dass  es  gesebwistergit 
liesz,  da  soll  eins  das  ander  erben.  §.  22,  Es  ist  ouch  recht, 
irer,  das  2wei  bi  eiuanderen  kouften  oder  gewunnen,  und  die 
denn  sament  kind  überkamen,  eins- oder  in  er,  und  aber  eint- 
weders,  vater  oder  muotcr,  abgieng,  so  sol  das  ander,  so  dan- 
nocbt  in  leben  ist,  dasselb  hofguot  halber  erben  und  die  kind 
den  andren  hnlbtcil.  §.  23.  Es   ist  mich  recht,  yvnr,  dnsz  zwei 
?:!]os  iracn  kämen,  und  ir  ietweders   vorhin   hf^f^^uot   hetfi  von 
im  selber,  oder  eintwedcrs  vorhin  hofguot  lictti  und  das  ander 
nit,  wie  es  dann  das  hofguot  ankommen  wer,  welicher  dann 
under  inen  &n  liberbcn  abgat,  desselben  hofguot  soll  fallen  an 
sin  rechten  und  nechstcu  erben,  und  nit   an   das   ander,  so 
dannocbt  in  leben  ist;  es  wäre  denn  imc  oder  sust  iemao  an- 
ders normalen  libdingswis  vermaohet,  der  soll  es  messen  zno 
end  siner  wtl,  und  sol  dann  aber  wiedemmb  fallen  an  de* 
abgegang^en  reehte  erben  ze  gUcker  wis  als  des  tags  so  er 
Ebgieng. 

§.^4.  Es  ist  ouch  recht,  wann  urteilen  stösBig  werden  nf 
dem  geding  zuo  meien  oder  ae  herbst,  dieselben  urteilen  soll 
man  ziehen  in  das  nncii<roding,  und  da  soll  sidenn  ein  twin^- 
herr  oder  richter  scheiden  rait  den  genossen,  entwederem  teil 
(si)  govolget  band;  mn^"  er  aber  dcro  nit  sovi!  haben,  nis  in 
beduukt  dasz  er  di(^  urteil  gcscheiden  künno,  so  mf^tr  ci  iniflor 
den  andren  genossen  nemen,  si  habet  govolget  oder  nit,  dcro 
so  in  bediinken  aller  gemeine^t  darzuo  ze  sind  one  gcvSrd, 
und  mit  denen  die  urteil  sprechen  und  eintwederm  recht 
geben. 

§.  25.  Ouch  ist  recht  und  harkommcn,  welicher  genosz  zc 
meien  oder  ae  herbst  in  das  geding  ritet,  der  mag  sin  pferd 
soblagen  in  die  Bittmatten,  so  gelegen  ist  «nder  der  strass  se 
Haiderwank,  mit  satel  und  sporen,  und  es  darin  lassen  gmn^ 
dievil  das  geding  wSret,  und  sol  im  das  nienum  weren. 
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AUS  DEM  DORFRECHT  VON  ZÜRZACH  »). 

I5ü0. 

So  einer  mub  miaztat  zuo  Zijr-6acL  vonklicb  an^ciiormncü 
wirt,  der  üoiio  unserem  und  unserer  iiaihkoninH'n  bi^cliofe 
2U0  C'^nstnnz  vogt  gen  (  lingnauw  in  daä  ^ichlosz  übcraotwurt 
werden,  der  soll  dann  dcucn,  so  ine  uberliefcru,  ein  suppcn 
Bad  trank  geben  .... 

So  ein  mftnn  liegende^  güter  Terkauft,  «o  soll  der  klufer 
des  Terkänfers  fr« wen  schickea  achtasechea  lialler^  und  wenn 
ue  dieselben  nimpt,  so  hat  der  kauf  kraft,  und  sunst  nit 

Wtslicber  eim  ein  kauf  mit  recht  abziicbt ,  dor  soll  ston 
an  die  beaslungen,  wie  dieser,  dem  er  den  kauf  abzogeni  vor* 
nuU  kauft  bat. 

Welicber  sieb  laszt  beclagcn  umb  zergelt,  geliehen  gelt 
und  lidlon,  dem  soll  nach  des  dorfs  br.mcb  «»ebutcn  werden 
den  clcger  über  ein  twärnaclit  auszurichten;  und  welicber  also 
um  lidlon  beclagt  wird,  der  verfallt  uns»  und  unsern  nach- 
kommen biscbof  zuo  CoHötanz  zuo  buosz  drei  pfund  baller, 
er  ?erpfend  dann  das  gcricht  mit  &eckci  und  geit^  au  soll  eir 
der  buosz  ledi«;  bin  ...  . 

Dieweil  bicvor  allwcgcn  gebraucht  worden,  wann  zwen 
mit  einander  gefrevelt,  dasz  keiner  dem  vogt  allein  antwort 
ne  geben  schuldige  er  stelle  ime  dann  den  widersecher,  so 
loUe  es  hinfUrter  aucb  dabei  beleihen ;  doch  dass  ai  bei  ircn 
siden  denen,  so  usaertbalb  der  gericht  sitaen  und  frevlen, 
Tertröstoag  anm  rechten  nemen. 

AUS  DER  OEFNÜKG  DES  ZWINGfiOFS  ZU 

BUENZEN 

1568« 

§.  14.  Wannawo  personcn  önyerdiogt  und  6no  hüratsberedung 
ikh  mit  einanderen  Terehlichendi  oucb  die  ee  mit  ffcwonlicbcm 
b'ichgang  und  bocbait  becreftigend,  so  es  sich  cfann  begebe, 
dsss  ein  Arau  vor  ircm  eemann  todes  abgicngc,  alsdnnn  der* 
lelbfg  ir  eemann  den  dritten  teil  in  allem  guot,  so  si  zuo  Im 
gebracht  hat,  erben  und  bezieben  soll,  und  ob  sie  keine  ecliche 
kind  bi  einandren  tiberkommen,  so  ist  der  mann  der  abge- 
storbnen fr  nwen  fründc  für  Ir  vcrprocbene  morgengab  zo  geben 
nützit  schuldig.  §.  15.  Ob  aber  der  mann  vor  sincr  cefrawen  mit 
tod  ab^MenjL;e,  so  soll  dieselbio^  frau  ir  zuogeprnchf  guof,  das  dann 
irea  ufgeschlagen  oder  verzeiget  worden,  woverr  das  nit  be* 


1)  am  HbeLu,  oberhalb  der  müuduzig  der  Aar.  vollständig  Argovi» 

4,  323 -o30. 

2)  nvisciieii  Ifvri  und  Wolen.  voUstaadig  Argovia  4,  880—819.  dar 
**in^ttf  fekMa  das  Uoatar  Maxi*  - 
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schehen,  sonst  scbinbarlich  zeigen  und  ennsen  kann,  Tor 
mcnclichom  vorus  und  von  dannen  nemen,  tmd  demnach  den 
dritten  teil  in  aller  farender  hab  uf  dem  fcld  und  im  spiclicr 
erben  und  ncmen;  dieselbig  frou  euch  nit  schuldig,  sonder 
ganz  ledig  und  unverbunden,  einiche  geltschulden  zuo  bezaien, 
nsgenommen  den  dritten  teil  in  farendcn  achvildcn ,  als  lid- 
loncn,  Schnitter-  und  tiöscherlon;  es  were  dann  sach,  daz  si 
ützit.  viel  oder  wenig,  versprocben  und  rerheiszen,  so  dms 
kiiDtlich  uf  si  erwiesen I  ist  si  scholdi^  und  pflichtig  söHclis 
helfen  zuo  bezaien ^  so  wit  und  verr  ir  guot  gelangen  und 
erreiohen  mag.  soverr  aber  einer  eefrawen  Ir  guot  nit  ufge- 
schlagen,  dasselbig  auch  nit  eraeigen  oder  sehinbarlieb  erwisen 
mag,  wo  das  angelegt  oder  Terwendt,  sonder  vnder  ander 

fuot  verniist  oder  vertan  worden,  ist  man  Iren  witers  nit 
mm  den  (dritten  teil  der  varenden  hab  und  ir  versprochne 
moriri  riLra!)  ze  geben  schuldig,  dieselbig  morgengab  die  kind, 
80  si  wollen,  irer  muoter  ushin  geben  oder  bi  banden  behalten 
mögen,  welichs  inen  gefHlüg  ist;  doch  iren  järlich  den  ge- 
bürendcn  zins  nach  niai  ciizal  davon  usrichten  und  bezaien  und 
ai  daiuiiib  vciaichein  und  versorgen,  inmaszea  dasz  si  deren 
iederzeit  wol  vergfrüszt  sin  möge;  ob  aber  ir,  der  maoter, 
hunger  oder  ander  libsnot  inostan,  alsdwm  n^&g  si  dieselbig 
morgengab  angrifen  und  davon  iede  wuehen  fünf  Schilling 
hallcr  und  nit  mer  yertnon  und  yerbruchen.  Es  mag  oucn 

ein  frau  ir  morgengab  dem  mann,  si  sige  gesond,  siech  oder 
im  todbetty  vor  einem  priester  (und)iweiett  oder  dreien  bieder* 
mannen  im  zwing  schenken  und  vermachen.  §.  17.  Und  ob  es 
zuo  fal  käme,  mag  ein  frau  ir  morgongrib  mif  irer  hnnä  vrol 
behalten;  doch  soll  söliche  unverbriefte  oder  verordnete  inor- 
engab  nit  mer  denn  zccbea  pfund  haiier  landläufiger  wärung 
eiszen  und  sin. 

§.  18.  Zum  dritten  mag  und  soll  ouch  ein  ieder  vater  ,  er 
sigo  eelich  oder  uneclich,  sine  eelicben  kindere,  so  si  vor  ime 
dne  elich  liberbenvon  inen  geboren  todes  abgiengen,  an  allem 
irem  verlassenen  guote  vor  AUormenclichem  erben.  §.  19.  Hin- 
wiederumb^  wann  uneliche  vater  oder  muter  eliehe  kinder 
nach  tod  hinder  inen  verlassen,  alsdann  dleselbigen  kinder 
obgenannte  ir  unelich  vater  und  muoter  an  allem  irem  guote 
-menglicbs  halb  ungehindert  genzlich  erben  mögen.  §.  20.  Zum 
vierten  sollen  eliche  kindeskind  mitsamt  den  kinden  ire 
groszvatcrn  und  groszmüetern  erben,  und  dleselbigen  kindskind 
von  irem  verlassenen  erb  und  guot  nemen  so  vil  und  nit  mer, 
als  ire  abgestorbnen  vater  und  mucter  betten  nemen  und  erben 
mögen,  dann  si,  die  kind,  in  diesem  fall  ires  vaters  und 
mueters  tod  nit  entgelten  sollen.  §.-1.  Es  mag  ouch  ein  ieder 
vater  sinen  sönea  us  sinem  guot  ein  freien  vorus-  uud  vorteil 
ordnen  und  vermachen,  ungesdmt  und  unverhindert  siner 
tttchtenii  doeh  solle  söheber  vorteil  nach  vermögen  und  ge- 
legenheit  iedes  ffuoti  und  aueh  mit  ganst .  wttssen  und  Ter- 
wOligung  eines  herren  abts  und  naeb  erkAiintnuss  hideilMr 
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iüten  verguot  und  zuogelassen  werden ,  bi  demselben  es  euch 
dann  öne  menglichs  widerred  vcrbliben. 

§.  22.  Ob  ein  frau  one  cliaftc  iirsacbe  sieb  ires  emanns  cn- 
siechen,  von  im  gieng  und  iiit  luer  clichcr  biwonung  gcatattcn 
und  die  hnshaltang,  wie  billicb,  helfen  versehen,  und  sich 
«ischinen,  dm  in  sdltchem  hingen  die  tnn  und  gar  nit  der 
mann  schuld  trüege,  alsdann  die  fran  hiemit  verwürkt  haben 
soll  alles  ir  auogebracht  guote,  dergestalt  dass  der  mann 
sölichs  in  libdings  wise  nnd  bis  aito  end  stner  wil  und  lob- 
tigen  möge  nntsen  und  nieszen  ;  desglichen  gedachter  frawen 
um  ir  Terheiszene  morgengab,  kröm,  erbrecht  kein  antwort  ze 
geben  schuldig  sin,  sonder  hiemit  alle  ire  ansprachen  und  erb- 
ncht  kraftlos  hciszcn  und  sin,  doch  soll  Tielbertterter  frawen 
zuogobracht  gnote^  nach  abgang  und  sterben  des  manns  wieder 
kiflder  sidi  an  ire  nechstcn  und  rechten  fründ  und  erben 
fallen;  ob  aber  die  frau  Tor  irem  cmann  abstürbe,  soll  doch 
der  mann  nützit  dcatcr  wonip^cr  sin  orbiocht  habrn  und  beziehen, 
gilchcr  mOsz   als  ob  hi  mit   rinaudercn  hushäblicbcu  gwonet 
und  g-wesen.    !:f.22a.  So  ein  mann  ftne  nothaffc  Ursachen  von 
mev  efra^ven  gicnge,  die  von  im  jagte  und  mit  iro  nit  witer 
hashalten  wollte,  und  sich  aber  beHnden,  dasz  die  frau  f^öliehs 
üit  beüchuldet,  sonder  wie  ein  iKiniC  frau  gern  ir  weg^sts  und 
bcsts  tüte,  dannathin  soll  der  mann  alles  sin  erbreciit  und  ge- 
rechtigkeit  an  siner  fraNvcn  damit  ver\viiikt  haben,  und  der 
frawen  zuogebracht  i^uot  ir  wiedcnimb   gevolgen  und  iiinus 
no  iren  banden  geben   und  geantwortet  werden,  und  so  si, 
die  frau,  vor  irem  mann  mit  tod  abgienge,  so  soll  doch  der- 
sslbig  mann      siner  frawen  gnot  dhein  erecht,  gerechtigkeit 
aoch  aaspradk  haben,  noch  nUtait  daTon  nemen.  wann  (1.  wer) 
aber^  daas  der  mann  vor  ire,  der  frawen,  todes  abstOrbe,  dem- 
oseh  die  ftav  ir  morgengab,  kr6m,  erbrecht  und  auogebraeht 
^DOt^  soverr  iren  aolichs  vorhin  nit  nsgeantwortet  worden,  be- 
liehen und  nemon,  ob  iren  das  ntttait  Terendert  nnd  noch  nit 
niederlegt  wtre. 

§.23«  Were,  dasz  zwei  emenschen  mit  bedingten  worten  und 
articica  zuosammen  kommen  nnd  Terhttrat  würden,  wie  si  dann 
bedingt  oder  sich  deaz  gegen  einandren  verschrieben, 
dabi  soll  CS  belibon,  dann  bedingte  rocht  brechen  landrecht  ^i; 
deazbalben  die  hürat,  so  götlicb  und  dem  rechten  G^emHsz  «in 
and  bisher  ufgcricht  s-eiad  odnr  kiinftii>;cr  zit  ufgericht  wer- 
den, in  creftea  beiibea  und  bcätaa  aoliont  unge^umt  dieser 
erbrechtcn. 

§.  24.  8o  ein  tochtcr  in  dem  twing  sich  mit  einem  heimsehen 
oder  fromden  verhiren  und  dieselbigen  vermeinen  wellten, 
glicher  gestalt  sovil  rechtsainc  an  ire?*  vater.s  und  scbwähers 
seligen  verUsznen  guetern  und  hüsern  als  ir  bruodcr  und 
Schwager  ze  haben,  so  soll  der  bruoder  die  besitzung  zuo  den 
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gttetern  Tom  baben  und  dieselbig  sine  scbwISgter  und  ma 
emann,  sinon  scbwager,  um  iren  ^bfirenden  teile  nacb  billig- 
keit  und  biderben  lüten  erkanntnisz  davon  erkonfen ,  es  were 
dann,  dasz  der  bnioder  steh  sdiicbs  ae  tnon  Terwilliget  uttd 
ainen  teil  siner  schwöster  und  scbwager  se  koufen  geben 
wöllte,  das  euch  beseheohen  mag. 

§.  25.  So  zwen,  drij^  oder  mer  brüederen  unverteilt  in  einem 
muos  uud  brod  mit  einandren  hushalten,  und  aber  under  inen 
einer  so  unnütz  cind  liederlich  sin,  das  sin  mutwillig  vcr- 
schlagen,  Terspilcn  oder  in  ander  weg  leichtfertig  und  vil- 
licht  nier  vcrtuon  wollte  oder  bete,  weder  aber  sin  gcblircn- 
der  erbteil  ortingen  möcht,  so  soll  das  den  andern  brüederny 
die  ^<srn  hushalten,  Jr  vrcgsts  und  bests  tetcn,  an  iren  teilen 
niitzit  schaden  noch  verbunden  oder  schuldig  sin  ützit,  viel 
oder  wrm*^,  für  ine  zun  bczalen,  änderst  dann  dasz  &i  ftir  ine 
versprochen  wnd  vcrheiszen  hetten. 

§.  26.  Begeh  sich,  dasz  ein  mann  landflüchtig  oder  todes 
yerscbicdei  und  in  sinem  guot  und  hushaltung  so  unnütz  sin 
würde,  dasz  ein  ulfall  bescheche  und  die  gelten  uf  die  guter 
dringen,  so  solle  vor  inoticllchcn  lidlon,  zins,  zechenden, 
bricf  und  stitcI  ingesctztc  pfaml,  gelihcn  gelt  und  assende 
speis  in  dcnii^ellien  ufiall  vorgan  und  bezalt  werden,  und 
d«  niiiach  den  übrigen  gelten,  aber  zuovordcrst  und  vorus  denen, 
so  iiu  zwing  uud  auit  gesessen,  ietlichem  nach  marchzal  einer 
summa  und  schuld  verlangen. 

§.  26a.  Soll  keiner  kein  crh  von  dem  ald  denen,  so  an- 
sprcchcnt,  vor  und  #  das  bez(»gen  ,  an  sich  koufrn;  welicher 
aber  sölichs  Übersechen  und  vor  beziehnng  des  erbs  das  koufen, 
soll  iederzit  eins  zwingherren  straf  erwarten  und  auch  der 
kauf  önmächtig  und  craftlos  sin;  so  nl>cr  das  l^ezogen ,  als- 
dann menclieh  das  woL  vcrkoufen  und  koufen  mag  nach  sinem 
nutz,  willen  und  gefallen. 

27.  8o  ein  erb  in  denn  zwing  und  arnt  <^efiele,  das  fröm- 
den  und  usln'ndisehen  znogeliortc,  to  soll  dor  oder  dieselben, 
80  das  erb  bczUchen  will,  dem  gricht  gnuogaame  trostung 
geben,  dergstalt,  ob  icmand  in  jarsfrist  käme  und  bezogen 
erb  anspräche,  vermeinende  besser  recht  dann  dieser  darzuo 
zc  haben,  dasz  dann  der,  so  sölich  erb  bezogen,  dem  an- 
sprecher  des  rechten  vor  gericht  gewertig  und  geständig  sin 
solle  und  wolle,  demnach  sdliehs  gerecfatvertiget  werden  .  .  . 

§.  29.  Welicher  also  ein  Schilling  erbt,  der  soll  auch  ein 
pfund  und  mer,  wie  sieb  dann  die  sobuiden  rerloufen,  beialen 
und  usricbten 
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OBFNÜNö  VON  MURI 

im. 

Alle  die  stnck^  artikel  und  geding,  die  hionach  geschrie- 
ben ftand,  die  sind  bewSrt  In  dri  gedinghOfen  mit  gescnwornen 
ddeoi  dasi  si  das  ^otzhns  ze  Mnre  also  het  harbracht  Ton 
beititang  und  friheit  unser  hcrrschaft  von  Oestrich^  und  das 
niciiKin  TOD  alterhar  anders  eedenkt 

g.  1.  Des  ersten,  iimb  des  gotsshns  eigen  und  erb  soU 
lueman  richten^  denne  ein  kastvogt  an  des  gotzhus  statt 
$.2.  Wer  eigea  oder  erb  von  dem  gotzhus  bet  und  har  twing- 
hörig'  ist,  der  soll  in  den  gedingen  sia  zo  meien,  ze  herbst 
und  ze  s.  Hilarientag.  dieselben  gedinge  soll  man  vorhin  sieben 
tag  rerküuiicn,  und  wer  riit  d  u  koinm*,  der  soll  ;?  ß  beszren, 
er  ziecbe  dennc  für.  dn/  in  ehafte  not  geirrt  h;il>e.  §.  3.  Wer 
von  dein  gotzhus  *  rb  <)l<ier  lochen  lict  sieben  schuo  Inn^  und 
breit,  der  ist  twinghöri^^  in  den  hof.  ^.  4.  Mnn  soll  ouch  die 
^ediQge  sieben  tag  vorliin  verkünden  /.o  kilehen  older  zo  wof*-. 
Weier  sich  aber  entscliia^^en  ina^ ,  daz  es  im  nit  zc  wissend 
worden  sie  und  er  nit  vernf>mmen  habc^  der  ist  der  buosz 
ledig,  welcr  euch  das  recht  lidcn  sidl  um  erb  old  um  eigen, 
dem  soll  maa  fürgebieten  ze  hu:>  und  /e  hof  ald  undor  ougen; 
*ere  aber,  daz  er  sieb  also  vcrscit,  so  soll  des  gotzhud  bot  ein 
voneicbcn  us  desselben  hüs  bistell  bringen^.  §.  5.  Die 
^oszen.  die  in  den  gedtngen  gebessert  veroen,  dero  sind 
ml  teil  des  gotzhnses,  der  dritteil  des  Togts.  und  soll  dez 
potzhuses  die  huoBzen  inj^ewinnen;  viderstüende  aber 

Kmant  dem  eotzhus,  so  soll  inen  der  vogt  hehnlfen  sin. 
i  6.  Des  gotznoscs  eigen  und  des  mannes  erb  mag  nieman 
gewinnen  noch  verlieren,  wan  ze  Mure  in  den  gedingen.  des 
gotshuses  eigen  und  des  mannes  erb  mag  ouch  nieman  ver- 
setzen noch  verkoufen,  noch  in  dheinen  ^eg^  dn  eins  abtes 
band  oder  siner  amtlUten.  were  aber,  daz  daz  ieman  übersäehe, 
wenn  dann  s5ltchs  bestat  jar  und  tag,  so  soll  daz  gotzhus  das 
?T3ot  in  sinen  gewalt  ziechen,  unz  anr.  der  kumpt,  dez  daz 
gQot  ist,  mit  einem  gewouiichen  erschatz;  so  soll  man  im  das 
gsot  wider  liehen. 

§.  7.  Die  gedinghöf  zc  Talwilo,  ze  Gangolzwile,  ze  I5öl- 
ükon,  die  band  alle  die  recht  die  der  hof  zc  Mure  bat,  wann 
sie  von  demselben  hof  stand.  §.  8.  Die  urteilen,  die  in  den 
Tier  gedinghöfen  stoszend,  die  soll  man  in  dorn  hof  zc  Mure 
nsrichten  nach  der  merern  band,  aber  die  urteil,  die  in  den- 
selben gedinghöfen  sto^zend  umb  Geldschuld,  die  gand  für 
einCQ  abt ;  aber  die  urteilen,  die  in  dem  wuchcnjrerieht  ze 
Mure  stoszend^  die  gand  au  da^  geding  zo  Mure,  uud  riebt 
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man  81  ns  nach  der  mereren  hand  yon  denen,  die  dar  gedmg- 
hörig  sind,  die  urteilen,  die  in  dem  geding  ze  Mure  stoszend 
Unib  eigen  und  erb,  die  ziccht  man  von  f'inem  geding  in  t^as 
ander  zc  Muic  unz  an  dns  dritt,  ob  es  nottiirttig  ist.  die  urtei- 
len; die  in  den  gcdinirhofcn  stoszend,  die  soll  nieman  zicchen 
noch  dero  warten,  denue  ein  genosz  oder  iibcrgenosz. 

§.  9.  Wer  oucb  gczü^en  old  wercn  leiten  sol  um  eigen 
oder  um  erb,  der  soll  es  in  den  acht  tagen  tuon  Tor  des  gotz- 
huäCö  amtiuann. 

^,  lU.  Wa  das  gotzhus   zins  het,  den  sond  des  g<»tzhu3 
boten  vuiduiiu  uf  Jie  zil  als  zi  gevallend.  wcrc  aber,  daz 
intii  nit  werden  müchten,   unz  daz  zwen  zins  den  dritten 
bciüertend,  so  soll  daz  gotzhus  das  guot  in  sin  banden  zicchcn, 
nnz  daz  im  sin  notturft  widerfert;  könnt  dcnne  wib  ald  man, 
dez  daz  guot  ist,  und  Tordret  es,  dem  soll  man  es  wtder  lan* 
§.  11.  Die  gUeter,  die  fridscbStzig  Bind,  zuo  denen  het  daa 
^otshua  die  recht:  stirbt  man  oder  wib  io  61ich  liberbeOi  so 
ist  das  guot  dem  gotzhus  ledig,  wer  euch  den  fndschKtzigen 
zins  nit  richtet  uf  den  taff  als  er  in  richten  sol,  der  sol  dez 
mornondcs  besseren  mit  drien  pfund  pfeiiniugen.   §.  12.  Die  | 
gUeter,  die  des  gotzhus  eigen  aind  und  des  manns  erb  oder 
lechen,  die  sechs  pfenniag  gelten  oder  me,  die  sint  dem  gotzhus 
fiülig,  und  ffit  man  von  dem  erb  daa  houpt,  daz  den  hcrd 
buwet,  von  dem  iechcn  das  best  an  ein-  :  bett  er  aber  erb  und 
lechen,  so  git  er  das  best,  und  bett  i^efallet  were  aber,  daz 
ieruan  des  gotzhuses   güetcr  hctte,  aic  er  selber  nit  buwet, 
so  nimmt  das  gotzhus  den  vali  von  dem  leman,  und  löset  in 
denne  sin  leohcnherre.  die  väll  soll  mau  weren  in  der  kilch- 
höri  von  dem  grab  in  den  hof,  und  uszrend  der  kilehhöri  in- 
rend  sieben  nachten,  wer  oucb  uszreut  landes  ist,  der  sol  den 
vall  weren  inrend  acht  tagen  darnach ,  so   er  iu   das  land 
kuinpt;  wer  das  nit  tuet,  so  soll  das  gotzhus  die  güeter  in 
sinen  gcwalt  zicehen,  bis  der  fal  gericht  wird,   des  gotzhus 
eigcnniann,  der  weder  cib  noeh  lechen  von  dem  gotzhus  bot, 
bo  der  erstirbet,  so  soll  man  von  im  zc  fall  geben  das  best 
gewand.  als  er  ze  kilchen  und  zc  märkt  gangen  ist  wenne 
einem  aot  ein  fiil  fiirgetriben  wirt,  den  solle  er  nemen;  en- 
pfinde  es  sich  aber  darnsch.  daz  nit  recht  gevallet  wcre^  so 
ist  der  erst  ral  hin  und  verioren.  und  soll  der  reeht  tsII  nach- 
hin  gan  und  eew^rt  werden,  als  recht  ist.^  S.  13.   Wa  wib 
oder  man  stiroet,  die  dez  gotzbuses  eigen  sind  und  nit  elich 
sint  noch  nit  elicher  liberben  hand,  die  erbet  das  gotzhus. 

§.  14.  Wer  sin  erb  yerkoufen  will,  das  er  Ton  dem 
gotshus  het,  der  sol  es  sinen  nechstcn  erben  dez  ersten  bieten, 
ob  si  koufcn  wellend;  koufend  ^i  es  nit,  so  sol  mans  dem 

Sotzhus  bieten;  kouft  es  da^  gotzhus  nitj  so  soll  mans  denjie 
en  genossen  bieten ;  koufend  es  die  ouch  nit,  so  mag  mans 
denne  vcrkoufen  und  geben  wem  man  wiH. 

§,  15.  Des  gotzhuses  eigenman  s^oll  nicman  strafen  oder 
süchtigen  umb  sin  ungenossami,  wann  daa  gotzhus ;  wollte 
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aber  dem  gotshus  idman  widerstan,  so  soll  im  em  rogt  behul- 
fen  sin.  §.  16.  Des  gotzhus  eigonmann  soll  nit  sin  pfand  für 
«nkeinen  Togt,  denne  für  das  gotzhns.  9.  17.  Enkein  vogt 
ma^  einen  vngenossoa  le  geoossen  machen^  einem  genossen 
lehldlicb. 

§  18.  Des  gotzhns  lüt  ze  Tttmiüllea  in  demWy  und  zno 

Itontal  hnnd  durch  recht  keinen  TOgt;   denn  es  het  ein  abt 

das  iccfit  ziio  denselben  liefen,  dnz  er  ze  meien  und  ze  herbst 
mit  sineri  dienern  und  mit  sinem  gojen^t  sol  [er]  han,  ob  er 
will,  ein  mal  wolbereit,  und  sol  man  es  don  meieren  vorhin 
verkünden  dri  tag;  were  aber,  daz  si  das  mal  nit  bereit  het- 
tind,  so  mag  ein  herr  faren  an  ein  wirt,  wo  er  will,  und  soll 
iedcr  raeier,  so  das  mal  berichten  sollt,  abtragen  das  mal  und 
bezaien. 

19.  Das  gotzhus  sol  sin  huoben  di  istund  im  jar  bescchen 
mit  den  huoberen;  stand  si  wol,  60  soll  man  si  lassen  stan, 
stand  si  übel^  so  soll  man  si  änderst  besetzen.  §.  20.  Wenn 
fr9md  #ib  oder  mann,  die  harkommen  sind,  ouch  iar  und  tag 
Ins  sesshaft  sind  und  bliben,  diesond  danncnthin  aemgotzhus 
dienen  als  die  iren  genossen.  §.  21.  Die  mäs  nnd  gewicht,  so 
in  einer  kilchhöri  sind,  die  soll  ein  abt  besechen  nnd  besetzen. 
|.  22.  Ein  abt  soll  ouch  besechen,  daz  man  in  der  kilchhöri 
den  kouf  haben  soll  von  wuchen  zuo  wuchen,  an  fleisch  und 
brot  und  win,  desglichen  an  anderem  veiiem  kouf,  wie  man 
den  kouf  ouch  ze  Bremgarten  hat. 

Die  obgenannten  stuck  und  artikel  von  wort  zn  wort 
sind  also  prfofi'net  in  dem  meiengeding  z'  Wyen  vor  gemeinen 
genossen  ze  mitten  meien  dcz  jaro.s  nach  Christi  gebin  t  1413, 
und  uf  icciich  stuck  hrsundcr  nach  iinifrag  uf  den  eid  erteilt 
ward  von  gnossen  gemt  iiiclich,  daz  das  also  harkommen  were 
nnd  si  von  iren  vordren  tind  eitern  anders  nie  gehört  noch 
▼ernommen  habend,  des  /egogen  nnd  uuder  ogen  waren  die 
ouch  harzuo  beriieft  windend  ze  gczügen :  der  fromm  crbor 
berre,  her  Kielaus  zer  A,  lütprie&ter  zo  Köm,  dechan  der 
dechingc  zo  Bremgartea  etc. 

WOLEN  0. 
I  1562. 

Nämlich  wie  ein  zwing  und  amt  zuo  Wolen  vor  gericht 
einem  landvogt  zuo  strafen  erkennt  worden  und  Lienhard 
Weckerling  und  Junghans  Eppisser  ,  beid  nndcrvögt  zuo 
^olen,  im  namen  einer  ganzen  gemeind,  wie  das  von  alter 
karbracht  worden,  angeben  haben,  und  dasz  man  s5lich  buoszen 


1)  Argovia  4,  313  ff.  zu  Wolen  {wostHcli  von  Brempfarten)  besass 
du  klot»ter  Muri  einen  fronbof,   deflsen  öfnimg  mit  der  voo  Muri  im 
.WMeniUcbeD  übereinstimmt. 
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nit  minderen;  nbrr,  •wenn  man  den  twing  besetzt,  woi  meren 
möp-e.    §.  1.   Krütiich,  -vvcklicr  den  andern  über  frid  zuo  tod 
schläfst ,  den  sol  man  riciiien  mit  dem  rad.    §.  2.  Welicher 
den  fiiden  mit   der  band   bricht  und    gliebwol   nit  zuo  tod 
schlägt,  der  ist  unsern  p^nädigen  herrcii  den  sibcn  orten  ver- 
fallen Hb  und  guot.       H.  W<  lieber  den  friden  bricht  mit  den 
vrorten,  der  ist  vcrfaücii  tünizig  pfuiid.    §.  -i.    Welicher  mit 
dem  andren  handlet  vor  clm  m  verbannten  geriebt  und  zuo  im 
schlägt  mit  frcvenlicber  band,  der  bricht  den  friden  j  gleich- 
falls wer  mit  einem  im  recht  «tat  und  mit  freyenlicher  band 
suo  im  schlägt,  bricht  auch  den  friden.   §.  5.  Welicher  in 
einem  verbannten  gericht  frevenlich  redt,  der  ist  unsern  gnä- 
digen herren  Terfailcn  sehen  pfund.   §.  6.  Welicher  den  cid 
tibersicht,  stat  die  straf  an  unsern  gnädigen  herren.  §.  7.  We- 
licher sieh  parteiet|  stat  die  straf  auch  an  unsern  gnädigen  berren. 
§.  8.  Welicher  dem  andren  zuoredt,  und  understuond  soliches 
uf  in  zuo  bringen,  und  bescheche  denn  nit,  alsdann  soll  der- 
selbig,  so  der  gcgenteil  das  recht  anschreit,  in  sine  fnoszstnpfca 
stan     und  darum  nach  eines  landvogtes  goad  gestraft  werden. 
§.  9.  Wenn  einer  dem  andren  zuoredt  und  sieb  bekennt,  dasz* 
er  ime  unrecht  getan  habender  ist  straf  verfallen  zeben  pfund. 
§.  10.   W^enn  einer  über  den  andren  ein  stein  zuckt   und  in 
zuo  tod  wirft,  so  sol  er  den  todten  mit  sinem  lib  und  leben 
biieszen.    §.    11-    Wenn   einer   auch    einen   stein    über  den 
anderen  zuckt  und  nit  wirft,  soll  er  aber  dem  todten  mit  äiuem 
üb  und  leben  büeszen.   §.  12.  Wenn  einer  über  den  andren 
ein  stein  zuckt  und  wirft  und  nit  zuo  tod  virft,  er  treffe  aber 
oder  treffe  nit,  so  ist  er  zuo  rechter  straf  YOrfallen  l  VL  1 
g.  13.  Welicher  den  andren  schlegt  und  hcrdvelli^  macht,  der 
ist  zuo  straf  rcrfalien  9       §.  14.  Wenn  einer  dem  andren 
durch  ein  Sfnd  vart,  und  es  zuo  klag  kommt,  so  ist  der  sScher 
zuo  straf  verfallen  10  IF. 

§.  15.  Wenn  einer  dem  andren  ein  kauf  abkonfte  und  im 
TCrheiszt  gcld  und  kein  pfand,  und  dessen  anred  vor  dem 
undervogt  ist,  und  es  ime  nit  gibt,  und  es  zuo  klag  komml^ 
80  mag  man  es  dem  käufe?-  bi  eines  landvogtes  buosz  bieten, 
dasz  er  es  dem  verkäufVr  m  bo  ;  und  käme  es  dann  wider  zuo 
klag,  so  soll  man  es  dem  käut'cr  bieten  bi  dem  eid  ;  so  dann 
dasselbig  bot  beschicht.  so  ist  er  zuo  rechter  straf  YerfaUen 
10  tt;  aber' er  mag  den  eid  mit  den  pfänden  retten. 

§.  16.  Welicher  ein  andren  hauet  oder  scblegt,  der  ist 
zuo  straf  verrallcn  1  S>  Iß.  §.  17.  Welicher  eines  landvogts 
bot  Übersicht,  der  ist  zuo  straf  verfallen  zcbcu  pluad,  es  sie 
in  was  Sachen  sölich  bot  beschicht. 

§.  18.  Welicher  in  vorbeschribnen  strafen  begriffen  ist 
und  ime  durch  ein  undervogt  und  den  geschwornen  weibei 
tag  geben  würde,  und  derselbig  yor  dem  rechten  nit  erscbine, 
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sonder  das  bot  tibenXofae,  und  oit  dartnan  könnte,  dasz  in 
MiSr  oder  herremioi  «rcirrot  habei  so  ist  er  iinsern  gn&digen 
Iierren  rin  frevel  vei  fallen. 

§.  19.  Welicher  frömdUng  ein  Stümpen  abbauwt^  ist  dem 
twiüg  verfallen  fünf  pfund ;  macbt  er  aber  mit  den  dorfmeiern 
giietlicli,  so  mojE^cn  si  ayoI  einen  balberi  f^^uldin  von  im  noraen; 
roiicssent  si  iii  aber  mit  recht  (Inrum  bosnochen,  so  gehörend 
die  fuüf  pfund  halb  dem  laudvo^t  und  halb  der  gemeind» 

IL  1406. 
auBzug. 

Es  ist  ziio  wiisscn,  d.iz  die  bursame  zuo  Wolcn  die  rech- 
tuui,'  liat  ira  jun*,'-lH»lZj  ^velm  da.-iclbs  richlen  stand,  so  moi^rnd 
daliin  varcn  nn"t  iicn  schwinen,  wie  vil  und  -svie  iani:;  und 
uick  öi  wülleud ,  und  boU  si  der  mcier  im  Jiolz  nit  ungcwun- 
licL  üstribcn.  wär  aber,  daz  der  nieier  sihütte,  so  soll  er  ein 
fuosz  han  an  dcnsclbcu  bäum  und  soll  um  »ich  wcrcn ;  wäre 
ouch,  das/  wind  kämend,  dann  so  mag  er  wcren  unz  uf  imtten 
tag,  und  Jiiiiiifthin  aoll  er  si  lassen  ^an  überall. 

Wtliclicr  ouch  ze  Wolen  gesessen,  Jcr  mag  wol  wirtcu, 
win  üäschcnken  und  gekochte  spisen  und  trank  und  euch 
herbrig  menniglichem  geben,  welicher  aber  win  schenket  und 
brot  verkauft,  der  boU  pf^nder  lösen  Yon  dem  ingesesanen; 
w5lt  er  aber  das  nit  tuen,  so  mag  einer  pfand  legen  uf  das 
faaz  oder  an  den  laden  und  selber  ^in  und  brod  nemen.  was 
OQch  pfender  ab  win  und  brod  gelöst  wirt.  die  mag  einer  nach 
seilt  tagen  verkaufen  ön  gericht  und  urtel 

BEmWIL  0. 

§.  1.  Es  ist  ze  wissen,  daz  mm  herren  von  Cappel  band 
«e  Boiüwil  twing  und  bänn  und  alle  gericht  unz  an  aas  hoch- 
gerit  ht  und  die  frefni,  als  ver  die  zeigen  des  dorfs  ze  Bein- 
wjI  irand,  on  ze  mcien  und  ze  herbst,  so  hörend  si  gan  Kiffer- 
schwii  iu  den  bof,  da  hat  man  inen  zuo  den  ziten  wol  bin- 
zcbieten.  §.  2.  Wer  eins  rechten  da  begerl  ze  Beinwil,  dem 
äiHent  mino  herren  von  Cappel  da  richten,  er  sie  genosz 
oder  \in<x('nosz.  wülte  aber  em  fromdcr  man  einen  heimschen 
da  an^^n-iten ,  so  mag  der  heimsch  den  fromdcn  wol  stellen 
üach  des  hofs  recht,  aber  der  hcimsch  aol  dem  frümden  vor 
offiie0|  warumb  er  in  ansprechen  will,  so  bat  dann  der  frömd 
die  waly  dasz  im  der  heimbsch  vor  ein  recht  tuot,  oder  dasa 
er  in  aber  vertröst,  naebhin  ein  recht  ae  tuon ,  oder  er  gat 
aber  von  dannen.  §.  3*  Ein  ietÜch  bidermann  mag  ouch  da 
em  urtel  sprechen,  er  sol  iren  euch  volgen;  er  mag  si  aber 
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niena  hin  ssüdien,  er  heig  dann  der  gnossen  dri  zno  einem 
zuog.  j:;.  4.  Wurdent  ouch  dar  urtel  stöszig,  die  soll  man  wisen 
gan  Cappel  für  das  tor  für  niincn  herrcn  von  Cappel,  und 
hat  er  si  niirh  da  wol  ze  scheiden,  nnd  wenn  ouch  die  urteil 
kommen  für  minen  herren  ze  scheiden,  so  soll  er  ietwedercm 
teil  tag  geben,  uf  welchen  tag  er  si  scheiden  wil  oder  mag, 
und  das  minder  teil  dem  mehreren  ze  verkünden  eines  oder 
zweier  tagen  vorhin,  ohn  geverd.  §.  5.  Wenn  ouch  da  dhei- 
ner  den  andren  beklagt,  er  si  genosz  oder  ungenosz,  so  soll 
die  clag  zum  ersten  vollfüert  werden  vor  minem  herren  von 
Cappel,  isi  wcrdint  dann  danncn  gewist.  §.  G.  Sider  ouch  min 
hcrrn  von  Cappel  nüt  ze  richten  hand  um  frefni,  so  sond  si 
ze  acht  tagen  tag  geben. 

HEEMETSCHWIL 
▼or  1415. 

Alle  die  stuck,  artikel  und  gcding,  die  liiennch  i^oschrie- 
bcn  stand ,  die  sind  beschwert  m  drin  gcdinghöfen  mit  ge- 
schwornen  ciden,  dasz  si  das  gotshus  von  Hermantswilc  also 
hott  horbracht  von  bestetung  und  Criheit  unser  gncdigcn 
herschaft  von  Oesterreich,  und  dasz  nleman  von  alters  nar 
anders  gedenket.  §.  1.  Des  ersten  umb  des  gotshus  eigen, 
erb  und  lehen  soll  nieman  richten,  dann  ein  kastvogt  an  des 
gotshuscs  statt,  t^.  2.  Man  soll  ouch  wissen ,  daz  das  gotshus 
ze  Ilermantswilc  alle  die  rechtung  hat  an  lUt  und  an  guot,  die 
daa  KotahuB  ze  Mure  hat  §.  3.  Wer  erb  und  lehen  von  dem 
^otanus  ze  Hermantsvile  hat  und  her  twinghdrig  ist,  der  soll 
in  drin  gcdingen  sin,  ze  meien,  ze  herbst  und  ze  sant  Hilanon- 
tag;  dieselben  gedinge  soll  man  vorhin  sieben  tag  Terkünden, 
und  wer  nit  dar  kunt^  der  soll  3  ß  beszren,  er  zleche  deane 
fUr,  das  in  ehafte  not  geirret  habe.  §.  4.  Wer  Ton  dem  gotz- 
hus  ze  Hermantswile  erb  oder  lechen  hett  sieben  schuhen 
lanff  und  breit,  der  ist  twinghörig  in  dem  hof  und  ist  fällig; 
undgat  er  ab  &ne  eliche  kind,  so  ist  das  guot  dem  gotzhus 
ledig,  und  sond  die  erben  den  fall  richten.  §.  5.  Alan  soll 
ouch  die  gedinge  sieben  tagen  vorhin  verkünden  zer  kilchen 
oder  zc  weg,  wclicher  aber  sich  entschlachcn  mag,  daz  es  im 
nit  ze  wissen  vmrdcn  sie  und  er  es  nit  vernommen  habe,  der 
ist  der  huosz  ledig,  ß.  <>.  Welicher  ouch  das  recht  liden  sol 
umb  erb  und  umb  leclien,  dem  sol  man  türgebieten  ze  hus 
und  ze  hof  oder  under  ougen;  were  aber,  daz  er  sich  also 
vcrfelte,  so  sol  und  mag  des  ^otshuses  bot  ein  wörzeichcn  us 
des  hus  bisteil  bringen,  damit  sol  denn  das  ftirgebot  wol 
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hevnst  sin*),  7.  Die  buoszcn,  die  in  den  gcdin^en  ge- 
besseret  werden,  dcro  sint  zwein  teil  des  gotzhuscs  uiul  der 
dritt  teil  eines  Togtcs,  und  soll  des  gotzbuses  bot  die  buoszen 
ineewflimen ;  widerstvond  ieman  dem  goixhnB,  soll  im  der  Togt 
bjaolfen  sin.  §.  8.  Des  gotabuses^  eigen  und  des  mannes  erb 

nnieman  gewinnen  noch  verlieren^  van  ze  Hermanswile 
„  en  gedingen.  §.  9.  Des  gotzbuses  eigen  nnd  des  manns 
erb  soll  noch  mag  nieman  versetzen  nocli  vcrkoufen,  noch  in 
lein  weg  anders  verwenden  An  einer  meisterin  des  cotzbnees 
band  oder  ir  amptlüten ;  vfere  aber,  daz  das  ieman  üoersecböi 
wcDne  CS  denne  jar  und  tag  gestat,  so  soll  das  gotsbus  das 
piot  in  sinen  gewalt  ziecbcn,  untz  daz  der  kunt,  des  das  gnot 
i^t.  mit  einem  gewonliehen  erschatz,  so  soll  man  im  das  guot 
widrr  lirlien.  Die  urteilen,   die   jt)   rliesem  gefllnghof 

st('>*zi(i:  werdent  umb  des  got/huses  eiir('n  und  der  iiiten  erb 
oder  iechen,  die  zücht  man  in  die  ^etiiiiu"  ze  Mure;  aber  die 
urteilen,  die  in  dem  wuclicnprciicht  st(i.>/eud  ,  die  zücbt  man 
vor  ein  meisteiiu;  die  urteilen,  die  in  dem  <;odingliofe  stoszent, 
die  soll  iiieinan  ziechen  noch  warten,  denne  ein  gnosz  oder 
übcrgnosz.  §.  11.  Wer  oucL  zügcn  leiten  oder  ^vercn  soll  umb 
lecbcn  oder  umb  erb,  der  soll  es  in  dem  nacbtag  tuon  vor  des 
gotsbtises  aroptmapD. 

§.  13.  Wa  das  gotzhus  zins  hett^  den  send  des  got^ns 
boten  fordron  uf  die  zil,  als  si  gevallend;  were  aber^  daz  si 
inen  nit  werden  möchten,  nnz  daz  zwei  Zins  den  dritten 
beriirtend,  so  soll  das  gotzuus  das  guot  in  sin  band  ziechen, 
uns  daz  im  sin  notdurft  Aviderfcrt;  kunt  denne  wib  oder  mann, 
des  das  guot  ist^  und  fordret  es ,  dem  soll  man  das  wieder 
hs^en.  §.  13.  Die  güter,  die  friedscbätzig  sind,  zuo  denen 
hett  das  gotsbus  das  recht,  stirbt  ein  mann  oder  wib  fine  lib- 
erben,  so  ist  das  guot  dem  gntshus  ledig.  §.  14.  Wer  ouch 
den  fricdseliäfzigcn  zins  nit  richtet  nt'  den  tag,  als  er  in  rich- 
ten solj  do!-  soll  CS  mornendes  beszreu  mit  3  IB.  §.  !•'>.  JMe 
^ier,  die  des  gotzbuses  eiü^en  sind  und  des  manns  erb  oder 
lecheu ,  die  sechs  pfenniug  geltend  oder  me,  die  «ind  dem 
?otzhu8  fällig,  und  git  (er)  von  dem  erb  dat  best  houpt,  von 
^I<üJ  lochen  das  best  un  eins;  hett  er  aber  erb  und  lechcn, 
80  git  er  das  best  und  hett  gefallet,  wer  aber,  daz  icnian 
des  gotzhus  ^üter  hett,  die  er  selber  nit  binvtc ,  so  nimt  das 
eotsbus  den  fall  von  dem  lemann^  und  löset  im  den  sin  lehen« 
Kerr.  1. 16.  Die  fUll  soll  man  weren  in  der  kilchhöri  Ton  dem 
S^ab  in  den  faof  ^  und  uszrend  der  kilchhöri  inrend  siben 
pScbten.  wer  ouch  uszrend  landes  ist,  der  soll  den  fall  weren 
nurendacht  tacen  darnach,  so  er  ze  lande  kunt;  wer  das  nittuot|  so 
uU  das  gotzhus  die  guter  in  sinen  gewalt  ziehen,  unz  daz  der 
^  geridit  Wirt  §.  17.  Des  gotahuses  eigen,  mann  und  wib, 
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die  weder  erb  noch  lechen  Ton  dem  gotsbus  bend,  so  die 
absterbent,  so  soll  man  Yoa  inen  se  fall  geben  das  best  gewandt 
als  si  aer  kilcben  und  ae  merkt  gangen  sint  §.  18.  ^  Wenne 
einer  mctsterin  ein  fall  fUrgetrieben  oder  getragen  wirt,  den 
soll  si  nemen:  enpfando  es  sieb  aber,  daa  nit  reebt  gevallet 
were,  so  ist  der  erst  vall  vorbin  ab  and  Terloren,  und  soll 
der  recht  naclihin  gdn  und  gewert  werden,  als  recbt  ist 
§.  19.  Wa  wib  oder  mann  stirbet,  die  des  gotzhuses  eigen  sint, 
und  nit  elich  sint,  noch  nit  elicher  liberben  band,  die  erbet 
das  gotzhus.  §.  20.  Wer  sin  erb  vcrkoufcn  will,  das  er  von 
dem  gotzbus  bett,  der  soll  es  sincm  ncchstcn  erben  des  erstrn 
bieten,  ob  er  si  koufen  welle;  koufet  er  es  nicht,  so  soll  man 
es  dem  gotzhiis  bieten;  knuft  es  das  gotzbus  nicht,  so  soll 
man  es  den  gnossen  bieten;  koutend  es  die  nicht,  so  mag 
mans  geben  wem  man  will,  doch  bat  daa  gotzbus  allwegeo 
den  zug  darzuo. 

%,2i.  Das  gotzbus  soll  sin  huoben  dristent  im  jar  besechen 
mit  den  htiberen;  stond  si  wul,  so  soll  man  si  lassen  bestan; 
stond  si  übel ,  so  soll  man  si  andrist  besetzen.  §.  22.  Die 
buobschwiu  5  die  daa  gotzhus  hat,  die  soll  man  weren  uf  sant 
Cuoniatä  tag,  und  sou  man  der  buobercn  adit  darzu  setaen, 
daz  si  scbetzend,  und  soll  ie  das  scbwin  5  ß  gelten;  ist  aber, 
daa  ein  scbwin  4  &  besser  oder  scbvecber  ist,  daa  sol  inen 
nit  sebaden  an  tr  eid  ftne  geviKrd.  enpfunde  es  sieb  aber,  das 
debein  scbwin  nit  sebön  were,  das  soll  der  buber  getrofta 
und  gewescbens  widememen  und  darnach  6  ß  geben  inrent 
acbt  tigen  für  das  aebwin.  man  aol  onch  die  weren  und  eur 

äfahen  bi  der  tagait;  wer  aber  das  bt  dei^tagzit  nit  werts^ 
er  soll  es  momdes  an  'der  meisterin  gnad  sucben,  wie  er 
gewere. 

§.  23.  Des  gotzbus  eigenmann  aoU  nieman  strafen  noch 
züchtigen  umb  sm  ungenossame,  wan  dat  gotzbus;  wollte 

aber  dem  gotzbus  ieman  widcrstan,  so  soll  im  ein  vo^rt  behul- 
fen  sin.  §.  24.  Des  gotzhus  eigenman  soll  enkein  pfand  >^in 
für  enkciiien  sincn  vogt,  wan  für  das  gotzhus.  v:^.  24.  WotHit 
frömd  man  oder  wib,  die  harkommen  sint,  jar  und  tag  Iii* 
säszhaft  und  hushablich  gcsin  sint  und  beliben  unvorsprochen, 
die  soad  dannenhin  dem  gotzhus  dienen  als  die  sinen.  §.  26. 
Enkein  meisterin  mag  ein  ungcnossen  ze  genosz  machen,  elm 
genosz  scbedlich. 

§.  27,  Die  gewicht  uud  mäüz,  die  in  der  kilchhöri  sint, 
die  soll  ein  meisterin  besechen  und  bcößtzen.  §.  18.  Ein 
meisterin  soll  ouch  besechen  und  besetzen,  daz  man  in  der 
kilebböri  kouf  haben  soll  Ton  wuchen  ae  wuehen  an  brot, 
an  win,  an  fleisch  imd  an  andrem  feilem  guot,  den  man 
euch  bett  ae  Bremgarten;  und  were,  daz  das  ieman  Überaedae 
oder  daran  ttberfUre,  den  bett  das  gotzbus  ae  strafen,  und 
nieman  anders* 
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Nach  den  zitcn  do  der   edel  vestc  ritter   Ium-  .Joiuniä  von 
llalwilr  den  koiif  mit  der  ebtisdiin  und  dem  cuveut  von  Zürich 
volfuorte  iinib  den  tretwing  und  kelniiuf  ze  Bo^wü  uini  umb 
allü  die  gueter,  dii  thma    und  dnrziio  ^ebörerif:,  als  an  dem 
koutliricf  wol   hesehcidcn  ist,   da  kam  er  gen  liu^^uil  in  das 
dorf,  und  mit  ime  Albrecht  der  ßeieler,  der  vorp;.  ebtischin, 
des  corentz  und  des  capitck   amptmaii,  und  Johaoiiei  ir 
Kfaidber,  die  im  (1.  in)  mitsament  den  (1.  dcni^  brief,  den  er 
Ton  derselben  der  ebtisehln  von  Zürich  una  dem  eapitel 
diniber  batte,  in  gewalt^  und  ewig  gever  secsen  selten .  mit 
aller  der  reohtong^  fribeit  und  ehaftigi,  du  dem  Torg.  kelnbol^ 
den  guetem  und  dem  getwinge  deheins  wegs  gehi^ront.  una 
wa«  ouch   davor  ein  offen  und  gemein  fiirgebot  nach  des 
bofeä  rechtung  und  gcwonhcit  offcnlich  bescbeben^  rr(  ht  und 
redUcb  und  ü^ekündet  allen  den,  die  des  guotes,  so  in  den- 
lelben  hof  gehört  und  erb  damf  ist,  ut  hatten^  und  mit  namen 
hern  Walthem  von  Hünaberg,  der  die  vogtei  in  demselben 
dorf  hat  ze  lehen  von  den  hochgebornen  Fürsten,  den  herzogen 
ron  Oesterreich,  nnd  daziio  allen  den,  die  gesessen  &int  in  den 
dörteru  und  uf  den  böfen,  über  dü  gelwing  und  ban  gelioit 
ZOO  dem   getwinge  gen  Boswil   und  in  den   vorg.  kilniiof 
ffetwinghörig  ^iat.  und  kament  oiich  die  alle  grincinlicli  gon 
Boswil  uf  den   kelnhof  an  dem  cinstag   reminiseere  in  der 
vasteu  des  jares  do  man  z&lt  von  gotz  gebiirte  K»4^)  und  da- 
nach in  dem  dritten  jor  -)  .  .  .*.  .  .  und  do  sich    die  alle  mit- 
sanient    den  vorgenaimtcn  ,    hern   Joband    von   jlalwil,  hern 
Walthcr  von  lliinaburg,  der  ebtiscbiue   anvptman   von  Zürich 
und  ir  schribcr,  und  mitsament  den,  die  des  guotes  und  des 
erbes  os  dem  vorg.  hof  ze  ßoswU  hant,  und  oucb  die  in  den 
getwingen  und  nennen  gesoaaen  sint  und  dssuo  gebi»rend 
gesamaoten,  do  sas  Wemner  der  keiner  von  Boswil  an  dem 
Torg.  cinstag  nach  mitten  tag  offenlich  se  gcrichle  uf  dem 
Torg*  kelnhof  le  Boswil  under  dem  Sarbach,  an  der  stat  do 
er  von  recht  sicsen  solte.  und  danach,  do  er  als  ein  richter 
sieh  an  des  gerichtes  stat  gesacste  und  sieh  für  in  gesamnoten 
and  gestalten  die  vorg.  heran  und  der  obtischinen  amptman 
und  ir  schriber  und  danno  die  andern  erbern  Ittte  alle  gemein- 
fieh,  do  wart  oienlich  gelesen  Ton  demselben  der  eptischin 


1\  •südwestlich  von  Brcmpfartcn.  ans  T^ieli«"*'^'i'i^  TolV^a^je  *.  154  —  165. 
die  üfnuüg  wurde,  oaclidtiiTi  das  dorf  au  das  klubter  Muri  gekomraen  war, 
14:24  (nicht  1421)  erneuert  (Argovia  4,315  -23)  die  wichtigsteu  abwaichun- 
gan  sind  asten  bemerkt. 

8)  bier  folgt  eine  reibe  von  seugen. 
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schriber  ein  brief  0  *  •  •  und  nach  dem  ofnate  und  gebot  ouch 
d.is  der  rorp^.  Albrccht  Beiler,  ir  amptman,  und  danach  fragte 
der  vorg.  Wernhcr  der  keiner  die  gcnozzen  und  ander  erber 

liitc,  die  an  dem  gericht  wnrcn,  uf  den  cid   ,  ob  man 

danimb  niit  billicn  mit  gerichte  ofnen  unrl  künden  sülte  alle 
die  rechtung,  friheit,  guoten  gewonheit,  die  dii  vorg.  ebtischin 
und  das  goczhus  von  Zürich  mitsament  dem  vor^eaantcn 
kclnhof,  den  huobern  und  den  genossen,  als  Vorbescheiden  ist, 
iincz  uf  den  tag  gehebt  und  Karbracht  hetton ,  das  im,  dem- 
selben hem  Johan  von  Ilaiwil,  von  des  vorg.  koufs  wegen 
gevallen  und  im  worden  werc?  do  wart  erteilt  mit  ofFenlich 
gesamnoter  und  igevallener  urteil  gemeinlich  uf  den  eid.  daa 
man  dieselben  mmng  aller  der  rechtnng  des  vorg.  hofea^ 
damite  das  man  si  dem  toi^.  von  Halwil  also  inantwirte. 
billich  und  von  recht  des  ersten  ofnen  und  kttnden  sölte.  und 
do  das  alles  gevid,  do  fragt  aber  der  yorg«  keller,  sid  das  dtt 
eigenschaft  und  dü  rechtung  des  vorg.  hol  Fes  und  der  gnetem 
US  deregenanten  ebtischin  und  des  covencz  Von  Zttrich  gewalt 
in  des  vorg.  hern  Johans  von  Halwil  und  siaer  erben  als  in 
eine  nüwe  haut  verkouft,  gegeben  und  euch  geyertigct  were, 
und  sid  das  euch  der  tag,  als  man  in  das  aTies  inantwirtcn 
Wülte,  dem  vogt,  den  gcnozzen  und  allen  den,  die  drs  vorg. 
guotes  h  int  und  die  zuo  den  getwingeii  irohörrnt,  vorgekündet 
und  inen  dazuo  geboten  werc,  die  o'ich  L;oii^vunlich  da  waren^ 
ob  darumbe  nut  bilbVli  stet  boliben  un'i  liaiulvesti  haben  solti 
nu  und  hienach  alles,  das  mit  demselben  inantwirtene  erteilt 
im  ]  geofnet  werde  genieinlich?  darüber  erteilten  sie  alle 
gemeinlich  uf  den  eid,  was  rechtung  [da]  dem  vorg.  von 
Halwil  da  geofnet  wurde  zuo  dem  vorg.  kclnhof ,  dawider 
dennezemal  nieman  spreche,  sid  das  es  nu  in  sin  haut  ala  in 
eins  nllwen  berren  haut  kernen  were^  und  euch  der  tag  dea 
inantwirtens  den  Torgesohribnen  erbern  iüten  allen  entboten 
und  verkündet  were^daa  dOselb  ofnnng  nu  nnd  hienach  billich 
kraft  und  hantvesti  haben  und  also  eweklich  stKt  und  vest 
beiiben  sölte  beiden  im  und  allen  sinen  nachkommen  und  erben 
und  euch  dazuo  dem  vogte  und  den  genozzcn,  als  da  geschri* 
ben  stat.  danach,  do  das  ouch  geviel,  do  fra^taber  der  keller 
■uf  den  eid,  wer  billich  des  hofs  und  der  eigenschaft,  dii  nü 
dos  ohgen.  von  TTalwil  were,  frihcit  und  rccntnncr  ofnen  und 
fürlcgen  sölte  V  do  wart  oflfenlich  erteilt  von  den  ir*  nozzen, 
daz  er  selber  der  vorg.  keller  das  allerbillichest  tuen  sölte. 
danach  fragt  er  aber,  sid  er  die  otaung  tuon  sülte,  ob  er 
darumb  diewile  der  genozzen  ein  an  sin  stat  in  dns^gericht 
zuo  einem  richter  wol  setzen  möchte?  darüber  wart  gemein- 


1)  in  welchem  die  äbiisnn  den  verkBof  und  die  überlebe  voa  Boswil 

verkündet  und  die  cinwohnrr  hti  den  neuen  herrn  wni^t. 

2)  die  ausgelasseaen  worte  wiederboleu  im  weseutiichea  den  iuhali 
des  briefs. 
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hA  6rtailt|  d«8^  er  cUt  wol  tson  mOebte.  und  do^  das  geviei^ 
do  nxte  6r  an  lin  etat  den  bescheiden  man  Heittneh  ano  der 
MftÜ  SQO  einem  riehter  und  stuoad  nf  und  Tordreto  einen 
furspreehen;  der  wart  im  erloubt.  do  muotete  er  des  kellere; 
der  Wirt  im  gegeben  und  erteilt,  nnd  wart  demselben  Johan 
ieller  geboten  als  recht  was«  nnd  danach  nam  er  sich  ae 
beiatenae  und  beriet  sich  onch  mit  den  genossen,  wie  des 
TOig.  hofs  rechtun^  stucnde  nnd  harkomen  were.  und  danach, 
do  er  sich  des  beriet,  do  gieug  er  mitsamcnt  den  ^enozzen 
wider  in  das  gcrichte,  und  ofnct  do  der  vorg.  Wernber  der 
kelier  mit  dem  f^cr^^n.  Joban  keller,  binem  tur^prechen,  ordent- 
lich und  bescbcidcnücb  allii  disii  na(li^(\scbriben  .stnk  ,  doro 
ieg-lichs  sund»?rlich  und  danach  ^i  elli  «^cmeinlicb  mit  urfrag 
(unifragVi  nn  l  jT055amnetcr  urteil  nach  desselben  hnf«  recht 
und  gevvoniieit  erkennet  wurden  jjemeinh'ch  und  oucii  erteilt 
recht  und  redlich  uf  den  eit.  uadsiiitdis  düseiben  »tuk,  die  da 
geofnet  uiid  erteilt  wurden. 

1.  Des  ersten,  daa  getwin^  und  ban  geuzlich  über  alles 
da«  dorf  ze  Boswil  und  über  disü  nachgeschribnü  «loi  (er  und 
hSi  die  dassuo  gehörent^  in  den  kelnhot  ae  Boswil  gehörten, 
nad  des  vorg.  hern  Johans  Ton  Halwil  nnd  ainer  erben  oder 
Dichkomen  ltdig  eigen  weren,  als  si  onch  vonnols  der  vorg. 
ebtisehin  nnd^  des  gotahuaes  von  Zürich  gestn  weren.  §.  2.  Und 
ant  dia  getwing  nnd  benne  derselben  ddrfem  und  höfen,  die 
daano  gchörcnt  und  an  dem  gericht  genenet  worden;  des 
erst  das  dorf  Br>8enbüiTen ,  als  das  von  alter  harkomen  ist, 
das  dorf  ze  Walthüsem,  als  euch  das  von  alter  harkomen 
ut,  darnach  die  h(^f  ze  Bülisacher,  das  dorf  ze  Kalthlen  als 
gniealichy das  dSrfli  le  HindenbUl  und  derhof  ze  Werdolczwilo 
ait  allem  dem,  so  ano  denselben  dörfern  und  höfen  gehört. 

§.  3.  Danach  wart  ouch  geofnet  und  erteilt  umb  alle  die, 
die  in  den  vorp.  iretwingcn  und  bcnnen  gcsczzen  sint,  das  die 
umb  geltscbuld,  um  ubcrgriÜ'e,  mees,  umb  kouf,  umb  /üiien, 
omb  va<Hn  und  gemoinlich  un»b  alle  die  saehen ,  die  ein 
getwing  debeinswegs  rürent,  a'i  sicn  genemct  oder  unL;(Uiemet, 
für  ein  kellcr  an  des  egcn.  von  Halwil  «tat  ze  gericht  gan 
feiillen  und  vor  dem  umb  allerband  Sachen,  die  ein  rcciiter 
getwing  von  alter  und  von  recht  richten  sol,  liden  süIlen,  das 
ui'teilde  git,  M  wan  si  von  alter  har  in  tias  gericht  iifirent. 

§.  4.  Da  wart  euch  geofnet  und  erthcilt,  das  ein  kellcr 
an  desselben  von  Halwil  stat  mit  rate  aller  der  gebursami 
oder  des  merenteils  und  er  inen  in  den  vorg.  getwingen  allen 
gemeinlieh  setsen  sol  ir  birte  nnd  ir  Torster,  nnd  si  onch  twin- 

£n  sol  nmb  afln  und  nmb  Tadm  nnd  nmb  alle  die  Sachen, 
mmb  ein  rechter  frier  getwing  btllich  twingen  und  richten 
aol ;  und  sttUen  ouch  die  Yorster  und  die  hirten  dem  keller 
mid  euch  der  gebursami  gehorsam  sin  und  warten  in  allen 


1)        daö  utteil  gibt- 
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Sachen,  als  das  getwinges  recht  ist,  sao  des  Terg.  Ton  fiaiiril 

uod  siner  erben  nanden. 

S.  5.  Da  wart  ouch  oifenlich  erteilt,  das  der  von  fialiftl 
em  geriebt  seczen  sol  und  mag  einen  weibel,  wenn  er 
wil,  und  sol  der  behüten  den  vorst  und  alles  das  an  holcz,  an 
Velde  deheinsvpcees  z^m  dem  kclnhofc  gehört,  er  sol  ouch 
allen  den,  die  uf  innaji  ut  ze  klaf^^endc  Imt  timb  doboinrrleie 
Sache,  fürgebieten  für  den  vorg.  keüer  und  das  gericht,  und 
sol  dammb  von  den,  die  in  den  getwingen  siczent,  niitnemen; 
und  wer  iiszcrthalb  den  getwingen  siezet,  der  sol  im  darxinib 
geben  sin  gewonlicben  Ion.  und  wenne  man  des  bofs  recht 
ofnen  wU,  das  sol  ein  weibel  vor  küiiilcü  den  genozzen  acht 
tagen,  und  sol  es  ein  kellcr  dem  vogt  cnbieten.  §.  6.  Der 
wcibcl  sol  ouch  umb  aller  bände  s.iche  pfender  geben  mcn- 
licbeu,  also  das  in  den  vorg.  getwingen  allen  nieman  anders 
umb  deheinerlei  Sachen  nttt  pfenden  sol,  wan  mit  des  tob 
Halwil  weibel.  und  mag  ouch  nieman  an  dem  andern  in  den* 
selben  getwingen  nüt  verlneten,  wsn  mit  dem  weibel.  und  sol 
ouch  der  weibel  dem  keiner  antwirten  alltt  dli  pfender,  die 
er  nimet  uf  dem  Torst  und  uf  des  hofes  guote  [oder]  umb  des  I 
Yon  Halwil  zins  und  umb  ander  sachen,  die  den  keiler  anse-  ' 
hOrent,  wie  die  genant  sin.  und  sol  euch  dem  heller  an  des 
Ton  Ualwil  stat  in  allen  sachen  gehorsam  sin  und  warten,  und 
wan  man  des  hofs  rechtung  ofuet,  und  so  danach  das  gericht 
gebannen  wird,  so  sint  die  erst  3  die  ze  buzze  vallent,  des 
weibel^.  7.  Da  wnrf  onch  geofnet  und  erteilt  iif  den  eit, 
(ob)  man  in  den  vorg.  getwinge  n  wmh  deheinerlei  sach  pfen- 
den wil,  es  si  der  von  Halwil  selber  umh  sin  eigenscbaft,  oder 
der  vogt  umb  sin  vogtötür,  oder  sii  beide,  oder  ander  liit  umh 
ander  sachen,  wie  die  sint,  das  da  mcnlich  dü  pföndcr  in  dem 
getwing  lassen  sol  acht  tag  nach  der  pfandung  also,  ob,  der 
da  gepfendct  wirt,  lobet  das  pfant  ze  lösene  in  nen  acht  tagen; 
were  aber,  das  er  das  pfant  uüt  lobte  ze  lüscne  in  den  acht 
tagen,  so  mag  es  der,  der  da  gcpfendet  hat,  für  sich  füren, 
wan  (1.  war)  er  wil.  §.  8.  Wen  ouch  der  von  Halwil  oder 
«n  ethen  se  weibel  secset,  dem  stillen  si  uf  ir  eiffenschaft 
lihen  distt  naehgeschribnen  ffueter,  dQ  in  das  weibeEimpt  ge> 
hSrent  und  ir  eigen  sint:  des  ersten  dtt  hofstat  hinder  des 
hellers  boumgarten,  ein  manwereb  matten  an  brOli,  item  an 
boulanden  vier  jucharten,  ligent  an  zweien  Stetten,  item  an 
bou lande  ein  halb  manwerch  matten,  item  ze  Hindebuol  zwo 
jucharten,  item  ob  dem  vorste  ein  matte  und  ein  acher  an  ein- 
ander, das  ist  wol  drithalb  juchart.  §.  9.  Da  wart  ouch  et^ 
teilt,  das  man  in  den  vorg.  getwingen  allen  haben  sol  mesz 
an  wine  nnd  körne  und  nn  allen  dingen  und  onch  (an)  nllcr- 
leie  kouf  und  gewicht  gclich  als  die  von  Breii]:;nrten,  und  s-^d 
daz  ein  kelier  oeseczen ;  und  wer  das  uberfUre,  also  das  man 


l)  die  öfauDg  voa  1424  hat  banlaudeu. 
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dero  deheinen  bresten  ftinde,  an  wem  der  were,  der  aol  das 
bessern  dem  keller  an  des  von  Halwü  stat  mit  3  ß ;  und  sol 
man  daa  besXben  und  ervaren^  als  dik  man  daran  bresten  hat, 
und  mit  namen  einest  im  jar. 

§.  10,  Da  wart  euch  mit  gemeiner  urteil  erkennet,  das 
dö  gebursami  in  den  Torg,  getwingen  allen  n  vndin  gcmaclict 
und  ir  kom  geaünet  sinlen  ban  ze  s.  Martinstag  und  ^  den 
ittbem  zno  dem  meitage.  ^vcrc  aber,  das  ein  gebursami  ze 
dewederem  zil  des  zünons  früher  ze  rat  worrlrn,  tlanacli  als 
81  alle  oder  der  mcrteii  und  fr  inen  notdürftig  diiechte,  das  sol 
ein  keller  gebieten,  und  sol  dos  dü  gebursami  pfemoinlich 
horsam  !5in.  und  wer  denn  zno  dnr  vorrr-  zilon  downlerem  odor 
zc  dem  /MCj  aU  sin  dii  ij^ebursninl  /e  rat  woidon  were,  nüt 
geziinet  hctti,  der  sol  es  bessern  mit  3  /i?  dem  keller  au  des 
Ton  Halwil  stat. 

11.  Da  wart  onch  ^enieinlich  erteilt  nnd  «reofnet,  wenn 
ein  koller  nn  des  von  Halwil  stat  zo  sroricbt  sitzet,  von  welerlei 
üacL  den  '6  ß  ze  bnosz  gevnlient  und  erteilt  worden  oder  an 
den  Stab  gebessert  t,  ilas  die  ein  keller  an  dfs  vorp:.  sineshem 
stat  nämen  sol  als  dik  so  si  erteilt  worden  oder  gevallcnt 
md  wenne  also  3  ß  dristunt  gcyallcnt,  also  das  ea  d  ß  wer- 
deat,  ist  den,  das  dl]  eigenschaft  dem  vogt  klaget  und  in 
bittet,  das  er  die  9  ß  in  lielfe  gewinnen,  das  sol  der  vogt  tuen, 
und  sol  onch  der  9  ß  nemen  o  ß  und  dü  eigcnschaft  3  ß. 
klag^ct  man*)  aber  dem  vogt  niit,  so  hat  er  onch  niit  damit  ze 
schafifen').  §.  12.  Ouch  wart  da  otTonlich  eiteilt,  wenne  ein 
keller  zc  gericht  siezet,  das  er  nmh  alle  saehen,  die  da  geklai^et 
wcrdent,  richten  sol,  nncz  das  im  der  -  '  mit  urteil  us  der 
band  get.  danach  sol  den  der  vorrt  richten  nmb  fronen  nnd 
am  die  groszen  gericht  Ane  nmb  den  tod,  nnd  nm  n^it  niulers.  ^) 

§.  13.  Dannch  wart  onch  geofnet  nnd  erteilt  nf  den  eit, 
das  die  hnobcn  nnd  ilie  schnopozzen  alle  i^'^meinlich,  wo  si 
gcle^^ru  ftirit,  pi  zf  B'.swil,  70  l^esenlni  1  reu,  ze  Walthüsern, 
zc  Waitcrswile.  ze  Kaltli«  rren,  zc  I lindenlnel  oder  anderswa, 
nnd  aber  den  dii  zinslender,  nslender  nnd  dvi  tagleii(h'r  ze 
Boswil,  dü  mlili  nnd  dü  gneter  zc  Uordorf^)  nnd  gcmeinlieh 
allii  dii  gnetcr,  dii  in  den  kelnliuf  zc  Boswil  gehörent,  wa  dii 
gelegen  und  wie  si  genant  sint^  es  si  in  den  vorg,  getwingen 

4  • 

4 

1}  1424 :  die  sol  ein  keller  nenicu  zuo  der  cigenscliaft  hfyiden. 

2)  1424:  der  keller.  3}  1424  fugt  hinza:  dc^grlich  und  daz  dhei- 
nc'n  V'  Ti  dem  wcibel  fürgeboten  wurde  imtz  an  das  dritt  mal.  und  der 
»b(  r  (iennc  iiit  fTirkrunc.  «^n  ^n\\  deime  der  kollor  den  vo^ft  anrüfen.  daz 
«rden.  ao  nllHp^  ücill^^  wis«  uul  Üb  oder  fruot  für  frericht,  daz  dem  klo^jor 
oa  recht  widerfare,  und  dcnue  so  ist  der  ausprüchig  verlallen  9  ß,  dez 
nnd  6  ß  des  vogtes  und  3  ß  des  keUers- 

4)  1424 :  Wenne  ein  keller  ze  firrricht  sitzet,  der  sol  oiicli  danne  wvnh 
aÜA  »tiohen  richten  untz  an  die  frcfne,  und  umb  frffno  h*'t  dor  vocrt  7.0 
BosTTil  /•?  rifht'^n.  $  T2a.  Was  liiten  ouch  in  den  twini^  ze  Boswil  konient 
•od  dariime  jar  und  tag  weren  . die  sond  ouch  denue  mit  den  genossen 
AwDen  alz  ander  genossen  des  twings  zo  Boswil. 

5)  14i4  fehlt  »nnd  aber  —  Roiäorf.« 
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oder  anderswn,  diisclben  güeter  elli  gemeinlich  velüg  sint  in 
in  den  vorg.  hof  zc  Ijoswil.  also  wer  uf  den  huobcnnnd  sclnio- 
possen  in  dem  dort  zc  Boswil  siezet,  das  <lcr  ze  valie  geben 
sol  das  beste  houpt  an  eins,  wer  oucli  in  dem  dorf  sunderlich 
zc  Boswil  siezet  uf  den  taglcndern,  cin-slendern  und  uf  den 
uslendern  ze  Hindenbucl,  die  gent  mit  natuen  das  beste  houpt 
ze  valle  wer  ouch  gesessen  ist  uf  den  güetern  ze  Bcsenbtir- 
rcn,  ze  ^^  altiiiisern^  zc  Kaltherren  un  d  ze  Wedolczwile  und  an 
den  uszern  getwingeu,  die  liarin  geliörcnt,  der  git  ouch  ze  Talle 
mitnamen  das  beste  houpt.  und  sol  das  alles  vich  sin^  das  den  liert 
bDwet ;  were  aber  das,  ob  deheiner  nQt  vicbea  hetü,  er  aieai  innere 
halb  oder  usaerkalb;  der  sol  als  vil  ae  Talle  geben^  als  er  eins  jahrs 
eins  git.  wer  ouch  usaerhalb  den  getwingen  sicaet,  und  der  ^uo- 
tes  hat,  das  in  den  Torg.  hof  gehöret,  wa  das  gelegen  ist,  es  si  in 
den  getwingen  oder  anderswa  uszerhalb  den  getwing^en,  der 
sol  OQoh  als  vil  ao  Talle  geben,  als  er  eins  jars  zc  ziose  git 
wenn  ouch  ieman,  der  des  Torg.  guotes  nt  hat,  stirbet,  so  sol 
der  keller  sinen  weibel  2suo  den  erben  senden  nmb  den  val, 
und  Süllen  sich  oucli  dieselben  sin  erben  umb  den  val  mit  dem 
keller  richten  inrent  den  nechsten  acht  tagen  danach,  so  es 
ine  also  verkiTndct  \7irt ;  und  wa  si  des  nit  täten,  so  ist  das 
guot  alles  dem  vorg.  von  Halwii  lidig  worden  und  gevalloii 
nach  dem  vorg.  zit  genezlich,  und  «üllon  os  danach  die  erben 
von  im  widergewinnen,  als  si  es  an  sinen  gnaden  vindent. 
wenn  si  ouch  die  gueter  gevallent,  damite  band  sis  wider  en- 
pfangen.  §.  14.  Oueh  wart  da  offenlich  erteilt,  wenn  ieman 
des  vorg.  guotes  ut  verkoufcn  wil,  das  er  das  tuen  und  ver- 
tigcn  soi  mit  des  kellers  hant,  und  sol  ouch  der  besorgen,  das 
der  cins^  der  demselben  guote  gezühet,  gelichlich  damf  ^eleit 
werde,  also  das,  der  da  konfet,  den  dns  geben  und  in  sin 
herre  genemen  künne.  nnd  danaeh  sol  denn  der  keller  an 
eins  Herren  stat  dem,  der  da  koufet,  das  guet  lihen,  sinem 
Herren  und  allen  sinen  rechten  unscnedlich.  wer  aber  das, 
der  da  koufet,  dss  guot  unenphangen  hett  jar  und  tag,  ao  *) 
ist  es  dem  Torg.  Ton  Halwil  lidig  worden  und  gOTallen,  und 
muos  es  denn  von  im  gewannen  (werden),  als  er  es  an  sinen 
gnaden  vindet.  §.  15.^)  Da  wart  ouch  offenlich  erteilt,  das 
man  cinsen  sol  dem  von  Halwil  kernen  und  roggen  ze  s.  Gal- 
lentag, den  habern  ze  s.  Martinstag,  pfenning  und  zwin  ze  s. 


1)  dieser  satz  fehlt  in  der  jüagcrn  üfnung. 

2)  1424:  und  wa  si  dcz  nit  täteud,  so  «Ol  der  keller  d&z  guot  seder 
eigonschaft  hsnd  in  sio  hand  siechen,  doch  also:  ist,  daz  ieman  komt, 

wib  oder  rnan,  in  jars  Frist,  der  des  guots  rechter  kantlicher  erb  ist,  dem 
sol  mun  duz  gnoi  wider  lauszcn  nmb  oincn  bescheidnen  gewonlinhen  val, 
als  dem  guot  geziecht,  und  sol  im  eiu  koUer  liehen  umb  cineu  gewon« 
Ucheo  ertchatz  zuo  der  eigeusohaft  banden,  aU  das  yon  alter  harkommen 
Ist,  ouch  der  eigensohaft  an  ir  rinten  tanachedlich. 

3)  H24:  Bo  mugent  denne  die,  so.,  recht  erben,  kouf  odir  peno«r. 
sind,  dnzscU)  rrnol  mit  dem  rechten  in  ir  hand  ziechen,  alhvesi  der  oigen- 
Bchatt  an  ir  zmseu  uuflchedlich.      4.}  lehli  m  der  jüngcru  otuung. 
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AndresU^.  und  wer  drl^e  cinsc  versiczct  drier  ganzer  jure, 
des  ^uet  ist  cinsvellig  worden  und  wt  dem  Ton  lialwU  lidi*^, 
«Ubud  sich  dü  drü  jar  Terloafeutf  und  sol  man  ca  denn  wider 
gewinnen,  als  man  es  den  an  dem  obg.  von  llalwil  vindet. 

vj.  16.  Es  ist  ouch  da  geot'nct,  wer  des  vorg.  guetes  ut 
verkoufen  wJl,  der  sol  es  des  ersten  bieten  den  nchsten  erben, 
das  sind  die,  die  in  billicli  erbtln,  ob  er  f'iilto.  wolleiit  ie 
die  nüt  koufen.  so  sol  er  es  aber  dnmcli  bieten  dein  ob^»-.  von 
Hahvil,  des  dü  ciürensehaft  i»st.  wil  niu  der  nüt,  so  sol  er  os 
danach  bieten  den  pennzzf-n.  wellent  «in  die  nfit  konfen,  o 
da»  man  dciiii  den  iaz/.e  brcbten  han,  so  sol  man  ini  günen, 
das  er  es  gebe  cze  kuufene  in  die  wllr<Mti,  wer  im  allermeist 
dirumb  ^it,  dem  von  Halwil  an  allem  sinem  rechten  un- 
ätlicdllcb. 

§.  17.  Da  wart  ouch  geofnct  und  gemeinlich  erteilt,  das 
min  ieglichs  jares  haben  sol  drü  gedinge,  se  den  man  des 
bofes  rechtttog  und  friboit  ofnen  aol.  deren  aol  eins  am  le 
oeigen,  das  andere  se  a.  Martinatig;  das  dritte  ze  a.  Gleria* 
tag.  0  sno  den  aol  der  vogt  kommen,  ob  er  wll;  nnd  iat,  daa 
er  komt,  ao  aol  im  der  keller  des  tags,  ala  dü  gedinge  sint, 
ze  imbiaae  ze  eaaene  geben;  und  were,  daa  aich  daa  gericbte 
als  lang  verslif^e,  das  er  des  tagea  nUt  wol  dannen  komen 
möchti,  ao  aol  im  der  keller  aber  ze  nacht  ze  cssene  |^eb(>ri 
und  momendea  fruo  ein  morgen brot,  und  oucb  der  keller  oamite 
si'a  üb  und  guot  demvogte  Teratttret  und  verdienatet  hangenez- 
lieh,  und  bat  andera  mit  im  ntit  ze  sclmfTen.  und  sol  ouch  der 
vo-^t  komen,  als  er  ze  hof  nnd  ze  tagen  vert,  dn  geverdc. 
were  aber,  das  der  voe-t  ziio  den  p^edingen  nüt  kemo,  ao  iat 
im  ouch  der  keller  anders  nüt  o^olninden '-^^ 

§.  18.  Ouch  wart  da  geot'nct  und  erteilt  gcujeinlieb  uf 
den  eit,  das  dü  gcbursami  und  die  geno/zen  s.  Iv«  i^denliitc 
gemeinlich,  und  welc  des  giiotz  hant  dn^  in  den  vor^'-.  dinkliof 
ji;cliürct,  von  altor  also  barkomen  aint  und  das  recht  in  liar- 
bmcht,  jerlicb  gc«4uet  und  erteilt  und  gehcht  haut,  das  si  eim 
itglichem  ircin  vogtc  ierlieh  süllen  geben  scch.szig  miit  kernen 
Uüd  ieglichi  bus  ein  huon  von  allen  den  vorg.  giitern.  und 
&rdlea  im  ouch  die  egcn.  s.  Ucglenlüte  dienen,  ieklicber  mit 
siaem  spar,  oder  ala  er  mag  gewonlieh  retaeUi  in  dem  lande 


1)  d.  i.  HUaricntag  (13.  Januar),  die  jünjfere  öfnnnjf  fahrt  fort:  wer 
abor  7.n  <iens(;n)eri  verkündton  f^oiliriij^en  nit  käme,  o  daz  <rcri(;hl  gobaniu'n 
ward. .  <\t:r  i«t  verfallen  3  di<!  sol  ouch  ein  Ictdlrr  uiMncn  zuo  der  oi^on- 
6cha£t  kamlen  statt  des  von  Halwil  gebraucht  die^c  öfnung  regtdraüszig  die 
ifl^eoMniere  beMnehxmng  noigenselnft". 

2)  1424  füj^  zwei  artikel  an:  «r.  17a.  Were,  das  ieman  den  andren  eiiia 
ttwineids  l>'?\\isf>n  woltc  udor  von  sincn  ercn  Botzen.  daz  <<ol  er  tnon  mit 
sibeu  c'rbren  nianen  iinver8proch<'n/  donon  eides  und  ero  wol  ze  j/('truwcn 
'^Ä-  Ü.  17b.  Aber  ein  ieclich  kuntschait  mag  ein  ieclicber  wiFcn  mit 
twttn  erbem  masnea,  nnversproohen  von  gesicht  tmd  gehörd,  denen  onch 
«iib  ond  eren  xe  getrawen  ne,  Ane  des  leäers  hand. 
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(1,  den  landen),  die  den  lanfprraven,  das  ist  der  herczoff  von 
Oestcrrich,  des  dü  eigcnschaft  dervogtci  ist,  angant;  undhant 
onch  damite  lib  und  guot  verstüret,  also  das  si  mit  dem  vogt 
darüber  niit  mo  zc  schntiene  hant  mit  keinerhant  stüre  noch 
dionstc  were  aber^  <lns  ?i  darüber  ein  voirt  \cht  fiirbassor 
iiöton  w(»lto.  dps  Rol  inen  vor  sin  nnd  si  davor  schirmen  ir 
eigcnschaft  von  der  vogtci  hardan  und  fl'i  eigcnschaft  von  ii- 
üb  und  von  den  pfütern  hnrdan,  und  siiilen  oucli  si  darumb 
der  eigenschatt  ir  vogtci  dienen  gewonlich  reisen  ia  dem  lande, 
als  vor  bescheiden  ist. 

§.  19.2)  ^varf  nuch  mit  jresamnoter  urteilde  erkennent, 
geofnct  und  erteilt  uf  den  eit,  das  di  ei»3:enschaft,  dü  nun  des 
von  llalwil  ist,  das  recht  von  alter  herbracht  und  gebebt  hat, 
das  der  eins  der  eigcnschaft  vor  der  vogtstüre  des  ersten  und 
vor  allen  dingen  ab  den  vorg.  gtttern  gevall^i  und  werden 
8ol,  also  das  der  vogt  urob  dieselbe  sin  vogtstüre  noch  umb 
enkeiner  bände  sachen  nieman  -nütea  ze  nötende  hat,  e  das 
der  vorg.  von  Halwil  von  der  eigenscbaft  wegen,  die  sin  ist, 
allen  den  eins,  der  im  werden  sol,  nfgehebt  und  ingenimt  ^enea- 
lieh  ab  den  vorg.  gütern  und  von  den  lUten^  die  da  afe  sieseiit 
oder  des  guetcs  hant. 

§.  20.  Da  wart  ouch  gcmoinlich  goofnet  und  erteilt,  weir 
den  andern  umb  dehcincrlcic  Ligent  guot,  das  in  den  vorg. 
kelnbof  gehöret,  wa  das  gelegen  ist,  ea  si  an  den  getwingen 
oder  uszcrhalb,  ucz  anzesprechen  hat  von  deheinerleie  sachen 
wecren,  dns  er  darumb  ze  «berichte  kommen  sol  für  den  keller 
an  des  vorg.  sins  herren  stnt.  und  sol  man  diiselben  giitor  p^c- 
^v!nnen  und  verlieren  in  den  gedintren  vor  einem  kellri  miH 
den  gcno/^zcn.  und  was  urteildc  in  den  pTf^dingen  umb  d(  hci- 
nei'leie  giiter,  die  in  den  hof  hörent,  gestoszent,  die  sol  man 
US  den  gedin<2;en  ziehen  in  die  nachgedinjre  und  uz  den  nach- 
gcdingen  für  den  von  llalwil  des  ei-kantnüzze  und  urtheile 
darüber  denn  hantvesti  und  kraft  habon  und  erwcklieb  stet 
bcliben  sol  und  usgerichtet  werden  uf  ein  ende,  das  si  fürbas 
nlit  gezogen  werde.  *) 

§.  loa.  Were  aber,  daz  dhein  gnot  also  verkouft  wurde 
und  aber  nit  erboten  wurde  nach  des  twings  reeht,  als  vor* 
stat,  so  mugend  dannedie  nechsten  erben,  wenne  si  wellent,  oder 
ein  genosz  daz  guot  mit  den  rechten  in  ir  band  ziechen  umb  den 
pfandsehilling,  alz  es  verkouft  ist,  der  eigensdiaft  unschedlioh, 
kn  menglichs  widerred.  wer  ouch,  daz  dhein  genosz  dhein 
guot  verkoufen  wölte  und  daz  den  genossen  erbttte  umb  ein 


1)  die  jüngere  öfnunß^  fügt  hinzu:  und  sol  si  ouch  ein  vogt  fnrwnfikx 
nötcn  noch  trengen  in  dheinen  weg  noch  mit  dheinen  sachen. 

2)  fehlt  in  der  Jüngern  öfnung. 

S)  1424  :  die  soll  man  ziechcu  üs  dorn  ersten  gcding  in  das  ander  geding 
nndüs  dem  andren gedinge  in  das  dritt  geding,  und  denne  für  den  obren  vogt. 

4)  die  folgenden  srtikel  sind  siu&tze  der  Jüngern  ofining,  und  awar 
die  beiden  ersten  sröehea  trt.  16  und  17  eingeschobeju 
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nm  gBltM,  darnrnb  si  es  Aber  nit  konfen  wSltend^  und  sich 
iber  denne  entlieh  erfände^  d«a  er  es  einem  nngcnofläen  neeher 
geb^denne  er  es  dt n  genossen  erboten  hctte,  so  mag  es  ein 
genesz  umb  den  pfaud^ichillin^,  als  es  verkouft  i^t,  mit  dem 
rechten  in  sin  band  zicchco,  der  eigeiiaohaft  nnschcdiich.  §•  16b, 
Wer  onoh  der  obg,  ffUtren  dheins  koufto  und  das  uocnpfangen 
TOD  einem  keller  und  nngevertiget  an  des  kellcrs  band  naob 
des  twings  recht  zc  I3oswil  j.ir  und  tag  innc  bette,  denne  so 
mug-end  die  nechaten  rechten  knntlichen  erben  oder  ein  i^cnosa 
in  dem  twi^tr  gos<'--cn  daz  guot  mit  dem  reditcn  in  ir  band 
ziechen  unib  den  ptandschiüing,  als  es  verkoutt  i>t.  der  eifjen- 
schaft  an  ir  zinsen  unscbedlich.  desglicb  wer,  daz  ieman  dbemes 
Terpfante  und  daz  euch  unerapfangen  und  ungefertiget  an  dez 
keiierö  band  jar  und  tag  inne  hette^  so  nuigcnd  eb  aber  die 
nechsten  erben  oder  ein  genosz  ia  (b  in  twing  gemessen  mit 
rcchi  äii  ir  band  zicchon  umb  den  pi'.ind.schiUing,  so  danif 
YCrlicben  ist,  ailweg'der  cigenschaft  an  ir  zinken  unachcdhch. 

§.  21.  "Was  aber  urteilen  sust  über  jar,  in  welicberleig 
üftb  das  ist,  se  BoswU  yor  gericht  strittig  und  stdszig  wer- 
dest, die  8ol  nuin  für  einen  vogt  ziechen  20  scheiden,  wer  der 
ig^  und  für  nieman  «nders,  und  sol  ouch  und  mag  ein  ieck- 
lieh  erber  man,  wer  der  ist,  ze  BoswII  vor  gericht  urteil 
sprechen  y  ziechen  und  Tertigen  nach  des  twings  ae  Bos- 
wil  recht  und  alz  das  Ton  alters  harkommcn  ist  ungeyarlich. 
§.  22.  Oucb  soll  man  wüssen,  wer  den  andreui  so  in  dem 
twing  ze  Boswii,  eigen  oder  erb  oder  dbein  guot  anspricht, 
und  der  denne  daz  mit  dem  rechten  nit  bezücht  noch  behcpt, 
wer  der  ist,  der  ist  einem  vogt  verfallen  10  i^genger  stebler- 
mfinz  ze  Ergöu,  und  sol  ouch  darzu  der  diSger  den  ansprüchi- 
gen gonzlicb  entschHdigen. 

g.  23.  Ein  keller  ze  Boswii  mag  ouch  mit  den  anwalten 
'ind  der  gebuisame  ze  Bo-^wil  und  mit  dem  mertcil  under 
aen  holz  und  veid  verbann ea  und  üslassen,  %venne  sie  wellent 
und  alz  dick  si  daz  nnttiirftiir  dunkt,  und  mngcnd  oucb  daruf 
bueszen  setzen,  daz  onch  denne  die  gcburöamc  gehorsam  sin 
ioll,  ^vcre  aber  ieman  ungehorsam,  daz  er  der  buu.sz  fällig 
'A'urde,  die  öoi  er  bezalen  der  gcbnr>nme;  wolte  aber  ierann 
üaz  nit  tnon,  so  sol  inen  ein  vogt,  wenac  si  in  darurab  anrue- 
fcnd.  iiililich  sin  die  buegzcn  inzegcwinnen,  umb  daz  ieder- 
man  ^eboriam  werde,  und  sol  denne  davon  nemen  den  dritten 
pfennjg;  wirt  aber  der  vogt  nit  angerüft,  so  hat  er  nüt  (mit) 
den  ze  schiffen.  §.  21.  Es  mag  ouch  ein  keller  und  die 
sawalten  ze  Boswii,  wer  die  iezemal  sint,  mit  denen,  so  ouch 
von  der  gehursame  darzu  geben  und  gesetzt  werdent,  stttg  und 
weg  und  wassersrttns  graben  und  faden  usgän^  alz  dick  daz 
nottOrftig  ist;  und  was  denne  iedermazm  geheiszen  wird  ze 


1)  wuNrlaaf.  ygL  Stalder,  tohweis.  Idiotikon  2,  29^.  , 
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beazren,  ze  mmren,  ze  nieren  imch  nottuift,  da  soll  denne  ieder- 
mann  gehorsam  sin  und  daz  tuoii  bider  pcn  und  buoss^  6o  denne 
semal  ie  daruf  gesetzt  >Yirt  und  wer  da  bnssfellig  wurde,  der 
sei  die  buosz  bezalcn  der  gebursamc ;  were  aber  ieman  iiiige> 
horsam,  und  daz  nit  tuen  wölte^  und  der  vogt  denne  darumb 
anprertift  wurde,  so  sol  er  inen  helfen  die  buosz  ingewinnen 
und  donnc  nuch  davon  nemen  den  dritten  pfennig;  wirt 
aber  der  vo^^^t  nit  angerüft,  so  het  er  mit  den  ouoszen  onch 
nütsi  zc  schalen. 

AUS  DER  OEFNÜNG  VON  DIETIKON.  0 

Dis  sind  die  ^oricht  und  twing  ze  Diotiknn  in  dem  t.il, 
die  (las  i;otzluis  konft  het  von  kung  RudoU^  do  er  dennocht 
ein  graf  waz,  mit  nller  der  zuoo^rhörd  so  er  es  von  sincn  vor- 
dren hat,  mit  twingen  und  bcnnon,  als  der  umbkreis/s  erzelt. .  . . 

Da  habend  wir  in  dem  umbkreisz  ze  richtend  alles,  das 
den  phenning  gewinnen  oder  verlieren  nag,  denn  nmb  die 
usgcnommnen  saehen,  die  einem  lantgrafen  zno^ehörent;  das 
ist  blütend  wunden  und  diepstal  und  nai  hias  beimanehen  und 
frevenU  under  ruoszigcn  rafen,  und  das  dem  man  an  sin 

hab  gat.  ^  .  .        '  . 

Wir  haben  euch  ein  offni  teferen  ze  Dictikon.  der  wirt 
sol  feil  guot  han  und  sol  lantwin  schenken  bi  dem  köpf  ^)  und 
Elsßsser  bi  der  masz  von  Bremgartrn.  er  soll  an  5  /?  wert  sota 
3  ^  gewtinnen.  derselb  wirt  sol  stetenkh'ch  win  und  brot  na- 
l)cn;  wer  aber,  daz  ieman  käm,  er  wer  frömd  oder  heimsch, 
der  win  nocli  brot  nielit  fnnde,  dem  sol  dpr  ^virt  bcszren  '\ 
5  (i.  wer  och,  daz  er  einem  fii^ent  weri,  daz  er  im  nit  geben 
W(illt  ^vin  und  brot,  so  sol  er  ein  pfant  uf  das  fas  legen,  daz 
(les  (Iritteils  besser  ist,  und  sol  selb  nemen  und  soi  daran  un- 
gefrevelt  hnhca.  derselb  wirt  soi  euch  alle  pfant  nemen,  denn 
kllchwat  und  bluotendii  pfant  und  nnssi  tiiehcr  ungewannetz 
kt»t  n  I  nitV  v^  f^v  ouch,  daz  im  ii  ninn  an  dem  abent  unbercit 
uszgicnp-,  gat  der  morncndcs  frü  in  das  hus  iiiul  bereit  im,  so 
sol  er  ungcfrevclt  han,  tuot  er  aber  das  nit,  so  sol  er  dem 
wirt  bcszren  3  11  1  ^.  er  soll  ouch  ainen  ignosten  beiten 
unz  daz  er  daz  vas  usgcschenket^  wa  er  aber  den  richter  denn 


1)  zwischen  Zürich  und  Baden,  Rchoa  im  kanton  Zürich,  ehemals 
aber  nebst  den  dörfem  Starkenschwil ,  Rfifenach,  Wettingen ,  Fialisbach» 

Wörenloa,  Schlinron,  Oberndorf,  Neuenbof  und  S|.rpitenbach  der  hersohaft 
dr-s  klof^ters  Wettingcn  (südöstlich  von  liadeii^  untenvorfon.  die  Öfnungen 
aller  dieser  Ortschaften  stimmtjn  mehr  oder  ueuiger  mit  einander  überein 
und  Bind  hier  daher  nm:  auszugsweise  mitgetheUt.  vollNUtudig  ist  unsere 
öfhuog.  abgedruckt  Argovia  4,246  ff.  ebenda  a.  268  eine  o£Dung  von 
Obemdorf,  s.  '^67  von  Neuenhof,  s.  269  -273  von  Spreitenbaeh. 

2)  ein  metallener  krug  von  2  masz.  Stalder  2,  1l?  >. 

3)  stunden.  SUilder  l,X5ö.  ignost  i»i  wol  gleiohbt»deutond  mit  ingenoes« 
einheimischer  s.  unten. 
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mHlefct  nmb  pfant.  so  sol  er  im  pfant  geben,  und  8ol  denn 

den  pfanton  tnon  als  smcn  baren  dc^nior  M  •  •  . 

Ob  rtnr>r  wüit  ein  1ms  machen  oder  boszron  ,  der  sol 
bitten  den  apt  ze  Wcttin<j;en,  oder  c\n  don  er  es  setzet,  nmh 
hnlz,  und  sol  er  inis  gel»en:  ü^ebc  aber  er  injs  nit,  so  er  in 
£ebittety  sol  er  es  selb  iiouweu,  und  &ol  uf  iekÜdieu  stuxupcn 
3  d'  legen  dem  forster  .  .  . 

üf  dem  meierhof  süUcnt  wir  diü  gcricht  haben  in  dem 
jar;  der  ist  eines  iif  g.  Walpurffsta^  zc  nieien,  üa/>   ander  nf 
6.  Martinätag,  daz  dritt  iif  s.  Ililarienta^.  uf  denselben  drin 
Berichten  da  sol  man  oÜacn  unsri  recLtung.       sol  oucb  denn 
nMimlich  nf  dca  drin  geiichtcn  sin,  witwan  und  weisen^  die 
m  dem  gericht  sitsend ;  es  send  onch  ftUe  die  da  sin,  die  in 
dem  getwinß  sitaend,  und  all  die ,  die  des  gotshus  eigen  sind, 
imd  me  nf  der  hnob  sitiend  ae  Geroltswil  nnd  nf  der  hnob  ae 
Oettwil;  dieselben  awo  hnoben  hl>rent  mit  allen  twingen  nn^ 
mit  allen  ^erichten  genDietikon  in  den  hof. —  Nu  hant  nnser 
cigeDlüt  Se  rechtung:  hetti  einer  des  gotzhus  hnldi  verloren, 
so  sol  er  frid  haben  nf  disen  drin  gerichten  dar  nnd  dannen; 
will  er  umb  des  gotahnses  huldi  werben,  so  sol  er  nf  das 
nacb^ericht  kommen  und  sol  da  als  guot  frid  haben  als  uf 
dem  fordren,  will  er  umb  des  gotahnses  huldi  werben.  —  Der- 
selben drü  gericht  sol  ieklichcs  zwei  nachgericht  haben.  — 
Wir  3ond  onch  einen  knecht  haben  zcDietikon,  der  stetiklich 
da  gricht   hab  den  festen  und  den  ifi^nostcn '^j ,  so  si  sin  not- 
Uiffti^  sind,    und   die   be3ziiin<j;-   und  die  f^riehtschilling  und 
sciiadbuoszen ,  die  sind  mines   herren   des  aptes,  und  hat  die 
gcbursami  nüt  damit  ze  scharten.   —  Die  dorfmeier  und  der 
knecht,  den  wir  da  band  ze  einem  richter,  die  band  <]^ewalt 
ein  foFöter  ze  setzen  mit  der  mcren  band  der  gebursami.  si 
sond  ouch  ir  vech  behirten  mit  der  mehren  band  der  gebursami. 
ii  send  ouch  ir  zeig  twin;2^en  und  bi-noen,  daz  si  nicman  iiber- 
achmd,  und  ir  wcid  sond  si  bannen,    und  sond   ouch  üszian 
meh  der  meren  band  der  gebursami.  si  mugend  ouch  ir  eich- 
len  bannen,  waz  si  da  bnoszen  uf  sich  selbst  setzend  nmb  dia 
«Oes,  die  buoaaen  sind  oneh  ir.  wer  aber ,  dai  inen  einer  nit 
ehorsam  walt  sin,  das  si  es  minem  herren  dem  apt  mQstind 
lagen,^  ao  sol  es  min  her  inen  gnnnen,  und  sol  da  min  herr 
den  dritten  pfennig  nemen,  und  die  gebursami  den  dritten 
teil  .  .  . 

Die  vischer  sond  ouch  haben  einen  offnen  we^  an  dem 
baeh  nidcr  bis  an  die  sehifPstelii, und  soll  der  als  wit  sin,  das 
swen  nebend  einandren  mit  einem  gropbrett  dann  gan  mögent, 
imd  sol  inen  denselbigen  weg  denn  nieman  spercn  noch  weren. 
—  Wenn  ouch  ein  fürst  in  dem  land  wer,  so  mögend  dieselben 
nioher  hinuf  faren  an  den  Gianaenberg  und  mögend  da  ir 


1)  in  einem  «^ätcron  artikel  heisBt  as:  als  sinen  baren  Pfennigen. 

2)  s,  oben  anm.  3. 
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garü  iriworfen  imd  ziiclicn  bis  g'en  Baden  an  die  brugg.  wer 
sacli,  das/,  iiucu  ein  luUcktiffor  lioupt,  ein  lümischer  keiser  oder 
ein  römischer  künig  im  Tand  wero ,  so  möchten  dieselben 
viacher  ob  bicii  varen  bis  ^cu  Züricli  ati  die  statt  und  möchten 
da  ir  aain  inwerfcn  und  ziiehcn  aber  bis  gen  Bailen  au  die 
brug^,  und  bölU  incii  das  nicmau  spcreu  noch  wcron. 

OEFjSÜxXG  von  bTiUlKENSCilWIL»). 

§.  1.  Dis  sind  die  gericht  /e  Starkcnswile.  der  umbkreU 

der  vahet  an  uf  Ritzikelen  und  gat  die  egg')  hin  untz  an 
Gundolföberg  und  dann  dannenhin  an  der  von  Rordorf  nrhou 
als  die  schnowsHusz  ingat ;  da  ^at  es  denn  ab  untz  an  das  velt, 
und  denn  die  Oevad  ab  untz  in  den  baeh  gen  Rordorf  ia  das 
benuli,  und  denn  ab  dem  bann  hin  untz  an  das  Rotrisz,  ob  dem 
Rotrisz  uf,  und  gat  denn  untz  an  Wilkeien  bann,  und  gat  denn 
ab  von  der  Wiikeren  bann  an  der  von  Fi^lisbaeh  holz,  und 
gat  da  twischent  uf,  als  man  nennet  den  Zürichberg,  und  g&t 
uuz  an  Ivitzikelcn  aii  die  eg^ 

§.  3.  Da  iune  haben  wir  ze  bannen  holz  und  feld,  und 
die  besserung  sind  unser  und  die  ricbtscbiUing  and  all  dyaden; 
aber  die  holzbuoszen  die  sind  eins  dritteils  unser  und  swen 
teil  der  gebursami. 

§.  4.  Das  Rotrisz  ist  ein  urhon  der  vier  dörfer  Starkena- 
wil^  Rordorf  und  Fistisbach.  [und  darin  soU  niemand  howen, 
denn  das  er  mit  im  heimfürt,  und  laszt  er  es  liegen ,  wer  68 
dann  (l  u  iibei-  dannen  furt,  der  soll  ungevrevelt  haben]. 

§,  ö.  Wir  send  euch  dristund  in  dem  jar  geding  dahaben, 
eins  an  s.  Walburgentag,  das  ander  uf  s.  Martinstag,  das  dritt 
uf  8.  Hilarientag,  und  soll  menglich  da  sin  vor  gericht,  wit- 
wan  und  weisen,  und  sol  da  roenglich  dem  anderen  zno  recht 
stan  CiuQ  fürgebieten;  und  soll  der  dri  tagen  oucb  ieclicher 
ein  nachgericht  haben. 

OEFiSÜNG  VON  EUEFENACH 

§.  1.  Dis  sint  die  gericht,  die  wir  ze  Rttfenaob  haben  soiid 
uf  unserem  twinghof  und  dem  dorf.  es  faSrent  17  schupos  buo 
dem  dorf  ze  Rüfenach,  die  wir  kouft  hcnd  mit  aller  sno^ehört, 
zwing  und  bennen,  umb  37  mark  Silbers  umb  her  Diethelm 
und  Junker  Berchtold  truchsetzen  von  Wildegg,  mh  allen  den 
rechten  so  si  von  ir  vordren  gcbcpt  band  und  an  si  bracht 
ist.  §•  2.  In  dem  gericht  und  umbkreis  ze  Rüfenach  da  sölient 

1)  Argovia  4,  2)9  £  das  in  kUmmem  eiDgeBcblosseno  ist  einer  ha,  von 
l^'H,  das  übrige  einer  hs.  aus  der  ersten  baute  des  15  jb.  eDtnommen» 

2)  bergrücken.  StaLlor  1,  "?>7. 

3)  die  hs.  hat  vrhow,  es  kiHiutc  auch  verhoaza  lesen  sem.  urhou  findet 
sich  noch  rechtsqu.  vou  Basel  2,  15. 

4)  §.  2  stimmt  mit  dem  ersten  absatz  der  vorigen  5fiuisg  CQMrain« 
5}  Argovia  4«  261  f. 
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wir  inen  riohteii,  als  Til  und  dick  es  sin  nottOfftig  ist^  mnb 
erb  und  eigen,  nmb  geldsehnld  und  umb  alles  waz  den  pfen* 
Hing  gewinnen  oder  verlieren  ma^,  und  vmb  alltt  ding ,  denn 
«mb  nie  usz^^cnomnen  sacken,  die  einem  rof!:t  rtiogeliören^ 
drtz  ist  diebstal  und  nachtz  heimsuoohca  und  blüotend  wanden 
und  freveli  under  riioszigen  rafen,  und  das  dem  man  an  sin 
hals  iy.tt.        3.    Wer  'i!>rr,  daz  icman  von  uszrcn  Iii  ton  titz 
anzc^preclien  hott  au  die  in  dem  twing  und  bann  ze  Küfenacli 
sitzend,  iirab  t::cltschuld  oder   umb  ander  sachcn,  der  soll  ein 
recht  von  inen  ncmen  ziio  Rüfenacli  in  dem  gerieht,  und  uicna 
aüticrswa,  als  n  uu  alter  gc wonlich  ist  gcsin.  §.  4.  Wir  sollcnt 
drii  inroding"  in  dem  jar  an  haben,  eins  uf  s.  Waidburgst^g  zu 
mcieü,  das  ander  uf  s.  .Martinstag  und  das  dritt  uf  s.  ililarien- 
tig.  uf  den  tag  öoll  meuglicii  sin  und  euch  mcnglieh  dem 
andren  da  ein  recht  halten  fine  fiirgebieten,  und  soll  der  dri 
tagen  ein  iekliohes  2  nachgericht  haben.     5-  Man  mag  ouoh 
da  gericht  haben  in  dem  jar,  ala  tü  und  dick  es  nottürftig  ht, 
amb  goldachuld  und  nmb  erb  und  umb  eigen,  umb  überschni- 
dcn^  amb  übereren,  umb  übermeien.  all  Duosaen  aind  unser, 
die  da  Tallent,  and  die  rcchtschilling  und  die  vadbuoszen  all, 
ab  ver  unser  twinff  und  bann  gat.   §.  6.    ^^'enn  aber  einer, 
der  ein  schuppos  hat  von  uns  und  die  verkouft  oder  von  im 
gibt,  der  git  uns  b  ß  S',  und  der  ai  cnphahet,  der'  git  ouch 
0  ß       wer  aber  ein  schuppos  zerteilt  sinen  kinden,  ainen 
^escbwfistergiten,  da  aoU  ein  iekliches  sin  teil  enphahen  und 
b  ß  ^  davon  geben. 

RECHTE  DES  klosti:rs  \m:ttingen  üeber  die 

EIGEl^LEUTE. 

Ks  ist  ZG  wiissen,  daz  wir  von  alter  har  und  bis  unzhar 
<lisü  nacligeschribnen  recht  gehebt  haben.  §.  1.  Zo  dem  ersten 
haben  wir  recht  ze  unsren  eignen  lilten  nach  unsrcr  bricf  sag, 
wo  ai  wonend  sint,  daz  wir  si  mogent  erben  und  vallen.  ze 
dm  ersten  aollen  wir  ein  yal  nemen,  Ton  eim  man  das  best 
hsQpt  mit  eim  gespaltnen  fuoa,  und  sin  gewand  als  er  ze  kir- 
«lien  und  se  markt  sat  ist  aber  er  ungenos,  so  sol^  unser  gotz« 
lius  denselben  man  2  ^  erben  und  vallen,  von  sinen  kinden 
imd  von  andren  sinen  frOnden  genzlicb  ungesAmt.  ist  aber  ein 
gotskuaman  C'enos,  daz  er  ein  frawcn  hat,  die  unsers  clostcrs 
ö%en  ist,  und  hat  er  kint  bi  derselben  firawen,  dieselben  kint 
«md  iren  vater  erben,  ob  ai  Ton  im  nit  (Iszgestürt  sind,  unserem 
^al  unschedlich,  als  vorgeschribon  st&t;  hat  aber  derselb  gnos- 
niÄn  mnü  kint  üszgestürt  daz  si  nit  ein  salz  und  ciu  brot  cssent 
mit  einanderj  so  sollmt  wir  denselben  gnossenman  oueh  erbm 
vor  sinen  kinden;  hat  aber  derselb  ironnsnian  ein  kint  oder 
tue,  daz  er  nit  f\szgestürt  hat.  dn«.  mag  .Ninen  vatcr  wol  erben 
Tor  untrem  gotzhus,  all  wegen  unsrem  vai  unschedlich^  als  vor- 

1)  Argovia  4,  2ö0  t 

Bd.  y. 
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geschriben  sf&t.    von  des  ungenossamcn  mnns  wegen,  als  vor- 

fescbriben  stat,  sollent  wir  erben  2  3,  und  sond  die  gülten 
cznlen,  und  dnz  ist  von  alter  Imr  an  uns  also  kommen  mit 
gewonlichem  rocht  und  guotcr  gewonheit.  unser  gotzlmsliit 
offncnt  es  aiii  jar  In  n;'eswornen  eiden,  als  ir  vordren  au  si 
bracht  band  in  liegeadem  und  in  varendem  guut.  wir  sollent 
von  einer  frawen  den  val  nemon,  ira  bestes  gewant,  als  si  se 
kilcben  und  ze  markt  gat,  und  ein  bett,  als  si  ze  nacht  lit 
nngcvarlich;  bat  si  aber  ein  töcbterli,  daz  nit  üszgestürt  ist, 
dieselb  tochter  soll  denselben  val  erben,  von  iinsrem  gotzhiis 
ungesümt;  bat  si  aber  ein  tochter  oder  me,  die  beraten  ^iud 
oder  üszgestürt^  die  hant  mit  demselben  val  nit  ze  schaffen, 
und  sollent  wir  die  frawen  Tallen  als  Torgeschriben  stat,  70ii 
denselben  üasgerttirten  töchteron  nngesümt.  unaers  gotzhiis  IQI 
meinent.  si  babent  das  recht  gegen  uns^  das  wir  inen  sollent 
geben  den  val  ze  lösen  des  dnttea  pfennings  n^her  denn  er 
wert  ist,  ob  in  die  rechten  erben  zno  iren  selbs  handen  sieben 
wend ;  aber  den  nngenossamen  stnt  wir  ml  gebnnden  ae  lösen 
se  geben,  wonn  mit  unserm  willen. 

§.  2*   In  allen  unsren  gorichten  ist  die  gemein  buosz  B 
nnd  wenn  si  drivaltiklich  ertheilt  wirt,  9^  ^.  die  höchst  buoes 
▼or  dem  stab  ist  18  ß  ^. 

§.  3.  *Allü  nnseri  güeter  gend  erschatz,  nschdem  und  man 
an  unserem  gotzhus  ünden  mag,  aber  gnad,  ist  von  sehen 
pfund  ein  pfund  se  erschats.  daz  ist  Ton  alter  harkomen« 

£RBB£CHT  ZU  WETTINGEN. 
I.  1403. 

Daa  eigner  lüten  kind  wuo  gliohem  erb  sond  gdn. 

Ich  bruoder  Riulolf  Wysa  von  Wettingen  verglch  offeftlich 
mit  disem  brief,  das  ich  in  namen  «nd  anstatt  und  ▼on  esft- 
|>felhen8  wegen  mines  liben  herrui  herra  Johaonsen  Steohilias, 
letsund  grosskeller  m  Wettingen»  daselbs  vor  dem  eloster  an 
offner  gewonlicher  riohtstatt  mit  verbannem  gericht  offeoliob 
ze  gericht  sass,  und  kam  da  für  mich  in  oÖen  geriebt  Axina 
Widmerin  von  Schlieren,  Hansen  Suters  des  jungen  yon  Sprei- 
tenbach  eliche  wirtin,  und  er  mit  iren  in  vogts  wis^  und  öffnet 
do  dieselb  Anna  Widmerin  mit  irem  für  sprechen,  wolbedaoht, 
gesund  sinem  libs  und  muots,  nach  rat  ein  teil  des  egenannien 
gotshus  lüten,  und  bat  irenan  einer  urteil  und  an  einem  rechten 
vor  gericht  ^uo  erfaren,  wo  zwei  ungeteilte  geschwistergit  we- 
rind  oder  raer,  es  werind  knaben  oaer  töcbterli,  si  werind  zuo 
iren  tagen  kernen  oder  nit,  und  da  dheines  üt  anfiel  von  erbs 
"wee-on,  es  wer  lierend  oder  varend  gnot,  stend  oder  i^end, 
pfennig  oder  pieonigs  wert|  eigen»  erb  oder  lechen,  ob  <ia  nit 


1)  ArgOTia  4,  237  f. 


Digitized  by  LiüOgle 


WETTINGEN. 


tn  gwchwistergit  als  guot  recht  zno  demselben  erb  und  gati 
hett  «Is  das  ander,  und  ob  eines  nit  als  bUlich  sollt  erben  als 
du  snder^  von  mendichem  onbokümbert,  nadi  gewonheit  tmd 
nach  reehtang  der  egen.  gotshnslüten?  hanimb  &agt  ich  obg. 
zkbler  urteil  nmb,  was  hienimb  recht  wer?  ward  erteilt  nadi 
aiaer  (rag  mit  gesammter  urteil  einhclÜclich  uf  den  cid :  wo 
iwet  vi^eteilte  geschwistergtt  werind,  hnaben  oder  töchterli| 
irwer  vil  oder  wenige  under  des  vorbenannten  gotshns  lüten, 
die  erb  anfiel  wie  ▼orbescheiden  ist,  daz  da  eines  glich  erben 
sölt  als  das  ander^  v?m\  es  iiutzhcr  niich  nnder  in  gewonlich 
uüd  recht  gewesen  wer  und  man  ouvh  darin  weder  mm  noch 
hiemach  nit  anders  sto.szcn  noch  reden  sollt,  b'^siindcr  (Ins 
g"ofsbns  und  all  ir  amtliif  und  ptieger  und  otich  da/,  ^cricht 
Hßil  recht  sollte  onch  alle  ^(^sehwisterg'it,  die  dem  «rntxhus  von 
ei^nschaft  we^cu  ir  liben  ziiogehürtcnd,  bi  der  vorgescbrib- 
nen  urteil  schirmen  und  handhaben,  also  daz  nicman  fürbasz 
dheiü  iuvaÜ  daran  beschech^  oue  alle  gevärd. 

II.  1488. 

Wie  die  eigenliit  sond  erben  und  iLsgeaiUrt  werden. 

Wir  Johanns  von  gottes  yerhengnusse  abt  des  gotshuses 
«»er  frowen  sno  Wetttngen,  des  ordens  Ton  Citels^  im  Co- 
itenzer  bistnmb,  tuend  kund,  daz  uf  hüt  datum  diz  briefs 

noB  in  unser  gotshus  uf  dem  hofe^  da  wir  persönlich  in 
offnem  verbannotem  gericht  Sasaent,  komen  ist  unsers  gotshus 
Hbcigen  frou  Margret  Biuomerin  Ton  Esch,  wilent  dein  Cuoni 
Djetlins  von  Esch  ouch  unsers  ei^nmannes  verlaszne  wittwe, 
mit  Felix  Wildheinzen  von  Wettnigen,  desglich  unsers  gotshus 
Übeignem  manne,  irem  rechten  erbetenen  und  g-enrdnctcn  vorrt^, 
dem  si  onch  vor  unserem  gerichtc  der  vof>-tie  ottenlich  gehcliig 
und  anrede  was,  liesze  uns  durch  Hansen  Marqnarden,  ircn 
€rlonbten  fürsprechcn  vonOcttwil  f  fürbringen),  wie  si  nnd  wilent 
ir  dich  gemachcl  zwo  cllclie  töchteren  zun  der  6e  abgcstürct 
haben,  und  iro  dennoch  nach  ab^^ang  ires  gemacheis  ein  kjnd 
▼erlassen  sie  ;  da  understanden  die  gomclten  zwo  abgestilretoa 
Äöhtercn  si  anzesprechcn  au  ligenden  und  au  varendcn  güe- 
tenn  als  umb  ir  väterlich  erbe,  darumb  begerte  die  genannt 
Msrgret  von  uns  und  nnsren  gotshnslttten  ir  ein  urkund  and 
^Qterang  ist  tuond,  was  darüber  unsere  gotshus  gerechtigkeit 
«Sy  demnaoh  onsers  gotshns  eigne  lUte,  an  was  orten  die 
Mssfasft  weren.  sich  halten  nnd  ntttsSt  anders  bmchen  noch 
ftnrenden  s5llten.  uf  sölich  fürbrtngen  band  die  nnsren  alt, 
wig,  erfann  und  drbSre  geriehtUite  fragen  lassen^  die  also  dise 
^Hiitntng  und  erkanntnuz  mit  einhelh'gen  worten  usgesproidieii 
liand,  mit  namen  also :  dasz  unsers  gotshus  eigner  lüten  gerech- 
^igkeit  ie  und  ie  in  der  maszen  harkommen  und  gjebrucht  sigc, 
daz  zwei  oliche  f?:emachel,  so  dem  gotshus  Wcttmgen  eigen- 
^cbaft  halb  verwant,  an  weihen  enden  die  gesessen  sigent,  ein- 
aadren  erben  mögent  an  allen  iigenden  und  farendeu  gütran^ 
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imd  ob  dieselben  dlüt  kinder  hettind  und  mit  ^stür  klein  oder 
grosz  vsgerioht  iind  venor^  werend,  dieselbigen  kind  orbend 
weder  vater  noeh  muoter  in  dheinen  güetem,  es  were  denD, 
daz  bede^  vater  und  muoter^  mit  tode  abfangen  werend  und 
dbein  kind  verlassen  bettend  das  nocb  mt  lisgestüret  were; 
want  ob  sölich  eliit  ein  kind  oder  mere  verlieszend,  die  noch 
nit  usgestüret -sverent,  diesclhon  unusgestiireten  kindo  die  erbent 
vater  und  muoter  allein,  und  die  kinde,  so  vor  usgestüret 
siiid,  band  an  solichem  erb  dbeincn  teil,  wol,  ob  vater  und 
muoter  bedo  öne  unusgeötürete  kind  verscbiden,  so  erben  die 
usgestüretcn  kinde  ir  vater  und  muoter  nacb  iro  beder  abgang 
als  die  nechsten  erben,  und  sunst  nit.  desglicben,  ob  nach  beder, 
vater  und  muoter,  tode  sölicbe  kinder,  mit  namen  so  nocb  nn- 
uögciötüret  und  unversorget  sind,  mit  tod  abgiengen,  so  gand 
aber  die  gemeten  usgestürten  kinde  zho  erbe  als  geschwisterten 
nnd  als  die  nechsten  erben,  und  sust  nit;  want  aUweg  die 
unusgestttrtcn  kinde  allein  erbent  iren  vater  und  muoter  und 
si  aicn  selbsi  ie  eins^  das  ander,  ^  und  band  die  nsgestOreteii 
kinde  daran  dbein  teil,  aber  wo  eitweders,  vater  oder  muoter, 
noch  lebt,  dem  eins  oder  mere  unyersorgete  und  unverstürete 
kinder  verlassen  werend,  und  die  kinde,  eins  oder  mere,  Ton  att 
schide,  sölichs  erbet  der  Yater  oder  die  muoter,  so  noch  an 
leben  ist,  und  nit  die  gescbwistergiten,  so  vormales  usatfiret 
und  usgewisen  sind. 

AU8  DER  0£FNUNG  DBS  DORFS  WETTIKGfiN* ') 

§.  1.  Und  was  in  dem  kreis  und  twin^  bcsclucht,  daz 
den  pfenning  gewinnen  oder  verlieren  mag,  darumb  band  unser 
berrn  von  Wettingen  ze  riciiten,  usgenommen  vier  grosz  sa- 
cben,  die  soll  ein  landgraf  richten.  §.  2.  Onch  ist  in  dem 
twing  recht:  wer  oder  weli  die  sind  ze  Baden  in  der  statt 
besessen,  und  die  f^ter  von  dem  gotahus  ze  Wettingen  in 
dem  egenannten  twmjg  umb  zins  band,  das  die  Ton  der  gUter 
wegen  auo  allen  gedmginen,  das  ist  dristnnd  in  detn  jar,  gen 
Wettingen  under  den  Sarbach  ze  gericht  müssint.  &  3. 
wunn  euch  derselben  von  Baden  debeiner  ichta  von  der  glKer 
wegen,  so  er  von  dem  gotzhus  hat,  mit  deheim  von  Wetting^n 
oder  si  mit  ime  selbs  se  schaffen,  darumb  soll  und  muoaa  er 
aüm  rechten  kommen  under  den  Sarbaeb  gen  Wettiogeii. 

§.  4.  Mer  bat  das  gotzhus  recht  zuo  sinen  lüten:  WO  d^r 
eltist  abgieng  in  einem  hns.  dn  ander  liit  oucb  werind,  80  sind 
dieselben  erben  schuldig  zuo  gel>cn  rinen  irespaltnen  fuosa, 
das  best  haupt  Tin  eins ;  wenn  eins  liat  ein  rind,  soll  or  03 
geben,  ob  er  aber  es  nit  hett,  so  soll  er  geben  ein  kuh  oder 


1)  ArgOTii.  4,  ?f>2— 250.  von  §.  4  an  ans  einer  hs.  von  1G04.  das 
übrige  ans  einer  hs.  des  16.  Jh.  ein  rebenweiathum  von  1467  ebenda 
4,  aS3  Ä. 
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ein  schwfn  oder  ein  hwn,  das  zenochst  sitzt  bei  dem  hauen, 
wer  sAch,  das  ein  fraii  sturb,  so  aond  ir  erlicü  geben  ein  bett 
ze  fall  mit  vier  zöpftii,  und  mit  kleideren  als  si  zc  kilchon  und 
atrasz  ist  gangen,  ob  sach  wer,  das  dieselb  frau  hett  ein 
doehter,  die  da  nit  wer  üsgestürt^  die  sttcht  den  fall  zuo  ir. 
{.  5.  Von  der  fkllen  iregeD  liand  ir  efgenlUt  die  ^ereohtigkeft 
geeen  inen :  wer  sach,  oaa  da  kind  gelaasen  wnrdind  von  vater 
oad  von  mneter,  so  send  die  Herren  dieselben  kind  eraiehen, 
bis  dis  si  mnes  und  brod  gewinnen  mögend;  oneh  ob  were. 
dsE  einer  oder  eine  Ten  alter  nttmmen  mochte  werken,  so  sond 
fi  Ton  inen  Versechen  werden  mit  essen  imd  drinken  bis  an 
den  tod. 

§.  6^   Ob  sach  wer,  das  ander  in  dem  twing  soszind,  die 

da  eipen  nachjagend  herrcn  hettind,  da  sollen  die  herren  ron 
Wettingen  mit  hilf  des  vogts  von  Baden  onch  dieselbigen  lilt, 
ab  ob  si  ir  vrcrcn,  beschirmen  und  nit  höher  lassen  valon,  als 
ob  si  ir  eigen  wcren.  7.  Alle,  die  zu  Wettingen  si^zond, 
band  die  gor^chtigkeit,  daz  die  herreu  von  Wettingen  ninn 
sollen  suMi  hen  mit  klinen  grichton  der  geistüchkeit,  und  das 
dinimby  da^  twing  und  bann  iren  sind  und  si  die  ersten  sind 
In  allon  geboten,  i^.  8.  Ouch  sind  acht  hüf.  dieselben  hiif  liand 
dri  uifaag,  da  ist  eins  Altenburg,  das  ander  der  biiiel,  d.is 
dritt  der  an  dem  dorf  lit.  die  dn  bifäng  sollent  allwegen  ligcn 
ia  euotem  frid,  und  soll  si  niemand  i&bi  inen,  §.  9.  Also 
htad  die  meier  mer  gerechtigkeit  aesamen;  wann  es  kommt, 
dasz  der  haber  abkommt,  so  mögend  si  ein  bifang  usgan ;  wo 
dann  der  merteü  fallt,  so  müssend  die  andren  nachrolgen,  ^ 
imd  soU  Jedermann  dem  andren  frid  geben  und  Termaehen  sin 
laisl ;  tmd  ist  saoh,  das  iehzig  ist  ae  verniachen  der  lenge  nach, 
10  soll  iedermann  Termaehen  sin  anzal. 

§.  10.  Wer  sach,  das  der  wuocherstier  ieman  dchein 
schaden  tete^  der  aol  in  usjagen  mit  dem  geren  nnd  nit  mit 
fterler  band. 

ß.  II.  Ein  gotzhus  und  die  rebliit  von  Weth'ni^on,  von 
Lsth,  von  Wiirchenlos  band  ein  holz,  heiszt  das  Tfigerhard ;  in 
demselben  holz  soll  nicman  niltzit  enweg  geben  un  den  ande- 
ren, es  scind  die  meier  von  Wettingen  und  die  von  Wiirchen- 
los ob  Waltersteg,  die  sönd  kein  recht  han  in  dem  holz  ze 
bolzen ;  ob  si  aber  hettind  acker,  die  au  das  holz  stoszend,  so 
mögend  si  wol  holz  howen,  dasz  si  evadcn  machend,  ob  io- 
nund  wer,  der  da  holz  wellte  abhowen  oder  nemen,  dem  hat 
ma  nachaejagen  und  ze  pfenden  u£  der  atrasa  oder  nebend 

straaa  bis  an  den  stein  gen  Baden,  und  daran  soll  man 
«agefierelt  haben,  and  ob  ee  saeh  wer.  dasa  einer  nit  möchte 
gepfenden,  der  sollte  lonfen  an  den  Suitberg  under  die  holen 
when  und  sttlHe  da  rttfon:  „reg  de,  Tägerhard*'^  und  weli- 
«bsr  da  hörte,  so  in  dem  dorf  gesessen,  nnd  nit  Ittfe»  der 
^  nmb  5 


1)  vgl.  unten  teite  109  anm.  1. 
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§.  1.  Welicher  ein  zcnden  empfacht,  grosz  oder  eleia, 
der  soll  in  vertrösten  derselbigen  tagzitnach  derselbigen  miner 
berrcn  von  Wettingen  benüegen,  und  ie  von  zehcn  stucken 
einen  bürgen  geben,  der  zuo  ncmcn  die,  ob  dez  niiu  lierrn 
nit  enberon  wellten.  §.  2.  Welicher  einen  zendcn  euipilu^c 
und  in  derselbigen  tagzit  nit  vertrösten  möcht,  der  soll  m 
denne  darnach  in  den  nSlchsten  H/eht  tagen  Tertrösten;  wo  er  aber 
daz  nit  tSte^  all  dann  (rt.  akdann  soll  er  den  herrn  Ton  WeHm^ea 
yerfaUen  sm  ein  mark  ailhers  &ne  gnad  und  damaeh  nttta  dester 
minder  vortrösten  naoh  iio  gnotem  benüegen.  §•  3.  E»  aoU 
oneh  einkeiner,  der  einen  senden  empfacht,  Ton  dem  tag  zuo- 
hini  als  er  enpfangen  hat.  nit  vfgeben ;  es  wer  denn  sacn,  da 
goä  Tor  sie,  ein  geprest  käme  Ton  haffel  und  wind^  der  ait 
sno  Terkiesen  were^  so  sond  die  obg.  nerren  von  Wettmg'en 
«wen  man  nemen  und  der  aenden  ouoh  zwen^  und  waa  die 
darumb  erkennend  billich  2Q0  an  und  nachzeiasaen,  darbi  sond 
bed  partieen  beliben  und  einandren  nit  fürer  ersuochen.  ^.  4w 
Ouch  soll  er  weren  zwcn  teil  an  kernen  und  den  dritt  teil  an 
haber  gen  Z^'irich  oder  gen  Wettingen,  an  welches  end  in  die 
amtlüt  heiszcii,  und  soll  der  kern  gowert  sin  uf  s.  Gaiien  tag 
und  der  hnlx  r  ut  s.  Martins  tag  j  und  ob  nach  den  obgeschrib- 
nen  zilen  |4ol)r09t  iniiel,  darvor  gott  sin  wöDe,  es  wcre  von 
krieg  oder  von  brand,  das  soll  den  obg.  herren  von  Wettingen 
kein  schaden  bringen.  §.  i).  Es  soll  ouch  ein  ieder  geben  so 
meng  huon,  so  meng  stuck  er  enpfacht,  das  zuo  nemen  und 
zuo  geben  sie,  eine  gevcrd,  und  die  ouch  weren  gen  Wet- 
tingen in  das  kloster,  und  sollen  die  zuo  s.  Verenen  tag  gewert 
sin;  und  wo  solchs  nit  bescheeh,  mag  man  darnach  die  bür- 
gen mai^n  ae  leisten.  ^.  6.  Oueh  soll  mencUeh  eigenlieh  ano 
wissen  sin,  wann  der  zenenden  nnder  die  wld  kumt,  danmkhiii 
aollen  die  herren  Ton  Wettingen  keinem  aender  von  iLeins 
geprejtens  wegen  üchait  naohzelassea  yerbttoden  sin,  dann  ala 
vorgemeldet  ist.  7.  Ea  ist  oueh  sunder  zuo  wissen^  welche 
die  Dürgen  sind  oder  werden,  das  dieselben  bi  guoten  trewm 
an  eidesstatt  loben  sollen,  wann  si  naoh  den  ot^eschnboBn 
ralen  gemant  wurden,  es  were  von  der  senden  oder  hüener 
wegen,  umb  viel  oder  wenig,  sollen  si  dann  inner  acht  tarat 
der  nechsten  darnach  mit  irom  selbs  lib  gen  Dieticon  in  aaa 
wirtshüs  in  leistung  stellen  und  daselbs  rechte  unverdingte 
geiselmnl  ensen  una  leisten  nach  Icistens  recht,  und  von  soH- 
eher  leistung  nit  lassen,  unz  daz  minen  herrn  von  Wettingcn 
gnuog  bescbehen  ist  und  bezahlt  worden,  si  erlangend  es  dann 
mit  irem  willen.  §.  8.  Were  nuch  sach,  daz  ein  bürg  mit  tod 
abgieng  oder  sunst  auo  biugen  unnüz  aid  von  land  komea 
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iritrd|  wann  dann  desselben  mitbürgeii  gemaat  wurdeiii  to 
iSÜlea  ü  leiftteni  als  obat^t^  so  lang  bis  eio  anderer  nüzer  bürg 
an  des  abgangnen  oder  unnüzen  statt  ersetzt  würt.  §.  9,  We> 
üdier  bürg  ouch  p^cmant  würde,  und  derselb  der  manung  nit 
gnnor  tet^  der  soll  sin  rechter  angUlt,  und  mögen  in  min  Herrn 
TOD  Wettingen  an  hingen  mit  geistlidieQ  oder  weltlichen  ge- 
richten  n!s  utü  \v  rip-pn  schuld. 

§.  lü.  Ze  Baden  ist  die  offnung  mich  als  vorstat  mit  allen 
artiklen,  dann  daz  die  bUr^en  sollen  gemant  werden  in  welches 
wirtöhüs  minen  Herren  gefällig  ist. 

§.  11.    VVciicher  ouch  denselben  zendcn  enpfacht,  der 
dem  sigristen  zuo   den  groszen  bödren  voiüs  zwei  miitt 
kernen  nnd  ein  malter  haber,  und  dem  lütpriostcr  ein  hundert 
garben  strau. 

§.  12.  Der  hof  ze  ßaltriken  git  kein  senden,  darumb  das 
er  das  wQocherrind  und  wnoeherschwin  haben  soll. 

AUS  DER  OEFNUNG  VON  HSLISBACH. «) 

§.  1.  Das  ist  der  umbkreis  zno  dem  dorf  ze  Yisiisbach. 
darinne  söUen  wir  richten  und  die  ron  Engelberg,  die  zwei 
gotfthfiser,  nmb  alles  daz  den  pfenning  gewinnen  oder  yerlicren 
mag  in  dem  umbkreis^  denn  urob  die  usgcnomen  sachen,  daz 
sind  blutend  wunden  und  düpstal  und  val'^chcs  mesz  und  das 
Hem  man  an  sin  ha.h  gat,  nna  der  den  nnflr*Mi  frevelt  under 
nioszigen  rafen,  imd  iiinb  nachts  heinisuochcn,  und  waz  uf 
der  lantstrasz  gcacliicht ;  daz  sol  ein  lantofraf  richten.  §.  2. 
Die  beszninge,  die  da  «r^'bc.szret  werden  von  des  Berichtes 
wegen,  sind  l)eider  s?ot/hÜ£iOr  gemein,  und  die  vadbuoszon  und 
die  richtschilliii«;'  nml  die  holzbiioszcn  in   den  rechton  bannen. 

3.  Die  nieier  band  ouch  die  rechtung,  daz  si  mögend 
bauDcn  ir  weid  und  ir  korn,  daz  si  einander  nit  übeischntoend. 
a  lond  ouch  ein  brachbivang  usgebeu.  si  send  onch  ein  hirten 
■stieD  und  ein  forster,  daa  sood  si  tuen  mit  der  nieren  band 
der  gebmrsami.  §.  4.  Si  band  ouoh  die  rechtung  auo  einem 
der  inen  soll  haben  nf  der  widnm  ein  nützlich 
wocherrind  nnd  ein  nutalich  wocherschwin ;  das  sol  der  widmer 
nit  verhoweD^  er  soll  ee  die  mcier  darsno  fUren  und  sol  ein 
ftoders  rind  und  schwin  darstellen,  daz  die  meier  benüge;and 
tSfi  der  meier  das  nit,  nnd  yerhüwi  daa  vich  än  der  meier 
Tirlob,  80  sol  er  es  den  meiern  besseren,  eim  ieklichen  simder, 
ob  er  es  klaget,  die  beszrung  ist  drü  pfund  und  ein  pfcnning. 
dasselb  vech  sol  ouch  die  freiheit  haben,  daz  es  weder  n'elt 
noch  eining  gebe  :  wnn  weler  es  tindt  in  sinem  scli.ulrn,  der 
^ol  den  ermel  nszziichen  und  sol  es  mit  dem  erjnel  darus  triben 
und  8ol  es  also  lassen  gan.  wer  aber,  daz  keiner  das  vech 
WQosti,  lÄmpti,  der  sol  es  dem  widmer  besseren  drü  pfund 
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und  cm  pfenning-  leklichcs,  ob  er  es  klagte,  der  widmer  hat 
ouch  die  rechtung  zuo  der  gebursami  von  drssrlbcn  rcchs 
wegen,  wer  so  vil  seijet,  daz  er  ein  garbea  sehenden  ^ii,  der 
git  dem  widmer  ein  garben  ersten. 

AUS  DEß  OElTJSiüi^ü  VOjN  WüERENLOS.  0 

§.  1.  Was  in  dem  umbkreis  «e  riehteo  was  und  iat,  nUt 
usgenommen,  daa  dem  kleinen  gericht  «nhliret,  darum  boI  und 
mag  unser  gotshus  und  unsere  goishns  groeskeller  und  niemaii 
ander  richten. 

§.  2.  Es  ^)  band  ouch  unsers  gotshus  eigenlllt  die  rech- 
tungi  hat  einer  des  gotzhüs  huld  verloren,  so  aol  er  frid  han 
dar  und  dannen  uf  den  drtt  gedingen,  will  er  des  gotshus  huld 
erwerben;  mag  er  aber  des  gotzhus  huld  nit  erwerben  nf  den 
crstnn  tag,  so  soll  er  darnach  iif  die  nnderen  swei  gedingg^ 
rieht  ais  guot  frid  ban  als  iif  den  ersten  tag. 

§.  3.  Alle  die  in  dem  gricbt  sitzend  und  des  gotzhus 
eigen  sind,  wo  da  ein  man  sturbi,  der  wer  minen  herren  v-.n 
Wettiiigen  verfallen  einen  bouptfal  mit  einem  gespaltnen  fuoö ; 
hat  er  rind(  i ,  so  nimmt  er  das  best  rind  6n  eins;  welcher  das 
nit  bette,  so  ynl  er  nemen  die  best  kuh  6n  eine ;  welcher  das 
nit  bette,  so  soll  er  nemen  das  best  scliwin  6n  einoj  sveicher 
aber  das  nit  hette^  so  soll  er  nemen  das  best  hun,  so  bi  dem 
hauen  sitaet,  darauo  ein  best  gewand,  ab  er  se  mSrkt  und  ae 
kilcben  gat  ungeTarlieh.  wenn  das  alao  gefallt,  so  sind  min 
Herren  von  Wettingen  schuldig  denselben  fall  se  l^sea  geben 
den  erben  des  dritten  pfennines  neeher  denn  der  fall  wert  ist^ 
ob  die  erben  eigen  sind.  §.  C  Wenn  ein  frau  des  gotihiis 
eigen  sturb,  die  ist  verfallen  ein  bett  mit  vier  zipflen,  danmo 
ir  oest  gewand,  daz  si  ze  kilchen  und  ze  merkt  brücht  unge- 
▼arlich;  w^r  aber  sach,  daz  dieselb  frau  ein  tochter  hetty  oie 
nit  wer  usgestürt,  die  sol  disen  fall  ziechen  und  erben  von 
dem  got/hii^  iin^oirrt.  ob  aber  nienen  töchter  da  weren,  und 
der  frawcji  halb  iez  der  fall  verfallen  so  sind  min  Iicrrn 

von  Wettingen  ouch  verbunden  den  rechten  erben  denselben 
fall  ze  lösen  geben,  ouch  des  dritten  pfennings  necher  wie  des 
mana  fall.  §.  ö.  Ouch  alle  die  in  dem  twing  und  gericht 
sitzend,  welichor  hcrrschaft  die  eigen  sind,  was  recht  mine 
bcrren  von  Wettingcn  zuo  iren  eignen  lüten  band  von  der 
fällen  wegen,  das  band  aller  lüten  herrschaften,  ietliclio  zuo 
iren  ei^en  lüten.  min  herr  von  Wettingen  sol  ouoh  dieselben 
löt  schirmen  und  handhaben  wie  sin  eigen  Ittt  in  sinen  swingen 
und  bSnnen,  daz  si  nit  witer  ersacht  und  gesteigert  werdmd. 
S«  6.  Ob  geschwüstergit  bi  einandren  werind,  und  dea  gote* 
nus  werind,  ouch  ein  muos  und  brod  mit  einandren  essindy 
so  ist  allemal  das  eitbt  den  fall  veifiallen^  so  es  se  £all  kumift. 

1)  Argovia  4, 358  ff.  ebenda  8. 278  ff.  eine  öfhmig  desselben  orte«  v.  tiSI. 
?)  von  hier  an  aus  einer  hs.  von  16^, 
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7.  In  dem  dorf  Würkenlos  iit  ein  faof,  ist  des  spi^ils 
Ton  Zürich  ci^cn ;  welcher  denselben  hof  zc  lechea  mhat^ 
der  muosz  haben  dem  dorf  allen  wuocher«  nüt  bindangesotst: 
idiwin  und  stier^  ouch  den  bengst  zno  den  rossen,  ist  man 
im  nottürftig,  nnd  den  geiszbock  zno  den  gciszen^  ist  man 
nnttürftigr,  vnd  den  ganscr  zuo  den  genscn  nnd  den  hauen 
zno  den  hcnnen.  ist  man  sin  nottnrfti^.  davon  f^ehr.rt  in)  das 
2CchoD(l  forli  :  wonn  das  sicbcnwüchi  -  \<i.  so  soll  ors  einem 
aboemcu.  so  gehört  im  oiich  das  zeclicnd  hiiiiii  von  einer  zucht 
zun  der  andern :  wenn  das  wirt,  das  es  mnfx  an  den  dritten 
>ei!rol  fliioren,  so  soll  er.s  einem  abnomen.  ouch  sol  im  werden 
«las  zechend.  i;cnöh',  das  sol  er  (Mncin  abnemon,  wenn  es  «rras 
abrupfet  und  nit  an  den  ars  fallt,  ouch  von  einem  kalb  ein 
an^ster  ^)  zechenden  zc  s.  Martinsta^  von  den  Gütern,  die  im 
lebenden  ^cbind.  und  von  einem  fülli  vier  haller*  und  von 
euem  imbcn^  )  der  uf  gütern  stat  so  im  zehenden  gebind, 
nnd  man  in  tntuot  und  uszstoszet,  soll  man  im  geben  den 
sehenden  kellen  oder  zehenden  pfenning;  wer  aber  sacb,  daz 
einer  den  imben  verkoufte  ze  fascl,  so  Icit,  der  in  hinweg  treit, 
▼ier  baller  uf  den  imbbank,  und  hKt  in  ouch  verzechnet,  also 
bat  er  den  wuocher.  wer  aber  sach,  das  er  wücher  hette,  die 
nit  werschaft  werind,  so  mögend  die  vior  dorfmeier  darg&n 
i^nd  mögend  den  endren  uf  sinen  schaden,  derselb  wnochcr 
»1  ouch  so  fri  sin,  und  gieng  er  einem  zuo  sinem  vich,  so 
soll  er  in  weder  schlachen  noch  stoszcn,  er  so!  in  sfinibrn  mit 
dem  rechten  g^ren;  louft  er  ver,  so  hat  er  dester  forcr  wieder 
umb  her.  *y 

AUS  DER  OEFNÜNG  VON  NIEDER-RORDORF.  *) 

Welicher  ein  evädi  hat  durch  ein  holz,  und  der  bi  der- 
selben evädi  stat  und  ein  eich  mit  der  ax  erlangen  mag,  j»o 
iiiag  er  dicselb  eich  a  Iduan wen  zno  stecken  zuo  dcröclben  vädi. 

Der  nieierhof  zuo  Nicdci  rordorf  hat  die  gerechtigkeit,  wel- 
cher daruf  sitzet  sol  sin  dorüuoier;  und  wann  zuo  herbst  wirt, 
^ats  man  die  brochen  legen  will,  so  hat  er  znosamen  (zuo) 

S bieten  der  pursame  gemeinklieo  uf  den  meierhofi  und  was 
nnder  inen  das  mehr  wirt,  das  soll  man  halten. 
Es  mag  ein  äbtissin  von  Gnadental  selbdritt  sein  mit  irem 
tminann  zuo  den  zweien  geriehten  zno  meien  und  zuo  herbst 
xno  Niderrordorf ;  und  der  uf  dem  meierhof  sitzt,  der  sol  inen 
sno  essen  geben;  und  sol  sin  die  erste  spts  bonon.  wann 
^ie  zwei  gericht  sind  zuo  Niedorrordorf,  so  mag  der  nieicr  uf 
dem  meierhof  zno  iedem  gericht  hauwen  ein  fuder  holz  in  den 
binnen,  wo  er  will,  dasz  er  inen  zu  essen  gebe. 


1)  ilio  klt'insto  scliwoizeriscbe  sobeidemünse.   Stalddr  1»  106. 

2)  bieueuachwrit  ni,    ätaUlur  2,  G9. 

3)  wieduruiul)  her?        4}  Arguvia  4,  Ut>3  11". 
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Wenn  oin  ungcvärd  vorfallet  zuo  Niederrordorf,  so  gehört 
der  'Iritt  pfcnning  miner  gaädigen  frawen  voa  Gnadeatal,  die 
andren  /wen  dorn  dorf. 

Wenn  urteilen  stüözia  werden  zuo  NiedeiTordorf,  diMelbon 
urteilen  mag  mau  ziehen  mit  dreien  bänden  gen  Nesslenbadi 
in  den  meierhof^  da  sol  man  si  cntacbeidcn,  und  de^zglicheiL 
wenn  urteilen  zuo  Neszlenbach  ttöszig  werden,  die  eol  und 
mag  man  ziehen  oueb  gen  Niederrordorf  in  den  meierhof,  und 
da  iol  man  ti  oueh  entacbeiden. 

ERBRECHT  Zü  SCHLIEREN.  >) 

1464. 

Heini Ttip Ii,  geaebworner  ricbter  und  amtmann  miner ber- 
ren  zuo  Wettingen,  tuonkund  allermenclicben  mit  disem  brieve, 
das  ieb  anstatt  und  im  namen  des  erwirdigen  geistlichen  ber- 
ren  Albrecbten.  abt  zuo  Wettingen^  mines  gnedigen  herm, 
daselbs  im  gotsnus  an  gewonlicber  ricbtstatt  uf  disen  tag  als" 
discr  brieve  geben  ist  oiFenlich  zuo  geriebt  sasz,  und  da  für 
mich  in  o£Fnem  verbaanenem  geriebt  komen  ist  der  erber  Heini 
Koufelcr  von  Schlieren  mit  stnem  erloubten  ftirsprechen,  und 
begort  da  im  an  einer  urteil  zuo  erfaren,  ob  2W0  personcn, 
bed  mann  und  frau,  die  genosz  und  des gotshus  zuo  Wettingon 
eigen  weron,  zusammen  stieszen  und  gewidmet  wurden  zuo 
dem  sacrament  der  hniligcn  oe,  ob  dieselben  zwei  elichcn  inen- 
schoü,  welches  vor  dorn  andren  von  todes  wogon  abyieuge, 
nit  gnosz  weren  eluandren  zuo  erben  in  allem  dem  guot  das 
«i  habent,  es  si  ligent  oder  varent?  und  uf  aolich  fordrung 
der  urteil  von  dem  rechten  han  ich  vorgenannter  ricbter  ein 
umbfrag  getan  j  da  ward  mit  gemeiner  \md  gesamninotcr  urteil 
uf  den  cid  einhelleelich  erteilt  von  allen  denen,  die  da  zuo- 
gegno  waren  und  darun\  gefragot  wurden:  wenn  zwo  perso- 
nen,  bedc  fron  und  manu,  /uosammen  stieszen  und  gewidmet 
wurden  zuo  dem  saerament  der  beih'gcn  ee,  und  dieselben 
awei  menschen  genosz  und  des  gotzhus  zuo  Wettin^n  eigen 
sigend,  alsbald  dann  soltehs  geschehe  mit  werten  una  werken^ 
so  dann  zuo  dem  sacrament  der  heiligen  t  gehören  sollend, 
dieselben  zwei  ehlichen  mensehen,  lecuchs  nach  des  andern 
abweseni  genosz  sin  jsuo  erben  alles  das  si  haben,  ea  si  ligent 
oder  farend  guot,  nütz  hindangesctzt,  es  were  denn  sach«  das 
einer  sms  sei  Ibs  Yorus  in  der  ^teiding  vorbehept  bette  mit 
eines  abts  oder  des  groszkellers  wüssen  und  willen,  ob  yon 
den  Kweien  elieben  menschen  eliche  kinder  gebore nwurden, 
denselben  clichen  kinden  sollte  dann  euch  ir  recht  behalten 
81  n,  ob  der  vater  oder  die  muoter  abgieng^  an  dem  Ter&llnen 
erbieii,  als  es  dann  Yon  alter  harkommen  ist 


2)  Arijovift  4.  29ii  f.  obonda  ^  295  fif.  eine  andere  öfnnngr  desselben 
ortas.   Schlieren  liegt  östlich  von  i>i«tikon  und  gleich  diesem  bereiU  im 
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emeuort  1449. 

Ifie  man  einer  Uer^oh^fi  stuo  Ciingeaberg  sohwerea  äoli, 

eigenlüt  imcf  vogilUt, 

Ir  verdoiit  äcli\v-i\  n  eiiioi-  lR'i3i:haft  zuo  ("^linpfonberg 
früw  und  warbt it^  ir  n  un  l  f't  tiiumua  zuo  t'urdcni  und  iren 
scljadcii  zuo  wenden  m.u.Ii  ii  «  in  vermiif^en  und  allea  dos  ze 
tuend,  das  ein  «i^^ctniwer  aigcmuann  und  pcrson  .>liH  in  rechten 
Jiatüriichen  hcrrcn  schuldii*'  und  pflichtig  i^t  zc.tuoa  von  recht 
und  gewonheit,  f^ctrUwlich  und  oagcvarlich;  und  ocii  was  stödz 
oferstanden,  diew  II  sl  in  dcu  genchtOQ  stts^on.  ob  si  daruM 
kimeo,  ao  sond  si  doch  all  weg  rocht  nemen  und  geben  in  dem 
gerieht,  da  ach  die  stöaz  i^^cniachet  hant. 

Hinder9ä»seih» 

Ir  hindersäsaen  werden t  schwören  einer  herachaft  zuo 
Clingenberg,  allcdicwil  ir  hindersäsaen  sind,  trtiw  und  war- 
lieit,  ir  nuta  ae  fürdem  und  schaden  auo  wenden  nach  üwerem 
Termügen^  gcncht|  zwing  und  bcnn  zuo  halten,  und  waa  aich 
Terlufl^  diewii  ir  in  den  gerichten  sitzend,  darum  soUent  ir 
recht  hie  nemcn  und  geben,  aliea  getrüwüch  und  ungerar- 
üch.  — 

Von  füllen  und  gelassen. 

Wenn  ein  oif^ciimann,  gen  C.'lingeat'crt;-  odor  c;en  Hou- 
ber":  an  dit^  kilclicn  p:cli(irct,  abgant  von  to(l<'s  wi'i;i'a,  ho 
nliiinit  ein  harr  zuo  ( 'linLruiiberg  dad  [h!s1  houpt  dik*  er  hat, 
und  dazuo  das  gwaud  un<l  icürtelji^wand,  aU  er  an  dem  sun- 
fientag  ze  kirchen  und  haiugarten  i;angea  iot.  und  d*Mi  ^^svaiid- 
tall,  als  obstat,  boll  uns  ein  herr  v(»n  Cüngeaberg  zuo  löbca 
^ca  umb  4  ß  »>,  ob  in  einer  lösen  will. 

Und  welcher  in  die  herrscliafL  zuo  Cliagenbci^  gehört, 
konfti  der  harnasch  oder  was  zuo  der  gew^r  gehürti,  oder 
wie  in  daa  anviel,  denselben  harnasoh  oder  gew^r  soll  ein  herr 
mt  laaaen  oder  fallen,  sondern  ein  frttnd  Ton  dem  anderen 
erben,  ao  in  die  herrachaft  gehörent.  wSr  aber,  daaa  ein  eigen- 
mann  ab^ieng  und  nit  erben  hinder  im  lieaz.  die  in  die  herr- 
lehaft  [mt]  geh^rtin,  so  ist  einem  herrn  der  hamasch  nnd 
swar  atto  dem  hua  Ciingenberg  ge£&llen.  es  aoU  onch  niemaa 
den  harnasch  oder  gewer  weder  ano  pfand  neman  noch  geben« 

8o  ein  frau  abarat,  ao  iat  dem  herrn  das  best  batt  verval- 
len,  als  si  bi  einander  gelegen  sind^  doch  behept  der  mann 
daa  bett,  bis  daaz  er  aich  verendert ;  so  bald  er  sich  aber  ver- 


1)  westlich  TOD  Constana,  «ine  betitanng  das  klostars  Mnri.  toUstta« 
dig  Aigofia  4,  276  -84. 
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cndort,  wenn  denn  das  wib  vornan  in  ^nt,  so  soll  das  bett 
hindi  ii  nsgon ;  Ist  aber,  dasz  er  nnpfeändcrt  blibt,  so  bcbobt 
er  es  ziio  cnd  sincr  wil.  und  dar/iio  nimmt  ein  heri-  i' ck 
und  mnntel  und  gestiicb,  als  si  an  dem  sonneatag  zuo  kilchen 
gannfen  ist^  hat  si  aber  unberateu  tüclitcran^  sei  man  ir  nüoz 
neiiiaii. 

Es  nimmt  euch  ein  hcrr  von  alla  lüten  dasclbs,  das  ist,  so 
ein  man  oder  frau  abgant  die  mit  nieman  teil  noch  gemein 
hat  und  nit  ellch  Hberben  hinder  inen  lauszend,  so  nimmt  ein 
herr  alles  das  si  verlanszend. 

Wer  wtbet  us  der  herrschaft^  das  fst^  wenn  ein  mann  ein 
ytib  nimt  die  einem  andern  herren  geh(Srt  denn  er,  den  mag 
ein  Herr  strafen  nach  sinen  gnaden^  und  soll  dannenhin  eipem 
herm  zno  Clingenberg  järlichs  geben  ein  pfund  pfeüer;  und 
wenn  er  stirbt,  so  nimmt  ein  herr  alle  yarende  hab  so  er  Ter- 
lant,  das  gelegen  guot  nement  die  erben  nnd  sond  davon  be- 
iden. 

Wie  man  gerichtf  zwing  und  henn  besetzen  und  halten  soll. 

Ein  herr  zuo  Clingenberg  oder  ein  amman  daselbs  an 
siner  statt  soll  des  ersten  zwcn  mann  wSlen,  die  in  nutz  nnfl 
guot  bedunkcnd  zno  dem  jrericht.  dieselben  zwcn  sond  denn 
mit  dem  amman  den  dritten  wl  len,  nnd  dann  die  drei  den  vier- 
ten, die  vier  den  fünften,  die  fünf  den  sechsten,  nnd  also  cin- 
anaron,  bis  dasz  zwölf  erweit  werden,  und  soll  der  amman 
inen  allen  und  icclicben  gebieten  bi  dem  eid,  dasz  si  die  an 
das  goricht  setzen  und  wälen,  die  si  die  besten  und  nützH- 
chostcn  bedanken  sin.  dieselben  zwölf,  die  also  erweit  wer- 
den, sond  dann  schworen,  dasz  si  wollen  richten  dem  armen 
als  dem  riehen,  dem  gast  als  dem  ingeseszncn^  nieman  ze  lieb 
noeh  ze  leid,  weder  dofch  gab,  miet,  noch  früntschaft^  dann 
aliein  durch  des  rechten  willen,  nach  ir  besten  erkenntaiss  und 
gewiszne,  alles  dn  geyXrde. 

OEFNUNa  VON  ÜESZLINGm 

L  1420. 

Nach  Christus  ^cpnrt  als  man  zilt  1  t^X)  nnd  im  zwnn 
ziG^ostoii  jar,  an  flos  hnih'i^en  crii^  tn^r^  als  es  fnndon  wart  zo 
maigen  ain  stucnd  nach  mittentag,  wnrdent  ze  Ueszlingcn  an 
dem  jaurgcricht  uf  dem  kelnhof  an  ofner  strausz,  da  alwcge  al 
ohaftnen  ^ewonhaiten  alter  herkomcn  nnd  recht  des  gotzhus 
Ittingen  järlich  crufnol  werdcnt,  ttiiot  von  disen  hienach 
geschribueu  orbern  redlichen  und  fromcu  mannen,  so  des  gutz- 


1)  vgl.  Graf  und  Diciherr  o.  o.  60*  174.  siehe  auch  bd.  1,  100. 
251.  262.  267.  289.  4,  422. 

2)  an  der  Thür,  nordwestUoh  von  FrauenMd;  lüingaa  östUcb  von 
Uettlingen.  au  den  thurg.  beiir.  3,  54  ff. 
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tnipta  le  Ittingen  darzu  geachiben^  geornct,  beruft  und  geben 
ma,  namlicL  (rolgoa  die  namcn),  und  iat  dozemaul  uf  den- 
selben tag  riflitcr  c:cv:f^scn,  da  sölicha  crofnot,  erniiwrot  und 
Ton  aincrn  an  das  andf  i*  mit  worliait  aiii^ciilir}!  crc^riindt  und 
erkunnct  ward,  WoihnRn^z  von  Wart;  die  .illc  und  iVfrli^^inr 
besoßdcr  mit  Iren  iitL^i  licptcn  banden  und  tinirern  iiplicli  /.u 
got  and  den  liailit^di  gelert  aid,  daniml»  ain  warbait  ze  sagen, 
tticman  zu  lieb  nocit  ze  laid.  denn  a Ilain  durch  irotz  und  rechten 
willen,  geschworen  hond.  (lahi  und  mit  dozeniaui  waient  von 
wegen  uer  giauiscliait  zci  iuwcnvcid  die  ersaraen  "wisen  ( Jun- 
rat  Mangolt  von  Costen/,  /e  den  ziten  obcrvogt  di  iat  Iben 
^raufscbaft  im  Thurgüu,  und  Heini  Andres,  oueh  von  Costenz, 
Caspar  zum  Thor  und  Hans  von  Uambul,  undervogt  baid  von 
Frowenweld.  die  Ton  der  fBrnehtigen  wieen  ains  burger* 
mmtm  naa  nratea  wegen  der  etat  ae  Coitena  als  von  der 
gianlkehafi  wegen  dansu,  sölieha  ae  liören  vnd  insenem,  dahin 
geidiibeii  und  daU  gewesen  sind. 

1.  Item  snm  «rsten^  das  ain  ieglioh  her  und  bropst  ae 
Ittingen  gebieten  und  verbieten  sol  und  mag,  was  denn  im 
•liweg  nottürftig.  zimiieh  und  müglich  sin  beauukt,  nauch  ge* 
lUlt  ainer  ieglichen  sach,  wie  denn  die  ist,  boeh  ald  nider, 
klain  aid  grosz.  und  wie  er  ouch  dariimb  diu  gepot  thut,  wer 
dts  ttberfert  tind  nit  halt,  als  er  das  gepoten  haut,  der  ist 
dsromb  einem  herm  und  bropst  beszrung  und  pene  Terrallen« 
wie  im  denn  das  von  im  gepoten  ist,  An  ains  hcrrcn  gnaua 
nngevarlich.  §.  2.  item  nm  herr  und  }>ropat  daselbs  mag 
onch  ze  gericht  sitzen  in  dorn  gcriclit,  wau  er  wiL  Ttem, 
und  wenn  ain  richtcr  an  statt  und  in  nrnnen  ains  Herren  von 
Ittingen  nidersitz  und  richten  wil,  so  sol  er  das  gcricht  an  'd  ß 
Kaller  verbannen,  das  da  niemand  rode  &n  ainen  fürsprechen, 
er  ool  tien  urtel  sprechen  aid  Nvidersprechcn.  welcher  das 
uberfert,  wie  dick  das  geschieht,  als  dick  kunipt  ainer  nmb 
3  ß  hallcr.  §.  4,  Item,  und  wenn  das  ist,  d.i>  un  iiioäs/,  aincn 
aadciii  iuSiässen  (xlcr  ain  ^ast  aincu  insässcn  liirgcpüt,  koment 
die  für  ^ericht  und  soüent  sich  mit  fürsprechen,  werdont  denn 
der  urtailcQ  zwo  oder  mer.  so  soi  ie  die  minst  der  meren  toI- 
^n,  *)  oder  aber  adechen  als  recht  ist  dem  ist  also:  item  der 
eie  nrtal  zieehen  wil,  der  soll  seibdritt  sin^  die  «rtal  spre- 
ekenty  «nd  wenn  das  also  ist,  so  oukff  er  si  aiechen  item  des 
enten  gen  Egolaholen,  mid  dannethin^  ob  er  nit  abstan  wil^ 
io  mag  er  si  zieehen  in  die  pfalenz  für  ains  herren  Ton  Co- 
Stenz  man.  ob  er  aber  denn  nit  abstan  weit,  so  mag  man  si 
insen  wider  in  den  kelnhof  gen  Ueszüngen;  da  soi  denn  das 
leeht  ain  end  haben  nnd  nemen.  behept  oa  der,  der  die  meren 


1)  rechtBspiiohwori.  TgL  oben  aeite  101.  Graf  and  Bietherr,  deutsche 
Wchtssprichwörter  75,  Ö6  f.  416,  134  ff.  Sachs,  lehnr.  28.  §.  1 :  so  saldie 
lainre  Seil  deme  merren  volgetu  letztere  stelle  ist  eiu  hoispiel,  in  wie 
UisiiiiiiiikiMim  siaae  daartige  ■pnohwörter  anwendung  tuidsa« 
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vrtal  vorbehept  hcü,  so  snl  im  diser  allen  schaden  abl^fW 

nnd  ist  verfallen  dem  ,n:ericht  1  t^^. 

ö.  Item,  welclit  r  in  dem  ,c:otzlius  zc  Ittingcn  und  in 
der  liofraitin,  als  denn  dasselb  gotzhus  begriffen,  gcfrftfelt  und 
diser  hienach  geschriben  fräfcl  ainen  gethan  hat,  der  ißt  dem 
ietzgenanten  gotzhus  zc  rechter  peu  und  buszwirdi  schuldig 
und  vervaih  Ii  21  mark  siibers,  än  ains  hcrren  gnad.  o. 
Item,  wer  (ier  ist,  der  in  dem  gericht  ze  Ucalingeii  aiuen  lod- 
öchla|^  Uiut  und  darin  begritfeu  wIrt,  es  si  dicbätal,  brand  oder 
kätzrie,  oder  ander  frävei  thäte  der  die  hochen  gericht  aortirte, 
deasclben  sol  man  ae  Ueslingen  für  recht  stellen,  hat  er 
denne  mit  recht,  ob  das  damit  uszfund  wnrd,  ainen  frXfel  ge- 
than  und  begangen  an  den  tod^  den  sol  er  besaren  naohdem 
und  der  frttfel  ist»  und  sol  ains  henren  nnd  bropst  se  Itünffen 
richter  dammb  ze  gericht  sitaen  nnts  an  das  pluty  nnd  dar- 
nach, ob  er  das  plut  berürtCi  den  stab  ainem  ooenrogt  geben. 
§w  7.  Item,  welcher  ainen  anspricht,  das  im  sin  er  antritt 
und  bcrürt,  es  si  umb  vras  sach  das  welle,  ma^  denn  er  das 
uf  in  nit  bringen  als  recht  ist,  derselb  ist  Terfallen  dem  geriebt 
10  hallcr.  §.  8.  Item,  welcher  onch  an  des  gerichtes  stnb 
verspricht  und  verhai.^t,  iimb  was  sach  d?^s  ist,  und  Übersicht 
sich  daran,  das  er  das  nit  halt  und  gnug  thut,  nachdem  und 
er  ilas  versj)rochen  nnd  vf^i  liaiszen  hat  ze  thund,  der  ist  ver- 
fallen dem  gericht  ze  reciitor  pen  nnd  straf  10  |b  hir.,  uszgs- 
uomen  und  hiudangesetz  den  vögten  ire  rechten. 

§.  9.  Item,  welchem  ouch  in  dem  gericht  von  aincm  gast 
fürgepoten  wirt,  dersoll)  sol  bi  dem  ersten  gepot  fürgcn ;  thnt 
er  da^  nit,  sü  kompt  er  uiub  VI  fi  hlr.  §.  IG.  ltc;n,  und  behcpt  denn 
der  gast  dem  insassen  die  ani»prachen  an,  so  soll  er  in  bi  der- 
selben tagzit  mit  barem  gelt  beaalcn,  das  er  dennocht  bi  der- 
selben tagzit  sin  halb  mit  wegs  komen  mnge,  oder  aber  mit 

S fanden  die  er  siechen  und  tragen  mCIge.  der  Schuldner  mOg 
enn  das  recht  thun,  das  er  so  yil  rarenaer  pfiuid  nit  hab.  um 
wenn  auch  das  geschieh^  so  sol  er  im  lifjenda  pfand  verpfen*^ 
den,  und  sol  ouch  im  darüber  erloupt  sm,  das  er  dieselben 
pfand  nach  acht  tagen  den  nächsten  verganten  müg,  in  wel- 
cher stat  und  markt  er  di  legen  und  rerkoufen  wil,  bis  er  sin 
hoptgut  mit  dem  schaden  daruf  gegangen  gelöst  un^varlich. 
und  wer  och,  ob  er  mer  loste  usa  den  pfänden  denn  sm  schuld, 
die  er  an  den  rechten  bchcpt  het,  das  sol  er  sincm  Schuldner 
widergoben.  und  wenn  der  grhnldner  drrn  c:n.<t  n\t  verpfante 
oder  in  beznlte  als  obstat,  oder  mit  sinem  wiiien  überwurd, 
klagt  denn  der  gast  das  von  im,  so  ist  er  dem  gericht  H  S 
hlr.  verfallen.  11.  Item,  nnd  war,  da.s  ninem  essende  pfand 
gegeben  wiirdint,  die  sol  er  die  ersten  nacht  in  den  kcinhof 
stellen,  und  ist  da  ain  kellcr  denselben  pfänden  nit  mer  ge- 
pnndcn  zc  thunt,  denn  inen  in  ainem  viertal  stain  und  in  ainer 
riter  w asser  ze  essen  und  ze  trinken  geben,  und  wenn  dts 
nfand  also  Uber  nacht  gestanden  ist,  ir  sie  in  dem  kelohof 
Itttzel  oder  tü,  so  mag  er  dem  dann  das  pfand  geben  wad 
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darüber  iyuBien  erlonben  und  den  triben  nf  den  nächsten  markt 
ud  das  verkoiifen,  so  er  thürest  mag-  und  ob  er  umb  sin 
icliuid  pfand  nit  gnng  gehept  hett,  so  er  die,  die  im  gegeben 

sind,  Terkouft  hat,  so  mag  er  mer  pfand  erfordern  und  raichen, 
und  snnd  ouch  die  nachsenden  pfand  allweg  verrechte  pfand 
haißzeii  und  sin,  unt/  er  umh  sin  schuld  und  schaden  iiszge- 
richt  ist.  12.  Item,  v  hr  aber,  das  er  die  pfand  leniror  dona 
ain  nacht  in  dem  ke  in  hu  t  Wesz,  so  sol  ain  keiner  den  pfänden 
uf  die  hiit  zc  essen  geben  n!*^  lang-,  nutz  das  die  pfand  nit 
besser  sind,  und  wenn  das  alao  ist,  üü  mag  denn  der  kelicr 
die  ufand  umb  sin  schuld  und  kosten  wol  angrifen  und  ver- 
kouicn  und  hat  dabi  niemaii  ze  nnhvurtcn.  §.  13.  Item,  wär 
aber,  das  di  pfand  edenu  (I.  c  cioiüij  obstat  usia  dem  kelnhof 
IjUiommen  wurdia,  so  soll  ainem  kell  er  alweg  vorusz  und  ab 
am  eost  und  schaden  uazgerieht  werden,  und  m^^  ouch  darurob 
die  p&nd  wol  inhaben  &.  erlouben  des  gerichts. 

^  9.  14.  Item,  wenn  das  ist,  das  ain  herr  und  broj )st  se 
IttiDgea  ainem  fürgeput,  derselb  sol  im  fürgan  bi  dem  ersten 
gepoi.  wer  aber  der  wSr,  der  das  nit  thät,  der  ist  ainem  herrn 
dsramb  verfallen  ze  pen  und  rechte  besrung  9  ß  hir,  als  dick 
er  im  Hirgepieten  lat  und  nit  fürget,  es  wSr  denn  umb  fräfl^ 
das  seit  ain  her  und  bropst  aiiH  ni  for^agen  und  verkOnden 
Imcn,  und  umb  yerjechne  schuld  sölleut  si  in  verpfendeo, 
und  sol  ouch  denn  am  herr  die  pfand  ligcn  und  die  verkoufen 
lassen  mch  dor  '»fiiimp  und  des  rodels  inhalt.  ^.  If).  Item, 
wirt  aber  ainem  tiirgc[M»tcn  von  aincin  irisässen,  der  mag  wol 
binden  beliben  bis  an  das  drit  ir'nicht,  und  kumnt  er  denn 
nit,  so  hätt  di.ser  sin  anprach  beiicpt,  und  vertalt  (fem  gericht 
0  ß  hlr.  §.  1«).  Item,  wer  der  ist,  der  in  dem  gericht  ver- 
fend  wirt,  er  sie  gast  ald  insKsz,  nirapt  er  das  pfand  usz 
em  gericht  uncrloupt  oder  verkouft  er  es  unerloupt,  der  ist 
verfallen  3  tb  lin.  >.  17.  Item,  welcher  iu  dem  gericht  ge- 
nnen  ist,  und  der  nit  rcchtluö  gelassen  wirt,  tribt  derselb  aineu 
in  andre  gericht,  si  sien  geistlich  oder  weltlich,  der  verfelt 
^  S  hlr«  §.  18.  Item  färo  ain  iegl icher  gotzmann  der  ainem, 
der  euch  ain  gotihnsman  ist,  icnt  anzesprechen  hat,  es  sie 
Mab  geltschula  oder  anders,  warnmb  das  ist,  begert  denn  der, 
der  angefordert  und  angesprochen  wir^  dem  kieger  gerecht  ae 
werden  umb  soHch  ansprach  in  dem  kelnhof  vor  des  gotzhut 
*tab,  da  all  gotzhnslüt  ingehörent,  so  soll  der  c leger  sich  da- 
selb  im  rechtz  benügen  lassen  und  wifcr  noch  fUro  nit  triben 
noch  ersuchen,  welcher  aber  das  nit  thäte  und  sollichs  über- 
* 'd*  ?md  überfür  und  in  uf  frömde  oder  andere  gericht  trib 
und  tiirnMm.  der  ist  ver£alien  ze  straf  4n  eins  hern  gnad 
3  a  hlr. 

S-  IfK  Item,  welcher  in  dem  gericht  sitz  und  ainem  an- 
^ciij,  (!(  r  ouch  in  dem  gericht  gesessen  ist,  sinem  lib  und  gut 
ttüert ordert  des  rechten  absagt,  ffer  kumpt  umb  iü  SB  hh*.  20. 
Item,  wer  der  ist,  der  in  dem  gcnchi  aincn  pfendet  unerloublainos 
Arnuald  sias  waibels,  der  ist  dem  gericht  verfallen  9  U  hlr.  §.  2L 
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Item,  wSr  ooch,  das  aincr  in  dem  ge rieht  gesessen  oder  darin 

fehürt;  aincm  wuibcl  oder  des  gerichts  knecht,  dem  solichs 
cfolchen  ist  ald  wirt,  pi'and  versugte  oder  im  vorhielte  irä- 
fcniich  und  im  die  nit  geben  weit,  wer  das  thut  oder  wer  der 
ist,  der  ist  dem  gericht  verfallen  9  Ä  hlr.  §.  22.  Item,  wer 
der  ist,  der  sincn  nid  darbüt,  und  in  ain  anderer  darüber  vor 
gericht  wiscii  ^vil,  und  .<ich  des  erbiit  und  d^s  nit  thiiii  matr, 
<fer  ist  aincm  lierreii  und  bropst  verfallen  ö  tb  bir  zc  rrohier 
peil  und  busz.  §.  23.  Itoin,  wer  der  ist,  der  an  dem  reciiien 
stat  und  sich  mit  fürsprecbeu  gcstelt  hat,  hept  derselb  sin 
band  uf  mit  sinem  Fürsprechen  und  bebulf  sich  ffcrn  mit  siner 
hand^  der  verfclt  lü  IB  hlr.  §.  24.  Itera,  war  oiich,  das  sich 
aiiier  aiiis  aids  erbüt,  für  was  sach  das  wSr,  thiit  er  den  aid, 
und  wurd  übcrwist,  der  verfeit  dem  f,^cricht  9  &  bir.  25. 
Item,  welcher  ainem  sin  erb  ald  aigen  ald  lechen  anspricht, 
behept  er  das  nit,  so  verfelt  er  dem.  dem  er  es  angesproehoB 
hat,  3  hlr  und  dem  gerieht  9  1&  hlr.  §.  26.  Item,  welcher 
euch  ainem  sin  lechen,  aigen  ald  erb  abempfacht,  •  ud  er» 
vfgeben  hat,  oder  e  ond  das  ledie  ist,  wirt  das  mit  recht  ge- 
clagt  und  uszfundiff,  so  yerfehlt  der,  der  das  gethan  hat,  dem, 
dem  er  es  gethan  hat,  3  a  hlr  und  dem  gerieht  9  II  hur. 

§.  27.  Item,  welcher  ainen  mit  aincm  spiesz,  schweri 
oder  messer  oder  sunst  mit  ainem  andern  sticht  oder  schlecht 
das  er  pltitet,  der  ist  dem  gericht  verfallen  3  tl  hlr,  plütet  er 
aber  nit.  so  ist  er  verfallen  ö  ß  hlr.  g.  28.  Item,  sticht  er 
aber  ala  schlacht  in,  das  er  herdvellig  wirt,  der  verfelt  9  hlr. 
§.  29.  Ttem,  grift  aincr  in  sin  messer  oder  naigt  sinen  spiesz 
oder  ander  sin  waticn,  wie  dns  genant  ist,  t'räfenlich,  und 
sticht  oder  schlecht  nit,  der  v(  rtelt  3  ß  hlr.  i?.  3(1.  Item, 
spant  aincr  sin  armbrost  frefeniich  und  schüst,  trifft  er  aincn, 
df\s  er  nit  plüt,  der  verfelt  3  Ä  hlr;  trifft  aber  er  in,  das  er 
piüt,  der  verfeit  9  ß  hlr.  item,  und  trifft  er  in,  da»  er  feit,- 
er  plüt  oder  nit,  der  verfelt  9  ft  hlr.  item,  schürt  er  una 
fSlt,  ^)  verfelt  9  a  hlr.  §.  31.  Item,  und  zugt  uiiier  ainen 
btain  oder  ander  gwär  und  wirft  zu  ainem,  trift  er  in,  das  er 
plüt,  der  verfelt  3  U  bii-.  §.  32.  Item,  und  welcher  aiiien 
stain  oder  gewer  gegen  ainen  ufbcpt  und  zu  im  nit  wirft,  der 
▼erfeit  3  ß  hb.  item,  trifft  er  in,  und  plüt  nit,  rerfeh  9  ß  hlr. 
wirft  er  und  Mi,  Terfelt  9ft  hlr;  und  trifft  er  in, da«  er  lierd* 
fellig  wirt,  der  verfelt  9  ft  hlr.  §.  da.  Item,  wSr  ouoh,  das 
ainer  oder  mer  in  aom  frXfenlich  ufwusten  imd  in  ire  motaer 
grifent,  und  nit  sucktint,  und  doch  ain  tail  plosz  gesecben 
wurd,  der  ainer  verfelt  5  ß  hlr.  item,  grifent  si  aber  ia  die 
messer,  und  wurdent  nit  plos  Rechen,  verfelt  ainer  3  ß  hlr. 
§.  34.  Item  wSr,  das  ainer  amen  trucken  straieh  gXh,  der 
verfelt  5  ß  hlr.  §.  35.  Item  wSr,  das  ainer  dem  andern  Schelt- 
wort gäb  die  nit  zimlich  wärint,  als  ob  ainer  sprach  du  bös- 
wicht,  du  dieb,  du  morder  oder  desglich,  und  die  wort  bhI 


I)  cU  i»  fehlt. 


Digitized  by  LiüOgle 


LINGBN.  118 

frSadfeHaft  nit  nürdint  zertrageo,  wer  da«  Üint  [oder  $i  ai 

tngen],  der  verfelt.  als  dick  das  geschieht;  zu  iedem  mal  3  %  blr. 
L  B6.  Item,  welcne  frau  die  andern  misbalt  mit  worton,  die 
aenn  pärlich  und  uncriich  sind^  und  das  u£  si  nit  bringen  ma|^y 
die  verfelt  3  ß  hlr.  §.  37.  Item,  Trär  aber,  das  ain  freu  ainer 
lodera  £rä£el  thät  yot  oder  naobgeechriben,  die  wire  ae  bttsaen 
iU  aio  man. 

§  38.  Item,  welcher  wirt  ald  gastgäb  iat,  beflndt  sich 
da,  das  er  nit  recht  mcsz  git,  der  verfelt  9  hlr,  und  ist 
ainem  vo^t  sin  reciit  bebalten.  *>9.  Item,  welcher  ainera 
in  sinen  mfang  mit  schaden  ^leng,  wie  das  wär,  beschiebt  das 
tags,  und  clegt  «la-,  so  knnipt  er  unib  3<)  ß  hlr  ;  bescln'chf  <»s 
aber  nachts^  ao  kuaipt  er  umb  3  fB  hlr.  §.  4k).  Item,  wer 
auch  der  ist,  <ler  dem  andern  sin  frid  und  zun  ufbricht, 
tiiUt  er  das  ta^-s.  der  ist  ainem  hcrrn  verfallen  3  ^  hlr,  thut 
er  aber  uachia,  9  u  hlr,  und  dem  cleger  Mucn  Bchaden 
ablegen.  §.  41.  'Item,  hat  auch  ainer  in  dem  rieht  ainen 
auübruchel,  es  sieud  linder  oder  rosz  oder  ander  vich  das 
lehldiicb  ist,  dem  sol  man  ^ebicten^  das  ers  von  im  tugc.  go- 
lehlcb  da  nacb  dem  gepot  leman  achad  ze  tag  ald  ae  nacnt, 
iU  dick  daa  besebicbt,  ao  verfelt  er  allweg,  des  das  vicb  iat, 
3  1  blTf  und  aol  disem  einen  sebaden  abtban  und  bekeren. 

|.  42.  Item  es  aol  auch  meman  in  den  bölsern,  ao  au  den 
kof  Ittlngen  börent,  tmd  besnnder  in  dem  hole  genant  daa 
Burgbolai  bdwen,  tribea,  weder  tratt  noch  rechtung  beben  | 
denn  wer  das  tbitte  und  das  uberfore  und  darzu  huwe,  uner- 
lopt  aines  berrn,  der  soI  das  bcsrcn,  für  ieglichen  Stumpen 
10  ^  hlr,  und  wer  darin  ergriffen  wUrt  und  vich  waidetey  so 
git  ie  das  bopt  3  ß  hh,  alles  ftn  ains  bern  gnnd.  §.  43.  Item, 
war  otich,  das  ain  her  von  Ittingen  in  sinen  hölzern  ainen  hou 
hettc,  der  im  ban  le;^c,  oder  in  in  ban  laitc,  oder  ain  anderer, 
Her  in  den  ^erlebten  gesct^sen  ist,  schlnop^  ini  ainer  über  snlichs 
darin,  so  er  den  hou  in  ban  und  ru  ^^elait  liette,  es  war  von 
vich  ald  anderm,  kumpt  ie  das  hnpt  uml)  .'>  i  iilr.  §.  44.  Item, 
War  f-ueh^  da.s  ainer  ainen  ald  sin  vich  nn  sinem  schaden  fiind, 
der  mag  in  darumb  wol  pfenden,  das  ei-  ainen  fräfl  nit  lou<^^ne. 
item,  weit  aber  ainer  ainem  nit  ptand  geben,  so  er  pfand  an 
m  forderte,  der  in  an  sinem  schaden  fundcn  bette,  clegt  denn 
er  Ja.^  dem  (I.  dem  der)  schad  bescheehcn  ist,  so  vei  felt  diser 
o  ä  hlr,  ab  dick  und  oft  das  zu  schulden  kumpt,  und  sol  im 
deimocht  sinen  schaden  ablegen  nach  erkantnusz  dero;  die  den 
lehaden  behoben  bant,  und  sol  im  mit  sinem  aid  ae  gelouben 
«D,  das  der  im  pfand  versait  bab  und  er  in  an  dem  sebaden 
luden  bab.  §.  45.  Item^  welcber  amen  in  ainem  eigen  bua 
oder  bof  früFenlicb  «berlouft  über  solicbs,  und  ea  im  verboten 
werden  iat,  geschieht  denn  solicba  bi  U^,  so  ist  er  kummea 
imb  9  %  b)r,  uberlouft  ald  irret  er  in  bi  nacht,  so  kumpt  er 
Mdi  umb  9  %  blr»  item»  beschalket  er  in  aber  mit  werten 
oder  werken,  ao  kumpt  er  umb  10  Q  hlr.  §.  46.  Item,  welob 
tea  iiftfiaUGb  uaa  einem  hus  haiaebet>  der  kumpt  umb  9  %  blr» 
Bd  T.  8 
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item,  halschet  er  in  aber  vss  aloes  andern  bus,  kampt  \mh 
3  kir.  §.  47.  Item  wKr,  das  ainer^  der  in  den  gerichten 
nit  aesahaft  ist,  ainen  fräfl  tbnt  oder  begicng",  der  ist  verfallen 
dem  gericht  zwürent  als  tU  als  ain  insüsa,  thut  er  den  frifei 
in  den  gerichten.  ' 

§.  48.  Item  ein  ie^licber  gutzbiisraan  oder  sust  ainer,  der 
in  dem  gericbt  gcsej>on  ist,  m^iix  wo!  scbenkeii  und  vailen 
kouf  ireVjpn  mit  essen,  mit  trinken,  «loch  also  und  mit  dem  ge- 
dingt, daa  ain  ioj^lit  hor,  der  soheukofi  wil,  sinen  win  wol  sebon- 
k<']i  mag),  äjo  im  denn  ui'  dem  sirjen  worden  ist,  oder  selbs 
erb\iwcn  hat,  untz  ze  dem  ineend'-n  j.ii-,  an  nnjsrelt  ;  und  denn 
daniieDthio,  untz  das  man  wimmct,  -ol  debaincr  mer  schenchen, 
weder  sinen  aigen  erbuwen  win,  noch  den  er  verkouft  hat, 
denn  das  er  einem  heitn  von  Ittingen  davon  geben  soll  von 
iedem  som  4  ^  Costenzer.  uszgcnomen  sant  Laureuzentag  und 
die  kirchwichi  von  Ueszüngen  sol  deheiner  schenken  noch 
y allen  kouf  geben  acht  tag  ror  und  naeh,  denn  mit  erlouben 
aines  kerrn  se  Ittingen ;  und  wer  das  nberflHr,  der  ist  «e  strafh 
An  atna  herrn  gnad. 

f:.  49.  Item  ain  ieglieker  gotsbusman  sol  jerltek  tbnn  dea 
HS  atnen  ertag,  wan  wa  der  sita  ald  wonhaft  ist,  der  aigeo 
rot  hat,  und  jerlich  geben  ainvasnachtfaun.  item  es  sol  ottck 
ain  iegliche  gotzhnsfrou,  die  aigen  brot  isset,  wan  (1.  wa)  die  wen- 
kaftistyjarlick  geben  ain  vasnachthun.  §.  50.  Item  von  der  irin* 
garten  wegen^  wen  das  ist,  das  si  in  bennen  ligcnt  und  ligen 
aollen,  wer  denn  darin  an  schaden  ergriffen  wirt,  es  si  tsg 
ald  nacht,  der  ist  komen  umb  10  %  oder  tinib  ain  band,  wer 
in  sinem  wingarton  bi  ta^  ergrift  vJeh,  da  ist  ain  ieglich  hopt 
verfallen  5  '  '>  und  im  8inen  sehn  den  abtragen  :  wirt  aber  das 
vieh  bi  nacht  ergriffen,  so  ist  ieglich  bopt  verfallen  3  tl  bal- 
ler, und  aber  im  sinen  schaden  abtragen,  denn  das  vich  sol 
behirtet  werden  und  an  hirten  nit  gan,  oder  es  kumpt  ze  scha- 
den und  ze  busz. 

1431. 

§.  61.  Item  ze  wissen,  das  erkent  ist  ze  Ueszh'ngen  in 
dem  kelnhof  durch  ain  geschworen  gericht  und  ouch  mit  ainer 
gemaind,  uszgeschaiden  nmb  die  ^ter,  die  in  des  gotzhus  ge- 
richt, awing  und  benn  gelegen  sind,  das  sollck  des  gotzhus 
recht  alt  berkomen  und  gewonhait  Ist  und  bellben  sol,  wie 
soUcke  gehalten  sollint  werden,  dem  ist  also,  wer  der  ulty 
der  ain  fat  empfachet,  das  in  dem  gelegen  ist  daiiif  er  mt 
seszkaft  ist,  und  uberland  buwet,  es  siend  erb  ald  hsndlecben, 
der  sol  und  mae;,  wenn  er  das  g^t  bu wen  und  eren  wil,  mit 
80  iril  sinem  vich,  damit  er  das  gut  wol  bewerben  mag,  dabin 
farcn  und  so  tü  müszig  vecli,  so  er  uf  dem  wintren  moebt. 
mit  im  nemen;  und  das  vich,  damit  er  ert  und  buwet»  sol  nna 
mag  er  walden  und  ze  waid  triben,  wan  die  andren,  die  da 
seszhaft  sind,  tribcnt,  diewil  und  er  da  ze  cren  und  zu  bawen 
bat,  au  ieder  art  uogevarlich,  und  das  müssig  vicb  oucb  belipt 
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und  wenn  er  prar  gert  fd.  i.  geert)  und  bnwet,  uf  iedes  mal, 
so  sol  er  da  dannen  mit  allem  sifiem  vidi  varen,  bis  er  da 
buwen  und  eren  sol,  und  nit  furo  noch  lenzer,  alles  ung-evar- 
licK.  und  ist  das  einüwcrt  und  bekend  nls  obstat  uf  nicntag 
üJcli  unsers  herrn  Christi  uü'aritag,  von  siner  gepui  t  gezalt 
1431  jar. 

§.  52.  Item  und  uf  denselben  tag  obgenant  Ist  aber  durch 
iin  geschworen  geneht  und  euch  durch  *in  ganz  gcmaind  er- 
kcat  und  erofnet  worden  Ton  der  güter  wegen  in  des  gotshua 
Ittineen  gerichten,  swingen  und  bennen  gelegen,  wie  die  mit 
«Qti&ehen  und  ufgeben  gehaltn  aöllent  werden,  dem  ist  aUo. 
vefcher  ain  gut  in  des  goUhus  Ittin^en  gerichten,  zwingen 
and  bennen  gelegen  empfacht,  es  si  des  gotzhus  ald  nit,  der- 
selb  sol  das  gut  in  eren  und  rechten  redlichen  buwen  mit  holz, 
▼eld;  hus  und  hof,  tach  und  gomacb  und  ganz  mit  aller  begri* 
fang  und  zugehört  halten  und  haben  ungeyarlich.  und  wenn 
dia  ist,  das  er  dasselb  gut  nit  mer  buwen  noch  haben,  denn 
da«  ufgeben  wil,  so  sol  er  die  haberzeig  ufgeben  ze  wihenächt 
nnd  801  denn  daruf  futers  lassen,  das  man  das  gut  damit  ha- 
bern  mn^;  und  wenn  er  die  brach  ufgeben  wll,  die  snl  er 
ufgeben  ze  der  liechtmesz,  und  sol  denn  uf  demselben  aber 
futtei's  lassen,  da.s  man  das  drittail  «losselben  <2::utz  wol  jjebra- 
chen  muge  ;  und  wenn  er  die  haberzeig  aUo  ut^it,  so  sol  er 
dasselb  gut  rnmen  und  abzieclien  ze  unser  frowen  tag  der  liecht- 
mesz, das  der  nachgend  uf  dem  gut  habern  mug  gemach  und 
nfziehen  nitig.  git  er  aber  die  brach  uf^  so  so]  er  ze  mai^en 
abziechen  unddem,  der  ufzicchen  wil,  wiclien  ;  mal  ob  erdaruf 
etwas  gepuwen  het,  es  sien  körn,  haber  oder  ander  frücht, 
und  wenn  denn  das  zitig  und  ze  schniden  ist,  so  sol  er  das 
■chniden  und  füren  of  das  gut  und  nit  an  ander  cnd,  ouch 
du  ntt  yerendem  noch  Teraberwatiden  in  keinen  weg,  und 
denn  das  darnach  ze  einen  aiten,  als  billich  ist,  usztrSschen 
«kd  denn  einen  lechenherm  zum  ersten  vorusz  und  ab  sin 
sins  und  hubgeld  richten,  entwurten  und  geben,  und  dann  uf 
dem  gut  lassen  stro,  güsel ')  und  anders,  und  mit  gcwanten 
kern  und  verbundem  sack  dannen  faren,  und  danenthin  das 
gut  ungesumpt  und  ungdert  lassen. 

§.  1.  Item  zum  ersten  ist  zu  vermerken,  wenn  und  wie 
dick  das  ist,  das  ze  Ueszlin<^on  uf  dem  kclnhof  gericht  ist 
nnd  sin  wil,  wie  ain  kello!«  daruf  gesessen  aiaein  lirrrn  und 
bropst  ze  Ittingen  riiipf.u  ben,  all  weg"  zu  allen  ^«'1  ichten  sin 
Ätat,  da  er  sitzen  sol,  ordnen,  dem  vedevspil^  den  Ininden  und 
den  pfarden  plichtig  sin  und  thun  aoi,  dem  ist  also,  ilem, 

1)  kfhricht.  dann  namentlich  der  abfaii  beim  dreschen  (kleie,  aprea). 
vgl.  Sulder  1,  501. 

S)  tlnirg.  hsitr.  3,  67  C 
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wenn  man  ze  üesüngen  gericht  halten  vü^  wenn  das  ist,  so 
sol  ainem  herrn  und  bropst  ze  Ittingeii  am  atul  »um  eraten 
mit  ainem  kUsai  an  dem  gerjcht  berait  und  wartent  ein.  und 
80  er  ae  gerJeht  kompt,  ist  ain  ieglieber  keller  uf  dem  keinhof. 
weleher  denn  g;e  (1.  le)  ze  den  atten  keller  ht,  ofliehtig  n&t 
verbunden  im  sin  pferd  ze  empfachen^  die  ze  stellen  und  jot 
versorgen,  und  ob  ain  herr  iind  bropst  vederspil  furti^  dem 
ain  stang  au  haben,  und  ob  er  si  bogertOi  demselben  vederspil 
afn  schwarz  bennen  zc  geben  und  denhnnden  ain  stall,  diewil 
ain  herr  bi  dem  gericht  ist 

§.  2.  Item  rechtimg  des  kelnhofs  zc  Ueslingen  und  des 
kellers  danif  geses^rn.  ain  keller  nf  dem  keinhof  gesessen 
hat  recht^  die  v  ni  (hm  df  rf  ze  Ucsiingen  darzii  ze  halten, 
umb  weg  und  sto^^  «graben,  liag-en  fi-id  zo  geben  im  dorf  und 
davor,  mit  namcn  utvvcrts  iintz  au  Berten  acker  und  ubei-  nf 
nntz  über  ßaigen  und  nieder  sich  hinder  Cnni  Buben  hus  aa 
Geren  untz  an  das  vallenthor;  und  welcher  das  nit  tbun  ^völt, 
hat  er  im  ze  gerieten  an  3  ß  hlr  untz  an  das  dritt  ^;:epot. 
war  aber,  das  ainer  das  verachtoti  und  nit  thäti,  so  sol  man 
die  buszen  von  im  nemen,  die  9  ß  hlr,  und  im  (Uca  darnach 
gepiettn  an  1  U  iilr  :  und  (wenn)  denn  icnian  das  aber  ver- 
achtotc,  80  sol  man  die  busa  denn  euch  nemeu^  und  sol  denn 
der  keller  das  pringen  an  ain  hem,  der  sol  dann  füro  dam 
thun  mit  gepieten  und  strafen,  das  aölicha  gewendt  werd.  §.  3. 
Item  füro  so  hat  asn  keller  reefat,  wann  das  wXr,  das  im  olegt 
kftm  von  ainem,  es  wir  von  grSben  frid  ze  geben  oder  Ton 
andern  nutaliehen  Sachen  wegen  so  zu  dem  dorf  gehören^  ao 
sol  er  mit  dem,  von  dem  im  clegt  komen  ist,  reden^  söheha 
abzethund  und  ae  besaren;  weit  er  aber  sölich  nit  thun,  so 
hat  er  im  es  aber  ae  gepieten  an  S  fi  hlr  und  ie  höcher,  als 
obstat;  und  wer  das  verachtete,  so  sol  esain  keller  aber  pnng«o 
an  ainen  hern,  der  soll  denn  solichs  versechen  als  obstat. 

§.  4.  Item  es  sollent  euch  die  von  dem  dorf  ze  Ueas- 
lingen  umb  ainen  hirten  stellen  und  den  haben,  und  wen  si  in 
also  band,  sol  denn  ain  keller,  und  mit  im  der  denn  uf  ain 
sidlergut  sitz,  dem  hirten  dn«?  vich  liehen  und  im  denn  nrnb 
sinen  Ion  hol'  und  ^)  verbunden  sin  ze  geben.  §.  5.  Item  von 
der  wisen  wegen,  zum  ersten  ist  nit  mer  amtwi^en,  denn  die 
hofwis,  die  in  den  keinhof  gebort,  und  das  Thurwislin^  das  zu 
der  Götzen  erb  gehört;  und  die  gedachten  amtwi-ni  sond  all- 
wegen  in  frid  ligen,  und  sust  ander  wisen,  nandidi  die  nszer- 
wis  und  was  in  der  dinkclzelg  ligcn  ist^  die  söllent  otTen  i^iii 
untz  ze  s.  Jörgenta^,  und  was  wisen  in  der  haberzeig  ligent, 
die  sollent  offen  sm  untz  ze  s.  Walpurgentag.  §.  i\  Item 
füro,  was  hofstetten  stoasBeat  an  die  strasz,  soll  alwegen  die 
forder  der  hinder  hofstatt  frid  find  weg  geben.  7.  Itena 
fiiro  hat  der  keinhof  die  rechtsamen,  wann  das  wXr,  das  min 


1)  hier  scheint  etwas  zu  fehlen. 
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kelier  des  wassers  bedörfte,  ao  m«^  er  den  bach,  dar  oben 
durch  das  dorf  lauf^  Demen  den  dnttaü^  und  den  fertgen  uf 
den  hof  oder  war  or  des  nottnrftig  Ytür,  6n  mänglichs  sumen 
«ad  ieren.  §.  S.  Item  mer^  wenn  man  mit  crüz  gat,  als  in 
der  criizwochen,  so  sol  ain  kelier  den  ainea  fan  tragen  und 
den  aiulerri  der,  so  uf  ain  sidlcrgut  sitzet;  imd -wenn  man  sust 
mit  crÜ2  gat,  so  sond  die  vom  dorf  <lie  fniien  tragen.  §.  9. 
Item  es  sol  ain  iegliclier,  der  wisen  hat,  die  «rchöwpt  haben 
ze  mittcni  oug.sten,  denn  wenn  das  nit  ge.seiieciien,  gCöchech 
denu  darnach  ieman  schad,  der  solte  ainen  im  scibs  haben,  und 
hett  im  der,  der  den  schndcn  gothan  hett,  darumb  nicht  ze 
antwurten,  es  .si<  nt  dau  iiiiiUvij,en.  10.  Item,  welcher  ain 
rutiu  macht,  deiocll)  sol  ^i  haben  nach  rütin  recht;  dem  ist 
also,  das  ain  ieglichcr  ^in  rütin  haben  sul  und  die  fiidcn,  als 
lieb  fii  ini  ist.  §.  11.  Item,  welcher  in  der  brach  etwas  ia- 
hxht,  mer  denn  er  in  nuta  bat,  so  mag  ain  sin  nachpur  wol 
m  im  triben  in  das  er  nit  sesait  und  an  nutz^  gelait  bat,  doch 
lol  er  im  liUten  iror  dem,  das  er  in  nnta  gelait  bal^  und  nach 
in  ivider  zutbun  und  ver machen.  §.  12.  Item  von  der  schwin 
wegen  ist  ze  Wasen,  das  ain  schwin  sol  ainen  hirten  oder  ainen 
MaO  haben,  und  wenn  darüber  icht  uberfür  ieman,  der  sol 
gebesret  werden.  §.  13.  Item  von  der  gens  wegen,  wenn 
oie  durch  ainen  snn  oder  hag  schliefend,  so  sol  der,  des  der 
zun  oder  hag  ist,  die  löcher  vermachen,  war  aber,  das  si  über 
zun  oder  hap^  fiiigint,  so  mag  ainer  die  p^ms  fachen  nnd  sl  bi 
dem  Schnabel  in  den  zun  stecken  und  hinüber  werfen  und 
hangen  lassen.  §.  14.  Item,  welcher  zo  buwen  hat,  ist  ze 
wissen,  das  ain  leglieher  srepnwen  haben  sol  untz  ze  s.  Gallen 
iiji;:  wär  aber,  das  isicli  ainer  gesumpt  hett  nnd  mer  hett  ze 
ercn,  so  sol  er  nit  uf  ainen,  der  an  im  lit,  strecken,  witer  denn 
die  vordem  rosz  oder  vordem  rinderuf  in,  denn  mit  desselben 
willen.  §.  15.  Item  es  sol  oiich  niemen  wegen  mit  karren 
noch  andrem  über  die  samcn  nach  s.  Gallen  tag. 

§.  16.  Nota  von  der  far  alt  herkomen  und  recbtung  we- 
gen, item  ain  fir  ain  baiden  faren  sol  das  far  fertgen,  als  ob 
SB  un  ofne  stras  sie,  das  sieh  von  im  nieman  ze  claeen  hab 
Qngeyarlich.  wär  ouch,  das  ains  kSm,  es  wär  man  oder  frou, 
das  bcgerte  überzefaren,  das  fientschaft  bette,  wenn  das  in  das 
tchif  kompt  und  der  fer  das  schif  angestoszen  hat,  kSSm  da  sin 
vidersach  und  bcgerte  überzefaren,  so  sol  er  den  oder  die,  so 
er  in  dem  schif  hat,  vor  uberfüren  und  denn  den  oder  die 
raichen  und  ubttrfiiren.  wftr  aber,  das  si  zesamen  käment,  e 
und  er  das  schif  angestoszen  hett,  mag  er  baid  tail  wol  zesamen 
nemcn  und  uberfürcu  allweg  anc  straf,  item  es  sol  ain  fer 
haben  wcfr  nnd  steo-  xu  dem  far  an  der  Thür  uf  nnd  ab  anc 
meniL^lic  Ii-  sumcn  und  ieren.  item,  und  wenn  das  wSr,  das 
fiincm  leren  an  dem  far  zo  Ueslingcn  das  .schif  hinweg  runn, 
^0  Ca  denn  hin  dfshalb  des  Rins  ist,  .>*dlent  die  von  dem  dorf 
Ueszlingen  im  da^  helfen  wider  hcrnfpringcn.  item  desgelich, 
wena  da^  wär,  dat»  ainoin  feren  von  Kur  daa  schif  hinweg  runn, 
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wa  68  denn  hin  dishalb  des  Bins  ist,  soUent  die  iroB  Wart  ^) 

im  das  helfen  himifpriiigeii. 

Das  ist  der  goizkushlten  aid.  Die  gotzhiisliit  sollen  schwe- 
ren, aiaem  herren  prior  und  convcnt  des  gotzhus  Ittingen  prc 
horsam  und  gewärtig  zu  sin,  ircn  nutz  zu  fürdern,  stliaden 
und  schand  zu  warnen  und  zu  wenden  und  alles  das  ze  tund, 
so  dann  aigenlüt  irem  herren  von  recht  und  gewonhait  wegen 
ze  tund  schuldig  sien,  desglichen  ouch  vcrmeltcn  herren  prior 
und  convcnt  und  ircn  amtliiten  in  poten  und  vcrpoten  gehor- 
sam ze  sind,  truwlich  unJ  uü  alle  erevSrde. 

Der  vogfiiiten  aid.  Die  vogtliit  sollen  schweren,  aincm 
herren  prior  und  dem  convent  des  gotzhus  Ittingen  gehorsam 
nnd  gewSrtig  zu  sin,  iren  nnts  au  fürdern,  schaden  und  scbaiid 
SU  warnen  nnd  au  wenden,  onch  genanten  herren  nnd  iren 
amtltiten  in  ^oten  nnd  Terpoten  gehorsam  so  sin,  aldwil  n 
nnder  inen  sitaen.  welcher  aber  nss  dem  gerieht  siechen  ist, 
der  sol  nmb  alles  das,  so  sich  im  gericht  verlofen  hat,  recht 
gehen  nnd  nemen  Tor  des  gotzhus  gericht.  es  sei  ouch  dehai- 
ner  den  andern  usz  dem  gericht  uf  andere  frömbde  gericht 
nit  fnrnemen  Ton  betagen     trfiwlich  nnd  dn  alle  geTira. 

OEFNüNG  VON  THUNDORF. ») 
erneuert  1463. 

Not.  anno  domini  1463  uf  s.  Larentzen  tag  ward  dis  of- 
nung  erniiwert,  als  si  dann  zu  Tond^rf  von  alter  her  erofnet 
ist  zu  allen  jarg^erichten.  item  dis  nachgeschriben  rechtung 
hat  ain  iegklicher,  der  den  die  gericht  zu  Tuudorf  innehat, 
un  die  uf  ain  iegklich  jargericht  daselbs  erofnet  sollend  wer- 
den, nn  damit  och  die  reätnng,  so  den  das  dorf  hinwidemm 

fegen  ainem  h€ren  hat  nn  die  nachpnren  och  gegen  ainander 
abend. 

§.  1.  Item  des  ersten,  so  hat  ain  h^  av  richten,  ae  wit 
nnd  so  fer  denn  Tnndorfer  faols  nnd  reit  gc^  aber  alles  das 

do  SU  richten  ist,  untz  «^n  das  blnt.  $.  2.  Item  es  sol  och 
ain  iegklicher  her  järlich  drü  jargerieht  haben,  zu  maien,  und 
sn  sant  Johans  tag  das  ander,  und  zu  herbst  das  drit^  vnd 
dazwtschend  als  dik  ain  her  wil  und  die  hubgendssen  des  not* 

turftig  sind,  iind  ge.-ten,  ob  die  kh'mind,  das  doch  nicman 
rechtlos  wurd  irelnseri.    §.  3.    I^em  er   h^*^  och    die  rec'ntimg, 
wer  der  ist  und  der  den  andern   anioft   in:*  fräfel,  oder  wer 
den  andern  haist  liegen,  der  is^   v.  rvi^llci   dem  heren  3  ß 
in  sin  gnäd.   §.  4.  Item,  wer  aber  den  andern  slichi  oder 


1  W&rth  oberhalb  CessliDgea  an  <kr  Tbiur.  Bor  sokeint  gl«iob&Uf 
ein  ort  in  der  nihe  su  sein' 

S)  «t  ttosz  wol  ^jBOoh  betacei^*  geleMn  werden. 

S)  ■wiiibiii  TnmeMA  «JWriiifcliiss  sm  te  tef.  bsitr.S^iO& 
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aeUfigly  da  ainer  blntrttnsig  wurd^  aol  dem  kteen  Tenrallea 
mB  %  &f  kk  ma  gnäü.  §.  5.  Item,  wo  aiaer  gestochen  oder 
geschlagen  ward,  und  das  er  bardvellig  wurd,  wclicher  soH- 
dien  frSfel  vcrschulti,  der  ist  vervnllen  dem  kieger  3  H  und 
dem  hdren  6  d  ^«  in  sin  gnäd.  i^.  6.  item,  welichdr  öch  dem 
andern  bt  nacht  und  ncbcl  ubelicb  und  mit  frftvel  für  »in  hna 
loft  und  in  henis  fordert,  ist  dem  klegcr  vcrvallen  3  dem 
heren  f>  fl  9,  an  sin  guHd.  ß.  7.  Item,  welicber  öch  dem  an- 
dern sin  aigen  anspricht,  es  sie  erl),  otlrr  ain  aincm  sine  leben 
schwäret,  es  sie  mit  ziiis  oder  mit  miet,  behept  er  iiit  mit  recht, 
der  iat  vervallen  dem  heren  0  il  an  »in  gnäd  und  dem  klop^cr 
3  ff  ^.  §.  8.  Item,  welicher  gast  och  kära  tiiid  ainem  hus- 
genös^an  ainen  fräfel  tKt  in  discn  gericliten,  es  wäi  mit  werten 
oder  mit  den  werken,  der  sol  dem  cleger  zwitnlt  hus  verval- 
len sin  und  dem  heren  (ich  /.wifalt,  alweg  nachdetn  und  sich 
der  frävcl  herlangt,  ij.  Item,  welicher  och  dvm  andmi  sin 
hofstatt  oder  sin  efrid  bi  nacht  und  bi  nebel  uf bricht  und  im 
darinnc  acbaden  tut,  der  ist  dem  klttger  yervalleii  3  %  und 
dem  htoen  6  U  ^  in  sin  gnSd. 

§.  10.  Item,  welidkdr  och  In  den  gerichten  Terscknlti  ge- 
lidieü»  nnd  das  ain  vogt  der  grmfiMhaft  mainti  recht  sn  im  m  • 
heben,  iat  da  each,  das  der  aaa  gerieht  au  Tandorf  anrufen 
iity8o  8ol  man  in  xum  rechten  halten;  oder  ob  ainSr  andertwa 
um  solicbs  gevangen  wnrd,  knropt  er  in  die  gencht  sa  Tun- 
dorf und  iat  das  recht  anrufen,  so  sol  man  in  ufbaiten,  so  Hv 
and  man  mag,  und  sol  dan  ain  h^r,  der  den  die  ge rieht  su 
Tnndorf  inne hnt,  denselben  armen  menachen  berechten,  und 
wen  es  an  das  blat  gat,  so  so)  er  ainem  vogt  der  (prafaohaft 
den  richtstab  in  sin  band  gehen  und  sol  in  lassen  aitaon  nnd 
^o]  den  armen  menschen  da  berechten  ;  und  vvan  in  ain  vogt 
beziicht  mit  recht,  so  sol  dcTselb  vogt  der  grafschaft  von  dem 
verschultcn  menseben  den  dritten  pfening  hinder  im  lassen 
durch  des  rechten  willen,  und  soll  dann  denselben  vertigen 
mit  den  übrigen,  nachdem  und  er  denn  verschult  hat.  §.  11. 
Item  die  ingömen  söllent  och  aincm  heren  ainea  waibel  geben 
und  sollend  dan  den  heren  bitten,  dasz  er  im  das  ampt  liehe, 

tevalt  er  dem  heren.  §.  12.  Item  die  husgenüscn  zu  Tun- 
orf sollend  och  dehain  ainung  machen  noch  nieman  dehain 
gebot  uflpgen  ün  aincs  heren  gunst,  wissen  und  willen.  §.  13. 
Item  uszcr  den  frien  gütern  zu  Tundorf  sollend  och  ainem 
hiren  jirlicb  gan  sechen  nmtt  kernen  Züricher  maa  und  sechen 
hBaer  und  B  %  4  ß  9^  und  17  tagwan.^  §.  14.  Itemi  welicher 
ocb  hushablichen  sitiet  in  disen  gerichteni  es  sie  nf  einem 
leben  oder  uf  einem  aigen,  6a  die  die  tagwen  von  den  frien 
güiem  tnnd  und  daruf  sitzend,  der  sol  dem  h^ren  jKrlich  ainen 
ta^en  ton.  dis  obgeschriben  tagwen  sol  man  tun  in  grafen  (?) 
TOgarten,  und  sol  ainer  bi  sunnen  von  hus  an  den  tagwen 
gav;  und  welicher  da  bi  im  selb  isset,  [nnd]  der  errolget  des 
t^  iwen  tagwen,  welichem  man  aber  au  essen  git,  der  mag 
ait  Ott  denn  ainen  tagwen  errolgea;  und  welicher  aber  awen 
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tagwen  tut,  dem  sol  man  so  tVu  fürabend  geben,  das  er  t*.gg 
uf  das  urlüp  kumpt,  un  4  hofbrut  in  sinen  biisen,  und  welicher 
aber  nur  amen  tagwen  tut,  dem  sol  man  2  Lufbrot  eebcn,  und 
"weler  da  wil,  der  mag  mit  im  selb  essen  unJ  die  Ugweu  tun 
und  enrolgeu,  als  obgcschribcu  stat,  oder  nit,  weliches  er  wiL 
§.  15.  Item  die  guter  und  die  tagwen^  so  usz  doa  geriekteD 
fi^and.  habend  oeh  das  reebt^  wenn,  ein  h6r  wil  habe»  das  gell 
nfr  die  tagirco^  so  sol  man  im  nit  mar  verbunden  sin  zo  geSeO| 
den  6  4^  för  ainen  tagwen. 

§.  16.  Item  der  Mr  bSt  öch  die  recht  sn  den  gütern, 
also :  viCre  sach,  und  dasz  si  alle  wüst  lägind  bia  an  ains,  da»> 
selb  gut  sölti  dem  h^ren  die  zins  alle  abtragen  und  nsrichten, 
oder  aber  der,  der  das  ain  häty  der  mns  es  och  lassen  Ilgen, 
oder  aber  die  andern  alle  jar  zu  bnwen,  und  um  das  so  sol 
die  güter  nieman  schwechen,  er  mag  st  wol  bessern.  §.  17. 
Och*wär  es  saeh,  nnd  das  lang  brest  kSm  und  ungewächs, 
und  das  ainem  nit  so  vi!  wäre  worden  nf  dem  gut,  so  denn 
ainer  hattl,  so  sol  im  der  her  baiten  das  erst  jar.  wirt  im  des 
andern  jaren  och  nüntz  und  so  vil,  und  das  er  es  nit  verzinsen 
mag,  so  8oi  man  im  bait«  n  Iiis  an  das  tritt  jar;  und  wan  das- 
-  selb  kumpt,  so  bat  ain  her  gewait  und  dos  recht,  und  das  er 
die  hüser  ma<]f  bebchliesen,  da  der  blum  *j  innc  lit,  und  sol 
sieb  selb  bezalen,  und  wan  er  bezalt  wirt,  so  sul  er  dem  sin 
hus  wider  uftun;  mag  er  aber  nit  bezalt  werden,  so  mag  er 
das  put  besetzen  und  entsetzen  ie  und  so  Inng.  untz  das  er 
bezalt  und  usgcricht  wird  aller  siner  zinscn,  vogtstiirea,  t^ig- 
wen,  und  was  im  denn  usstendig  ist^  allweg  ön  allen  sinca 
costen  und  tagwen  ungevKrliebcn ;  und  wenn  der  hir  besah 
wirt.  begert  denn  diser  der  guter  wider,  so  sol  man  w  wider 
SU  den  gütem  lassen  komen  ön  mengkUoha  widersprechen. 

§.  18.  Item  es  sol  och  tn  den  geriehtea  nu  Tniidonrf  nie- 
man schenken;  den  mit  ains  hören  gunst,  ^rissen  und  wülen^ 
es  w8re  denn  sach,  das  ain  husgendsz  von  im  selb  win  erbvh 
wen  hetti,  den  m^cht  er  oeh  wol  schenken  ön  hinternnas  der 
tKfri.  wXr  och  sacb,  und  das  ain  gast  klm  mit  win  au  tagen 
zu  tanzen,  es  wäre  uf  kilwi  oder  uf  ander  ta^,  der  möcht  wol 
schenken  uf  der  achs  des  karen  uf  ofiier  frier  landstras  dn 
hinternus  der  täfri.  schenkt  es  das  vas  us,  so  mag  er  es  ISr 
wider  enweg  füren,  ob  im  das  eben  ist,  oder  belipt  im  uteit 
über,  das  im  über  worden  ist,  das  mag  er  ntich  enwen-  füren, 
ob  er  wil.  sus  ^ol  nieman  niinz  schenken,  er  sie  ror  mit  dem 
hören  der  gorichten  uberkomen. 


1)  iisha  öfinn«  ron  Gebhavlswü  J  f.  IL 
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Zuo  wissen  allermenglichem ,  das  der  hochwirdip;  tiirst 
und  hert-,  herr  Uolrich,  apt  des  crwiidi^cn  |;nt/.]ius  ^ant  Gal- 
len, vuü  äiü  iiiul  deftselben  sins  ^otzhus  wogen  aincr-,  und  die 
erbera  wolbcschaidncu  gemain  msesson  und  e^erichtzgno.ssen 
des  gerii-htz  zun  Nider-  und  Obersumbri  und  Kiimberbhu^^cu, 
Uüd  wao  darin  dient,  d<M-  andern  siton,  von  desselben  gotzhus 
gcricLU  wegen  zuo  Nitlcr-  und  Obcröunibri  und  Kumbershusen 
tiner  soUichen  iieroach  gcschribnen  ofnuDgund  gericbtehandcls, 
ab  hernach  Ton  wort  zuo  wort  begriffen  ist^  mit  ainandern 
iogangon  und  überkommen  sind,  ouch  die  durch  geinaina  nut- 
les  und  dca  bebten  willen  gogen  ainandern  ufgenommcn>  ouch 
getint  habent. 

i;.  1.  Item  des  ersten  sind  geriohi  zwin.i?  und  penn  und 
sUe  berlikait  in  den  gerichten  zuo  Ober-  und  Nidersumbri  und 
SQo  Kambertzhusen  ains  hern  und  gotzhus  zuo  sant  Gallen  mit 
aller  gewaltsam!  und  berlikait. 

§,  2.  Item  die  vogtien  all  drl  in  den  obgenannten  ge- 
liebten zun  Ober-  und  Nidersumbri  und  zuo  Kunibertzhusen 
und  ains  herren  von  snnt  (1  allen  und  sins  p;'ofzbu>:. 

§.  Iteiu,  \va-  ffetiineu  und  bu«)>/en  In  den  obge&cbr  ib- 
nea  gericbteii  verfall ent,  si  sigrnt  ciain  odor  aros,  geliörcnt 
alle  aiuem  iiern  von  snnt  (ialb  n  und  aincni  gut/Jius  zuo. 

^.  4.  Item  alle  IcLben-t  haftea  der  t'iien  bandleeliengüeter, 
oucli  alle  vcll  und  vasznac  hthiiner  geböreat  dem  gotzlius  sant 
Gallen  zuo,  und  liebt  ain  berr  von  sant  (iallen  die  frien  band- 
Icchcngüter  selbs.  §.  5.  bcni  alle  pfundscbilii.ig  von  den  hof- 
gütem  in  den  gerichten  zuo  Ober-  und  Nidersumbri  und  K. 
gelegen  gehörent  aim  hern  und  gotzhua  St.  Gallen  zuo^  und 
ut  die  gerechtikait  von  iedem  pfund  pfening  aim  hern  und 
gotzbus  zuo  geben  schuldig,  wenn  der  handschlag  des  kofs 
bescLicht,  ein  Schilling  pfening,  und  sol  der  köfer  den  pfund* 
Kliilliüg  geben. 

§.  G.  Item,  wer  in  den  gerichten  und  vogtlen  da  obgc- 
scbriben  sitzt^  der  sol  ouch  darin  dienen  und  aim  hcrn  und 
siaen  amptlütem  ouch  den  gerichten  gehorsam  sin,  es  sig  ^ver 
er  well,  wer  aber  nit  geborsam  sin  weit,  er  sig  frou  oder 
man,  dem  hHt  ain  ammann  oder  nin  nndror  in?iä.sz,  ob  der 
amaan  nit  da  war,  zuo  gebieton,  geborsam  zuo  sin,  das  erst 
pot  an  b  ß  und  wolt  sich  aincr  daran  nit  koren,  so  sol  er  im 
gebüten  an  1"  tb  i^.  überseebi  niner  da^t  gebot  ouch,  so  sol 
ain  auiann  und  das  geriebt  und  darzuo  ander  uacbpurcn  zuo 
iui  giiieu  und  aincm  hern  oder  sinen  amptlütcn  antwurtcn. 

§.  7.  Itom,  wer  in  den  vorgesebribnen  gericbten  zwingen 
und  pennen  iitzt  und  darin  veracbint  unansprccbig  mit  dem 
Kchten  ain  jaur,  sechs  wuchcn  und  dri  tag,  den  sol  man  dan- 

Ij  östlich  vöTi  Birwinken.  früher  mun  st.  gaUitohen  landahofm^ieramt 
gehurig.  stiüsuxiiüv  zu  ^i,  Giiiesu 
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nethin  für  ainen  goUliiisman  haben.   §.  8.   Item  alle  die,  so 

in  den  gcrichten  . . .  sitzen  oder  darin  dienent  oder  ^ehörent, 
die  Bdllend  knin  andern  schirm,  es  sigint  vogthern  ald  andern 
schirm,  nit  haben,  denn  ainen  hern  von  St.  Gallen. 

§.  9.  Item,  was  aio  araan  zuo  Ober-  und  Nider^nmbn, 
oueh  zuo  Kumbertzhusen  in  den  gerichten  von  ams  hern  wegen 

fepüt,  und  wie  hoch;  ist  denn  der,  dem  es  geboten  wirf,  unge- 
orsam,  so  map^  der  amnii  dns  nrf^p^>t  höcnern.    überfert  er 
denn  das  öch  ffiro.  so   mag;  der  aman  das  aber  höchern,  tind 
wie  liocli  der  nii  ni  rlns  gepüt,  wirt  das  gepot  nit  gehalten,  so 
vil  ist  der  ungehorsam   ainem  liern   verfallen.    §.  10.  Item, 
wenn  oueh  ain  hofman  ain  liof^uot  ainem,  der  nit  ain  hofnian 
ist,  zuo  kofen  gibt,  denselben  kouf  n^a^  niu  hohuaii  in  sibcn 
nechten,  nachdem  und  der  kof  offen  wirt,  versprechen,  wiird 
al  er  sölichcr  knf  in  siben  nechten,  nachdem  er  offen  wurd, 
liit  Tcrsprochen,  so  sol  der,  der  koiift  haut,  bei  sinem^koof 
pliben,  usgenomen  tailgnosscn,  die  haben  das  vor  menglichcm 
ze  versprechen.   §.11.  Item,  was  euch  die  nachpuren  in  den 
gerichten  davor  gemelt  n&etzent  von  penen,  vatten  sno  holz 
und  zuo  veld,  wer  das  iiberfert,  ist  ae  bnos  verfallen,  daran 
es  denn  verboten  ist.   §.  12.   Item  es  band  die  gotzhuslüt  in 
den  gerichten  ein  frien  sog  vnd  Wechsel  als  ander  fri  gots* 
hnslüt|  und  vrenn  einer  nseer  den  gerichten  siechen  wil,  so 
mag  er  des  anbentz  sinen  plnnder  nf laden  nnd  die  tiechael 
keren  hinwertz,  in  welhes  richs  statt  oder  riohs  hof  er  dann 
ziechen  wil,  und  sol  dann  von  mengiichem  an  dem  mag  nnge^ 
snmpt  sin.    doch  aber  ainem  herren  zina^  freflinen  oder  an- 
ders, desglichen  (ob  er)  den  insessen  ichtz  schuldig  ^vär,  da» 
sol  er  usrichten  und  abtragen,    er  sol  aber  niendcrt  liinxie- 
chen,  da  er  aigen  werden  mag.       1^    Ttom,  welti  aber  ainer 
sollch  schnHrn  nit  bc/nln,       mnvi;  'liri  nni:in  und,  ob  ain  an>an 
nit  gegenwiii  tifj:  woi  .  ain   andrer  nachgcpur  im   gebieten  des 
ersten  an  1  U  »>,  «in mach  an  2  U  ^,  und  darnach  an  10  ^ 
das  er  srilich  schulden  usricht  und  bezal.    tct  er  aber  i  das 
denn  noch  nicht),  und  überfür  sölich  gebot  alle,  80  sol  mni\ 
zuo  im  grifen  und  sinen  Hb  ainem  hern  oder  sinen  amptlüteri 
antwurten  und  das  guot  in  den  gerichten  behalten,  der  in  dann 
handhaben  sol,  unz  er  sini  schulden  ussrei-Icht ,  und  ainem. 
herren  umb  die  vorgenanten  bot  gnuog  bcschicht,  oder  nichts 
mer  da  ist. 

§.  14,  Item,  wer  mit  dem  andern  zerwirft  ald  Mt^g 
wirt,  dem  mag  der  amann  oder,  ob  der  amann  nit  da  wir, 
ain  ieglich  hofman  frid  gebieten,  des  ersten  an  10  %  ^,  una 
ob  er  solich  gebot  überiert,  darnach  an  den  aid,  und  ob  er 
das  alles  überfert,  denn  sol  der  aman  oder  ain  andrer  ho^ 
mann,  ob  der  amann  nit  da  wer,  den  nachpuren,  oder  wer  d& 
znoge^cn  wer,  bi  irn  aiden  gebieten  zuo  im  zuo  grifen  «ndl 
den  aim  hern  oder  sinen  amptliUen  antwurten.  wer  aber  Sdo 
aolichem  nil  tet,  und  ainen  sölichen  nit  hulf  gehorsam  maohen^ 
den  mag  ain  her  von  St.  Gallen  daramh  strafen« 
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§.  16.  Iteny  wer  die  ffeiieht  zno  Ober-  imd  Nidersumbri  und 
EL  «urBfty  er  »g  gast  oder  msees^  dem  sol  xmui  zum  rechten 
helftn,  und  nieman  darüber  ouer  den  fferichtea  hinfUreii  Uu- 
«en,  es  wer  denn^  das  äia  herr  toh  St.  GTallen  oder  ain  amptlttt 
m  aim  griffen,  darano  aSUen  die  oachpuren  helfen  and 
nniea,  nad  ei  daran  nit  aamcD;  nach  lut  der  aprüehen  der 
iidgiiosten  boten,  des  vacbens  Ealb  usgangciu  §.  16.  Item  es 
3oi  ain  gast  den  andern  in  den  obgeaehribnen  gerichten  nit 
beftea  noch  pfenden.  §.  17.  Item,  ob  aacli  wSr,  das  kainer 
uszer  den  obgenautcn  gerichten  und  vogtien,  oder  dio  darin 
dicQOQt  oder  gehöront,  uf  frömbdi  gcn'cht  geladt  ald  ^gcno- 
meo  wurdint,  so  sol  ain  herr  von  Öt.  Gallen  inen  sins  golzhiia 
frihait  h'chen,  wenn  aincr  die  vertröat,  mit  10  a  die  wider 
zno  antworten,  sich  damit  zuo  beziechen,  doch  all  weg  in  ireni 
costen.  on  des  ^n>t/hu3  schatlcn.  18.  Itcni,  und  ob  es  not- 
dnrftig:  wurd,  so  ^nl  man  alle  jiir  zwai  jür^je rieht  iiaben,  ain.i 
:m  maien  und  aiii-,  zun  herbst,  und  Pölich  iifnung  crofncn  und 
lesea  lauszen  ;  und  sui  der  aman  aiaem  ieglichen,  der  vierzc- 
cheu  jar  alt  und  ouch  elter  ist,  gebieten  darzuo  ze  kommen, 
an  3  ^,  acht  tag  vorliin.  und  sol  man  des  eiütcii  richten 
umb  erb  und  umb  aigcn,  darnach  witwen  und  waiscn,  dar- 
luwil  den  gelten,  daruf  aim  hern  von  St.  Sailen,  und  dar- 
mch^den  ineeaaen.  §.  19.  Item  man  sol  alle  vierzechen  tag 
HB  anatag  ain  gericht  haben,  wenn  man  des  notdurftig  ist. 
{.  20.  Item  geaten  sol  man  alle  tag  richten,  6n  an  hoch- 
atUahen  tagen  und  gebannen  rirtagon ;  wenn  daa  gerieht 
ofen  ist,  und  wenn  ain  gaat  aim  ftirgebieten  wil,  das  aol  onch 
dsm  ansprechigen  nnder  ougen  beschechen,  der  im  onch  bi 

enten  gebot  fürgan  sol.  §.  21.  Item,  wenn  ouch  von 
alaem  amann  oder  Ton  einem  andern,  dem  das  bevolhen  wurd, 
der  des  gotahoa  stab  haut,  under  ougen  Ittrgepoten  wtrt,  der 
sol  bi  dem  ersten  gepot  fürgan.  und  wes  ainer  vor  gericht 
gichtig  wIrt  rechter  geltschuld,  dammb  sol  er  sich  lauszen 
bannen,  dem  cleger  in  vier  wuchen  gnnog  zno  thuond.  taot 
i  aber  das  nit,  so  sol  er  ira  pfand  geben  nach  den  vier  wn- 
deü;  die  laudzet  er  Ilgen  14  tag  nach  dem  verkünden  im 
beschechen,  und  mag  dann  die  nach  den  viorzcchen  (tagen) 
verkofen  zuo  dri  tagen  usz,  wenn  er  wii.  mag  aber  der  nn^nnn 
die  schuld  Uö  dem  ersten  pfand  ru't  lösen,  so  sol  der  amann 
^on  ätund  an  gan  und  mer  ptand  uemen,  ob  discr  des  nit 
eabern  wil. 

§.  22.  Item,  wer  sich  lauszct  bechagen  umb  zins,  lldlon 
Jiad  geliehen  gelt,  den  sol  man  banuen  an  3  ß  ^,  und  sol  der 
wn  weren  dri  tag,  und  welher  das  übersieht,  von  dem  sol 
flUadie^bnos  nemen.  ^.  23.  Item,  war  aber  der  ausprechig 
^t  ffichttg,  danimb  sol  bann  vor  dem  amann  und  dem  gericht 
o«sehedien  so  ril  und  recht  ist.  §.  24.  Item,  wil  sich  aber 
uAer  ainem  ^ast  bannen  lanfaen,  daa  mag  er  thuon,  das  er 
w  gaat  vancht  mit  pfknd  ald  pfeningen  hfit  oder  morn,  daa 
wr  gaat  nngeyarlich  sin  tagwan  gan  oder  riten  mng,  nnd  sol 
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der  bau  besehecben  an  3  j9  ^  und  eol  der  bau  sin,  eaeh  das 
verkünden  beaehechen,  euch  das  pfand  li'gen  und  verkofl  wer- 
den, wie  vor  umb  gcltschulden  beachaidcn  ist.  §.  2&.  Item 
wSr  aber,  daa  aiaer  ainem  gast  nit  nsriehtvng  tet,  nnd  den 
ban  licsz  nsgan,  kompt  denn  der  gast  auo  dem  amann  und  vor- 
dort  pfanci;  so  sol  er  im  die  ^cben^  die  so  vil  gelte  wol  wert 
sigint  als  die  schuld  ist,  und  haut  er  nit  varende  pfand,  90  sol 
er  grelegne  pfnnd  geben  für  varende,  und  die  sol  der  gast  im 
gericht  vertedingon  und  vierzecheu  tag  im  gericht  Itgeii  lauszen 
uf  des  pfaridz  schaden,  nachdem  und  es  dem  -clnildjifr  von 
des  gerichtz  boten  verkiint  wirt.  und  womi  dio  vierzechen  tag 
uskornnien  und  vorgangen  sind,  so  sol  nwn  das  pfand  rüfen, 
und  au  dem  dritten  tag  zuo  niittagzit  so  sol  es  ganz  usgerüft 
sin  ungevariich;  und  was  über  das,  {ho)  dem  cleger  und  dem 
amann  zuogehört  uszer  dem  pfand  gelöst  wirt,  sol  man  de  m 
angesprochncn  widergeben.  §.  26.  Item  des  amanns  Ion  sol 
ain  vom  riifen  von  iedera  pfund  4  ob  aber  ain  pfand  min* 
der  ald  mer  gepurti,  davon  sol  man  geben  nach  anaal.  §.  27. 
Item,  nnd  ob  die  pfand  dar  langtint  nmb  ItdloUi  sine  oder  ge- 
liehen gelt,  so  Sölten  die  pfand  nit  mer  noeh  lenger  ligen  denn 
dri  tag,  uf  des  pfandz  senaden^  nachdem  die  verknnt  werden 
mit  des  gerichta  poten.  §.  28.  Item,  wem  in  vorgesobribner 
wisc  von  aim  amann  ald  aim  andern,  dem  si  das'  bevolhett 


haiszet  er  widorhör  und  dem  gericht  ungehorsam*)  


stand  zuo  recht,  so  sol  der  amann  das  gericht  verbannen  an 

^  ß      und  weihe r  ain  clag  tbuon  wil,  der  sol  geben  R  i^-. 

§.  30.  item  des  aimnn^  Ion  von  aim  fUrpot  im  dorf  ae 
Obersurabri  2  ^  und  gen  Kumbertzhuscn  4  &. 

§.  31.  Item  zuo  winterzit,  winterban  ist,  sol  meiig- 
lich  den  andern  iiijci  sölich  ban  uszer  den  hölzern  über  die 
veldcr  hoiz  fürcii  laus^tön  6a  hindernis^  doch  6n  groszea 
schaden. 

§.  32.    Item  von  aim  gericht  zuo  versamlen  ist  der  Ion 


§.  33.  Item  ain  her  von  St.  Gallen  mug  verbieten  alle 
nnaimlich  schwilr  nnd  alle  spil,  nnd  wer  das  ttberfert,  der  wt 
verfallen  das,  daran  es  dann  verpoten  ist.  §.  34.  Item  «in 
herr  von  8t.  Gallen  oder  sin  anweit  mögent  ainen  amann. 
erwclen  wenn  (wen?)  si  wend  in  den  vorgenanten  gerichten, 
und  derselb  amann  mag  ainen  ricfater  berufen,  nnd  derselb 
riehter  mit  dem  amann  aber  ainen,  nna  das  die  swGlf  rtchter 


1)  die  hier  iuisp^elassenen  artikel  stimmen  mit  denen  dsr  Tablatttr 
eihung  ^l'  V  '     *i.'7  bis  228  absatz  3  incl.)  überein 

her  folg  u  buBztiestimmu ngen,  mit  deoon  der  Tablatter  öfnuiig 
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erweit  und  gesetzt  werden,  und  wenn  das  gericht  also  besetzt 
yiiitj  so  sollen  si  ainen  solichen  aid  thuon.  ^) 

OEFNÜNÖ  DES  WIDEMHOFS  ZU  ÖOMMERI. 

1451. 

§•  1.  Das  sUe  diet  so  die  wldinea  2U  Sumrl  jone  hond, 
ainem  herren  oder  deiien>  so  dieselben  Togti  erkaufen  und 
iniis  liaben,  gehorsam  and  wertig  sin  sond,  und  dehainen  an- 
dren sebirme  an  sich  ncmen,  gericht,  zwing  und  benn  gehor- 
sam sin  und  halten.  §.  2.  Die  ofnunj::  helt  euch  in,  ain  herr 
nnd  wer  die  vogtl  Inno  hot,  nlle  samsta^^-cn  nächst  ainrn  vo<rt 
C'der  knecht  ald  aia  m.'insperüon,  welche  er  wü,  mit  aim  pfärt 
uahin  zue  den,  so  die  widmen  inne  haben,  senden  niaLC.  die 
aOüd  dem  pfärt  tunt*^'r.  hiin  und  stiuii  annotc  trehen,  und  ain 
lüprie.ster  ze  Sumii  dem  knecht  essen  und  trinken  ^inno^  gci^j 
und  allwert  an  der  dritten  samsta^nacht  mai;-  ain  herr  selbs 
dritt  mit  driß  pfärden,  zwain  knechten,  aiaeui  habch  und  den 
huüdcii  dar  kernen,  da  .<ol  man  den  pfärden  fuoter,  hau  und 
«trou  gnuog  geben,  dem  habe  Ii  ain  alt  hennen,  den  liunden 
ksoidaus  und  der  lüpriester  ze  Sumri  dem  herren  und  den 
kuehten  essen  und  tnnken  gnuog  gen.  §.  3.  Danuo  sind 
eck  die,  so  uf  den  widmen  sitaen  unot  inne  hand,  bisher  ainem 
Herren  järlieh  ae  TOgtrecfat  (schuldig)  ze  geben  1  %  und  5  ^ 
and  ainlif  Tasnachthtiner. 

Hi:.i  EN  HOFEN.  ^) 
1467. 

Dis  ist  die  ofnun^  der  nachgenannten  höfen  und  was  darin 
gehört,  namblich  Hefenhofen,  Oweniiofen.  Mosz,  IJagenweilen, 
riatschwilon,  die  Thnnhuob  nnd  des  Behems  huob,  so  die  hauren 
von  Hatscinv ; !lu  um!  der  bchwitzer  von  ^Tr»s7  ietzt  inhand, 
Lewen  lius/  :  so  durch  gemein  höfjnnger  und  den,  so  hofgüeter 
iuliaud,  und  den,  &o  in  den  gerichten  zwingen  und  peanca 
sitzend,  mit  dem  edlen  vesten  junkher  Bnrkharten  Schenkhen 
von  Castelen  angesehen  und  gesetzt  ist,  in  inasz  aU  hernach 
jeschriben  stat,  in  dem  jähr  da  man  zalt  von  Chiistus  geburt 
«40D  und  in  dem  sibenden  jare« 

$.1.  Von  der  gricht  wegen,  item  des  ersten,  so  seind 
gricht,  awing  nnd  penn  und  auch  alle  herlichkeit  und 

1)  der  (.'iJ  lautet  ebcn??o  wie  in  der  Xablatter  öfhung,  nur  heiazt  es 
1,80  ver  81  ir  er  uiui  aid  wist.'' 

2)  einem  kaufvertrage  eingefügt-    sLatsarchiv  zu  St.  Gallen, 
i)  d.  L  himdsfrasK. 

4}  die  iMere  gsriokisbafkeift  gekörte  an  St  GaUen.  aÜftflarohiT 
taBi,  GaUaa. 
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gewaltsinio  in  den  obj^cscliribnen  höfen  und  göeteren,  iO 
darin  tjehürcnt  des  obg.  junkher  Burkhart  Schenkhen.  §.  2. 
Item  der  obgenant  junkher  ßurkhart  Schenkhen  iat  auch  nerr 
und  Togi  Uber  die  obg.  gricht,  zwing  und  penn  und  1lb«r  hob 
und  fela. 

§.  3.  Buoszen  und  frlyeL  item  alle  buoeen,  (reflinen  nnd 
faanachthüener  gebörcnt  eiaem  berren  und  vogt  cue  von  des- 
wegen,  dasa  ihme  die  grioht^  awing  und  penn  und  alle  her- 
lichkeit  zuogehSrent. 

§.  4.   Itero  60  8ol  der  obg.  junkher  Burkhart  8cbenkben 
oder  seine  amptleütden  nachgeburen  in  den  nachbenenten  be- 
richten drü  jahrgncht  haben,  nemlicb  zwei  zuc  maien  nnd 
eins  zur.    hcrpst.  ader  zwei   znc  hrrpst  und  eins   zuo  maien. 
wie  sich  dan  das  allerbest  fiiöget,  und  an  denselben  ^richten 
einer   dise  ofnung  läsen  lassen.    5.  5.    Wie  man  zuo  dem 
gricht  gebieten  solle,  item  es  suiic  ouch  ein  aman  des  ubge- 
nanten  junkher  Burkharts  allen  und   iegklichen  insonders,  so 
uf  liofgüoter  sitzend  ald  inhand  und  auch  in  den  grichten. 
zwingen  und  pennen  sifzent,  gebieten  an  3  ß     zuc  dem  gerieht 
zc  komen.    §.  C\    Item  und  soi  man  (lau  an  den  jahrgrichten 
richten  umb  sachen  die  für  ein  jahrgricht  gebörcnt,  desa  ersten 
Witwen  und  waiaen^  darnach  gesten^  darnach  einem  berren, 
ob  er  des  notürftfg  were,  umb  buoazen  ald  anderee,  und  der- 
naeb  den  bausgnossen.       7.   Von  gelegnen  güeteren.  ilem 
were  auch  aacb,  dasz  iemand  mit  dem  anderen  umb  gelegne 
gtieter  ze  rechten  nett  oder  gewunne,  deszgleleb  nmb  gelt 
schulden  oder  umb  freflinen,  darumb  sol  man  gricht  haben  so 
viel  das  notttrftig  sin  wirt,  und  sne  demselben  gricht  hat  auch 
ein  aman  aue  pieten  allen  denen  wie  yorgeschriben  stat.  §.  d. 
Wie  man  umb  glegen  guot  rieht,    item,  und  wer  auch  zne 
dem  anderen  umb  r^^elet^ne  g-üeter  zne  sprKchen  hett  oder  ge- 
wunne,  der  sol  desz  nn  dem  cnd  beiochton,  da  das  «rnot  gele- 
gen T^t,  daselbst  sol  man  darumb  zum  ersten  richten,  unrl  were 
auch  .sacb,  dasz  dewedeven  thcil  iehzig  zuo  dem  rechten  ge- 
brest,  so  so!    nian  dem   rechten  einen  ufschlag  geben  mit 
recht  bis  zuc  dem  dritten  mal^  darnach  sol  dann  geschehen 
das  recht  ist. 

g.  9.  Item,  welcher  gt  legne  güeter  hat,  es  seie  lützel 
oder  viel,  das  in  den  ^richten  glegen  ist,  der  sol  darumb  dienen 
und  aue  den  jabrgrienten  gon  und  den  poten  gehorsam  sein, 
ob  10  der  usserthalb  den  geriebten  gesessen  were.  §.  10.  Item 
welcher  aber  in  den  gncbten  sesabiSl  ist,  der  sol  ainem  herren 
und  Togt  und  seinen  amptlefiten  gehorsam  sein^  er  seie  wel- 
ches hcrn  (er;  welle. 

§.  11.  Pot.  item  allepot  sind  ains  herren  und  vogts,  und  mtg 
sein  amptman,  wo  das  nottürftig  ist,  hoche  und  nidcre  pot  den 
leüten  tuon  und  gebieten,  als  oan  die  sachen  ein  gestalt  band. 

§.  12.  Von  frid,  itom,  wo  die  leüt  mit  einanderen 
stöszig  und  uneins  werdent ,  da  hat  ein  iegklicher  gewalt 
frid  ae  bieten,   wer  aber  nit  frid  geben  weit,  zue  dein  aol 
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man  ^rifen,  es  sie  man  oder  weib,  insäsz  oder  gast,  wnd  sol 
ihtiii^'kiicL  zuelaufcn  und  helfen,  da&^  frid  gemacht  werd, 
Qod  der  ungehorsam  darzue  ge  hftiteii|  unts  dem  herreu  uder 
Togt  umb  mtfel  und  pot  gnuog  benchicht.  we)eli<^r  aber  nit. 
mlief  noAs  nie  »olcnem  ntilfe^  der  sol  dammb  c^estraft  wer* 
to,  and  sol  man  frid  Ueten  an  aeben  pfand  p&nig.  §.  18.  ^ 
Vom  haft  item  ea  aol  ancb  debein  gast  amen  anderen  gast 
m  gerichten  heften.  §.  14.  Ob  iemand  recht  anHiefta. 
Item  ob  iemand  in  den  grichten  recht  anrfifte,  den  aol  man 
vor  gewalt  ane  recht  scni'rmen  and  nit  uaaer  deo  ^n-ichten 
ASereo  lassen^  er  sie  insäsz  dder  gast,  so  yer  und  man  das  Ter- 
Mg.  doch  ob  ein  berroder  vogt  oder  ihr  aroptletit  zuo  nage- 
bsnamen  lüten  grifon  wurdend,  daran  sol  man  s!  nit  sumen, 
sonder  in  bilfliob  und  bistHadig  sein^  wo  si  das  notürfiig  sein, 
tnd  des  ermant  werdent. 

ij.  If).  Itom  kSiif  Timb  hnfccfloter,  fdiei  in  <1on  vorgcnanten 
^cliten  kauft  oder  verkauft,  in  j::cnieclit8  oder  ^al)wi3e  ald 
in  ander  wpf^  vernberwantllot  werdent,  die  sfdlent  vpifer^ct 
>*erdeQ  vot  ridnn  aman  mid  gricht,  und  von  denscibou  ver- 
aberwandung  und  kaiifon  einem  amman  werden  3  ß  ff.  und 
%M  aber  under  einem  pfund  })foni^i:  werf,  das  ix'\t  nünt,  doch 
von  iedem  sigel,  das  der  nmnn  anhcnkt,  gehört  ihme  I  ß  d-, 

§.  16.  Von  gelegnen  «^üeteren.  item,  spricht  ieinand  dem 
anderen  sein  gelegen  ^niot  an  und  behebt  sein  zuespriieh  nit. 
der  verfallet  einem  herrcn  ald  vogt  sechs  pfund  pfening  und 
tei  cleger  drü  pfund  pfening,  uszgelassen  die  zuesprUch,  die 
lidi  in  erbfUen  erbebent,  dia  Termlt  niemand  nilnt.  §.  17. 
Von  lügen,  item^  wo  iemand  den  anderen  haist  frXfenlicb 
l9gea  oQwr  sonst  mit  bösen  frSvenlicben  werten  bescbalket, 
dt  ist  der  ft'Xfel  ^  ß  ^,  nszwondig  nnd  im  bans  und  Ton  einer 
fnawen  3  ß,  darvon  gebörent  dem  berren  awen  teil  nnd  dem 
fleger  der  drit  tbeil.  §.  18.  Von  messer  oder  wafFen  ziehen, 
item,  welcher  sein  mSaser  oder  ein  ander  \vafFen  frXfenlicb 
^ber  den  anderen  aueket  nnd  doch  nit  schaden  thuot,  ist  die 
^os  9  ß  S-,  einem  herren  6  //  ^  nnd  dem  cleger  B  ß 
§•  19.  Straich  mit  der  fust.  item,  welcher  den  anderen  mit 
der  hand  oder  funst  schlecht  frftvenlicb  oder  in  anderen  weg 
miazbandlet  und  doch  nit  bhiotriindtig  macht,  rln  ist  die  bnoaa 
30  ß  d-,  einem  herren  20  ß  und  dem  cleger  Ii)  ß 

§.  2<).  llerdvoll.  item,  macht  er  ihn  aber  herdfellig,  so 
ist  die  buos  9ft  ^,  darvon  L^eluirt  einem  herren  ^  %  und 
dem  cleger  3  U  0".  §.  21.  Uluofriszi^r.  item,  macht  iemand 
den  anderen  bluotriszig,  da  ist  aber  die  buosz  9  Ä  0^.  dem 
^lerren  6  Ö>  und  dem  cleper  3  fr.  wcrc  aber  der  schad  grosz, 
w  möcht  man  darnach  richten.  22.  bchliszen  oder  werfen, 
item,  «chflst  oder  wirft  (einer)  zue  dem  anderen  frävenlich  und 
trifft  ihn  aber  nit^  so  ist  die  buos  9  ^  S-y  davon  gehören  aber 
dem  herren  6  a  ^  und  dem  cleger  3  a  tritft  er  aber,  so 
asl  man  nach  dem  schaden  richten.  §.  23.  Wer  den  anderen 
•ttloft.  item,  weleKer  den  anderen  mit  gewafneter  band  nacb 
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oder  anloft  und  ihn  undeistat  sne  schlnchcn  oder  ze  steoKen, 
da  ist  die  biiosz  3^  i^,  dem  herren  2  ^ib^  und  dem  cleger  1  ftj 
thuot  er  aber  schaden^  so  sol  man  darnacb  richten. 

§•  24.  Nachtschach,  item  umb  einen  nacbtschach  ist  die 
btiosz  9  S  dem  herreii  6  %  und  dem  el^ger  3  ^  ^. 
§,  25.  Fiidbiikh.  item  umb  ein  fridbruch,  der  über  die 
pot  beschicht,  der  öoi  ^i^estraft  worden  nach  luh.ilt  des  po- 
tes ;  wurd  aber  frld  gemacht  durch  biderb  lüt  mit  worteft 
6u  pot,  da  ist  die  biios  12  Ö>  0,  wo  der  nit  irehaltcu  wurde. 

2G.  Vorderung  ans  dem  haiis.  item,  welcher  den  an- 
deren fräfenlichen  aus  i5cineni  haus  foideiet,  da  ist  die  b\io»z 
0  -i),  aber  dem  herrcu  ü  uiul  dem  cleger  3  ft.  bcöcbiLht 
es  aber  nachts,  so  ist  die  buosz  zw(  italt.  §.  27.  Item 
glichen,  welcher  dem  nnderen  in  sein  liaus  oder  horbcriJ^  frä- 
venlich  nachlauft,  hi  die  buoi  aber  U  tb  dem  herren  Ü  Ö> 
und  dem  clcger  3  0^.  bcschicht  es  aber  nachts,  so  ist  beiden 
die  ba08  zweifalt.  §.  28.  Wer  aia  ding  uszhaft.  item,  wel- 
cher dem  anderen  das  sein  nimbt,  dasa  in  haft  odcor  potan  lit^ 
da  ist  die  buosa  9  ^  ^,  dem  herren  6  IB  uad  dem  clever 
3  ft  ^.  §.  29.  Wer  sebaden  tuet  mit  vich.  item,  ^etcEer 
dem  anderen  mit  seinem  Tich  sebaden  tuet  und  welcber 
es  an  dem  sebaden  ergriff ,  der  mag  das  intnoti,  uad 
sei  dan  gestraft  werden  nach  des  geriohts  erkantnus.  §.  30. 
Aber  von  schaden,  item,  weleher  dem  anderen  das  sein  nimbt, 
es  si  aün,  obs,  reben^  gi'^sz,  oder  anderea  dergliehen^  da  ist 
die  buos  3  lb  beschicht  es  aber  aber  nachte,  so  ist  die 
buosz  9  %  davon  sollen  dan  gefallen  dem  herren  zwenteil 
und  dem  clegcr  der  dritt  tlull.  ^.  31.  Geböra.  item  es  so! 
niemand  dem  anderen  sein  gobäume,  z^m  noch  wild,  noch  hoii 
nit  /rüsten  nach  abhanwon;  wo  das  beschäch,  ist  der  frefel 
umb  iegklichs  als  hcrnacii  geschriben  stat.  §.  32.  Bären^ 
böm.  item  von  aiucm  berenaen  bom  oder  aich  ist  die  buu« 
3  U  einem  herren,  und  sol  dabei  allwec:  dem,  so  schad  gc- 
ßcheiien  i:it,  nach  des  grichts  erkantnus  bekerung  darumb  oe- 
schehen.  ij.  Von  den  stumpen.  item  von  einem  Stümpen 
holzes,  der  mit  der  axt  gehauwen  wirf,  da  sdlU  die  buosz  sein 
'6  ß  0^  und  der  stump;  so  mit  dem  gcrlcr  geliauwen  wirt,  ist 
die  buosz  6  0^, 

§.  34.  Von  den  vatten.  item  ein  amptman  ems  herrea 
sol  4le  Tatten  und  fridbcg,  wen  man  die  maehen  sol^  gebieten 
ae  maeben,  des  ersten  an  3  und  sol  dan  die  besehen  mit 
einem  oder  aweien  naebpauren;  und  seind  tt  nit  jgcmachty  so 
sol  er  ei  gebieten  aue  maeben  an  6  /9  ^,  und  aol  u  dan  in  der 
masz  aber  beseben;  und  seind  si  aber  nit  guot  gemacsfaV  ^ 


seind  si  dan  aber  nit  guot  gemacht,  so  sollen  die  pot  alle  Ter 
£iilea  sein,  und  so  nünt  dester  minder  die  aOn  und  vatt^&  gnot 
maeben;  wo  er  das  nit  tet,  so  sol  in  aia  griebt  (Uro  dmmb 
strafen. 

§•  35,  Landstrasaeo.  itemi  wo  iandstrasaen  awüsahend 
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gMm«  iuDgond  md  dioselbea  huidttraaMn  ceprUAi^üg 
werdend,  da  sollend  die  anstdsser  die  •inHMereii  helfen 
ntdwn«  ob  eber  ^^rets  eeklipfioon  oder  ander  kadpreiiea  ke- 
Mid,  10  eOUend  in  ein  gematad  die  helfen  machen ;  und  vo 

dis  nit  beschecht,  «il  die  bneaa  B  U  ^  (eein). 

|.  86.  Ubcreren  oder  aünen.  iiem,  welcher  dem  anderem 
Oberoty  sttat  oder  ^rebt,  oder  über  onen  raarchen  zünt  odoi* 
ert,  da  ist  die  buosa  9  ^    dem  hera  6  0[  und  dem  oiegor  '6U 

§.  37.  Anrisz.  item,  welcner  dem  anderen  sein  imrisz  dne  sein 
willen  nimbt,  da  ist  die  bnosz  9  ß  ^,  dem  Herren  6  ß  und  dem 
fireer  ^5  i  tK  §.  BS.  Manzen  und  viertel,  itcm,  wolchor  nit 
: -oht  malzen,  viertel,  gewicht  oder  andere  me^z  braucht,  da 
:st  die  buosz  9  U  d,  3iK  Liblos/  (jeth  in.  item,  welcher 
deo  anderen  in  den  ^richten  liblosz  tuot,  der  ist  einem  hcrren 
9  ä  ^  ze  buosz  verfallen.  *rleichwnl  sol  jich  der  .-^e»  lier  mit 
des  üMosz  getanen  fründcu  lichten,  40.  Ulx  rwisnng. 
itm,  eihiit  8ieli  einer  jjeiner  «nschnid  unib  ein  such  und  wirt 
ilc^  überwunden,  so  ist  die  bu<»äz  l*  it  und  gehörend  dai  von 
einem  herreu  2  f(  0-  und  dem  clea^er  1  tf  §.  41.  Item,  ob 
sich  einer  understat  ainon  zuc  wi^en,  nnd  das  nit  (  tuet),  da  ist  die 
boosaaO  ß  i^,  ainem  hcrn  20  ß  und  dem  cleger  10  ß  ^.  8.  42.  Un- 
imilich  sehwflir.  item  alle  nnmmlich  schwiir,  flQeb  und  beachaK 
hng  sH)l  man  miden.  wer  aber  das  nit  thet,  der  sol  dammb 
IfMtrafl  werden  nacn  des  gerichts  erkantousz. 

§.  43.  Von  karten  und  sptlen.  item  ein  her  oder  Togt 
BÖgeot  fpilen  nnd  karten  TerbBlen,  nnd  wer  das  darüber  tet, 
^er  sol  die  buossy  daran  es  yerboten  ist,  verfallen  sein.  Hern, 
wen  es  aber  nit  Terboten  ist,  so  sol  doch  niemand  in  den  bc- 
sembten  grichten  weder  in  holz;  nooh  in  feld,  noch  an  dehei- 
MA  anderen  9rtem  karten  noch  spricn,  dan  in  ofnen  wirts- 
hSuscni  nnd  mit  verlaub  des  wirtes,  doch  hierin  heilig  zeit 
nnd  tng  hindangesetzt.  tmd  wer  das  Übersicht,  der  sol  dammb 
mi  recht  gestmft  werden. 

ij.  44.  Bnnsz  item,  weleher  aln  bnosz  mit  reclit  vervclt, 
der  sol  die  einem  hern  f>fler  vogt  nsrichten  wie  vorstat;  nnd 
^f'n  das  bcschicht,  vermnint  er  dan  die  nt'  atueu  anderen  ze 
brinf^on,  der  mag  dan  das  mit  reebt  tuen. 

v^.  4r).    Von  uitnilen.    item  man  mag    die  urteilen,  so  in 
lita  vorgenanten  gricliton  gesprochen  werdend  nmb  alle  üachen, 
einen  hern  und  vogt  zUhen^  usgenominen  frcflioen  und 
buosen. 

%,  46.  Item  alle  vorgcichribncn  stuck  der  buosen  halb 
bWbeot,  wie  ▼orgeschribcn  stat.  doch  beschecbent  die  frUvel 
sad  rwM/Nit  die  bmen»  inwendig  des  hnses  oder  etten  nie 
Hagenwetten,  so  eiod  die  buosen  inwendig  de»  hnsee  drt- 
filt  6ii  nad  nnd  nsxwendig  dem  hns  im  etter  awifalt,  euch 

gMM. 

§.  47.   Ob  ander  frjtfel  beshXhen.  item,  ob  aber  ander 
in  ^  den  obgeachribnen  grichten  beschehen,  die  in  diser 
ofinmg  nit  bogrilFen  werent,  die  soUent  denncebt  allwog  be* 

Bd.  y.  9 
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raeliM  werden  als  «oder  fitfel. 
neeh  gestalt  dar  «Lehen. 

§.  48.  Item,  vnd  ob  sich  über  knn  oder  lange  seit  beg>eb 
uad  notnrftig  sein  wurd»  dis  ofnung  ze  meren  und  elWMX  dnrüi 

(ze)  setzen,  aas  darin  ietzt  nit  stUnd  noch  begriffen  wer,  oder  die 
höf  etWM  K>flrechligkeit  betten  die  «uob  bierin  nit  stünden, 
so  mag  ein  her  anu  vogt  das  mit  der  nachpauren  wüsscn  uod 

willrn  wol  mcren  und  besseren,  und  sollrrit  alhvc^  die  liöf 
hl  ihren  rechten  biiben,  si  siend  hie  bc  schriben  oder  nit. 

§.  49.  Zum  zwölften  '  sprechent  wir,  dasz  in  des  g'ots- 
bus  gricbten,  in  der  landgratschaft  giegen,  in  derüclbigen  of- 
nungen  gesetzt  und  denselben  löten  an  den  enden  in  aid  ge- 
geben werden  sol,  was  den  hoben  gricbten  zuostaud,  daaselbi^ 
einem  landyogt  melden. 

EPPISHAU8EN.  *) 
1447. 

Ich  Albrecht  Holshasen  genant,  keilcr  von  hof  zue  BOjr||[* 
]en,  vergich  oö'entlicb  und  tuon  kund  aliermenigklichen  nul 
disem  brief,  dasz  fOr  mich  kam  in  gricbts  wis  uf  den  tmg 

und  in  dem  jähr  als  diser  brief  geben  ist,  und  da  ich  zu  Aep* 
pishausen  bi  dor  vcsti  öffentlich  ze  gricht  sasz  an  stnt  und 
bitte  wegen  und  auch  mit  vollem  ^ewalt  des  frommen  und 
vesten  Burkharts  von  Helmstorf  zue  Ae]>pishau8en  mid  wilmid 
Urich  seineji  bruoders  seliger  gedechtnus/  lieben  ehelit  hcn  kia- 
deren  in  ihrer  vogti,  für  offen  grichte  der  obgenant  Burkhart 
von  lleimstorf  in  namen  und  an  ätat  sein  sclbs  uad  der  ge- 
nanten seines  biuoders  seligen  kinden  an  ainem  thaile,  und 
gemainlich  alle  ihr  vogtlüte^  .so  hie  diset  dem  Bodensee  in 
ihren  vogteien,  grichteij,  kiwingcu  und  bennen  ge  sessen  sei  ad 
(darine  £0  von  Reichenbach  usgenomen)  des  anderen  tbaila. 
der  obg.  Borkhart  Toft  Helmstorf  ofneft  des  alao  in  offen  Terba* 
neu  jargricbl^  ab  in  namen  und  an  alal  sein  selbe  nnd  d«r 
ietsgenanten  seines  bmodera  seligen  kinden,  als  dnroh  Iren 
erlonpten  fursprechcn  Hansen  Suter  ^ron  ügeltsliofen  vUnnd  «Id 
▼ogt  ae  Bürglen,  und  s])rach  derselb  im  flQrsi»reeh  von  iret 
wegen,  wie  dasa  ai  begertind  von  allen  den  vorg.  iren  Tog>t> 
lüten^  dasa  si  inen  in  einer  ofnung  ae  erkennen  geinnd  nnd  oii«li 
ofoetind,  was  daselbst  ae  Aeppishausen  in  ire  Togti  und  auch 
in  allen  anderen  iro  vogtien  hie  zwüschen  und  dem  benantM 
Bodensee  ire  recht  siind  von  allen  iren  vogtien,  vop^tgiicteren, 
grichtCD,  zwingen  und  bKnnen,  derselbeji  iio  vn^trcchten  und 
gewohrilieitcn,  a!d  was  reclitung,  dirnaf  und  gewohnheit  ciarin 
ald  darzue  geborten  aid  ieadert  gehören  malten*  da  antwortend 

1)  von  der  urspruüglichon  artikeleiathtiilimg  hat  hier  abgdwioh^n 
werdfiD  miuiseD. 

2)  nördlich  von  Bischofsell  aus  dem  stiftsarchiv  zu  Gallen.  §,  38 
ist  erst  1535  hinzu gefOgty  und  daher  sind  aach  wol  §.  Id— 26  Ar  «pi« 
tere  susätse  eu  haiien. 
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iuuk  die  obg.  uro  TOgÜUte  gernttolteh  uitd  «inhalUgUidi  mit 
ainbarero  rate  «ad  irou»«dftGhtem  sinae  vad  muote  unbezwnogetir 
lieh,  als  durch  trea  erUupteo  fürspreohen  Uirichea  Suter  tqh 
Stb&nenberg^  redl  und  sprach  der  von  irt  wegen^  wie  daae 

m  von  allen  irea  vorderen  ieweUen  gehiirt  hetind,  itien  das 
ladi  kund  und  ze  wÜtaen  were,  und  oegebind  sich  dos  ietz 
lue  öffentlich  und  verjechend  des  also  in  offen  gricht,  dasa 
si  und  alle  die,  so  allenthalben  in  Iren  vo<?:tien,  grichteni 
zwingen  und  benen  gesessen  sind  und  dui  in  ;^rhörind, ald  die 
iix  Yogtgüefer  inehetind,  buwtind  ald  niiiti>ind  (1.  nützind). 
wo  das  wer  oder  wie  auch  diesell)en  namen  hctiad,  hierin  deiicin 
iro  vogtman  usgenomnien  noch  hindangeseUt,  dasz  die  alic 
uud  ir  iegklicher  inaonder  den  nbgenanten  von  Helniötorf 
und  iren  erben  und  nachkoinon  alle  we  gricht,  zwing  und 
benne  allenthalben  in  iren  vogtien  getrüwlich  halten  und  da- 
rinnen gchorsamb  sein  sollend  und  wollend  mit  allen  dienst6% 
Togtrecnten  und  gewohnheiten^  als  dan  hemaob gesehriben  atat 
mi  auch  von  altem  kerkommen  sie  oagevariicb. 

§.  1.  Item  des  ersten,  da  ofnetend  dieselben  ire  vogtlttt 
«fthelligklioh  und  gemaialioh,  daas  ai  von  iren  vSteren  und 
«tderen  iren  vorderen  gehört  hettind  und  inen  selbe  wol 
kend  und  aio  wfissen  were,  dasz  iewelteu  recht  und  gewon«- 
lieh  sie,  dasz  die  obgemelten  von  Helmatorf  und  al  ihr  vor- 
deren in  allen  iren  vorgedachten  vogtien,  grichten  und  ge- 
bieten aiien^  ao  ungehorsamb  werind  ald  sein  wöltind,  auch 
mb  alle  ander  aachcn,  wie  die  genant  siend,  ir  ioklichem  io- 
sonder,  wer  die  wärind,  weib  ald  man,  jung  ald  alt,  so  zue 
ireQ  tagen  kommen  wSrind,  wol  (ze)  gebieten  hetind,  das  erst 
gBbot  an  3  (i  t^,  das  ander  gebot  an  6  />  V/,  und  dan  danothin 
die  gebot  höhren  ab  ainem  gebot  an  das  ander  pot,  iemer 
und  so  Jaiii;-,  bis  dasz  ainer  solichen  iren  grichten,  zwingen  und 
pennen  gehor.nam  sie,  alles  ungevarlich. 

§.  2.  Dieselben  ire  vogtlüte  otnetind  auch  furo,  dasz  ruuli 
in  denselben  iioii  vogtien  und  gebieten  recht  und  gewoniicii 
äie  also  :  \v(  lli^  lu  i  den  anderen  daseibat  tVefenlich  überlauft 
mit  gewaüiclci  haud,  ist  10  ß'  ^.  »J.  Öi  ofnetend  auch  dabi, 
dasz  in  allen  der  obgcnanten  von  llelmstorf  hie  dissetbalb 
sees  ia  iren  gebieten  allenthalben  recht  und  ge wonlich  sie» 
wslliaher  dem  anderen  seine  bSrende  b<)m  abhauwt.  dasz  der 
wfaikn,  haft  and  gebunden  sollo  sein  ae  geben  dem  eleger 
5  af  d  und  dem  herren  10  jflf  ^.  §.4  Dieselben  ir  vogtlüt 
ofnetend  aneh  fttro^  beeohlEchey  dasz  einer  dem  anderen  sin 
glegen  guot  anspreche»  und  im  das  nit  anhielte,  und  yerlQr 
out  dem  rechten,  oder  ime  seine  leben  beschwerte  a  I  1  (  mptienge^ 
^ft  wir  auch  recht  und  gfiwonlich,  dasz  derselb  ptiichtig.  ver- 
Ctllen  und  gebunden  sein  solle  ae  geben  dem  eleger  3  tt  ^ 
mki  dem  herren  10  Ä^. 

§.  5.  Si  ofnetend  auch  dabi,  dasz  in  (]en  bcnanteu  iro 
vogtien  und  gebieten  gewonlieh  und  recht  sie  rilso,  wclichcr 
4ea  aaderea  darano  bringt^  dasz  er  buoszfeiü^  wirdet»  es  sie 
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mit  Worten  ald  werken,  wie  sich  daa  gefügte,  und  sich  dann 
Bollohes  mit  der  warheitund  nach  dorn  reehtm  Inndlich  erfände, 
der  odor  dio^ea  siend  wib  oder  man,  die  söllend  dan  pflichtig, 
Yorfallen  und  gebunden  sein  ze  gebon  dno  widonred  baid  bnoson« 

§.  6.  8i  ofnetend  oucfa,  daaz  In  allen  iren  vor^eschribnea 
gebieten  und  Togticn  recht  \ind  gewonlich  sie,  welicher  seine 
glegen  p^ücter  dasol!)sf  verkauft  oder  vcrendert,  es  sei  leben 
oder  aif^en,  dasz  der,  so  kauft  und  anninipt,  soll  püichtig  und 
gebunden  sin  ze  geben  dne  AviMerred  von  ie  eiuem  ptuAd  pijcuijig 
insouder  l  ß     ze  kaufsohiiling. 

§.  7.  Dieselben  v Di^^tiüt  ofnetend  auch  furo,  dasz  aueb 
recht  und  «rewoiilich  bie,  beschehe,  das/,  iemand  dhaiDerlei 
ander  sachca  in  den  vorgcsdii  ihnen  irn  grichten,  vogtien  und 
gebieten  ichzit  versciiuiti  ald  dar  übcrfüri  und  frefelti,  mit 
bolshanwen  oder  in  ander  weg,  wie  aiob  daa^  gefügt!  unge- 
▼arliohy  daaa  da  aueb  reeht  vnd  gewonlith  sie,  in  weiehen  ii-en 
grichton  und  p;obieten  aolebor  firefol  btoohienen  at«^  daas  ea 
aueb  daaelbat  in  denaolbon  grichten  solle  bareehtoi  wecden,  mmd 
niondert  andersohwo. 

§.  8.  Si  ofnetend  aueh  furo,  wclioher  »ein  haus  in  den- 
•etben  ireu  gebieten  und  vogtien  verkaafto^  (das/)  der  am  an- 
deres bans  in  ains  jars  friat  daaeibtt  widemmb  bauweu  und 
Hachen  sdlle,  oder  aber  dem  herran  geben  ein  halb  vieirtel 
schmalz. 

^.  9.  Si  ofnetend  auch  dabi,  dasz  niemand  in  iren  TOg^ 
tien  nit  scbeoken  aoUe,  dan  mit  der  iierren  gunat^  irtlenrn 
und  willen. 

§.  10.    Die  obg.  ire   vogtliit  ofnetend  auch  furo  und  auf 
das   letzt,  dasz  auch  recht  und  gewonlich   sie   und  iewelten 
herkomen  were  also:  bescheche,  dasz  iemand  in  denselben 
iren  gebieten  und  vogtien  soliche  frefei  versobnlti  und  iibci- 
ftiri  in  der  wis  und  niasz,  als  obstat   und  beschaiden  ist,  und 
darumb  dea  herren  nit   usrichti,  wie   bich   daa  gefügte  uug-e- 
rarliob,  in  den  ncchston  atnlif  nechten,  welicher  aolich  fiefel 
In  denselben  ainlif  nScbten  nit  nsriohte  in  der  wta  da  obstet, 
derselbig  sttlie  ie  daaethin  dem  obg.  bar ea  imd  vogt  ald  acinen 
gewOssen  boten  pfliehtig  und  gebimdeti  sein  ae  gebeoai»p£fiad, 
damit  im  dao  sem  gemilen  baossgelt  griolifc  wirdet  6n  alin 
ftrzu^  und  widerred  ungevarlieh.  §.  iL  WerTon  dem  griehi 
mit  einer  urtel  beschwärt  ist,  der  mag  die  für  dan  grichtaberren 
ziehen  und  darnach  fUr  des  bischofs  von  Gostana  boteeiaier  und 
bofrite,  also  für  der  drei  vogtien  lebcobeirai  appellieren,  und 
die  appellation  indert  zehea  tagen  anbringen,  wie  daa  sölicha 
des  gerichts  recht  und  bisher  gebruchtund  harkommen.  §»  12. 
Wer  dem  anderen  für  gricht  pioten  last,  der  ist  dem  waibei 
ain  creüzer  zuc  fürpieterlon  «ichuldig  ze  geben.       13.  Werdern 
aman  umb    grielit   anrüeft,  der   ist   dem  aiiiaii,  ehemaien  er 
zue  gricht  sitze  oder  ehemalen  er  ine  im  rechten  verhöre^ 
1  ß     schuldig  zue  geben. 

§.  i4.   Des  grichta  potarecht  aeind  alsoi  zum  eraten  püt 
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mm  nn  3  ß  ^;  nnd  so  in  siben  nftchtea  den  AeoiMten  dem 

angelegten  pot  nit  gclept  wirt,  piit  man  «a  dem  eciiteodeii 
tag  an  n  ;i  «'>,  am  neunten  tag  an  0  ß  am  zchcnden  tag  «n 
ein  pfuiid.  wer  die  pnt  iiborg-nf.  Hie  bcclagt  und  ^trpift  der 
gricbtsberr  ziie  AcppisliAiisen  allein,  darnach  piit  man  witer,  am 
eüftcn  tatr  nn  tl  am  zwölften  nn  p  am  drei^eheoden 
t*g  fto  lU  r*  ^,  am  vier^eheadcn  tag  bei  dem  aiil.  und  wer  die 
^Itpot  bis  an  den  eid  überhat,  die  beclageiid  und  strafend 
der  grici;*  > i.*"r  zne  Acpni-haiisen  idu]  der  Iniidvogt  mit  einan- 
deren f^emaiiilicb  ziic  gleichem  haibtail.  wer  abci  das  aidpot 
üi*ergat,  das  straft  der  landvogt  allain.  §.  16.  Alle  buosen 
nod  frefel,  wa^  biä  aa  ain  pfund  pfcning  i&i,  das  straft  und 
gehört  dem  grichtaherrca  zue  Acppisbausen  allain;  was  aber 
fiber  ma  pAiod  pfening  uns  *n  das  inalefix  Ist,  da«  strafend 
4er  grieliteher  suo  Aeppuheueen  und  der  landTogt  im  Tkiir^ 
gSiiw  mit  eineodern  gcineinlich,  also  dass  dlieincr  auch  dea 
«deren  weder  ela^on,  etrafeiu  noeh  vertedia^eo  nfit  sol,  din 
ia  dea  eoderea  beiaein.  §.  lo.  Wer  frid  mit  worton  brlchti 
dea  strafend  der  grichtsher  zue  Aeppiahansen  uod  der  land- 
TQft  mit  einander  gemainlicb.  aber  wer  frid  mit  werken  brieh^ 
dea  straft  allain  der  landvogt. 

§.  17.  £«  iat  auch  dea  grichta  aue  Aepplshauscn  braucb 
und  recht,  wer  dem  andorr^n  darinnen  ainen  baft  anlegt  und 
2D6  dem  baft  in  siben  nitchten  den  necbaten  darnach  nit  clagt| 
der  ist  dem  grichtsberrcn  10  W  ztic  buosz  verfallen. 

5.  18.  Wer  dem  anderen  in  den  ^richten  zue  Aeppjslnusen 
^•i'oo^f^n  ^iiot  verkaiift,  de?-  sn|  dn«:'=:p|!iin'  nr^ch  be?^c!renem  ver- 
kaTif  indert  sechs  worli' ii  und  di  i  tn^en  darnach  (da.ssclbig] 
den)  kf  iifor  vor  des  Iterren  stab  und  ^.M'icht  naeli  des  grichts 
rech?  fertiirf'n.  wer  daw  nit  tet,  ist  dem  grichtsherrcn  zue  biiosz 
&  ß  verfallen,  das  habend  Hans  Ton  Hunwil,  als  vogt  und 
Ichentrager  der  gricht,  sampt  aman  nnd  dem  gricht,  gemainen 
ffrichtdlWten,  iren  schaden  zuc  wenden,  mit  einanderen  hinfür 
darnach  zue  richten  crkcnt  uf  sanct  Otmars  tag  nach  Christi 
geburt  gezalt  1535  jar.  §.  19.  Wer  auch  in  den  giichten  ge- 
MCn  nnd  zugrecht  zuc  den  Torkanften  g^teren  hat,  der  mag 
lodert  aeeha  woehen  und  dri  tagen,  die  naeb  der  ofhun»;  unä 
fttigune  dea  kanfai  wie  der  besehenen  ist^  ea  aie  dings  oder 
bar,  lioben  und  »len. 

§.  20.  Wer  mit^  dem  anderen  in  den  glegnen  gttoteren 
^b  die  anatöez  spenig  iat  nnd  eins  iindergnngs  ')  bedmrf,  der 
sei  dem  aman  das  anaeigen  nnd  im  umb  ein  undergang  anrne- 
fea^den  er  im  uf  der  partieneeaten  und  schaden  ansetsen  und 
haltim  aet  mitaampl  den  geordneten  undcrgcngem,  deren  al* 
vagen  aae  dem  aman  tIot  aein  aollend.  und  iat  man  dem  aman 


1)  auf  eredit.  noeh  heute  ia  der  s.  Geller  Tolkapreobe  gebrimobHober 
»"•dfMk.       3)  gfieaaaaiging. 
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und  ietUekem  nndergen^er  ein  iftgeasbii  >)iind1rliLkeQ  und  darsM 
2  ß  9-  aue  lohn  achnldig. 

^.  21.  Em  her  zne  Aeppisbansen  TeiMt  alle  seine  wSld  tmd 
heiser,  einen  ietUchen  stnmpen  an  10  flT  und  wer  das  über- 
ghi,  den  straft  er  allain  und  teilt  nütz  mit  nicmands,  wie  dan 
soHehs  von  alter  her  gebraucht  ist.  §.  22.  Was  für  frefel  imd 
bnoszen  in  des  herren  hofraiti  TerfalUnd,  die  sttaft  man  nnb 
ZW1  fache  buosz^  was  im  schloss  gef refeit  wirt  straft  man  mnb 
drifachc  buoaz. 

§.  23.  Item^  wenainer  ein  gastgricht  begert,  und  im  da?- 
selbig  gehalten  wird,  so!  ainom  aman,  wf\i>»pln  iind  richtein 
iedom  nit  mer  erben  werden  dnn  10  <t,  und  hicniit  das  mal 
und  (Irr  tnp^fniiik  iis  bewegenden  ursaelicn  abgestrickt  sein. 
§.  24.  Itcin ,  wolcher  appelliert  vor  dem  gricht  und  die 
selbig  (sc.  appellation)  nit  widernift,  eheinalon  das  gricht  ufstat, 
und  danethin  dieselbig  nit  verfiicrt,  i.st  die  buosz  1  ü  ^. 

§.  25.  Item,  welicher  fttrthin  im  gricht  Aeppishausen  rogel 
fiengc  ^1(1  Msneme,  8ol  dieselben  dem  grichtshcrren  vor  menig- 
licLen  zuebringcn  nmb  ein  billichcn  pfening.  welcher*  »el- 
chem  nit  nachkäme^  sonder  dieselben  an  andere  ort  Terknnfle, 
sol  nmb  1  rt  ^  gestraft  werden. 

.  HAGENWIL.*) 
1441. 

Ofnung  uf  dem  Oiiaispcrg.  ich  Hciman  German  ab  der 
huob  verjich  öffentlich  und  thuon  künd  gen  allcrmenigklichen 
mit  disem  bricf,  da^i^  für  mich  kam  in  grichts  wise  auf  den  tag 
und  in  dem  juhr  als  diaci  bricf  geben  iät,  und  da  ich  auf  dem 
Olberaperg  otfentllch  ze  gricht  sasz  anstatt  und  mit  Tollem 
gwdtt  des  frommen  Testen  jiiakfeker  RueddLfa  Yoa  Breuberg 
Ton  .j&nokenriet,  für  offen  verbanen  jahrgriclit  der  ersam  Hans 
Andhelm  Ton  BieehofaeU  der  elter,  und  ofnet  der  in  numea  dea 
ob^n.  von  Roaenberg  als  dnreh  den  -besebeidnen  Hansen  von 
RtttAi  von  Helfeotsenwilen I  mein  erlaupten  fiirapreohen,  und 
slirach,  wie  dasa  Un^  zeit  und  dick  und  viel  etwa  manig  fr&fal 
dasolbs  in  seinen  grtcbten  FoUgang  und  beachehen  sie,  da  er 
ron  not  wegen  zuetuen  mUesse,  und  bat  im  an  einer  urtel  zu 
orfaren,  womit  man  dem  obg.  von  Rosenberg  soiichen  fräfel, 
so  da  in  seinen  gri<'hrt^n  bcschehen  ist,  besseren  .solle,  oder 
wa^  «oinos  rechten  darumb  sie  r*  besonder,  wer,  das/,  iemaiid  in 
seineu  grichten  daselbs  freflito  und  den  anderen  bhio(riiiisi  tr 
machte,  wie  sich  di.s  fiigti?  da  fragt  icli  urtel  umb,  wa^  reciit 
wor  V  da  ward  nach  meiner  frag  ainbpUigklioh  erkent  und  mit 
urtel  gesprochen. 

§.  1.    Wer  den  anderen  bluotrünsig  machete,  der  sol  oineni 

2)  nordösUicb  von  Biscboüeil.  aus  dem  stittsarchiv  zu  QU  Qallsn. 
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Herren  und  vogt  daselbs  verfallen  und  gebunden  sein  (zc)  ge- 
hcü  6  0-  und  (dem)  cleger  3  ü  x).  §.  2.  Gescbcch  auch, 
dtsz  iemaud  den  anderen  schlvog  in  dem  goricht  dasclbs  mit 
gevtüieter  band  ohne  blfloten,  der  ist  ouob  eiDem  lierron  und 
TOfft  daselbfl  Terfallen  ze  geben  2  U  ^  und  dem  cleger  lü 
I*  3.  Wer  oueby  daaa  iemand  aem  measer  «ickte,  oder  sein 
lehwert  oder  aein  armbrost  spien^ ' )  oder  frefenlicben  ainen  atein  o£« 
Mbj  der  ist  auch  einem  herren  und  vogt  daaelba  yerfallen  segebea 
6  ß  &.  §.  4.  Wer  auch,  dasa  iemand  ane  dem  anderen  frefen* 
lieben  schnsse  nad  aein  felte^  oder  zne  einem  würfe  und  auch 
Helte,  den  sol  man  beaaeren  als  ainen  toten  man,  doeb  ohn 
gnad.  §.  5.  ßeschcch  auch,  dasz  iemand  den  anderen  beschäl- 
ohcti  mit  bösen  fluochen,  mit  heiszen  liegen  -)  oder  ander  schelt- 
worten,  wie  3icly  <\f\<  füoo-t?.  der  ist  oucli  einem  herren  und 
TOgt  daselbs  verfallen  ze  geben  6  ^  x}  und  dem  cleger  3  ß. 
?  6.  Beschech  auch,  daaz  Jemand  den  ninlrren  vordcrtc  aus 
seinem  haus  mit  sein  sclbs  gewalt,  oder  dem  anderen  in  sein 
haus  frefonlich  lüfc,  der  ist  auch  verfallen  ein^m  Herren  und 
▼ogt  daselbs  ze  geben  6  ft  uud  dem  cleger  3  /7'  ^,  aU  dick  da«  be- 
schiclit.  s^.  7.  Wer  auch,  dasz  iemand  dem  anderen  an  seinen  gieg- 
Qeu  güetercn  vidi,  die  sien  eigen  ald  Ichen,  und  ime  die  noent- 
pfienge,  und  die  mit  recht  nit  ibint,  der  ist  auch  einem  horrcn 
tmd  vogt  daselbs  verfallen  und  gebunden  ze  geben  6  ^  und  dem 
d^r  S  f(  f.  8.  Doeb  in  allen  yorgeaobribnen  atoeken  imd 
artSklen  iat  iegk liebem  berren  und  vogt  daaelba  bebalten  und 
Qszgelaaaen  alao:  wer,  daaa  die  eleger  umb  irn  aneapnieb  nit 
clagtint  nocb  nit  clagen  'w5ltint,  daa  aol  doeb  nit  gedingt  dem- 
telbeii  hcrrott  und  vogt,  wer  der  ist,  an  seinem  recbten  debai-* 
nen  schaden  noch  abgang  nit  beren  noch  bringen  an  debeinen 
Stetten,  in  dehcin  weg,  tets  naeb  bionach. 

§.  9.  Si  band  auch  dabei  geofnet  und  bierin  behalten, 
wer  das,  daaz  füro  dehain  ander  frefel  in  dem  gcricht  dasei ba 
fiirgicnge  und  beschech,  so  vor  an  disem  brief  nit  verschriben 
stünde,  oder  sunst  und  anderes  versumpf  ald  übersehen  wer, 
das  solle  dorh  «Ichalnen  Herren,  noch  vogt,  nach  dem  cleger 
ihr«  n  rechten  deheinen  schadon  nit  beren  nocb  bringen  in 
keiü  weg. 

WENGI.  ») 

L  im. 

§.  l.  Daz  die  herren  zuo  Wänge  über  al  sachen  zuo 
nchten  haben  sond  bis  au  daz  bluot.    §.  2.  Item  die  herren 


1)  spannte?  2)  d.  i.  lügner  hcissea. 

3  ?ch'pd5?s|)nicli  (l«'s  rata  za  Frauenfeld   zwischen  jnnk'^r  Hans  von 
Weogi  und  der  baucrschafL  zu  NYengi  (an  der  Murg.  zwisciuu  Tobel  und 
^^?g)-  (^ie  lehnshcrrlichküit  und  die  niedere  ge r ich ts barkeil  über  Wengi 
^mi  1282  dem  stift  St.  Galtmi  tu.  aus  dam  itiftaarchiv  au  StOallea« 
mÜMt  bafindat  lioh  andi  eine  nmiuigraieha  dfiiimg  voa  1495.. 
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zuo  Wänge  mugent  üch  haben  ains  ieglichen  jaurs  nun  jarge- 
riobt,  drü  ze  maigen,  drü  im  ougstcn  und  dxü  isuo  herpat 
§.  'ö.  Item  die  herren  zuo  Wcu^e  mugent  ouch  gcpieten  dez 
ersten  an  3  ^  x^;  und  llberfert  amor  daz  gepot^  00  mugcat  si 
daz  nemeo  und  im  darnach  gepieten  an  o //  ^,  und  oaimd 
an  1  fli  und  darnach  an  3  item  darnach  m  9  U 
tind  aU  dick  ainer  aöUche  pot^  überbaut;  ab  dick  mugent  die 
heitren  die  bvos  nemen  und  im  widemmb  änderst  gepieten. 
§<  4^  Item  die  hciren  mugent  och  gepieten  (an)  die  groszea 
bttOfl,  dae  iat  lO  fl»  S"»  %•  5.  Item  ainer,  der  ainen  uachtschauch 
tttot|  der  git  den  hcrren  6  ii  ^  und  dem  cleger  3  R'  §.  6. 
Item  ain  fräÜi,  die  blüt,  die  git  den  hcrren  f)  ri  ^  und  dem 
deger  3  a  ^.  §.7.  Item  ain  fräfli,  die  bcrdfeilig  ist,  git  den 
herrcn  60*^  und  dem  cleger  3  a  xJ^.  §.  Item,  welcher  ainen 
stain  gegen  dem  andern  ufhcpt  fräfenlich,  und  nit  wii  ft,  der 
git  den  nerren  6  /7  ^  und  dem  cleger  3  /7'  ^.  §.  0.  Itcai,  wirft 
er  und  tritlt  nit,  so  eit  er  öch  als  viel,  trifft  er  aber  mit  dem 
Wurf,  80  git  er  darnach  und  der  schad  jroschehen  ist.  §.  10.  Item, 
welcher  über  den  andern  fräfenlich  ain  mcsscr  zuckt,  der  git 
den  herren  1  /7  §.  11.  Item,  welcher  fräfenlich  gegen  dem 
andern  in  ain  raesser  grift,  der  git  den  herren  3  ß  i^.  §.  12. 
Item,  welcher  den  andern  fräfenlich  haist  liegen  oder  im  sust 
ichcltwoit  crbüt,  der  git  den  herreu  ß  -i)".  §.  13.  Item,  wcl- 
choi  den  auilcrn  fräfenlich  schlecht,  der  git  den  iicrien  ö 
und  dem  cleger  3  (i  ^.  i 

§.  14,  Item  die  vischenz  ist  und  sol  sin  der  herren  von 
Wänge  in  der  Murg  ^on  Huntoikon  dem  ateg  [Uüg)  untz  nid 
Uaiterschen  an  die  enge,  ak  man  ab  der  langen  egerden  in 
Attonheldea  fort  nid  JSaochlia  acker,  nach  inhalt  einer  besigel- 
ten  kuntschaft  brief.  ob  aber  ieman  vcrmainen  welto^  daz  dai 
nit  idao  wftr,  der  bol  im  daz  abeetaen  vor  gemainen  «idgnaaaea 
ab  recht  ist. 

§.  lo.  Item  man  sdl  ainem  gast  richten  bi   der  nacht 

ä.  16.  Item  .ed  sei  auch  dehainer  in  den  gerichten  ano  Wänge 
^  en  andern  triben  noch  fUcnemfin  uf  imdre  grjjoh^  er  wl&r  denn 
in  den  gerichten  zue . Wi^üge  restlos  galanezen. 

§.  lt.  Item  die  gcmaind  zuo  Wenge  sol  afnen  vorster  er- 
wellen,  dem  sond  denn  die  herren  licnen.  der  git  denn  den 
herren  nin  ticrtal  kernen,  und  ist  öch  waibel,  und  git  im  ain 
inman  ain  pfcning  zno  fiirpictgelt  und  ain  usnian  /wen  pfening; 
item  ain  usman  sol  ^cben  den»  vorster  von  aincr  werc  vier 
pfening.  §.  18.  Item  ilie  gcuiaiad  zuo  Wenge  solainen  liiiiea 
erweilen,  dem  sond  denn  die  hcrren  liehen,  davon  wirt  denn 
den  herren  ain  halber  niiit  kern;  und  derselb  hirt  sol  öch  daz 
vich  umbsust  hiieten,  daz  zuo  der  bürg  hört. 

§.  19.  Item,  wurd  auch  ainem  daz  sin  uf  die  gant  zuo 
Wenge  geschlagen,  und  möcht  daz  uf  derselben  gant  srao  Wenge 
nit  Tcrtnben^  so  sol  und  mag  man  daz  triben  und  tragen  uf 
den  nS^sten  markt  und  daz  daselbs  verganten  und  vcrkofen. 

§.  20.   Item  ao  iat  die  der  gemaind  zuo  Wänge  herkomei^ 
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ab  hieiiAoli  stKt   item  die  von  WSngc  söllcnt  ir  vich  Uihen 

durch  ir  wisen  in  die  grabcnwisen  zwüschent  den  hegen,  ala 
wit  oad  aIb  fer  die  Betzelhöf  begriüba  iiand  und  die  im  Wila, 
imd  ir  zwing  und  benn  ^ond.  item  si  söllent  ouch  ir  vich 
xwürent  in  der  wochcn  triben  an  den  Waronberg,  und  sol  da/. 
Vidi  ^^nn  imty.  ufdcn  Wilabach  und  darus  trinken,  und  sol  daz 
üieijiaiit  \voi  (  n.  itenj  ir  vich  sol  ouch  ^fui  bi;»  gen  Eggcnt/piil 
an  den  ha^  und  onch  über  den  brunnen,  und  darus  trinken, 
'f;nt  eö  tuio,  bo  äol  man  daz  bcschaidcnlich  dannen  triben.  item 
ir  vich  sol  ouch  gon  untz  gen  Kotiobt  n  an  daz  töbeli  bi  dem  bach. 

§.  -:i.  Item,  wenn  man  des  dorfs  rethtnng  und  trett  fri- 
dote,  80  sol  der  her  den  ersten  zunstecken  dannen  brechen 
Uüd  die  gcmäind  daz  ander  lail.  §.  22.  Item  die  widern  sol 
baben  ainen  pfarren,  der  sol  gan  gen  Tannikon  an  den  baoh 
vnA  darus  trinken,  usd  wa  er  ainem  ze  schaden  gat,  der  sol 
ift  besehatdenUcb  ab  dem  slaeii  tribcni  und  nit  füro.  §.  23.  Item 
man  sol  dril  Yalenter  maehea  in  dem  dorf^  ains  an  der  Selen* 

reu,  da«  ander  an  der  vatt|  daz  drit  an  dorn  htisiin;  und 
gSetÜ  linder  der  bürg  sond  das  machen  sn  der  Selgassen. 
ofid  die  obert  der  bnrg  sond  machen  die  awai  an  der  watt  and 
an  dem  hüslin. 

U.') 

§.  1.  Alle  nntttrsassen  In  den  gerichten  Wengi  mUssen 
^em  inhaber  der  herschaft  snsgcsampt  huldigen,  imo  getreu 
und  hold  zae  sein  einen  cid  schweren.    §.  2.  Item,  welcher 

wirf  in  den  gerichten  Wengi  wein  nii'=schenket,  muos  einem 
gcrichtsherreu  einen  th  iler  geben,  nnd  hat  die  herachaft  de» 
jars  zweimal  den  wirton  h:ifnvein  einy^nolcgen.  §.  Item 
äpiileüt,  danzcn;  kegeln,  «uziniiich  kicidung  hat  die  hrrsrh.ift 
bei  einer  straf  auch  zue  verbieten.  §.  4.  Item  das  dorf  iiuont- 
^ika  sanipt  den  höfen  und  hofsfetten  /iie  Norischwangcn  ge- 
hüTon  nuch  zno  der  geineind  wnd  gerichten  VVengi.  §.5.  Item 
äiü  ja^en,  vogeln,  visclien,  krebsen  und  dergleichen  hat  die 
herschaft  bei  10  u  zu  verbieten^  taubenschicäzcn  auch. 

OEFNÜNG  VON  XOTi>IACH  UND  BlßWINKEN.«) 

1381.  1449. 

Dis  sind  dio  gericfaty  awing  und  benn  ett  Totnach  nnd 
Birwinken,  so  dann  gen  Spie^elberg  gebörent,  als  es  dann 
von  alter  Iiur  gcbrucht  und  mit  disem  register  emtiwert  wor* 
<len  ist  au  Birwinken  uf  sant  Lanrenoienlagy  Ton  Oristi  unsen 


1)  wpit  innerere  zusätze  zu.  dem  vorstehenden. 

'i)  östlich  von  W«ui£alden»  Spiegelborg  südwetilieb.  aus  dan  thurg. 
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'  lieben  herrn  gepurt  gesllt  tusend  vicHimidert  vieraig  und  nii 
jar^  und  ward  dfs  ofnnng  ab  niner  alten  ofnung  abgeflchnben^ 
der  datom  wiset  uf  sant  Osciiwaltstag  nach  der  gepart  Criili 
drenzehnbundert  und  im  ain  und  achtzistcn  jar. 

§.  1.    Item  ain  berscbaft  zu  Spiegelberg  soll  die  goricht 
zu  T.  und  R.  vertigen,  schützen  und  schirmen,  imd  nammb 
sollend  dio  inwonor  dn??elbp  dersolbigen  berrschf^ft  dem  ercrichl 
gehorsam  und  rrc^värtig  nein         nllon    jnrgeriiditcn  und  sun^t 
au  andern  mutgeiichten,  ■vvmri  man  dann  gerichtet  nottnrftig 
Ist  ungevarlich.    §.  2.  Die  invvoner  daselbs  söllent  auch  ainer 
berscbaft  zu  Spiegelberg  jSrlicb  zu  rechter  rogtstaier  geben 
drizehen  pfund  haller  öonstenzor  münz  und  wcnmg,   all  weg 
uf  s.  Thomans  tag  des  bailigen  apostels;  und  weliches  jares  si 
daran  sümig  wuidint  und  nie  stoür  uf  dieselbigen  zeit  nit  %vcr- 
tint  und  usrichtint,  so  mücht  ain  borschaft  so   vil  gelts  uf  die 
inwonor  4n  ächaden  ncmcn,  als  dick  das  zu  schulden  kirne 
ung^cvarlich.   §.'8.  Item  ain  hersehaft  au  Spice^elberg  soll  die 
gcncht  und  ungeriohtnnd  dieselbigen  herlidikeit  der  geriehten 
T.  und  B.  halten,  Bchntaen  nnd  oehirmen,  aU  mt  «nd  vcr  dann 
die  etiter  langend  nnd  g^nd,  die  dann  die  ob^emelten  atettr 
die  dreiaehen  pfund  haller  gebent^  wSn  doch  die  gerioht  alM 
wit  und  Ter  gänd,  als  dieselbigen  guter  langent  ungevarlick 

S.  4.  Es  sol  ouch  ain  berschaft  au  Spiegelbcrg  dren  jar- 
gericbt  halten  in  den  geriehten  zu  T.  und  B.  6nc  der  invoner 
coeten  nnd  schaden.  wKr  aber  lach,  das  iemant  fttrbaaaer  allda 
rechtes  notdürftig  wäre  oder  irnrde,  dem  aol  man  rechtes  ge- 
statten und  das  rocht  setzen  nf  sinen  costen  nnd  aehaden. 
§.  5.  Item,  ifvSre  sach,  das  ain  schädlicher  mann  in  den  ge- 
riehten säsze  oder  sunst  darin  käme,  so  mOgcnt  die  inwoner 
nach  im  grifen  und  in  gcvenglich  nnnemen,  und  soüent  in  dann 
füren  gen  Spiocclberg  und  der  hcrsclnft  antwurten  und  5 
Costen/cr  ])tVMing  zu  im  legen,  und  ist  sach^  das  ieninnt  füro, 
zu  im  clagen  \vif  umb  das  übel,  so  er  begangen  hat  und  dar- 
urob  er  gcvnn^cn  ist,  begert  dann  ain  herschnft,  das  die  inwo- 
ner bi  ir  ßtandint  und  ainer  herschaft  sagint  warumb  si  in  ge- 
vangen  haben,  das  sollen  die  inwoner  thun. 

§.  6,  Item,  wenn  sich  gcfuegte,  das  ain  waibel  zu  T. 
oder  B.  gebieten  wurde  die  fatteii  und  eefrid,  auch  die  Wässe- 
rung, von  bevelchnus  wegen  der  hcrscbaft  oder  ainer  gemcind, 
das  sol  er  gebieten  des  ersten  umb  S  ß  ^;  und  wo  das  nit 
gehalten  vrVLYi,  so  soll  er  es  gebieten  an  6  ^  und  darnach 
an  8  ^ ;  nnd  welicher  die  gebot  alle  nberfftr,  so  sott  man 
im  dann  solichs  gebieten  an  die  grosaen  bnas. 

§•  7.  Item,  welieher  in  den  geriehten  dem  andern  aleUet 
nf  eine  lachen,  nnd  das  nsinnd  wnrt,  der  ist  der  herackaft  an 
Spiegelber^  verfallen  die  groszen  busz.  §.  8.  Item,  welicher 
in  den  geriehten  dem  andern  anspricht  sin  aigen  inhabent  gnt 
mit  recht  und  aber  das  mit  recht  nit  behalt|  der  ist  der  hcr> 
Schaft  zu  Spiegelber|^  vcrvalien  die  groszen  buaa,  §.  9.  Item» 
welicher  in  den  geriehten  ain  gntTerkanft,  veiaetal  oder  sVMt 
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vmbenrandet,  das  soll  allveg  in  den  gericbten  vor  ofnea 
nebtoi  TollTertiget  werden  und  sunst  niendert  andersiwo.  wo 
es  aber  anders  TollTertiget  wurde  dann  in  den  gerickten  T. 
«Bd  B.,  ao  8ol  es  doch  weder  eraft  noch  macht  haben,  und 
dar  hersehafl  an  8picgelbor^  ir  recht  m  der  straof,  aU  umb 
die  grossen  blisa,  behalten  am.  es  sei  oiich  ain  ioglicber,  dem 
Bau  die  Tertigang  tut,  ainem  vogt  oder  aman  von  der  Terti* 
guof  imd  nmb  das  insigel  geben  2  ß  &,  und  nit  mer,  nnge- 
Tirlich. 

OEFNUNG  VON  WERSCHWYLEN. ») 

§.  I.  Zum  ersten  sollen  und  mögen  die  gcrichtshenon 
obberürt,  *)  welche  denn  die  gcricht  oder  göter  inhand,  macht 
haben,  oder  irc  amptlQt  von  irn  wogen,  ze  gebieten  die  gi  abcn 
ofzetbund  nnd  zo  machen,  so  icmnnds  clagen  wurd  ab  dpm 
andern  ertrenkung  der  giitern.  dcsglich  mögen  si  gebieten 
frid  an  3  ß  ^.  disz  baid  stuck  mögen  geboten  wcrticn  zum 
nndcrn  male  an  6  ß  ^  und  darnach  zum  dritten  an  0  ß  ^. 
die  rllu  Q  gebot  mögca  euch  von  den  ubci tretern  rechtlich  ge- 
iogcu  werden. 

2.  Die  bölzer  mögen  euch  gcb'  t(  n  werden,  nemiich 
an  aiiiem  iedcro  Stümpen  an  o  xK  davon  gebort  dem  berrcn 
2/?,  dem  clcger  halb  so  vil.  wt  llier  dem  andern  ain  gcberen- 
dea  bom  abhowet,  der  bessert  dem  berren  davon  2  /7  ^,  dem 
cleger  1  tl  '0^.  welber  dem  andern  ain  ni(  Ii  abhoiit,  der  bessert 
dem  Lericn  Q  ß  i/,  dem  cleger  3  ß  it ^  oncb  nitdosminder 
der  tfitcr  den  abgehowen  böm  nach  sincm  wert  bczaln  sol. 

§.  S.  Umb  gichtig  schulden  sol  der  Schuldner  dem  anvor- 
derer pfand  geben  in  den  gericbten;  ob  er  sich  aber  also  pfand 
le  geben  widerte,  sol  man  im  solichs  gebieten  am  ersten  an 
\ßt  sam  andern  an  6  ^  und  zum  dritten  an  9  ob  aber 

iioer  den  ^ebotn  ungehorsam  were,  sol  man  diselben  gebot 
v<  n  im  ioziehen  mit  recb^  die  pfand  sölln  liegen  ainem  gast 
acht  tag  nnd  ainem  stulsessen*)  vierzeben  ta^;  und  wenn  den 
ietwederm  sin  z!l  usagat  und  man  die  pfand  mgrifen  wil,  so 
5oI  der  verpfendt  dem  gepfendten  das  am  oben  (1.  abend)  da- 
^or  verkünden,  und  denn  darnach  uf  der  ncchsten  gant  die 
pfand  vpro;anten  und  rcrkoufen ;  und  alsn  sol  es  gebnlten  wer- 
<le/i  mit  der  varenden  habe,  so  aber  dir  pfnntl  Hegende  guter 
Uüd  nit  varend  bab  da  wäre,  damit  der  anvorderer  vcrpicndt 
werden  möcht,  90  süiicn  dieselben  pfand  ligendc  güter  baid, 


1)  Kwifclien  Birwinken  und  Weinfelden    aus  d.  thurg.  b*?itr  3,  76  ff. 

2)  die  hior  in  bezug  ffenommone  eiuleitung  ist  ohne  weiteres  interesie« 
gericbtiherrcn  waren  düierren  von  Aitschhofen. 

3)  das  woii  erinoeri  an  den  laogobardischen  etolesaz  (L.  Botb.  150). 
trI  geiobiehte  4er  dentsch.  spr.  693.  siehe  auch  §  21-24.  ferner  öfnung 
^  TnMMifeB     la  attdöftitmg<veiiTaniieggnndFisoliingen  (bd.  i,  274>. 
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gast  oder  stylsHMCOi  mwen  aechs  wochen  und  dri  faig.  zu 
selbca  stt  uszgmg,  und  nii  ee,  mag  «ladeno  der  mit  den  II- 
gendon  pfänden  gefarn  wie  mit  dor  vftrenden  hab  obstat,  so^il 
aber  uf  der  gant  usz  den  pfänden  über  hoiiptgnt  und  costcn 
gelöst  wurd ,  das  sol  dem  ^ppfendtca  wHlergcbcu  werden, 
wurd  aber  lioiiptgTit  nnd  cost  ?n't  i;eloset  usz  den  pfänden,  das 
sol  der  Schuldner  fiirer  mit  pfänden  ersetzen  und  besseren,  bisz 
der  anvordrer  umh  djeselb  sin  gichtig  scbuid  bouptgiitü  und 
costen  bezilt  und  uszgericlit  wird. 

4.  Lidion  mag  ain  ied er  beheben  mit  siner  aignen  band. 
\s  cUiem  oueh  lidlon  also  obbehalten  wird,  der  bessert  dem 
herren  ß  U  und  dem  cleger  3  ,'j  .*>,  dieselb  bcszrung"  oueh 
dem  cleger  bi  derselben  tagzit  £:ericlit  sol  werden.  §.  5.  Wei- 
bern bar  gult  gclihcü  wird,  uf  ain  nämlich  zil  wider  zc  be- 
zalen,  das  sol  der  Schuldner  oueh  dem  über  uf  dieselb  zit 
richten,  yrie  das  nit  bcschee,  so  sol  uf  bogcru  des  lihers  oder 
auTordrers  dem  Schuldner  geboten  werden  den  ersten  tag  an 
B  ß  d-,  den  andern  an  6  ß  ^,  den  tritten  t  i^  an  d  ß  ^,  wtder 
ze  besaln  dem  llhcr^  sin  ffelihen  gelt.  ^  §.  6.  Was  gütere  e^ 
kouft  werden,  sol  ain  ieoor  vortigen  in  denselben  gc richten 
▼or  ains  berren  stab  und  ntena  anocrswa. 

§•  7«  Wer  den  andern  vbererf,  uberschnidt  oder  ubcrmeit 
über  offen  marcben  oder  über  offen   kuntscbaft,  der  ist  dorn 
cleger  vcrvallen  l  U  -9'  und  dem  herren  swurn  als  vil.    §.  & 
Welhcr  mit  einem  stain  wirft  nach  iemands  und  feit,  der  bes- 
sert dem  herren  10  a      Än  gnad.    irifft  er  aber,  daa  sol  er 
bessern  nach  masz  des  wurfs  schaden.    §.  9.  Weiber  iemands 
herdfcllig  schlcgt,  der  bessert  dem  herren  6  /?'  \md  dem  cleger 
3  (i  x^.  nmb  ain  blutisr  w\mden  gesehlnrren  oder  gestochen  bes- 
sert der  täter  dorn   cleger  3  tt  und  dem   herren  H  Jt  doch 
sol  nichtdestminder  masz  und  grösze  solr^hor  bcschcdigung  stan 
zu  erkantuisz  des  libs  uf  ferrer  besziimg  nach  dem  rechten. 
§.  10.    Zuckt  ainer  ain  waffen  über  iemands,  der  bessert  dem 
herren    10  ß,  dem    cleger  5  ß  d-,    .schlecht  ainer  den  an- 
dern mit  aigner  band  frcvcllich  truckener  nir,  der  bessert  dem 
herren  lü  ß,  dorn  clever  5  ß  ^.        11.  Vordert  iemands  den 
andern  ubellich  usz  smem  hus  oder  andcim  dem  sincn,  der 
bessert  dem  herren  6  U  und  dem  cleger  3  U  0-.    g.  12.  Wei- 
hern frid  geboten  wird,  und  das  gebot  uberfert,  der  verfeit 
dem  herren  die  10  U     in  sin  gnad.       13*  Wer  den  andern 
schlecht  lam  oder  siner  gl i der  bereu bt  mit  straichen,  welicher- 
lai  gCEf]ge  daa  were,  der  bessert  dem  herren  B  U     und  dem 
cleger  wandel  fUr  den  schaden  nach  des  gerichtes  erkantniaz. 
§.  14.    Bricht  ainer  dem  andern  sin  güt  uf  bi  nacht  oder  ne- 
bei,  der  bessert  dem  herren  6  U  und  dem  cleger  3  bricht 
aber  iemands  dem  andern  sin  gut  uf  bi  tag.  dor  beaseK  dem 
herren  2  U  und  dem  clever  i  ff     ungevariich.  §.  15.  Fert 
iemands  dem  andern  in  sm  ingcschiossen  waiden  mit  sin  selbs 
gewalt,  der  bessert  dem  herren  2  U  und  dem  cleger  1  flf  ^. 
§..16.  Spricht  Fernands  dem  andecn.  sin  gelegen  gut  an  imd 
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beluili  dM  nlt  mit  recht,  der  beaaert  dem  herrcn  €  K  und  dem 
deger  S  H  ^»  $.17.  Begert  iemands  gen  dem  eoiiem  kmito 
schalt  oder  nndergang  in  den  geriohtcn,  dem  aol  man  des 
mtatten,  und  wer  des  nit  g'chorsam  weit  sin,  so  aol  man  im 
des  gebieten  des  ersten  m  ^  An  6  ß  und  bia  tok  9  ß  &,  ma 
B  üj  an  (')  H  und  an  9  U  0-. 

§.  IK  Ob  onch  in  dfhainen  obgeschribnen  buszen,  fre* 
vclea  oder  strafen  vcrbcr^ung  nnderstandcn  wnrd,  die  ae  ni- 
dcrtrucken  in  i?eHcherlai  ftig  oder  masis,  gar  nicht  uszge- 
nommen,  es  wcre  durch  den  eleger  oder  sf^cher  oder  iemands 
audcrn,  das  sol  dein  licrrcn  an  biner  p^orochtigkait  ubcrnl  un- 
ver^rittVn  iin<i  iinscliodiich  sin.  §.  l^^  Wie  die  btiszcn,  bcsznin- 
ireii  und  strafungen  vorgelütcrt  ?<iiid  gefallen  von  maiinsnanicii, 
iL-o  aidlen  si  halbtails  gen  frowen,  und  nit  liühor,  gehalten 
werden.  §.  2*>.  Was  frKv«^ln  jemand  am  andci  ii  bi\L'"at,  es  sien 
frowen  oder  man,  nn  weichera  der  anfang  mit  recht  usfiiadig 
wird,  dfeselb  person  solich  frovcls  anfang  sol  baider  partico 
bü^z  abtragen  und  gelten. 

21.  Es  iölleu  alle  jare  icklichs  gehalten  werden  drü 
jargericht,  uemlich  awai  maienpericht  und  ain  herbstgericht 
oder  ain  maiengericht  und  zvat  herbstgerieht  daselba  sol  ain 
i«klteher  stülsesE  dem  andern  atns  rechton  sin.  es  mag  ^  ouch 
am  ieklicher  siulsesa  im  selbs  tag  erlangen  von  einem  Dtsz  uf 
das  dritt.  §.  22.  Man  hat  ouch  ainon  ieden  tulsasaen  ae  gebieten 
3  1^.  kernt  er  nit,  so  sol  er  dem  herren  daa  fttrgebot  Ter« 
&ileD  sin. 

§.  23.  Ain  ieder  herr,  der  zu  ieden  (l.  ie  zu  den)  aiten 
Altschhofen  inhat,  sol  daaelbs  haben  ain  geschworen  waibel, 
der  im  gebieten  sol  alles  so  er  zu  gebieten  hat,  Sn  Ion,  des* 
glichen  den  stülsSszn  onch  gegen  ainandern.  erloubt  aber  ain 
vo^t  des  herren  aincm  gast  gegen  aincin  stulsäszn  gerichts  oder 
!'(lits,  davon  >ol  der  gast  ainem  waibel  Ionen,  ob  er  aber 
aint'ra  gast  ain  gericht  niüszt  sammeln,  sol  im  der  gast  gehen 
l  ß  wiird  aber  ofi'cn  gericht,  so  gibt  der  g.ist  4  !f  dem 
waibel  f"rzegcbieten,  und  nit  me.  1*4.  Wdin  der  i^erichts- 
berr  reciiten  wil,  es  si  warumh  das  wel,  so  mag  cj-,  ob  er  wil, 
alweg  zwen  in  das  gericht  setzen,  die  a- loben  sollen  bi  iren 
gilten  tnnven  an  aidsstatt,  ainem  zii  liehtcn  als  dem  andern, 
und  davon  mag  onch  er  ncmcn  fursprechcn  und  lät.  dcsglich 
»ig  ouch  ain  ieklicher  stulsäsz  tun  der  da  rechten  iwil. 

$.  25.  Wen  aber  nit  alles,  so  züfallt  teglich,  sieh  ändert 
tied  nttwerl,  in  disa  ofnung  dtrr  ait  bSt  mögen  vergrifTen  ^er- 
den^  dimii  alle  irrung,  spcaa  und  gobrust  fttrkommen^  darurab 
so  ist  in  disor  ofnung  beaohloaaeni  dae  nichtdestminder  die 
nebter  umb  all  und  ieklich  zufallen  solich  aachen  und  stuck 
2u  recht  erkennen,  urtailn  und  sprechen  mö^en  nach  dem  rechten 
QDd  irem  bedunken,  in  aller  mKsa  und  wise  als  ob  solichs  mit 
■iiterhait  dar  in  diser  ofnung  geschriben  stünd.  desgHchen 
^ird  ouch  harin  Torbehalten,  das  junkher  Hans  von  Ulm  oder 
<i&  iekiich  ain  nachkomen  herr  der  obgemelten  gerichtea  mit 
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r»t  derBoll)^  twfr  fferiehtiHlteii  diat  ofbtt&g  mit  lafaftU  «Ibr 
md  iekUcher  ioMiaaeni  ir  «rtikeln  söllen  usd  inögen  meren, 
mindcrDy  endern,  sträfen^  ains  tails  oder  p^ar  abtüa«  als  daan 
sieh  d«8  luüathin  sa  künftigen  aiten  egbrnadtM,  gebvm  odar 
begeben  wird, 

ZÜOZWIL.  «) 
1488. 

HienacL  «taut  gcschribcn  rlie  otfnung,  so  man  an  den  j«^ 
gericht  ze  Zützwii  eroffnen  aoi,  und  auch  ein^  herreu  und  des 
liofs  recht  daselbs  Ue)  Zützwii. 

§.  1.  Item  des  ersten,  so  sind  gericlit,  zwing  und  bann, 
uszgelassen  die  iiochen  gericht,  ains  heiicn,  welcher  da  vogt 
und  herr  (zo)Zutzwil  ist,  und  gond  bisz  gen  Zuberw&Q^ea^biic 
an  daa  bKobli  gegeu  gioszen  Krieszbom,  und  gegen Lioge&yil 
biaz  an  den  Hindcrpacb  nnd  über  aicb  nf  gegen  Oberbain 
unta  an  den  Laimberghaldeiii  itoin  gegen  Wi^er  biaa  an  die 
atrava«  ond  von  den  mcbtn  Uaa  an  Karibsenaleig  umd  gegea 
RoasrÜti  untc  in  MörUsblebli. 

§.  2.  Item,  ob  aioh  fttgte^  das  zink  und  awitrecht  aich  in 
dem  gerickl  swiaehen  ieman  machte,  er  si  insXaa  oder  gMt» 
fron  oder  man,  sol  menküch  siiiofen  and  danror  ain,  so  m 
er  mag,  und  in  frid  pieten ;  und  wasa  pot  den  an  einen  oder 
aim  gelait  wirt  von  dorn  waibel  oder  aim  husgenossen,  und 
den  die  übersieht,  dersclb  oder  dieselben  sind  dan  die  buosz 
verfallen;  welher  gast  aber  scmlichs  überfür  nnd  semlich  bot 
nit  hielt  in  dem  gericht,  dan  soll  menklich  darzu  thon,  das 
er  das  recht  verhöst ;  raöcht  oder  weit  er  das  nit  thon^  den 
aol  man  in  dem  herren  antwurten. 

§.  3.  Item,  welher  in  dem  gericht  sitzet,  sol  darin  dienen 
und  gehorsam  sin,  als  von  alter  nerkomen  ist,  und  wclher  also 
darin  ziecht  und  sitzet,  den  sol  ein  herr  hafidhaben  zuai  rech- 
ten, als  ver  er  mag.  §.  4.  Item  es  sollen  all  buszen  und 
fräflincn^  die  in  dem  gericht  gefallen,  ains  herren  sin  und  auo* 
gehören  &n  gnad.  item  und  sien  die  als  hienlU^h  6t4t.  §. 
lieniy  Velber  dem  andren  nacklöft  frlTenlieh  in  ein  lius  eder 
hof  and  in  miakandelt  mit  Worten  oder  werkeui  iaft  der  aa 
einen  tagen  kommen,  ao  iat  er  yerfidlen  dem  bervea  $  t[  m 
dem  clcger  B  M  9, 

§.  6.  Item,  welher  anch  das  reobt  anrilft,  dem  aoll  m^n 
sflm  rechten  belfen  in  dem  gericht,  es  ai  boagenosz  oder  gast. 

§.  7.  Item,  welher  den  andern  plvoiriisz  machet,  der  iet 
dem  cleger  verfallen  3  U  und  dem  herren  zwüret  ao  vil.  §.  d. 
Item,  welber  an  dem  andern  frirealieh  wirlt,  nnd  felt^  also 
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4»  er  k  ni«  trifft»  der  bt  ▼erfallen  meh  dem  deger  8  fl?  und 
dem  herrea  6  ^  trifft  er  aVer  io,  so  rieht  maQ  nach  dem 
•ebaden.  §.  9»  Item,  welher  dea  andern  hSrtfallig  macht  eom* 
hh  und  frSvenlieh  mit  stechen  oder  eehlachen,  der  ist  auch 
fflrfillett  dem  deger  3  /7  und  dem  herren  zwirot  als  yII  ;  doch 
wen  ainer  den  cleger  bitt»  der  semlichs  verfallen  Ist,  umb  dis 
obgescbribnen  bnoeaen,  so  sind  si  3  /T  ab.  §.  10.  Item,  welher 
zornlich  sm  messor  aückt,  ist  verfallen  3  ß  §.  11.  Item, 
welher  ainen  schlecht  mit  der  funst  oder  sunst  und  in  nitbluot- 
riisz  macht  nach  liHi  tfallig,  der  ist  verfallen  3  (i  S;  §.  12.  Ttcm, 
welher  den  andoru  haiüt  fravculich  liegen,  ist  verfallen  3  ii  ff, 
§.  13.  Item,  weilier  den  andern  iiberschnit,  eret  oder  niägt 
über  offen  markdtain,  und  das  zu  clag  kotnpt,  der  ist  dciu 
deger  verfallen  3  /7  und  dem  licrreu  /wiirct  so  vil.  §.  14. 
Item,  welher  dem  andern  in  siü  iiolz  hawet  onerlobt,  ergrift 
ia  der  waibel  oder  der,  dem  er  schaden  lliuot,  und  clagt  das, 
so  ist  er  verfallen  dem  herren  3  ß  und  dem  cleger,  dem  er 
schaden  thon  hat,  von  iedem  Stümpen  aichin  b  ß  ^  und  sunst 
von  alm  Stümpen,  der  ntt  aiehin  ist,  3  ß  §.  15.  Item,  wel* 
W  dem  andern  in  sin  wingartcn  gaut  naoh  des  ammans  pot, 
md  das  zu  elag  kumpt,  der  ist  verfallen  10  ^  oder  aber  ain 
Ittad  ab  sim  Hb,  als  das  von  alter  herkomen  ist.  §.  16.  Item, 
weh'cher  dem  andern  vich  ergrift  nf  dem  sinen  an  sim  sohai» 
d«i  imd  das  nimpt,  oder  fint  das  der  waibel  und  nimpt  das, 
den  so  sol  der,  des  das  vich  ist,  dem,  so  es  schaden  thon  ba^ 
Haen  sehaden  abtragen;  und  weit  er  aber  sin  vich  mit  g^walt 
widernemen  und  tät  euch  das,  so  wer  er  verfallen  dem  Herren 
9  ß'  ^  aod  aöU  dennockt,  dem  schaden  ist  gescheeben,  den 
ib  tragen. 

§.  17.  Ttcm,  welher  in  dem  gericht  den  andern  ntiffrömde 
eericht  fürnem  nder  brief  über  in  trüg  uf  frönade  gericht,  der 
ist  verfallen  dem  herren  1  fl 

18.  Item,  wcllchc  ouch  stosz  haben  umb  guter,  diu  in 
disem  gericht  ligen,  .si  sitzen  vor  dem  gericht  oder  darin,  die 
aölien  einander  gerecht  werden  hie  in  dem  gericht  umb  die 
aigenschaft,  v^.  1').  Item,  welher  dem  andern  {^iiter  oder  zins 
Q5Ä  güter,  die  hie  in  dem  gericht  ligend,  vcrgcn  d.  i,  vert- 
g€n)  will-  der  sol  das  ton  oftcniich  in  dem  gericht  in  gerichts 
^s  vor  aem  vogtj  den  beschäch  das  nit,  so  hat  es  oit  craft. 
doch  ob  ein  amman  ald  wogt  nsa^wendig  dem  gericht  sKazen 
cfi  glieher  wia  und  mit  dem  rechten,  als  ob  er  im  gericht 
te,  lind  baid  tail  dammb  bSten,  das  hat  auch  craft,  doeh  das 
gut  nit  AQsprSchig  sie.  0 

§.  20.  Item,  welicher  auch  ergrift*  nsewend ig  vich  Uber 
des  dorf  trKtt  herin,  das  ist  aber  die  bnosz,  als  vor  von  der 
WgQOBsen  vich  staut,  den  so  ril  mer,  das  der,  des  das  wich 

dem  watbeL  von  iedem  hanpt  «wen  pfening  geben  sol. 
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$.  21.  Item  «In  herr  mag  Tier  |$eflltlerte  roas  mr  muea* 
sIt  acht  tag  oder,  ist  des  nottvrft,  vieritehen  tag  sohlaehen  in 
der  Visen  hinter  de»  Grossen  bttser  durch  die  hürd  Im  hmA^ 
und  sol  sQo  den  baiden  siten  ander  der  hnrd  dhaia  zün  sin, 
und  sol  auch  nieman  den  rossen  ab  sincr  wis  nf  ain  andre 
?rerrcn,  den  si  gon  lassen  ^ahin  sl  ^üllent 

§.  22.  Item,  wöller  ain  hus  hat  uf  aim  vogtbar  gaot  und 
das  darab  vorkoff,  der  sol  drin  hcirrn  darvon  den  dritten 
pfening  geben,  ü8  ei  dnnn,  dns  er  dn<  nf  oin  ander  gnot  sot-zp, 
das  ör!)  vogtbar  würe,  den  git  er  dem  hcrren  nüt.  ij.  '2ii.  Itcni 
die  nid  er  vogti  sol  aim  herren  den  wingarten  alhiir  (1.  al  jar) 
zwirend  howcn,  und  sol  inen  der  hcrr  dar  zuo  essen  geben; 
doeh  wen  man  rächt  zu  sehniden,  sond  si  desselben  jfirs  nit 
mcr  darzu  gebunden  sin.  §.  24.  Item  und  gont  zun  hilf  usz 
des  Wetzeis  guot  von  Maggwil  «wen  tas:wan  an  da.s  liawcn 
und  nsz  der  Güpferö  giiter  zwen  tagwan  von  Maggwü,  item 
und  zwen  tagwen  nsz  des  Stütziis  gUtor  Ton  Lingenwii.  §.  25. 
Item  die  usz  der  nidorvogtie  sOllon  aim  herren  die  rebeo  im 
win garten  lesen  und  den  mist  tragen  und  fm  rebiteeken  darin 
gespalten  geben ;  allweg  sol  inen  der  herr  an  aemlich  werich 
an  essen  j^eben.  §.  Item  win  und  aina  sol  menj^üclMr^ 
der  das  aim  hern  gipt,  im  vergcn  awuo  milwegs  TO&Ziitswily 
wohin  er  will. 

§.27.  Item  es  aol  nieman  dhain  ainung  machen  noeh 
geroaind  dn  ains  herren  amman,  es  wer  denn^  das  der  amman 
nit  anhaimsob  wttre  und  die  schetzer,  die  von  der  genunnd 

gesetzt  wären,  etwas  zu  thon  betten;  den  so  möchten  si  wo) 
ain  gmaind  samlcn,  nnd  wen  man  ain  gemaind  haut,  was  dan 
das  mer  in  der  gemaind  wirt^  dem  sol  der  mindertail  A«ck- 
Tolgen.  M 

§.  28.  Iteni  ain  forster  sol  jreben  aim  herren  hundert 
air.  ^.  29,  Item  ain  herr  sol  haben  «inen  amman  und  walM 
in  däni  dorf.  den  amnjan  setzt  ain  herr  und  den  waibl  die 
husgnogsen,  und  ob  an  semlichem  wellen  ain  gmaind  glich 
ütünd  gegen  zwaien  (nler  trien  uiui  nit  ein  mero  uadt  r  inen 
wer,  den  so  mag  ain  iicrr  under  denselben  nemcn  weihen  er 
will,  auo  gUcher  wis  ist  es  umb  ain  kUhürten  zuo  wellen. 
§•  30.  Ittm  ain  gmaind  sol  auch  erwOlen  zwen  achetser,  die 
beaoheken  (I.  beseehen)  des  dorf  nOta  und  eehadcn.  und  wm 
cÜeselben  «wen  den  waibl  haiaaen  bieten,  es  ai  Ton  Nob,  gra- 
ben, stinen^  gassen  und  wSg  an  machen,  oder  anders  wegen, 
sol  er  bieten  aum  erst  an  3  /9»  und  darnach  besScken  fllMr 
acht  tag,  der  waibel  und  euch  die  schetzer ;  und  hat  era  Über* 
•lohen,  so  ist  er  aim  herren  die  S  ß  yeriFalleiiy  und  sol  man 
Im  den  bieten  an  6  und  aber  beseehen  ala  ^or;  und  ttber> 
fert  ers  aber,  so  ist  er  die  6  ß  verfallen,  und  sond  im  daraaoii 
bieten  an  9  ^  und  darnaoh  aber  «U  Tor  beteehen  |  und  lat  «a 
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nit  g-macht,  so  ist  ov  die  buoszen  all  Tcrfallpn.  übersech 
aber  aincr  die  gebot  alle,  soll  man  im  das  bieten  an  1 
darnach  an  3,  darnach  an  6,  darnach  an  9;  und  Wellie  gcpot 
iiner  Übersicht,  es  si  ains  oder  alle,  das  ist  ainer  aim  Herren 
Terfallen.  und  nach  dem,  ob  ainer  die  bot  alle  fibersechen  hette, 
iol  man  das  an  einen  hcrren  prinffen.  in  all  niäsz,  als  davor 
staut,  sollen  die  schetzer  die  banhelm  (?)  und  wiseu  auch  bieten 
und  das  aläO  halten. 

31.  Item  ain  herr  sol  ie  des  jars  drü  jargcricht  haben, 
nra!  ztt  maien  nnd  ains  zn  herbst  oder  2wai  su  herbst  una 
iins  zn  maien. 

§.  82.  Item,  welher  ain  gottohnsgut  in  der  oberrogtie  wtflt 
Tsrlofen  oder  verliehen^  nncT  ainer  oder  mer  gotshuslttt  das 
gern  wölten  kofen  ald  enpfachen,  dan  sol  man  mit  ainer  stang 
messen  von  demselben  gnot  an  deren  gottshnsliJt  gUter^  die 
dtraach  werben,  and  welner  der  nächst  ist;  der  sol  den  köf 
beziechen  oder  das  ffuot  behftben  zn  leben,  und  wHr  dliain  g:otz- 
hüsman  in  dem  dort,  der  semlich  guot  kofen  oder  enpfachen 
weit,  dan  sol  der,  der  semlich  gtiot  verkofen  wil,  nnacr  die 
kirchtiir  stou  und  dn  rufen,  oh  rll^ain  gotzhusnian  iendert  da 
?ic,  der  das  fi^not  kotVii  ')dii  enpfachen  wöll,  Waders  dan  ain  er 
iljon  wil.  und  kompt  dhain  gotzbnsman,  so  mag  ers  liehen  wem 
er  will,  doch  underständ  sich  ain  aigenman  desselben  gotz- 
husgnot.  und,  diewil  er  dan  das  inhat,  sturb  er  dan,  so  solt  un- 
it^iiü  gnadigen  herrcn  von  8ant  Gallen  und  sim  gotzhus  der 
liCsthoptfal  werden  vor  desselben  abgangnen  halslierren  und 
tun  amman  (ze)  Zutzwil  das  gwand^  als  er  zu  kirchcn  und 
kainguten  ist  gangen. 

§.  S5.  Item  und  rieht  man  des  ersten  nmb  erb  nnd  nmb 
aigen,  darnach  Witwen  tind  Waisen,  darnach  den  frawen,  dar- 
nach den  gesten  nnd  darnach  den  hnsgnossen,  nnd  nach  dem 
allem,  hat  den  ain  her  ützit  zu  schaffen,  daramb  sol  man  den 
richten,  es  a\  umb  fräflen  ald  anders. 

§.  34.  Item  die  trett  des  dorfs  gand  gegen  Linggenwil 
m  den  furt  am  Brünbach  nnd  gegen  Zocxerriet  in  schwin- 
mos«  an  das  bSchlin  und  gegen  öberhaim  an  Cünholz  und 
an  Strickhai  den,  item  gegen  Hoszrugg  untz  in  Hagenbuoch  und 
uf  ßiunriet  an  das  Tniders  tiirlin,  item  gegen  Ziberwangcn  an 
lif*  kirchen   und  gegen  iioszrüti   bisz    an  MörlisbUcblin,  item 

ii  Witwer  bisz  an  die  landstrasz  und  m  der  usscrou  untz 
au  die  Tur  und  bisz  an  das  tUrli  in  Katzenstaig. 

§.  35.  Item  die  von  Wiger  sollen  ir  vich  versorgt  haben 
mit  aineni  hirten,  das  es  denen  von  Zützwil  nit  schaden  thiie. 
§.  36.  Itcra  dos  hai Ilgen  tan  (?)  an  der  huob  sol  ain  inge- 
schlosaen  guot  sin  und  also  versorgt  und  verzünt.  beschäch 
den  von  Zutzwil  schad  darin  an  hrem  vich.  seilten  si  inCn  be^a- 
leiL  nnd  boschSch  in  schaden  Ton  den  von  Zntswil  hin  in,  söllen 
st  haben.  §.  37,  Item  der  hof  zn  Hindergampen  sol  ouch  also 
^or  den  Ton  Ztttiwil  ingeschlossen  am.  9*  38«  Item  des 
Sdmetsers  hasengnot  sol  anoh  yenftnt  dn  fötm  döft. 
Bd.  V  10 
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§.  B9.  Ttem  nin  herr  sol  ain  gmaind  bi  sölicker  gerecli- 
tikait  Bclüi'mexi  und  handhaben. 

1488. 

40.  Item  68  sol  öch  in  den  gericht  nieman  schenken, 
wan  dem  die  tafem  Ton  ainem  horren  geliehen  ist,  oder  ainer 
hab  denn  wm  nf  sinem  aigen  in  dem  gerieht  erbuwen^  der  mag 
in  wol  schenken. 

VOOTRECHTE  ZU  ZUCKERRIET. 

1430. 

Ich  Sifrid  Suter  von  Steggliswylc^  zuo  disen  ziten  ammnn 
ae  Schönemberg,  vcrgich   oftcnlicli  und  tuou   kunt  gen  aller- 
menklichcm  mit  disem  brief,  das  für  mich  kam  in  gerichts  wis 
uf  den  tag  und  in  dem  jar   als  dirre  brief  gegeben  ist,  und 
de  ich  zuo  Zuckenriot  uf  dem  kclnhof  otfenlich  zc  gericht  sa^z 
an  statt,  von  empfclchens  wegen  und  och  mit  voUeiu  gewalt 
dea  fromen    vcsten    junkhern  Ruodolfs  von   Roseinberg  in 
siner  vogtie,  für  offen  gericht  der  obgenant  junkher  Buodolf 
Ton  Bosemberg,  undo&ot  da  derselb  vonRosemberg  in  offen 
gericht  und  bat  im  och  see  ervaren  an  ainer  ^  frag  nnd  mit 
nrtail  darch  den  beschaidnen  Johansen  von  Rtitin^  barger  sno 
Bischofzell,  sinen  försprechen,  des  ersten :  was  sin  recht  werent 
daselbs  le  Znckenriet  und  was  rechtz  er  jerlich  da  hctti,  haben 
solle  und  möchte  ?  do  frogt  ich  obgenampter  richter  nrtaii 
umb,  und  ward  nach  miner  frag  anhelliklich  geoffnot  und  er- 
tailt,  das  der  obgenant  junkherr  Ruodolf  von  Rosemberg  des 
ersten  zuo  Zuckenriet  vogt  und  herr  weri  über  gericht^  zwing 
und  penne^  und  daz  er  da  jerlich  uf  die  wisen  daselbs  ze 
ZuckoiinVt  solllachen  möchte  zwen  oder  dri  mädcn,  menkl ichs- 
halb ungesumpt  und  ungeiiret,  gar  und  gcnzlich   und  unp'**- 
varlich,  und  daz  im  och   darzuo  jerlich  und   ick  liehen  jan  ^ 
besunder  ieklichs  hus,  hofstatt  una  hofraite  dasclb  ze  Zuckca- 
riet  geben  solle  ain  wagenfuoder   rai"St  und  buw  in  sin  win- 

f arten  daselbs,  und  das  im  darzuo  icklichs  hus,  hofstatt  und 
ofraite  ieklichs  jares  [darzuo]  tuon  soUin  ainen  tagwoii  in 
denselben  sinen  wingarten  öne  allen  füjv.u^  und  Widerrede 
ungevarlich.  und  nach  discr  otfauüg  do  bat  im  der  obgenant 
von  Rosemberg  durch  sinen  fürsprechen,  hierüber  des  gcrichtz 
briefe  ze  geben^  ob  es  billich  und  recht  were.  do  &agt  ich 
aber  xurtailamb  und  ward^  anheUigklieb  ertail^  das  maa  im 
billich  des  geriehtz  brief  hierumb  eeben  |söUe.  darnach  *bat 
im  der  obgenant  ron  Rosemberg  ocn  ze  ervam,  wer  bi  dem 


1}  nachtrag  in  einer  andern  ha. 
2)  öfltlioh  TOB  aSooswiL  . 
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krief  sifzen  und  in  angeben  ald  wer  in  besiglen  sölte  ?  do 

fragt  ich  aber  urtail  iirab  und  ward  mit  gcmainnr  urtail  crtailt. 
das  drie  der  richtcr  dabi  sitzen  und  in  angfbon  gölten,  und 
wenn  zwcn  sprechcnt.  das  er  stünde  als  di  otiniing  und  urtail 
^hm  liet,  das  ich  obgenanter  richter  discn  brief  dann  bcsigeln 
söite  mit  minem  aigen  insigele  ;  hett  icb  aber  nit  aigens  insigels, 
das  ich  mich  dann  bunde  under  aines  bidermannes  insigel. 

OfiFNÜNG  VON  GEBHARDSWIL,  UFflOFEN  UND 

IM  RUETLEN. 
L  1466. 

Öffnung  [nach]  der  höfein]  GebharcUwil, 
Ufhofen  und  im  Üüdlen. 

Item  im  66.  jar  hand  disz  genante  Hans  Dudlin  Ton  Watt, 
Cuonrat  Zaner  von  Niderglatt  nnd  Bertschi  Wagner  von  Fla- 

wil  disz  bencmpten  jnnkhcr  Ruodolf  Giel  von  Glattburg  und 
die  von  Gobhartswil  und  wer  in  die  vogti  gehört  gütlich  ir 
spenn  halb  bericht  und  betragen  für  sie  und  all  ir  naohkomen 
ambe  disz  nnchbenempten  stuck. 

§.  1.  Des  ersten,  das  die  Giel  von  Glattburg,  und  wem 
es  von  inen  wurd  inne  ze  haben,  zuo  Gebhartzwil,  zc  TIfhofen, 
im  Hü  dien  ....  sind  vögt  und  herre.  darum  be  und  darvon 
die  iniic  den  genanten  vogticn  ainem  vogtherren  thuon  auhi 
alles  da^,  2»o  vogtlüt  irem  vogtherren  schuldig  und  pflichtig 
nad  26  ton  Ton  der  vug  tl  und  der  gericht  wegen  in  alle  weg, 

§.  £  Item  die  genanten  vogtlüt  sond  oeh  ainem  Togtherren 
den  nrillingraben  nit  wiSatcn,  sonder  im  den  nn^wOat  lassen 
Velgen  vom  invang  ze  Ufboven  biss  nf  die  mUlm  nach  siner 
Qottorft  §.  3.  Item  die  obgen.  Togtlüt  sond  och  hinfür  wider 
aliweg  gen  Glattbnrg  ze  mülin  varen  in  des  vogtherren  müUn. 
wo  inen  aber  ain  müller  nit  tftt  nach  landlöfigen  dingen  daa 
er  ton  aöi^  nnd  inen  das  ir  nit  se  eren  brttcht,  daz  sond  die 
TogtlUt  ainem  vogtherren  sagen,  der  sol  inen  dann  darvor  sin 
und  inen  benerncn  alles  ßngevärlich.  ^) 

4.  Item  ain  vogthei-  oder  sin  «fnft  Ii  alter  mügend  öch 
richten  und  gericht  hnben  ziio  (Glattbnrg  oder  zuo  Gebhartswil, 
ald  wo  es  inen  dannzemal  ie  aller  fuogllchest  ist  in  der  vogti. 
und  wo  er  oder  sin  amptlüt  also  richten  wönd,  da  sol  und  mag 
man  den  vogtlüten  hin  lassen  gebieten,  ainem  zuo  gericht  an 
^  ß        §.  •>.  -)    Item  ain  vogthcrr,  amptman  oder  waibei  sol 


1;  hier  tsuid  zwei  nicht  in  die  öfuimg  gehörendü  salze  eiugeBohobeu. 
S)  dia  ark  6  bis  44  findMi  sioh  gidiatenihiilt  aach  in  der  öfirang 
von  Oberb&ren,  deren  wiohtigste  abweioluingen  hier  bemerkt  lind« 
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nn  ip£rlichem  pj-cricht  die  richtcr  fragen  urtail  zo  c-f'n,  was  sie 
rcciit  bfdimk,  bim  aid,  es  sien  jnro^oriclit  oder  muotgcricht. 
§.  6.  item  ain  amptinan  oder  waibcl  sol  ahveg  nin  jargericht 
acht  tag  vorhin  den  nachpuren  gebieten  und  verkünden,  sust 
bedarf  nieman  dem  andren  an  ainem  jargericht  fiirbieten,  we- 
der hofgnossen  auch  gest.  §.  7.  item  au  aiaeni  jargericht 
sol  man  zeerst  richten  urab  erb  und  nmb  aigen,  darnach  wit- 
wen  und  -waidcu,  dai  üachdcn  frowen,  dai üach  den  gesten,  und 
dann  den  hofgnossen,  und  dann  ainem  vogtberrcn^  ocH  so  lang 
(und)  Yil  tind  er  bedarf,  es  aiend  jargericht  oder  muotgerieht 
§.  8.  Item  die  yogtlttt  aoad  tdx  entss^isohent  9  und  10  bi 
ainem  jargericht  sin,  oder  ainer  wer  die  3  ß  yervallen.  und 
an  ainem  muotfi^ericht  sol  man  sin  nmb  und  in  der  11.  stund, 
sie  Terkttnden  dann  mit  ainem  Togtherren  oder  sinen  gewalt- 
habern  ain  anders,  daz  sie  mnotgericht  ie  an  ainem  morgen 
oder  ze  abent  haben  ^^ülen,  dem  sol  dann  öch  nachgegangen 
werden,  wie  obstat.  §.  9,  Item,  wann  sich  aiuer  oder  zwen 
oder  mer  mit  fUrsprechen  an  ainem  gericht  gestellcnt,  es  siend 
müotixcricht  oder  jargericht,  so  «o1  .iln  stntthfiltcr  daz  gericht 
bannen,  menglichem  an  '\  ^  ^,  daz  nieman  den  andren  sura  an 
sinen  "^'ortcn,  er  wöll  dann  niu  mtail  sprechen  oder  wider- 
sprechen gesten  und  iederman,  oder  sie  gaiiizcnt  hinweg,  we- 
rcnt  aber  so  frävcniüt  da  oder  partiglüt,  so  mag  man  es  den- 
selbea  höher  gebieten,  ic  nach  gestalt  der  sach.  ^)  man  mag 
ucii  gebieten,  daz  nieman  arnipi  ost.  spiesz  noch  dheinei  lai  sorg- 
licher wääen  trag  zuo  dem  ^cric  litzriug  odei  in  das  iiusz,  da 
man  inne  rieht,  an  \0  U  ^,  uszgenommcn  ain  vogtherr  und 
sine  l[necht,  und  wSm  von  aim  vogt  oder  sim  anwalt  enpfott 
würt  fi*id  ne  maohen  und  ze  schirmen.  §.  10.  Item,  "wer  den 
andern  Tor  gericht  beschalket  mit  schmShen  oder  bösen  werten 
und  sich  nit  Hesz  benttgen  des  rechten,  der  sol  gestraft  wer- 
den  nmb  ö  U  und  daz  nieman  dem  andren  yor  gericht 
nnzncht  erbiet;  tü  aber  ainer  nmraeht  mit  wericeo,  den  sol 
num  strafen  nach  dem  schaden  und  gestalt  der  sach,  und  sol 
man  im  nach  der  sach  zwifalt  buosz  erkennen,  damit  niernsn 
frevel  noch  Unzucht  vor  gericht  begang.*)  §.  11.  Item  ain 
amptman  sol  ainem  gast  richten  nll  tag,  wenn  er  kompt,  uszge- 
nommen  ^)  hochzitlich  tag,  sontag  und  12  boten  tag,  und  so 
die  gerieht  ufgeschlagen  sind  ziio  zitcn,  so  dazseib  öch  hillich 
ist.   §.  12.   Item,  wo  Uooh  nit  ain  geschworn  gericht  ist,  da  sei 


1)  Oberbüren  fugt  hinzu:  usgelasseii  frawen,  denen  sol  rnnri  dar^n 
Yerköaden  uogoverlicb.  2)  Oberbüren  fahrt  fort:  wie  iueu  am  amau 
6m  vcrkQndtft,  wen  es  ainem  vogt  oder  ttathalter  kamlichesi  ist,  ss  eis 
morgens  oder  abends,  alles  ungefkrlich. 

3)  der  folpondc  f^afz  fehlt  in  der  öfnung  von  Oberbüren.  4)  Ober- 
büren: Item,  wer  den  andern  vor  gericht  beschalket  mit  wort<'n  oder  wer- 
km,  der  toll  zweifaitig  buosz  yenalleii  sein  nach  auswisung  der  uliuuag. 

5)  OberbSren :  imsg^laiseii  wa»  sHaa  wen  man  nit  rloht  mtd  dis  ge- 
richt matkiea  tiad. 
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dennocht  aieman  urtail  i^cn  noch  tifhcben,  dann  die  daizuo 
voQ  ainem  vogrt  oder  sinen  jrewalthnbern  ^oaet/.t  werdent.  geh 
.'ibcr  iemand  andrer  urteil  oder  hüb  ieniaiid  andrer  uf,  der  holt 
daniiüb  gestraft  >Ycrdeii  umb  10  .'7  'K  und  .sul  desselben  band  0 
diQiuemal  am  rechten  nieman  weder  guot  noch  6ciiad  aisk 
an  der  mmL 

§.  13,  Item^  wer  Ufizgend  siiis  qm  ainem  guot  hat^  dem 
toi  man  nach  sinen  briefen  richten,  hat  aber  er  nit  brief  vnd 
liftlB  ao  lang  ingehebt,  so  aol  man  im  of  ain  inhabents  gewer 
nd  tnnemen  riohten  nnd  angrifen  mit  recht  erloben  nach  sin»* 
recht  und  einer  briefen  inhalt  §.  14.  Item  von  ieglichem  zins- 
Jiof  oder  gnot  sol  man  aeerat  uszrjchten  achnitterion  \md  rind» 
im»tf^)  damit  derselb  bluom,  den  man  da  angrifen  will,  ander 
dti  tack  bracht  nnd  mit  gcbuwen  iat,  nit  mer,  und  darnach 
WH  nasgend  f>-uot  nis  dem  hof  gieng ,  und  darnach  waaa  aina 
uszstünü  uf  aem  guot,  sie  nend  alt  undnttw,  aol  man  och  usa^ 
richten,  und  besonder  am  Tnn^thcrrenzins,  da  ist  dhain  gewer 
für.  wer  darnach  ie  zeerst  liet't  und  daz  recht  suncht  umb 
schuld,  der  vert  zeerst  für  nach  dm  benempten  stucken  umb 
sin  schuld,  u«zgenomen  ain  vogt  und  herre  des  gerichtz  vert 
für  Tor  ollen  haften  und  allen  schulden,  ob  doch  icniaud  vor 
im  gebeft  hett,  wann  alle  lieft  im  sinen  rechten  Ane  schaden 
hcschehend,  deshalb  er  umb  hin  »ehuldcn  und  üins  vcrusz  vert. 

§.  15.  Item  *),  was  koft  oder  verktift  wfirt  in  der  vogti, 
Cb  si  ligeud  oder  varcnd  ^uot,  odei*  wellierhaiid  küt'  oder  ge- 
macht bcbcbiiiient,  oder  liit  ainander  zuo  gemainder  anucmend, 
oder  welherlai  versat^ung  man  tet,  daz  sul  allcii  vor  gericht 
gefertget  werden,  oder  ca  hat  nit  craft.  wercn  ea  aber  leben- 
£iUer,  ao  aol  es  vor  der  lehenhand  gevertiget  werden,  anat 
aett  ea  dhain  cralt.  nnd  wenn  der  richter  aitact  nnd  6  reeht^ 
«inecher  bi  im  hat,  ao  ist  ir  gnnog  ano  einer  vertgu ng;  min- 
ler 3ol  ir  nit  ain.  §.  16,  Item,  was  briefen  in  dem  gericht 
init  recht  erkennt  werdent  landkUndung  zimlich  brief,  aol  man 
aim  TOgtherren  1  ß  ^Ton  ainem  sigcl  &;en.  §.  17.  Item,  wel- 
cher ain  urtail  in  der  vogti  aieben  wiJ^  der  mag  sie  salbdntt 
zühcn  für  ain  vogtherren  vom  richter  und  den  rechtsprechcrn. 

18.  Item,  wer  uch  in  der  vogti  und  gericht  beschwert  mit 
ainer  urtail  würde  undT nit  dri  hend  ^)  hett,  daz  er  ziehen  möchte, 
'^crsclbig  mng  in  10  tagen  für  ainen  vogtherren  appalicren 
nach  form  der  rechten.  10.  Item,  W(»  ain  gast  mit  aiacm 
hofgnossen  rechtet  oder  zwen  gest  mit  alnander,  da  sond  die 
gest  vertrösten,  was  in  mit  recht  erkennt  wcrd,  dem  nachze- 
gan  und  ze  halten^  öch  gnuog  darumb  ze  ton,  10  U  -Ü^  oder 


1)  dia  «r  bei  der  abitimnnm^  aulMioben  bal 

3)  miet  ist  nach  3tal4erv  sebweiB.  idioükon  2,  ^  sah  ffir  das  vieh, 
vom  goth.  rnatfi.     3)  nutzunp.  ertrag  einet laikdgute«. Btalder  a.a.O.  1,  168. 

4)  vtrl.  (las  zweite  weistlmiu  <)Ü. 

5)  viüil  er  selbdriii  daa  urtheil  ziehen  soll. 
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me^  nachdem  die  sach  an  ir  selbs  dann  ist;  ond  sol  ain  gast 
ain  ingesesznen  vogtmann  se  tröster  gen,  der  pfttndbir  giniog 
M,  ^)  möcht  er  aber  den  nit  geliabeiif  so  sol  er  uswendig  ain 
tröster  gen,  daran  ain  Togtherr  oder  sin  gewalihaber  kam;') 
oder  ob  er  den  teh  nit  gehaben  mag^  so  sol  er  schweren  xno 
gott  und  ZQO  den  hailigen,  was  im  und  recht*)  geb,  dem  ge- 
stracks  nachsekomen  und  gnuog  zc  ton  dne  fttrwort»   §•  20.  Item 
es  sol  nieman  dem  andren  nf  frömde  gericht  fürnemcn,  es  sl 
dann  nmb  gaistÜch  sachen;')  welcher  das  aberfert^  ist  die 
bnofiz  10  ff  d-,    §.  21.   Item,  welcher  dem  andren  mit  recht 
hoptgnot  anbehebety  dem  sol  man  zimlichen  schaden  och  er* 
kennen;  also  was  im  gerichte  halb  daruf  gegangen  ist,  nit  mer, 
uszgcnnmen  was  sich  ainer  versehriben  hat  und  diugen  lat,  daz 
sol  er  Uüzrichtcn.    och  dese^Hoh  gcstcn,  wns  i2*orichtz  halb  danif 
gat,  darzuo  all  tag  2  ß  3^  für  Ion  und  zcriing;  hat  er  aber 
brief,  darnach  sol  man  ricliten,  oder  lüt,  daz  er  in  bedinget 
hat.        22.    Item,  welcher  aber  vor  gericht  ain  recknung  be- 
gcrt,  dem  sol  man  sie  erkennen,  doch  so  sol  man  im  gebieten, 
was  er  im  mit  rechnung  schuldig  werd,  daz  er  dem  clager  von 
stunden  an  uszrichtung  danimb  tü.   i:;.  23.  Item,  wer,  ob  sie  in 
der  rechnung  stuizlg  würden,  umb  denselben  span  sol  sie  ain 
recht  wider  entschaiden. 

§.  24.  Item,  wenn  ain  Statthalter'*)  ain  penden  will  in 
der  vogti  umb  gichtige  schuld  etc.,  was  nit  gichtig  ist  sol 
man  für  gericht  schiben,  und  sol  zeerst  nemen  varende  ptVimlj 
ist  so  vil  da;  wer  aber  iiit  so  vil  varender  pfand  da,  mag  er 
dann  gelegne  pfaud  nemen,  und  die  Tarende  pfand  7  necht 
im  gericht  ligen  Ion  und  dann  verkünden  uf  des  pfand s  scha- 
den, des  diepfieind  gewesen  sind,  nnd  dann  auo  dri  tagen  nss- 
rüfen  nnd  verköfen;  desglich  sol  man  mit  den  gelegnen  pfan* 
den  och  ton  nnd  Tarn,  dann  das  dieselben  6  wochen  und  3 
ta^  ^)  im  gericht  ligen.  nnd  im  dann  verkünden  nnd  och  zao 
dn  tagen  ussrQfen  nnd  Torkofen,  nnd  am  dritten  tag,  so  die 
sonn  furgold  gat,  ^)  so  send  die  pfand  nssgertSft  sin.  wer  es 
aber  umb  zins'),  gelihen  guot  oder  gelt,  so  sol  man  pfand 
nnr  dri  tag  ligen  lassen  nnd  dann  vorkofen,  oder  man  msg 
denselbigen  geoieten,  den  ansprecher  in«  dri  tagen  nszaerichten. 
was  man  och  mer  usz  einem  pfand  loste ^  dann  man  ainem 
Schuldner  schuldig  wer  und  ainem  amptman  sinen  Ion,  das  sol 
man  dem  wider  gen,  des  das  pfand  gewesen  ist  i®).  una  wer  die 


1}  Oberbüren :  daran  man  kompl.  2)  Oberbüreu :  am  vugt  oder  sein  stat- 
kalter  am  benüegen  habend.  8}  OberbQren:  recht  nnd  nrteiL  4)  Ober- 
büren fährt  fort:  es  sie  da»,  das  ainer  reditlosz  gelassen  ward  und  sich 
das  kundlich  erfund.  5)  Oberbüren :  nrnnu  6)  Oberbüren  bat  dafür  :  umb 
^chtig  schuld,  welcher  im  auch  dieselben'pfand  versait  iiaoh  hoferecht,  dev 
ist  ainem  herrea  und  vogt  verfallen  10  pfuod  0-.     1)  Oberbaren:  15  näoht 

6)  d.  b.  untergeht.  Stalder  a.  a.  o.  1,  488.  9)  Oberbüren  ffigt 
hinsa :  lidlon.       10)  Oberbftrea  ftgt  hinsa :  naoli  gaaftreoht. 
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pfand  in  dem  gericht  nit  kofen  wölt,  so  mag  man  die  in  der 
andren  des  vo^therren  iro rieht  ains  tragen  und  da  verkofen, 
und  welher  hof^nosz  (lan;t  l)iit,  der  koftz  zuo  glichem  i^-elt 
von  dem  gast,  '  i  ain  ampiman  noi  och  sin  Ion -)  vuiu^z  uumen 
ze  rufen,  das  ist  von  1  tt  <)  vA  zc  rütun  und  ^vonj  \0  ß  &  4  -d^ 
»e  rufen,  von  b  ß  ^  S  i/  z.g  rüfen,  und  was  under  5  ß  ist, 
2  ^  ae  rttfen.  §.  25.  Item,  wenn  ain  insSs  alnem  gast  das  sin 
kefty  das  aol  man  dorn  gast  nndcr  ougea  verküaden,  mag  acht 
das  pfiand  den  costen  nsatragen ;  ob  os  aber  deo  costen  nit  er- 
tragen mag,  so  sol  man  dem  gast  Terkünden  an  die  berberg, 
da  er  zenKcbst  geessen  und  getrunken  hat,  oder  da  er  zeletst 
gewesen  ist,  und  dann  das  prand  7  nitcht  ligen  lan  und  dann 
TSrkofen,  wie  obstat,  geb  aber  ainer  ainem  essend  pfand,  daz 
mag  ainer  an  ainen  wirt  stellen,  uf  die  hut  spisen.  und  nach 
7  neohten  sol  man  dem  verkttnaen,  -wie  obstat,  una  dann  ver- 
kofen, wi«  obstat.  §.  20.  Item,  welcher  alnem  Statthalter  pfand 
vtM-<oit  nmh  irichti^e  schuld,  es  siend  frowen  oder  man,  der 
und  dieselben  sollrn  ^restraft  werden  umb  9  ß,  als  umb  die 
cfatten  ;  und  ob  er  sich  des  widerte  ze  Jüchen,  so  sol  der  Statt- 
halter knecht  zuo  im  ncnicn  uf  des  uiigehursAnien  seliaden  die 
kaechten  halb  uudsustj  ob  er  sich  des  och  witlicn  wuit,  mag 
man  im  bieten  an  10  ff  /Mmd  dn mach  zuo  im  grifen  ,  ob  aber 
er  un<^eLoi saiii  crschin,  und  in  aini  vogtlierren  antuurtea. 
§.  27.  Item,  welher  och  den  andren  in  der  vogti  selb  pfandte, 
wie  er  daz  tuot,  6n  ains  vogtherrcn  und  siner  amptlUt  erloben, 
da  ist  die  buosa  aim  Togtherren  6  8f  ^  und  dem,  den  er  pfendt 
hat,  6  ß  §.  2B.  Item^),  welcher  6ch  weder  pfand  noch 
Pfenning  in  der  y^ti  so  gen  bat,  dem  sol  man  gebieten  in 
tobt  tagen  an  10  »  ^  usa  den  gericbten  (ae>  ziechen,  ob  des 
der  cleger  begert;  und  gat  er  wider  in  die  gericht,  e  er  den 
eleger  abtreit,  so  mag  und  solmanauoim  griten  und  In  alnem 
vogthem  in  gevKngnusz  antwurten.  wann  och  ain  sölicber  ain 
halb  iar  naz  den  gericbten  ist,  dann  mag  In  der  cleger  mit 
fremden  gericbten  fürnemen.  §.  29.  Item  näm  ainer  ainem 
das  sin,  oaz  in  gebot  oder  haft  s^eleit  wer,  ist  die  buosz  10 /T  i'f. 
§.  3u.  ^)  Ifoni,  n'im  och  oder  geb  ainer,  hinder  dorn  es  ver- 
boten oder  in  liaft  gcleit  wer,  ninus/,  nn  erlobung  *ain-  vogt- 
herrcn oder  sins  gcwaithabers,  ist  die  buosz  ainem  vogtherren 
och  lU  tt  1^.   §.31.  Item^  ob  ain  hofgnosz  usz  den  gericbten 


1)  dieser  satz  fehlt  in  der  öfimng  von  Oberbüren.  2)  Oberbüren: 
giDtlolm.        8}  oder  acht,  d.  i.  etwa,  vielleicht.  Steider  1,  68. 

4)  Oberbüren:  Item,  welcher  euch  weder  pfond  noch  pfening  in  der 
TOgtie  zue  flebea  hat,  den  soll  mau  dem  rl» 'n>r  ?.n  p:ast  geben. 

5)  OherT)Üren :  Item,  was  auch  mit  iiln-  m  vogt  oder  seinen  amptlüten 
oder  vüü  ireu  empfelchs  wegen  in  haft  gelait  wirdet,  wie  daz  ohne  recht 
«ur  dem  hof  Yerendart  wird,  to  tat  die  buoes  ainem  vogt  10  pfond 

^)  Oberbüren  hat  dafür;  Item  ain  TOgitnan  mag  ainen  gaet  das  flein 
wol  heifea  mit  erlaoben  ainet  Togte  oder  eeiiier  amptiaten. 
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sieben  völt,  der  sol  vor  ainemTo^Üierauiid  ocbden  nachptm 
goiiog  tuen  und  was  er  fncascbtildig  wSr;  welcher  daz  oit  tet^ 
dem  mag  man  das  sin  heften  und  mit  vara  nach  des  hofs  reehl 
.'>2.    Item  aimlich  kuiitaohaften  raae  man  gebieten  am 

1  tt  also  wo  Ewen  umb  am  ha^  stösz  netten,  oder  wo  ain 
mark  verlorn  wer  und  man  uit  wiste  wo  die  ston  sölte,  oder 
"WO  anstösz  odcranwand  wJirent  zwischen  Iiiiven,  äcker,  wisen, 
waidon,  hol/  oder  veid  od<  r  wmh  l^om  oder  umb  straszen  ald  trib- 
weg  und  tuoö/.  weg,  darumb  sol  iiian  kuntschaft  setzen,  wa  aber 
ainer  deui  andren  anspricht  aia  hus,  ninhof,  acker,  wisen,  holx 
oder  vcld,  da/  sol  man  aincm  mit  recht  abaühen  und  nit  mit 
kuntschaft.  i;.  iiii.  Item,  warvimb  ain  vogtherren  oder  sin  ampt- 
iiit  iuuc  dem  gericht  kuntschaft  aagcnt,  daz  öui  gelobt  und 
daruf  gericht  werden  und  für  7  mann  guot  sin  sin  sag  und 
gnuog.  S.  34.  Itemi  welher  och  kuntschaft  ober  deo  andren 
aagen  will  vor  reebt,  der  sei  sa^ea  naob  des  rechten  erkant- 
nusz.  WS«  im  Ton  der  sack  ae  wissen  ü  und  nf  in  besfigt  sie, 
ocbaarbi  und  mit  gewesen,  dasgeseken  und  gehört  kab,  dann 
man  sol  nieman  dai  sin  abkennen  nf  hdrsagen,  sender  sol  nssn 
es  wissen.  0 

§•  35.  Item,  welker  aim  amptman  *)  flirbleten  will,  der 
sol  auo  aim  vogtherren  ^an  und  in  bitten  umb  ain  richter. 
derselb  richter,  den  im  ain  vogt  git,  der  soL  die  sii  gwalt  han 
umb  dieselben  sach  ainem  araman  oder  waibel  fÜrzuo bieten 
und  über  in  rieh  ton  imtz  usatrag  der  aack  nack  des  kois 
recht  und  der  olimmg  innehalt. 

§.  o6.  Item  an  kilwihenen,  hochziten  und  an  tänzen,  ock 
au  andren  Versammlungen  der  lüten,  sol  aiu  amptman  oder 
waibel  bi  zit  gebieten  an  10  R  U  oder  höher,  ob  sich  daz  be- 
gSb,  dns  nieman  dliaiuen  uflof  mache,  noch  deh.iin  aerwürfuuj/., 
noch  deliain  alte  atzung  uit  äfre.  dät  es  aber  ieman  darüber, 
auo  dem  soud  die  nachpurn  grifen  und  haiszen  vertrösten  nack 
des  kofii  reckt  oder  sie  aim  voctkerren  in  eeTSnlomaa  antwntien. 

§.  37.  Ileeii  welker  koft  oder  TorEoft  in  der  Togti  gele» 

£n  gnot  [in  der  Togti  gelegen],  wie  oder  wo  daa  gOTCx^UM^ 
s  sol  dock  einem  vogtken*en  an  den  geriokten  und  an  •Uea 
andren  sinen  gereoktikaite%  der  korlikait  zuogekSrende,  dos* 
glich  den  naon|Nim  an  iren  rechten  one  schaden  sin. 

§•  3^  Item»  wer  och  7  sckuock  wit  oder  brait  bat  ^Icg* 
nes  g^otz  in  der  vogti,  der  sol  danron  euo  allen  jargenchten 
g&n  und  darin  gehorsam  sin  als  ander  vogtlut  nacn  inhalt  der 
ofnunir  ;  welclier  M  aber  hushablich  ^itzent  uf  den  gutem,  der 
sol  mit  allen  dingen  gekorsam  ain  und  tknon  naok  oaawisung 
der  otfnung. 

§.  3^.   Item^  welher  in  der  vogti  sckadück  vick  kette, 


]  )  v^:l  Hrof  und  l>iet^iorr  9  4^7  ä|  OberbCyrsa:  amaa  oder  waibeL 
4)  dl»  folg^adm  wttia  Mea  in  Aar  efbuof  ««n  Otakim. 
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weUierlai  vidi  dn.s  wer,  ochsen,  rinder,  kü,  ro82,  sclnvin,  hiind, 
oder  wie  es  namen  hett,  daz  aol  ain  vn^thcrr  oder  sin  ampt- 
lüt  gebieten  hinweff  zuo  ton  oder  iiiiic  ze  haben,  ie  daz  hopt 
9äoß&,  und  ie  nöher  imer,  so  dick  bisz  die  weit  unachad- 
wQrt  darvor.  §.  40.  Item^  welher  in  der  Togti  den  sommer 
mar  vieh  nf  die  gemdn  brach  oder  iraid  schlug,  dann  er  den 
Winter  eewintren  macht  u£  den  ^Utenii  so  er  in  den  gerichten 
Irawet,  da  aol  ain  amptman  gebieten  ie  das  hobt,  das  ae  tiI 
wer,  in  dn  tagen  dannen  ae  ton,  an  8  /9  und  ie  htther,  wel- 
let einer  tiberrar,  bis«  ion  nachgangen  würt.  ^)  §.  41.  Item, 
wer  icman  in  der  fOf^,  der  da  inlcite  gemain  vrcrk  merk)| 
och  Icker,  wiaen,  waiden,  holz  oder  veld,  daz  nsligen  htHtb, 
«  wer  soo  etliohen  aiten  oder  Ober  jar,  das  eol  ain  vogther 
oder  sin  amptman  gebieten  menglicheni,  wer  das  tät,  wider 
ü?zzelepen  in  acht  tagen,  an  10  ft  &  und  darnach  höher,  biss 
im  nacnjn^angen  wtirt.  ^.  4'2.  It*^m.  wer  dem  andren  mit  sinPm 
T:ch  schaden  tnnt  ta^'s,  ist  die  buots/.  von  iedcm  hnbt  3  li  t> 
aim  voLTtherren  und  bescliechnen  sin  srfmden  abtragen  nnrh 
df^r  nachpum bekantnusz;  bc^ciiäcb  ea  aber  nachtz,  so  halt  hkui 
CS  für  ain  nachtschach,  wer  10  &,  /f.  Item  aiu  vogther 

mag  in  der  vngti  verbieten  alles  gewild  zc  vahen,  es  si  hasen, 
reher,  rebliüiicr,  tächs  und  wie  es  nanien  li.it,  an  lU  tl'  ^,  und 
wer  das  iiberfür,  höher;  desglich  bürdvalleii,  schuplVaitel  und 
derglich,  damit  dehaincr  dem  andren  sin  hund  oder  k atzen 
Tahe.  §.  44.  Item,  wclhcr  ain  cfrid  oder  cfati,  der  schraii 
goben  solt,  ze  ziton  oder  über  jar  uszhowet  oder  wüst,  daz  er 
daidnreh  wrdürpt.  6n  erlobnng  ains  vogtherren  und  ainer 
amptlfiten  und  9<ai  der  nachi>urn,  der  aol  darnmb  gestraft 
werden  mnb  30  flf  §.  45.  Item  ae  o^stcuzit,  wftnn  an  9%ig 
noch  geschnitten  wirt,  so  mag  ain  yogtaerr  sin  amptman  die 
zeigen  lassen  verbieten,  ie  daz  hopt  an  3  ^  ^,  frbmden  imd 
haimachen,  bisa  die  aelg  abgeschnitten  werdi,  darumb  daznie- 
mtn  den  andren  iiberile,  noch  nieman  sin  korn  gefretzt  noch 
^wust  ward,  bisz  man  abgeschnitt.  dann  mag  iederman 
mtriben,  wer  tritt  darin  bat  welher  aber  korn  infürt,  der  mag 
äleml  wol  sinen  rinder  und  roaa  uf  ein  gütem  hüteui  docli 
aadren  6ne  schaden. 

46.  Item,  wenn  ain  vogthcrr  der  nachpnrn  zno  ainer 
^'^maind  bedarf  oder  iror  vi]  oder  liitzel,  mag  er  inen  lassen 
gebieten  darzuo  an  3  i  miuI  ie  hoher,  sust  sol  nicnian  kain 
ffmaind  han  noch  samiung,  dann  mit  ains  vogtlierrea  wil- 
len, oder  wolhe  daz  täten,  die  Sölten  darumb  gestraft  wer- 
'3en,  ainer  iimb  10  ??*  ^.  §.47.  Item,  wo  guot  in  der  vogti 
fxinden  würde  under  und  ob  der  erd,  daz  sol  und  ist  ains 
Vogtherren  von  siner  herrschaft  wegen  und  der  vogti  i  oder 


1)  Oborlmrcni  fiW  hinzu:  nszcfpnoiiimen  arme  lüt,  da  niair  ainer  haben 
tiB  tooe,  aiu  kalb,  vier  honen,  uiueu  hauen  imd  ain  schweiii,  alles  nach 
uutthilt  dar  offiiimg. 
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wo  guot  wer  d«s  nieman  wölt,  oder  guot  darumb  man  rcchtoto 
oder  Bast  in  spKnn  Vüg,  das  sin  nieman  w?^lt,  oder  g^t  dat 
memans  aigen  da  wer,  das  als  ist  mulafieh  (?),  hört  allea  aim 
Yogtherren  xno,  dem  sol  man  es  antwnrten.   §.  48.   Item  ein 
▼ogtherr  mag  och  in  der  vogti  alle  unsimlich  sehwitr  yerbieten 
und  strafen.   §.  49.   Item  ain  TOgtherr  mag  oeh  lassen  Ter- 
bieten  in  der  vogti  tanaen,  och  spilen  und  karten^  aventfireiiy  ^) 
und  Yfie  die  ding  namen  hand^  an  10  SC  ^  oder  höher,  ob  das 
nit  beschicszen  wölt,  denen  so  semlichs  täten,  oder  den  so  sie 
huszetent  und  hofent,  zuo  heiligen  ziten.  oder  so  er  besorgte 
nnhist  und  zerwürfnust  darvon  ufstftn,  oder  so  aim  vogtherren 
ain  angeborner  fründ  abstürbe,  oder   ander  zuofäll.    §.  bfy 
Tfom,  wo  gens  zun  schaden  oder  \if  snmen  gand,  mnj^  ain  ampt- 
man   gebieten  die    o:ens    inzeJinn  ndoi-   zim  behiiten.  icfrlich 
fi^ans  an  3   H  iT* ;  taten   sie   darüber  icman    schaden,  sol  man 
bezalen  und  dann  höher  gebieten.    §.  51.    Item  ain  vogtiieiT 
mag  lassen  verbieten  in  der  vogti  an  10  tf  0-^  daz  nieman  in 
dehainen  krieg  on  ains  vogtherren  urlob  weder  gang  nocii 
ritt,  weder  zuo  herren,  stetton,  noch  lendem,  uszgenomen  ain 
ieglichcr  mit  sinen  obren  oder  da  in  sin  oberkait  hin  schickte. 
§.  52.    Item  in  allen  kricgsnöten  und  löfcn  sond  die  vog-tlüt 
einem  vogtherren  und  sinen  anweiten  gehorsam,  bohulfcn  und 
beraten  m,  uszgenomen  gc^cn  irem  natürlichen  herren.  §.  63. 
Item  ain  vogtherr  mag  in  der  vogtie  gebieten  lassen  BXk  9- 
iedermann,  aas  man  gewItrUch  me  in  Qfen,  oeh  an  fttrstettea, 
und  sol  ain  amptman  die  gesehen  wie  die  bitten  und  über  dmm 
gebot  hdhern  wer  ungehorsam  wer,  damit  nit  die  andren  aeeh* 
pum  siner  liederliche  (halb)  TerdHrbent   §.  54.   Item  es  sol 
nieman  in  der  Togti  dehainen  ofnen  Scbter  mit  wissen  weder 
hosen  noch  hoyen^  an  6 

§.  55.  Item,  welher  in  die  vogti  zUcht,  wo  oder  an  welhes 
end,  nnd  da  hnset  oder  hovet  oder  ain  hus  enpfaeht,  dem  sol 
man  lassen  gan  ain  kuo  und  ain  kalb,  vier  hennen  nnd  einen  Jua- 
nen und  ain  schwin  den  sammer  uf  die  gemainen  brach  oder 
Waiden  and  trätten.  darumb  och  gmain  merk  nnd  trXtt  T«>ia 
der  vogti  angesehen  und  ufgesetzt  sind  und  dar  gSben,  und 
ocli  man  brHchcn  nit  inzünen  sol,  darumb,  wann  ain  arm 
in  die  vof^-ti  züch  und  *2^ehorsamc  thuot,  daz  er  Rämlich  crerecli. - 
tikait  D  ib<'  als  ain  ander  vogtmann,  k um  doch  wannen  crvvrill, 
doch  80 i  er  es  behüten  und  halten,  och  sust  thuon  ab  ande^r 
vogtlüt. 

§.  56.    Trätt  Qehhartswüer  und  Ufhover.   item  die  "v^on 

Gebhartschwil  und  üfhoven  band  trätt  in  das  Rfidlen  in  ^io 
zeig  gen  Dorhisz,  und  da/  Rüdlen  hat  hinwidernmb  uf  sie  t'-i 
der  zeig  och  trätt.  item  die  zeig  gern  Schwarzenbach  uszHii^ 
hat  trät  neben  dem  aigen  ufen  '^^nabüi  uszhin.  item  die  ael^ 


1)  hssardiaren? 
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cem  küsle  luit  tritt  gen  GUttbnrg  abhin  in  die  selg  ffen  dem 
wntg  (uKTingp  nnd  Glattpurg  hat  hinwideniinb  tritt  nf  die  aelg 

Slifiue.  §.  57«  Düs  9md gemainmerh  der  vogii,  itemfosiiiid 
emaiQ  merk  sno  Oebhartswil  nnd  Ufboyen  und  tob  alter 
10  gcoalten  und  gewesen,  item  das  holz  an  der  kilchstaig  ob 
^em  weg  ist  ain  recht  gmaan  merk  und  von  alter  her  alzit 
diifttr  gehalten  und  genataet.  Item  der  Scliwnrzcnbach  iat 
IIB  recht  gmain  merk  und  gat  abhin  nnz  of  die  Glatt  und  von 
alter  darfär  gehalten  und  genossen  unta  an  ain  stuck^  ist  des 
gottzbns  zuo  Magnou,  das  6ch  undermarchclt  ist.  item  der 
acker  hie  disot  aem  wieder  stost  iif  des  crot/Jnis  wiei%  ist  uns 
gen  für  am  recht  triuaiii  merk  für  das,  so  das  gotzhus  ertrcukt 
hat,  sol  och  ewcagiich  darfiir  gehalten  worden.  §.  äS.  Itcm 
j^ie  obgcn.  träft  und  gniniTi  niiirk  sol  nteniaJi  verlilien,  n<»rh 
verkofen,  noch  versezen,  nocli  dcliaiii  weij;-  äiidi  taif^  mit  tkuun, 
wieder  inlegen,  nncli  buwen,  noch  da/  holz  darah  hawcn,  dann 
mit  der  vogtherrcn  gunst,  wissen  und  willen,  wann  die  von 
der  vogti  uf^esezt  nnd  darzuo  geben  und  geordnet  öiud,  also 
wer  in  die  vogti  züg  und  gohor^auiC  thü,  da^  er  dann  seuilich 
gerechtikait  habe. 

§.  59.  Item,  ob  ieman  in  der  vogti  den  andren  gevarlich 
Mcli  umbgän  oder  sich  gevarlich  baren,  oder  belündet  lüt 
darin  wären,  da  sol  ie  ainer  den  andren  mancu  und  zuo  den- 
selben grifen  und  die  ainem  vo^therren  antworten,  der  mag 
och  semlich  ungehorsam  oder  buündet  Itlt  usa  sinen  gerichten 
hssen  Tertriben. 

§.  60.  Item,  wer  sieh  frä venlich  wider  semlich  ofifnung 
und  Satzung  und  alt  herkonieu  des  dorfs  und  der  vogti  satzte 
Ii  ad  ait  hiclt^  der  sol  darumb  gestraft  werden,  nmb  10  U  & 
vm  Togtherren  nnd  den  richteren  nmb  10  ,^  nnd  dann  dem 
ungehorsamen  gebieten  witer  an  10  oder^  höber,  nsa  den 
gttriehten  (ze)  sieben  in  acht  tagen  oder  die  offnnn^  xe  hal- 
ten; fibexrert  er  das,  so  sol  man  zno  im  grifen  nnd  in  ainem 
vogtberren  in  gevänknusz  geben.  §.  61.  Item,  ob  sich  Uber 
kurz  oder  lang  zit  begäb  dise  ofFnung  ze  meren,  diwil  man 
alle  diag  nit  uf  ain  mal  betrachten  kan^  das  mag  man  thnon, 
päd  wasz  znovftllig  Sachen  nnd  bnoszen  sich  begäben,  die  nit 
in  diser  offnung  gesobriben  wXren,  die  sond  och  gehalten  und 
gesetzt  und  6cn  in  disz  offnung  gesetzt  werden,  wie  min  herr 
von  Sant  Gallen  und  ander,  die  Yogtien  und  gericht  band, 
dieselben  artikel  hielten. 

§.  62.2)  Item,  das  ain  amntmaa  oder  waibei  alle  gebot, 
frivel  und  buoszen  in  den  gericnten  melden  und  ainem  vogt- 
kerren  sagen^  och  die  rcchtvertigon,  wie  sie  die  fUrkumpt, 
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sie  werdent  claget  oder  nit.  §.  6B.  Item  es  boI  oeh  nieiMa 
in  dehainen  krieg  gan  noch  riten,  weder  zuo  herren,  s|6ttea 
noch  iendern  nazwendig  der  aignosschaft,  öne  erlobung  «ini 
TOgtberren,  oder  wer  das  tKt  dne  erlobung  ist  ze  bnoss  Yet- 

Tain  10  Ib  ^.  §.  64.  Item  ain  vogtherr  mag  och  lassen  ver- 
bieten die  langen  schnäbel  an  den  schuochen  und  och  das  kurz 
gewand  an  b  ß  0-,  und  sol  äor  spitz  nit  longer  sin  dann  zwaicr 
glaich  lang  und  das  liHsz  aU  vcir,  als  ainer  mit  siiier  nidcr- 
gel.is/aicn  band  gciaiclien  mag.  §.  65.  Item  ain  voirtHerr 
ma^'  üch  verbieten  an  10  in  den  gerichten,  das  niemaü 
dem  andren  sin  kind  zuo  dor  e  eebcn  noch  vermehlen  sol. 
^vcde^  rat  noch  tat  darzuo  tiiuon,  une  gunst^  ^vissLn  und  wil- 
len vater  und  niuoter  oder  der  kind  vügt  aid  versehor  der 
nächsten  fründen,  ob  nit  vater  und  muoter  da  wer.  §.  66. 
Item  es  sol  nieman  dem  andren  sin  owib  hinwcgfüron ;  wer 
das  tat,  ist  die  buosz  10  E  tIA  aiucm  vogtherrcn.  §.  67.  Item, 
wer  öch,  das  ain  eman  ainem  andren  sin  tochter  über  sin  willen 
hinwegfurte^  der  sol  och  gestraft  werden  Ton  ainem  yogt* 
herrenumb  10  ^«  §.68*  Item  ain  yogtherr  map  6ch  gebi^en 
in  den  geriehten  auo  ziten^  so  in  des  notdnrtng  dnnk%  das 
menglich  in  ain  zit  gerttst  si  mit  harnaschi  waffen,  schnochen 
und  ander  nottürftikait^  an  10  ft 

§,  69.  Item,  was  in  geriehten  sitzet,  wonet  oder  diene^ 
mansnamen  die  14  jar  alt  sind,  sond  jftrllch  ainem  Togtherren 
schweren  den  aid,  wie  der  geschriben  stftt. 


BuoBzen  GäbharUoltwü  der  offnung  nack^  tccu  in  die 

vogti  gekihrt, 

5.  70.  Ttom,  welher  ainem  vogtherren  sinen  boten  und 
amptliit  riiisli  uidlctc,  waz  unzncht  oder  frevel  an  denen    be- , 

fangen  wcrdent,  die  söUcnt  umb  zwifalt  buosz  gestraft  wer-' 
en.  §.  71.  Item,  wer  dem  atnhen  das  sin  frävenlich  one 
recht  nimpt,  welherhand  ^uot  das  wer,  ist  die  buosz  10  ^, 
und  dem  das  sin  wider  ze  gen^  dem  es  genoraen  ist.  72.  Item, 
welher  an  ainem  srerieht  mit  sim  fiirsprecliern  ufbebt  oder  mit 
siner  urtel,  die  im  dienen  möcht,  deren  ietwederer  sol  gestraft 
werden  umb  10  0-,  und  sin  band  isol  nieman  schaden  an  der 
zal  der  hend.  §.  78.  Item,  wo  6ch  zwu  urtel  im  rechten  umb* 
gand  und  ainer  mit  baiden  orteln  ufhQb,  der  sol  och  gestraft  1 
werden  umb  10  %  ^.  §.  74.  Item,  welher  och  nebet  dem 
rechten  zuo  her  lüf  und  mit  ainer  urtel  ufhüb»  der  sol  ocli 
gestraft  werden  umb  10  %  ^,  wann  nieman  urtel  gen  noeh 
nfheben  sol,  dann  die,  so  Ton  ainem  vogtherren  dar  geordnet 
und  gesetzt  werdent. 

§.  75.  Uf  suntag  nach  sant  Niclasztag  anno  76  hat  an- 
man  Bru^man  usz  bevelch  des  vogthenreD  verbotan,  das  nie- 
man gham  hols,  so  in  der  vogti  gehowen  oder  gvwaehsen  iat. 
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QsswSndig  nins  vogtherren  grichten  niendert  verköfen,  rer- 
schenien,  noch  hinfUren  M>i|  an  10  damit  die  hölser  di«ter 
mmder  geiviUt  wärde&t. 

IL  1468.') 

AüüO  domiui  tusent  vierhundert  sechzig  und  acht  jare  im 
maien  sien  der  edel  und  vest  Ruodolf  Giel  voa  GUttj)iirg,  der 
zit  «ciialthais  ziio  Wil,  aincr  (sit)  und  gomain  fnwoner  und  nachpu- 
ren zuo  Gebhai  tscbwyl,  Ulhoven  und  ini  Kutli  In   durch  den 
iiochwadigca  fürsten  und  herren  hern  L  hichen  abt  des  gotz- 
hiiB  St  GalleUy  imsaru  goedigen  herren,  mitsampt  sinei  gna- 
den liten  beriebt  md  offeoliä  vertedingct  mit  balder  partien 
wum  und  inlleD,  vnd  sind  die  genantea  TOfftlfit  in  den  oiwe- 
ntHen  Togtien  dem  gerürten  Ruodolfen  Giern  einer  s^^lichen 
ofoQüg  in  den  vergenanten  vogtien  zno  halten  für  sich,  ir  er- 
\aü  und  nachkomen*\ind  alle  inwoner  derselben  vogti  ewigk- 
üdi  Jiinför  dero  nachznokomen  ingegangen  [sind]  und  hoch 
^dopt  bi  gnoten  trüwcn  an  geschwornen  aiden  statt  für  si, 
IT  erben  und  all  ir  nachkomen,  semlieh  ofihnng  hinfür  ewigk- 
lieh  6n  intrag  zuo  halten^  wie  hernach  yolgt.   dem  ist  also : 
§.  1.    Item  des  erstent  80  sind  die  obgonanten  vogtien  mit- 
iampt  gerichty  zwing  und  penn  und  alier  hcrlikait  mit  aller 
ge'>Taltsami  und  gerechtigkait,  mit  wildpann,  vorst  und  aller 
lierliiait  und  zu^treiiörd  <lfr  Gicln  von  Glatfbiirg  über  Int  und 

?not,  as2genomen  das  maiahU,  waz  vom  leben  zum  tod  bracht 

will 

§.  2.  Item  es  sollen  onch  alle  die,  so  in  den  obgenanten 
^o^en  und  gerichtsmaiken  gc.^t  ^^sen  und  wonhaft  sind,  schwe- 
ren Ruodolfen  Gieln  und  sinen  erben  tind  nachkomen  als  herren 
und  Tögten  der  obgenanten  vogtien,  waz  si  im  als  aim  vogt 
der  obgenanten  vogtien  balb  von  rechtz  wegen  schuldig  «igen 
Ä  thuon,  ouch  im  und  sincn  amptlüten  von  sinen  wegen  von 
der  gericht  wegen  gehorsam  sin  sollen  und  wellen^  trüwlich 
Qod  nneoTarlich. 

§.  S.  Item  alle  die,  so  in  den  genanten  vogtien  und  ge- 
riehtsmarken  sitsen  nnd  wonhaft  sind,  iegklich  snndrig  spis, 
es  sig  frowen  oder  man,  sond  ierlich  ainem  TOgt  einen  tag- 
^  thuon,  als  daz  von  alter  narkomen,  dem  ist  also:  wer 
tfch  hst,  der  sol  den  tagwan  mit  sinem  irieh  thnon,  und  wer 
ftt  rieh  bit,  der  sol  es  mit  sinem  lib  tiinon.  ^  wenn  er  darumb 
▼00  ainem  Tog^erren  oder  sinen  Amptlüten  ennant  wirt. 

4.  Item  es  sol  oneb  iegklich  sundng  spis,  es  stge  fron 
«der  man,  m  den  vogtien  jerücb  ainem  yogtherren  rot  vasz- 
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nacht  ain  vogthnon  gen,  daz  ze  geben  und  ze  nemen  slge, 
wenn  er  dammb  erniant  wirt  von  aim  ^ogt  oder  sim  Statthal- 
ter, er  sig  vierzechen  tag  vor  vasznacht  in  der  vogti,  oder 
er  züeh  vierzechen  tag  nach  der  vasznacht  hinini  so  sol  er  es 
geben. 

§.  5.  Item,  wer  oiich  in  den  genanten  vogtien  und  c:erieh- 
ten  schenken  oder  dehainerlai  Wirtschaft  triben  wil,  lützei  oder 
vil,  der  sol  die  täfri  vor  von  ainem  vogtherren  enpfachen. 
§.  6.  Item,  welher  vogtman  aber  dhninerlai  Wirtschaft  tribi, 
lützei  oder  vil  edemmal  es  im  von  aiiit  m  vogt  erlopt  und  im 
die  tefri  geliclien  \s  uid,  der  sölt  gestraft  daruaib  werden  umb 
fünf  pfund  Pfennig  und  aiu  gast  umb  zechen  pfund  pfening. 

§.7.  Item  und  nach  den  obgenanten  vorgeschriben  arti- 
keln,  die  man  ingegangen  ist  sno  ewigennten Yoraa  se  halten, 
wie  hie  yorstSt,  die  euch  Ton  alter  harkomen  und  oucli  ako 
gehalten  sind  ^esin.  so  sol  man  dannenthin  die  offnung  halten, 
wie  min  gnediger  ner  Ton  Sant  Gallen  mit  den  Ton  Qossoii 
ainer  ofiEnnng  ains  worden  ist,  wie  dann  das  hienach  Inter  be* 
gnfifen  und  ^eschriben  stät.  iind  waz  aber  nit  hie  in  diser 
ofPnun^  begriffen  und  geschriben  wer,  das  sol  man  hinfKr 
ewigklich  halten,  wie  man  daz  hinfür  zuo  ewigen  ziten  ze  Oos* 
SOQ  halten  wirt  of^cnomen  ze  halten  haben,  dn  alle  widerred, 
oder  welher  das  mt  hielt  ietz  oder  zao  künftigen  ziten,  den 
sol  und  ma^  ain  vogt  darumb  strafen  nach  gestalt  der  aaeh 
und  der  offiaung  inhalt. 

§.  8.  Item,  was  freTeln,  gebot  oder  bnosaen  in  den  vog- 
tien und  ^erichtcn  vallent,  nie  gehörent  alle  ainem  vogtherren 
2UO.  wie  das  in  oder  sin  amptliit  fürkompt  §.  9.  Item,  wer 
ouen  in  den  genanten  vogtien  und  gerichten  sitzet,  wonet  oder 
dienet,  der  sol  dem  vogtherren  und  sinen  amptlüten  und  den 

ferichten  gehorsam  sin,  er  sig  fri  oder  aigen,  wcs  er  well. 
.  10.  Item,  was  ain  vogtherr  oder  sin  amptlüt  in  den  gcricii- 
ten  von  ains  vogtiierren  wegen  gebiit  und  wie  hoch,  ist  d^^r, 
dem  das  gepoten  wirt,  ungcliorsani,  so  mag  der  her  udov  der 
amptman  das  gebot  höehernj  ie  büchcr  und  %vie  hucii  der 
amptman  das  gepüt,  wirt  daz  nit  gehalten,  so  vii  ist  der  un- 
gehorsam dem  vogtherren  ze  buos  verfallen. 

§.  11.  Item,  und  wenn  ain  bnfman  ain  hofguot  zuo  kou- 
fen  gibt  ainem,  der  nit  ain  bofmnn  ist,  denselbigen  kouf  mag 
ain  hofman  in  siben  ncchten,  nachdem  und  der  kouf  ofien 
wirt,  versprechen,  wurd  aber  aiu  süiicher  koul  in  siben  nech- 
tcn  nit  versprochen,  nachdem  und  er  offen  wind,  so  so]  der, 
der  kouft  haut,  bi  sinem  kouf  beliben,  doch  taiignosscn  haben 
daz  '^or  mengklichem  zuo  versprechen. 

i;.  \'2.  Ttora,  ob  man  in  den  gerichten  ienen  muotpenn  uf- 
satate,  es  wer  da  (i.  daz)  man  weg  durch  komauo  kriesaen  machte. 
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oder  obs,  reben  odor  keferv,  oder  waniinl)  daz  wer,  ze  holz 
oder  ze  vcld,  das  aol  men  aiu  btatthalter  verbieten,  und  wer 
(ks  überfert,  der  ist  aim  vogtherren  die  pot  verfallen  ze  geben. 

§.  13.  Item,  wclher  vogtman  in  den  genanten  vogtien 
und  gerichten  hinweg  ziechen  wil,  daa  nutg  er  tbuon.  doch  ob 
er  dem  vogtherren  zins,  irefcl  oder  anders,  desglichen  andern 
iiofgenossen  danncnthin  ouch  ichts  schuldig  wer,  das  er  das 
oamoht  und  abtrag«  wölten  sich  aber  ainer  oder  aine  -widern 
Mek  schulden  uBffiBerichteni  so  ma^  ain  amptman  und,  ob  er 
mt  gcgeawfirtie  wer,  ain  nachbur  im  gebieten  des  ersten  an 
10^,  darnach  an  B  ^  und  darnach  an  10  9f  das  er  sÖ- 
lieh  schulden  uszrichte  und  besale.  tet  er  das  nit  und  über- 
filr  sölich  pot  allo,  so  sol  man  zuo  im  grifen  und  in  ainem 
Herren  antwurten  nnd  daz  guot  im  gericht  behalten,  unta  ainem 
vogtherren  und  ouch  den  nachpuren  dannenhin  gnuog  ge- 
8«kicht  oder  aber  nüta  mer  da  ist.  §.  14.  Item,  wer  mit  dem 
andern  stöszig  wurd,  so  mag  ain  amptman  oder,  ob  er  nit  da 
wer,  ain  ietlichcr  hofman  des  ersten  t'rid  pietcn  an  10  it  d- 
Uüd,  ob  das  überfarn  wurd,  an  den  aid,  und  ob  ainer  das  alles 
überfert,  dann  so  sollen  der  nmptman  oder  die  nnchpuren,  oder 
wer  ziiogegen  ist,  bim  aid  gebieten  /Aio  im  ze  grifi  n  und  den 
dem  vogtherren  ze  antwurten.  wer  aher  zuo  aini  söiichen  nit 
tet  und  ain  söiichen  nit  gehorsam  Luli  machon^  den  mag  ain 
vogther  darumb  .strafen,  ij.  15.  Item,  welcher  das  gericht  in 
dcü  genannten  gerichten  anruit,  er  sige  gast  odei-  burger,  dem 
sol  man  zum  rechten  helfen  und  niemau  usz  den  gei  ichtcn 
foren  lauszen,  es  wer  dann,  das  ain  yogther  Terguuste,  oder 
ob  iin  vogther  oder  sin  amptlüt  auo  ainem  grinnt.  darzuo 
iSUen  die  nachpuren  helfen  und  raten,  daz  nieman  daran  ge- 
smpt  werd.  §.  16.  Item  es  ensol  noch  mag  kain  gast  den 
aadem  in  den  obgenanten  gerichten  nit  heften. 

^.  17.  Item  es  sol  ouch  ain  vogther  oder  sin  Statthalter 
ia  smem  namen  in  den  gerichten  haben  jerlich  drü  jargericht, 
ob  es  not  wirt,  zwai  ze  nerpst  und  ains  ze  maien,  oder  ains 
se  herpst  und  zwai  ze  maicn,  weders  dem  vogt  allerkomiichest 
ist.  ^.  IB.  Item  der  amptman  sol  ouch  iegkiichem  zuo  den 
gerichten  zuo  komcn  gebieten  an  3  ß  'I. 

i,.  19.  Item  ain  amptman  sol  scinveren  aim  herren  nnd 
^'^'^'t  trfiw  und  warhait  ze  laisten  und  das  ampt  zuo  versechen 
nach  nutz  und  er  ains  vogtherren  und  ouch  der  oachpuren,  imd 
iio  gemainor  richter  bin  umb  das,  so  für  in  bracht  wirt,  dem 
armen  als  dem  riehen  und  dem  riehen  als  ilem  armen,  weder 
iimb  miet  noch  umb  gab,  umb  silber  nach  umb  gold,  weder 
^on  früntschaft  noch  von  vladscliaft  wegen,  sunder  umb  des 
ploazen  rechten  willen,  alles  trüwlieh  und  ungevarlich.  also 
ichwerent  die  richter  ouch. 

§.  20.  Item  ain  amptman  sol  von  ainem  insesaen  ain  pfe- 
ning  nemen  fürsebieten  im  j^ericht  und  Ton  aim  gast  zwen 
K^ning.  8.  21.  Item  zno  wmterzi^  so  ain  innterban  ist,  so 
•Ol  mengklieh  den  andeni  über  aölieh  ban  uu  den  bdliem 
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und  vcldcn  holz  füren  laiiszen  on  hindernisz,  doch  6n  grossen 
schaden.  §.  22.  Item,  wenn  ain  vojrther  in  der  genanten  vogti 
ainen  amptman  setzen  wil,  so  sf  ud  die  irenantcn  vogtlütftinem 
vogt  dri  erber  man  fürsclilachcn,  under  den  dri  fürgeschlasreu 
sol  der  alt  amptman  ^uuer  »in,  und  uszci  den  drieii  mag  ain 
vogt  oder  sin  anweit  ain  amptman  ncuicn;  ob  sü  aber  kainen 
under  den  drien  fundent ,  der  aincm  vogt  eben  were^  so  mag 
ain  Togt  oder  sin  anwalt  den  Togtlüten  dri  man  flttmhkoli€ii, 
nsser  dri  mannen  sol  denn  ain  gemaind  amtti  sno  ainem 
amptman  nemen.  und  "«reicher  also  buo  ainem  ampimui  er- 
weit wirt;  der  sol  sieh  des  nit  widern,  oder  man  mag  im  es 
gepieten  und  in  gehorsam  rnaohen. 

W  ie  man  sich  umb  huoazen  erkenne  soL 

§.  23.  Item,  welher  inlait  gcmain  merk,  euch  wiseii,  ak- 
kern,  waiden,  holz  oder  veld,  das  usaiigen  sol,  ea  aig  sno 
aiten  oder  über  jar,  der  ist  ainem  vogtherren  Yer&llen  10  S( 
und  sol  glichwol  das  wider  uszlegen.  §.  24.  Item^  wa  einer 
dem  andern  sin  gelegen  guot  anspricht  und  das  mit  recht  nit 
behepty  der  ist  dem  angesprochnen  verfallen  3  ^  ^  und  ainem 
vogtnerreQ  6  ü  -d",  usagenomen  zusprtich  die  sich  von  erbachaft 
fUgeo  wurd  oder  wo  man  vor  begerte  ze  marken  und  under^ 
geng  26  thuond.  §.  25.  Item,  welher  den  andern  frlvenlich 
haist  liegen  der  ist  ainem  vogtherren  rer&llen  18  ß  und 
ain  frou  9  ß  '^.^)  §.  26.  Item,  welher  frSvenlich  ain  mesaer 
zuckt  und  doch  nit  schaden  tuot,  der  ist  ainem  vogt  verfallen 
1  ^.  §.  27.  Item,  welher  den  andern  frävenlich  mit  der 
funst  schlecht  oder  sunst  miszhandolt,  on  das  er  ain  bluotrün- 
szig  macht,  der  ist  aim  vogthcrron  ^  <  i  fallen  18  ß  nnd  dem 
cleger  3  ß  ;  ob  er  in  abor  herdtellig  macht,  so  rieht  man 
nnch  dem  schaden  und  gestalt  der  ^nch.  S.  28.  Item,  welher 
den  andorn  Muotrünszig  macht,  wie  das  lit  schicht,  frävenlich, 
da  ist  die  biiusz  aim  vogtherren  (3  it  und  dem  cleger  3  <7 
wer  aber  der  schad  so  gros/.,  darnach  sölt  man  richten,  docli 
so  ist  iederman  sölich  buosz  uf  den  andern  ze  bringen  mit 
recht  vorbehalten.  §.  29.  Item,  weiher  zuo  dem  andern  wirft 
oder  sehüst  und  velt,  der  ist  ze  buosz  vervallen  von  icdera 
velwurT  oder  schütz  10  ^.  velt  er  aber  nit,  i>o  sol  man  rich- 
ten nach  dem  schaden.  §,  30.  Itera,  welher  sich  mit  rechi 
lfmt  beklagen  umb  lidlon,  der  ist  vervallen  aim  iicircn  6  ß 
und  dem  cleger  3  ß  ^.  g.  31.  Item  der  überbracht  vor  ge- 
richt  ist  3  ß  d-,  das  ist  so  man  ain  geriebt  verbannet.  §.  32.  Item, 
welher  im  den  waibel  se  hus  una  hof  laust  komen  umb  pfand, 
fkhet  das  im  der  waibel  Tor  Terkflndt  hat  pfand  ee  geben,  der 


1)  Oberbüren  fugt  hinza :  odif  sonUt  tiiil  b6««n  woH  besohsIM. 
8)  Qbarbfirea:  6  ^     uoA  von  «iur  teate  8  # 
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ai  aiaem  berren  ß  ß  &  renrallen  und  dem  cicgcr  S  S  d-, 
{.  31.  Item,  welher  den  andern  mit  gewafnoter  faand  aniouft 
imd  In  tinderatat  ae  eratechen  oder  ae  tchlachen^  der  tat  einem 
vogtherren  2^  flf  ^  Terrallen  und  dem  deger  1  taot  er 

mr  schaden^  darnach  sol  man  riehten.   §.  94.  Item  nmb  ain 
juichtseliach^  lat  die  bnoas  10  M  ^.  ^.  85.  Item,  wer  den  an- 
dern frirenlieli  herdfeliig  mncht,  ist  die  bnoaz  10  ff  ^.     86.  Item 
«n  fridDmcb,  der  da  geschient  mit  worten,  daramb  ist  die 
baoia  1&     ^  nnd  dem  ete^^  sine  rcelit  behalten.  §.37  Item 
an  frtdbruch  mit  werken,  ist  die  buosz  24  AT      und  ist  dem 
cicgcr  sin  reebt  behalten.   §.  38.    Item,  welher  dem  andern 
ftr  sin  htiB  und  hcrberg  Inuft  oder  gat  und   ain  frlrenlteh 
dtnisz  vordert,  ist  rli'n  buosz  loaf  ^;  beachicbt  es  aber  nachts, 
so  ist  die  buosz  20  U       §.  39.    Item,  welher  dem  andern 
&ä?ealich  in  sin  hus  nachlouft  oder  in  sin  herberg,  ist  die 
buosz  aincrn  vopfthsrren  25  flf  tt,    bcschlcht  es  .ibfr  nachtz,  so 
bnosz  /wivAlt.        40.    Item,  ^vr-lhor   in  den  Berichten 
maDaid    wird).  Tind  daz  k^nitpir  wirt,  ist  dio  buosz  aincni  vnn-t- 
henen  '25  tt        und  suiist  lederraan  sin  rocht   bolialfi  n,  drm 
\^.']']'rrx\-y'n  und  andern.        41.  Ttotn,  \Yollior  dem  andern  das 
'  II  mmpt  (tdcr  nein,  das  in  gepot  oder  in  haft  lege,  fiber  das 
'S  im  verboten  ist,  da  ist  die  buosz  10  u  S-,  und  dem  cleger 
sin  recht  behalten.  §.  42.  Item,  wrlher  dem  andern  mit  sinem 
vich  schaden  tuot,  ist  die  buosz  aim   vog-therren  von  iedem 
hopt  3         und  darbi  dem  sin   schaden   ab/iuttragen,  dem  si 
schaden  gethnn  hotten,    beschickt  es  aber  nachtz,  so  halt  man 
es  für  ain  nachtschnch.    §.  43.   Item,  wclhpr  ainoni  andern  uf 
sineiu  ai^ca  ^uot  bcrcnd  böm  ald  aichen  abhout  über  des  wil- 
küj  des  das  guot  ist,  da  ist  die  buosz  1  ^        hout  er  aber 
«ti  Stumpen  mit  aiaer  ags,  ist  die  buosz  b  ß      nnd  mit  dem 
gertel 6  ^,  nnd  all  wegen  dem  cleger  sin  aehaden  absno« 
tragen. 

§.  44.  Item  es  sol  ain  amplüiaa  in  den  gerichtcn  jcrh'ch, 
2U0  ziten  so  das  billich  ist,  gebieten  efrid  und  efatten  ze  ma- 
chen AH  3  ß  ^,  und  nach  dem  gepot  ze  acht  tagen  umb  so! 
tm  amptman  zwen  nachpuren  zuo  im  nemen  und  die  efatten 
besechen;  sind  s!  dann  fridpar  nnd  guot,  so  ist  er  der  gcpot 
led^»  sind  ai  aber  nit  fridpar,  so  sol  er  si  gebieten  an  6 /f  ^ 
ze  machen  nnd  sei  si  aber  ze  acht  tagen  umb  besechen.  sind 
n  aber  nit  gnot.  so  aol  er  si  gebieten  an  ^  ß  <c  machen 
und  aber  ae  acnt  tagen  nmb  gesechen.  sind  st'  dann'ethin 
&idpar  nnd  guot  gemacht,  so  sind  si  der  gepoten  ledig;  sind 
a  aber  nit  ^dpar  nnd  guot,  so  sind  die  nngehorsamen  die 
pot  alle  vcr Valien,  nnd  mag  ain  amptman  dann  die  gepot  hö* 
ehern,  deaglich  mit  gottern  zno  henken« 


1)  ein  kleines  Handbeil  mit  langer  schneide.  Stalder  1,  441«  «•  eiiW 
qrieht  dem  rebmf"''n'r  \m  §    15  der  öfnimg  von  Helfenswil. 

2)  d.  i.  dasselbe  soll  galten,  wenn  gitter  aufzuhängen  befohlen  ist.  ■• 

Bd.  Y.  11 
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§.  45.  Item,  wo  ain  frJCvel  beschicht  uf  den  gütern,  die 
in  die  obgenanten  vogtien  und  gericbt  gehörent,  wo  und  an 
wclhrn  cndcii  die  gelegen  sind,  dieselben  frävel  lun  ent  ainem 
vogtlierren  zuo,  als  ob  er  in  hüfenund  in  bÜHcrn  bescheehen  wer. 

§.  46.  Item,  wo  landötrauszcn  zwischen  gütern  iiingand, 
da  sollen  die  aiistü^zer  die  weg  und  strauszen  an  enandern 
helfen  machon  und  in  cren  han  und  die  geben  (greben  ?)  nach 
notturft  ;  weiiier  anstöszer  aber  dem  andern  nit  helfen  weit, 
dem  sol  man  gebieten  als  von  der  vatten  wegen,  (lanii  wel- 
her  das  nit  det  und  vcrzug,  wirt  dem  sin  guot  ulgeprücLen 
und  dardurch  gefaiii,  den  schaden  sol  er  selb  han.  ob  ainer 
nit  anstüszcr  iictt  und  baidenthalb  sin  wer,  der  sol  es  ouch 
allain  machen.  §.  47.  Item,  wo  aber  erdprüstinen  oder  wasser- 
güssincn  die  weg  zergangind  oder  ain  stras  Uber  gemein  merk 
gien^  oder  über  am  wasser,  da  sol  die  gemaiad  wegen  und 
den  in  eren  han,  und  sol  man  das  gebieten  als  obstSt 

§•  48.  Itern^  iivelher  ainem  vogtherren  ainen  aigenman 
HbloBB  tnoty  da  ist  des  vogtherren  baoss  bO  U  tuot  aber 
ainer  einen  liblos  in  den  gerichten,  der  nit  eins  Togt  eigen  ist, 
so  ist  die  buosa  25  tf  •d',  nUtzdesterminder  sol  sich  der  seoher 
riehten  mit  den  fründen  des  abgestorbnen  und  andern.  §.  49. 
Item,  wo  Bwen  oder  me  mit  enandern  badrotind  und  kemint 
▼on  enandern  6n  schaden  und  dn  fridpot>  und  kument  dieselben 
«wen  umb  die  sach  wider  an  enandren  ze  hadren  mit  frefeln 
Worten,  so  ist  die  buos  6  fi^  darumb  das  nieman  alte  aUong 
suoch  noch  gegen  dem  andern  rürnem.  wer  aber,  das  si  enan* 
dern  huwint,  stechint  oder  schlügint,  darnach  sol  man  richten 
nach  dem  schaden, 

§.  50.  Item  man  sol  gebieten  den  schwinen  zo  ringen 
über  jar,  wenn  si  uszgand,  icgklich  hopt  an  3  ^,  ouch  zwi- 
schen dem  merzen  und  des  haiigen  ciü/  tag  zc  hcrpst  im 
stal  Imbeii  oder  aber  ain  hirten  han,  ouch  au  3  /i  und  wenn 
si  behirtet  sind,  so  mugeut  si  wol  uns^eringet  >in.  -) 

§.  51.  Item^  wnrd  ainer  uberwist  umb  ain  sach,  darnrab 
er  sin  un.schuhl  gcbutcn  hett,  ist  <li«»  biiosz  .'i /7  ^.  §.52.  Item, 
ob  sich  ainer  underslünd  ze  wiscn  und  das  nit  det,  ist  die 
buos  ainem  vogt  R  0^^,  u.szgenumeu  ain  vogt  oder  sin  amptiüt 
mugent  uf  ain  lümbiht  n  clagen,  ob  si  doch  nit  wisen  wend 
nach  mugent,  welhorhand  clagen  sich  sachent;  darumb  ist  er 
her  und  vogt,  daz  er  suochen  sol  und  m^^^:.  nB.  Item,  welhcr 
mit  recht  ain  buosz  vcrialt^  der  sol  si  uu  iürwort  uszrickteu 


1)  einen  weg  machen.  StaldtT  2,  439.  in  der  öfuung  des  Schueckeo- 
btmds  bnitet  der  artücel:  Item,  wo  aber  gro»  soblipfinea  in  ^e  etimuM— 
geni,  da  sol  ain  gemaln  den  weg  machen» 

2)  öfnuTTj  des  Schneckenbimds  :  Item,  wenn  der  pfltiojj-  in  der  va«?teii 
in  das  felcl  f^aut,  so  sol  man  die  schwin  für  den  liirten  triben,  und  nach- 
dem si  vom  hirten  komen,  so  sol  mougklicb  die  latuou  an  5  uoti 
welber  das  nit  det,  und  dadoroh  echad  beschicht,  die  sul  der  sanasn. 
aogibea. 
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oier  aber  die  ▼ertrSsteD;  daran  aio  vogt  kumpt,  in  aioem  monet 
fiszzerichten.  Termaiate  er  aber  die  sach  uf  ainen  andern  mit 
noht  «e  brinsen,  das  mag  alner  daroach  tuon.  §•.  Item, 
welhcr  diser  Duoszen  aine  oder  mor  verfalt  und  die  nit  hant 
ze  ffeben,  noch  die  nit  mag"  vprti  östen,  deiisolhigeu  sond  die 
nachpurco  ainem  vogtherren  antwürteii,  tl<  r  mag  in  in  vengk- 
nusz  nemen  und  darin  halten,  bis  or  ainmi  vogtherren  ain 
benügeu  tuot.  §.  55.  Item^  welhcr  sin.  zins,  die  er  ainem 
lierren  sol,  uf  die  zil  und  tag,  so  die  gevallen  sind,  nit  usz- 
richt,  so  rnai:  ain  her,  sin  auiptman  oder  sin  kuecht  darnach 
iirab  solich  veivallen  zins,  si  sigen  kurz  oilor  lang  gestanden, 
aiiiCü  irgk liehen  pfcndcn  und  mit  den  ptauden  gefarn  nach 
der  höfen  recht,  §.  b(y.  Item,  wclher  dem  andern  über  offen 
marken  übercrt,  überzUnt^  übermägt  oder  tiberschaiti  und  sich 
4tt  viiidty  da  iat  die  booa  10  desglich  wer  offen  marken 
wert  oder  offen  strauazen  htaert.  §.  a7.  Item,  weiher  aber 
«ffsn  marken  abtet  oder  usazug  ald  aazgrUb,  ano  dem  sol  man 
riehten  nach  dem  reehten  und  dem  clegerain  schaden  abtoon. 
§.  58.  Item,  weiher  dem  andern  sin  anrisz  ^)  wider  sinen  wil- 
leil  nimpt,  ist  die  bnoss  b  ß  nnd  sol  discm  das  sin  bezalen. 
§.  59.  Item,  weiher  nit  recht  raaszen,  viertel,  elnstab,  gewicht 
•der  dessglichen  valsch  bruchte,  und  sieh  das  vindt,  da  ist  des 
▼ogtherrcn  buos  10  Ä  ^. 

§.  60.  Item,  was  köfen  in  rlon  gcrichtcn  beschechen, 
die  ?ond  vor  dem  gericht  gevei  t^ot  werden,  oder  der  kouf 
hat  nit  kiatt;  uszgenomcn  waz  Icchcngiiter  weren,  die  sond 
vor  dem  lecbenherren  gevcrtgot  und  berechtigot  werden  und 
nit  vor  gericht,  es  wer  dann  unib  iic;^,  weg  oder  anstos  und 
kuo tschaften  ze  halten,  da  mag  man  wol  recht  in  den  ge- 
richten  umb  sprechen,  sunst  sol  man  das  wisen  für  deu  ieciiun- 
lierren.  2) 

§.  61.  Item,  ob  es  sich  hiernach  ieraer  notturftig  wurd 
oder  be£;eb,  so  mag  ain  Togther  daz  gericht  auo  den  obge- 
aanteo  ndfen  mit  lüten  usz  andern  sinen  vogtien  nnd  gcrichten 
Iwtelieni  oder  mit  andern,  ald  einen  soosatz  tuen,  wo  sich 
begeh,  das  einen  Togtherren  bedungkte,  daz  von  fründschafl 
oder  Toa  ergwons  oder  von  |»artig^e,  oder  ain  dorf  secher 
wer,  daz  das  gericht  Übel  gevertgot^  so  mag  dann  er  die  hai- 
8sea  mwen  nnd  besetaen,  wie  obstat,  nf  der  secher  schaden. 

VOGTjaECHTE  ZU  OßEüBUERJB^N. 

148K 

§.  1.  Des  ersten,  dasz  jnnkhcr  Uolrich  Schenk  von  Cas- 
telln  und  junkiier  xVlbicchtä  Schenken  von  Laudegks  sei.  che- 


1)  fräcbt^  Yoa  llbarbiageiiden  ftstSD,  die  dem  naehbar  snkommea. 

StÄider  2,  276. 

2)  vgL  das  er«te  weiathum  §.  16. 

8)  an  der  iliur,  oberhalb  Bbcbofisell-   nach  einer  papieilit.  von  1610. 
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b'ch  kinder,  und  wem  es  von  ibneii  ^würdet  innczehaben,  sQe 
Oberbeiiren  und  was  in  dieselbe  vogtei  gehört  vogt  und  heir 
sind,  und  sigen  an  rlerasclben  ende  ihren  gcricht,  zwinfr  und 
pKnn,  alle  herlichkcit,  nnd  p:cwr\]tsami,  uszgelasscn  die  hociioa 
gcricht,    §.  2.    Item,  was  tViiillnen,  gebot  oder  buoszcn,  in  der 
vcctie  zue  Obeibüren  gefallen  und  verschuldt  wenien,  g-ebö- 
rent  alle  aiaem  vogt  des   ireri^  hts  zue,  und  uszgeiaösi  n  wasi 
den  hochen  gerichten  zinm  Iiört.    §•  3.  Item  alle  die,  so  in 
der  obgcscbribnen   voatle  und  dem  gericht  zue  Oberbettren 
siaend,  wonend  oder  dienend,  schwerend  den  genanten  Schen- 
ken vuii  Castelln  und  Landcgk,  iren  erben  und  nacbkommen, 
als  hcrren  und  vögten  in  der  genanten  vogti  u.  s.  w.  M  vj.  4.  Item 
es  soll  auch  ein  lierr  und  vogt  in  der  TOgtie  zue  Oberbüren 
aincn  aman  darsetzen  und  geben;  weicher  in  dan  nuz  und  guet 
sein  bedunkt,  ob  die  vogtleüt  oder  gcst  zue  rechten  gevvunend, 
dasz  niemand  recbtlosz  gelassen  werd.   §.  5.    Item  derselb 
aman  soll  and»  sehwerea  ainem  herren  nnd  vogt  treow  nd 
murhiit  sue  laisteii.  «iaen  nute  m«  fördern  und  seinen  ich» 
de«  se  -wenden  una  das  ambt  treftwlich  an  Teraebn  nich  nuta 
nd  ebre  aina  herren  und  vogts  und  auch  der  naohpaureoi  dnd 
aliea  dag  zue  tfauend,  daa  der  herligkeit  snegebört»  danut  die 
luirligkeit  mt  gemindert  irerde,  und  menigelichem  richten, 
wer  daz  begert,  und  ain  |^emeiner  richter  an  sind,  dem  armoi 
.als  deaa  reichen,  dem  reichen  als  dem  armen,  dem  Arömbden 
als  dem  haimschen,  und  darine  sich  nütz  lassen  bewegcit,  ^f«^ 
der  frUndschaft  noeh  geraitersebaft  nach  debainerlai  mietnask 
gaben,  auch  weder  silber  nach  gold  nach  dehainerlai  sach  un» 

feverlich,  dan  allaiu  durch  got  und  de«  pk>6een  rechten  willen» 
,  6.  >  Item  CT  soll  auch  ein  henr  und  vogt  daselbst  alle  jah^ 
ain.  glicht  besetzen  und  daran  sozen  weiliche  in  den  dsrau 
nutz  und  guet  [darzue]  sin  bedunket.  §.  7.  Item  dieselbigen 
richter  schwerend  auch  ninom  herrn  und  vogt  dnj?e1bst  d?»z 
gcn'clit  tremviif'li  zu  ver.sehen  und  zne  richten  firm  armen  als 
dem  reichen,  dem  rioheu  ■♦l'^  dem  nrmen,  dem  trörabden  als 
dem  hniinbsciien,  und  sich  darine  nichts  lassen  bewegen,  weder 
friindschatt,  hiidschaft,  gc Vaterschaft,  nach  dehainerlei  miet 
noch  gnbo,  auch  weder  silber  nach  trold,  nach  kainerlei  sach 
nngeverlicli ,  dan  ailain  durch  got  und  des  bioszen  rechten 
willen.  §.  8.  item,  wenn  ein  vogt  einen  aman  sessen  will  in 
der  vogti  zue  Obeibüren,  der  in  dan  nut;s  und  .guet  daraue 


im  fitiftsarchiv  dort'  und  vo;^tei  hatU:n  vorher  ,,dcliain  ordenlich  hofs- 
recht" beseseeu,  bis  sie  sich  mit  ihren  herren  über  vorliegende  ,,o&uu^ 
Und  hofiireoiii"  Voigten,  dabet  «ind  die  b^des '  ToritfelifeiMCfit*  Oftidiiialn 
TOn  Gebhardswil  u.  s.  w.  stark  benutzt,  namentlich  finden  sich  ans  der 
ersten  die  §§.  5  -11.  13.  15—24.  27-31.  35  f.  38-41.  44.  70-  72.  und 
was  der  zweiten  d»e  §§.  2-4.  17.  24—80.  83—35.  H8  f.  43—47.  68.  5n 
mit  geringen  Veränderungen  wieder,  da  die  wesentlichsten  abweichdBgeii 
•ehon  firimer  bemerkt  wurden,  so  ^rftexi  jene  Artikel  hier  gans  fort* 
WAUa^        1)  Vit  Q«bhwd8wflil'«:  'S^  l  • 
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Monkt  sio;  wellichen  er  dan  darzuc  orwcllet,  der  soll  älch 
dMMltai  im  defl  ait  nideni^  oder  aia  rogt  mag  im  ea  gcpi» 
Um  tu  in  dftniaeli'  aa  5  ^,  darnaeh  an  10  flf  und  iemer, 
liiis  er  gehoraamb  'wurt;  «a  irere  daa  aaeh,  daaa  deraelbig  da^ 
Am  mOchie  aoiieii  «faehSfti,  daa  etaem  laadaherrn  bedttnkt^ 
4in  er  daaselbig  nit  thua  solte  noch  mOebt.  §.  9.  Item  der» 
fldb  aman  soll  auch  den  nobtem  bqo  dem  gcricht  zuo  körnen 
gebieten  an  3  ^;  wen  man  aber  umb  frefiinen  oder  umb 
lagehorsami  iar  gencht  pütet,  daz  mag  man  tbnen  an  1  li^  ^ 
«der  köcher^  nacb  geatalt  der  aacb,  ^) 

§.  10.  Item  ain  amptmftn  boI  von  ietllcbem  bofgenoisen 
im  dorf  ain  pfcning  nemen  fürzepieten  und  zven  pfenin^  tan 
kft  zue  thucnd,  und  Ton  ainem  ^ast  zwon  pfening  rürzcpictcni 
es  were  dan,  dasz  er  nsz  dem  dorf  gon  inüeate.  damacb  er 
diQ  gat,  darnach  sol  man  ihm  lohnen.  ^) 

§.  11.  Item,  wer  in  der  fjenanten  vogtei  aizt,  wonet  oder 
dienet  und  dem  gericht  daselbs  nit  gebor samb  weri,  oder  einem 

Togt  und  seinen  ambtlcutcn,  ald  wem  soliches  zu  tbnend  an 
ir  statt  bcfolen  wurde,  denselbigen  gepotcn,  die  sie  tbatind, 
nit  gehorsam  worin?],  (licsclbi<>cn  un^cborsambcn  sol  imd  mag 
ain  Togt  oder  seine  aoiptlüt  umb  die  übcrgcfahriicn  g^P^^  \inl 
amb  ihr  ungeborsambc  mit  recht  strafen,  er  sir^  fri  oder  aigen, 
oder  was  er  sig,  und  in  gehorsamb  machen,  g.  12.  Item, 
wurde  sswiischcn  icniand  von  den  iiiaunsj^ersoncn  in  der  ge- 
nanten Yogti  iswitrcclit  oder  zenk,  es  werind  fi xirubt  oder  haimbiich, 
iit  dan  ein  ambtman  du  (  der  ein  weibel,  die  sollen  gcwall 
haben  vcn  aincm  vogt  friJ  zc  gepicten,  die  nacLpuren  oder 
die  frömbdcn  haiszen  vertrocöten  lU  tl  ^  oder  raer  j  were  aber 
k»Q  Ambtman  daselbst^  so  soll  ain  ictUcber  vogtman,  und  wer 
ia  der  vogti  wonet  oder  dienet,  danetbin  ^ewalt  haben  frid  ze 
gepicten,  und  die  nacbpnren  desglicben  die  frömbden  baiazea 
vertrösten  10  ^  oder  mehr,  nachdem  und  es  dann  ie  ain 
cestalt  bat.  wolicber  aber  dabei  weri,  das  sebi  und  börti  und 
oannie  soUcbAr  obgerilrter  wise  nit  tbete  wie  obstat,  der  soll 
aiaein  Herren  verfallen  sein  10  U  §.  13.  Item,  ob  aber 
iemand  frid  büt  oder  tröstung  zuegemuetet  wurde,  und  nit 
trostung  nacb  fridgepot ,  halten  weite  imd  das  verachtet  mit 
Korten  oder  mit  werken,  er  si  frömbd  oder  baimisch,  oder 
waz  er  sei^  da  sollend  ie  ainer  den  anderen  manen  und  zue 
denselben  grifcn,  die  also  widerhär  sigen,  und  sie  so  l.nig  und 
vil  Helten^  uuz  hie  fried  gegeben  und  vertröst  haben  (nacii)  inne- 
iialt  der  Öffnung.  §.14.  Item,  welicher  auch  ainen  vogt  oder 
»ein  ambtlut  ald  ire  knecht  oder  die  vogtlüt  an  semlichen 
stirtiptind  oder  irtind  mit  werten  oder  mit  werken,  dic'solen 
gCctiaii  werden,  ainer  umb  10  U  d^.-) 

§.  15.  Item,  welichcr  in  der  obgenanten  vogtio  scLauktc 


I)  hier  folgen  artikel  ai»  den  Gebhardswiler  öfaungen. 
S)  wie  oben. 
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und  die  txfre  Ton  lunem  herrcn  «ad  vogte  nit  empfangen  hete. 
es  were  win  oder  most,  nszgonommeii  wass  moslee  aiaem  «f 
dem  sineB  wechet,  der  ist  verfallen  einem  herren  6  ^. 
§.  16.  Item^  wenn  einer  die  tXfre  empfangen  het.  nnd  aieh 
begebe,  das  deraelb  virt  danneanemal  nit  moat  aehankto,  aodaaa 
mag  oin  ietlicher  vogtman  moat  achenken,  nasgelaaaen  wann 
ain  herr  aehenkt.  der  aell  die  sit  von  mengkliehem  nngeaumpl 
ain  nnd  hüben.  ^) 

§.  17.  Item,  weliche  in  der  genanten  vogtie^  eisend,  die 
aolend  alle  in  die  rnUle  gen  Buoch  faren  und  darine  mahlen; 
es  weri  den,  daz  ain  müller  ainem  täti  das  ainem  herren  be« 
dnehti  daz  er  nit  billig  in  dieselbe  müli  für,  ao  mag  ain  herr 
im  erlauben  anderschwohin  sne  mttli  so  fahren.  §.  18.  Item, 
welicher  ainem  an  dea  amans  oder  aines  Togts  banden  ver* 
haiazet,  und  daz  nit  ausricht  und  abtrait,  inmasz  er  daz  Ter- 
haiszen  hat,  der  ist  nincm  herren  und  vogt  verfallen  10  U  S^, 
§.  19,  Item,  welicher  rlcn  nndorn  seiner  ehren  oder  seines 
geiimpfs  schuldigctc  und  daz  nit  uf  in  [unechte  inrnnszcn  als 
er  in  geschuldiget  hete,  der  ist  verfallen  ainem  herren  und  vogt 
10  /7  ^,  und  snl  dem,  den  er  geschuldiget  hete,  sein  recht 

fegen  im  behnlten  sein.  20.  Item,  welicher  ain  march  ab- 
aut,  uszgrept  oder  uszzücht  oder  sonst  wüst  durch  seines  nut- 
zes willen,  oder  ob  einer  marchoti  zwü-chon  ihm  selbs  und  ainem 
andern  6nc  des  anderen  gunst,  w  issen  und  willen,  der  ist  vei-fal- 
len  ainem  herren  10  fi"  'K  §.  21.  Item,  hüte  ainersein  Unschuld 
umb  ainsach  und  wurde  das  uberwist  darum b  er  sein  Unschuld 
poten  het,  zno  demselben  ist  ainem  herren  sein  recht  behalten, 
§.  22.  Item,  weri  sach,  daz  in  dem  gcaaiiteu  dorf  Ober- 
bUren  ain  hus  oder  mer  verbrune.  da  soll  ain  herr  dem  oder 
denen,  so  somlicb  brunst  beachecnen  wer,  holz  uaz  dem  Biirer 
wald  geben,  damit  man  die  Terbninen  neuaer  wider  bswen 
mC^e.  wer  auch  aach,  daz  der  prcat  und  die  brunat  ao  ffroas 
wen,  wo  dene  ein  herr  inen  das  nolz  beacheidet,  da  aolend  aie 
dan  das  hawen*  *) 

8od€um  van  de9  BUrenwcUdM  toegen* 

§.  23.  Item  des  ersten,  das  der  ßürenwald  ainea  herren 
und  TOgts  zueOberbUren  ist,  und  wer  darine  uncrlaupt  haat, 

der  ist  verfallen  von  ietklichen  atumpen,  so  mengen  er  haut, 
3  U  §.  24.  Item  ain  herr  nnd  ^ogt  daaclbs  soll  auch  m 
daz  dorf  zue  Oberbüren  usz  dem  gertirten  wald  zimerhola  ge- 
ben, also  welicher  daz  manglet  und  ain  noturft  ist,  der  sol  an 
ainem  herrn  gon  nnd  in  darumb  piten,  der  im  den  weibel  mvl 
gehen,  der  mit  ihm  gohn  und  im  uszbescheiden  soll,  wo  oder 
was  er  hawen  soll,  und  was  ihm  der  welbcl  also  bescbeidet 
und  gibt,  darbi  aoll  er  biibeo.   §.  25.   Item,  welicher  achind- 


1)  wie  oben-         2)  wie  oben. 
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tea  irnet,  der  soll  zoe  amem  berm  und  vogt  gon  und  in  dar- 
anb  ptten,  dann  soll  ain  rogt  ainen  iraibel  mit  im  sebieken, 
dar  im  bescbaiden  waa  er  nawen  aol ;  ob  aber  dereelb  ain 
tMnen  bawei  die  zn  sebindlen  nit  imti  mid  gnt  were,  so  soll 
er  dieselben  tannen  nit  rerendern.  sondern  wa  ain  berr  die 
Ha  wdmetf  da  aol  er  sie  bUben  nna  binkomen  lassen ;  welcher 
aber  das  tfberfur,  der  ist  einem  herrn  von  ieklicben  Stümpen 
3  f  ^  yerfallen.   §.  26.  Item,  welicfaer  znnbola  oder  steeken- 
Ms  maagletiy  der  soll  auch  zue  ainem  herren  und  vogt  sron 
und  in  danimb  pi'ten,  alsdan  ein  berr  ain  ^ci bei  mit  im  ecnik« 
ken,  der  im  bcschaidea  was  er  hawen,  darbi  er  aneb  dann 
hmea  soll.    §.  27.    Item,  wcrl  aber  sach^  daz  einer  schigen 
o4sr  stecken  nf  dem  veld   erfulen  iieaz  oder  die  verbrante, 
dem  ist  man  nicbzlt  schuldig  zugeben.    §.  28.  Itemiwelicher 
auch  zimerholz,  schindlen  oder  steckenholz  hawe  und  daz  in 
«nderwcg"  Tcrbruchti,  der  ist  ainem  hcrrcn  von  ieklichcm  Stum- 
pen, den  er  gehavren  het,  verfallen  3  U  d^.    §.  20.  Item,  wasz 
ihürer,  rönn,  schwantelen  nnd  unnütz  thiicrholz  ^;  im  ^vnld  ii^^t, 
mag  iede: man  in  dem  Hnrf  zuc  Oberbiiren  gesessen  ut'macheu 
öncrlaupt.    §.  30.    Itcra,   wer  sncli,   dasz  wind  kcuiind,  der- 
maszen  daz  tannen  darvon  niderüelen<l,  oder  sonst  nidcrfilind, 
die  sol  niemand  ufmachen  ohnerlaupt  aines  hcrrn.    §.  81.  item, 
weliciicr  brenliolz  notürftig  wurde,  der  ma^  znv.  aiiicm  herren 
?ohn,  in  darumb  piten,  so  soll  ain  herr  ainen  waibcl  mit  im 
iü  den  wald  echinken,  der  soll  besechen.  findet  er  thiier-,  rönn- 
oder  tann-,   oder  sonst  unnütz  holz  da  wcrint,  so  ist  er  im 
üichts  zu  geben  schuldig. 

§.  32.  Iteiii  ain  herr  und  vogt  band  auch  ainen  waibcl 
fiber  den  obgcschribncu  wald  zue  setzen,  ainen  ^laubhaftigen 
naan.  der  soU  ainem  herren  schweren  vor  den  nchtern,  triiw 
lad  warhett  xoe  leisten«  seinen  nntz  zn  fördern  nnd  schaden 
is  wenden,  das  ampt  trettwlich  an  Tersehen  nach  nnta  nnd 
elure  eines  herren  nnd  Yogts  und  auch  der  ganaen  gemaind. 
trellwlich  nnd  nngefehrlicb.  33.  Item  derselbig  waibel  sol 
sndi  Tor  gericht  erkent  werden,  wasa  er  von  zücknns  wegen 
▼or  gericht  salt,  als  ain  aroan  des  gerichts. 

§.  34.  Item  ain  herr  und  vogt  bat  auch  die  Tiscbentzen 
in  der  Glatt^  als  wit  seine  geriebt,  zwing  nnd  penn  ufhin 
itosaen.  fi.  85.  Item  desglicn  die  vischentzen  in  der  Thür, 
•bo  weliener  in  der  Tbnr  oder  Gladt  Tischet  ebne  crlanbnng 
^ines  herren,  der  ist  Terfalien  ainem  herren  3  flf  er  sig 
fiömbd  oder  haimscfa. 

36.  Item,  wclicher  etwasz  nnwillena  in  dem  schlosz  zn 
Oberbüren,  als  wit  die  sargen  oder  ringkraurumbher  gat,  an- 
^iiebe,  es  were  mit  Worten  oder  mit  werken,  der  soll  zwei- 
Uitige  buosz  verfallen  sein  nach  uszwisung-  der  oflTnung. 

§•  37.  Item  ain  herr  und  vogt  mag  auch  in  dem  genan- 


1)  doch  wol  därrbolz. 
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tCQ  dolf  nichzit  neüws  lassen  zimmern,  weder  hüser,  stadel,  ^) 
zucstösz,  nach  spicher,  es  gange  dan  mit  irem  giinst,  wisseo 
und  willen  zue.  es  hat  auch  niemand  macht,  ihzlt  neüws  an 
dem  ende  zue  machen,  nacii  anderschwo  inbar  zu  iüxoii,  daim 
mi^  gunst  und  verwilligung  aines  herrn. 

§.  38.  Item  alle  die  hüser,  die  in  der  obgenanten  vogtie 
zuo  Oberbüren  stand,  die  stand  alle  einem  herrn  zuo  dem 
driten  pfcning.  also  welicher  ain  hus  usz  dem  dorf  und  usz 
der  obgenanten  vogti  verkauft,  der  soll  einem  herren  und 
vogt  den  driten  pfeuiog  darvon  gfibon,  ehomalen  und  er  die- 
selben  zimere  verendere. 

§.  39.  Item,  waz  Thür  und  Glat  floszholz  bringt,  welicher 
von  Oberbüren  das  auf  dem  gcstainet  ufmachet  und  dazsclb 
holz  in  drei  tagen  nit  dannen  füert,  welicher  dan  darnach  da- 
hin kompt,  der  mag  dasselb  holz  füeren  wohin  er  will,  doch 
einem  herren  daselbs  önschädlich. 

§.  40.  Item,  wasz  ain  amptraan  von  eines  herrn  und  vog-ts 
wegen  gepüt  oder  verpüt  und  wie  hoch  dieselbigen  gepot  be- 
schechen,  werden  die  nit  gehalten,  so  mag  er  die  gepot  wider 
anfachen  und  mer  gepot  tnun,  imer  so  lang  und  vil  unz  die 
gepot  gehalten  werdent,  und  allwegen  der  gestraft  werden 
um  die  übergefarne  gepot,  wie  dick  er  die  gebrochen  hct, 
also  dick  soll  er  gestraft  werden,  nach  innehalt  der  gepot  und 
der  olFnung.  *) 

§.  41.  Item,  welcher  den  andern  liblosz  thuet  in  dem  go- 
rJcht  und  in  der  vogtie  zue  Oberbüren,  der  soll  in  aincm 
herren  besseren  nach  des  rechten  erkantnusz  und  als  er  mit 
tadingen  an  giiade  *)  findet,  und  sonst  sol  den  hochen  gerich- 
ten  und  icderman  sein  recht  behalten  sein. 

HELFENSWIL,  UNGGKNWIL,  AMT£NZ£LL.») 

16.  jh. 

Hieiiftcili  stat  gescliriben  die  offiiung  und  des  gotzhus  ouch 
der  ]i9feiL- fferechttkait  Helfentsohwil,  Linggenwii,  Ampten- 
seil  und  andrer  höfe. 

§.  1.  Item  des  ersten,  so  sind  gcricht,  zwing  und  penn, 
Qsgclauszen  die  Lochen  gericht,  ainea  herren  und  aptz  des 
gotzhus  suo  S»nt  Gallen  und  derselben  sines  gotzhuscs ,  als 
TCr  und  tr  esehen  gftnd.  §.  2.  Item,  und  welher  in  denselben 


1)  leichtes  gebäude,  stalL  Stalder  2,  889- 

hier  folgt  eine  marken-  nnd  vregebeschreibung. 

3)  h'er  folgt  eine  reihe  von  buszen-  und  andern  bestimmongen,  die 
gröfsteatbeils  den  beiden  vorhergehenden  öfnungen,  zum  theil  mit  Ter> 
uidoniiigfsn  in  bcn^r  auf  die  höhe  der  ansätze,  entnommen  sind. 

4)  oder  an  ^uade? 

b)  Halfeotwu,  ietai  NiederiielfenswU,  nnweii  ii  : 
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nriobten  sitaset,  dar  aol  dArin  dienfin  und  ainem  hern  oder 
■iMD  ampUtttea  gehorfitun  am,  es  sige  Mdeiagerioiit  oder  an* 
dem  umetk,  aU  dann  von  alter  iiarkomen  ist.  und  welher  un- 
fAotum  ist  oder  sin  weit,  das  man  dem  denn,  er  sige  fron 
oder  man,  ze  gcbietent  bat  das  erst  pot  ati  3  ß  &j  das  ander 
gepot  &n  ß  ß  ^,  und  danncthin  die  gcpot  Iiüchrcn  ab  aim  pot 
an  das  ander,  ic  als  lan^  nntz  das  alner  gehorsam  wirt,  alles 
un^-cvarlich.  und  so  es  aim  alho  gepoten  wurd  nutz  an  IS  ff 
uaa  er  (iannocht   nit  welti  gelif^rsam  sin,  so  mn«j;;    man  denn 
ZUG  ira  grifen  und  in  vachen  und  aim  hcrren  autwurtcn  und 
damit  gehorsam  machen.    §.  3.    Item,  und  welher  in  den  gc- 
richten  gesessen  ist  und  darus  züchen  weit   und  aber  Iton 
s.'^It  aincm  herren  oder  aincm  andern  insessen,  und  aber  sulich 
Schuld  nit  bezalen  noch  usrichtcn  wclti,  dem  ma^r  ain  aniann 
oder  aber  ain  andrer,  der  in  das  ^ericht  gelioi     oh  ain  anian 
nit  g'02:enwürtig  wer,  gebieten,  lios  ersten  an  1  tl  t'>,  darnach 
an  3  und  darnach  an  10       das  er  sölichs  uszriolit.    und  ob 
Cr  die  ^^epot  alle  vciniachcti  und  vcrachteti,  so  rnai;  man  zno 
sinem  lib  und  guot  grifen  und  das  aim  hcrren  antwurten,  io 
als  lang,  untz  das  aincm  hern  umb  sin  schuld ,  es  sige  zins, 
frSflinen  oder  buoszen,  onch  den  insXssea  umb  ir  schuld  genuog 
bescbicht  oder  aber  nit  mer  da  ist.   §.  4.  Item,  ob  sieh 
faogti,  das  a^engk  nnd  siritraelit  sich  in  dem  gerichtawischen 
ieniAn  machti,  er  stgo  insisz^  oder  gast,  fron  oder  man.  so  mag 
ain  iegklicher  insSsa  frid  pieten;  nnd  irelher  nit  tnd  geben 
▼d^  so  mag  der  fndpieter  andern  insSssen  eebleten  nnd  sQ 
tnrOfen  bi  Sem  aid,  im  hierin  hilflich  sno  sinde,  damit  frid  ge- 
löscht nnd  ain  herr  mit  trostung  zcm  rechten  nmb  den  frSfel 
Qaigericht  werd.    ob  aber  ainer,  der  ain  insäsz  ist,  dem  frid- 
pieter  nit  welti  hilflich  ain,  der  sol  dammb  gebnoszet  und  ge- 
strafet werden,  als  dann  recht  ist  und  aol  und  mag  man  den 
6cad  pieten  an  10  U  ^.   §«  &   Item,  und  welher  das  recht 
a  disem  gericht  anrufet,  ea  sige  gast  oder  inaSss,  dem  aol 
Bin  Mm  rechten  helfen,  als  ver  man  mag,  nngevarlieh. 

§.  ^  Item  es  sollen  ouch  alle  fräflinen  und  buoszen,  die 
in  dem  gericht  gefallent,  ainem  hcm  von  Sant  Gallen  und  si- 
nom  ffotzhus  zuogehorcn  gnad,  uszgonomcn  was  die  hochcn 
gericht  herfirt  und  wenn  es  gaut  nn  p!iitont  wunden,  denn 
soll  der  stab  mit  recht  uszer  ains  hcm  von  >;int  Onll^^n  nmnn 
banden  gän  in  des  vogtz  oder  in  sins  am  i  uns  hantien,  dci  denn 
darüber  rechten  sol.  und  was  buosz  denn  von  des  iVäfels  we- 
gen erkennt  wirt,  sölient  zwen  tail  ains  hern  von  Sant  Gallen 
»in  nnd  der  drittnil  dem  vogt  zuogebörcn.  und  nimpt  dann 
ain  hcrr  ain  pfening,  80  mag  der  vogt  ^incn  tail  gar  ndmen; 
mmpt  aber  ain  herr  oder  sin  amptman  nüt/, ,  so  ist  man  dem 
^ogte  von  sind  taik  wegen  nützit  gebunden. 

7.  Item,  welher  den  andern  frefenlich  iibcrloft  zuo  hns 
o4er  zc  bof  und  in  iiu'sli.iudelt  mit  worteu  oder  mit  werken 
©der  ine  uszcr  sinem  hu-  zornlich  ladet  und  vordrct,  ist  der 
m  einen  tagea  koin^%  00  ist  er  vcr&llea  10  Ü     i^t  er  aber 
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nit  zuo  sinCQ  tagen  komeii;  oder  ob  ain  frou  solichs  fXt,  so 
wirt  der  frttvel  1        oder  als  sich  aia  geridit  erkennt 

§•  11.  ^)   Item,  welher  den  andern  fr2(fenlich  anloft  mit 

Sewftpnoter  band  und  aber  nit  schaden  tuet,  der  ist  yerfallen 
em  cleger  1  flf  ^  nnd  dem  hern  zwiret  als  viL  ob  er  aber 
snnst  zornlich  zuckti  und  nieman  anlüf^  so  ist  er  verfallen  dem, 

über  den  er  zuckt  haut^  ß  ß  d'  und  ainem  herren  zwirot  als 
yil.  welher  aber  schaiden  weit  und  nieman  dhainen  schaden 
begerti  zuo  tuend»  der  ist  kainem  frärel  Terfallen^  welherlai 
waufen  er  euch  zuckt,  welti  aber  ieman  dem  schaider  zao- 
setzen  und  ine  beschalken,  also  das  er  sich  erweren  müsti,  so 
ist  er  aber  kain  baosz  verfallen^  ist  das  sich  soliche  mit  recht 
erfindt  §.  12.  Item,  welher  dem  andern  das  sin  nimpt,  über 
das  es  im  von  dem  amann  oder  andern  insässen,  ob  der  aman 
nit  da  wer,  verpotcn  ist,  oder  ob  im  der,  dem  es  genomen  ist, 
selbs  verpotcn  nett,  weri  das  er  weder  den  amrtnn  noch  dhai- 
nen insässen  gehaben  möcht  und  sich  erfiind,  das  also  im  so- 
lichs verpotcn  worden  wäri,  der  ist  verfallen  '  ff  ^'^  ze  bnosz; 
(larziio  sol  er  ouch  dem,  dem  er  schRden  tan  h<aut ,  beszren 
nach  dem  rechten.  §.  13.  Item,  wo  1  her  den  andern  frcfeniich 
haiszet  lügen  oder  in  snnst  mit  bösen  werten  und  schalkhaf- 
tigen Worten  mishandolt,  der  ist  verfallen  1  t^,  und  ob  ain 
frou  öuiiehs  tat,  die  ist  verfallen  10  ß  S,  14.  Item,  welher 
dem  andern  schaden  tuot  mit  siuem  vich  m  sinera  korn,  der 
ist  verfallen  3  ß  und,  dem  schaden  beschcchen  ist,  den  ab- 
zuotragen.  §.  15.  Item,  welher  wüst  und  hont  in  den  fron- 
weiden oder  chölzern,  ist  vervallen  von  legklicbem  stumpen, 
der  mit  der  ax  f)escliecben  ist^  und  der  mit  dem  leb- 

mcsser  beschechen  ist,  6  &, 

§.  it).  item  min  herr  sol  des  jars  drü  jnrgerloht  haben, 
zwai  ze  maicn  und  ains  zuo  herbst,  oder  zwai  zuo  herbst  und 
ains  zuo  maien,  und  die  gerioht  sol  ains  herren  aman  samlen 
und  bieten  on  der  insässen  schaden,  und  wem  denn  darzuo 
poten  wirt,  und  uit  kompt,  der  ist  vervallen  3  ß  in  habint 
denn  ehaft  sachcn  g'esumpt.  und  sunst  durch  das  jar  muotg-e- 
rieht  hun.'i  wenn  das  notdürfti»?  wirt.  §.  17.  Oueh  wenn  ain 
herr  oder  siu  amptman  die  Jargeiicbt  haben  wil,  so  sol  er  das 
verkünden  dem  vogt^  und  der  vo^t  kome  darzuo  oder  nit,  so 
mag  ain  berr  oder  sm  amptman  nchten  und  das  gericht  für 
sich  gAn  lauaaen.  §.  18*  Es  sol  ondi  ain  keller  ainem  bera 
Ton  oant  Gallen  oder  sinem  amptman  avo  dem  j&r^erielit  selb» 
dritt  bekosten  und  essen  und  trinken  geben  dn  iren  sebadea 
und  den  pferden  ain  viertel  baber;  nnd  pringt  er  ain  baboh 
mit  im,  dem  sol  er  geben  ain  buon;  nnd  baut  er  swen  trind 
mit  im  traben,  denen  sol  er  geben  ain  bushibw   §•  19.  Es  mol 


1)  dio  8—10  ztimmon  iw\  wesentlichen  mit  den  §§.  28,  29,  66  der 
Eweitea  Ciebhardswiler  öfnuug  überein. 

S)  ans  dem  ertton  lati  vi  an  eisiasea:  wSsk  hun  sdL- 
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ooch  am  kelier  allen  vasel  haben^  aincn  hengst^  ainen  pfarren 
und  ainea  eber.  und  in  wes  korn  oder  höu  die  gand,  der  sol 
sfi  dama  trlben  und  nit  miszhaadlen  und  aol  att  lanasen  gkn, 
mhiQ  si  wellen. 

§.  20,  Item  und  rieht  man  des  ersten  ttmb  erb  und  umb 
aigeiiy  daraach  wittwen  und  waiaen»  darnach  4en  fromen 
(L  frowen)  und  darnach  den  geaten,  darnach  den  huagenoaaen, 
ood  nach  dem  allenii  haut  denn  ain  herr  ützit  zuo  schaffen» 
daramb  aol  man  denn  richteni  ea  aig  nmb  fräflinen  oder  umb 
aaderz. 

§.  21.  Item,  wer  da  wil  grlf^ij-cn  g-uot  oder  zins  uszer 
gele<]^en  ^ütcrn,  die  in  das  gcricht  iiörcii  un-i  zwin^hürlf]^  sind, 
dem  andern  zuo  hainlen  bringen,  der  sol  das  tuon  offeuiich 
iü  dem  gericht  in  grrirhtz  wise  vor  dem  aman  oder  kellcr; 
deoQ  beschäch  das  nit,  so  hetti  sölichs  nit  craft.  doch  ob  ain 
aman  oder  wnibel  uszwendif^  dein  gericht  säs/int,  zc  ^lieber 
wise  und  mit  dem  rechten,  als  r^h  er  im  gcricht  säsz,  und  baid 
tail  darumb  betind,  daö  haut  ouch  craft^  doch  das  guot  nit 
wprechig  sige.  *) 

§.  22.  T^em,  und  wer  in  die  gcricht  züehen  wil,  wo  dann 
ain  rechti  eiiat'ti  hofstatt  ist,  dem  sol  man  die  liclica  umb  ain 
zins,  es  sige  dann,  das  der,  dcä  si  ist,  selb  bezimbcru  weili. 
uad  in  dem  gand  gotzhusliit  vor  aignen  lüten. 

S.  23.  Item  nuc'i  sol  ains  licrren  ain  an,  \vnih<^l  rtdrr  Statt- 
halter ie  zuo  herbst  und  zuo  niaien  die  vatten  bieten  an  allen 
enden,  so  denn  in  das  i^ericht  gehürent,  ze  machen,  ob  man 
des  bci^ert,  des  ersten  ao  3     ^  u.  8.  w.  *) 

§.  24.  Item,  wa  das  ist,  da  weg  und  landstrftszen  sind 
Dod  sin  söllent,  welher  da  mit  sinon  giitern  darrm  stoszr^t,  der 
¥)\  weg  und  stra^z  geben  nacli  nkanntnisz  erbrei"  lut(Mi.  ob 
er  a!)er  das  nit  tät,  beschäch  im  denn  sehad,  daruiiil>  bette  im 
nieniant  nütz  zuo  antwurten.  ob  aluM-  ain  svhlipli  Diler  ander 
»ckad  da  l)cschäh,  so  sollen  gemain  umbsässon  dem  hiiliielt 
sin  die  weg  ze  bcszren-  und  wo  zwen  zosamen  stoszenL  die 
wUent  baid  enandern  die  weg  helfen  beszren.  §.  25.  Itcm, 
und  so  zwen  oder  mer  mit  enandern  fräflent,  wolher  dann 
den  anfang  tftn  haut,  und  das  uszfindig  wirt,  der  gilt  baid 
buoszen.  ä:?.  2^.  Item  c«  sol  onch  ain  herr  von  Sant  Gallca 
die  schuoppis  nntl  guter,  so  in  den  kelnhof  gchoicü,  liehen  den 
inofjüngera  in  demselben  kclnhof  gcsässcu,  und  die  des  gotz- 
boa  sind,  und  wer  aber,  das  nit  hofjünger  da  werint,  so  sol 
QUm  die  güler  Heben  andern  gotzhuslüten,  die  da  aeszhaft  we* 
riat.  oder  wannen  die  dar  koman.  oder  werint  aber  kaia  gots- 
imi&i  eo  mag  (man)  die  gttter  andern  Idten  wol  liehen,  und 
m1  man  oie  nit  noeker  liehen  noeh  besehweren  mit  dem  ainae. 
ioeh  wenn  ain  kelier  «batirbt,  so  adllent'  ein  erben  den  kein- 


1)  ^gl*  öfnung  von  Zuozwil  §.  19. 
ti0mj9SMgm  wie  Cklbkardawil  H  f .  44. 
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hof  von  alnem  herren  cmpfachen  und  aim  herrcn  davon  er- 
scLatz  gcbcu,  ab  bü  dann  an  i^inen  gnaden  ündcnt.  desglichen 
sol  man  die  schuoppisseii  ouch  empfachen  und  vererschaUea. 
als  das  billich  una  von  alter  licikomen  ist.  §.  27.  Ed  sol 
ouch  weder  kcller  mit  dcü  kclnhof,  noch  dbainor  der  des 
gotzhus  schuoppissen  oder  güter  haut,  damit  nüts  gebi^eiiy 
endern^  noch  tUmemen;  dann  mit  alns  hern  gnast  und  inilea. 
§.  28.  Item,  welher  ouch  in  das  gericht  zttcnt  und  dftrin  sits^ 
der  sol  gehorsam  sin  als  ander  die  darin  sitzent,  als  yorstaat| 
und  wer  also  in  den  gerichten  sitzet,  den  sol  ain  herr  schirmen 
und  handhaben  in  sinen  Sachen  .zem  rechten,  und  ob  iemn 
nf  frembde  gericht  furgcnomcn  und  gcladi  wurdi,  denen  sol 
ouch  ain  herr  das  gericht  züchcn,  als  das  von  alter  ist  herko- 
men,  alles  un^evarlich.  §,  29.  Item  die  tKfri  ist  in  dem  ge- 
richt überall  des  gotzhus,  nemlich  von  icdem  som  vier  pfening 
oder  nm  masz  win.  §.  30.  Item  und  das  alle  gotzhuslüt  sSH 
len  ain  frien  zug  hon.  doch  wo  si  hin  ziiihont,  so  sollen  si 
ains  hern  von  Bant  Gallen  gichtig  sin  und  des  uit  iogncp. 
§.  31.  Item  alle  vorgoschriben  buoszen,  so  die  gevallea,  die 
soud  sin  an  gnäd. 

TEUOKGEN  IM  SCHNEGKENBU^D. 

1435. 

Der  Ton  Truongen  ofiiung.  1435. 

Ich  Jerg  Holzhuser  genant  Keiler  Tereich  offe^ch  und 
tuen  kont  aBermengliehem  mit  disem  brie^  das  leh  'disen 
hütigen  tag,  als  dirre  brief  g«ben  is^  do  leh  offkiniioh  se  Tnh 
engen  in  dem  kelnhof  stt  järgerioht  gesessen  bin  an  atalt  und 
in  namen  des  fr&mon  Testen  \Valthers  von  AhnMryl,  mins  lie- 
ben ^anSy  und  kamen  für  mich  und  offen  verbannen  jUrg^ 
licht  der  erstgenaut  Walther  von  Annwyl  als  ain  vogt  und 
herr  daseibs  ni  ainen  tail  und  ^emain  husgenossen  und  hof- 
junger daselbs  ut*  den  andren  taile.  und  des  ersten  do  begert 
una  vordret  der  gerürt  Walther  von  Annwyl  durch  sincn  fl3r* 
sprechen  Hinscn  Härswiller  von  W  yl  an  die  obgenanten  hof- 
juncrer  und  gemain  husgenossen^  wie  das  si  im  vor  discm  jär- 
goiiiht:  (^irno)i  iind  crlütrcn  wültcn  sine  und  ouch  ire  recht 
chatten  und  gewonhaiten,  als  dann  zü  sölichon  kolnhöfen,  vi 
man  järgericht  halt,  sitt,  gewonlich  und  lantlötig  ist,  umb  dez 
"wülen,  das  er  und  och  si  ictz  und  hienäch  desselben  kelnhof« 
rechtungcu,  chaftincn  und  gcwonhaiten  wiszten  und  daz  nie- 
man  hierin  anders  fürfcnomen,  getrengt  noch  genöt  wurd. 
dann  des  egenanten  hofs  recht,  sitt  uiia  gewonhait  wSr.  iifld 
iasonders  £s  menglieh  dabi  belibe,  dabi  er  dann  WJdm  tuti 


,    .  r  t 

1)  pergsmenthfl.  im  arohiv  ^r  tt^tUMMm^  Wji  In  9k  j3M»m.' 
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Bich  des  ho^  recht  beliben  und  bcstän  sölt  kn  alle  gevitrd 
und  intnlg.  tiiid  also  n<i(  h  diser  offnoDg  ünd  begerong  do 
ttberkSment  der  egedacht  Walther  von  Annwyl  und  gemain 
hofjun^er  daselbs  Entlieh  und  h'eplich  in  ain  mit  amandren 
linneilcnkhVh  aller  und  ieglicher  «tuck  und  artikel,  als  dann 
die  alle  klärlich  hienSch  geschriben,  gelütcrt  tind  leglich  stuk 
lüTt  snnficrhait  nüch  io^lichcm  iibcrkomcn  mit  p:emainer  am- 
hclliger  iirtrul  nach  miner  (v'd^  ertailt,  erkent  uful  nach  dem 
rechten  ^'csprochen  ist,  L'ctrülich  nnd  nnp;-eväriich,  ietz  und 
hienach,  an  alles  verkcren  und  \vi(l('r>|)rechen  ze  haltent  und 
nachzevolg-en  an  alle  inträg.    dem  ist  aUo: 

§.  1.  Des  ersten,  das  man  zü  ieglichen  järi^oricliten  dise 
nach^eschribcn  Ordnung,  gesalzt,  rechtung,  stuck,  p^mcten  und 
arrikel  des  egesaiten  kelnhofs  vor  allen  dingen  verlesen  und 
▼erkünden  sol  umb  dez  willen,  das  mcnglichs  wisz  dez  ege- 
nanten  hofs  rechtung  und  gesatzt. 

§.  2.  Item  des  ersten,  do  begäbent  sieh  gemain  hofjUnger 
imd  Tcrjahent;  das  der  vorgenant  Walther  von  Annwyl  und 
«in  erben  ir  rogt  und  herre  sigi  und  daselbs  ze  Truongen  ge- 
richt,  zwing  und  benne  sin  irHrent,  als  verre  dann  ir  holz  nnd 
▼eld  lange  und  strek. 

§.  3.  Item  darnach  so  bat  ain  vogt  und  ain  waibel,  die 
dann  der  obg^nant  Waitfaer  von  Annwyl  darzü  ordnet  und 
tttztf  ToUeil  gewalt  und  maeht,  an  siner  statt  ze  gebieten  da- 
selbs  vrctTy  Steg,  eefatten  und  anders,  so  dann  dascihs  notdurf- 
tig lat,  y.G  niAchcn ,  ze  bcszren  a!d  ze  witren,  das  dardurch 
kimftiger  schad  »-odempt  werd,  wie  dann  sÖlichs  von  gemninon 
uote-enosscn  oder  dem  mertail  under  in  anjresehen  und  bedacht 
^rd;  und  \\i\a  dann  ie  das  merc  nnder  in  wirdet,  das  alz  sol 
und  mag  ain  vngt  oder  ain  waibel  daselbs  «j^ebielcn,  des  ersten 
in sülichs  in  acht  tagen  ze  macheu;  und  wenn  die  acht  tag 
Qszkoment,  so  soll  dan  ain  vogt  oder  aia  ^Yaibcl  und  etlich, 
die  er  dann  dai  zü  berviü^  tiaiüclb  besehen ;  ist  es  dann  gemacht, 
Wehdem  und  daz  geboten  ist,  so  hät  er  kain  puosz  vervallen; 
liÄ  er  aber  dem  ^^ebot  nit  gnuog  getan,  so  maff  er  ims  förbas 
gebieten  an  6  ß,  darnach  über  acht  tag  an  9  ß,  damacfa  an  12  f^, 
«Kreg  ie  hdher  und  ie  hQher,  untz  an  d(e  grossen  pnosz^  doch 
^  alVweg  ieglich  bot  nach  dem  andren  l>eschehe  ttber  acht 
t^.  und  weihe  och  also  die  pnoszen  überfaren,  es  si  nrnb  . 
afne  oder  meroi  von  den  mae  dann  ain  herre  die  bnoszen 
oder  sin  amptlüt,  den  ers.  berilhety  inziehen  und  nemen  unge> 
Oirlich.  ■  ■ 

§.  4-  Item,  welher  och  sin  funst  frävenlich  zukt  und  ain^n 
plccht,  der  ist  aim  hciTCn  daselbs  vcrvallen  3  ß  ff".  §.  5.  Item, 
"'^clhc  r  sicli  (>rh  gegen  aini  Schälk  lieh  gepäret  und  frh'venlich 
*Jn  messer,  teiren  r  fler  >\xovt  \\})fr  dm  nridi-en  ziikt  nnd  aber 
memant  damit  sehadget  noch  pluotrüii^sig  maeht;,  der  ist  dem 
deger  t  ft  -D"  vervallcn  und  dem  herrcn  zwirent  als  vil.  ist 
iber,  daz  er  ainon  schndget  und  pluotrünsig  macht,  so  ist  er 
die  groszen  puoaz  vervaUen^  namlieh  dem  kloger  3  U  und  dem 
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Iierren  6  fT*  ^.  §.  6.  Item,  "welber  öch  mit  dem  andren  schalk- 
lieh  ^virbet  mit  \vnrten  ald  gepärdcn,  nimpt  der  aincii  spics/, 
ain  armbrost,  ain  bellenbarten  oder  ander  ^^cwcr  zü  im  in 
sin  band  und  triogt  nber  nit  p:egcn  im  und  gät  vdn  im,  der 
ist  kain  puosz  vcrvaiiea.  iät  aber,  daz  er  gegen  im  mit  dem 
gewer  tringt  und  daz  man  in  haben  muosz,  der  ist  dem  kieger 
3  ß  vervalleu  und  aim  berren  6  ß.  §.  7.  Item,  welber  den 
andren  baiszt  frävenlich  lügen,  der  ist  dem  kieger  vervalleo 
3  ß  und  aim  herren  6  ß  x^,  §.  8.  Item,  welber  sich  aber  ge- 
gen aim  schaiklich  geparet  und  ainon  stain  frävenlicb  zuki, 
wirft  er  und  trift  den,  daz  er  von  demselben  wurf  hcrtvellig 
wird,  der  ibt  die  puosz  vervallen,  nachdem  und  dann  derselb 
wurf  schaden  getän  bat;  fält  er  aber,  so  Ist  er  dem  kieeer 
yenralien  3  ß  und  aim  herren  zwircut  als  viL  verhebt  er  mr 
den  stein  in  der  iiand  uod  wirfet  nit,  so  ist  er  die  groateo 
pao02  Tervalleii,  nämlich  10  U  §t  Item,  welher  aber  den 
andren  schalklich  nachlöfet  in  ain  hus  vnd  ge^en  im  frSTsn- 
lieh  geparet  mit  werten  ald  mit  werken  oder  aim  für  sin  hnie 
frJlYenlieh  lofet  mit  gewaffneter  hand  and  in  heraas  vordcrt, 
der  ist  dem  kieger  Tervallen  3  tf  and  aim  herren  awirent  all 
TiL  wXr  aber,  ob  swen  mit  einander  tugenlich  in  des  ainea 
hos  giengen  and  mit  aioandem  gütlich  redtint  and  sich  aber 
sölich  red  so  verr  haischen  ward*  das  st  aestttnd  nnfrUntlidi 
mit  einandren  lebtint,  diesöUent  darnach  besaren«  nachdem  nad 
si  einander  geschadget  händ. 

§.  lU.  item,  welher  ains  andren  yeoh  in  sinem  schaden 
Tindet^^  der  mag  daz  vech  für  sich  aemen  und  hain  triben  ald 
füren  in  sinen  stal  und  daz  also  inhaben,  nntz  das  im  sin  schad 
nach  besehung  erbern  lüten  abgetragen  wird,  doch  sol  ers 
dem,  doz  dns  vech  ist,  bi  derselben  tagzit  verkünden  ;  kumet 
er  im  aber  uf  dem  weg-  eng-cgon,  so  er  daz  vich  tril)t  oder 
fürt,  und  spricht  zü  im:  hat  dir  min  vech  schndcn  getan,  daz 
wil  ich  dir  bcszren  nachdem  und  der  schad  beselion  und  ge- 
schetzt  wird,  und  git  im  danif  ain  pfand  dez  gniioo  ist  nach 
dem  rechten,  so  sol  er  im  daz  vech  widergeben  ;  nanie  w  im« 
aber  über  sinen  willen,  ob  er  sterker  wär  dann  er,  so  ist  er 
dem  herren  vervallen  2  ß  0^  und  sol  dennoch  discm  sinen 
schaden  abtragen  nach  erbrer  lüten  erkantim^z,  so  si  daz  be- 
sehent ;  nämc  er  iras  aberuszersim  stal  lln  sinen  gunst,  wissen 
und  willen,  so  ist  er  vervallen  die  grosteu  puosz  und  sol  im 
danuocbt  sinen  schaden  ablegen  aU  vor,  §.  11.  Item,  welher 
aber  sin  vich  also  intuot,  der  sol  es  dem^  des  daz  veh  ist,  v«> 
kttnden  derselben  tagzit;  kunt  er  dann  nit  und  bringt  daz  vech 
mit  sinem  willen  von  im  nnd  laut  es  über  nacht  da  stfta,  ao 
•ol  er  enmornendz  demselben  Tech  in  ainer  ritren  ae  triiucea 
bringen  und  stain  in  ainer  aainen  fOrstellen  and  sol  es  dsiab 
lausaen  leben  als  lang  es  mag.  doch  sol  er  daa  Tersorgeo, 
daa  es  nit  gewüst  werd,  unta  er  im  yerkünd.  wUr  aber,  das 
ainer  sin  vech  nit  ledgcn  wSlt  und  es  Uesaa  abo  sterben  in 
dem  stall  der  sol  dem  sleger  sin  sohmach  und  schaden  aUe* 
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gm  nod  dam  herren  TenraHea  sin  die  grösten  pnoss ,  mun- 

Ech  10  a'. 

§.  12.  Item  oclii  60  bat  aln  bcrre,  sin  vogt  ald  sin  wai- 
bel  deo  hnsgenossen  zü  dem  i^erieht  ze  bieten  ^  ob  aln  gast 
kime  und  gericbtz  daselbz  zü  aim  begerti,  &n  3  ß  und  wer 
du  gebot  ubcrfcrt,  von  dem  mag  am  berre  oder  sin  nmptman 
sölicn  puosz  nemon.  wär  «iber,  ob  ain  stulsäsz  ge^;cn  dem 
andren  recbtz  bcgerti,  diesclljcn  sond  dann  crbrr  bli  zum  recb- 
ten  bitten,  iinü  so!  ain  bcrr  oder  ain  amman  zum  recbten  ait- 
seo  und  losen. 

§.  13.  Item,  wer  swin  bät,  der  sol  darzii  baben  ainen  bir- 
ten  oder  ainen  stal.  dem  mag  daz  ain  hcrro  f)dcr  sin  ampt- 
m«n  daz  gebieten  nn  'A  ß]  und  volher  dnz  iiherfert,  von  dem 
mag  man  die  puo.NZ  honicn,  ob  ain  beric  wil.  §  14.  Item  es 
sol  ocb  nieman  mcr  vccbs  für  den  birten  schlalien,  dann  er 
Ton  sinen  gelegnen  ^-iitern  oder  slnon  zinsf^^ütoi  n  gewinticn 
Tü»'j:.  daz  hat  ocli  üin  iierr  oder  sin  amptnian  zc  hii  tcn  an  •> 
Uüd  mag  ocb  die  pno^z  von  im  ncmcn.  oh  er  die  übcrfcrt. 

§.  15.  Item,  welbcr  ocb  ain  gelegen  guot  zü  Tniongen 
verkoft,  der  sol  aim  berren  davon  ainen  pfuntscbilling  geben, 
«Ii  tü  sieb  der  sum  geburt,  ie  von  aiaem  pfunt  ainen  achilling, 
doch  aliweg  an aina  herren  gnad  ungevitrlich. 

ÖGHiSEUKENBÜjSD. 
1495. 

§.  1.  Zeerst  so  ist  die  vogti,  gencbt^  zwing  und  penn 
und  all  herücbait,   wildpan  una  vorst  aina  berren  und  sios 

SotahoB  mit  aller  berlichait  gewaltsam!  undgerecbtikait.  §.  2.  Item 
ic  gericbt  ze  Truongen,  Promsclioven  und  Roosrüti  über  lüt 
ünd  guot  sind  ains  berren  von  Sant  Gallen  und  des  gotzbus, 
usÄgennmen  das  mah'tiz,  was  vom  leben  zum  tod  brauebt  wirt;. 
[nota,  das  raalafifz  hört  ocb  dem  gotzbus  zuo  Roszrüti|.  §.  3.  Item 
die  kelnbof  und  andre  güter  zuo  Tninngon  und  Proniscboven 
und  Roszrüti  sind  dem  gotzbus  Saat  Gallen  zinsbar^  ala  man 
das  im  ziusbuocb  tindt. 

§.4.  Item  es  sollcnt  die,  so  die  kelnbof  zun  Truongen 
ünd  Roszrüti  iemer  inhand,  zuo  ewigen  ziten  aincm  lieren  von 
Sant  Gallen  oder  siueiu  aniptman  zuo  den  jargtnicljtcn  selb- 
dritt  becosten  und  essen  und  trinken  gen  6n  irn  schaden  und 
den  pferden  ain  üertel  baber;  und  pringt  er  ain  hapch  mit  im, 
dem  äüud  si  geben  ain  hun  ,  und  nat  er  zwea  wind,  mit  im 
traben,  den  sollcnt  si  geben  ain  bu^lab. 


1)  vg\.  s.  139  anm   H  2,  oder  an? 

8)  statthalt^erei  Wjl.  die  vorlifsrHiKl»'  ( 'fmmg  wurde   zwischen  den 
pmeind^u  Truuiigeu,  Bromshofen  und  itu^ruti  uud  dem  abt  von  St.  Gal- 
waiabari.        4)  laoabrod. 
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8.  5.  Ilem,  was  freflinen  vnd  bnoszen  in  den  geriehteii 
zuo  Traongen,  l'romschoTen  und  Rossrüti  verfftUent,  gehörend 
ftU  ainem  herrcn  und  gotzhus  zuo  Sant  Qallen  zao.  §.  6.  Item 
alle  lehenschaften  der  frien  handlehcngüter  und  alle  fal  von 
den  gfotzhuBlOten,  oucli  alle  fasanachthtlner  gehörend  ainem 
herrcn  von  Sant  Gallen  und  sincm  gotzhus.  und  dieselbigBa 
Arien  lechen  liehet  ain  her  von  Sant  Gailen.  §.  7.  Item,  wer 
In  den  gerichten  zuo  Tniongen,  Promschoven  xmd  Roitsrüti 
sitzt,  der  sol  auch  den  gerichten  und  ainem  herren  oder  amen 
amptlüton  <2:ch()rsara  sin,  er  sigc  was  er  well. 

§.  S.  Item,  was  ain  amrnan  und  waibol  zun  Trnont^en, 
Promschoven  und  Roszriiti  in  j^errchteu  dasclbs  von  inis  her- 
rcn wehren  irepüt  und  wie  hoch  das  iUt) ,  ist  der,  dem  er  das 
gepiit,  ungehorsam,  so  raair  der  nmniaii  das  pot  schweren, 
überfert  er  denn  das  fiiro,  so  ma^;  der  anunen  das  aber  hochern, 
und  wie  hoch  der  amman  das  J^epiit,  wirtdas  pot  nit gehaiten, 
so  vil  ist  der  nngchursam  ainem  lierren  verfallen. 

§.  9.  Item,  und  wenn  ain  hofman  ain  hofgnot  ainem,  der 
m*t  ain  hofman  ist,  ze  köfent  git,  denselben  koiif  mag  ain  hof- 
mnii  in  sibeu  nechten,  nachdem  der  kouf  otfcn  wirt,  vcrspre- 
ciicn.  wurd  aber  solicher  kouf  in  siben  nechten,  nachdem  und 
der  offen  wirt,  nit  versprochen,  so  sol  der  bi  sincm  kouf  ph'bcn. 

§.  10.  Item,  was  die  naclipurn  ufsetzend  in  grichten  zuo 
Tmongcn,  Promschoven  und  Hoszrüti  von  pennen^  vatten,  xe 
hol^  ae  feld,  wer  das  überfert,  der  itft  ainem  harren  se  buoaa 
▼erfailen,  daran  es  dann  gepoten  wirt 

§.  11.  Item  es  hand  die  gotzhnslfit  zuo  Troongen,  Prom- 
sehoTen  nnd  Roszrffti  iron  frien  zu^weehsel  als  ander  gate- 
hnsliit,  und  wenn  ainer  vsz  dem  gricht  siechen  wil,  so  mag  er 
des  aubentjs  sin  plunder  nfladen  und  die  tiechsel  kercn  hinwertz, 
in  welche  nchsstatt  oder  richshof  er  dann  hin  aiechen  wili 
und  sol  denn  von  mengklichen  an  dem  zug  nngesumpt  sin« 
doch  ob  ainem  herren  zins,  freflinen  oder  anders,  desglichen. 
ander  Ifiten  in  gerichten  ze  Trnongen,  Promschoven  und  BoZ* 
rttti  ichtz  schuldig  wer,  das  er  das  usricht  und  abtragj  er  soT 
aber  niender  hin  ziechen,  da  er  aigen  worden  majg.  item,  weht 
aber  aineyr  zolich  schulden  nit  bezalen,  ao  ma^  am  amman  unlS, 
so  der  ammnn  nit  gegenwirtig  wer,  ain  andrer  nachpur  im 
gcpieten,  des  ersten  an  \  ff,  S-,  darnach  an  3  ff  und  aarn.ieh 
ain  10  /7  ob  ainer  die  ersten  pof  verachtet  und  nit  gehal- 
ten hctt;  und  ob  er  die  pot  nih"  iiborsecfi,  so  sol  man  zuo  im 
grifen  imd  sin  üp  ainem  herrcn  antwurten  und  das  i;not  in 
gerichten  holialten,  nnf^  er  sin  schulden  uszgericht  und  ainena 
hencn  nrnb  die  vorgeuaunten  pot  güuog  beschicht  oder  aber 
nichtz  mer  da  ist. 

§.  12.  Item,  wer  mit  dem  andern  zerwirft  und  stoszig 
wirt,  dem  /sol)  «1er  amman  oder,  ob  der  amman  nit  da  wer, 
ain  iegklicher  hofman  des  ersten  frid  gcpieten  anlOl?  und 
ob  er  sollich  pot  ubcrfcrt,  dann  so  scdlent  der  Amman  und  die 
iiachpuicn,  oder  wer  zuogegen  ist,  bi  im  aideu  gepieten  zuo 
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im  «M  gnhn  and  d«a  MBem  harren  und  tiiMii  amptMlM 
«tmnteiL  wer  aber  cao  solkhem  nit  del  end  «inen  lolidieii 
ffihonttt  half  nuMi&en,  den  mag  am  her  Ton  Bant  Gellen  atemfen« 

$.  13,  Item,  und  welicliev  daa  leidit  in  geriehlen  soo  Tni- 
«geny  Promaehoven  nnd  Boearttti  anrdfi^  er  Big  gast  eder  in- 
sisZf  dem  sei  man  aoom  rechten  helfen  und  nieminia  nia  dem 
picht  hin  füren  iauszen ;  ea  werf  dann,  ob  ein  herr  yon  Bant  Gal- 
kn  oder  sin  amptitit  zuo  aim  grifen^  daraoe  a^^Uent  die  naei^ 
pora  h&ifen  nnd  rftten  und  si  daran  nit  lamen  noeh  inen« 
§.  14.  Item  es  sol  am  gast  den  andern  in  gerichten  ze  Tru- 
oogeo,  Promschoven  und  RoszrUti  nit  heften.  §.  15.  Item,  ob 
sich  wer,  daa  kainer  nszcr  den  hoflütcn  oder  die,  so  in  den 
g'eriditen  zc  TninncTri,  IVomsehrweii  und  Roszrtit?  n^^esessen 
weriiit,  uf  frorabde  gericiit  goiadt  und  for^euonicn  werdint, 
so  hol  aiii  !iorr  von  8ant  (fallen  inen  sins  pot/hns  ti  ihat  liehen, 
wenn  ainer  die  vertrost  wider  zuo  autwuiten,  sich  damit  zuo 
kiieciien.  §.  16.  Item  man  soll  alle  jar  drii  jargcricht,  zwai 
im  maien  niid  aiiis  ira  herpst  oder  aber  /wai  im  htrpbt  und 
aina  im  maien,  haben  ^md  solich  offnung  erofl'nen  und  verlesen 
lAQszen,  und  sol  der  amman  iegküchem  darzuo  ze  komen  ge- 
pieteii  aiii  3  ß  9. 

§.  17.  Itoin  alii  her  von  8ant  (Tallen  oder  siner  guadeii 
aoiptlüt  gchlackcii  iaen  dri^  erbenmaa  (cibcr  maiiV)  t'iir,  Ußzer 
denen  sollen  si  aiuen  ammau  wellen  und  nemcn;  dersclb  amman 
mft  mitsampt  aina  horren  amptman  aim  richter  ond  denn 
t^r  aim,  bisa  das  dieawoif  nehter  erwaltwerdent  §.  18.  Item 
datielbig  anunan  nnd  die  lichter  aokweiend  einen  colicheii  aid, 
aaodem  arezieht  atio  kemen^  wenn  inen  danmo  Teritnndt  wnrt, 
nd  aUda  ano  richten  vmb  dai^  ae  fUr  ci  hraneht  wirt^  dem 
tfinen  ala  dem  riehen  (and  dem  riehen)  als  dem  armeui  we* 
der  nmb  miet  noch  nmb  ffi^nh,  weder  nmb  «Iber  nech  nmb 
ptlA,  weder  Ton  fnmta^aft  wegen,  tonder  umb  dee  plocaen 
rechten  willen,  alle«  getrawüch  nnd  ungerarlioh,  naagenomen 
ßinprechen  recht. 

§.  19.  Item  ano  winterait^  so  dann  winterbui  ist,  so  iol 
mengklich  den  andern  nber  soiich  ban  usz  den  holaem  nnd 
felden  holz  füren  lanazen  dn  hindernisz.  doch  6a  schaden,  0 

§.  20.  Item  ea  mag  mengUich  nie  urtailn,  die  in  den 
.Berichten  geaprochen  werdent,  ob  im  die  nit  gefielent,  für  einen 
hen-en  von  Bant  Gallen  ziechcn  und  apellieren.  ') 

§.  21.*)  Item  80  .soUont  der  amman  uiid  die  richter  über 
fihein  loc!»f'nL''nnt  t-icfitcn.  !ind  sol  mnn  alle  i'iivn  lehen,  so  da 
verkoui't  wcrdcut;  es  siiA'euL  geleiroa  i;iitev  oder  zlns  darab, 
fertigen  vor  aiaem  leheuherrcn;  sind  ea  aber  agengUter,  die 


1)  hier  folgen  mit  geriagen  ▼arlnderuDgen  die  g§.  83—04  to  iwei- 

Gebhards'vvili  r  ofnang'. 

2>  Wer  f.il'^ren  dio  §§.  55  —  59  derselben  öfoung. 
3)  vgl  öämng  von  Gebhardtwl  II  §,  60. 

Bd.  V,  W 
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mit  frig  lehcngüter  sind,  die  sollent  vor  ainem  amma  und  ge- 
rieht  ^overtiget  werden  und  sunst  flie  köf  uncreftig  haigzen 
und  sin.  §.  22.  Item  dun  pfundsclilllijig",  was  zuo  Truügea 
und  Promschoven  liintur  koutt  und  vcrkouit  wurd^  da  sol  aim 
herrea  und  gotzLus  Sant  GaUoa  ire  recht,  wie  von  alter  ku' 
koroen  ist,  vorbehalten  sin. 

§.  23.  Item  ob  es  sich  dhains  wegs  raachot,  begeb  und 
notturttig  wurd,  so  mag  ain  her  und  apt  £U0  Sant  Gallen  der 
gericht  zuo  Trungen,  Promschoven  und  Roszrut  mit  lutea 
uszer  andern  gotzhushovcn  ainen  zusatz  tbuon. 

§.  24.  Item  die  tafri  in  den  berichten  zuo  Trunken,  Prom- 
schoven uiid  Roszrüti  uberal  ist  des  gotüliUü  zuu  Sant  Galleu, 
und  git  man  von  iedein  som  win  vier  pfening,  und  äoI  niemant 
schenken^  denn  der  ain  ganz  jar  schenken  wiL 

§.  25.  Item  ain  her  von  Sant  Gallea  oder  ain  amptlttt 
mugent  verpieten  ail  undnüioh  seliinir  und  beMhalkung,  und 
iffir  das  Qberfert,  der  iat  TerfeUen  das,  daran  es  denn  ▼erpotea 
wifi,  §«  26.  Item  ain  her  von  Saat  Gallon  oder  sin  amplüt 
mugent  onck  yerpteton  apilen  und  karten,  und  wer  das  fiW 
ferty  der  iat  ▼er&Uen  daa.  daran  es  dann  verpoten  wirt 

§.  27.  Item,  ob  es  sich  begeh,  das  notturftig  wurd,  es  irer  fiber 
kiiffB  oder  läng  sit,  das  etwas  in  diaer  olhnng  zuo  meren  ald  sao 
mindern  wer^  oder  die  geriokt  nnd^  vogti  ze  Trungen,  Proae 
schoven  und  Bosarüli  etwas  gereehtikait  het  das  hieria  nit  ge- 
sohriben  wer,  das  mag  ain  her  von  Sant  Gallen  mit  den  nach« 
pum  wol  darin  setzen  und  machen. 

§.  28.  Item^  und  ob  ain  her  des  obgeaanten  golshns  Saat 
GaUwa  hinfUr  iemer  ain  hofigeneht  von  den  obgenanlen  dn 
orim  lind  enden  harin  in  siner  gnaden  hof  gen  wil,  oder  sn 
geschworn  gericht  da  uszen  an  den  benanten  dri  orten  und 
enden  Trungen,  Promschoven  und  Roszrnti  bcduchte  komlicher 
und  tuogkliclier  sin  ufzcrichten;  zc  hnheii  iirul  zc  niaclien,  das 
mag  ain  her  wnl  luon  und  des  allweg"  gewair  Jiaben  onveriiln- 
deit  alleinuTia klichs.  und  weders  da  besciiiclit  und  von  im 
anK<  setUen  und  gemacht  wirt,  so  sollent  wir  benanten  von 
Trungen,  PromscStovea  und  Eossniti  darin  gehorsam  and 
willig  ain. 

BEBNHABDZELL.«) 

1393. 

In  got|es  nan^en  amen,  es  ist  ze  wissen,  wenne  ain 
kUoh}MNir  se  BemadmeUe  an  sitzet,  das.  danne-  bisaher  reht,  sitt 
und  gewonüch  gewesen  ist,  das  danne  alle»  die  denn  in  den 


1)  vgi.  OebhardiWil  II  §.  61. 

2)  zwischen  St.  Gallaa  und  IMho^Ol  aas  csnani 

gaaM&iblati  im  ttiftsardiiT,  woaalbtt  tioh  sach  m  dmolrffispiflpr  befiadit. 
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hßf  gen  Bemaeelle  geli((rent,  tlkt  denselben  kilchherren  gan 
MDt  gien  Bernacella  oder  gen  8t.  Hangen^  ^)  dieteiben  hof- 
junger  sient  in  demselben  kiiehspel  ae  Bemaeelle  geseaeen  oder 
mii.  und  sol  ooh  danne  bi  demselben  kilohherren  tin  Togt 
I»  Bemteelle  oder  sin  amptm&n  sitaen,  und  aont  d*  dieaelbM 
BoQünger  alle,  die  in  den  nof  gen  Bemaeelle  gehllrenty  Tor  in 
fweren  gelert  atd  soo  den  hailigen  mit  ufgebabenen  vingemi 
demselben  iro  TOgt  und  öch  dem  kilchherren  irO  rohi  daaelbe 
se  ligefl  und  derselben  kilchen  irll  reht  se  haben  In  alle  gCK 
▼Irde.  und  eont  öch  dieeeiben  hofjOnger  dieselben  reht  vof 
irem  vogt  und  kilchherren  offnen,  ala  dik  es  notdürftig 
danket,  in  gevSrde. 

§.  1.  Item  des  ersten,  so  ist  derselben  kilchen  reht  ze  ßer- 
QAcelle,  weihe  ze  St  Mangen  kilchherr  oder  liltpriester  ist, 
das  derseib  kilchherr  oder  lütpriester  in  der  obgenanten  kil- 
chen ze  Bernacelle  fc  an  dem  andern  sunnentag  messe  singen 
('der  lesen  soiit,  nkl   ain   arider  erbor  priester  an  sincr  statt 
Tind  von  sinen  wegen,  und  snl  öch  dersplb  Jütpriester  /.v  den 
drin  hochziten,  wihennäht,  nstr^in  und  ze  phin«}'sfen,  ze  iVkliclicin 
hochzit  hesnuder,  zwen  tag  in  dieselben  kilciieii  gen  Bernaccllo 
mit  8chu«»!<Tn  koman  inid  da  «lanne  messe  smcren  oder  lesen, 
wedres  er  wil.  item  dersell*  kilchlierre  oder  lütpriester  aont  öch 
ze  den  vier  hochziten  unser  fröwen,  zo  ieklicheni  dci  selben  hcKih- 
zit  besunder,  gen  Bernacelle  mit  schiiolern  kunien  und  da  aber 
niesse  singen  oder  lesen,  item  und  an  aller  selan  tag  sol  der- 
seib lütpriester  ze  Bernacelle  ain  selmesz  allen  selan  zc  tmst 
sprechen.        2.   Item  es   sol  öch  derseib  kilchherr  odoi  lüt- 
priester ze  Öt.  Mangen  cweklich  alle   naht  aia  nahtlieht  gen 
bsmacclle  in  die  kilchen  geben  und  zünden,  ansers  herren 
{nalichamen,  der  alweg  in  derselben  kilchen  ze  gegenwfttti 
ot,  se  lob  nnd  den  selan  se  trost ;  won  es  «In  rehtfl  lUtkilcb 
iit  und  die  vorbenempt  St.  Maagcnkileh  nnder  die  kilohen  se 
Bernacelle  gehört  nnd  ir  tohter  ist.  und  ist  dis  also  von  alter 
muher  alweg  reht  und  gewonlich  gewesen.   §.  3.   Item  es 
vA  ödi  derseib  kilchherr  oder  lütpriester  mit  schuolern  ie  vf 
uüt  Msrtis  tag  und  se  der  kilwi  daselbs  gen  Bernacelle  komen 
and  da  messe  haben. 

§.  4.  Ttem  es  sol  Öch  derseib  kilchherr  allU  die  gelegnen 
gfteter,  die  in  den  hof  gen  Bernacelle  geh5rent,  lihen  An  alle 
widerred,  wenn  man  ez  an  in  vordrot  und  als  dik  es  se  schul- 
den kummt.  und  sol  im  die  emphahent  hant  nüt  me  ze  erschatz 
gebunden  sin  ze  g^ben  danne  ain  huon.  wSr  aber,  das  er  es 
aann  nfit  lihen  wölt,  so  sol  es  der  oder  die  doch  haben  nnd 
nieszen,  xmd  sont  öch  danne  damit  dia  reht  nüt  gcswecluot 
i'm,  man  sol  öch  die  lehensclmft  alweg  vordren  inrent  sibeo 
Q^ten  nach  köfc  Än  alle  gevärde. 


1^  eine  iet^t  der  sUdt  St  Gallen  eio verleibte  kirohe,  früher  tUiaie 
von  Bcmüardxell. 


Digitiiicü  by  Google 


140  8T.  GALLEN.  STlFTSLAJSfDE. 

§,  5.  Item  68  8ol  öch  dertelb  küchherr  umb  die  gelagM 
gOeter.  nhtca,  und  sol  aln  vogt  ze  Bemacelle  oder  sin  amman 
nebent  im  sitzen,  und  wenno  es  früfllncn  anrürt,  so  sol  dcrselb 
kilcblierr  den  richtstab  dem  vogt  oder  sinom  «joamau  ufgebea 
und  sol  darnmb  nüt  rillten. 

G.    itcin  C9  ist  öcli  vun  altri'   t^owoiilich  gewesen,  das 
aiu  vogt  daöeibs  ze  Bemacelle  ailü  siaü  reht  des  ersten  voran 
nemen  sol,  und  wenne  tlann  dcrselb  vogt  siner  reht  gcwert 
wirt,  8y  öoi  dann  der  kilchherr  sinü  reht  darnach  nemen.  §.7. 
Item  es  ist  öch  desselben  kilchlxerren  reht,  wenne  daz  wär, 
daz  ain  huswirt,  der  in  denselben  hof  ze  Bemacelle  gehurt, 
vfn  der  gesessen  ist,  abstirbet,  das  danne  derselb  kikliherr  ic 
veu  dem  ejtstcn  das  best  lebent  höpt,  das  er  gelassen  hat,  ze 
vallc  nemen  sol,  ob  es  da  iöt.   §.  8.  Item  es  ist  öch  desselbec 
kilcliiicrrca  reht,  wenno  ain  ha^stolz,  der  in  den  hof  gen  Ber- 
nacellc  gehört,  wa  der  ^csCösen  ist,  abstirbet  uud  der  nüt  aifl 
hofstat  in  dem  hof  ze  JBernacelle  hat,  das  den  der  kilchher 
ganiliGh  erben  aol  vor  allermäuglichem.   §.  9.   Item  es  ist 
(Sieh  deeeelben  kilehherren  imd  der  hofjünger  reht,  des  denelb 
kilehherre  wisethaber  von  in  nemen  boI,  wie  «wach  der  ^  iit» 
doch  if$  derselb  haber  als  wol  berait  sin  sol,  der  in  nf  aloeii 
berwerinen  mantel  schüttet,  ist  danne,  das  dehain  helw  an  dem 
msintol  gehanget,  sp  sol  in  der  kilchherr  nttt  nemen,  ob  er  yrH 
|.  10.  .  Item  es  ist  öch  desselben  kilchherren  und  der  bof- 
jüngcr  reht,  das  decselb  kilchheirr  wisatkemen  von  in  nemm 
sol)  des  allerbesten  so  sü  danne  gehaben  mugent,  4n  alle  eer 
Tibrde,  doch  also,  das  derselb  kern  als  wol  berait  sin  sol,  der 
in  uf  einen  berwerinen  mantel  schüttet,  ist  danne,  das  dehain 
tnrd  en  dem  mantel  gekjiebot,  so  sol  in  der  küchherce  nüt  se* 
mein>  ob  er  wil. 

Item  hiebi  ze^egen  waren  etc.  hoc  ooribtom  est  a.  d. 
in  die  Viti  et  Modesti. 

« 

ROTMONTBN. 

.  '    *  im 

WirCuon  von  gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gal- 
len, daz  äne  alles  mittel  zuogchört  dem  stuol  ze  Rom,  s.  Bcne 
dictcn  Ordens,  in  Costenzer  bistum  gelegen,  verjehcnt  mit 
urkünd  diz  brievcs,  daz  lür  uns  kament  der  ^aiöllidi  licrr  Uc» 
Nicolaus  von  üotzingen,  custer  und  portner  unsers  ieiz  ge- 
^annt^n  ^otahu^  ze  Saut  Gallen,  ze  ainem  tail,  und  'Caonrst 
▼on  AinwtUe;,  maaer  des  portenampte«  uf  dem  H^ximonten  nnd 
l^dorswa,.  ze  dem  andern  tail;  und  offnotpn  d%  wie  m  ierrig, 
atSssig  und  misihelli^  wIrint  umb  die  xehton^,  die  an^  poxiptf 
und  am  maier  auogdhortin,  und  baten  uns  flisikUch,  das  wff 
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oßaoüü  tmd  oSmen  wdltiot  die  r^t,  dto  dmelb  portenampt 
iMtte,  oad  als  wir  Of  inncgehebt  und  swaiasi'g  jar  genossen 
kttent,  mm  si  hnd  teil  wol  benUgea  wOlt  nnd  dabi  beliben 
wakeft^  was  wir  offnottat  und  daromb  aactiat.  habent  wnr  it 
Udar  bete  eriiOrt  imd  habent  tfah  dieaelben  reht  Tor  den  HttbUj 
die  Ja  da»  ]M>rtoiiampt  gehdrent,  gectfno^  die-  och  dera^ben 
febfeo,  als  wira  ofiboton^  uns  gibtig  warent  und  gcdiOllig  wwr» 
dßot,  ab  rem  daa  ai  daramb  woltont  aioen  gelerteo  ald  awe- 
nm,  wer  es  niit  enbern  wöit,  daa  wira  Ton  dea  portenamptei 
meaaead  ain  maier  t-oa  des  maieramptes  wegen  aW  genoaaen 
oaa  inaegebebt  bettent,  als  bienaob  geaobriben  atal. 

§.  1.  Des  erBten,  es  aol  aIn  j^ortner  ribtea^  und  sol  ain 
niier  bt  im  aitsen  oder  amerTon  sinen  wegen;  wir  aber,  das 
tfn  maier  oder  einer  vcm  sineir  wegen  bi  im  nUt  sKsze^  darui&b 
sol  ain  portner  dester  minder  nUt  M  rihten  und  sol  für  sich  na^ 
nhten  allermongklichem.   und   waz  da   ß^velt  von  geiihten^ 
des  sont  zwen  tail  aincs   portners  sin  urifl    drr  dridtafl  n\nn 
maicrs.    §.  2.   Item»  wcnno  ain  portner  riht.  wor  denn  klcgt 
omb  ain  fräfli    die  das  bluot  antritt,  oder  ainen  nahtscliäch 
der  ainen  nützojj:,  sol  der  portner  nrtall   fragen  und   sol  mit 
iirtail  den  stal»  uszer  der  nand  ^ehen  dem  maier  oder  dem, 
der  von  sinen  wep:en  da  sitzet,  der  sol  denn  rihten  über  daz 
blnot,  naiitschäch  und  den  nÖtzo^^^.    und   waz   da  gerelt,  dos 
>rind  ainem  portner  zwen  tail  werden  und  ainem  maier  der 
dridtail;  und  lät  ain  portner  sin  zwen  tail  varn,  so  ist  derdrid- 
Uil  ains  maiers  öcli  ab,  und  sol  im  daininh  nieman  bitten,  daz 
er  im  varn  läsz.  und  wenne  diz  klag  voli^at,  so  sol  ain  maier 
oder  der,  der  von  sinen  wegen   da  sitzt,  mit  urtail  den  btab 
«bar  wider  ainem  portner  geben  in  sin  band  oder  ainem  der 
van  imea  wegen  da  sitzet,  und  aber  rihten  als  ▼omea  iat' 
§.  ^  Item^  als  dik  ain  portner  ribt,  so  aol  ain  tnaier  ^der  der^ 
yoB.  «aea  wegen  da  aitaet,  bi  ainem  porteer  enbissen. 
$b  4  Item  es  sol  deh  ain  portner  aelsea  and  entaetaen 
iban  ▼oraler  nf  dem  Rodmoaten.  nad  bat  ain  portner  noob 
aa  rerster  amb  den  ecaehatee  mit  ainem  maier  nttt  ae  aoliaf« 
feat  und  aol  ain  voratar  den  Rodmonten  Teraorgea,  als  er 
weile,  daa  er  Ton  ainem  portner  nttt  gestraft  werdT  9«  5.  Bs 
lol  öch  ain  vorster  von  ams  portaers  wegen  gebieten  an  das 
guiht  nad  aol  deh  gebieten  bege  and  sfin  zo  machen  and  aäaem 
portner  win  so  fdirent  den  porten  ze  henden.  and  was  da 
Q  dem  portenampt  ae  gebieten  ia^  das  aol  atn  Torater  taon 
Toa  aines  portnera  wegen. 

§.  6.  item  es  sol  öeb  ain  maier  allü  dU  güeter,  dfl  in  daz 
maicrampt  gehörent,  versorgen,  daz  si  nit  wüst  ligent,  und  sol 
besetzen  mit  des  gotzhuses  liitcn,  die  daruf  aeszhnft  si^!:ent 
:jnd  ainf^m  |inrtnpr  diensthaft  siL^onl:,   und  Hiz   er  -NülkMi  imd 
Erbschaft  warten t  si  zun  im  nach  töd.  war  aber,  daz  kairi  i^Hot 

lag,  Yon  demseibon  guot  aoi .  auxem  pojctüor  nüta  abgan^ 
1)  nichtt  desto  weaigar.  ' 
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won  dm  der  maiwr  dem  portner  ^nslitb 

olttae  8ol  Qsrikieni  die  Ton  demselban  guot  f  Sud  gand. 

9«  7.  Item  68  sei  Mk  min  portner  hols  howeii  in  den 
Bodmoaten.  als  vi!  er  dea  In  lin  hoe  bedarf  oder  sno  dea 
afotahiia  beaarf,  und  hat  mit  ainem  maier  danimb  niit  se  adia^ 
Fent.  §.  8.  Item  so  boI  denelb  maier  ia  dem  Rodmonten 
kein  kole  bowen  &n  des  portners  «rlob  nnd  goaati.  §»  9.  Itea 
ea  mugeat  öch  die  lüt^  die  nf  dea  porteramptea  gttetern  aitieBt 
in  dem  Rodmonten  bola  bowen  ze  broimeiiy  ze  zimbren  vm 
86  stineot;  und  maff  le  den  drin  bocbziten  iekiioker  swai  fuo- 
der  boU  howen  nnd  mag  die  in  die  atati  fllren  und  Terköfao 
nnd  sinem  vebe  salz  darum b  köfen» 

Und  dammb,  daz  dis  alles  war,  stSt  und  unlogenhaft  belib 
nö  und  hicnach,  so  liand  wir  unser  insigel  offenlich  gehenkt 
an  disen  brief^  der  e^eben  ist  ze  Sant  Gallen  an  s.  Barnabas 
tng,  do  man  zalt  von  gottea  gebttrt  dniaebenhundert  jar  and 
drü  und  abtzig  jar. 

STEIN  ACH. 
1462. 

Es  so!  mengklichcDi  zu  wissen  sin,  das  «icb  die  fursich- 
tigen,  crsamen  und  wisen  burgermaister  und  rÄte  zu  Sant 
Gallen  von  des  genchts  wegen  ze  Staiuacli,  das  der  ob^ 
mclten  von  6aiit  Gallen  ist,  und  der  ersam  ßaltaaar  Rucheii- 
acker,  der  zit  vogt  ze  Stainach,  mit  der  u:anzen  gemainde  zuo 
Ober-  und  Undcrstainach  f::,nmöt,  ^^is^eIl  und  wilica  diser  nach- 
geschribnen  stucken  gutiicli  nnd  ti  uatiich  mit  ainander  vcrain- 
bart  habent  und  wöllent  och,  das  es  ietz  und  hicnach  dabi  belibe 
nnd  dem  getruwlicb  nacbkomen  sölle  werden,  item  dem  iat 
also : 

§.  1.  Dea  ersten,  wenn  das  ist^  das  die  sk  kompt,  dai 
man  die  TaMen  veraecnen  nnd  maeben  aoli  wer  dann  die  vattea 
86  reebler  ait  nit  maeht  noch  maehen  wU^  koinpt  daa  nma  oder 
unaem  naehkomen  oder  nnaem  amptlttten  ne  Stainadi  wm  kiag^ 
ao  hat  man  einem  au  gebieten  an  3  ^>  die  yatten  in  aekt 
tagen  zuo  machen;  wir  aber  aaoh,  daa  der  oder  die  dem  $ko 
att  naohTolgtind  und  dem  gnuog  tatind,  koropt  daa  fiirbasser 
an  klag^  so  sol  man  deuselben  nmb  die  ^  ß  ^  pfenden  nnd 
Ilirbasaer  bieten  an  5  ^  ^  aber  die  vatton  In  acht  tagen  la 
machen,  und  ailediewile  ainer  oder  aine  sumig  ist  und  den 
geboten  nit  gnnog  tuot,  als  dick  liand  die  Ton  Sant  Gnüen  md 
ein  TOgte  ae  Stainach  nnd  ir  amptiüte  von  ir  wegen  sno  ge- 
bieten und  ze  pfenden  umb  die  buoszen,  untz  das  die  vatten 
gemacht  werdcnt,  6n  all  geverd.  §.  2.  Och  sol  mengklichcm 
zu  wiesen  sin,  dns  niemand  dasclb-^  sol  nnvachen  schniden, 
dann  mit  der  arulroii  /.e  8tainach   willen  und  wissen,  es  wäre 

denn  aaoh^  daa  atnar  im .  aeiba  ungeverünh  ne  eaaen  aobnidon 
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v0l^  ils  er  dannzemal  bedörfte.    und  sol  man  ietlichs  jart 

insunders  vier  von  den  nachpuren  orkiesen,  die  das  körn  be- 
«f'chint,  wenn  es  nnfdtirftiV  zr  schniden:  wea  sich  dann  die 
Tier  oder  der  mcrtail  uoder  in  ericennent,  das  man  das  kern 
schnidcn  solle  oder  nit,  dom  send  si  alle  also  nachfolgen; 
wer  aber  das  also  übcisäch,  der  ist  ze  hnosz  verfallen  3  ß  d", 
und  mncr  man  im  dann  fürbasser  izt  hiotc  u  an  3  ß  0",  das  er 
nfbör  schnidcn  bisz  an  die  ait,  da.s  man  geraainlieh  schnidc. 
§.  3.  Es  6ol  och  nieman  dehain  iingetaniren  vich  in  die  zeigen 
Uisen^  vor  und  e  das  körn  halb  abgojjciiiiitien  wiid.  und  wer 
och  denn  uuuclangen  vich  in  die  zeigen  tribet,  vor  und  e  daö 
körn  abkompt,  der  sol  sin  vich  behirten  und  veibu!  Lren,  da» 
es  Qieman  an  sinem  kora  schaden  tiie,  an  die  vorcojiariten 
puoi2.  und  wenn  rnjin  das  kern  infUrt,  so  sol  man  die  rusz 

noen  und  die  ochsen  gewettet  lassen  ^an,  bisz  ainer  geladet; 
das  man  das  also  versorge,  das  st  niemant  sohaden  tilgtnt| 
an  dieselben  paoes.  ^  ufid  dertelb,  m  die  gttter  midi  Tatten  vor 
dem  Icora  usstnot^  diewti  aum  eebuideti  dmelb  ecd  die  giiter 
und  Idcher,  die  er  nsstAn  hwit,  dee  ebeata  wider  motiio;  irel* 
dker  die  nit  Vit,  ward  denn  derdorch  ieman  ceechidigety  dnr 
vi  die  Torgen*nten  pnoss  Terfkllen  und  sol  aaran  dem,  dem 
der  ediad  nlto  dedareh  beediieht,  dnen  sohaden  oeh  aoJegea 
naeh  der  nach  puren  erkantuuaa  ön  all  gevänL  §•  4«  Item, 
welche  zeig  dann  in  brach  ligen  eol,  da  eol  nieman  dminaemai 
dieselben  aelgen,  die  also  in  brach  ügent,  nit  mar  inmachea 
weh  inlegea»  denn  er  bedarf  an  ainer  bitzi  ^)  ungeverlicliL  ei 
irtre  dann,  das  ee  eielk  ttngeTerlich  bt  ainer  baiben  jneinayt 
ind  ait  darob  angepnrte  an  dem  inzünen,  dea  mag  ainer  wol 
tQon.  wer  abarmer  iofienge^dann  ala  daTor  alAt,  der  ist  darumb 
▼erfailen  ze  bnoez  S  ß  &,  und  sol  man  arnem  gebieten  furbasz 
m  3  ß  das  uszzelcgen,  als  dick  und  vil  untz  das  dem  gnuog 
beschicht,  6n  all  geverd.  §.  .'>.  Item  es  sol  oeh  iedorman  >ine 
sehwin  vprsorgon  nach  dem  avc  Maria  bisz  an  den  morgen, 
and  welche  das  nit  tuond  ,  und  der  od^  i"  dcasclbcn  schwin 
schaden  dazwischent  fätint.  d,i^  ist  von  iedem  schwin  verfallen 
huo^z  r>  lind  dem,  so  der  schad  beschechcu  ist,  sinen 
schaden  beszren  und  ablegen  nf^ch  der  richtcr  erkahtnusz  6n 
lU  pcverd.  §.  6.**  [Item  es  snl  och  nieni.m  kaio  aigncn  hirtcn 
hiQ,  Minder  sich  menglich  des  gemainen  hirten,  den  man  jer* 
lieh  nimpt,  bcnügen  lassen.] 

7  Item,  wer  den  andern  raishandelt  mit  fi iüicn  wurtcu 
'i'd  hriiszet  liegen  oder  beschalket,  der  Ist  daiumb  ze  buosz 
verfalieu  18  ß  ^,  ob  das  clagt  wird,'  und  dem  cicger  3  ß  0-, 
■ni  von  den  18  ^  ^  sol  den  richtcm  9  ß  &  werden.  §.  8*  Itom^ 
Vitdier  ain  messer  über  den  andern  zneket,  ddr  iet  damifeib 
le  booen  T«rUlea  BO  ^  und  wetcker  d«Bi  andern  idnmeMr 
delit  sneken,  der  eol  ee  dem  amman  angeben  bi  dem  aid^ 
und  eol  denn  der  amman  danunb  bi  .dem  aid  richten,  ee  werd 
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degt  oder  nil  doch  Bol  ietwedemi  sine  rtdit  behalten  81% 
ob  entwecber  tul  ain  buosz  uf  den  andern  stosaen  imig«  §.  9.  Item, 
wer  den  andern  wnndet,  der  ist  darumb  ze  buosB  YerfidUa 
3  flf  es  werd  clegt  oder  nity  und  aol  der  ainman  danuib 
richten  bi  dem  ald.  nnd  von  des  schmerzen  und  Bdiaden  we- 
gen, dammb  aöUent  si  ano  baidersit  uf  ainen  getnatnOB  mit 
glichem  zuosa tz  zu  minn  und  recht  komen,  als  man  des 
oant  Gallen  och  pfl igt.  §,  10.  Item,  welcher  ain  nachtscliauch 
oder  haimsiiooh  tuot,  deristdarnmb  ze  buosz  verfallen  5  ff  ^% 
es  werd  clcg't  oder  jiit;  es  möcht  och  also  fräfelieli  zuog"au,  dai 
die  richter  gewalt  haben  sollen  den  türo  und  höcher  zuo  bü- 
szen  nach  ir  erkantnusz.  §.  11.  Item,  wSr  och,  das  si  ainen 
Obeltätinprcn  man  viengent  in  dem  gericht  ze  Stainach,  den 
sond  .si  ainem  burgermaister  und  r&t  zu  Sa;it  Gallen  autwurtcn. 
§.  12.  Item,  was  buoszen  vallent  von  dem  erericht^  die  .sich 
gepürent,  10  /?  ^  und  darunder,  die  soiid  dem  amman  und 
ricntcrn  gemainlich  zuoffehören.  und  was  1  U  i>  und  darun- 
der untz  an  10  /t?  ^  antrifft,  sol  den  richtern  halb  zuogeiiüriii 
und  aiaeni  rat  und  vogte  der  ander  halbtail.  und  was  oh  1  ti  ^ 
ist,  sol  ainem  rat  und  vogt  gar  zuogehüren.  §.  13.  itcni,  wei- 
cher frid  bricht  mit  werchen,  der  sol  darumb  ze  buosz  Tcrfal- 
len  sin  24  ^^  ^,  und  welcher  frid  bricht  mit  worten,  der  «ol 
darumb  ze  buosz  verfallen  ein  12  flT  ^.  dies  geeeUt  eol  loCeft 
über  «inen  gast ;  doch  wenn  ain  gast  mit  ainem  aerwur&y  ae 
eol  der  gast  danao  gehalten  werden,  daa  er  mit  aiaor  Mw 
lobe  und  Terheisse  fnd  aa  halten  und  die  bnoasen  bh  verlröBt» 
in  dem  gerieht.  §•  14«  Item,  ob  ook  ain  zerwnrinuaz  in.  de« 
gerichto  ze  Steinaeh  besehSch,  wenn  denn  den  rechten  etchm 
frid  geboten  wird^  so  sond  dann  alle  ir  fründ  von  beiden  taüea 
frid  halten,  se  gbcher  wia  ala  ob  inen  allen  frid  geboten  wie 
nnd  welcher  den  frid  darüber  nit  hieito  und  den  brüche,  der 
eol  dammb  gestraft  werden,  als  vor  TOn  dem  fridbrechen  ge- 
schriben  stät.  §.  15*  Item,  und  welcher  uberwiat  wird,  der 
iet  dammb  so  buosz  Ter£Blien  1  §.  16.  Item,  und  weaft 

einer  «eh  vermist  ainen  ze  uberwisen,  und  daa  nit  taon  magi 
der  ist  och  1     ^  ae  buosz  verfaUen. 

§.  17.  Item  also  söUent  die  von  Stainach  das  gericht  hal- 
ten, als  hernach  geschriben  stat  und  gelUtrot  ist.  das  ist  also, 
das  si  ifien  selhs  under  ainandcni  gericht  haben  sollen,  ie  zc 
vierzechcn  taircn  ainest,  uf  mentni::,  tmd  wem  denn  under  oiigea 
[ze  hiTs  und  ze  hnf]  fiirpreboteii  Mird  von  ainem  amman  oder 
von  alneni  dem  der  amman  gewalt  git,  der  oder  die  sond  bi 
dem  eraten  gcpot  für  gericht  komen  und  dem  gerech  werden, 
von  des  wegen  ainem  dann  gepoten  wird,  und  wievil  ainer 
oder  aino  gichtig  wird,  da  sol  man  aines  bannen  umb  recht 
gekaohaldon,  in  vierzechen  tagen  uszrichtung  ze  tuond  \  umb 


1)  ftisftlz  von     derer  hand. 
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kü,  isb  sns  «nd  «inb  yerlichen  gelt  aol  man  ainei  bannen, 
ia  drin  tagen  ainam  uaaricbtung  se  tuond, dem  amman  viBß  ^ 
QDd  dem  dcger  ooh  an  3  ^.  [wann  aber  einer  darnach  kttm 
•od  bi  ainem  aid  sagen  moeht,  das  er  nit  ainbaüntch  gcweien, 

im  ae  bna  und  bof  geboten  wer,  oder  daa  in  ehafti  gesampt 
hM,  daea  er  nit  fiir  goricht  komen  mocht,  der  sölt  dea  so  vi! 
g«aie»aen,  da»  er  sioi&  noch  Terantwnrten  möcht.|  ^) 

§.  IS,  Item  aincin  gaat  sol  man  all  tag  richten,  6n  vf 
iiMhsitlich  tttg  vnd  ^bannen  Tirtag.  und  sol  man  ainem  oder 
mer,  die  in  daa  gericht  g^idrent,  von  ainem  «rast  einmal  fUr« 
fobieten,  and  daa  sol  ainem  linder  engen  besciiechen,  und  aol 
UD  bi  dem  ersten  bot  fUrgan.  nnd  wil  sich  eines  von  einem 
gast  lassen  bannen,  so  sol  man  eines  bannen,  dem  ^psst  nsarieh* 
taa|^  ze  tuond  hiit  oder  morn,  das  er  dcnnocht  smen  tagwan 
farittea  oder  gan  mug^  och  dem  amman  An  3     und  dem  clo- 

an  3  ^,  das  ist  von  ainem  mittag:  zu  dem  andern  der 
baim.  wär  aber  sach,  das  aiiics  niticn  <;ast  nit  also  nszricfjtc 
und  den  ban  Hos/,  uszgaü,  knmpt  dann  der  gast  zu  dem  am- 
man init!  vordret,  das  man  im  pfand  j2^cT)e,  so  öol  im  der  am- 
man  oder  sin  waibei  von  dem,  der  aUo  erclegt  ist,  pfand  ge- 
ben, das  so  vii  gelts  wol  wert  ist.  Jiott  ainer  nit  varentz,  so 
sol  er  ^^ciegen  pfand  i^oben  für  varende,  die  mnc:  der  gast  vor 
dem  gericht  vertSdingcn  und  vierzcchpn  taj^  in  dem  j^ericht 
ligeu  lassen,  nachdem  und  das  ainem  von  ainem  ammaii  oder 
sinem  waibei  verkündet  wird,  ut' des  ptand«  schmi m.  und  wenn 
die  Tierzeclicn  tag  uszkoment  und  vergangen  aind,  so  sol  man 
68  danne  di  i  rüfeu  uiid  an  dem  dritten  tag  ut"  mittag  gar  nsz- 
riefeii  ungeverlich.  und  was  mer  gelöst  wiid^  ul)er  das  der 
iciiuldncr  und  der  amman  werdent  bezalt,  das  übrig  sol  man 
eiaem  ieden  geben,  des  das  pfand  gewesen  ist.  so  ist  der 
rUou  von  icdem  pfand  pfening  vier jpfening  und  damaeh  nack 
«Diil,  ob  es  darunder  wftr.  §.  19.  Item,  wSre  ooh,  daa  aInes 
nit  m  gericht  kSme,  als  im  das  gebot  beschechen^  als  recht 
iii  nnd  davor  atAt,  es  sie  ai  «nder  einander  oder  Ton  ainem 
gast,  so  haisset  nnd  Ist  einer  oder  eine  widerhdr  und  dem 
mieht  ungehorsam;  und  alsbald  eins  widerhttr  wird,  was  denn 
dar  deser  Tor  gericht  bi  sinem  aid  behept^  dammb  ist  dann 
«mer  oder  eine  wideriiör,  nnd  Tordrot  denn  der  cleger  an  dem 
aaman^  das  man  im  pfand  gebe^  die  sol  man  im  geben  nnyep* 
meiüioh  und  dann  damit  varen  als  recht  ist  §.  '2i).  Item, 
welcher  ooh  ainem,  der  in  das  gericht  gehört,  die  Tierzeehea 
tilg  IM  nsK^aa  und  in  nit  bezalt^  e  die  rierzeehen  tag  nszgand, 
dma  sol  man  oeh  p£snd  geben,  als  vorstÄt,  wenn  ers  nooh  den 
^nfarseehen  tagen  ervordert,  dn  gOTeid.  §«  21.  ^)  [DeagUch« 
wenn  sich  ainer  laaset  bannen  uf  rechnnng  oder  zuo  rechnnng 
^nm  gericht  bannen  wirt,  der  sol  die  recnnung  tuen  in  dem 

eis  der  ban  inhalt;  tnot  er  das  nit,  so  sol  er  dannethin  von 
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der  rechnu ng  sin  und  dem  cleger  fürbasser  siner  clae:  g'elobet 
und  daruf  geiicht  werden.]  §.  22.  Item,  wenn  ocli  ainer^  der 
in  das  i^^f  licht  erehört,  ainem  gast  das  sin  in  dem  Bericht  Ter- 
lait  mit  dem  ainman  oder  mit  sinem  waibel  ,  dieselben  pfaud 
sol  man  in  dem  gericht  laascn  ligen  acht  tag,  nachdem  und 
es  dem  gast  verküadt  wird,  an  den  Stetten,  da  er  zelest  ze  her- 
berg  gewesen  ist,  oder  in  sin  haimmoh^  ob  er  ntt  ze  Stainach 
ae  nerberg  gewesen  ist  ald  wXre,  und  dann  nf  offner  gante 
Torrttfen,  als  vorstat  §.  23.  Item,  wer  sn  dem  andern  ze  spre- 
chen hat  nmb  gelegne  guot,  das  sol  gewist  werden  fttr  die  le* 
ohenhand.  und  sol  der  amman  und  die  richter  nit  dartlber 
richten,  aas  sich  über  10  U  ^  angepttrt.  aber  was  10  flt  ^  und 
darander  angepürt,  dammb  mtlgent  si  richten,  was  lecken  ist 
▼on  ainem  vogt  ond  herren  ze  Stainach. 

§•  24c  Item,  wenn  man  nn  hinnanthin  ainen  amen  eadren 
ond  setzen  wil,  so  sond  die,  die  in  das  gericht  gehörent,  ainem 
hurgermaister  und  vkt  zu  Sant  Gallen  oder  irer  botschaft  und 
ainem  rogt  ze  Stainach  [alle  iar]  ^)  vier  derselben  von  Btainaoh 
flhmben.  die  si  dann  daran  dunket  nütz  ond  guot  sin;  darns 
sond  si  aann  ainen  anum  nemen,  weichen  si  wend.  derselb  sol 
dann  ain  jar  amann  sin.  also  sol  man  das  alle  jar  cndren, 
aber  doch  so  mag  man  denselben  amman  fürbasser  haben, 
ob  es  den  von  Sant  Gallen  und  ainem  vogt  ze  Stainach  und 
denen,  die  in  das  gericht  i^ohnrent,  gcvelli^er  ist.  i^.  "^n.^)  [Item 
iiiTil)  ainen  waibel  sol  es  ni  aller  iuas>:  wie  utrib  den  amman 
geiialten  und  der  also  besetzt  werden.  |  §.  2ö.  Item  ain  ara- 
man  sei  ain  iusigel  zuo  dem  gericht  han  von  aiiiein  voc^t  und 
herren  zu  Stainach;  doch  so  sol  er  umb  dohaine  gele2:ne  gik- 
ter  nicht  versiglen,  was  sich  angepUrt  ob  JU  Sf  ^,  es  6\,  aas 
gelegne  guter  verkouft  oder  verpfendt  weidint,  oder  das  zios 
darus  verkoft  werdint.  und  sol  doch  kainen  brief  versiglen 
umb  gelegne  güter,  es  si  denn  darin  gemeldt  und  verschriben, 
das  es  den  von  bant  Gallen  und  ainem  vot^t  ze  Stainach  an 
iren  rechten  und  jBrercchtikaiten  THisehiidlich  hie  und  unvergriffe- 
lich.  was  von  im  ieciien  iöt,  und  umb  kain  ander  gütcr  bui  er 
besiglen,  dann  die  von  im  lechen  sind. 

§.  27.  Item,  wenn  man  ainem  gast  ain  essend  pftmd  ^vw- 
lait  in  dem  gerichte,  es  st  rosa  oder  ander  ^ch,  die  sond  ocb 
TortStinget  werden,  nnd  acht  tag  stellen  an  ainen  offen  wirt 
und  dem  wirt  bevelchen,  das  man  demselben  essenden  päl 
af  die  ktit  ze  essend  gebe,  und  nach  den  acht  tagen  m  der 
ganl  verkl^fen,  als  Torstlf^  doch  sol  man'  es  ainem  ^on  dim 
gericht  nach  dem  TertXdiBgen  verkünden,  wer  och,  das  aiftier 
dem  andern  soliche  essende  p£uid  gibe,  die  in  das  gerieht  ge^ 


1)  Zusatz. 

2)  durchsiricben,  dafür :  also  sol  es  von  jar  ze  jar  gehalten  werdeii, 
doch  80  mag  sinen  aHen  ammaa  widerom  die  gemaind  den  iinder  daa 
Tisren  fOraeUachen. 
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hortint,  die  Bond  ainem  wirt  berolchen  werden  imd  Tierzechen 
tag  behalten  nach  dem  Terüdingen  und  nach  dem  Terkunden 

md  flann  11  f  fiie  gant  schlachen. 

§.  'J^.  item,  wenn  sich  zwen  ftirsprechen  in  gericht  wider 
lüKuider  ge^tolt  hnhon,  so  sol  der  amnmn  odei*  sin  waibel  dns 
irericht  verbannen  an  5  ^  H,  dr^s  niemand  red,  er  wer  dann 
»iner  urtail  gefragt  ze  sprechen,  undfioidaruf  sprechen  aineat 
aüderst  dristund. 

6.  29.  Item,  wer  sich  lat  beklagneu  iinib  ion,  es  si  lidion 
aid  ander  Ion,  so  ist  aines  ainem  amraan  ze  buogz  verfallen 
3  ^  und  dem  cleger  3  ß  ^,  ob  es  ervordert  w^rd  Vorgericht. 
§.  oO.  Item,  wer  och  fräfli  wort  redt  vor  gericht,  der  ist  dem 
gericiU  vertaiien  B  ß  ob  die  richter  dunket,  das  ers  ver- 
scbult  hab. 

§.  31.  Item,  wenn  ain  burger  von  Sant  Gallen  oder  von 
Arbon  ainem  bur^cr  ze  6taiiiacL  tiu  biit,  dcnbcibea  sond  si  rich- 
ten, den  von  Sant  Gallen  nach  dem  rechten  ze  Sant  Gallen 
ttnd  den  Ton  Arbon  nach  dem  rechten  ze  Arbon. 

§.  32.  Item  man  sol  des  jars  zwei  jargeridht  haben,  ain 
iiMuengerieht  nnd  ain  herpstgeriebt  und  sol  da  eroflPnet  wer- 
d«^  was  reebtang  die  Ton  Sant  Gallen  ond  ain  vogt  ae  8tai- 
aaeh  daeelba  habent,  es  si  «mb  frXfllnen,  von  vatten^  von 
sduude&a  und  von  ander  saeb  wegen,  und  das  sond  die  tuon, 
die  in  das  gericht  gehdrent. 

Und  ist  disa  verainbaren  und  nberkomnnsa  bescbeeben  vf 
dornstag  vor  s.  Valentins  ta^  nach  Cristi  gepurt  Tieraeeben 
l^andert  nnd  in  dem  swai  und  seebaigiaten  jare. 

MAGDENAU. «) 
15.  jb. 

In  dem  namen  gottes  araeii.  so  sind  dis  die  hofarecht  in 
üera  gericht  ze  Magnön,  als  man  die  in  allen  jargorichtPii  und 
*oader,  wenn  sin  iemnn  begert  und  noturftig  ist,'  emüju't. 

§.  1.  Item  des  ersten  bort  dar  zuo  gericht  ^lagni)u,  WoU 
i^tschwii,  Märnorschwil,  Ufegg,  Wolferspcrg,  Mos,  Diessclbach, 
Lamperg,  die  huob  zum  hot'  Alterschwil,  Aeschlikon,  Wengi, 
JSiierdorf,  weihe  güter  ze  Aeschlikon,  ze  Wengi  und  ze  6it- 
terdf>rf  dem  srotzhns  Magnön  zuogchörend.  da  sind  min  frö- 
waii  und  sind  die  nidrcn  gericht  und  all  zwing  und  bänn  iro, 
als  ir  rodel  das  meldet.  §.  2.  Si  sond  oucb  aiK-  jar  di  ii  jar- 
gericbt  han  on  ailber  und  6n  goid  und  dv.n  husgaossen  darzuo 
ptUeu,  ieth'cbera  an  3  /?  ^  und  den  ricbtern  an  6,  umb  des  wil- 
fcn,  ob  ioman  das  siu  welle  vermachen  oder  verschaffen,  es 
«igint  k^  oder  anders,  das  er  das  getuon  mag,  und  ouch  ob 
naaa  ktff  oder  gc mächt  versprechen  well,  das  der  da.  Itt  sie^ 
f.       FOro,  ob  ain  gast  reobta  begerti  suo  ainem  deir  in 
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der  vogti  flSM,  denn  sond  mia  fröwan  aber  den  fansgiiotiea 
ain  richter  geben  ön  ir  sciiadea  und  dea  jcichtereii  ^wmo  {!> 
ton  und  dem  gtuii  ze  drU  tegea  nsriehten  und  ie  ainem  bu* 
ger  im  gorieht  gegen  dem  andren  se  drü  fieneken  taAfen,  ei 

stünd  denn  an  wachsendem  schaden,  und  ob  ainer  alao  Tor 
dem  richter  iisgeclaget  wurd  und  sich  uf  dem  dritten  tag  nit 
versprach,  nütz  dest  minder  sol  mau  dem  cleg-er  uf  sin  fürbriri- 
gen  richten,  v^.  4.  Ks  sol  nuch  ietlicher^  dei-  mit  siuer  hu3- 
roki  in  der  obgeneinten  voicti  sitzt,  mineu  trüwan  alle  jar  ain 
vogthuon  gein.  und  iiiub  sülichs  sönd  mia  fröwan  ailerietiiciien, 
der  in  der  vogti  sitzt,  ob  er  e-eladt  wurd  ttf  fromde  geridkt, 
das  gericht  umbher  züheu  du  i^m  schaden. 

§.  5.  Miu  tVowan  sond  ouch  in  dem  gericht  und  in  der 
TOgti  ZUG  allen  ziten  ainen  vogt,  aman  oder  waibel  hon,  der 
des  genchtz  fronbot  sie  und  dem  das  gericht  glob,  was  er  bi 
ainem  aid  sag  und  Ton  sines  amptz  wegen  geworben  hab,  umb 
des  willen,  wenn  .liiier  kom,  er  si  gast  oder  burger,  im  gericht 
und  im  ainer  etwas  schuldig  si  und  gichtiLr.  so  sol  in  des  ge- 
richtz  bot  darumb  pfenden,  und  die  pfand  äond  siben  nächt 
im  gericht  Ilgen  aenn  daunethin  mag  der  cleger  dem  Schuld- 
ner am  abent  verkünden  ae  bna,  ae  hof  oder  under  ougen,  und 
mcrneta  ftol  im  ai  des  gericbta  kneeht  uf.  der  gant  YeikOfen; 
und  wer  die  pfand  «f  der  ganl  köft,  den  sttnd  denn  »in  fr^ 
wan  dabi  achirman  nnd  hanthaben,  wenn  ei  Im  veratind,  dm 
m  desselben  tags  nit  erlöst  werdent  nnd  ob  ainer^  |^leg<n 
goot  nf  der  gant  köfti  nnd  im  Yecatiind,  darin  aol  im  weder 
tail  noch  gmaind,  frilnd  noeb  mag  nfUa  ne  reden  han. 

§.  6.  Des  gericbta  knecbt  sol  die  efrid  ae  berpat  pttten 
ae  machen^  des  ersten  ietUcbeln  an  3  j9  in  acht  ta^en,  nnd 
sol  denn  awen  bnsgnossen  auo  im  nemen  nnd  die  efrtd  gese- 
hen, hat  er  denn  darin  ^eschinen  nnd  ist  der  hsg  nit  ^ot, 
so  sol  er  ims  aber  püten  in  acht  tag^n  ze  machen  und  in  üeim 
aber  gese chen  als  vor;  nnd  hätrer  aber  darin  geschinen^  und 
ist  doch  der  hag  nit  guet,  so  sei  im  des  gerkhtz  knccht  den 
püten  fridper  ze  machen  in  adit  tagen,  aber  aik  3  (i  und  in 
denn  aber  gesehen  als  Tor.  und  ist  der  hag  denn  nit  guot,  so 
ist  er  9  ß  vervallcn,  und  weles  m&ls  er  nit  darin  geschinen 
hett,  da-^selb  pot  ist  er  ouch  verffillen.  ist  aber  ainer  allemal 
darin  geschinen  und  ist  zTim  dritten  iruot,  so  ist  er  nütz  ver- 
fallen, und  söllont  die  pot  geschehen,  das  die  etrid  zo  des 
hnilgea  criiz  tag  grech')  sigiat.  §.  7.  Und  die  hofzün  und 
hoftUrli  sond  alweg  fridbar  sin  für  gens  und  für  schwin.  wer 
aber  schwin  und  gens  iigzerthnlb  wil  han,  der  (sol)  inen  «in 
stall  han  oder  ainen  hirten,  das  si  nie  man  schaden  tiigiut.  oiid 
wer  gens  hett,  die  über  heg  fiugint.  denen  sol  man  das  hopt 
durch  den  hag  stoszen  und  den  ara  hinüber  werfen  and  si 
län  hangen.  §.  S.  Es  sol  oucli  nienian  sin  vech  ungeiiüt  m- 
sclilahen,  weder  tag  noch  nacht,   das  sol  des  gericht^  knecht 
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i'e  oUm  köpft  sn  3  ^  ^.  ob  aber  ainer  dem  andern  aoh»> 
tSt  mit  sinem  vech  in  körn,  in  höa  oder  'wie  das  wäre, 
der  dol  im  den  schaden  gelten ;  und  diser  solim  sin  Tech  den* 
noeht  nit  wüsten,  er  eol  es  int«4m  und  dem  sagen,  des  es  ist, 
4m  er  sm  veoh  löse,  und  wer  das  lösen  wil.  der  sol  disem 
siaen  sehoden  rertrösten  oder  im  darumb  pfand  in  sinen  gwmlt 
eben,  und  ob  einer  sin  vech  nit  lösti  und  das  also  lieszi 
onper  sterben,  nüt  dest  minder  sol  er  disem  sin  schaden  gel- 
ten und  im  sinen  stali  romen.  §.  9.  Und  wo  lüt  g-otrr^tt  und 
trtib  aesamen  haind ,  da  soi  des  pfcrfchtz  knccht  püten  an 
1  ff  das  dahin  nienmn  me  verhs  usschlach,  denn  er  uf  dem 
euot  mug  wintifn.  das  tret  und  traii)  dar  hat.  10.  Und  wo 
die  lüt  g-etrett  und  traib  zesamen  haind.  da  sol  man  triben  in 
edcL  rinder  ge^en  rindrcn  und  an  die  brach  kii  g^gen  kü- 
?CD,  und  in  die  hälm  sf>l  nieman  kü  triben,  untz  die  zeig  le- 
oig"  Nvirt,  die  lüt  überkomint  denn  mit  dem  meren  nins  au  Iren, 
und  ob  vormäls  ieman  ütz  mit  dem  andren  überkMjiicu  war  von 
trett  und  Ton  traib  wegen,  den  sol  dis  jranz  nüiz  ^erbinden. 
5-  il.  Und  ob  iniian  vech  hett,  das  kiäUig  oiler  rüai*^  war 
oder  den  ^urm  hctt  oder  amicr  schädlich  presten  oder  das 
nit  hinder  tVidbaren  hegen  gestünde  dem  soi  man  das  pütcn 
io  acht  tagen  ab  der  waid  ze  tuond.  §.  12.  Des  gerichtz 
kneciit  sol  onch  alle  jargericht  püten,  das  nieman  dem  andren 
lia  mgetailt  holi  wüst,  ie  den  Stumpen  an  3  /9  ^. 

[§.  13— 16  im  wesentliehen  den  §§.  42—46  derOfnung  von 
ObttoswU  entspreekend.J 

§.  17,  Uno  sust  sol  ie  der  nichst  frttnd  erben  neeh  des 
Uads  recht  nud  gcwonhait 

§«  18*  Item,  hett  euch  ieman  goot  fail^  das  in  die  Togti 
g«i  Magnöu  horti,  wenn  er  das  veilLGfen  wil,  so  sol  ers  des 
ersten  anbieten  dem,  der  desselben  gnots  tail  und  gemaind  hSt 
§•  19.  Item,  ob  ain  man  guot  erkdfti,  das  leben  war,  und 
das  inhetty  aas  ims  mit  reent  nieman  anspricb;  ain  jar  sechs 
«scken  und  dri  tag,  den  sol  denn  dannethin  gericht  und  lands 
gwer  dabi  schirmen  vor  menkltchera.  §.  2C>.  Welhcr  aber 
gut  köfti,  das  fn  ai/^en  wir,  und  dasunansprich  inhett,  das  es 
mit  recht  nit  wurdi  angcsprochen|  Tor  ainem  inientzcn  man 
drö  jar  sechs  wochen  und  drü  tag  und  vor  ainem  uslentzen 
n niin  lohnsinen,  den  sol  denn  euch  gericht  und  gwer  dabi 
bcinrman. 

§.  21.  Item,  und  wn  ninci  vech  stelt  ze  gemaind,  da  sol 
i«r,  der  das  vech  hat,  alle  jar  ze  sant  Martis  tag  ie  von  zwai 
kügen  ain  kalb  stell« n  oder  von  ainer  ku  in  zwai  jaren  ain 
kalb,  und  wenn  er  das  kaib  stelt,  es  sie  von  ainer  ku  oder 
v^n  zwaieu,  ho  soi  der  geroaindcr  das  kalb  nemcn  oder  die 
rintmiet,  als  si  mit  cnander  überkomen  sind,  wedei«  er  wil, 
u&d  uimpt  er  das  kalb^  so  sind  damit  die  kü  gemietet.     22.  Und 
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wenn  ai  von  eaander  tailen  wand,  'was  denn  ainer  lelb  im  stall 
het  araogeiii  das  aol  im  der  gmainder  yoi  tailen  und  diser 
Aemen;  was  aber  ainer  anat  zum  andren  gealelt  hat,  wedra 
denn  vom  andren  tailen  wil  und  nit  me  gmain  mit  im  han,  der 
sol  im  vor  tailen  und  der  ander  nemen.*)  und  wedra  dem 
andren  bim  tail  schuldig  wirt,  der  sol  im  das  nfich  tails  recht 
usrichten  in  acht  tagen;  tuet  er  das  nit,  so  mag  diacr  wider 
uf  sinen  tail  komen  als  vor,  ob  er  wil.  §.  23.  Kü  &ol  maa 
ae  8,  Vitz  tag  tailen,  so  haind  si  die  wintre  verdienet;  uud 
wclher  si  gehept  hat,  der  aol  desselben  jais  kain  miet  davon 

§eben;  oder  man  mag  si  ouch  ze  sant  Martis  tag  tailen,  "we- 
ers  man  \vil.  §.  24.  Item,  welher  rosz  zuo  gemaind  stelt, 
der  S  il  weg  hon  die  ze  tailen,  wenn  er  wil,  im  böwat  tind 
im  uugsten.  -)  und  sol  onch  iederman  rosz  mieten,  wie  er  niit 
sinem  gmainder  überkonipt.  §.  25.  Item»  wclher  zwal  linder 
selb  in  sineni  stall  erzogen  hat,  der  sol  des  ersten  jars,  so  si 
ziehent,  kain  miet  davon  geben,  sust  sol  iederman  rinder  naie- 
ten  und  halten,  als  er  mit  sinem  gmainder  fiberkompt« 

§.  26.  Item  min  fröwan  sonn  den  busgnoaaen  allen  Daael 
hon,  einen  voln,  einen  atier  nnd  einen  ober,  und  welber  «n 
begert.  dem  aond  ai  es  snolaaaen.  und  deraelb  faael  eol  die 
fiinat  kotkf  wem  ai  ae  aebaden  gand,  ao  aol  ai  ietlieber  nit  Terer 
tciben  noeb  jagen^  denn  uaa  dem  ainen* 

§.  27.  Wo  einer  guot  bei,  daa  an  dea  richs  strase  atoeaet. 
der  aol  die  atraas  buwan  und  maehen,  dea  ai  iederman  vroi 
mug  nten  und  gon.  und  ob  er  daa  nit  tuet,  aomag  ieCliolier« 
und  ^Folber  wü^  den  bag  ufbrecben,  i?edermalb  er  wii^  und 
faren  durch  kom,  durch  höu  und  vraa  de  ist.  und  enethalb 
wider  umbhcr,  und  ouch  die  heg  ufbrecben,  oaa^  er  damit  nit 
fräfnet  noch  wider  rechts  tuet,   wär  aber,  das  ainer,  des  die 

f titer  wärint,  iemantz,  der  in  aoiieher  mSaz  die  heg  ufbräcb^ 
as  frevenlich  werti,  den  send  min  frowan  darurab  strafen, 
und  sol  inen  darumb  buosz  oder  frävel  schuldig  sin  ,  wie  sieb 
recht  erkent.  §.  28.  Und  wo  sswaier  ^uter  an  des  lichs  strasa 
zämcn  stoszent,  da  sol  ietwedra  tail  die  strasz  von  sinem  ^uot 
maciien  siben  schuo  wit,  und  wär  daz%vischent  me  ze  machen, 
das  sol  die  crmaind  tuon  und  machen.  ^.  29.  Bcschäch  aber 
dehainost,  das  wuotgessinen ')  oder  erdbrüch  kämint.  davon 
ain  weg  verathlipfti,  den  sond  gmain  nachburen  dem  helfen 
machen  und  wider  ze  buw  bringen,  wenn  er  si  dazuo  bei üft. 
tatint  si  das  nit,  und  bcschSch  im  darüber  scliad  in  dem  sinen 
von  wegs  wegen,  und  das  man  im  sin  beg  ufbräeh,  den  sond 
im  die  nachbvii  cn  f^^eltcn,  und  süud  öi  min  frowan  darumb  airk- 
fen  nach  dcj  recliten  erkantniisz. 

§.  30.  Wär  ouch  aach,  das  ieman  knecht  oder  jungfiröwan 
bei  oder  sust  ieman  lidlon  schuldig  w&r  und  das  nit  uariehti, 


1)  vg!  den  [rrnndsatz!  der  ältere  80ll  theiien,  der  jüngere  kiesen* 

lieumuud  uud  aumist. 
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denn  dif  er  daninibe  beclagi  wiird  vor  des '  gericfati  kneeht 
di  «mem  richter,  der  aol  danimb  minen  fröwan  verfallen  tui 
a       ab  dik  das  bescbidit 

WINZENBERG. 
15.  jk 

Dü  üt  die  recht  ojfnung  zuo  Winzenberg,  als  von  aUer 

kerkwM»  %iU 

§.  1.  Es  8ol  zuo  wi.ssiüt  sin,  das  die  Schenkcii  von  Land- 
egk  hie  zuo  Winzenberg  vogt  und  harren  sind,  alz  hicnach 
gescbriben  staut,  die  vogtic,  zwing  und  benn  sind  unser,  und 
welbi  sitzeal  in  der  vogtie,  die  send  halten  unser  aiving  und 
benn  nach  des  gerichtz  recht  und  dem  also  gehorsam  sin» 
§.  2.  Es  sond  och  alle,  die  da  sitzend,  wer  le  die  sind,  si 
•iend  unser  aigen  oder  ander  herren,  uns  dienen^als  die  unser. 

§.  3.  Es  soll  och  dehainer  in  dem  hof  zuo  Winzenberg 
mer  vichs  haben  noch  den  sumer  uf  den  hof  slahen,  den  er 
^t  hab  in  demselben  hof,  dann  er  dasselb  vech  gewintren 
nsg,  den  ain  hopt. 

4.  Weiher  ouch  in  den  gerichten  sitzt,  der  sol  über 
dehainen  daselbz  andri  gericht  suochen,  den  er  sol  vor  un- 
lerm  stab  mit  im  gerecht  werden.  Velber  aber  das  überfert» 
den  raafi^  man  straufen  umb  1  Ti  0-,  man  mag  och  allen  denen, 
die  in  dem  hof  sit/xnt,  gebieten  frid  gegen  ainanderze  halten 
an  füflfi  oder  ain  iL  d-,  als  das  denn  gestalt  ist  §•  ö.  Item 
es  ist  och  recht,  wer  den  andern  misliandlet  mit  Worten  oder 
mit  werken,  das  man  den  mag  büszen  nach  dem  rechten,  wel- 
her  sine  waffcn  über  den  andren  zucket,  clag-t  er  es  dem  vogt, 
so  ist  er  florn  fiorrcn  vorvalleu  3  ^  und  df^m  clegcr.  .  ;i  ^. 
gibt  er  im  nlu  i  ain  offen  wunden,  so  ist  er  vervalleu  dem 
clever  3  tt  ^  und  dem  1h  i  reo  G  d'  d-,  schlecht  er  in  mit  der  funst, 
s'>  ist  er  vervallen  dem  clegcr  b  ß  0-.  wirft  er  in  mit  aitiera 
stain  und  trift  in,  ho  ist  er  im  vervallen  5  ß  ^,  oder  naehJem 
uiid  der  wurf  pjeraut;  fält  er  aber,  1()  tl  wundet  aber  de- 
hainer den  andern,  und  entwicht  ainer  in  sin  hus  oder  in  ain 
ander  hus,  und  dringt  im  derselb  nach  in  das  hus,  der  haut 
verschuldet  die  groszen  buosz.  die  mag  man  alle  büotzen  au 
ir  gTJot;  wa  si  aoer  des  nit  willig-  wärin,  so  mag  mau  liaiumb 
zuo  ir  liben  grifcn,  untz  das  abtia^en  wirt. 

§.  6.  Item  es  haut  och  ain  herr  und  vogt  daselbz  ze 
lichten  umb  alles ,  das  zuo  tuend  und  ze  lauszen  ist ,  nach 
kaiserlichem  rechten,  usgonomen  das  für  die  hochen  gerioht 
gehört. 

f.  7.  Weiher  aber  wil  siechen .  uszer  d^m  gericht  iat  er 
iehtz  schuldig  dem  horren  oder  dan  nachpuren^  so  sol  er  da 
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lauazen  pfand  ald  pfenniog;  til  er  aber  du  ni^  ao  mag  man 
»HO  einem  üb  grifen,  nnts  das  er  dem  also  gnu«^  tft,  und 
dann  dannethin  sol  man  im  Hb  und  ledig  lauszen,  doch 

das  er  hinfüro  iemant  mit  debainem  irömden  gerichten  umb- 
Iriben  noch  bekümbren  sol,  don  allain  recht  geben  und  nemen 
an  dem  end,  da  man  im  ain  gelich  billid)  unversogen  recht 
»chöpfcn  sol,  wen  er  des  bereit,  un^evai  lieh 

9.  Item  man  snl  och  zuo  Winzenberg  iiaben  in  dem 
jar  drii  jargericht,  nud  sölich  offnung  ziio  verhören,  aius  in 
dem  maien  und  zwai  in  dem  herbst  oder  aber  zwai  im  inaicn  uüd 
ains  im  herbst,  und  die  gericht  «ol  uian  haben  uf  Braitenmosz 
under  dem  roten  bom,  ob  man  der  gericht  notdurftig  ist,  und 
als  den  von  alter  hcrkomen  ist.  §  9  Ifcm,  und  wäre  sach. 
das  ctTvar  käme  in  dem  jar  und  recht/  dn  elbz  begerte,  so  sol 
man  im  haben  das  erst  gericht  dasclbs,  und  den  dannathin  so 
sol  er  die  andren  gericht  zähen  gen  Büren  für  die  obeihaini, 
ob  er  des  notturttig  war.  und  ob  icman  wär  daselbs,  der 
etwar  pfand  jurölt  verrufen,  so  sol  man  im  den  ersten  ruof 
daselbs  zuo  Winzenberg  tuen,  und  das  ander  rtifen  sol  er  soo 
Büren  aber  Tor  der  oberhand  usrichten. 

§.  10.  Item  ain  ieder  vogt  nnd  her  daselbe  lol  och  alle 
die  schirmen^  die  da  sitaent,  als  die  ainen,  den  vor  irem  aigem 
berren.  §.  11.  Ea  sol  och  debain  fremder  dem  Togt  nnd  berrea 
daseibs  weder  vsll  noch  l8ss  schnldig  sin,  den  es  sol  ain  iegk- 
Hcher  einem  herren  sSmlichs  schnldig  sin.  §.  12.  Item,  weloer 
oeh  da  wSr,  der  schXdlich  vich  hett,  velherlai  das  wXr,  de» 
mag  man  gebieten  das  auo  besorgen  oder  das  sunst  von  im 
zuo  tuondy  das  hinfUro  davon  nieman  schad  beschibe,  §.  13. 
£s  send  och  alle  die  gUter,  nnd  die  si  inhand,  steg  und  wsg 
^ben  und  besren,  wo  die  gelegen  sind,  da  es  ie  dan  noturftig 
ist  und  als  von  alter  herkomen  ist,  oaer  si  sind  darumb  soo 
bKszent,  kompt  es  ze  clag. 

§.  14.  Item  das  bKchli,  das  da  ^nt  von  dem  brunneD, 
den  sol  UofrUdi  (?)  ftiren  den  rain  hinusz  ob  der  «passen  mit 
Kenner  (?)  und  sol  das  filren  zuo  dorn  nusbom  und  bi  dem- 
selben nusbom  ü])cr  die  gassen,  der  landstraus  6n  schaden; 
und  wen  er  das  brincrt  in  die  wisCMi,  ol)  dfo  giiter  tnilt  wiirdin, 
so  sol  ieder  man  den  bach  fuieu  nach  altom  herkomen.  und 
ob  es  käm  ze  clag,  so  wär  die  buosz  ain  aimer  schmalz. 

OBERUZWIL.  0 
vor  im 

Die  rtohtung^  so  ain  Iterr  vo7i  Sanf  Gallun  whI  die  vogtlüi 
in  der  frien  vogii  zu  ObernutzwiL  haben. 

$.  1.  Item,  des  ersten  ist  ain  herr  nnd  abt  des  gotshn» 
Bant  Gallea  in  deraelben  Men  vogti  vogt  und  berri  und  sind 
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«II  fwi'ng'  und  ben,  buoszen  und  frlfnen  Bin,  nsgcnomen  waa 
die  hohen  gericbt  anirift  und  oach  was  nit  in  die  frie  waibel- 
hnob  gehört. 

§.  2.  Item  ain  herr  abt  sol  den  vogtlttten  ain  aman  geben^ 
der  ze  Ulswü  im  dorf  vesenlich  sitaet  und  nit  anderswa. 
deneib  aman  sol  ouch  ze  gcricfat  aitzen  und  die  geriebt  ver- 
g|eii«  er  sol  richten  nmb  erb  nnd  nmb  aigen,  und  änderst 
aiemaiiy  es  gang  denn  mit  der  säcber  willen  zno,  §.  8.  Der- 
selb  aman  sol  oucb  ain  aigcn  sigcl  han  nnd  bricf  siglen,  die 
Tr>r  im  kent  und  ervordret  wernrnt;  ob  er  aber  nit  ain  aigen 
sigel  hat,  so  sol  ain  herr  abt  siglen,  von  des  wegen  der  aman 
sitzet.  4>.  4.  Dersclb  aman  sol  ouch  darum  ze  Utzwil  im  doTf 
sitzen,  oh  siefi  fiigti,  das  gcst  kämint  nnd.i  cchtz  betrortind  zno 
ünd  gff^en  aiacin,  der  fn  (]er  vogti  .sitzet,  er  sig  gotzhiisnian 
oder  vof^'tinan,  das  er  die  gest  vcrire,  das  niaj)  die  bnrp-er  im 
gericht  nit  uf  frömde  gericht  Lade,  ob  aber  ain  er,  der  in  der 
TO^i  sitzt,  uf  frömde  gericht  gehidt  wurd  und  aber  dem  gericht 
nit  ungchursara  war,  dem  oder  denen,  di  aUo  gcladt  wurd  int, 
sol  ain  bcrr  abt  des  <^otzhus  Sant  Gallen  die  sach  fSn  Rin  scha- 
den wider  umidicr  ziechen,  er  aig  gotzhusiuan  oder  vogtnian. 
§.  5.  Item,  Nviir  ouch  sach,  das  man  richten  sölt  umb  bii.szen 
oder  uiiil»  fräfuen,  so  mag  derselb  amnn  wcd  ain  liorn  al>t  an- 
rtlfen,  das  er  im  zuogeb  aincn,  der  an  siner  statt  riebt,  und  er 
cleger  sai.  §.  6.  Füro,  war  sach,  das  sich  groszi  geschlächt 
lö  tftlicben  dingen  zämen  und  wider  enander  parten  wöltint, 
du  ain  her  abt  oder  sin  aman  besorgen  roilstint^  si  m($chtint 
das  gericht  und  die  lilt  vor  enander  nit  gesebirmen,  so  süllint 
si  ainen  landsgrafen  nnd  hern  ano  Tockenburg  umb  hilf  an- 
Hlfen  umb  des  willen,  das  menklich  bim  rechten  geschirmt  werd. 

ir.  7.  Item  ain  herr  abt  des  gotzhus  Sant  GallcQ  oder  sin 
Haan  sol  ouch  den  vogtlüten  alle  jar  drtt  jargcricht  in  der 
vogti  han  An  ir  schaden,  awai  ze  maigen  und  ains^  ze  herpst 
oder  awai  ze  herpst  und  ains  ze  maigen,  weders  ie  noturftig 
ist  ungevarlich.  §.  8  Item,  welbcr  in  der  vogti  gelegen  guot 
liat  aiben  schuoch  wit  und  brait  oder  mc,  der  sol  zwinghörig 
arao  den  drü  jargerichten  (sin).  9.  Item,  und  welher  nu*t 
»incr  husroki  in  der  vogti  sitzet,  der  sol  zuo  allen  jargerichten 
'ind  andren  gerichtcn  zwinghörig  sin,  er  si  vogtman  oder  gotz- 
liosman,  und  sol  da  gotzhusman  (I.  vogtman)  und  gotzhusman 
lieh  vi!  frihcit  und  recht  han.  §.  10.  Item,  welher  mit  siner 
^isroki  in  der  vogti  sitzt  und  uf  den  gütrcn,  der  so!  ofirn  als 
vil  gcpunden  siti  zuo  j  irc'M'ichten  und  andren  gericht en,  als 
»in^r  der  im  ätter  sitzt.  11.  Item,  wenn  man  jargcricht 
hahon  ^ol  nnd  wil,  so  s<d  ain  aman  das  verkünden  acht  tag 
**rliiii  ieglichem,  der  darzuo  ^^eliort,  ze  hus,  ze  hof  oder  under 
'JUgCü,  und  püten  an  3  ß  ,*>.  und  wclhem  also  zum  jargcricht 
gepotcn  wirt  und  nit  kumpt,  von  dem  mng  ain  herr  abt  die 
jwoia  nemcn,  er  kunn  denn  fürwendcn,  das  in  ehaftinot  geiert 
Mb,  deshalb  er  nit  komen  möcht. 

§.  12.   Item,  wer  glegen  (guot)  köfti,  das  in  die  vogti 
Bd.  Y.  -  13 
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gehört  uad  dariü  lit,  das  ufrcclit  und  redlich  znogat  und  offen- 
ch  vor  recht  geverget  wii  t,  und  das  denn  iahett  diü  jar  u 
Wochen  und  3  ta^^  vor  ainem  inlcntzcn  man,  so  aoi  in  denu 
gericht  und  gwer  dabi  schirman  ;  und  vor  ainem  uslentzen 
man  nun  lobrisinen.  13.  Item,  wenn  der  gütrcn,  die  in 
die  vogti  gehörent,  vail  vrnrdint,  so  sol  des  ersten  darzu  recht 
han  welher  derselben  ^üter  tail  und  gemain  hat,  darnach  gerb  ') 
und  gnosa,  darnach  am  fri,  dar^h  gotshuslüt,  und  darnach 
wer  aller  viiost  darum  gtt.  und  wo^  guter,  die  in  der  vogii 
ligent  und  darin  gehörent,  verköft  aind  und  geverget,  die  mag 
suchen  wer  recht  darzu  hat,  ie  ainer  nach  dem  andren,  in 
sdlichem  zit  als  vorstüt.    und  allediewil  ain  gut  nit  vor  recht 

f everget  ist,  so  sol  inan  nieman  dabi  schirman,  wie  lang  man 
ie  also  inhett  §.  14.  Item  man  sol  ouch  die  gUter  niena 
-  vertgcn^  denn  zeÜtzwil  in  derdingstatt  in  offnen  iargericbtea 
oder  aber  in  derselben  wis  und  in  dem  rechten,  als  ob  es  ain 
iargcricht  si,  oder  aber,  ob  es  noturftig  wurd,  an  ainer  frien 
landstrasz,  wo  das  war,  doch  das  es  mit  des  urlob  zuogang, 
des  das  gericht  daselbs  ist,  und  mit  allem  rechten,  als  ob  es 
ze  Utzwil  in  der  dingstatt  in  fiinoin  jar^eiicht  beschehen  si, 
und  sol  der  aman  sclbsibent  sitzen  mit  liiten,  die  der  g:\iter 
haindj  und  sol  nieman  änderst  recht  über  die  guter  sprechen, 
denn  die  der  i^üter  band.  §.  lö.  Item,  waz  ain  ammaii  bi 
•  sim  aid  »ait  von  ^ericlitz  und  klegt  wegen  harlangtc,  -)  daz 
sol  man  im  globen,  es  sig  denn,  daz  man  im  sinen  aid  mit 
7  unversprochnen  mannen  absct^,  als  recht  ist  §.  16.  Item 
es  aöi  och  niemand  nütz  verschaffen  noch  vermachen  iu  kaio 
wis  ab  noch  ns  den  vorbenanten  gütern,  denn  vor  m.  g.  h. 
oder  sinen  amptlüieu  in  den  egenanteu  gcj  Ichten. 

g.  17.  Item  derselb  aman  sul  och  ie  zu  hcrprit  gcpieten 
die  vatten  au  allen  enden  der  guter  in  der  vogti,  ob  mau  des 
begert,  des  ersten  an  3  ^,  und  nach  dem  gepot  sol  denu 
ain  aman  zwen  oder  dri  ungevarlich  zuo  im  nemen  und  die 
vatten  besehen,  und  welher  denn,  dem  gepoten  wer^  nit  da 
erschtncn  hett,  dem  sol  alsdenn  der  aman  gepieten  die  Yntten 
ae  machen  an  6  ^.  darnach  sol  ain  amman  die  vatten  in 
obgemelter  wise  aber  besehen ;  welher  denn  aber  nit  darin 
erschinen  ist,  dem  sol  der  aman  aber  gepieten  die  vatten  [aber] 
ae  machen,  an  9  ß  nachdem  sol  aber  ain  aman  die  vatten 
besehen  als  vor;  welher  denn  da  nit  erschinen  ist  und  die 
vatten  gemacht  hät  als  iui  gepoten  ist,  er  si  da  erschinen  aid 
nit,  der  ist  die  buoszcn  alle  vervallen,  der  sich  gepürt  18^^. 
hette  ouch  ainer  die  vatten  gemacht  und  si  aber  nit  guot 
gemacht,  sölichsind  aber  die  pen  in  obgesaiter  wise  vervallen. 

§.  18.  Item,  wRr  sach,  das  ainer,  der  in  der  vogti  aitat, 
zimbroti  usz  sinen  aignen  hölzern  und  die  zimbri  damacli 
verköfti,  der  sol  knin  dritten  j) fennig  geben ;  won,  was  gütren 
in  die  vogti  gehört,  dem  gotznus  stiir  und  fuoterhaber  gebent 
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Qfid  dannenhin  fri  vogtbare  gUt  siod.  wSr  aber  sach.  das 
aber  zimbriti  usz  des  gotzhus  hölzren,  ob  der  den  aritten 
pfcnnjfT  müst  g:cben,  da  redti  nieman  wider,  wenn  er  das  tiM 
der  vrin-ti  vorknftl.  $  19.  Item,  wenn  s.  Martis  tapr  kant, 
wenn  denn  danneDliin  ain  lierr  nhr  {\vr  stür  oder  (\r"^  fiioter- 
iiabers  nit  Iciiger  bain  n  wil,  so  nia<^  er  den  aniaii  haiszen  die 
itiir  vordren  bns  und  ze  hof.  und  ^it  man  im  das  nit.  so 
ma^  er  pfaiid  vordren;  git  man  im  die  outli  nit,  so  sol  der 
aman  nieman  witer  trennen  und  von  dannen  kerort  iibvv  H  tag 
md  denn  zum  andren  mal  aber  vordren  ^elt  (»der  nfand,  als 
Tor;  und  git  man  im  dewcders,  so  sol  der  aman  aber  Laim 
riten.  und  zum  dritten  mat  sol  der  aman  aber  die  stür  und 
den  fuoterhaber  vordren,  und  wil  man  im  weder  pr<*lt  noch 
pfand  ijeben,  so  mag  der  aman  kneelit  /aio  im  nemeri,  aU  vil 
le  noturftig  ist,  und  pfendtn  umb  liobtguot  und  den  schaden, 
der  daruf  gat,  und  die  pfand  gen  Utzwil  in  das  geriebt  füren 
md  da  lassen  h'gen  7  nScht,  und  denn  umb  hobtguot  und  den 
sehaden  cUumf  ergangen  yerkOfen. 

§.  20.  Item^  wftr  ouch  tach,  dai  iin  hem  mbt  oder  den 
aaan  donkti  oder  ftlr  den  aman  kvnt,  das  ieman  bnoaa  oder 
ftivel  ▼erachnlt  hott,  den  mag  er  fflr  recht  atellen  und  iif  in 
Clauen  nnd  den  nach  clag  ond  «ntwnrt  lassen  betchehen  waa 
recht  ist  §•  21.  Item,  welher  bnoas  oder  frV^el  Terfalt,  der 
lal  die  bnoes  TertrOaten  naserichteD,  wenn  er  daromb  ermant 
wirf  von  aiaa  hem  aroplQten;  hat  er  aber  nit  trostung,  so  sol 
er  das  loben  an  des  gerichtz  stab  oder  aber  mit  ains  hem 
willen  beheben,  begerti  aber  ainer  sin  bnosz  nf  den  andren 
le  bringen,  das  aol  im  ain  her  abt  nit  absc blähen.  §.  22.  Item 
no  her  abt  mag  ouch  die  buoszen  suoebeni  nnd  hörent  im 
zQo  was  uf  allen  den  gütren  beschicht,  die  in  der  vogti  ligent 
nod  frie  vogtbare  güter  sind,  wo  und  an  weihen  enden  die 
gfiter  b'gend,  untz  an  die  honen  gericht,  als  vorstat. 

^.  23.  item  von  des  richs  stra-^z.  die  sol  man  also  halten 
and  in  hnw  han,  das  man  die  mu^  varen  mit  karren  und  mit 
wägcii^  riten  und  gän.  und  wer  ^iit  hett,  das  an  des  richs 
strasz  gtüst,  der  sol  si  in  eren  han,  als  ver  sin  guot  ^Ht ;  es 
w8r  denn  sach,  das  f^iisinen  oder  erdbrücb  kHmint,  denn  sol 
die  gmaind  zKm<»n  keien  und  den  we^^  helfen  wider  ze  bnw 
bringen,  und  wo  zwen  guot  haind,  das  zümen  stoöt  an  des 
richs  strasz,  die  sond  cnander  helfen  den  wej?  machen,  und 
*o  das  notiirftig  ist,  da  S(d  man  die  strasz  haiszen  und  püten 
*e  machen  in  aller  wis  als  die  efrid. 

§.  24.  Item,  wer  der  war,  der  .sich  uszer  dem  gerieht 
liehen  wölt,  und  ain  sülichor  mit  iemand  ntös  hotte  oder  ainem 

2ten  irölte,  dem  mag  ain  amman  oder  ain  ander  vogtman, 
. '  in  die  gericht  gehört,  ob  man  den  amman  nit  gehaben 
orikht,  sin  guot  yerneftcn  nnd  Terlegen,  bisz  das  dem  kleger 
vmb  sin  snosprüch  oder  geltschuld  von  dem  abstehenden  gauog 
geschieh!  nnd  da«  mag  man  gebieten  ab  hoch,  als  man  denn 
Mnekt  dai  ain  notdnrft  sig ;  und  welioh  die  gebot  Teraclktoto 
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und  nütz  darumb  geben  wölt,  so  mag  der  amman  zno  im  be- 
niofen  web'che  er  denn  gehaben  mag,  imd  den  gepieten  zuo 
dem  ze  giifcn  und  den  m.  gn.  h.  antwuitcn.  §.  2b.  Item, 
war  sach,  das  frömd  liit  gen  Ützwil  in  das  dorf  mit  ir  hushab 
züchint  und  nüt  da  bettint,  wiMlcr  leben  noch  ai^ca,  dem  ml 
man  bi  giiialiien  vech  auf  der  brac  h  und  waid  lassen  gan  I  kuo, 
1  kalb  und  aiu  scbwin.  wenn  aber  aincr  ^^uoi  köft  oder  en- 
pfacht,  der  soi  denn  nit  me  yecbs  uaschlahen  uf  die  waid, 
denn  er  uf  ainem  aigen  oder  Lehen  gewlntren  mag,  es  gang 
denn  mit  der  nachburen  willen  soo. 

§.  26.  Item  Bettnon  ist  un  inbeschlossen  guot  und  hat  nf 
Utswiler  gfiter  kain  treti^  niid  hat  Utawil  trott  in  Wigellia  in- 
vang.  und  soi  Bettnou  sich  selb  vor  Dtzvil  zünen,  and  was 
Schadens  Bettnou  gen  Utswil  tuet,  den  soi  der  selten,  der  den 
schaden  taot,  und  was  schaden  die  yon  Utzwu  gen  Bettnou 
tuend,  den  son  si  nit  geben,  es  si  denn  usfunden,  das  die  toii 
Bettnou  fridbar  heg  babint  und  das  vech  schädlich  si,  brüchig 
oder  springet,  das  den  schaden  geton  hat  §.  27.  Item  Lau- 
genou  nat  dasselb  recht.  §.  28.  Item  an  des  kellers  huob  die 
bünt^)  und  der  ▼ttrich')  band  euch  dasselb  recht  als  Bettnou, 
denn  so  tiI  me:  wenn  die  selg  Uber  lewren  (?)  usgebuwen 
und  each')  ist,  und  man  da  scnnidt,  so  mag  der  an  der  huob 
sin  hlilm  uswaiden,  als  ver  sin  ackren  gand,  und  nit  fiirbas. 

29.  Item  des  Schrauckis  tannwis  oh  dem  tan  soi  owvh  sich 
selb  inzünrn  glicher  wis  als  Bettnou.  HO.  Ttcjii  des 
Scbniuckis  gut  im  »chlatt,  das  in  die  frie  waibclhuob  gehört, 
sei  der  von  T'tzwil  trettund  offen  traib  sin.  §.  31.  Item,  wenn 
Schmid  egerten  brach  ist,  so  rmiuent  die  von  Utzwil  ir  vech 
all  Wochen  3  tag  dar  tribcn.  Item,  wenn  die   wis  in 

Hcmerspach  gehöwet  wirt,  so  soi  si  usiigen  und  der  von  Uta- 
wil offen  trctt  und  traib  sin. 

§.  33.  Item  der  niiiÜer  ze  Utzwil  &o\  uf  den  first  uf  der 
müii  stan  und  ain  or  in  sin  haml  nennen  und  den  andren  arm 
zwischent  dem  bopt  und  dem  arm  dureiiia  stoszen  und  aiu 
sichlcu  in  dieselben  band  nemen.  und  wie  ver  er  die  sichten 
wirft,  also  ver  sond  sine  huoncr  ^an,  und  nit  fiirbas.  §.  34.  Item 
die  bünt  bi  der  muli  soi  euch  sich  selb  Tor  dem  dorf  inaünea 
und  kain  schaden  ushin  tuen,  und  was  man  von  Utswil  scha- 
den darin  tuot,  den  soi  man  inen  nit  gelten,  er  si  denn  von 
sohSdltchem  vech  beschehen.  %,  35.  Item»  wer  die  bünt  inhat, 
der  hat  die  frihait,  ob  es  im  not  tSt  le  machen^  so  ma^  er  in 
die  mOli  gan  und  abschepfen  was  uf  der  mflii  ist^  und  sin  kom 
ufsehütten  und  malen.  §.  36.  Item,  wer  dieselben  bQnt,  ge- 
nant der  Omen  guot  inhat,  der  soi  uf  den  fnen  Togtbaren  ^ü- 
tren  katn  hole  hSwan,  man  gunn  im  sin  denn;  und  als  diek 


1)  eingezüuiileB  »lück  Uud   Ötalder  244. 

2)  der  am  die  sennhGtte  liegende  theü  der  alpwiese,  auf  weloheot 
gemolken  zu  werden  pflegt.  Stalmr  1,  865.  Tgl.  s.  se?  anm.  4« 

q  Tgl.  sehe  I8&>  §.  lOw 
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er  du  tit,  htw  er  aln  wid  rao  demselben  guot,  daniinb  sol 
er  le  bvoes  Terrallen  ein  B  ß  ^,  37.  Item^  welher  hOlaer 
bat  die  mo  den  frien  Togtbaren  gütren  gchörent,  die  mag  or 
den  tBien  heissen  bannen,  iegltchen  Stümpen  an  3  das 
im  6ü  sin  willen  nieman  darin  li5w. 

§.  38.  Item,  wenn  man  zc  Utzwil  ainen  birten  setaeu  wi I, 
den  sol  man  dingen  bi  den  fladen  ze  wienacht;  und  wie  vit 
der  Ifiten  iat  die  danimb  bittent^  so  send  die  n.-u  hburcn  zä- 
am  keren  und  dem  aman  runen,  und  welber  allermaist  stim- 
men hat,  dem  sol  man  das  vech  lihen.  derselb  hirt  sol  oucb 
ain  ^ewacbsen  mensch  tätlich  bim  vech  ban,  das  des  veclis 
aditiy  und  was  er  Tcrlürt^  das  sol  er  bi  snnnenscbin  desselben 
tags  sagen;  und  wen  er  das  bi  sunnenschin  ^  it  und  darnach 
hopt  ald  scbwana  viodefc,  so  sol  er  das  rech  nit  gelten,  dan 
solain  hirt  tnon  nmb  den  Ion,  der  im  darumb  vcrhaiszcn  wirf. 

wem  das  vech  niso  gelihen  wirt,  dem  snl  mnn^licli  fiir- 
schlahen,  welher  im  aber  nit  fürschlahon  wil,  der  8ol  sin 
Tech  sust  Terfiorgcu  und  dem  birt  den  Ion  nütz  dcstcr  min- 
der geben. 

^.  39.  Ttrm  Wor!i>  i -ker  der  stost  an  die  Witenwis  iiiui 
tQ  die  biiut  au  der  huob,  sol  der  von  Utzwil  trett  und  oHen 
traib  sin. 

§.  40,  Itcai,  wenn  ainor  gen  Ltzwii  kam  und  da zimbrcii 
w5lt  uml  kain  hofstatt  hctt,  welher  denn  ze  Utzwil  ain  hiishof- 
statt  hett  \ind  dicselb  nit  bezimbren  wil,  der  soKsi  (h'sem  lilien, 
ober  sin  begert,  und  umh  den  /.ins,  den  die  huistatt gwonlich 
gulten  hett;  ob  man  aber  den  zins  uit  wisti,  so  sol  man  iut 
die  liheu  umb  ain  beschaidnen  /ah^. 

§.41.    Wie  mau  gricht  hnlten  soll  

§.  42.  Tteni,  wo  zwai  nM  iisehen  zämen  koment  zuo  der 
e  und  ze  kilchcn  gand  nach  orduunir  der  cristcnhait  und  dar- 
nach zSmen  beschlossen  werdent  mit  der  tecki,  waö  si  denn 
bedi  h;ind  ligend  oder  varend^  Ton  wedrem  es  dar  komca  ist, 
•0  sind  si  doch  recht  lijdieh  und  elich  gmainder  über  alles, 
ds8  si  bedi  band,  und  weders  under  inen  abgicng  An  liberben 
•0  sol  das  erben  ligend  und  varend  guot  halb  durchenweg, 
▼trcnd  guot  für  aigen  und  glegen  guot  zum  iibding.  §.  43.  Uno 
ob  si  so  lang  bi  enander  wSrint,  das  si  guot  bi  enander  gwun- 
pint  ald  erkoftint^  es  wir  ligend  oder  varend  guot,  das  sol 
ietwcders  von  dem  andren  erben  filr  aigcn.  §.  44.  WHr 
tber  sach^  das  si  liberben  bi  enander  gwunnint^  weders  denn 
Söder  inen  abgät,  so  ist  den  kinden  ligend  und  varend  guot 
M>8  gevallen^  docb  sond  die  kind  weder  vatcr  nocb  muoter^ 
weders  lebet,  aum  tail  nit  nöten,  alldiewil  es  sieb  nit  verändert, 


1)  öfiwDg  von  Hagdenau :  Mebent  m  aber  so  lang,  das  si  eliohe  kind 
Ol  ^nandor  gswianent,  weders  denn  vor  dem  andren  ah^t,  so  ist  dem 
wenden  halbe  gevallen,  was  si  bedi  habent  gehept,  ligeTitz  and  ysreiits, 
*^oa«a  joch  des  guot  komen  ist,  und  den  kinden  der  ander  tail* 
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68  -wibr  denn  sach,  das  si  estlich  has  Hettiat  §«  45.  Und 
(was)  also  ains  menschen  libding  ist,  es  si  man  oder  wib,  das 
sei  es  in  eren  han  mit  taoh,  mit  gmach  und  mit  allen  dingen 
in  eren  han  ungeyarlich.  es  sol  onch  dieselben  widnm  nit  an- 
grifen,  weder  mit  versetzen  noch  mit  Terkofen,  alldiowil  es 
sins  aignen  guota  ütz  hät.  wenn  es  aber  kain  eigen  guot  me 
hett^  so  mag  es  denn  die  widum  angrifen^  zemal  umb  5  ß  ^, 
und  im  selb  damit  sin  noturft  tuon^  und  denn  aber  timb  5  ß 
ic  und  aber,  untz  nütz  me  da  ist,  oder  aber  es  nütz  me  bodfirf 
und  was  also  an  aincni  Ithding  ersparet  wirt,  das  sol  dniui  nach 
sinem  tod  und  abgang  vvidcr  an  den  rechten  stamen  valleu. 
danneu  es  knmen  ist.  §.  46.  item,  wo  ain  erbval  knnt,  di? 
kind  mit  rn  lader  tailen  wcnd,  so  sol  die  jüngst  tochter  die 
wal  hän  undcr  <len  pctten  mit  ir  zuogebörd,  doch  dan  den  an- 
dren kinden  ictlichcn  etwas  dafür  werd,  das  des  glich  si. 
und  siiöt  bol  man  alle  ding  tailen  nach  glicher  anzal. 

§.  47.  Item,  was  euch  gmain  nachburen  dureli  des  gmai- 
ncn  nutz  willen  fürnement  und  ansehent,  und  was  poten  si 
daruf  haiszent  setzen,  die  mag  ain  herr  abt  nemen  und  sol 
si  Jal»i  sckirman. 

Uf  söiich  mäSf  wis  und  maiiumg  hat  man  das  hofsreciit 
lange  zit  geußnet  und  gehalten,  das  weder  hern,  amptliit  noch 
husgnossen  nieman  nütz  darin  geredt  hät 

AUS  DEM  HOF-  ÜJSD  LANDRECHT  VON  WATTWIL. ») 

um  1600. 

§•  1.  Item  fiiro,  tuot  dann  iemand  dem  anderen  achaden 
cur  nacht,  derselbig  schad  sol  bezalt  werden  nach  erkanntnns 
des  rechtens,  und  das  ist  darumb,  das  iegklicher  des  sin  ze 
nacht  dester  sicherer  sige,  dann  die  nacht  sol  so  fri  ain,  das 
ainer  sin  türli  ab  der  landstrasz  zo  nacht  nemen  mag  und  an 
sin  wand  henken  und  moment  das  widerumb  hintuon.  — 

Item  von  wegen  eereohten  der  eelUten  halb,  dea^  «al  ado. 
§.  2.  Wen  es  sich  begibt  oder  füegt,  das  swai  menschen  ain- 
ander  zum  sacramcnt  der  hailigen  ee  genomen  habint  und  die 
nff(  nlich  zuosamen  koment  und  sich  in  der  mainnng  gegen 
ainanderen  entgürtend,  das  si  l)i  ainander  wölint  ligen,  und 
sich  in  dem  füegte,  das  mau  stürmti,  oder  snnst  golTnif  oder 
not  au^nenge,  das  si  nit  bi  ainander  gelägent,  und  aiutweders 
mit  tod  abgicnge,  so  sol  doch  dem  lebendigen  sin  eerecht  ge- 
vallen  sin;  nämlich,  hetti  da«;  abgangcn  gelegen  guot  auo 
dem  lebentigen  gebracht,  das  sol  es  erben  und  nieszen  in  Hb- 


1)  an  dor  Thür,  oberhalb  Liecbtensteig,  seit  1468  sn  8t*  Gallen  ff»* 

hörig,  in  der  etnloitunsr  beiszt  es :  das  hofs-  and  landnrMlii,  ao  dmnm  oie 

hofjünpfcr  und  gotzhushH  'n  des  pfrichts  Wattwil,  so  zno  dem  sohl osz  Iburg 
gehörend,  gegen  und  mit  eninnd* m  txxo  gebruohea  and  ungferliobwi  ae 
halten  uf*  und  angnomen  habend. 
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iiagB  um  mid  das  T»rend  g^uot  fiir  aigen.   §.  3.   Und  waa 
<kQD  swai  eemenflchen  m  eelichem  statt  etwan  yil  sitet  bi  »in- 
•Bdereo  geschinent  und  oit  eeliche  kiud  bi  ainander  gcwm« 
nent  und  dann  in  dem  eintwedcrs  mit  tod  abgat  6n  elich  lib- 
erben,  so  sol  aber  <\cm  Icbcntigen  des  abgangnen  gelegen 
gnot  in  lihfüng.s  wiVs  jrovallon  sin  und         vareunf  iriiof  für  ai- 
jren,  als  vorstat,    hrttrn'l    ?i  aber  iitzit  in  deni  zit,    und  si  in 
eelichem  stat   bei   ainan  It  i cn   2*(^\vescn,  von   gelcgtiom  guot 
bi  airiandercn  gewnnnen,  crkoutt  ald  ererbt,  das  alle»  sol  oueh 
de«  lebendigen  ai<^en  t^not  sin  mit  dem  varenden  ungevarlich. 
§.  4.   Ttem,  wäre  aber,  das  sfiliche  eemenschen  iitzit  söltent 
gelten,  uszgen<>mcn  gesatzt  zind,  dicscibcn  gUlten  8ol  das  le- 
bentig  uszrichten  und  bozalen  von  dem  varenden  gnnt,  so  ver 
ond  dag  uszge tragen  mag;  ob  aber  das  varend  »innt  die  gülten 
nit  Uazgerichten  möebti^  ho  sol  und  Tnag  es  daaii  gelten  vom 
gelegnen  guot,   das  da  ai^i:en   ist,    und  wenn   es  dann  uützit 
aigcns  mer  hetti,  den  äo  sol  und  mag  es  das  libding  oder  "wi- 
dem  aogrifen,  namüch  ie  zuo  ainem  mal  omb  ö  ß  ^  ungevar- 
fieii.  §.  5.   Item  man  sol  oaoh  libding  oder  widern  io  guo* 
teil  eren  halten  ond  haben  mit  tach,  mit  gmach  und  mit  gnind 
imd  mit  grat.   ond  wenn  ea  eich  aber  fiinde,  das  aina^  aölich 
h'bdiag  oaer  widern  mt  in  obgemelter  wia  in  eren  hielti^  dann 
80  miichti  der^  dem  die  aiffenachaft  von  a9llchem  libding  oder 
indem  aaogeh5rte,  dem,  der  daa  libding  nnordenliehen  hielti, 
nit  reeht  nemen  und  dann  dieselbig  in  eren  haben,  allea  nn- 
fCfarlich.   §.  6.   Itero,  wann  dann  zwai  eemenschen  ainande* 
reo  xtin  dem  sacrament  der  halieen  ee  genement,  wedera  dann 
dem  anderen  ain  margengab  giDt^  die  aol  ain  aigen  gtiot  sin. 
ond  wenn  dann  dasselbig,  dem  die  margengab  geben  ist,  mit 
tod  abgat  öne  eelicb  liberben,  dann  so  sol  die  margengab  dea- 
selben  abgaagnen  rechten  nächsten  erben  werden  und  ztiogc- 
^f^ren,  wer  ?e  die  aind,  ob  die  margenp^ab  nach  unverbrucht 
und  «nvertan  ist.    wen  es  aber  eeliche  kind  hetti,  so  sol  die 
marjjengah  ab  sin  ungevarlich.       §.7.    Item  fiiro,  wen  dnnn 
2Wai  ermen-chen  eeliche  kind  bi  ainanderen  gewiinnend,  und 
dann  aintwcdei-s  mit  tod  abgat,  dann  so  snj  den  kinden  halbs 
Revallcn  sin  Lrült  und  gunt,  wnp  si  habent,  ligentz  i^nd  varentz, 
dach  mit  ir'"'linL'^<' :   alled!''wl!e   und   sich  das  lebcntig,  es  sie 
der  vater  oder  die  rnuotcr.  nit  verflnderet ,  oueh  erlieli  und 
redlich  und  unwuestlichen  hushaitet,   so  söllent  es  die  kind 
umb  den  tail  nit  ze  nöten  haben;  es  wäre  dann,  das  zwai 
eemensehcn  ain>  ainandcrn  überkämen  und  desainandern  gich- 
tig wäriut  oder  sunst  ainanderen  mit  recht  bestätt,  darbi  solti 
W  dauii  pliben  ungevarlich.    §.  8.    Item,  wenn  es  sich  dann 
as  sich  das  icbentig  vcrendrct  mil    wibcn  oder  mit 
■wnnen,  oder  snnst  unordenlich  und  uncrlich  hushielti,  danne 
*o  iol  es  den  kinden  des  tails  zuo  geben  schuldig  sin,  wenn 
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si  des  Jaimethin  bop^ercnd,  inid  00I  man  inen  dann  ^eben  halb 
gült  und  gwot,  iigcntz  und  varentz,  wie  vorstat.  und  iieti  das 
abgangen  gelegen  guot  zuo  dem  lebendigen  gebracht,  wievil 
dano  dem  iebentigcu  desselboa  guots  suo  taii  wirt^  das  alles 
80I  es  erben  und  niessen  In  libdings  wis  uDfl^Tarlieh.  §.  9. 
Item,  ^en  oucb  dann  zwai  eemenschen  klnd  bi  ainanderen 
habint  und  sich  füegt,  das  ain  Tater  oder  die  muoter  ald  bedi 
ain  kind  oder  mer  iitasit  geben  hetint  und  dann  die  anderen 
kind  euch  guot  von  inen  haben  wöltind,  dan  so  sol  der  Taler 
oder  die  muoter  denselben  kindcn  aira  ouch  als  vll  geben  als 
es  dann  den  Tordrigen  ktnden  aim  geben  hat,  oder  aber  dea 
tail  geben,  weders  dann  vater  oder  muoter  velLint  ungevarlich. 

10.  Itcm^  beschech  ouch,  das  «wai  eemenschen  eelichi  kind 
hetint,  ains  oder  mer,  und  dieselben  kind  aigen  gnot  hetind 
und  die  6n  liberben  abgiengint,  danne  so  sol  derselben  ab- 
^angnen  kinden  Torlassen  guot,  was  das  ist,  alles  sament  an 
iro  Tater  und  muoter,oder  weders  dann  lept,zuo  erbe  ^eTallen 
sin,  unansprechig  von  mcngklichcm,  und  ob  dasselbig,  das 
s  öl  ich  guot  von  sincn  kindcn  ererbt  hetti,  ouch  mit  tod  ab- 
giencTf',  dann  so  sol  dasselbig  ererbt  guot  Valien  an  bi'id  stnmen, 
so  dann  dennzuonial  die  nächsten  erben  sind  ungevarlich. 

§.  11.  Von  dem  erbval  ana-  und  enikind.  ^)  Item^  wo 
ouch  dann  zw^ai  eemenschen  eelichi  kind  habint,  und  dieselben 
kind  Nvibcnt  oder  rannnent  und  dann  ouch  eelichi  kind  gcwii- 
nen  und  mit  tod  nbgand,  ee  das  inen  ir  väterlich  und  miioter- 
lich  erb  worden  ist,  dann  so  söUint  ire  kind  im  eni  und  aneu 
an  iro  vater  oder  muoter  stat  crben^  so  vil  und  si  hettint  mü- 
gen  erben,  ob  si  den  erbval  selbs  erlcpt  iu  ttint  ungevarlich. 
§.  12,  Fon  den  uszgeatiirten  kindcn.  Item,  waun  dann  ain  vater 
oder  ain  luuoter  ald  bedi  ire  kind,  aiu^  oder  mer,  usgestürent 
für  väterlich  und  müetcrlich  exbe  untz  an  ain  ledigen  anval, 
darbi  sol  es  dann  pliben  and  denselben  usngestttrten  kinden 
kain  ledigen  auTal  Ton  irem  Tater  nach  muoter  mer  Tallen» 
si  tailent  joch  Ton  den  unuszgestürten  kinden  oder  nit;  es 
wXre  dann,  das  Tater  und  muoter  bedi  mit  tod  abgiengent  und 
kain  unusagcstUrte  kind  mer  hettint, .  dann  so  sol  den  nsge- 
stQrten  kinden  aim  als  tU  werden  als  dem  anderen  ungOTar- 
lich.  §.  13.  Fon  eeliehen  geMchwösiergit  ßmaindsekafL  Item, 
wo  ouch  dann  eelichi  geschwöstergit  bi  amander  unTertailt  in 
tail  und  in  gmaind,  ouch  in  gewün  und  verlurst  sind,  dieaelbea 
geschwöstergit  söUint  und  mügent  ainanderen  erben  und  us* 
stüren,  Ton  den  Torus^estiirten  geschwüstergiten  eanz  nn^ 
sumpt  und  unansprächig  TOn  mengklichem,  twil  (d.  i.  dievilj 
si  also  in  der  gemaind  unverthailt  und  unverändert  sind,  wenn 
sich  aber  süliche  geschwöstergit  vcrHndrent  mit  wiben  oder  mit 
mannen,  so  ist  die  gemaind  q-ebrochrn.  ^vc^n  aber  dan  die 
unveräudreten  geschwöstergit  gern  mer  tail  und  ^on^f^ind  mit 
ainandero  haben  wöUiut,  so  söUint  si  für  ain  gericht  gan  \md 
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dtidbi  «Dtndereii  wideramb  mit  recht  zoo  gemainder  aimemen, 
«od  du  8ol  inen  nieman  zuo  weren  haben  ungeyarlich.  — 

§.  14.  Item,  wenn  dan  ain  man  celichi  lind  hat,  wievil 
dero  ist  und  dieselben  kind,  ains  oder  mer,  vom  Tater  lonfent 
asderscnwohia  gen  dienen,  und  dann  demnach  der  rater  mit 
tod  abgat  und  dann  sine  cclichen  kind  von  vaterlich  erb  mit 
iiaioder  wend  tailen,  dann  so  BöUent|  die  da  anderschwo  ge- 
dient habent,  sölich  iro  erdient  guot  bi  guoten  trüwen  angeben 
and  sagen,  wicvil  das  sig,  und  dasselbig  ouch  in  tail  legen 
iiad  dann  clli  aao  glichem  tail  ston,  usagenommen  wen  uner- 
logen  kind  nndcr  denselben  kinden  wärint,  denselbigen  sol 
mil  voruÄZ  worden,  das  si  ouch  darmit  erzogen  mfigent  wer- 
den, und  welhes  sin  erdient  guot  nit  in  tail  wölti  legen,  mit 
demselben  sölliut  die  andern  nlitzit  schuldig  sin  zuo  taiien 
ungev.'irlich.  i?.  15.  Item,  wo  mich  dann  eeh'chi  ge.schwösterp^it 
bi  aitiaiidcr  iiiivertaiit  sind  und  weder  rnter  noch  ninntcr  ha- 
ben, und  under  dens(>1!H*ii  geschwöster^itcii  unch  i]nerz()«^nie 
kiad  wärint,  niid  dann  die  erzogno  kind  von  i\vn  nneiijognen 
kiüden  wöltint  tailon,  daiiuc  so  söliint  si  den  uiieriso^nen  kin- 
den so  vil  vonisz  geben  imd  las.s»en,  das  s'i  ouch  erzo^rn  nüi- 
geüt  werden,  oder  aber  bi  ainander  pliben,  nntz  das  j>i  eh*  zuo 
Iren  tagen  konicnt  iin^evarlieh.  §.  1(3.  Iten»,  wo  onch  dann 
SüHche  ge.sch\vo>tergil  hi  ainander  sind  oder  wärint,  die  iiuor- 
denlich  liushicltint,  deahan)cn  iic  ii-ichstcu  tVüüde  besorgen 
muostent,  si  wöltint  uuib  iro  konicn^  darmit  die  unerzognen 
kirni  iut  erzogen  niöchtint  \ver(lcn,  daiine  so  süHint  und  miijrent 
dieselben  ircn  näoh&tea  fr  linde  si  bevögteii,  ob  si  joch  kauis 
Togts  begertent.  und  für  das  si  dann  also  bevogtct  werdint, 
so  söllint  si  danncthin  nützit  mer  verschaffen  noch  vcrhandlen 
ohn  ires  vogts  gunst  und  willen,  dann  so  vil  und  iren  vogt 
bednnkt,  das  si  zuo  den  eren  und  irs  libs  narung  notturftip; 
ueent  und  haben  mUesent  ungevarlich..  und  wer  ouch  mit 
tSliefaen  bevogteten  lüten  Qtzit  verhandlet,  welherlai  das  ist, 
tn  ires  vogta  gunst  und  willen,  das  sol  weder  kraft  noch  macht 
Ittben,  amader  ganz  nütz  gelten. 

§.  17.  Item  ftiro,  wo  ouch  dann  sunst  under  den  ob^e- 
OSBtcn  bofjüngern  und  gotzhusliiten  und  husgnosscn  lütsaszint 
ond  schinent,  ai  wftrint  man,  wib  oder  kind,  Jung  ald  alt,  die 
no  bevogten  notturftig  wftrint  noch  gcstalt  ires  fürnemens, 
Handels,  thuons  und  lassens,  su  miigent  derselben  lüten  nächste 
Cründe  si  bevogten,  ob  si  joch  kains  vogts  begrrf^  nt,  iimbe 
das  sölich  liit  das  ir  behabent  und  nit  muotwillenklich  ver- 
tüegent.  und  für  das  sölich  lüt  also  bovogtet  werdint,  so  sÖllint 
si  ouch  nützit  mer  verhandlen  6n  ires  vogts  gunst  und  willen, 
dan  bovil  und  inen  ir  vogt  zurnotturft  verwilget,  wjp  dan  vor 
ouch  von  der  vogti  geschriben  stat  nngevarlich.  §.  18.  Item, 
wo  oiich  dann  ain  man  ain  eelich  wib  nnd  dieselb  sin  fVou 
die  er<^n  und  mi<"'t  zuo  im  gebiaclit  hat^nnd  dan  der  so  iieder- 
Uch  War  oder  wnrdi,  das  er  sin  guot  vcrtäti  oder  vei  tan  heti 

Und  dann  der  froweu  iro  guot  ouch  vertuon  wölti  ücderüch 
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und  uffenklich  ^J^^  ^o^  mtlgent  derselben  frowen  nBehstm 
fründe,  wer  ie  die  sind^  die  frowen  und  ir  gaot  beTo^ten,  ob 
C6  Joch  dem  man  nit  geWele.  und  ftlr  das  si  also  bevogtet 
wirt^  80  sol  der  man  kain  gcwalt  Über  siner  frowen  guot  tQO 
vertuende  mer  habeui  sunder  nit  witcr,  dann  st  mügent  iran 
narung  mit  ainanderen  darvon  haben  ungeTarlich.  und  ob  der 
man  gült  machet!  wider  siner  frowen  Togt  gunst  und  wflleii| 
derselben  gillt  soi  die  frou  ganz  unentgulten  sin. 

AUS  DEM  LANDRECHT  VON  WILDENHAUS.  •) 

§.  1.  Item  fllro^  wan  es  sich  begibt  under  angezeigten 
landleuten,  dasz  zwei  einandern  zuo  aem  sacrament  der  hei- 
ligen ehe  nemend  imd  sich  gegen  einandern  entgurtend,  in 
der  meinung  und  in  dem  namen,  das/  >'  in  eclichcn  stat  bei 
einandern  wellcnt  li^en,  und  aber  sich  in  dem  fiiogte  durch 
gestürm  ald  andere  infäl  und  macht,  dasz  si  nit  bei  einandera 
glcgcnd  und  eintweders  mit  tod  ab^ienge,  dan  so  soll  dem 
lebendigen  sein  eherecht  gefallen  sein,  wie  dan  harnach  ge- 
schribcn  stat.  §.  2.  Item,  wan  zwei  ehemenschen  in  ehelichen 
stat  bei  einandern  wonend  imd  haushaltend  und  keine  eheliche 
kindcr  bei  rinn n dorn  iibrrkKmond,  und  nlso  eintweders  vnr 
dem  nndorn  mit  t()do|sJ  ab<i:icngo,  so  .soll  alsdan  das  überlflibrn 
schiiidi«::  sein,  des  abgestorbnen  nächsten  erben  den  vierten 
theil  von  allem  dem  hab  und  guot,  so  si  beide  bei  einandern 
gehept  band,  li_u;*ents  und  fahrends,  ^-filt  und  widertriilt,  doch 
allein  aus/.rtiialh  dem  haus,  zuozestcllen  und  ze  geben  unge- 
vabrliili,  und  solle  danctbin  das  iii>ri^  des  lebendi<^('n  und 
überblibn«'n  eigenthiimblicb  pfuot  sein,  im  fnl  aber  sacb  were, 
dasz  das  abgestorben  t'bo<i^emächt  vorhin  eheliche  kindcr  gehept 
und  hinder  imc  verlassen  h'ete,  so  solle  das  überbliben  chege- 
mächt  verbunden  und  sehuldif^  sein,  dos  abg-estorbnen  ehelichen 
kindcrn  (das)  halb  guot,  ligents  und  falirends,  gillt  und  wider- 
gült,  in  und  auazerhalb  dem  haus,  wie  si  das  beide  bei  ein- 
andera gehept  haben  möchten,  zuo  überantworten  undze  geben, 
und  dan  so  soll  das  liberig  des  lebendigen  eigen  sein.  §.  ^ 
Item,  wasz  auch  für  zins  ev  i^  oder  abßsig  uf  glegne  güeter 

fcsezt  und  geschlagen  werden,  dergleichen  wo  auch  gmurete 
ttser  werend,  die  sollend  in  wis  und  masz  wie  ander  gelegen 
guot  geachtet  und  geerbt  werden,  wasz  aber  hölzern  hQser 
sind,  die  sollend  fUr  fahrends  gehalten  und  geschSzt  werden. 
§.  4.  Item,  wan  zwei  ehemenschen  eheliche  kinder  bei  ein- 
andern überkSmend,  so  sollend  doch  vater  und  muoter  gwaltige 
band  sein  über  alles  das  st  habend,  dicwil  si  beide  lebencL 
und  den  kindern  nünt  ze  geben  schuldig  sein^  dan  essen  una 
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triiikcD  in  irem  hans,  auch  iimh  und  an,  80  vil  si  dan  äuo  den 
elircn  uottürftig  sind  ungevahrlicli.  und  wan  dau  die  kind  zuo 
iren  tagen  körnend,  und  sich  dan  begebe,  dasz  fromb  lUt  naoh 
denselben  kinden  staltend  und  iren  zuo  den  ehren  begertend, 
et  were  em8  oder  mer,  knaben  oder  tochtern,  dan  so  mag  der 
TAter  mit  mth  seiner  frönden  dieselbigen  seine  ^  kind  zuo  den 
fihra  Tersorgen  mit  irem  theil  guot,  ganz  unverhindert  von  den 
andern  kinden.  und  ob  aber  bescheche,  dasz  dersetbigen  iren 
kiodera  eina  oder  mer.  knaben  oder  toebtem,  uogehorsamb 
irirend  und  nit  iveltena  thuon  vasz  si  vater  und  mnoter  heisze, 
denselben  ungehorsamen  kinden  soll  ein  vater  oder  ein  muoter 
nötzit  ze  geben  sebuldig.  sein,  diewil  si  beide  lebend,  wiowol 
ai  joch  die  gehorsamen  ^ind  vor  mit  irem  theil  zuo  den  ehren 
Tersorgt  habend,  aber  Dach  abgang  vater  uud  muoter,  dan 
so  soll  dcnnocht  den  ungehorsamen  und  unuszgestürten  kinden 
ihr  theil  guot  auch  werden,  als  vil  als  den  voruszgestürten 
kinden  einem  worden  ist,  soll  inen  deshalb  nachgezogen  vrer- 
den^  doch  soll  man  inen  kein  zins  darvon  ze  geben  schuldig 
sein,  und  ob  aber  beschcche,  dasz  derselben  kinden  eins  oder 
mer  abgiengend,  ehe  dasz  inen  ihr  väterlich  und  müctorltch 
erb  wurde,  und  aber  dieselbigen  abgestorbneu  kind  oheliciie 
kinder  hindcr  inen  vorlassen  betend ,  so  sollend  die.sell)en 
kind  an  ir  vater  oder  muoter  statt  stnn,  iren  eni  oder  äni  zuo 
erben,  vortheil  und  naclitlieil,  so  vil  als  dan  ihr  vater  und 
muoter  ererbt  heteud,  ob  ei  d^^n  erbfal  betend  erlebt  unge- 
vahrlich.  §.  5.  Item,  beschcchc  auch,  d.isz  vater  oder  muotei- 
ald  beide,  ob  si  beide  in  le!)en  werend,  gern  mit  iren  kindern 
weiten  theilen,  lieber  dan  mit  iuen  liausli.ilten,  das  mögend  si 
wol  thuon,  doch  daöz  den  kinden  halb  guot  geben  sollend, 
wasz  si  habend,  giilt  und  guot,  ligents  und  vahrends,  uud  si 
das  ander  halbthcil  haben  ungcvalnlich. 

§.  0.  Wie  einer  seiner  frowen  ein  morgengab  verspre- 
cien  mag  und  wievil  man  ihr  geben  soll,  item  von  wegen 
der  morgen^^ab  ist  abgrcdt.  da.^z  einer  seiner  frowen  wol  ein 
morgengab  mög  geben,  doch  nit  über  zechen  pfund  pfenig, 
oder  mmder,  nach  iedes  vermögen  und  gefallen,  versprech 
tber  einer  seiner  frowen  über  zechen  pfund  pfenig,  das  mö- 

{;eod  Beine  erben  der  frowen  bezalen.  od  si  wellend,  doch  sol- 
cod  ri  ihro  die  zechen  pfund  zuo  erlegen  schuldig  sein,  ver- 
weist aber  einer  seiner  frowen  kein  morgengab,  dero  solle  man 
keine  »chuldig  sein,  es  wellend  dan  die  erben  mit  guotem 
'fillen  iro  die  geben. 

S«  7;  Item,  so  wan  (Ürohin  sich  begebe ^  dasz  vater  und 
iBDoter  iren  kindern,  inmaszen  hievor  stat,  otwasz  hab  und 
pots  durch  verenderung  ald  sonst  zuostaltend,  oder  dasz  si  es 
in  ander  weg  erarbten  und  iJberkSmend,  und  alsdan  eins  oder 
rncr  derselben  kindern  ohne  eheliche  kinder  oder  liberben  mit 
dod  ahgiengend,  dasz  alsdan  vater  oder  muoter  ald  beide,  ob 
si  cä  erlebtend.  solche  abgestorbne  kind  mit  und  nebend  den 
Aadem  derselbigen  abgestorbnen  ehelichen  geschwüsterigeten, 
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•la  iren  kindonii  zno  gleichem  thell  anston  und  erben,  Mob 
als  yü  eigenthQmbliclien  nemen,  als  der  kinder  ald  gesdiwü* 
sterlgeten  caoein  werden  möchte  nngevahrlich. 

LKBÜECHTSS ATZUNG  ZU  ALTSTETTEN,  MARBACH, 

BEiüNiANG  VSU  BALGACH.») 
1475. 

§.  1.  Item  des  ersten,  dasvatcnnag  und  muoterraag  glich 
mit  einander  erben  und  nach  der  lin^^eu  des  pluez.  ij.  2.  Item, 
das  gescLwüstertig,  die  von  vater  und  munter  gesrliwüitci  tig 
sind,  einander  erben  sond  vor  denen,  die  nui  ainhaib  geschwii- 
stertig  sind.  §.  o.  Item,  wo  geschwüstcrtig  sind  von  vater 
und  von  muoter,  und  nun  dieselben  ;4eschw  Ü8tertig  abgiengent, 
80  sollen  ^cachwustcrtigkind,  die  von  rater  und  muoter  ge- 
schwOatertigkind  sind,  erben  vor  denen,  die  nur  ainhaib  ge* 
schwüatertigkind  sind,  und  also  für  «ich  uazhin  ie  die  nechsten 
erben  nach  der  lingcn  des  pluez.  §.  4.  Item,  wo  kind  sind, 
denen  yater  und  mueter  ab/^ond,  und  nit  ussgericht  noch  roa 
einandern  geteilt  sind,  si  sigent  bl  einander  oder  sondersSs, 
das  die  gclich  mit  einander  erben  sond;  doch  mit  geding: 
wer.  das  ains  icht  sonderiges  hette,  es  were  Hgent  oder 
rendz  guot,  das  soll  inwerfen  und  an  den  tail  legen,  od^  es 
soll  sicli  des  erbes  verzihen. 

§.  5.  ^  Item,  wo  ain  frou  elich  suo  ainem  man  kümpt,  und 
bringt  si  im^  guet  zuo,  es  sige  ligent  oder  varentz,  und  kompt 
der  man  mit  ir  tiberain,  das  ir  dasselb  ir  guet  yerkouft  oder 
verendert  wurdi,  und  wenn  denn  der  man  von  todes  wegen 
a]>ganf;^cii  ist,  und  oh  er  ir  dasscl?>  ir  guet  nit  zue  iren  banden 
verschatic't  und  bracht  hetti,  des  soll  si  nit  entgelten^  dann  was 
si  kuntlich  ka:i  machen,  das  si  zue  im  bracht  habe,  das  soll 
si  erben;  es  wer  dann  sacb,  das  si  bi  einander  gearmct  und 
iro  güeter  geschvrinen  wän'nf,  des  soll  si  entgelten  nach  Min- 
derung der  giiotcr  tind  glichen  billicheu  sachen  ungevcrlichen. 

t'ni,  wo  zwei  menschen  elich  zesamenkoment  und  kind 
mit  einander  gcwiianent,  dcweders  dann  von  todes  wegen  ab- 
gaut,  so  soll  das  ander,  des  dannoeht  in  leben  ist,  in  dem  ge- 
legnen pruet,  das  daz  abgestorben  gelassen  hat,  kindetail  zuo 
ainem  lijxlltio'  haben  nnd  nieszcn,  und  an  dem  farendcn  guot 
soll  es  kincic^tail  zue  aigen  haben  und  nemen ;  doch  das  man 
uszer  dem  varinden  guet  gelten  soll,  als  ferr  das  langen  iiia^; 
und  wo  an  dem  fKrenden  guet  gepriät,  soll  man  das  gelegen 
sngrifen  und  darvon  gelten,  und  wo  aber  nit  kind  sind,  so 
soll  ietweders  das  anaer  erben  an  dem  gelegnen  guet  in  lip- 
dings  wis  und  an  dem  fRrenden  guet  zue  aigen.  §.  7.  Item, 
wo  zwei  menschen  elich  zuesamenkoment  und  kind  mit  einan* 


1)  Vltsfätton  Stadt  im  Rheintbal,  unueh  der  Aaoh.  die  ttbrigen  iuie 

weiter  xiordusiiicli. 
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der  gewunnent,  iiinl  Tina  der  vater  von  todes 'we^f  n  nbgat  und 
unerzogne  kiüdcr  iiiuder  im  verlasset,  da  soll  die  uiueter  <lic- 
sdben  unerzogenen  kiud  och  helfen  erzüheu  niitsampt  irem 
guet  nach  gclcgeuheit  der  sacli   und  nach  crkanntuusz  ains 
amniiB,  rats  und  gerichts  daselbst;  und  desselben  glichen  der 
Itter  binwider  ungeferb'ch.   §.  ^  Item,  wo  Täter  und  muoter 
eiich  ktnd  bi  ainander  hettent.  und  woiicbes  klnd  da  in  irem 
willen  f&dre  und  tXte,  demseloen  ffehonamen  kind  möchtent 
n  wol  geben  und  da«  begaben,  ooeh  (joch?)  mit  gelegnem 
g&et;  und  dataelb  guet  sol  denn  b.eliben  unverendert^  uns  daa 
Titer  und  muoter  abgond,  und  soll  denn  gelait  werden  in  ge* 
liehen  taiL  und  ob  einer  TSrit  guet  ^)  gäbe,  das  soll  yertrSst 
nad  Terwerdet  werden  su  beliben  in  masz  tiadaa  ligent;  doch 
nügenomen  pettgewant  und  verscbnitten  gewand,^  und  das 
mogent  Täter  und  roneter  thuen,  und  band  inen  die  andern 
kind  gar  nichtz  darin  aue  reden  noch  ai  danimb  au  nöten,  in 
dehftinen  weg. 

§.  9.  Item,  wer  lipdiog  inhat,  das  soll  (er)  in  eren  im* 
wiiestlich  haben,  buwcn  und  nieszen  nach  der  höf  recht  ön 
gererdc.  §.  10.  Item,  wer  gezimracr  zuo  lipdiug  inhat  und 
uie  iiit  versieht  und  in  eren  lialt.  und  troff  darin  lat  gnn,  das 
si  schimlig  wirt,  dor  soll  umb  das  lipding  komen  sin.  wo  dns 
kondich  wirt.  desselbenglichcn ,  wer  rcben  ziie  lipding  hat 
iind  die  nit  in  eren  halt  nach  Inntz  recht,  also  das  er  die  gra- 
^'("n  last  verfallen  und  verwachsen,  das  »las  wasser  in  die  re- 
Wri  gat,  oder  darin  stiidcn  wachsen  last,  wo  sich  das  erfint, 
tier  soll  och  von  dem  lipding  »ton  und  das  ledig  lassen,  item, 
wer  och  agker  zuc  üjuiing  hat,  der  soll  si  ouch  in  eren  und 
Mnwüestlich  halten,  und  sonderlich  avo  agker  sind,  die  wasser- 
t:\\^z  band  ;  wer  da  das  wasser  in  ilic  agker  laut  gan,  da  Sut- 
ten sind,  das  es  über  die  dritten  luri  gaiit,  udt  r  die  agkser 
(1.  agkeij  last  vcrstuden,  und  das  kuntlich  wirt,  der  soll  och 
omb  das  lipding  koinen  sin,  6n  alle  widerred. 

§.  11.  Item^  wo  ain  man  aincr  frowen  oder  ain  freu  al- 
nem  man  ain  morgengab  git.  das  deweders  da  bi  einem  aid 
noch  mit  einer  band  nit  h^cner  noch  me  beheben  soll,  denn 
untz  an  10  12.  Item,  wo  ain  man  oder  ain  frou  ^ne 

man  ain  tochter  zue  der  ee  glt  und  im')  ain  hatrosttlr  zue  ir 
verh«8zet,  gat  da  die  tochter  ab,  e  das  dem  man  die  haimstOr 
beialt  wirt,  so  soll  dieselb  haimstOr  (für)  gelegen  guet  ge- 
seliltzt  werden  und  gehalten. 

S«  Id.  Item  es  soll  och  der  pluem  ^)  aller  frucht,  die  da 
waebeet,  gelegen  guet  baiszcn  und  sin,  dicwil  si  uf  dem  fotd 
stond,  untz  uf  s.  Jobanns  tag  des  töfers  im  summer  zuc  sunn- 
wendi,  und  aber  darnach  TSrintguet  sin  und  genempt  werden. 
§.  14.  Item,  wer  gelegen  guet  inhat  und  besitzt  onerfordert 


1)  Ehrende  habe.  8)  dem  briUitigam. 
S)  t.  teite  149  anm.  S. 
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des  rockten  tan  jar  sechs  wochen  nnd  drig  .tag  gegen  ItttsBi 
die  Im  Und  sint,  der  soll  ond  mag  es  darnach  mit  rechter  ge* 
wer  besitzen  und  behaben^  als  lands recht  ist;  und  gen  lüten, 
die  nit  im  land  sind,  soll  man  gelegen  guet  inhaben  nnd  be- 
sitzen nttn  jar  dnansprScbig  mit  dem  reditcn,  und  nach  dm 
nttn  iaren  so  mag  ainer  mit  der  gewer  wol  darflir  ston  nnd 
das  behaben. 

§.  15.  item  es  mag  och  kain  frou  nicht  von  ir  geben 
noch  verthueni  dann  mit  ^unst  und  willen  irs  TOgtz.  §,  16.  Item 
nach  allen  hievor  gcschribnen  dingen  und  Satzungen,  so  soll 
der  gült  der  nechst  erb  sin.*)  §.  17.  Item  es  ist  och  ufgeno- 
men,  das  kindskind  iro  anen  und  eni  sollen  und  inügen  erben 
an  ircn  abgestorben  vatcr  oder  mueter  stntt,  als  vi]  alsdann 
dieselben,  so  ab^^nn^rn  wärm,  von  iro  vater  und  miH  ter  tiii 
aiuc  erben  ererbt  haben  mochten,  wann  si  noch  in  leben  be- 
Uben  weren. 


REUÖTEIN.  1) 
L  1431. 

Ich  Hans  Wetael,  den  man  ncmut  Nagel^  seszbaft  ze  Beb- 


▼ergich  allermengklich  mit  urkiint  dies  offnen  briefs  allen  den. 
die  in  ansechend  oder  hörend  lesen,  das  ich  von  gewalt  nna 
haiszintz  wegen  der  frommen  vesten  junkberr  Michels  nnd 
junkherr  !Märkens  vonEmptz«  gebriider,  wilend  hern  Marquarts 
Ton  Emptz  ritters  elichen  stin,  uf  den  tag,  als  diser  brief  ge- 
ben ist,  ze  Kebstain  in  dem  dorf  offenlich  ze  geriebt  sasz.  do 
kamen  für  mich  und  für  offen  vcrpannen  gericht  die  vorgen. 
junkherr  Michel  und  junkhor  Mäik  von  Emptz  mit  irem  or- 
lüpton  riir-j)r('<iirn  Hansen  Oeler  von  luilgiich  und  otl'natend 
da  vor  mir  und  voi'  offeni  «rmVhf^  wie  das  geriebt  ze  Rebstain 
mit  zwingen  und  pennen  ir  aigen  war  und  inen  von  rechts 
wegen  zuogchörte,  und  batend  mich,  inen  an  ainer  iirtal  da 
ze  crvAren,  was  da  irs  leciiton  wiir  und  warzuo  ain  herr  des 
griciits  rcciit  bette  ?  do  fragt  ich  vorgcoanter  richter  umb  ie- 
dcrman  uf  sinen  aid,  was  in  darumb  recht  dunkte,  und  beson- 
der dcö  ersten  den  vorgcnanteu  Hansen  Oeler;  der  nam  daru{ 
ain  bedenken  mit  ainer  ganzen  gmaind,  mul  ward  gcniaiulicb 
und  ainhelliklii  Ii  ertailt  n.ich  miaer  fiag,  das  alle  die  schul- 
den, die  in  dem  vorgenanten  gricht  gevallent,  si  sigen  klain 
oder  grosz,  den  vorgen.  berrcn  von  Emptz  und  ircn  erben 
und  nachkomen  zuo^ehören  nnd  gefallen  send;  es  vir  denn« 
ob  leman  kSm  und  men  die  anbenuob  mit  dem  rechten* 

Do  stttonden  aber  die  vorgen»  Michel  und  Marquart  yoii 
Emptz  dar  mit  irem-  vorgen.  mrsprechen  Hansen  Oeler  und 


1)  vn-V  zeitschr.  f.  recbtsgeschiclite  5,  85.  44. 

2)  nurdodtlich  voD  Altatatten. 
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haUud  mich,  inen  se  erfaren  und  ze  offnen,  wie  ferr  das  vor- 
^«chribeB  ir  gricbt  ze  Rebstain  hinlangc  und  gange?  do  fragt 
ich  Vörden,  lichter  umbiederman  uf  sinen  aid,  was  im  danimb 
ze  wissmt  wSr.  do  ward  gemainlicfa  und  ainbelleklich  geöffnet 
dorck  all  nachpuren  und  gcinam  urtalsprecher  nach  miner 
wie  daa  obgeschriben  geriebt  ae  Hebstatn  lange  und  g^an^e 
io  disz  nachgeschriben  marxen.  des  ersten  in  den  raittlosten 
Steg  io  den  oatten  nnd  aas  dem  mittlosten  steg  ob  der  land- 
strm  ufhin  untz  an  des  pfaffen  garten,  und  Ii  and  die  gassen 
halb  ze  gcpieten  ze  machen;  und  usz  des  pfafVon  garten  in 
den  Inberbom,  ')  nnd  hand  ze  panncn  was  Icciieniriiot  ist,  an 
die  hoffriiotf^r:  und  usz  dem  loberbojii  in  d<Mi  zilbrunnen,  usz 
dem  zilbiunoeii  imder  der  prassen  tjsz  iii  iiii\szcr  t(»bc'l/-j  und 
dasiclb  tobel  nf  luitz  an  die  rutrlon,  usz  der  rutolen  iinder  der 
Morcn  ^not  hinusz  in  das  Hrncntubel,  und  daö.>olb  tobel  herab 
Blitz  an  die  g-acht,  da  die  bäch  zesamen  stoszend,  und  dasel- 
beüd  den  ivobelbach  uf  untz  gen  Sturtzcnhard,  und  under 
Sturtzenhard  binuaz  untz  in  die  Kellen,  und  usz  denselben 
Kellen  vor  dem  yolkenbcrg  ab  in  die  sandgruob,  usz  der  sand- 
gruob  iii  das  lang  holz,  usz  dem  langen  holz  in  den  Ihiobbaeli, 
uüd  Jt'ü  Huobbach  ab  iu  die  nidren  Scharten,  und  usz  der  nidrcn 
Scharten  in  die  swarzen  erlen.  und  usz  der  schwarzen  erlen  in  das 
Bttw  mad,  und  usz  dem  nüwcn  mad  in  den  Aeschersteg,  und  da 
band  denn  die  von  liebstain  mit  ircm  fech  recht  ze  triben 
QQts  an  die  holzmüli;  und  usz  dem  Aeschersteg  in  den  pför- 
riefapninnen,  und  mz  dem  pfärrfchprunnen  den  schwarzen 
graben  nf  nnta  in  das  Angermadort,  und  den  Obernieder  gra- 
beo  uf  nnts  in  die  Ach,  und  die  Ach  ab  nntz  an  KSnler  mad, 
trad  den  RXnlermadgraben  nf  unta  in  die  krttmi,  ^)  usz  der 
^Erflmi  in  die  osaren  betten  in  das  ort,  usz  dem  ort  in  die  stai- 
ninen  brugg  in  den  mitlosten  steg. 

Do  stuondent  aber  die  vorgenanten  jankhcrr  Michel  und 
joakherr  Mftrk  von  Emptz  dar  mit  irem  vorgcn.  fttrsprecben 
Binsen  Oeler  und  batend  mich  yorgen.  richter,  inen  ze  ervaren 
«n  tincr  urtal,  ob  man  inen  der  vorgeschribnen  urtal  und  o£F- 
D^ng  nit  billieb  ainen  brief  geben  sölt?  do  fragt  ich  vorigen, 
richter  umb  iedcrman  uf  sinen  aid,  was  in  darumb  recht  dünkte? 

ward  ainhelleklich  ertailt  nach  miner  frag,  das  man  des  bil- 
Ijch  ainen  brief  geben  sölt,  wie  recht,  urtal  und  otFnung  gangen 
'St.  do  stuondont  aber  die  vorgcn.  Michel  und  Marquart  von 
Emptz  dar  mit  ii-em  vorgcn.  flirsprechen  Hansen  Oeler  und  batend 
roich  inou  ze  ervaren,  wer  den  briet'  hrsiolen  sÖlt?  do  fragt 
ich  Torgcn.  richter  umb  iedermau  uf  siucn  aid,  was  in  darunib 

1)  lob,  plür  löbfr.  ist  loiiinvare.    Stalder  2,  176.  loberbom  also  wol 
tttaiu,  an  welchem  die  Iclmware  entrichtet  wird. 
9)  tobttl  ist  scblvehi,  hohlweg.   StaUler  1,  285. 
h  matte,  vgt  Stalder  2,  191. 

4)  pfarrig  ist  eingepfarrt  (Stalder  1,  161'),  also  pfarrbruiinen?  man 
könnte  auch  an  <1n^  >t)'>a  (a.        anm.  2)  erklärte  v&rich  denken. 
&J  etwa  krüuiiauug  V 
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recht  duokte?  do  ward  unzerworfenlich  ertailt  nach  miner 
frag^  das  ich  Torgenanter  richtcr  den  brief  besiglen  s5lt  toü 
des  grichta  wegen. 

IL  1441. 

Ich  Cuonrad  Metzger,  gesessen  soo  ^ericht  se  Rebs^n 
von  haissens  und  och  gewaltz  wegen  mmer  gn.  h.  Junker 
Micheb  und  Märken  von  Empts^  vergich  offenbar  und  tuen 
kund  ...  y  das  ich  offenlich  ze  gericht  gesessen  pin  se  Reb- 
stain in  dem  dorf  .  .  .  ,  do  kam  für  mich  und  offen  Terban* 
nen  gericht  der  from  wolbeschaiden  Uoiin  Koch  Ton  Widenan 
mit  ganzem  vollem  gewalt  der  ob^on.  m.  gn.  h.  von  Empts 
und  pat  im  do  an  ahier  nrtail  und  dem  rechten  se  erfaren 
durch  sin  erlopten  fürsprechen  Hans  Salzman,  och  gesessen 
ze  Rebstain,  wenn  das  wäri  oder  kämi,  so  ainer  ain  fridbrSch 
■vviindon  tKti  ald  überfüri,  was  do  snier  hcrren  von  Kmptz 
rechtun^"  jdar]  umh  ain  sriürhs  wäri?  und  satzt  das  nrh  nni 
ze  dem  rectitoFi.  do  tra^t  icii  richtn-  nrtail  iimb  uf  die  aid, 
waz  darumb  recht  wäri  V  do  ward  noch  mercr  frai^t  (\.  miner 
frag)  recht  ainlielliglici)  ertailt:  wen  das  wfiri,  ila^  ainer  ain 
fridbräch  wunden  täti  oder  überfüri,  das  er  den  iierreu  von 
Empts  vervallen  wär  (iO  ß  ^. 

KRIESERN.  0 
1428. 

Ich  Ruedolf  von  Rosenberg  von  Zageriiet  verjeeh  «ad 
thuen  kund  mit  diäcm  brief  «  •  .  ,  als  mein  vater  sälig  und 
ich  den  hof  und  die  hofleut  sne  Kriesern  halb,  namblich  den 
halben  theil  ob  der  kirchen  zuo  Montigell,  nntshSro  in  banden 
gehabt  haben  und  ich  noch  hab,  daz  mein  vorgedacht  vater 
und  ich  denselben  hof  und  die  hofleut  ob  der  kirchen  zue 
Montigell  bei  ihren  freiheiten,  ehehaftinen  und  rechten  haben 
lassen  bliben,  und  dasz  sie  uns  unsere  rechten  auch  gegebnen 
haud.  und  für  künftig  stösz,  irrung  und  vergessen,  wasz  die 
rechten  seind,  so  ihuen  icli  es  zue  wüssen,  wie  mein  vater  und 
ich  den  hof  und  die  boÜcut  vorii:«  nnfit  bis/JiSro  irebalten  haben, 
und  stehet  hcrn;ich,  als  dnz  au  ihnie  selbstcnij,t  und  wüssen  soll. 

§.  1,  Des  ersten,  so  ist  daz  gricht  des  hofs  zue  Kriese- 
ren  halb  mein  nach  alter  Ordnung,  ehehafte  und  zugehörd 
ungevährlich.  §.  2.  Auch  sollen  die  hofleut  desselben  hofs 
ob  der  vorgen.  kirchen  mir  jährh'ch  zue  vogtsteuer  geben  unu 
gebunden  sein  ie  zue  maien  8  ü  0-  und  zue  herbst  aucli  8  tl 
und  daizue  2  ü  i}  hofzins  ab  güetcren,  die  ihuen  wohl  v^-üs- 
send  seind.  §.  3.  Auch  soll  ein  iekliche  feurstatt,  die  es  ha^ 
[ein  iekliche]  mir  jährlich  geben  ein  fasnachthnon.  §.  4.  TTnd 
welcher  hauswirt  in  demselben  hof  ob  der  genanten  kirclkeii 
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mit  tod  «bgekl  tia  düaaelbigeii  hMswtrt,  der  «bo  ab^kl, 
soll  QHr  floe  £il  werdea  d«ft  beste  faenbt,  des  er  be^  ohn  ge» 

fttrde. 

üed  elao  soUent  ved  wellent  icL,  eile  meine  erben  und 
Mchkenmen  immer  mekr  ewigticbi  in  wasz  band  end  ^ewah 
(fer  Torgcdaehle  bef  eue  Kriseren  mein  thail  necb  mir  immer 
kombt  oder  stel^  in  weleborlei  wts  des  ist,  der  Torgenaniea 
bof  und  die  hofient  zue  Krieseren,  ihre  erben  und  nachkommen 
nber  die  vorgeschnbnc  rechten  nit  mehr  zuemueten  noch  für- 
basz  eig^rcifen  und  si  nit  herter  haben  noch  höcher  drilngcn. 
besonciei-  nullen  raoino  erben  und  nachkommen  dnrbci  und 
bei  allen  ihren  hotVechten,  zügen  und  wcclislcn,  bei  wnn  imd 
wtid  ünd  allen  anderen  ihren  oliehattinen  ,  rechten  und  c^o- 
wohnheiten  und  aiteni  hcrkonimen  und  freiheiten  nn<i  p:andcn. 
so  si  von  römischen  kaiseren  und  kiinigcni  meinem  vatcr  una 
mir  gehabt  \in^  ratt  gewere  häi bracht  haben,  getreulich  hand- 
btbeu;  halten  und  schirmen  nach  allem  unserem  vermögen  und 
bei  unseren  getreuen ,  ohne  alle  gefcrde.  als  dann  die  obg, 
hoüeut  mir  untzhäro  tagdienst  im  Weingarten  zu  IIa.szlach  ^e- 
buadeii  ^ciiid  gewesen  ze  thuen,  hab  ich  si  begnadet  aUo^  wan 
ich  von  tod  abgaagcu  und  erbtorben  bin,  dasz  gott  lang  spare, 
duz  die  vorbedachten  hofleut,  ihre  erben  und  nachkommen 
dsa  dsnnetbui  nach  meim  tod  enkeinen  meinen  erben  noch 
stchkommen  dieselben  tsgdienst  noch  kein  endere  tsgdienst 
nit  mehr  ihnen  noch  gebunden  sein  sollent  yon  keines  reck- 
ten wegen  neck  in  kern  weis  nock  weg. 

......  so  geben  zne  Veldkirck  nack  Ckristi  gebnrt  1428 

jßia,  am  necksten  zinsfsg  neck  nnsers  lieben  kerren  fronleick- 
Bmibstair. 

mCHBEBO.  >) 

Qjffnung  des  hofs  am  Aidiberg* 

§.  1.  Item')  umb  alle  obgeschribnc  bueszen  und  frafel 
soll  menigklich  sin  recht  vorbehaitcn  bün,  die  mit  recht  uf 
den  andern  zuo  brüngcn, 

2«  Item  die  hoflUt  am  Aidtberg  sollen  och  aim  hcrrn 
ton  Sant  Gallen  oder  einen  embtlUten  jlbrUck  fttrschlachcn 
da  Mfaer  kefinen,  «eser  denen  den  em  kerr  oder  sine  embt- 
Iflt  einen  emmen  nemen  nnd  erwellen  sollen.  §•  3*  Item,  und 
mi»t  emen  eise  erweit  wird  nnd  msn  des  griokt  besesen 
«3^  so  eel  der  emmen  einen,  der  in  derzno  guot  bedunkt,  euo 
im  no  einem  rickter  berttefen;  die  ewen  aolon  denn  den  dri- 
ttt  nnd  die  dri  den  vierten  imd  die  vier  den  fünften,  die  fünf 
dsn  secbsten  nnd  die  sechs  den  stbenden  eno  inen  euo  rieb- 


1)  lüdlicb  von  Alt'^tettf'Ti. 

3)  vonaf  gehen  verflchiedene  butsartikel,  die  nichta  eigeothtü&üches 
haben.  .  in  .  . 
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Wra  b«roeliQ  «ad  aem«i»  uaa  das  geriobt  abo  oü  secbea 
mamien  zao  dem  ammMi  bescset  (wira).  §.  4.  Iteoi,  uod  ob 
sich  zuo  ziten  fuegcn  ward,  das  si  solich  tieffenlich  sachcn 

uszzerichten  hetent  oder  ain  sach  die  richter  bcriierti,  danimli 
81  nit  sizen  aoltint^  wen  oder  wie  sich  das  fliegen  wurd,  deii 
soll  inen  .'lin  herr  von  S.  (rallen  aincn  ziiosaz  geboft  ic  liwb 
geatait  der  sachen,  damit  das  gricht  gfertigt  werd. 

5.  item  es  ensoil  och  ain  herr  von  8.  Gallen  nock 
sonst  niemant  die  hoflüt,  frawen  ald  mann,  zwüngen  nncb 
trüngea  ze  wiben  aid  ze  mannen,  noch  iro  künd  »uo  beratbeOi 
und  sonst  khain  zwungenscbaft  darumb  an  si  legen. 

§.  6.  Item,  und  ob  zuo  ziten  nottürftig  wurd,  etwas  iü 
diser  offnung  ze  iiiiadern,  ze  raeren  oder  ze  endern  ald  roer 
darzuo  ze  sezen,  das  »ollcu  si  thuun  mit  ains  berrn  Ton  öaot 
Gallen  gimst,  wissen  und  willen. 

§.  7.  Item  kof  umb  gkgno  güeter  oder  aüns  uazer  flö- 
gen güetern,  die  soll  man  niendert  anderstwo  den  vor  itm 
amman  und  gricbt  vertigen^  oder  dias  k^f  sind  unkröftig. 

AUS  DER  OEFNUNG  DER  HERSCHAFT  GREPLANG.») 

15.  jb. 

§.  1.  Die  bürg  ze  Flums  hat  öch  die  recht  in  dem  sfc; 
wer  die  nacht  netz  setzt,  der  aol  von  ieder  nacht  dem  biachot 
geben  dri  stad  visch,  die  spennig  sigint  zwüscbcnt  houpt  uod 
swanz.  und  die  dienst  tuond  si  daromb.  dasz  si  am  sampztag 
ze  nacht  iro  netz  mügent  setzen,  und  aa  sol  si  der  biscboi 
schirmen,  dasz  si  der  pfarrer  nit  bann!. 

§.  2.  Des  waibels  ampt  ist  ze  Flums,  dasainwaibcl  daselb 
sol  berufen  des  gotzhus  lüt  zuo  allen  notdurftigen  werken  des 
bnses  ze  Flums  und  der  wingarten.  item  er  sol  insamnen  die 
stiiren  von  den  lüten  dasclbs.  item  er  sol  insamnen  den  1cm- 
bcrzehenden.  3.  Und  von  des  ampts  wegen  so  sol  maa 
dem  waibel  geben,  das  er  dehain  stUr  sol  geben,  item  das 
man  im  järlich  geoea  soi  4  elen  gräwes  tuocbs,  item  3  scbef- 
fel  babern ;  item  af  s.  Jörgentag  sol  maa  Im  geben  ain  Umb 
aad  4  scbaocb,  item  10  liasTwch,  hem  18  wm  toh  aachtseft- 
aea,  item  20  S  Gosteaaer  «e  stür  . 

§•  4.  Item  awai  gotsbasgericbiy  atas  ae  s.  Johaas  tag  und 
aiaa  im  rebmaaot.  %,  6.  Item  so  soad  die  lllt,  die  mio  der 
▼esti  gekthreaty  die  Testi  Uber  jar  aiit  brennbola  Tersor^n  «ad 
bola  gaaog  geben.  §.  ^  Item  so  aond  die  lüt  die  wmgariea 
afiaen,  mSgea,  höweai  jetlen,  den  mist  hinin  tragen  .  — 

§.  7.  Item  der  see  rem  baeh  (?)  ist  in  der  gebiel  aias 
bischofs  von  s*  Marlis  tag  miti  ae  wihennechten  an  air»  rastaai 
and  niemand  anders  sol  nocb  getar  viscben,  denn  ain  Tiacber. 


1)  am  öftliohen  ende  des  WaUenttidter  seet.  Fluaia  öalliob  dafoa. 
aaob  aiaar  abiobrift  isu  kantomwutrhir  an  St.  Galko. 
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dsnoo  alles  jar  tnid  durch  allen  see  band  sin  vischcr  frien 
gmit  §.  8.  Item  der  Tischer  sol  geben  tod  sinem  leben 
oelad  le  lickeii  in  kalendas  des  merzen :  und  was  er  damit 

Eabea  mag,  das  foi  er  cioem  bieehor  gen  kof  geben ,  6n 
n  nseh,  oAToa  aol  er  nek  spiaen,  ob  «in  bisckof  ntt  an  der 
iMtifl 

ALPßRIEF  DES  HOCHGERICHTS  KLOSTERS  INNERN 

SCHNITZES. 

Im  namen  der  hoilf^en  dreieinigkeit.  got  vater;  söhn  und 
heiliger  j^eiat,  amen,  wir,  das  ganze  halbe  bocbgericbt  aum 
Kloster  im  ßrltigSn  innernalby  haben  uns  einheUIg  oerathen  für 
ans  nnd  nnsere  nachkommen,  nachdeme  uns  von  wegen  unaern 
ifioden,  krieg  und  gebrQnstcn  unsere  alten  briefe  alleaammt 
nnd  Terbrunnen  tina  au  erund  gangen,  wiederum  einen  alp- 
bnef  aaficuricbten,  wie  und  in  der  form  und  gestalt  denselben 
VDiere  altTordcrn  auch  gehabt  haben,  damit  wir  und  unsere 
Dacbkommenden  darnach  wüssend  zu  ^erhaUen  in  alpen,  al- 
mcincn,  wSlden,  in  bärg  und  tbal,  auch  was  auastehnai  gttter 
aiad  die  kein  rechte  bi  uns  nicht  haben. 

§.  1.  Für  das  erste  habende  wir  beschlossen  für  uns  alle 
drei  gemeinden,  auch  für  unsere  nachkommenden,  dasz  wir 
loUend  alpS,  almeinen  und  wSld  g*mein  ban  bis  in  ewigkeit, 
wil  grund  und  grat  steht  und  wärt  es  sollend  auch  die  alpae 
nit  witer  sich  theilen,  dan  von  zit  zuo  zit,  wie  dan  die  drei 
cmeinden  das  eine  vHrdr  nd  und  das  mehren  ist^  wie  von  altr  r> 
ero  gebraucht  r<t.  §.  2.  Zum  andern,  wn-  ein  iedrr  naclibaur 
in  den  drei  tronieinden  in  berg  und  thai  erwintern  ma^i:,  dasa 
loll  er  auch  mögen  sommern,  als  nämlichen  die  kuohe  in  den 
köhalpen,  die  jungen  rosz  un  i  das  galtvieh  in  den  galtjc- 
alpon,  und  soll  ein  ieder  nachpur  schuldig  sin  die  galtje  und 
jungen  ro^z  insonderheit  zu  alp  zustellen,  beider  luni^z  so  von 
einer  ehrsamen  obrigkeit  und  den  gmeinden  von  /aI  zuo  zeit 
aufgesezt  wird  und  von  zit  zuo  zeit  aufsetzen  werden,  ic  nach 
elegenheit  der  zeit,  so  folgen  wird.  §.  3.  Zum  dritten  soll 
ein  gmcind  noch  njichpurschaft  die  andern  gmeinden  und 
nAcLpurschaflcn  imi  gehirtctcm  stab  überfahren,  sondern  ein 
itder  hinder  seinen  zünen  bliben,  wie  von  alters  hSro.  §.  4. 
Zorn  vierten  soll  kein  gmeind  noch  nachpurschaft  befugt  sein 
almeinen  oder  bannwakl  an  machen  oder  auszugeben,  ohne 
da«  alle  drei  gemeinden  darin  Terwilliget  habend ;  und  wan 
nun  wiÜ  almeine  anageben  oder  bannwStd  machen  will  oder 
m  den  bannwilden  geben  wtlLao  sollend  aUwegen  aus  allen 
drei  gemeinden,  einer  oder  menr,  wie  es  die  gemeinden  gut 


\)  hi  Prätti^u,  östlich  Ton  Chnr.  aat  dar  mmmkumg  der  statatar- 
dolUe  Ton  Gr^ubünden  VII,  'd  «eite  10*2  ff 

2)  fieh,  da£  k&iuM  milnh  gibt»    Staider  1,  -ilS. 
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'  befiaden,  darbei  [zu]  sein  und  also  ordeotiiob  brief  und  MCgei 
darum  aufrichten,  wie  von  alter  här.  auch  sol  kein  nachpur 
nicht  betn^'t  i>ein,  holz  und  säul  noch  $chindla  noch  «rbä,  M  ^iees 
namcn  haben  mag-,  ans  unserm  halben  gericht  zuo  verkaufen, 
bei  buobz  wie  ciue  obrio;keit  von  aeit  zur  zeit  wird  luifsctzeu. 
§.  5.    Zum  fünften,  so  ist  das  ganze  thai  Schir\[>in,  wie  ^ucli 
die  meder  so  man  an  Person  hat,  auBstnndip:.    die  sollend  alle 
jähr,  wann  eine  obrigkcit  ihnen  den  tag  seUend,  kommen  gen 
abzählen  und  als  dann  abstellen,  wie  von  alters  her  gebnicht 
ist,  damit  mn.n  uit  iihersczt  wKrdc  in  den  alpcn  inid  almeiüWi. 
§.  (3.  Zum  bCchstcu   ist  auch  luter  ab^eicdt   und   beschlossen  i 
ein  allgemeina  ausruf  und  ausschlag  in  allen   drei  gemcindea 
zu  thun  und  zu  machen  alle  frUhling,  wan  ie  die  zlt  vorhandeB 
ist  und  meine  herren  anordnung  thund,  die  gemeindea  xuMm- 
meii  berufen  werdeui  und  dasz  aus  alpen  und  wiesen  von  bilt 
dato  hin  bis  zuo  a.  Gallen  tag^  wie  ^on'  alten  hSr.  ^  es  aoU 
aoeh  kein  nachpurschaft  noch  gmelnd  nit  befugt  sein  eiMn 
besondern  ansschla^  (zu)  machen,  denn  wie  obstat  und  von 
alter  httr  gebracht  ist.   es  soll  auch  kein  ffmeind  noch  nacli' 
purschaft  ihr  rieh,  es  sei  was  für  vieh  es  mre,  auf  die  andern 
gmeinden  und  nachpurschaften  ti  iben,  ja^  wan  si  ebri  ')  hen4, 
auf  dorn  Ihrigen  zu  weiden,  und  dasa  auo  guoten  treuen  ohne 
alle  böse  gefShrde,  wie  mans  von  alter  her  gebraucht  hat 
der  ausruf  soll  dieser  gestait  geschehen,  bis  zuo  der  aeit  die 
ind ersten  nachbarschaften  auch  erobert  sind  und  den  willen 
darin  geben,  damit  niemand  wider  eebühr  gotriben  werde  und 
insonderheit  etwan  heunoth  vorhanden  wXre,  dasa  es  der  snu 
gmein  mann  auch  erleiden  möge. 

§.  7.  Z\ifn  siebenten,  so  sich  bep^äbe,  dasz  arme  hausleut 
ja  landkinder  bei  uns  befunden,  die  weder  kuoh  noch  kalb 
mögen  winforn,  so  mögen  sie  ein  heimkuoh  zuoher  treiben 
una  auf  [^^emeine  woid  schlachen  uiul  Sümmern,  auch  rini'^'-jrcn 
auf  der  almeinen  und  heu  wen  in  denen  inizugetheilten  medem, 
wie  von  alter  hero.  §.  8.  Zum  achten,  so  habend  wir  uns 
berathen  und  für  gut  gefunden  angcsehn,  wann  es  von  nülhea 
sein  wird  und  die  nothdurft  erfordert,  dasz  einer  oder  der 
andern  alp  kesse  mangletend  zn  kaufen,  dasz  wir  alle  drei  gc 
mcinden  sollend  mit  einander  kaufen  und  bezahlen,  es  sei  au« 
gemeinem  seckcl,  oder  auf  die  kuohlnnd  schnizen^);  und  das 
mit  der  bebuhcitlenheit,  wan  einer  oder  der  anderen  alp  kesai 
mangleten,  so  sollend  dieselben  alp^nossen  für  die  di  ei  gemein- 
den Kehren,  alsdann  auf  ihr  ftirbnngen  sollen  ihnen  die  drei 
gemeinden  aus  ieder  gemeinde  einen  geschwomen  dahin  schjcken 
gen  schauen,  ob  es  von  nöthen  sei  eins  zu  kaufen,  oder  o%  es 
noch  zu  btleaen  wlre :  und  was  alsdann  die  drei  geschwornen 
sagend,  demselben  sollend  die  drei  gemeindea  so  wohlen  aucli 


1)  arbe  ift  naoh  Stalte  1, 109 

2)  ist  aD  abem  (safthauen)  and  aberi  (ifasthmtss  .Isad)  aa-tekiat 
YgL  Stalder  1,  84.       8)  baslaiuiik  Slabiärl»  att^  . 
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dfe  iip^mMMn,  di«  antrifft,  nachkommen,  und  so  es  zu 
braaa  to  «oUead  e«  die  alpgenossen  in  ihren  kosten  hue- 
m  luaen. 

§.  9.  Zum  oeiintMi  haben  wir  ans  einhellig  entschlossen, 
fas  wir  Ton  dato  hin  kerne  fremden,  es  sei  mann  oder  weib| 
oH  anBehmen  wollend,  es  komme  denni  ftlr  alle  drei  gemein- 
den;  und  wel<dier  dann  angenommen  wird,  dieselbe  manns-* 
person  soll  laut  der  bandsordnnn^  auch  laut  unserer  Ordnung 
m  aehn  oder  z  wölf  jähren  weder  in  Bericht  noch  rath  gesogen 
wardeut  Doch  in  den  ftomteren  Veltlins,  aber  um  der  zeithin, 
wann  die  zwölf  jähr  Teriosaen  sind,  so  er  sich  alsdann  red- 
lich hüit,  mag  er  gebraucht  werden  zu  allen  ehrenaemtem, 
auch  seine  nachkommenden,  es  soll  auch  ein  iegiicher  seinen 
ehrlichen  gebnrtsbrief  und  Was  land«  er  ist  zuvor  auslegen, 
da^  er  Ton  ehrlichem  stamm  geboren  sei.  was  dann  den  ein* 
kn«f  anbelangt,  soll  einer  und  eine  aUwegen  nachkommen, 

iliti  oder  sie  die  drei  gemeinden  werden  anlegen,  dassclb 
n  it  baaicni  g-eldo  zu  bezahlen  odcT  einen  tröster  geben,  der 

den  ^"onieinden  gefällig  ist. 

10.  Zum  /phrnrlcn  ist  auch  beschlossen,  dasz  keine 
nachbauren  sollend  fol  1  hhongste ,  die  fibor  dreijährig  sind 
und  nicht  gcsc  hnitlon,  ?nif  die  woid  lassen,  auch  pfarrä  und 
brandheifer  (?  i  stiere,  die  tfbcr  mrs<Mi  nite  ^)  sind,  und  wnnn 
einer  ausije«izc,  und  alsdann  schaden  geschieht  Ton  solchem 
vieb.  der  soll  bezablcn  und  das  stück  vieh  netten  hinweg- 
thnn,  öo  Wühlen  auch  wan  einer  rotzige  rcv.  pferde  auf  die 
^eid  liesze,  auch  bezahlen  nnd  abstellen,  als  obstat.  S.  II. 
Äiti  eilften  sind  alle  beson(lerl»are  huoten  abgestellt,  und  soll 
«nieder  für  gemeinen  hirt  scblaehen,  vorbehalten  die  kälber 
Mag  ein  ieder  nachpur  an  sein  maiensHsz  Sümmern,  wie  von 
wr  hir  gebraucht  ist.  item,  was  die  unzugetheilten  meder 
ttbetiift,  die  sollend  sein  und  bleiben  wie  von  alters  hero, 
vadt  dem  armen  gmeinen  mann  nlit  entzogen  werde. 


ÜEBERLIN6EN. 
15.  jh. 

Ordnmnf       spilaUf  gmnokten  uf  dem  land, 

§.  1.  Item  des  ersten,  so  wirt  ain  amann  schweren,  das 
gencht  zue  besitzen  und  ain  glieher  richter  ze  sin  dem  armen 
ßad  dera  riehen,  niemen  zue  lieb  noch  ze  laid,  duerch  dehain 
fruütschaft  noch  viiischaft,  weder  duerich  miet  noch  gab,  dann 
>ltia  dem  rcchtoo  sue  Ueb.  §.  Z>  Un^i.  was  in  unzuckten  fuer- 


1)  hengstfüUen.         2)  übermäaMg  alt? 

3)  dennoch  (noch  dann).    Stalder  2,  241. 

4)  am  UeberÜiigor  see.  aus  Mones  seitaohrift  17,  165  -IGO. 
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ktimend,  ai  werdeacl  im  ciagt  oder  nit,  darusz  dem  spital  fre- 
fel  gon  miigend ,  die  sol  er  allweg  fürbringen  una  nie e:f n, 
untz  CS  berechtet  wirt,  oder  abtragen,  und  das  dTircb  nicnirn 
nft  lanszcn,  bi  siaem  aid.    §.  3.    Item  so  werdend  die  lichtcr 
ßchweren  aide  ^ue  g-ott  nnd  den  liailgen,  glich  richter  zc  sind 
dem  armen  und  dem  riehen,  niemen  zue  lieb  noch  zue  laid, 
weder  durch  miet,   noch  gab,  noch   dehains  Vorteils  vülen, 
dann  alain  dem  rechten  zuo  lieb,  nach  ierer  erkantnus,  und 
fuer  81  in  recht  tragen  wirt.    §.  4  *)    bie  soellend  ouch  alle  haira- 
licLkait  der  raet  und  der  urtailn  verswigen  nnd  an  kainem  end 
rat  haben^  dann  vor  minen  berren.    §.  5.    Item  es  soi  niemen 
in  des  spitals  gricht,  zwing  und  benn  zieehen^  weder  in  doe^ 
fer,  wilcr  oder  ho-f,  6nc  f^nstj  wigsen  und  willen  ains  ieden 
ßpitalmaisters;  i^t  verboten  an  3  8>  ^.    §.  6.    Item,  wer  och 
dieselben  herberget,  der  sol  och  geben  3  «tb  ^,  al»  dick  dal 
bescbiecbt  önerlojpt   §.  7.   Item,  wer  oeb  sinen  mitteam 
let  uf  frcemdi  gncht  oder  in  aaderscbwa  rerolegt,  der  iol  in 
eilen  eehaden  ebtaen,  vnd  iet  die  pen  10  IE      io  diek  des  te- 
schieoht»  §.  8.  Item,  wer  och  swneread  irenetal  und  die 
aten  Teraatsung  in  der  nacLgcndtti  aU  ei(offnet,  ist  die  p«n 

10  ft  ^.  $•  9.  Wer  och  Teraetzt^  daa  mt  sin  iat,  daa  etat  lae 
mineo  herren  sae  atrafend  nach  ler  erkanteiiB»  $.  10.  Ifen, 
wer  och  zuespruch  zuedem  andern  amb  ligend  ald  varend  guet 
hetiy  oder  nmb  gehaisz,  die  sol  er  reohtrerttafen  in  jera  but 
tuet  er  daa  nit,  so  ist  im  der>  dem  er  sneaprecoen  wil,  nit  mer 
achnldig  zue  antwartea,  ea  war  denn  einer  nit  bi  land^  nnd  wi 
die  pen  1  |b  ^. 

§•11.  Item,  wer  och  in  die  aucht  kumpt,  der  aol  w 
den  grichten  ^on.  wan  er  daa  nit  tuet,  als  dick  man  in  darin 
ersiecht,  ist  die  pen  3  ft>  wsere  och,  das  ainer  «der  raer, 
die  in  den  ^richten  sitzend,  von  sinem  wepi-en  zue  schaden  kie- 
mendj  die  soi  er  von  allem  schaden  entliehen,  und  soi  in  die 
griciit  nit  mer  kumen,  er  bring  dann  wäre  kuntschaft,  das  er 

11  sz  dem  achtbuoeh  gcschriben  si.    §.  12.    Item,  wer  och  in 
den  bann  kumpt,  das  die  kierch  verschlagen  wiert,  so  sol  die- 
selb  pcrson  usz  den  grichten  ^on,  und  ist  die  pen  1  & 
[und  nit  darin  gan,  untz  er  absolviert  wirt],  •)  ' 

§.  13.  Item,  wer  cntlechnet  iSber  spil,  oder  wer  über 
spil  liehet,  ist  die  pen  3  &  ^.  §.  14.  Item,  wer  och  dings 
spilat,  oder  uf  pfand  ald  uf  »il,  gliipt  oder  aid,  oder  wer  uf 
ptand  licht,  ald  entlechnet  anders  dann  bar  gelt  uf  dem  tische 
ains  an  das  ander,  ist  die  pen  3  »>.  §.15.  Item,  wer  Ofllj 
in  sincm  hus  spilan  lat  von  dem  ave  Maria  am  abend  uoz  aq 
morgen  snm  acre  Maria,  iat  die  pen  1  Ib  ^.  §.  16.  Item,  wei 
den  andern  vf  aine  leonen  atellt  oder  dns,  iat  die  pen  10  MiM 

§.  17.'  D^r  e  halb.  lt$m,  wenn  ab  peraon  raalnt,  die  an 


1)  disMT  artikal  ist  von  anderer  band  igesohriaban, 
9>  gleiohmitifar  aaaato. 
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te  M  im  dkM  gchai— tiiymid  dmae  nittOM  wü,so  sal  der 
Mdtr  tail  keren  zne  ainem  spitidaMÜter,  der  sol  daiiBTtticfaal* 
litt  mit  Mdeii  tailn,  daasi  dan  suotQMeii  in  amer  zit.  anwelem 
tm\  daa  ^bg^t,  mnd  daa  nit  tsea  iml,  iat  cTie  pen  10  %  ^.  §.  18.  Wer 
odi  dem  aiid«ra  mmh  die  ee  ineqHicht,  und  der  widertail  im 
mit  recht  uasgaut,  ao  iat  dwt  «mpreelier  10  ^  verfallen,  «r 
bab  dann  die  sach  mit  ama  maiatera  wiaaen  und  willen  gehan- 
delt,  wie  obstaut.  §.  19.  Item,  wer  den  andern  verkupplet 
oder  berat  f)n  der  naehetea  frdund  gumU,  wiaaea  und  willea^ 

iat  die  j)on  \0  % 

§.  20.  Item,  haiat  ain  gewachsen  mensch  das  ander  lie- 
g-pn,  die  pen  10  ff  y*>.  oder  flucht  im  den  ritten  ald  das  falend 
ubei,  es  si  wib  ald  man,  10  ß  ^.  §.  21.  Itcoi,  haiat  ainer  den 
todem  ain  bcpswicht  in  »orn,  die  pen  H  Ha  &.  §.  22.  Item, 
wer  dem  andern  luicbta  in  sin  hus  loft  oder  in  horusz  vordert, 
ald  simst  nachts  beschelkt  und  ufruor  mncliti ,  int  die  pen 
lu  ä  ^,  §.  23.  Item,  wer  den  andern  mit  aincm  ötain  wierft, 
trifft  er  in,  ist  die  pen  3  ft.  ;  va^lt  er  aber,  so  ist  die  pen 
10  (1.  ß)  §.  24.  Ttciii,  wer  gcwapnct  band  macht,  er 
ichlack  oder  nit,  i^t  die  pen  3  §.  25.    Itcm^  wer  den 

andern  schlecht  mit  ungcwappneter  band ,  die  pen  1  %l  ^. 
i,  26.  Item,  wer  dem  andern  an  ain  er  ret,  und  aich  Tor  nit 
ertoden  kett,  daa  er  erloa  aie,  oder  einer  eiaen  ein  wiaaen« 
lUkm  bMw'cht  helet,  .iil  dio  pen  10  %  ft.  97.  Item,  wer 
tktt  offen  BMikien  ert.  amgt,  eelinit^  sunt,  masigt  oder  graaet,  iet 
diepen  10  %  g.  So.  Im  ee  eol  nranen  in  den  fronwdiden 
kam  grdt  machen  noch  leuasen  meeheii  Anerlobt,  die  pen  8  U^. 

§w  80.  Item,  welcher  einen  knedii  tanij^en  wiL  der  aol  in 
me  aineni  «mptman  fueren^  dea  er  lob  bi  amer  traw  an  aide« 
Mt  ab  iril  Ida  ein  kinderaims»   weleher  dee  nit  taot,  iat  die 

;mi  3  II  ^. 

§.  dO.  Item,  wen  serweerfnus  und  unainikait  wii  nferaton, 
da  aol  ein  ieder  freeehworner  vor  ain  nnd  frid  pieten,  ron  dem 
mioaten  unts  en  den  omiat  pot|  wie  in  bedueht  not  ain,  damit 
iehad  fncrknmen  werd.  ondt  wenn  der,  so  dann  scelicb  pot  ge« 
Dotcn  hat,  sagen  mag  bi  ainem  aid,  das  er  scelicb  pot  geton 
äal)  und  in  bedncbt  bab  notduerftig  ze  sind,  ^vie  er  dann  ge- 
poten  hctt,  also  sol  das  och  ^'estrrift -werden.  ^.  81.  Der  och 
«fclhe  gepot  tuet,  ald  .lin  icpklicfi  f^oschworno-,  mn.^  alle,  so 
zuejEre^en  sind,  n\anen  bi  iern  aidfn,  scrlich  srhadcn  im  hctfcn 
veriiueten ;  wollior  da  in  ungeborsami  erfundoa  wuer(i,  d(  i-  sol 
j?estraft  werden  umb  ^  %  S-.  §.  32.  Weiher  aoeliche  e^ebot 
tuet  ald  also  manet,  der  sol  daa  ainem  ieden  amptman  angeben, 
das  es  gestraft  werde,  och  bi  ainem  aid  ungefarlich.  es  sol 
och  siner  sag  glopt  werden.  §.  33.  Item,  wclhera  rihtcr  an 
das  ^Tlcht  geboten  wirt  zue  hus  ald  aue  hof,  und  nit  kumpt,  untz 
die  crot  frag  von  gl  icht  lierurab  kumpt,  der  ist  verfallen  3 /9  ^, 
€r  mug  dann  ehafti  not  ciächalnen.  §.  34.  Item,  wer  den 
ttidern  Tor  gricht,  öo  der  richter  gesessen  ist,  beacbalkat  mit 
ickeltworten,  iat  die  pen  1  Ud-,  ea  ai  fxowen  alder  man.  g.  35.  Ilem, 
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was  och  von  gricht  Yertsedioget  wirt,  dem  00I  naebkumeii  wer- 
den, kumpt  CS  ze  clag^,  ist  die  pen  10  ^  ^;  und  was  von 
ainem  ampUaan  vertadlngt  wirt,  kumpt  das  ziio  ciag,  S  ß  &. 
§.  36.  Item,  welchem  für  gricht  gepoten  wirt,  und  kumpt 
und  begert  ains  ziips  nf  sinen  heren,  map  der  augrifen,  das 
er  scelich  sach  nit  vcrantwuurten  kiinn  one  3inenliere%  so  sol 
im  zug  geben  werden,  und  mag  ald  wil  er  nit  darumb  an  den 
griehtstab  grifen,  so  sol  im  dehain  zug  geben  werdto.  §.  37.  Itomi 
volliem  ain  aug  u£  timm  hma  gmuk  wuci,  und  sick  etfwtd, 
da«  er  sinen  heren  nit  euochtei  ist  die  pea  1  U  ^.  < 

t38*  Item,  mÄAmt  ^  mmb  p&iid  Tersett,  so  die  einem 
m  .amptmen  erloptsind  «mb  nokigeAber  eclnild,  4er  fpi 
anebtieilft-iK  .  §•  89.  Wer  oeh  deftnaindeni  niand  neme  ^ 
erlept,  es  Mr  nmk  logeabar  ald  »mbiiinJogmwer  «eimUl  6»* 
venlich,  ist  die  pen  3ll  ^.  §.  40.  Iteni.  werpfand  nee  Swing 
und  benncn  des  spitals  tribt  oder  tret  6aeverrechtTertgei,  iil 
die  pen  3  ^  ^.    §.  41«   JMlm.  Üeni,  welher  sieb  laut  vor 

e lieht  erob  lidlon  beclagnen,  der  Ist  verfallen  3  ^»  §>'42»  Wel« 
er  einen  beolagti  umb  lidlon,  und  sieh  erfund,  daa  es.  nit  lid« 
Ion  WIßT,  der  ist  oeh  ▼erfallen  ^  ß  ^,  §.  43.  item  es  eel  oeh 
ymb  lidloo  nieman  kein  unndta  pfand  geben ^  we«  daa  zuo 
elag  kem,  und  einer  sin  gelt  nit  darus  loesen  moecht,  so  ist  die 
pen  3  ß  ^.  §.  44.  Itom  es  sol  och  dehainer  kainen  somen  \} 
zc  pfand  j^-eben,  er  miip  dann  schweren,  das  er  siinst  dehaia 
varcnd  pfand  hab,  so  sol  dann  der  aom  ain  varend  pfand  sin, 
doch  dem  Icchenheren  an  siner  grechtikait  da  sokaaen*  wer 
das  ueberfert,  ist  die  pen  1  tb  ^. 

45,    Item,  wer  dem  andern  sin  ops,  sin  kairn  oder  sin 

fras  frsefcnlichen  nachts  abschnit  oder  nimpt,  der  kumpt  ximh 
ft  ^,  und  muetwiiiigen  schad  tags  15  ß  ^.  ^.  46.  Item,  wer 
den  undergengern,  wan  die  undergon  sind,  in  ier  undergang 
rett,  der  oder  die  ist  verfallen  10  Ä  -S-,  es  si  wib  oder  man,  so 
dick  das  beschlecht.  i?.  47.  Item  es  sol  niemen  dehain  guet 
verliehen  noch  vertuächen  von  den  guetern^  so  dem  zuegchö- 
rend  der  dem  gotshus  verwant  ist,  die  pen  3  ^  ^.  §.  48.  Item 
es  sol  niemen  graben  noch  wasserlaitinen  machen  dnerch  die 
slrnaen  ald  duercb  die  gmain  merk  dn  erlobeB.  iet  die  pao 
1(X  ß  S\  S*  Iteflft  ee  sei  niemen  ddheta  *eteb  ebkewen, 
dann  nf  sinem  «i^eiii  eo  diek  das  besetteht  4n  ertobe»,  ist  die 
pen  10  /?  ^  und  nmb  ein  tannen  5fiS.  §«  60»  Iteai,  werden 
andern  in  sine  keeleer  fert  nnerlopt,  der  cH  neehte  too  ledeie 
8lampen,  alsmen|^erabho«t.l0/f^,  nna  was  Im  beisteht, 
Ton  ledem  etompen  3  ß\^,  halb  dem  epitel,  vad  der  ender  tiU 
dem^  80  der  schad  beschiecht« 

i  •  •  51.  Die  aigetUdt,  Item  die  eigenttt  dem  gotzhastpi* 
talr{wwant  werden  seh  waten  des  gotahne'  nnl*  «nd  frommen 
evov  eehaffen^  sinen  schaden  zuo  warnen  nach  irem  beuten  ver- 
min, nnd  gebot  und  verbot  gebereem  ae  aind,  ud  ir.üb 

1^  iiseh  Mi(nkaTtaetficxicbl»  i 


Digitiiicü  by  Google 


ÜBBERUNGBM.  SKBNATINCFEail.  •  217 

ttd  gMt  In  dtfhatnen  weg  2110  yerendreii  noch  betebWi»» 
rep  oniie  giiiw%  wisseo  und  iKilIen  des  gotebna  pflegers  nsd 
qnttlniftiflm,  desglidüen  keinen  heren,  achto,  fichirm,  noch 
vogt,  Qoeb  bnrgrecdt  «n  sich  nemen,  dann  mit  wissen  und 
frillen  der  piegere  und  spitslmeisters.  §.  Die  HmderimB^ 
«m«  Item  so  werden  die  hmdersttssen,  so  aigenherren  oder  Togt- 
herren  haben,  sweren,  des  gotzhus  nutz  und  frommen  2110 
•siHiffen,  sinen  sebaden  getrtSlicb  zno  warnen  und  zuo  wen* 
den  nach  irm  boesten  vermuten  nngeTarlich,  doch  irn  herren 
imd  Vögte  an  ir  gerechtigkait  der  aigenschaft  und  yogiie  nn- 
▼ergriron,  und  bot  und  verbot,  so  lang  si  hinderstesseu  siooy 
phorsam  zc  sind,  und  alles  aas,  so  sich  in  der  ait  verlofen 
bett,  mit  recht  usztragen.  nnd  si  nit  witer  kumren  noch  tre»- 
gen  in  dehainen  weg  anaers  denn  in  des  spitals  gcrichten. 

s.  5B.  v  Dann  als  von  der  nidern  f^crichten  wegen  ha- 
ben wir  ahoi'  beredt^  das  der  s])ital  zu  Uibcrlingen  in  irn  ge- 
richten  rnogont  liaben  bot  und  vcihot,  und  nio'frcnt  onch  in 
irn  du  rfernetter  air  frafiinen,  tiies/r  nd  wunden  woi  strafen, 
V;  ::L  ;iumen  das,  so  den  hochen  gerichten  zuogeiiört.  3.  f)4.  Vnd 
in  den  uszernetter,  als  verr  ir  zwing  und  bcnn  gi  ii\  nd  und 
gand^  mag  derselb  spital  von  Uibcrlingen  euch  all  {Vieiiiiion 
wol  ötrafen,  uszgtnomen  flieszend  wunden  und  das,  so  dann 
den  hochen  gcrichten  zucgehcert,  und  das  sol  und  mag  der 
oft^enant  unser  gnediger  herr  graf  Hans  oder  sin  nachkomen 
um  voigi  in  den  uszernettcr  strafen. 

SERNATINGEN. 
1443. 

^  Anno  doan,  etc«  43.  §.  1.  Das  gericht  ze  Scrnatingen, 
Swing  nnd  boaiiy  wunn  nnd  waid;  siat  des  spitauls.  §•  2.  I)ie 
pfleger  und  der  spitalmaister  ae  Uiberllngen  iiont  das  gerioht 
zc  Sernatingen  mit  zwa?lf  gesworen  ricbtern,  die  da  richten 
soD  dem  armen  als  dem  riehen  ungevarlich,  und  mügent  och 
si  wideruefen,  wenn  sje  ßKMd,  <iha  mengiioba  von  ir  wegen 
ixruog. 

§.  3.  Es  hont  ouch  die  ptiegcr  und  maistor  des  spitals 
did  nachgeschriben  sacaungen  gemacLct  und  geordnet;  wer 
die  ueberfurt,  der  sol  buosfellig  sin,  als  hiouach  geschriben  stat. 

4.  Die  erst  saczung  ist:  wer  den  andern  mit  gewafneter 
band  aclklccht,  der  ist  dem  spital  3  Ä  vervallen.  §.  5.  Die 
ander  saczung  ist;  wer  den  andern  überloft  in  sinem  hus  oder 
üf  dein  sinen  nachtes  oun  widerset,  der  ist  dem  spital  ^ 
vervallcn.  §.  6.  Die  dritt  saczung  ist:  >ver  uf  den  andern 
messer  oder  ander  waffen  zukt  oder  erhebt,  der  ist  3    ^  dem 


1)  die«'^r  und  der  folprrnde  artikel   von  andrrpr,   gleichzeitiger  Innd. 
2  da^  heutige  Ludwigshafen,  am  DÖrdlichen  ende  des  UeberLioger 
•ee«.  aus  Mones  zeitachrift  17,  149  ff.  -      .  • 
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Bpital  Ycrrallen.   §.  7.   Die  vierd  saczung  ist :  wer  4eiii  tn* 
diern  sin  korn  ald.  sin  wisea  naclits  oder  lag«  ebeclukit  oder 
C^reozcty  alder  am  ^nber  ebbrichl^  oder  du,  op«  ald  aia  lielei 
«Uftowet»  das  ia  ainguot  gebmi^ald  aioerdem  andiemaia  wiA 
se  tod  achleebti  dar  iat  dem  apital  3     ae  recbler  bvoaa  md 
pen  Tervallen.  §.  8.  Die  fdnfi  mcmn^  ist:  wer  miat^  b€Bi| 
airo  oder  bolez  yerkoft,  der  kua^>l  umb  ledeA  karren,  ala  dick 
er  das  luot^  umb  10  ß       §•  9.  Die  aeebst  saomig  ist:  wer 
der  iaty  der  dem  andern  uf  sin  aigen  oder  leben  atel^  der 
10  €}  ^  Tervallen«   §«  10.  £a  iat  euch  mit  gemaiaer  ortatt 
aUer  riebter  geaeest:  wer  der  ist,  der  den  ricbtern  oder  irer  | 
ainem  beaon&r  yon  des  gcrichts  we^en  an  ir  er  rot  oder  tuot,  | 
mit  Worten  oder  mit  werkeui  der  lat  dem  apiial  Tenraliea  ! 
3  n  ^  und  den  ricbtern,  oder  dem  er  an  am  ^  ret|  oeb  ae  : 
leebter  pen  und  buosz  3  U  ^.   §.  IL   Es  ist  ocb  füro  me  mit  | 
gemainer  urtail  des  gericbts  geseczt,  wer  der  waer,  der  den  I 
andern  heiszet  liegen,  es  sig  an  g-encht  oder  anderswa^  und  • 
sich  denn  erfint,  dns  er  disem  unrecht  getoua  bau^  der  ist  i 
Tervaiien  dem  spital  und  ricbtern  d  ft  d-,  I 

§.  12.  item  es  ist  n^csocast,  welher  win  schenken  wil  ia  | 
dem  dorf.  der  sei  mit  der  richten  willen  schenken,  und  s"I  i 
acllu  jar  die  ma^sz  phachten  ^)  und  den  brand  otfenlicb  daraa 
hmiL.  >va;r  aber,  daz&iner  ain  ze  klain  nia^z  bett  und  den  lü-  | 
ten  nit  d&a  recht  und  die  reebti  ma^sa  gmb,  der  iat  dem  apital  | 
10  H  ^  vervallen.  | 

§.  13.  Item  me  seczent  wir,  wenn  man  die  richter  weit 
und  si  das  gericht  schwerent,  das  si  denn  in  denselben  aid 
ncment :  wa  si  hoerent,  daa  bicL  zo  unfrdntsc haft  zühet,  oder 
Sebent,  es  si  nvoi  t  oder  werk,  oder  cöz  kaem  si  susa  fuer, 
baimlicb  oder  offenlicb,  es  wcrd  klegt  oder  nit.  ainem  riebter  i 
oder  me,  oder  dem  der  an  des  spitala  etat  bie  In  dem  %na  iat,  ! 
ao  aont  at  frid  gebieten,  ai  all  oder  ieglfoher  beaonder,  er  wacka 
ber  von  wiben  oder  mannen,  an  15  ^  &,  daa  aS  firid  aehaHlal 
and  gebint  ae  beden  aiten  fner  aiGb  vnd  Iner  mengUeh  von 
ir  wegen  nf  ain  reeht  §.  14  Und  wer  odk  waer,  dte-  diM 
dborwunden  ward  am  reellen  aaoli  erkanlttdaa  der  licfatar, 
der  riebt  die  buosz,  als  vorgeaefariben  atant,  nnd  wir!  data 
apital  10  II  ^  nad  den  ricbtern  b  %  &  oder  dem  doff  [oder 
wer  seszhaft  ist  darnf,  and  von  4tm  dorf  wichetl. 

§•  15.  Item,  wer  der  iat,  der  sebenkt  erkoft  win,  der  iat 
dem  apital  verfallen  ein  malter  ha  ber.  §.  16.  Item  wiraeeanat 
oucb.  wenn  der  riebter  zo  geriebt  gesessen  iat  wer  denn  der 
iat,  aer  den  andern  halst  liegen  onenlicb  an  dem  gcricbt  und 
der  überwunden  wirt  am  rechten,  der  richts  mit  1  IB  ^,  da 
wirt  dem  spital  Ib  ß  &  und  den  ricbtern  b  ß  S^.  §.17.  Item 
me  seczent  wir,  \va  nins  das  ander  hnist  liegen  in  unscrn 
richten,   i^wingen  oder   bennen,  wun  oder  waid,  und    das  ze 

klag  kompt  für  aia  recbt,  der  riebt  es  mit  ^  ß      dem  apital 
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mit  ^  ß  ^  mnd  den  rlchiM  oder  dem  dorf  nit  8  /9  ^«  ft.  18. 
W«r  limren  wü^nud  mm  er  idmorholM  koeiral  ano  lanlliMr- 
üitai^ydM  aoi  MO  saut  W«ll|Mtrg  tig  Toramiert  dn,  ood  wm 
er  Lowel  s«o  fUil  W«itpttrg  teg,  das  aol  Terzimert  sin  zuo  aaAl 
J«iobata^,  uad  er  nowel  «lo  sant  Jacobs  tag,  daz  sol  zuo 
sant  MarUa  tag  Tenimert  sio ;  uad  alz  dik  er  daz  übersieht^ 
der  kompt  oen  gned  umb  I  §.16.    Wer  der  iat,  der 

dt  schenkt  und  ^rin  koft,  der  sol  an  ainem  fuoder  gewinnen 
ia  dem  summer  '60  ß  d-  b  ß  S-,  minder  oder  mer,  ann  gevajrd, 
und  an  dcoi  wintcr  2  fL  .j  x>,  rainder  oder  mar,  aiin  gevirrd; 
und  6ol  die  msesz  uf  den  tisch  seczen,  und  so  dik  er  daz 
üi)ervert,  den  sol  ain  gericht  stracfen  umb  1  &  aun  g-naed. 
§.  20.  Wer  der  ist,  der  den  andern  uberertt  oder  übcrziint 
über  offen  marken,  der  riebt  1  Ä  ^  cen  gna  (i  dem  dorf  und 
dem  spitael  sine  recht  6.  21.  Wer  der  wicr,  der  an  de» 
dorfä  aimaa  stieszi  oder  cfem  dorf  daz  sin  invieng  oder  ruii 
ocne  ainen  undergang,  der  ist  verfallen  1  ^. 

22.  Wer  der  ist,  der  den  da  ain  varit  pfcind  vor  ainen 
g  schwornen  amptmann  insetzt,  der  da-Änithalt  in  allcu  unaern 
gcriclitcii,  der  ist  dem  huitai  vervallen  '6^0-.  §.  23.  Wer  der 


nsetst,  und  das  mt  halt  in  aUen  unsern  gerichten,  der  ist  dem 
ipilal  Terfallen  10  %  ^. 


Diw  wmk  dl  effirang  de«  kerkomeiui  nod  der  fremmkeit 
KAwesberg  mid  des  tela,  so  dtmi  jaeriiehBol  «f  dem  kel- 
lericht  erilfiiiet  werden* 

$•  1.  Hern  des  enieiii  so  md  din  die  dienat  und  ge* 
«wAtickeiten»  oo  sae  dem  km  o&d  eehloea  gohoerea  toa 
deaen  im  tal.  §.  2.  Item  ain  vingart  gelee^en  am  Ghiggen^ 
btier,  ist  bi  dri  jachar^  so  dann  aae  dem  scnlosz  gebort,  und 
aia  klain  win^arllin  am  Kaiserstueler.  ist  bt  alaer  halben  ja* 
cktrt,  die  aoeilent  die  ron  KdMaek.  Daagstetten,  Rinhain  und 
Beekow  werken  mit  allen  werken  aiia  an  den  kubel.  nXmlich 
zwirot  kacken.  §.  3.  Item  me  dri  wiaen,  nemlich  den  bom- 
gnrtcn  und  die  baid  beffwiaen,  aoellcn  ne  malen  bouw  und 
embd.  §.  4.  Item  sie  soellen  ouch  von  disen  flecken,  von 
iedem  hus  ain  man,  zwai  tagwan  tuen,  holz  ze  howen.  5. 
It^m  die  ob^reschriben  flecken  ttn  Reckow  soeHen  jaerlicli  zwcn 
ßciiochen  ^)  liocu  machen,  die  sol  ain  wnibel  zuesamnien  fuercn 
mitsampt  denen,  so  nit  rosz  und  karren  haben  :  darnach  soeilen 
li  die  beruf  fucren.  §.  6.  Item,  und  ob  ain  herr  des  nit  era- 
beren  jfiü,  so  sol  ain  ieder,  der  husbalt,  6a  die  von  Eeckow, 


^)  im  Klett^an.  ontlich  von  Waldsbüti  unweit  des  Rheios«  aus  Hönes 

«iticiirift  5,  378-38? 

2)  heosdiober.  ötaider^  Schweiz,  idiotikon  2,  846. 


vor  ainen  gcschwornen  amptmann 
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im  zu  wiheiiachten  bnng"cn  zwo  Icdman  holz  zneniclc,  und  die, 
80  ait  rosz  habeot,  soUent  die  schitter  helfen  machen.  §.  7. 
Itora  sie  sollent  ouch  den  buw  und  n^ist  vom  schlosz  fueren 
uf  den  acker  oder  in  die  dri  wisen.  vij.  8.  Item  zno  disen 
obgeschribnen  dingen  und  dinsten  sol  ain  berr  oder  vogt  den 
armen  liiten  zue  essen  geben,  und  wann  sie  h^lz  howen,  so 
gibt  man  inen  brot  in  das  bolz. 

§.  9.  Item  es  sol  ain  berr  oder  vogt  zne  Kussemberg  des 
jara  zwirot  kclgoricbt  halten,  ncmlich  im  malen  imd  ztie  herbst. 
§.  10.  Item  und  uf  solich  gericht  sol  ain  lu  rr  komen  selbdritt,' 
dem  sol  der  kelraaier  zue  essen  geben  und  sincm  rosz  ain 
fiertcl  haber,  sincm  habich  ain  huen,  sincn  hunden  ain  wecken 
brot.  80  er  darob  gnueg  geesset,  so  sol  ainer  dannocht  ob 
dem  knie  darab  sohnidan.  §.  11.  Item  daasdb  gericht  ist 
alf  o  gefrit,  daa  mn  ieder,  so  darin  gehoert,'  dem  «ttdern  aol 
•aotwart  geben  6n  fdrbot  umb  alle  ding,  im  werd'  daim  iiiil 
recht  ain  nfschub  erkennt  §.  1%  Item  man  bat  eoeh  allen 
deaea  ab  dem  berg-  bann  "von  Waatarcbh^en ,  G^atakon, 
.  Stetten,  Oberbofen  etc.  und  etliehea  vea  Lieahaiiiy  welcher 
dann  an  das  sohlois  einset,  es  si^  wenig  eder  tII,  aae  disem 
goricht  zu  bieten, und  ist  als  botbi  soKebem geriobt  10 ^heller. 

§.  13.  Iten  der  kelmaiev  iat  oaeb  aebaldig  amer  gemnind 
ae  halten  ain  wuccherstier  untz  zae  b.  Jobaa»  tag  im  aaaaer 
ander  der  hert  und  über  iar  ain  waecberschwin;  and  wann 
8.  Johans  tag  komt,  so  sol  er  4en  stier  nemen  und  mit  den 
rindern  triben  in  das  holz,  item»  aad  wann  er  zu  acker  gat. 
so  mag  er  den  stier  bi  im  lassen  gan,  bisz  er  cntwit  und 
wann  er  dis  thuet,  so  sol  er  uf  den  püuGf^  stan  und  dristiind 
klopfen  die  rinderteschen  ;  komt  der  stier,  so  sol  er  in  mit 
den  rindern  in  das  holz  triben,  komt  er  nit,  ßo  ma^  er  in  lassen 
gan.  §.  14.  Item  der  wuecherntier  und  das  schwin  bnben 
euch  die  frihait,  wa  sie  zue  schaden  gant,  so  mags  der.  so  si 
uf  sinem  schaden  tiadt,  darah  triben;  und  wann  sie  mit  den 
vordem  foeszen  darab  kornent,  so  sol  ers  lassen  gan,  und  sol 
man  ei  witer  iiit  schaedigen.  §.  15.  Item  der  kelmaicr  sol 
ouch  si  baide,  wenn  si  im  ze  hus  und  ze  hof  koment  oder  im 
dorf  ^ezougt  werdent,  intuen  und  versorgen.  §.  16.  Item  der 
kelmaier  hat  ouch  die  gcrechtickait,  das  man  im  aia  vortag;  bi 
gueter  zit  sol  geben  zue  maien  und  iiowet  und  enid,       -  . 

§.  17.  Itera  man  sol  ouch  /ue  solichem  kcigericht  den 
von  ßerchtelspol  bieten  und  sie  fragen  bi  dem  aid,  ob  si  ien- 
dort  ieman  betten  gesehen  im  fridhag  howen  oder  den  zer^ 
gengen..  §.  18.  Item  af  nolicbem  gericht  aol  man  ain  gaann 
gemaiad  fro^  and  a&en,  ob  ieman  kain^  'werte,  der  aiek 
geaampt  bette  in.  alirmanoeten^  ea  wev  in  krieg,  für  oderima» 
aenaot  odev  almst.  i^fia  dae  were,  der  aol  d«n>  melden  md 
angeben  und  dorselb  darnmb  gestraft  werden.  §.  19.  Item 
man  aol  af  solichem  gcncht  der  gysaifin^  ^^ii^gi  bann,  mum 
and  waid  eroffnen,  damit  die  jungen  aaderrifiht«  werdei^  .am 
wit  and  wahin  die  gkugmL   
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I«  2Ql  ItMn  es  sol  oncli  vi  8ollcb«iii  gtncbM  evoünrt  vrer* 
4hI  Üt  ptiddbtidLiilr  md  ^c^ronhait  des  fare  bim  fiiiibam. 
Md  Ml  die  who,  das  luc  Bmhmn  sol  ain  fer  stsMi  und  des 
im  Ja  wartaa  ditui  fremdeo  «nd  baimsohcn  imd  wt  s«bifF 
«fid  gacbirr  gerttat  ain^  das  er  das  far  fertige  in  aller  notturft 
Zoe  lieb  und  «ne  Imd,  und  vie  »icb  da«  fuegt.       21.  Item 
darumb  git  man  im  juerlrch  Tom  acbloaz  Tier  viertel  win,  und 
sio  ieder  liusnian  am  yiertcl  win  im  ju^aozrn  tal,  imd  ain 
maier,  der  buwt,  ain  garb,  die  aol  er  <plh  !in<,n'varlich  binden, 
und  das  viertel  win  rlaizue:  dorli  pcnt  die  von  Kcckow  fpfloa 
iiiid  aiü  fiertfl    loj^geii  und  ain  Nvilirnacbtbrot  und  zituptVd 
aier.  §.  22.  Item  und  uinb  diöcn  Ion  sol  er  die  von»  tal  tueren 
du  gm^  jar  zui   kiicben^  '^ue  itiarkt  und  wa  sie  ziic  scbaÜ'en 
haben,   doch  ob  aiiier  rosz  oder  karren  und  dcaicgiichen  bin 
oder  ber  farcn  woelt,  daninib  sol  er  im  besonder  Ionen  n.n ch 
iltera  herki>men.    §.  23.    Item,  und  ob  ^akih  wcrc,  das  ain^r 
*ü  diis  far  kaem,  er  "were  frenibd  oder  haimscb,  der  ^^Irf- 
ituüL  rucfcn  ;  kuuit  der  fer  nit,  so  ma^  er  in  da.-»  wii  lzfin^  gan 
und  uf  des  fern  eosten  ain  masz  win  trinken  und  dann  widep 
du  gou  und  aber  ruefen ;  kouipt  der  fer  aber  nit,  ao  mag  er 
iber  ftlfo  tuen,  ao  lang  er  in  niert,  uad  was  er  elee^Tenserty 
Ml  der  fer  .beiMdeu.       24  Ilenv  und  ireua  etoli  beyebe^  dee 
iviei  oder  ne  keeneo^ittd  einer  denaadern  ilte  eder  flttehe, 
M  wert  tue  rote  eder  suees.  dajBtt  des  'dann  niemen  gcsnmf^ 
veide.  ao  aol  er  den  flielienfle»  too  erst  biaia  keeen  und  des 
Mfeaoea  heraacb  und  awttacbea  inen  ataa  und  den  üeber 
▼an  ent  an  Und  Ineren  «nd  den  -vaidiüig  ^)  nmbkeren  und 
iea  aachjagenden  euch  nsalaaten«  §«  2b*  Item  und  ist  diaa 
d«r  reahl  Ion  btntber:  so  gtbl  ain  menaoh  mn.  pfenntng  diaer 
n4u  andy  ao  er  herüber  kemmft,  aber  ein  pfenning  derselben 
n4iz  oder  nagster.  ^)  bat  er  ein  rosss^  eo  gibt  er  awien  pCenp« 
piagy  hat  er  ain  ledige^  darvon  gibt  er  oaeb  awen  pfenning« 
item  ain  geladener  wegen  gibl  4,ß  nad  ain  karr  2     und  dnei 
m  1er,  so  gibt  aMn*  halb  ao  tü. 

26.  Item,  und  wann  also  das  kclp;ericbt  zue  herbstzit 
gehaiten  wirdet,  so  .sollen  dann  die  alten  ra't,  der  dann  acht 
sitllent  sin,  nenilich  von  Küssach  zwien,  von  l>anLrstrttcn  zwen, 
^cn  Kinhain  ^-wen  und  von  Reckow  zwon  ,  ander  acbt  an  ir 
ätat  \v(  If  n  bi  ircm  nid,  und  ain  herr  darzuc  vier  richter  setzen 
und  weien.  dieselben  zwoelf  sollent  dann  zue  dem  gcricht 
schweren,  dem  zue  warten  und  zue  ririjtcn,  nicman  zu  lieb 
noch  laid  etc.,  wie  inen  dann  furgcbalten  sul  werden.  27.  Item 
d«az  vorgcsthriijejuf  .iciit  rast  scellent  bi  irni  aidcn  srlnil<lii> 
«n,  des  Hecken  und  tals  eeheftinen,  herli kalten  und  lierkünien 
Qnd  guot  g-ewonhaiten  zue  hanlhal)cri  und  behalten,  iren  nutz 
scliaffen  und  äciiaden  wenden    nacb  ir  besten  verstcntnusz. 


1)  ein  klein»  r  kahn.  Stull»  r  2,  442. 
3)  eine  Bdieidemimze.    Stalder  1,  106» 
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§b  28.  Hmh  dttsalbea  tmt  sind  oa«h  sdnliüg  \»  dem  aid,  ti- 
nein  berm  oder  vogt  zue  Küssembei^f  w&  sie  sehent  oder  dabi 
verent,  das  sich  unfrid^  ufrner  oder  switraclit  crhiicb,  fiid  zne 
bieten  odor  macben,  das  wberfaren  "wurd  \md  nit  c;c!ia!ten, 
anze^cben  und  lucpcn.  ob  aber  der  ra^t  kainer  da  wcre  oder 
amptnuinn  oder  waibei,  ^velhcr  dann  der  c:anzen  gemaiad  W«, 
der  wäre  dabi  ist,  sol  soliciis  ouch  tuen,  wie  vorstat. 

§.  29.  Item  es  ist  oiich  der  Jierrscbaft  herkomen  und  bmcb, 
das  ain  hcrr  von  Costenz  oder  sin  vogt  kain  usz  der  gcmaind 
fcngklich  anncmen,  liinfuoren,  turnen  oder  bia?cken  sol,  so  er 
das  recht  uinb  die  vordernng  vertrcesten  moecht  ungevarlich. 

§.  30.  Item  disz  sind  ouch  die  alten  b^szen  und  strafen, 
wie  die  dann  von  alter  biszhar  komen  öiod.  §.  31.  Item,  ^venu 
man  ainem  buet,  ,80  sol  man  aincm  bieten  an  3  Ä,  darnach  an 
9  ft.  welcher  aber  solichs  iiberfert,  sol  das  also  beszrcn.  wird 
im  noch  witer  boten,  das  stat  zue  ains  hcrrn  ^nad  und  wiileiL 
§.  32.  Item^  weUier  der  were,  der  aia  frsevelich  mit  frttfveltr 
hand  telihicg;  stmtk  ote  lueu,  oder  Mckte  mtuer,  waffeoi  ali^ 
•dier  stftng  etc.,  wie  er  sieh  fnsrealieliea  bert^  4er  beesevl  mm 
berm  8  §»28.  Item,  sackte  einer  ttein  oder  «««ierft  sw 
werfen  und  wmft  nit,  der  bewert  10  %  (?);  wnrft  er  eberi  st 
beatert  er  mit  3      der  gewoifm  vel  denn,  eo  gibt  er  10  C. 

I.  34.  Item,  wie  ainer  einen  bertffBUig  meebty  der  beesert  ein 
errn  10  U  blr.  §.  86*  Iteet,  was  in  klaewise  für  ain  vogt, 
waibel  oder  die  gceekworncn  komt,  daa  aoi  eise  dann  nrit  leät 
gerecbtrertiget  werden«  §«  36.  Item,  welher  dar  ganzen  ge- 
meind  were,  der  wäre  sach  ainen  im  fridbeg  ho  wen,  der  sfti 
in  leiden  bi  dem  aid;  und  weieber  alao  ^eleidiget  wert  iTnd 
im  fridhag  gehowen  iiet,  der  bessert  von  ledem  atempcn  10  ft. 

§.  37.  Item  es  socUen  ouch  allweg  die  alten  raet  uf  dea 
tag,  so  das  kelgericht  ain  ende  hat,  zue  den  niiwen  sitzen  und 
von  inen  irs  innemens  und  uszgebens,  und  wasz  sich  under  inen 
begeben  hat,  rechnung  Ihnen,  und  ob  es  not  wcre,  ao  aoüea 
sie  zwien  oder  dri  von  der  gemaind  darsue  acmen. 

ST.  BLASISCHES  WALDAHT.  >j 

14Ö7. 

§.  1«  Item  der  waldprobat  und  waibel  scellend  des  gotsr 
bns  eigen  sin.   §•  2.   Item  unser  gn.  b«  der  apt  und  eine  an^t- 

1)  aus  Mones  zeitschr  7,  286— 39.  die  altere  fassang  dieser  öfnuLg 
(von  1383)  steht  bereits  bd.  4.  487—496.  hier  mir  die  dort  fehlendea 
artikel.  über  die  sonstic-pn  n  lif  hhrhi  rnn  abwf.ichungen  von  der  altem 
Itfnoxig  ist  folgendes  zu  bemerken.  §.  1  schiieszt:  ,,ze  ff  lieber  wie,  tM» 
ganoht,  die  d«i  tod  rlohtaad,  sotten  li  «tidh  tielMa  wAk  dw  aitail  tMSV 
iwing  und  ban,  du  allain  das  aißtio  bischof  und  apt  und  geistliohea  gs* 
rieht  anhört."  §•  4  mit  ^  5  verschmolzen:  „Es  het  nicraant  ze  gebieten 
deB  gotzhuB  gesinde,  si  sigend  gedingt  oder  nit,  dann  ain  apt,  dn  allftin 
denen,  die  huaheblioben  sind  uf  dem  lande  und  in  das  land  gescbworeo 
band,  dieselben  band  die  waldMt  se  manee  sa  irea  noetei,  aaraMiett 
ain  kammerar,  «in  koohin  der  gpeerrw  kaeU«  ain  wAmm^tM  mäimM» 
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Iii  Selka  «iiiflMiges  tuen  allt  bilHoke  ond  giiehe  i^ebot.  ob 
aber  iemant  gebot  geschebea,  die  dMMibaa  nit  biliioh  be- 
dachten, der  BMg  MÜebe  aa  a.  gm,  b«,  der  ene  liim  apt  ist^ 
gveilicli  brin^n.  mcDgen  si  sieb  dam  des  vcniDea,  so  eeiibe 
«idtbi,  ob  81  aber  des  Di't  aine  wordeo,  so  so]  mit  recbt  an 
deo  orten  und  berichten,  de  derselbe,  dem  geboten  ist,  biage« 
bcprt,  vor  des  obg.  apts  und  gotzhus  Rtab  cntschaiden  werden, 
rh  «(rlichr  grbot  billfoli  oder  iinhjllu'h  geschehen.  §.  8.  Itera 
am  Äpt  (  der  sin  nniptlüt  mengen  tVicien  gehirtpn  so  honch  als 
aio  bersciinft  von  Oesterrich,  wo  das  iintdtn  ftin;  ist  zo  lihs  nout. 
§•  4.  Item  die  gotzlitislnt  sond  oucli  jächwcrcn  dem  baiituem, 
dem  gotzhns  und  zno  zit<  ainem  apt,  trdw  und  gefior^am  zo 
siod  zue  alJen  hillichea  dingen,  &inen  nutz  ze  funiern  und 
schaden  ze  wenden,  getrülichen  und  ungcvHTlich.  5.  Item 
des  gotzhus  inndersossen,  die  desselben  aigen  nit  bind,  soend 
im  onch  und  dem  hailtuem  huldcn  und  schweren  und  zue 
Ilten  ainem  apt,  trüw  und  gdu  rsuni  ze  sind  zue  allen  billi« 
theo  dingen,  ^incn  nutz  zo  fürdern  und  beiladen  zq  wenden 
getrulicii  und  ungevierlichcn.  §.  6.  Item  sadlen  ouch  ain  apt 
»och  sin  amptlüt  kainen  man,  der  in  das  land  geschworen 
hnt,  Taben,  der  trostnng  gehaben  mag  und  die  geben  wil. 

§•  7.  Ueai,  elf  in  des  dnerebldehtigen  bouchgeperneB 
^ibilia  mid  herm,  benog  Albreeblsi  loblieber  gedeebtaia^ 
ipraebbricf an  artikel  atoiil  in  den  wortea:  j.iiiit  iDoderbeit 
wtiabaideii  wir,  das«  ain  tetlieber  apt  ^ewelt  Mb,  des  gots« 

afa|OAldt  danoe  se  balten,  daas  ai  binder  dem  sotsbaa 
nd  er  dem  indd  beliben  und  dm  daeaea  6ne  einen  willen  nit 
ziehen  scellen,''  da  ieC  ain  apt  nad  das  gotzhna  nnd  die  walt» 
1^  gneüieb  mit  enaader  dberkomen,  daaa  dea  gotzbna  aigen^ 
ykif  man  oder  frowaaaamen,  ungebindert  gen  Tottnosu  oder 
pm  8ebcBMa  aieben  mogea,  aber  von  d«  danaen  nit  wiler  bin« 


Qfld  ain  waechter.  die  soend  ön  stur  und  ön  dim<?t  sitzen,  wo  ai  hasheb- 
li^'h  lind  Tif  dem  land.  were  dnnn,  dasz  ir  aiiier  nin  hof  hstte  mit 
imm  zug  oder  mit  aincin  baibcn  zug  buwte  oder  würbe,  den  betten  bi 
aocb  SS  manen  ze  iren  noeien/*  §.  8  fugt  am  achluaz  hinzu :  .«und  aol 
neb  nntiit  deiter  win  gefarsn*';  §.14:  „se  glicher  wis  ist  «s,  als  diofc 
man  dinggericht  hei;**  f.  25 :  ,,90  maff  das  gotslms  einen  castvogt  oder 
aiTicu  waldvofrf  «^nniefcn,  tind  ist  im  Oer  ?e  verre,  no  map'  p«»  ninf»Ti  nnder- 
1-0^  anruofcn,  der  hoI  in  gehorsam  machen."  §.  26  Bchlieizt;  .,dür  ist 
von  tiond  an  one  gnad  vexialiMi  3  pid.  heller  j  wer  aber  fürer  dawider  tele» 
M  isl  die  baess  nit  gemiiidfiMrt»  aander  gemeret  werden,  ao  diek  sieb  das 
fuegte  an  demselben  ende, da  deraelb  gesessen  ist  un  l  zue  recbt  binhoerf 
42  hat  statt  des  letzten  satzcs  :  ^und  es  mag  die  froend  besetzen,  wie 
5i  dann  wil,  C8  si  ain  got/hnsman  odnr  nit,  denselben   sollend  noch  moe- 

rid  die  gotzhuslttt  nit  darab  triben,  weder  mit  r^ht  noch  dne  recht.* 
48  fi^  am  achhiaz  hinza :  „doch  moegen  die,  so  uf  denselben  gaetem 
ata^  IT  beaifiy  dasab  ▼erkonf«!,  dem  gotahns  an  sinea  sinaan  aad 
ftditen  unechaedlich.''  es  fehlen  die  schluszsätze  von  §.  21  und  f.  60i 
^  §.  70  die  worto  ..^i  sollend  onrh  dem  gotzhos  ander  tagwan  —  sia 
»io  iuer^ii/-  endlich  die  §§.  32.  Sä.  -ia--53.  55. 

1)  uriLunde  des  erzherzoga  Albrecht  von  Oesterreich  von  1465,  bei 
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w;  Bunder,  'vMr  diao  ▼oii  'dftr  tnd  ainem  Mken  wollte ,  de^ 
oder  die  Mileii  wtderamb  liinder  sieh  uf  den  w»id  in  die  Toett 
Oow^nstaln  ziehen»  also,  wohin  ai  Biehflnd»  daas  ai  doch  all* 
inegen  hindor  dem  gotzhns  blibend. 

§.  8.  Ilero,  fuegte  sich  euch,  dasaainer  des  ^otzhus  ai^cn- 
man  ain  iingcnoussam  elich  wib  na;me,  don  sol  ain  ietlicher 
apt  mit  im  darumb  überkomcn  lausten  nacch  glichen  und  bil- 
liehen  dingen,  were  abor  sach,  dasz  si  sich  zuo  baider  mt  da- 
rumb nit  geaincn  incechtrn,  wie  dick  das  gcschiüho,  das  sol  be- 
ston  bi  den  am{)tlüten,  die  sudlen  versuechen  si  dacnimb  zu 
vereinen,  niocht  aber  das  ouch  nit  g'csin,  so  sol  ain  vo^t  ze 
iiti  wenstalri  alsflan  pj-owalt  haben  ai  daruojb  zu  entschaidon, 
und  aaech  d(  sseibeu  erkennen  beid  tail  daebi  bellbea  unge^ 
vaerlich.  wo'iten  si  sich  aber  daewider  setzen  und  nit  also  ver- 
konien,  so  map:  ain  apt  nauch  desselben  tod  den  lausz  nouieu, 
als  vüji  alter  harkomon  ist.  §.  9.  Item  ain  ietlicher,  der  des 
gotzhus  aigenman  iät  und  uf  desselben  guetcrn  sitzet,  die  dem 
gotziius  zinsbar  und  dinghoerig  sind  uf  dem  Schwarawald , 
und  4er. vorhin  kain  vaaanachthuen  geben  havt^  der  eol  alle 
jaiir  uf  Vereaea  tag  ain  janrhnea-,  ae  gueft  ala  1  /?  haUcr, 
dafaer  geben  vnd  damit  dem  erbvall  TOft  dem  gtiet  iiigeriolil 
haben«  §.  10»  Item^  woieher  des  gotzhua  ai<,^cn-  nit  tat  aad 
doch  «f  deeselbem  amsbaren-  guetern  iitaet  oC  dem  Bcbmni- 
-wMf  wemn  der  abgaut,  se  aol  dem  gotalnia  toa  dem  Met  «ia 
val  geyalien  ain  uad  geben  ufexden,  wie  dan  ain  aigeumiiL 
de»  Itpvall  git,  ungevacrlich.  §.  11.  Item,  obouch  aino  froea 
iren  man  ül^rlepti,  ai  aet  dea  gotehus  aigen  oder  nit|  die  docb 
uf  desselben  ainabaren  goetera  aeaahaft  iat,  verUttaaet  djea^lb 
eliohe  kind  nauch  irem  tod,  ao  ▼erCalt  .ai  kaine»  taU'f  ob  ai 
aiber  kein  elioh  kind  yerlauszct,  so  aol  muk  aemen  ainen  Tai 
▼oll  dem  gnet,  nämlich  daa  beat  a^k  Yoa  iren  klaidem  oder 
achleigeru  oder  gurtein,  wie  si  sich  dan  zue  houcbzitlichen 
tapren  bcklaidet  nett,  darinne  sol  das  gotzhaus  die  ^val  habeu« 
ob  aber  die  fron  von  irem  man  abgaiit,  so  sol  si  kainen  erb- 
Yall  schuldig  sin.  §.  12.  Itcm,  wo  ouch  ain  gotzhiisfroen  sitzet 
in  der  vogti  ze  Ilonwenstain,  die  dae  von  tod  abgaut  und  kain 
elicheii  man  haut,  ouch  nit  clichc  kind  laut^  von  derselben 
sol  ouch  das  g-otzhu.s  nonieii  ainen  val,  wie  obstat.  13.  Item, 
ob  des  gotzhus  pfruendner  erb  anvallcn  wurdent,  die  mögen  i>i 
erben  als  ander  unverpfrucndt  !ut,  alles  ungeyaerlich.  §.  14.  Item 
Ton  des  hainaschs  wegen  und  anders,  so  zu  der  ver  gehan  t, 
soll  alles  uf  die  manlichen  erben,  von  ninora  zuem  andern,  die 
IdieJ  dan  huseren  inhaben  und  im  Hcliwai  zwald  belibcn,  go- 
vailen,  mit  dem  undcrbchaid,  dnsz  si  den  nit  vorkoufen,  TOT» 
aetsen,  verkümbern,  noch  vcipicndcu  salien;  und  wenn  Aitt 
aber  onn  erben  abgiengen,  so  sol  alsdann  derselben  abgegaas- 
aen  bamaach  dem  gotäaa  erTolgen,  nach  inhalt  bertog  AI* 
braeehts  sprud^brieiT 
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De»  8war9waiä$  friheiien,  reehtungen  und  gewanheiten, 

Di«z  sind  unser  des  ^«  luiiiien  Schwarzwalds  frilieiten,  reeh- 
tungen. alt  harkomen.  gewoniiaiten  und  Ordnungen,  so  wir  die 
waltluot  löblichen  harbracht  hand.  §.  1.  Des  ersten  ist  disz 
tier  eide,  öo  wir  einem  ieglichen  landstursten  schwa^ent.  item 
des  ersten  8ch\vu?rent  wir  unserm  gna'dli^cn  henn  von  Oestc- 
reich  als  uuöcrm  rechten  naturlichen  Iniulsturiiten  imd  erbherrn, 
^ue  isinen,  einer  erben  und  des  lopbliclien  hiis  Ocstei  eich  ban- 
den. §.  2.  Item  darnach  schwceront  alle  die.  so  ob  vierzelien  ja- 
ren sind,  demselben u.  gn.h.  und  gemeinem  land  treuw  und  waiheit, 
ircn  nutz  und  fromen  zue  fiiraern,  iren  schaden  zue  wtunden 
oad  den  einting,  so  harnach  gesohriben  stat,  zue  halten.  §.  3. 
Item,  ond  wenne  sich  die  hand  unser  gnWdigea  henron  yeron- 
dert  und  wir  einem  andern  landsftrsten  und  hmren  soltchen 
obgescfaribenen  eid  gcsehwosrent  und  gehuldent,  alsdann  von 
stimd  an  sosUent  alle  ainptlüte  des  walds,  es  slent  oberrogt 
oder  undervogt,  darane  oueh  all  vergangen  und  unberecbtigot 
imd  unbestsetigot  sacheo,  buessen  und  frevel  ganz  hin  und  ab 
lio,  also  daaz  man  einem  herren  noch  einen  amptlüton  darumb 
le  Umend  ganz  nit  me  schuldig  nodi  pflichtig  ist,  weder  mit 
recht  noeh  oon  recht,  es  wserent  dann  saehen.  die  cor,  4ib  und 
leben  antreefent,  die  soBÜent  damit  nit  hin  noch  ab  sin.  und  was 
diDQenthin  nüwer  bueszen  und  freveln  fallent  und  sich  machent, 
die  soellent  dann  bereditiget  und  ufgeiiomen  werden,  als  von 
Alter  harkommen  ist«  4.  Item,  und  wenne  solichS|  wie  vor» 
stat,  besehaechen  und  vollfuort  ist,  so  stand  denn  unser  ei nung> 
mcister  und  rate  dar  und  erzelent  einem  amptmau,  so  dann- 
znemal  ist  und  wirt,  unser  rechtungen  und  harkomen,  nachlut 
des  rodels  bernnch  betrriffeit.    dem  ist  also : 

§.  5.  Da.sz  wir  allo  jnr  zue  sant  Jwrtren  tn^^  unser  einuug- 
üiPistor  und  rate  ei  ruiewerent,  k  i><ent  und  wiident,  nach  unser 
beüten  verstantnusz,  die  uns  bedunkeut  unser  ^n.  lier.schaft  und 
gemeinem  land  allernutzlicheÄt,  erlichest  und  fucglithcbt  öin. 
alles  ön  intrag,  hinderung  und  irren  unser  j^n.  herschaft  und  ir 
»mptlütcu.  §.  6.  Der  eid,  so  die  einun^meister  scliwarent 
und  ouch  die  raete.  item  die  cinun^meister  und  ra^te,  so  also 
erweit  werden,  scellent  sehwceren,  gemein  land  in  allen  zim li- 
ehen, redlichen  und  notdürftigen  saehen,  so  verr  si  die  ver- 
UAQicnt  und  für  nv  koment,  zue  ver.^u-clien  nach  notdurft  und 
frs»  besten  vermoegen;  und  ob  etwas  sachen  und  urteilen 

si  gezogen  wurdent,  darin  iederman,  dem  armen  als  dem 
tidieQ|  dem  riehen  als  dem  armen,  gemein,  gelich  und  gerecht 


1)  aus  Monat  seitaBhrift  10,  880—84. 
Bd.  V. 
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ze  sind,  iiach  ir  besten  versht'ntiius^,  und  dicseiben  sachcn  in 
die  Ifcugi  riit  ufschieben,  sonders  liirderlieb  uszzuetra^en,  so 
verr  si  vcrinu  uciit.  7.  Item  dieselben  einiingrnieistcr  und 
raite,  aO  also  ei  weit  werdent,  mccgcnt  ouch  rat  haben,  weuu 
und  wie  dick  ai  ini  jat  ^vu  Heut  und  si  bedunkt  notturftig  sin, 
6ne  einen  waltvogt  und  amjjtman,  oder  mit  dem  waltvo^t  und 
amptman,  wie  inen  das  eben  und  zue  willen  ist,  ön  intrag  un 
ser  gua:digen  herschat't  und  ir  anipt lutea,  g.  8.  Öo  ist  dis2 
der  cid,  den  ein  ieglicher  waltvogt  schwoeren  soll,  item  ein 
waltvogt  soL  schwceren,  gemeioein  laud  trüwlidiea  sinen  fromen 
und  aat2  Bue  fordern,  sioea  sebadeo  aoe  wttuden  und  am  bi 
eliea  und  ieglicken  unaera  fnheitan,  reditongeiiy  gewonheitea 
und  alten  harkomen  »e  beliben  lassen,  darbi  aoe  aeninnea  und 
sae  handhaben  nach  ainem  besten  Termcegen,  und  oiieh  Tor 
fremden  geriehCen  ane  acfairmen.  dornrnb  git  man  «inem  her- 
ren  ein  Tastnachthaen. 

S.  9.  Er  aol  ouch  keinen  lantanan  noch  lantafrowea  th4r> 
nan  noch  lochen,  der  das  recht  ▼ertroaten  mag,  nasgenomen 
nmb  aaeheneer,Ubnnd  Ifl&ben  beruerent  darin  mag  er  handeln 
mit  rat  der  einnngmeister,  als  sinero  ampt  zucgehört«  §.  10. 
Item,  wo  er  gerieht  haben  wil  nrob  sachen,  die  im  soe  eltf 
kernen  sind,  da  sei  er  zoe  gerieht  aitaen  ond  anehoeren  vitÄ 
einen  armen  man  ond  tVowen  gegen  dem  andern  sin  clag  las- 
sen fiieren.  und  was  damit  recht  gesprochen  und  gefeilt  wirt, 
das  unsern  gn.  herren  znegepürt  darin  sol  er  uuserm  gn.  b. 
sin  gerecht! '^keit  naracn,  als  von  alter  barkomen  ist.  ^.  11. 
Itp.m  ein  waltvogt  sol  oucb  niman  trihen  usz  einem  ^^ei  icht  in 
das  ander,  noch  keinen  armen  mau  oder  frowen  überset/en 
usz  eim  gerieht  in  das  ander.  §.  12.  Itcio.  wenn  oucb  eiu 
arm  man  oder  fron  ein-^n  frevel  verfallt  mit  recht,  da  soll  ein 
waltv.iLTt  mit  im  tiedinge ii  lassen  5n  verrer  und  witcr  hinder- 
sichbi  iugen.  desz  sol  er  irf  w  alt  haben  6no  sinen  herren,  §.  13. 
Item,  wenne  ouch  einem  waiivogt  boLschaften  oder  brief  ko- 
ment,  so  soll  er  nit  tag  zue  setzen  haben,  er  beruefc  dann  ee 
zwei  oder  dn  der  njechstcn  einuugiueistern.  mit  denen  er  zue 
rat  werde,  was  ze  thuend  sie. 

§.  14.  Item,  ob  es  sich  ouch  iemer  fuegte,  daz  man  mit 
einem  waltTogt  in  kriegen  in  dasTeld  zuechen  und  ein  leger 
achlaehen  wnrd,  so  soll  der  walty^^t  nnaer  hanptman  ain  w 
mit  uns  essen  und  trinken,  ala  die  Armen  lüt  ee  dann  in  hsr 
bent  wil  er  aber  darüber  Iftben,  das  aoU  er  In  einem  coalen 
thnen,  nnd  hat  er  ein  pferd,  daa  sol  er  in  unsere^,  b«  oosten 
haben.  $.  la  Item,  wann  man  onek  an  der  letam  ')  ligt  lait 
der  panner,  so  soll  ein  waltrogt  nit  gewalt  haben,  iemaa  ab 
der  letzi  gan  aae  laaaen  dn  die  einangmeiater  und  der  andera 

▼om  land. 

§•  16.   Item,  nnd  allediewU  ein  waltrogt  nns  bi  dtsea 


1)  letu  ist  schaUwehr,  laadwehr,  freiisTerUiei4igiiag.  SUIdar  2,  1^. 
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gemehtti  rnmcten  und  arttkeln  belibenlastp  ao  nl  defftorbewer 
aaent-  «ad  onch  lusertludb.  wo  er  uns  aber  merklich  intrag 
la«^  80  nnd  wir  toq  ipniden  komen,  daei  man  uns  sauer  ent^ 
laden  aoU. 

{.  17.  So  lat  diaa  der  emung,  den  wir  aebwoeren  und 
hahea  aoeilent.  henit  das  alle,  ao  da  schwocrent^  soellent 
iwoeren  iinaer  gn.  heraebaft  uad  dem  löblichen  hus  von  Oeater* 
Tväk,  auch  gemeinem  land,  ir^w  und  warheit,  iren  nutz  und 
firomea  aoe  fordern  und  Iren  aehaden  zue  waenden^  ouch  der- 
selben unaer  gn«  herachaft,  iren  ampüüten  und  den  einung" 
meistern  gehorsam  und  gewaertig  ze  sind  in  allen  bilüchen, 
rechtlichen  und  zimlichen  sachcn  und  gcpoten. 

§.  18.  Es  aoU  ouch  mengklicli,  wer  der  ist,  von  dem  an- 
dern, ob  dheiner  an  den  andern  ützit  zuo  sprcclicn  hett  oder 
irewunn,  urnb  welcherlei  sach  das  ist,  recht  iiaemen  und  ^ebeii 
iu  (ieiu  lan(l,(!a  er  irrsricsscn  ist,  und  wa-  <!a  mit  rocht  erkennt 
•jad  ^esprocheii  wlrt,  >ich  desz  lassen  benuegen.  e.s  waere  dann 
»ach,  daz  einem  ein  m  teil  e:csprnrhen  wurd,  damit  er  meinte 
beschwert  zc  sind  j  die  mai;  er  /irlutn  für  vogt  und  eiiinn«;^- 
roeistcr  uf  sinen  costen,  un<l  Avas  dieselben  vo^^t  und  oinnn^- 
ineister  dann  darumb  erkeiincnt,  dabi  soll  es  beliben  und  uit 
lürer  gezogen  noch  geappelliert  werden. 

§.  19.  Item,  und  oh  ouch  wacic,  ilaz  iitzit  in  dem  land 
oferstuende,  es  wacre  krieg,  getacn^-nusz,  naem,  roub  <iiler  hraud, 
wie  sich  das  machte,  da  hoU  Hian  nacliilen  und  nachjagen,  men- 
lieh,  der  das  vci  nimpt,  nach  sinem  besten  vermoegen,  so  lang, 
ao  yil  und  so  wit.  daz  man  solich  nach  erretaet  und  zue  recht 
lialtet;  es  waer  denn  sach,  daz  ai  muren  oder  wasaer  irrte, 
and  ob  waere,  daz  einer  underwaegen  ao  krank  wurde,  das  er 
Bft  fi&rer  komen  moeeht,  deraelb  aol  aich  an  die  atrasz  nider^ 
legen,  ob  ieman  nacher  kaeme,  daz  er  dem  sage,  wo  man  naz- 
iuD  aodbe.  und  moeebte  er  nit  reden,  ao  aoU  er  daa  mit  band 
und  mit  nieazen  beddten  und  «eigen. 

§.  80.  Item,  wenn  oncb  einer  in  den  einung  züchen  und 
den  aebwoeren  wil,  denaelben  aol  man  nit  andera  vfbaeben  und 
aaaaoen,  dann  alle  alltatzungen  (1.  alt  aatzungen)  ussachlieazen 
nnd  hindanaetzen.  darumb  aol  man  im  nit  hilflich  noch  Teiv 
bmden  sin. 

§.  21.  Item  wir  aind  ouch  von  alter  harkomen,  daz  wir 
jagen  nnd  vahen  moegent,  und  das  selbs  behalten  6n  intrag 
alTermenglieha,  alles  das  den  herd  bricht  und  den  boum  stigt, 
daa  ist  bcrcn,  woelf,  lüchs,  fuchs,  schwin,  taechs,  mnrder,  el 
^!8z.  eichorn,  haselhuener,  birkhuener,  urhueimr  las  übrig 
gebeert  alles  unser  gn.  herschatt  zun.  22.  item  von  dem 
Wasser  und  vischenzen  wegen  uf  dem  Swarzwald  ist  von  alter 
barkomen,  dr\z  die  A!b  und  dio  Murg  und  der  Ybach  unser 
gn.  herschaft  zuegch  (  ren  und  denen,  so  gerechtigkeit  darzue 
haben-  §.  23.  Item  xuul  die  übriiren  l)acche  sind  also  von  alter 
harkomen,  daz  ein  ieglicher  einunKuieister  mit  sinen  nacbpuren 
uud  underthanen,  die  under  in  gehoercnt,  mag  ein  geseUschaft 


.  ly ui^uo  Google 


228  SCHWARZ  WALD  BIS  ZUM  RüElN. 

imd  Titelieiiz  darione  haben  und  die  Tisek  in  der  geeelUchaft 
niessen,  so  dick  ai  den  gelang^  dn  immg  allermengUdit. 
§.  24.    Und  ob  ein  man  ein  adtwanger  frowen  hetf,  der  mag 

ira  einmal  oder  zwei  usz  denselben  baechen  biicszen  önirmn^. 
deszglichen.  ob  ein  mensch  krank  wacrc,  dem  inoep'ent  die 
einen  oiK'h  einmal  oder  zwei  visclien  uuci  den  ueiu^t  bneszen 
6n  iniin^.  item,  und  wer  harüber  witer  darin  gierige  vi^cLea, 
wer  der  w.u  i  e,  der  ist  zue  rechter  pen  dn  guad  verfallendes 
tags  ein  pluiid  ptenning  und  uachto  drii  pfand,  halb  onserm 
gn.  h.  und  halb  gemeinem  land. 

§.  25.  Item  ouch  sind  wir  von  alter  harkomen,  daz  eio 
icglichcr  waltvogt  an  allen  orten  uf  dem  Sw.irzwald  zue  rich- 
ten hat  umb  all  und  ieglich  sachen,  hoch  und  nider  e:ericht 
und  ti  evel  bei  uerende.  und  was  da  mit  urteil  und  recht  cilt  nüi 
wird^  .soll  dabi  belibcii  und  dem  nachkomen  werden,  6n  in tiag 
uuäcr  gu.  hersciiaU  und  menglichü. 

Obbcnempt  friheit,  rechtung,  alt  harkomen  und  Ordnungen 
lind  usz  des  bwarzwalds  perment  recht  original  urbar,  daron 
Doeh  sae  n6talt  gethan,  nszgezogen  ond  get<diriben: 

DINGHOFGERECHliGKElT  ZU  THIENGEN.O 

bestiligt  1558. 

§.  1.  Zue  vordrest,  dasz  alle  diejenigen  (^so)  in  dises  diug- 
hofgericht  gehörig,  im  bezürk  dessen  gesSssen  und  gtieter  der 
enden  haben,  sollen  meinen  gnädigen  herren  gehorsam  und 
gewärtig  sein.  t^.  2,  Zuem  andern,  so  haben  m.  gn.  h.  fnei:. 
gewalt  lind  rnaehi  allen  denjenigen  in  dises  dinghofgei icht 
gehörig  zuem  selben  zue  pieten,  so  oft  ihr  gnadcu  dessen  not- 
tUrftig  und  darumbcn  erbuecht  werden.  §.  3,  Zum  dritten 
haben  m.  gn.  h.  im  Hcklatt^i  und  der  enden,  so  viel  dinghot- 
güetcr  belangt,  gebot  und  verbot,  §.  4.  Zuem  vierten,  so, 
sollen  aiie  die  güeter,  so  im  bezürk  des  Schlatts  verkauft  wer 
den,  vor  meiner  gn.  h.  stab  durch  ihrer  gnaden  stattiialtcn. 
zue  riiüengcii  vor  demselbigen  gericht,  und  sunst  niendert. 
eeicitigtit  weiden,  i?.  5.  Zucui  l'üntten,  es  soiltjn  auch  die 
dinghofgehörigeu,  so  im  bezürk  des  Schlatts  gesSsseu,  was  gebot 
und  verbot,  so  sie  selbs  under  einander  haben,  was  über  das- 
aelbig  übergangen  wurde,  meinen  Jh.  zneatehen.  §.  6. 
Zuem  aeehsten«  waa  al«o  üb^  aalick  ihr  veibot  veiäta 
wurde,  wie  hocn  daa  aei,  anaaechalb  der  hoehen  oheri^eit, 
ioUen  die  schlattmoiater  und  aehlattknecht  gn.  h.  oder  ihr 
gnaden  atatthaltem  aue  Thttengen  bei  ihren  atoen  anraaeigea 
achnldig  sein,  ihr  gnaden  aneh  diejenigeni  so  pen  (iJßdg,  aoe 


1 )  aus  Moncs  Zeitschrift  J4,  474  f.  ein  anderes  weisthtira  siehe  M 
4|  478.  der  ort  liegt  aber  nicht,  wie  dort  angegebeo  ist.  b«i  Waidshut, 
ioadsni  ivwtttoli  toi  FraVurg,.«!  Tanibaig.      9)  den  grafea  *via&  Sali. 

8)  TgL  biareber  Monas  asitwihr.  18.  988l 
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itn^  nuidit  haben.  §.  7.  Zoom  sibeodeii,  wu  dinghofgo- 
hönge  Sachen,  die  sollen  «lloin  vor  demselben  gericbt  getortigot 
werden.  §.  8.  Zucm  achten,  was  aUo  in  discm  dinghof^richt 

beurteilt  iinrl  gesprochen  wird,  soll  ohne  alles  mittel  beim  sel- 
bigen spnu]^  iiiid  urteil  plcibcu.  in  den  sachcn  in.  gn.  h.  be- 
langend, oder  daöz  iomant  beschwerter  sich  einer  appellntion 
anma^^ze.  nisdaun  soll  solch  appollation  für  m.  gn.  h.  gewiüen 
Bod  gezogen  werden,  und  sonst  niendert. 

STOLLHOFEN,  80ELLING£N  UND  HUEG£LSH£iM. 

13.  jh. 

Hec  est  iusücia  in  iMadeiliofen  cum  omnibu»  suis  appen- 
diciis.    §.  1.    In  Seiingen  5  mansi  et  diuiidins,  solvit  quilibct 

5  solidos  et  quatuor  dcnarios;  preterea  solvitur  ibi  iiolidus  unus. 
§.  S.  In  Hügelthetm  4  mansi  solvunt  12  uncins  et  13^)  dena- 
rioti  de  novalibaa  in  Hiigelfllieka  8  soiidi  et  5  donerii.  §.  3. 
Ib  Stodelliofen  meosua  et  quarto  pars  mm»\  solvuDt  5  aol.  et 

6  den.  eumma  33  uncio  et  iiniis  denariviB.  §.  4.  Curtes  m 
Sttdelhofea  eolyunt  4  uncias  et  4  denarios.  reditns  de  Jage* 
oMwe  de  hereditate  Ntkert  et  coheredum  ipsius  persolyuntar 
«uiQatim  5  solidt  et  vlllico  13  den.  §•  5.  In  inaio  yeteres 
naasi  hanc  solvunt  iustioiam«  unue  mansus  solyit  cuno  2  de- 
mrios  et  ofticinrio  qui  yocatur  wergmeiater  2  pancs.  in  vigilia 
weenaio&ta  domint  unnaquisque  anti<|uo8  manaua  eoWit  30  oya 
cvne  et  2  oya  aciiUeio.  in  ebdomadn  penthecoatea,  yidelieot 
feria  qnarta,  vntisquisquc  manaua  antiquua  aolvit  4  galUnas  et 
BQum  gidlnni.  6.  Item  unusqniaque  manaua  nntiquus  mittit 
2  fcnisecas  et  2  ooUigentea  fenum»  ^ui  paacendi  sunt  yeiut 
condncticii  fenisoce.  item  mansna  antiquus  mittit  2  messorea 
qui  pasceudi  sunt  sicut  conducticii.  §.  7.  Ante  festuni  s.  Jo- 
htnnis  Haptistae  manau.'«  riebet  ararc  perticas.  pertica  continot 
'3  pc(i OS.  item  mansus  auto  fi'.stiim  s.  Martini  totidcm  perticas 
J'bct  «eininare  proprio  seni!iu\  3.  Item  iinusninsrir.e  lunn.'^üd 
anlirjuiis  dncit  karratam  foni  de  W  ertniutten  in  (Mu  iam  iStadcl- 
boffn.  de  pn^^e^soribu^  ni-msnriiin  niittefHÜ  sunt  'pii  prcparent 
Tiam  euntibu?*  plnn.stris,  dncenti  vem  plan-frum  eiiin  i'ono  datur 
•Q  die  panis  alhiis  et  silierineus ;  idem  vector  plaustri  debet 
öncrarc  plan^tinm  et  ex'»ncrare.  §.9.  Item  eo  tempore,  quando 
boTc»  pn^.^unt  pasci  ^ramine ,  iinuaqin'sqiie  mansuü  antiipnis 
debct  nddnccrc  km  i  ntnoi  ligni  de  Nurinloch,  et  eodem  tempore 
dftbet  udducere  kai  iatam  sive  de  lignis  sive  de  lapidibus  de 
Htrtbcrch.  ^.  lü.  Item  in  placito  quod  dicitur  buedinch,  omnes 
jBtiia  in  6iadclhofen,  in  Seiingen  et  in  Uuegelaheim,  ad  ou« 
luaennque  proprietatcm  pertineant,  pcraolyero  debent  aehnlteto 

panem,  nnam  denartum  et  nniim  manipulnm  de  aignlo. 

1)  m  abeia,  oberhalb  Hsttadi,  aus  Monas  aeitiohrift  17,  160  f. 
4  dMfthar  «fteht  die  aahl  16. 
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§.11.  Item  omneB  parochiuri  de  Btadelhofen  debent  «idem 
placito  Interesse.  §.  12.  Item,  com  abbes  vrefeetmiis  eet  6pi- 
ream,  accipit  hoapieiom  in  Belingen  cum  12  pqnis,  et  inde  re- 
diena  oam  totidem  equia  ta  Hagelincheim.  §.  13.  In  Tigilia  s. 
Thome  oouflqiiiaque  nicinstis  debet  adducere  32  apelteras.  §.  14. 
Vetcrcs  manai,  qai  haue  iastieiam  debest  penoivere,  19  tue 
▼identar» 

SCHWARZACH. «) 
13.  jh. 

Hec  est  iusticia  claustri  Öwarzahe.  §.  1.  A  loco  qai  dicitur 
Ronogieze  uaque  ad  locum  qui  nominatur  Birkvclt,  ea  parte 
situm  est  claiistrnm,  et  ex  alia  parte  Reni  a  ioco  '|ui  vocahir 
Beriloch  usquc  ad  iocum  qui  vocatur  JCrumhenlache  nuliua  debet 
construcre  (juod  nostro  idiomate  dicitur  vach,  nisi  de  licencia 
abbatis  supradicti  monasterii.  §.  2.  Et  in  fluviia,  <jiii^  mü  aa^ 
infra  terminum  predictam^  nullna  advocatna  iam  dteti  elaoitri 
debet  altquem  extraaeiim  piseatorem  indiicere  ad  Mecaadmi, 
niai  stt  de  Itoeneia  abbada.  §.  3.  Famiiia  Tero  a.  Tetri,  qm 
habitat  infra  apacinm  iBtiaa  loci  qni  didtor  mantat,  ^)  si  [antem] 
tanti  raloria  vel  tantis  habandant  diriciis,  quod  poarant  babai« 
instrumenta  piscandtf  istia  inre  coneeditor  piacari  et  in  Reao 
predicto  et  in  fluTiis  post  dictia.  §•  4.  Preterea  acieodtim  et^ 
quod  isti  sunt  Ünvii,  in  quibna  nnllus  hominum  debet  piscari 
niai  claustrtim:  Wert-so,  Nor-se ,  Gundolfes  ae,  Wertgieaei 
§.  5.  In  Ruvio  qui  dicitur  Hat  prima  piscacto  eat  domini  ab- 
batisy  postea  intrabit  familta  beati  Petri;  nnllo  contradicenley  et 
piscabuntnr  omnea  pro  posae  ano.  §.  6.  Inauper  notandom  est, 
quod  fructus  arborum  annt  aicnt  glandes^  qnod  Tvlgfo  dicitur 
eckern,  cetera  pascua  animalium  in  tribus  silvia  ecclesie,  scilioel 
Werddoewe  (1.  Werten we)  et  Bann  et  Freud enbmoch^  quod 
nrlli  liominnm  licet  cum  animalibus  suis  dcpascieadem  pascua 
a  testfi  s.  Michahelis  usquc  ad  fostiim  s.  Thome  npostoli.  7. 
A  fosto  vera  b.  Thome  usqne  arl  oj^iphaniam  cadem  j^ascu^. 
quod  dicitur  vulg-o  c^roz,  spectat  ad  scultetum  de  6tadellioveii 
et  ad  suoa  officiales;  scili cft  worg^meister  et  foerstere.  usq^ue 
ad  dictam  epiphaniam.  dciiide  vero  famiiia  Vi.  Petii  pro  Übitii 
suo  eadoni  pascua  dcpascuntur.  v^.  8.  Militeö  vero  qui  sunt  ab 
ipso  clnnstro  fcodati  in  villa  Swarzahe  residentes,  ab  ipso  ab« 
bäte  fcodati  sunt,  nt  aaimalia  aua,  scilicet  porci  qui  sunt  na- 
triti  in  suis  curiis,  animah'a  ciusdem  abbatis  sequuntur  et  in 
supradictis  silvig  depascantur.  §.  9.  Quicunquc  vero  de  die  vel 
nocte  vcl  uebuloso  tempore  in  cisdera  silvis  äupiadictis  aliqua 
ligna  fractffera  sine  abbatis  vel  auomm  subditorum  conscieocia, 


1)  von  dem  s.  Pf^t^r  p-fwpihten  kloster  Schwjir/nch  ho\  dem  q-loich- 
namigeii  dorfe  oberhalb  Kustadt  ist  nur  noch  die  kirchc  vorhanden,  aus 
Monat  saitsohr.  18,  161  f.  vgL  bd.  1,  488.        9)  d.  i  inaunMi 
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Bttf  ^ouato  hiflticia  exe^erit^  tmcdderint,  5  Ulento  rel  minos 
7  floiidos  tpsi  «blNiti  sfttisfieiaiit.  §.  10.  Preterea  animatk  nostra, 
Nilieet  porci  et  alia  pecora,  de  iture  debent  depasci  in  ailvis 
qüt  sunt  eomaranes  fllornm  de  StadelkoTen.  per  dnos  dies, 
qwjido  avnt  fruetus  arboram  silTestriom,  scilicet  glandee;  st- 
mili  modo  in  silvis  communlbuB  roaticonim  de  Seiingen  et  Hd* 
gekbeim  per  duos  dies  in  septimana,  quam  diu  dnratnr  (1.  da- 
m,  dnrant)  paaeua. 

AUS  DEM  DORFRECHT  VON  SCÜOELLBRONN. ') 

1485. 

Der  erbfi.vll  halben. 

§.  56.  Itoin.  wann  und  als  oft  es  «ich  begibt,  das  zwei 
«'pfemajchit  in  die  ee  zusamenkomon,  iirul  sn|>nM  sie  mit  ein 
aailer  ein  oder  mer  eelich  kind  gewiiuK n  thuI  erobern,  sopald 
üQci  von  stand,  :so  die  kind  das  leben  lialMn  und  die  vier  wend 
beseiincnt;  die  kind  belibent  joch  kurz  uiier  lang  lebentig,  so 
ist  alles  das  guot,  das  dieselben  zwei  eegemaechit  zu^amcnge- 
piacht  honnd,  ererbt  oder  gcwi>nnen  honnd,  also  gefallen  und 
icilt  der  erbfall  fiir  und  fia  sich  hinus/,  also  das  solicb  guot 
nicht  wider  hindir  sieb  fallen  soll,  das  berkenut  oiuh  ein 
gericlit  zu  recht,  und  ist  ouch  also  von  alter  hcrkomen.  §.  57. 
Itein^  wann  und  als  oft  es  sich  begibt,  das  zwei  eegemcechit 
in  die  ee  zusamenkomen,  und  ir  eins  Yör  dem  andern  mit  tod 
ibgeet  und  erstirbet,  onn  eelich  libaerben  von  inen  geboren 
hinder  im  yeriaaacende,  ao  haut  das  in  leben  beliben  gewalt 
oad  niacht  alle  die  gneter,  so  sie  ausamon  gepraucht,  ererbt 
ud  bi  einander  erobert  bound,  sin  leptag  lang  au  ndtaen  und 
a  niesaen  oun  geverde ;  und  wann  aasselb  eegemaschit  euch 
^  mit  tod  abgeet  und  erstirbt,  so  feilt  das  guot,  so  sie  au- 
MBen  in  die  ee  gepracbt  bound,  ir  iegklicbs  zu ogepr achte  hab 
ond  gnof^  hinder  sieh  desselben  rediten  erben,  aber  das  guot, 
<o  sie  bi  einander  hererbt  oder  sust  herobert  houad|  fallen  die 
swcD  teil  solches  gucts  des  manna  necbaten  erben  und  der 
«iritteii  der  frowen  nechsten  erben,  das  ist  ouob  von  alter  also 
Herkomen,  und  herkennt  ein  ^ericht  das  zu  recht.  §.  58.  Item, 
^ann  ein  erbguot  verkonft  wirt,  und  das  utt  uazgebotcn  und 
^crkun^lt  worden  ist  nach  des  dorfs  Scbellpronn  recht, so  bound 
die  erben  desselbigcn  guots  jaur  und  tag  die  lousung  darzuo. 
?i-  oO.  Item  ein  einige  band,  die  einig  gcwint  oder  herorbt, 
dasso]]»  2'Tiot  mag  es  einiir  vrrtnon  und  wern.  ^.  HO.  ItiMu  ein 
ejüige  hand.  die  ein  verfanuen  tcuot  haut,  wannn  die  notli  an- 
geet,  oder  hiiii;/er  oder  mangei  haut,  so  mag  (sie*  dasselb  aa- 
pTfen,  verkouten,  und  soll  nit  me  dann  in  ß  ,9-  ncmcn  mit 
küntschaft}  und  wann  es  die  10  ß     vertuot,  so  mag  es  aber 

M  südiu  u  von  Ettiu^eii,  /.wisohen  Kastadt  and  Pforzheim.  voUsiändig 
«Moues  ^tiUchr.  16,  Ul— lö2. 
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10  ß  &  nemen  mit  kuntschaft,  bis  es  nit  mc  haut,  so  mag  es 
aber  vcrkaTircn  umb  ein  pfund  oder  zv^ci.  wnd  soll  dieselb 
einig  band  haben  ein  küow,  ein  bet,  ein  kessel  und  ein  nfnn- 
nen.  §.  61.  Item  ein  einige  band,  die  ein  verfangen  guot  kaut, 
wann  die  verkoiift  haut  und  wem  will,  die  soll  vor  schult- 
heiszen  und  gericht  sten  und  soll  ire  kind  bi  ir  haben,  die 
socllen  dreuzchcD  jaur  alt  sin ;  sin  aber  die  kind  nit  alt  gnuog, 
so  soellen  si  bi  in  haben  der  kind  nechsten  fründ.  §.  62.  Item, 
einer  dem  ein  erb  gefeilt,  der  soll  in  siben  naschten,  den  nechsten 
so  ers  erfert,  anheben  sineni  erb  zuo  ziehen,  hinder  welchen  i  ech- 
ten es  ligt,  und  soll  sin  erb  fordern  ;  will  man  ims  geben,  dasist 
guot,  will  man  aber  das  nit  thuon,  so  soll  er  nemen  ein  schult- 
heiszen  und  zwcn  richtor ;  fint  er  nit  zwen  richtcr,  so  nem  er 
ein  richter  un  zwen  eemein  mann  und  siech  sin  erb  uf  mit 
Tier  hnllern,  und  in  drt  vierzehen  naehten  darnach  eoll  man 
im  rechtz  verhelfen.  §.  68.  Item,  ist  er  in  fiMBinbden  landen, 
so  soll  er  in  siben  naehten,  den  nächsten  so  ers  erfert.  sieben 
rinem  erb  nno,  nnd  soll  kein  nacht  sin,  da  er  die  andern  isl 
gewesen ;  nnd  wann  er  dahin  kompt,  da  sin  erb  ligt,  tar  er 
sin  recht  tuen,  das  er  in  den  siben  nachten  angehaben  hab 
nnd  kein  nacht  f^i  beliben  da  er  die  andern  gewesen  si^  in  faab 
dann  gehindert  libsnotb  oder  herrennoth  oder  sehifiPnchc  was- 
ser.  so  soll  es  im  kein  schaden  bringen  an  sinem  erb  ein  tag 
nna  hundert  janr.  fint  er  kein  schultheiszen,  so  mag  er  einen 
machen  mit  vier  hallern.  §.  64.  Item,  iiit  die  zusamenkomeo 
In  die  eo  und  kind  mit  ainander  gewinen,  nnd  das  ein  eege- 
mtechit  abget  von  todes  wegen,  und  das  ander  die  kind  dar- 
nach mich  iiherlept,  und  die  kind  ledig  beliben  sin,  so  ist  e? 
denn  des  siiion  mcchtig.  i-t  vnn  nltcr  her  nn  \inn  komen,  nnd 
wir,  die  richtor  zu  Scholl pii.nn.  erkennens  mich  zum  rechten. 
§.  65.  Item,  eiiiei'  dt  r  ein  verfangen  £^not  haut,  das  rersetzt 
ist  in  einem  brief,  wniin  er  die  zins  nit  rieht,  das  nmn  sin 
guot  ufziicht,  so  soll  er  es  dri  vierzebon  nacht  ufziehcn  mit 
vier  haJIern  und  dri  vierzelicn  uncht  feilbieten,  nuch  mit  vier 
hnllern,  dnrnach  soll  man  im  das  guot  ingeben  mit  recht,  und 
nach  nlicr  diser  geschieht  soll  der  nechst  erb  siben  nacht  die 
lousungc  darzuo  haben.  §.  66.  Item,  alt  guot  alte  schuid. 
item  neu  guot  neue  schuld.  g.  H7.  Item  ein  icgklicher,  wer 
der  ist,  der  da  haut  eygens,  und  uf  dem  sinen  haut  wild  poum 
sten,  bicm-  oder  cepfclpaum,  die  soll  im  niemaut  uszgraben  oder 
abhowen  oder  schütteln;  ob  aber  ein  frou  oungevarlich  daf^ 
gicng,  die  mag  ein  sehonss  foll  wol  uflesen;  ob  aber  ein  ge- 
mein fieh  kenr,  das  soll  er  oneh  nit  dannen  sdklafaenu  $.  w. 
Haut  aber  einer  ein  sinnen  oder  heimsehen  ponro^  da  soll  tm 
ntemants  darunder  goun,  als  es  von  im  selbs  pillioh  iat. 
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GERECHTIGKEIT  DES  WALDGEDINGES. 

1429. 

TVir  der  schiiolthaisz  und  die  richter  ^emamlich  des  gc- 
richtx  in  dem  waltding  fliegen  kunt  nicngiieliem  mit  iiikuüde 
disz  briefs,  das  fuer  unser  oti'en  gcriclit  kumen  sient  der  prior 
vonKuibosz  und  die  piioliü  von  Eugeltal  und  Ilenslin  Etzier  voa 
Wittiswilcr,  zuo  den  zitcn  juukheir  xVubrelitz  aniptnian,  und 
houcd  sich  so  mit  aioander  veraint  ainer  gemainen  uital  des 
rechten,  er  von  sines  junkherren  wegen  und  sie  von  ir  kicester 
wegen,  do  hound  sir  den  schuolthaisen  gcmainlieh  gebeten, 
das  er  ineu  das  satztlc  an  ain  urtaul :  weder  der  h"p  sül  vor 
fallen,  oder  der  rouch?  do  saczt  der  schuolthais  an  ain  ur- 
taul zun  riditerni  das  sie  im  daiiruber  aia  recht  brechtent,  we- 
der der  Up  vor  scelt  fallen,  oder  der  rouch?  do  sprachen  sie 
2U0  dem  rechten,  das  es  von  alter  her  an  si  wer  kummcn, 
das  der  rouch  vor  scelt  fallen,  also  hound  bie  gesprochen,  das 
es  daubie  süll  bliben.  des  alles  zuo  ainer  waurer  urkuende 
und  gez6gntüst  so  haben  wir,  der  schuolthais  und  die  richter 
obgenant,  gebeten  die  ersamen  und  wison,  den  schuolthaiscn 
uod  die  riditer  zuo  Dornstetten,  das  sie  von  unser  ernstlicher 
gebet  wegen  Irn  genialn  stautinsigel  offenlich  hound  gehenk 
an  diaen  brief,  inen  selber  oun  schaden,  wenn  wir  aigcs  insi- 
gels  nit  enhound.  der  geben  ist  uf  dea  uchsten  sauistag  nauch 
s.  Gallen  Ug  a.  d.  1429. 

CENTGEBICHT  ZU  REIGHARTSHAUSEN.  >) 

1561. 

1.  Zum  ersten  bekennen,  weisen  und  sprechen  wir 
e.  liuaithigUeh  heut  zu  tage,  dasz  der  durchlauchtigst  hochge- 
born  fürst  und  herr,  herr  Friderich,  pfalzgraf  bei  Rhein  u.  s.  w., 
unser  gnädigster  herr,  als  inhaber  dieser  zent  derselbigen  obris- 
ter  herr  und  voigd  ist,  auch  gebot  hohe  und  nieder  zu  machen 
hat.  und  dasz  sein  gebot  für  allen  andern  geboten  fürgehen 
000  gehalten  werden  sollen;  weisen  auch  s.  churfttrstL  gn. 
alle  hohe  und,  inroaszen  hernach  folgt,  niedere  buesen,  der- 
gleichen alle  zentfirefel,  doch  unabbrttchig  den  Toigdjunkern 
m  dieser  zent  was  ihnen  ob-  und  nachberCIhrter  T<^rtrag  zu- 


1;  bei  Frt^udeuHtadt  iu  Würtemberg,  am  uBtücbeii  abbanp^e  dm  zum 
Sdiwarzwaiiio  gehörigen  beigriickens  Kuiubu.  amb  Moues  Zeitschrift  16,  214. 

2)  ranch  Mzeiehnet  die  vom  hause  oder  herde,  leib  die  von  der  par- 
•OQ  ZU  entrichtende  abgäbe,  so  werden  raachhtm  und  leibhun  von  einan* 
der  unterscbiedcD.  vgl.  rechtsalterth.  374  f.  Zeitschrift  für  rechtsg.  6,  33. 

8)  nebst  dem  im  wesentlichen  gleichlautenden  wei^^thnm  von  Nocknr- 
ftmünd  nnd  Mrcki  sheim  von  1561  an"  einer  dem  voiigeu  jahrhuadert 
*ngeböreiiiitin  dissertAtiQD  oUae  titel  imd  jahreszaUl. 
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Sibt  §.  2,  Wir  erkennen,  weuen  nnd  sprechen  aneli,  dm 
ie  juiiker  n  ihren  habenden  dOrfern  in  dieser  sent  gelegen, 
de  nnd  wie  ee  ein  ieder  herbraeht,  sdiulthetsegericht  m  tetattt 
ond  entsetaen  macht  hat,  aveh  daran  von  chnrfQrstl.  pfali  ab 

obersten  zentherrn,  deren  ambtlcut  und  minniglichs  unver- 
hindert  bleiben^  doch  dasz  sie  solch  schultheiszenambt  nnd  ge« 
rieht  beatSndiglich  also  bestellen  sollen,  damit  au  ieder  zeit 
denen^  so  es  bcdörfen,  recht  wiederfahren,  auch  mit  haltnng 
jährlichs  vier  oder  sum  wenigsten  drei  niKericht  eines  ieden 
dorfs;  wie  sich  geziemet  nnd  herkommen,  der  churfürstl.  pfalz 
und  ihren  beambtcn  zutragenden  zentlichen  notdnrft  nach  bil* 
ligkeit  verriebt  werden  mögen.  §.  3.  Ferners  erkennen,  wei- 
sen und  sprechen  wir,  das  mordgeschrei,  diebstal,  bindbare 
wunden,  falsch  gewidit,  niasz  und  mesz,  notziicht,  mord.  br?\nd, 
raubertM^  zniibcrci  und  alles,  so  dns  loben  berühren  mag,  auch 
nnswerfimi;-  getehrlichcr  Aveis  dei-  niaik  und  schiedstein  und 
andere  dergleichen  laaletiziache  und  peinliche  hSndel,  als  fnr- 
setzlichc  hohe  hlasphr  niien  und  gottcslÄsterung'en,  auch  falsche 
spiel  und  alles  anderem,  so  durch  den  nachrichter  zu  strafen 
ist,  deri^leichen  alle  machen  die  ehr  und  glimpf,  auch  injurien 
oder  Sellin  ach  antieflen,  darauf  eine  oder  die  ander  partei  zu 
beweisen  oder  dieselbige  zu  schmähen  verharret,  darin  man 
sie  ihres  willens  walten  lassen  und  gar  keine  gefahr  darunter 
gebraucht  werden  soll,  dieselbi^en  sollen  ohne  mittel  an  die 
zeiit  gewiesen,  und  durch  die  cnui  fiirstl.  pfalz  als  den  obersten 
zcntherrn  allein  gestrafet  werden,  auch  darüber  Ordnung,  ge- 
bot und  verbot  zu  machen  und  fUrzunehmen  macht  haben,  son- 
derlich aber  ist  von  alter  herkommen^  wie  ¥rir  anch  hiermit 
weisen,  da  ein  pfaff  oder  ein  edelman  frerentlidier  weis  einan 
anflauf,  mordgeschrei  oder  btndbare  wnnden  michte,  deraelbige 
Terfkllt  dem  pfalzgrafen  d&urftiraten  als  obersten  sentherm  flbr 
32  doch  8oil|  was  der  Tertrag  den  Toigdsjunkem  in  dieser 
zent  zugibt,  hierdurch  nichts  entzogen  oder  benommen  sein 
nnd  darnnter  kein  gefahr  gebraucht  werden,  und  waa  also  für 
strafen  oder  frevel  uf  die  zent  erwachsen,  darinnen  soll  den 
Tojgdsjunkern  nichts  gebühren,  und  also  aie  nachstrafen  in  ob- 
bemclten  aentflülen  hiermit  gXnzlichen  ufgehoben  sein.  §.  4. 
Aber  andere  gebot,  yerbot  und  geringe  verbrcchung  in  civil-  and 
bürgerlichen  sacheiK  wie  die  namen  haben  mögen,  sollen  die 
Yoigdsjunker  an  ieaem  ort  unverhindert  churfürstl.  pfalz  glei- 
cher gestalt  allein,  entweder  nmb  geld,  als  nemlich  3  (l  und 
5  ß  heiler^  oder  mit  dem  thurn  oder  plock,  in  welcher  thurn- 
straf  sie  sich  gebührlicher  boscheidenhcit  dermaszen  (zxi)  ver- 
halten und  (zu)  strafen  macht  haben,  daaz  sie  gegen  gott  uod 
der  churfnrstl.  pfalz  zu  verantworten  wissen,  wie.  dniin  ilein 
pfalzgrafen  churtürsten  als  ohersfon  zent-,  schütz-  und  schirni- 
nen-n  gegen  denen,  so  sicli  dessen  gcfehrlicher  weis  miszbrau- 
eben,  gebührliches  einsehen  zu  thun  vorbehalten  ist  und  dar- 
gegen  churfür.- tili  her  ptalz  Voigtei  und  amptlouto  zu  Heidel- 
berg einige  gciähriichkeit  hierunter  zu  gebrauchen  wissentlich 
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delit  gnitMm  werden«  dook  eoU  kein  «nlerilien  eus  der  wmtf 
WiD  ek  leder  geltftoig  tel.  keineswegs  sn  tfnmen  oder  so 
plookea  geftthrt  oder  verscluifft  werden,  nnd  in  obbertthrten 
gddboeien  der  S  %  b  ß  heller  lollen  nicht  begriffen  sein  die 
iiwiheKrhen  echlden,  eo  in  wilden  oder  leidem  tieh  sirtngeni 
Modtm  dieselbe .  so  sich  dessen  die  perleien  mit  einender 
«B»it  sieht  Tergleiehen  könten,  siiTor  neeh  billiger  roessigiing 
mes  unparteiischen  gerichts,  in  der  nent  gelegen,  abgelegt 
od  dsmeeh  nüt  obgemcltcr  bnesz  oder  3  U  5  /9  heiler  anoh 
gSiteifet  werden.   §.  5.    Aber  so  Tiel  die  reichs-  oder  auch 
meine  ehnrfiirstl.  pfals  landsordnung  betreffen  thut ,  sollen 
dieaelbigc  obgedachten  j ankern  in  ihren  dörfem,  die  in  die 
tent  ^eaörig,  in  churfurstlicher  pfsls  und  ihrem  namen  sa  Ter- 
theudigen  jfal.  verkündigen]  augeschicket  werden;  was  auch 
darauf  stratwürdigcs  bei  denen  unterthanen  sich  ziitrHgt,  dar- 
von  (soll)  in  iedrra  derselben  dorf  der  pfalz  das  halb  und  den 
voi^dsjunkerii  das  ander  balb  thcil  f!:efallcn,  ausg-oschiedon  die 
civil-  oder  bürgerliche  sachcii;  darvon,  und  wie  hieobcn  inel- 
duiig  geschehen ,   sollen   den  voigdsjunkern  allein  znstchon. 
und  was  also  für  strafen,  so  in  ietzt  angeregten  Ordnungen 
nicht  namhaft  genaacht,  zu  benennen  und  zu  vertheidigcn  von 
Qülhen  sein  will,  die  sollen  zugleich  von  pfalz  wegen  ,  auch 
iedes  dorfs  voigdsjunkeren,  da  die  verbrechen  getbeidiget  und 
verhandelt  werden,  aber  andere  unrecht,  die  biszber  den  zent- 
grafen  und  zcntrichtern  gebühret,  sollen  densclbigen  wie  von 
alters  bleiben   und  zuständig  sein.    §.  T»,    Item   weisen  und 
sprechen  wir,  dasz  der  angritF  der  niiszthädigen  personen  in 
dsr  sent  in  zentfKllen  durchaus  dem  pfalzgrafen  churfürsten 
ih  obersten  aentherm  allein  gebührt  und  zustehet   de  eneh 
«n  sentman,  wer  der  wKre,  einen  flbelthXtigen  menschen  in 
der  sentL  der  den  leib  Terwttrket  bitte,  ervrieohete,  es  wKre 
ein  mdrder,  dieb,  neohtbrenneri  ketser,nothsOchtiger,verrXther 
oder  dergleichen,  so  soll  der  aentmann  einen  solchen  nbeltbtt* 
tsr  sem  ersten  dem  sentgrafen  antworten,  derselbig  soll  ihne 
slsdann  anf  den  Dillsperg  nf  der  aent  kosten  liefern,  mit  wel- 
chem flbelthXtigen  menschen  ihre  chorfttrstl.  gnaden  als  dor 
Oberst  zentherr  nach  gefallen  an  bandlen  haben,  doch  uf  ihrer 
churfiirstl.  gnaden  kosten,   wo  aber  ein  solcher  begnadet  und 
ledig  gelassen  würde  und  die  koston  an  beaablen  hat,  aoll  der 
sent  ihr  erlittener  kosten  auch  wiedergegeben  werden.   §.  7. 
Item,  wSre  es,  dasa  man  eines  galgens  oder  gerichtsstuhls  oder 
anders  zn  solchem  gericht  behörig  bedürfen  würde,  soll  der 
zcntgraf  das  gehölz  uf  denen  von  Reichnrtshausen  ncmen  und 
dasselbig  gehölz  mit  den     er  darzu  gebeut    an  die  statt,  da 
es  hingehöret,  schicken,  die  auch  ihme  gehorsamb  sein  sollen. 
§.  8.    Desgleichen  weisen  wir  auch,  dasz  der  pfalzgraf  chur- 
fiirst  in  der  ietztgemelter  Rcicharthauser  oder  Stüber  zent  zu 
geleiten,  auch  ein  ieden  darinne  zu  schützen  und  zu  schirmen 
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habe.    §.  9.  Ttern  mit  der  i'ois,  mnstcriinp',  bcsetzung  der  währ 
und  besic'htigung  tlrrsoibeii,  auch  f frordiniiig-  oder  Timbschlag 
des  fleisch,  proviantii un<?  iind  was  dem  anhangt,  auch  darüber 
zu  strafou  etc.  sollen,  ^vie  bei  der  churfürstl.  pfalz  in  gebrauch 
herkommen,  die  zenhmtertbanen  srlcich  den  andern  pfalzgil^- 
fischen  besetzt,  gehalten  und  darunter  kein  miszbrauch  gesucht 
oder  fürgenommen  werden.  '  i  ^md  da  ein  geschrci  kam,  das« 
siel)  gebührt  auszuziehen,  soll  man  von   stund  an  dem  zent- 
grafen  dem  nechston    zuziehen  und   domsclbigpn  nachfolgen, 
und  wäre  Cb,  dasz  sich   gebührt  aus  di  r  zrnt   /m  ziehen,  und 
man  daraus  kerne,  so  soll  der  zcntgiaf  zwen  aus  den  zent- 
•chöpfen  stehen,  die  sol  er  verkostigen,  und  die  andere  zent- 
schöpfen  mögep  wieder  heimgehen  ;  aber  der  zentgraf  eoU  db* 
dftDD  mit  den  zweien  sentsehöpfen,  die  er  enagekorn  b«^  md 
(dem  ganzen  sentTolk  nachfahren  und  ziehen,  vnd  aoU  man 
dem  zentgrafen  einen  karch,  der  ihme  und  den  zweien  sent* 
schöpfen  die  kost  führen  (soll),  ana  der  groazen  frevel  «Ml 
Ton  des  pfalzgrafen  ehurflirsten  wegen  auafertigen;  dereelbig 
karch  soll  zn^rderst  und  der  Ton  Keichartshausen  karch  her- 
nach gehen,  und  soll  auch  ein  ioglich  dorf  einen  karch  haben, 
dieselbe  karch  sollen  nacheinander  nach  des eentgrafena  kareh 
sehen,  und  soll  dieses  ausziehens  oder  raisen  nieniands,  ao  io 
Oer  zent  gesessen,  gefreiet  sein,  dann  der  Toigdsjnnkeren  ge- 
brdte  diener.   §.  10. Item  wir  weisen  und  sp redien,  wo  em 
wOrt  seinen  wein  wie  von  alters  nft  schetzen  licsz,  deszglei- 
chen  ein  beckcr  oder  nulller  vorbracht  würde  der  dem  brod 
sein  jrewicht  nicht  geben  hätte,  soll  für  der  zent  ge rechtfertiget 
wcidrn.    5.  11.    Wolters  erkennen,  weisen  und  sprechen  wir 
der  appeiiation  halb,  wo  ^zwo  partbeien  mit  einander  strittig, 

• 

1)  daa  Neckargemiinder  weisthum  ^dirt  hier  fort:  uud  wann  ein  rede  1 
oder  aufruhr  in  da-<  chnrfiirstenthuTn  Pfalz  käme  und  sie  von  der  Obrig- 
keit ernennet  wurden  uus:zuziehüü,  sollen  sie  dem  i>falzgrafen  chui-fürstwi 
geborsamb  sein,  den  ersten  tag  an  den  ende  und  ort  zu  ziehen,  dahin  si» 
ernennt  werden,  auf  der  sent  kosten,  aber  den  andern  tag  und  binl&vo 
den  krieg  hinaus  soll  der  pfakgraf  ehurfürst  ihnen  die  kost  geben»  undiie 
die  be^iolduTig'  von  d"r  zent  wcrr^n  augricliten.  und  ^o1!  dieses  auszirbrn? 
und  reiscns  niemand,  so  in  der  zent  gesessen^  gefreiet  sein,  dann  der 
voigdsjunkeru  gebrödto  dimer. 

3)  das  Neckargemiinder  wtistham  hat  statt  dieses  artikala  fo||(«adet: 
Ferners  erkennen,  weisen  und  sprechen  wir,  wann  einer  oder  eine  in  ieizt* 
bcmeldter  zontflecken  stirbt,  so  ist  er  oder  sie  seinem  leibsherrn  nicht 
mehr  dann  1  ß  .'f  über  den  gattern  zu  sfobon  schuldig: ;  ausgenommen 
dem  pfalzgraf«'n  churtursten  u.  gn.  h.  aN  dorn  obrisien  landsfursten  stellen 
wir  zu  seinen  olturfärstl.  gnaden  haubtrecht  und  wattraal  an  enden  und 
orten,  wie  Ton  alier  hcrhominen,  einainiehuien.  item  wir  weisen  aask, 
dssa  ein  iedar  saaisobdpf  sein  leben  lau^  hfihoer  so  geben  soll  frei  sein, 
wie  von  alter  anf  (uns)  knmmcn  i- 1 :  doch  wo  einer  oder  mehr  dervoigds- 
junkern  oder  derselben  fürfuhrca  auf  ihre  leibeigene  leute  iu  dieser  zent 
seszhaft  obbemelter  beider  falle,  nemlich  des  schillingspfenuigs  über  den 
gatteren  und  hUiner  halb,  über  40  bis  80  oder  mehr  jähre  ein  sndevss  leilg 
bitten  herbrseht,  das  soll  ihnen  hiednrch  nicht  benonmea  oder  sat- 
sogen  sein. 
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•0  aoU  6B  in  aentfiülen  gehalten  werden  wie  von  alten  her* 
kowen.  aber  burgerliehe  aachen  die  aollen  erdrterl  werden 
an  des  Toigdsjmikeren  nntergericht  deaselbigen  setna  dorfa  iii 
der  aent  eeiegcn,  und  nach  aussprechnng  der  urtheil  die  aaehen 
T9f  desaelbigcn  gcrichtsToigtä  junkem  erwachaen,  welcher  d^le 
Parteien  mit  wiaaenden  dingen  in  der  gOte  rertragen  (m^^e), 
and  soll  darzwischcn  der  appellation  halben  kein  aeit  laufent 
ooeh  ieoDanda  dardnroh  verktlrEet  werden,  da  aber  die  gUte, 
darzu  dann  niemands  zu  tringon,  nicht  folgen  wolte^  alsdann 
ia  den  dörfern,  die  Hantien  von  Hirschhorn  oder  Philippen 
m  Helmatnit  als  voigdsjunkern  zuständig,  doch  in  der  zent 
gelegen  sein,  die  sachen  fürbaaa  in  kraft  gethaner  appellation 
gerichtlich  und  ordentlich  an  gemelte  bede  Toigdsjunker,  für 
welchen  dann  die  saclien  ffehörig,  als  die  es  «diso  herbracht, 
aber  von  aller  andern  volgasjunkern  dorfen,  die  aendiare  seind, 
an  der  cliurfürstl.  pfalz  ho^cricht,  auch  von  Jaunen  Im  fall 
uüd  nach  Ordnung  an  das  kniserl.  caminergericht  erwachsen 
sollen,  g.  12.  Item  des  woltjagens  halb  sprechen,  weisen  wir, 
(lasz  den  zcntunterthaneii  in  den  zcntdorfen  von  ehnrnirstl. 
pfalz  wc£reii  darzu  geboten  und  gebraucht  werden  mögen,  die 
auch  denselben  zu  gehorsamen  schuldig,  doch  dasz  sie  nicht 
aus  ihrer  zent  getiiliret,  auch  diese  masz  darunter  gehalten, 
dasz  in  ieglichcm  dorf  etliche  unterthanen  gelassen,  damit  in 
Zutragi  nden  fcuers-  oder  andern  unverriehnllchen  fällen  und 
nöthen  die  dorf  dannuch  nit  gar  blosz  gelassen  werden,  im 
fall  aber,  wo  auszerhalb  ctwann  nalie  an  den  zenten  wolf  fUi- 
iiaudeu,  die  dann  leichtlich  in  den  zenten  schaden  thun  ni(»gen, 
und  die  zcntunterthanen  auszer  gebots  gütiicii  ersucht,  sie  auch 
selbst  willig  sein  dieselbig  schädliche  thier  helfen  zu  orb'gen, 
daSB  solches  also  boschehen  möge  und  darmit  ungefein  lieh  ge- 
kalten werde«  es  soll  auch  der  miszbrauch,  das  alte  und  kranke 
pmonea^  die  anm  wolfsjagcn  nicht  kommen  könnten  oder 
osbeim  gelaaaen,  Ton  den  andern  au  Tortiinken,  fürbaaa  abge- 
steUet  sein  und  in  keinen  Unkosten  geführet  werden.  §.  13. 
Weiters  sollen  von  churflirstl.  pfala  die  unterthanen  in  den 
Mtdörfem  geseaeen  mit  allen  reichsanUgen,  ao  in  gemeinen 
teiclunreraammlung  dio  unterthanen  damit  zu  belegen  orlaubt 
Wörde;  gleich  andern  der  churfUrstl.  pfalz  unterthanen  onver* 
hoMiert  der  Toigdejunkeren  oder  ihrer  erben  beaotst  und  belegt 
werden,  aber  anderer  der  pfak  gemeiner  iandstener  halben  aoll 
M  gehalten  werden  nach  ausweisung  des  vertrage. 
[§.  14.  grenabeachreibung.J 
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1455. 

Landgericht  gewest  uf  montag  nehst  nach  Laurentii  in 
anoo  donuni  1455,  hat  junkor  Gtorhard,  forstmeiater  su  Oeln* 

1)  grosshersogl.  hossiaohas  stadtcUen,  südöatUoU  vou  Dieburg. 
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unsers  junkers  von  Hoknwieel,  iMeen  fragen  die  sckeff«^  M 
weren  mit  recht  sa  unterweisen,  was  die  beede  unser  obge> 
Hinte  gnedige  berrn  und  Junker  dem  lendTolk  ah  ren  oeet^ 
recht  ^regen  aehuidig  am  «u  thuli  oder  ir  ernjitleide  m 

irentwegen.  ? 

§.  1.  Derenf  hat  der  acheffa  rai  recht  ge(wie8en,  ob  eiim 
centmann  etwas  gcnomen  worden^  ea  were  von  wem  das  wolt, 
nasgenomen  Ton  der  obgeoanten  iren  oentberm  oder  von  Iren 
amptleuten,  und  wan  sie  den  des  inne  oder  gemant  worden,  90 
aollen  dio  amptieute  und  ouch  die  burger  und  ander  [dera 
Cent  folgt]  dcme  nachfolgen  und  imc  bchulfen  sein  zu  cntreden 
und  zu  entschulden  ir  lif  nnd  gut  und  aucli  tleni  odt  i  dennach- 
ziehen, als  wit  die  amptieute  mit  ime  /iohen,  oder  im  eut- 
pteüct  {Y}.  Sic  haben  aiuh  Lievvicsen,  wasz  centieudc 

in  die  Cent  j^ehorende,  zu  welcher  zeit  oder  wan  die  not  an- 
gehen wcrdf,  ir  iif,  fiehe  und  gut  zu  flohen,  so  soll  min  sie 
zu  üniötudt  iiil.issen  zu  mittas-e,  zu  mittcrnaclit  und  zu  welcher 
zit  in  allen  oder  ir  eimc  das  lu't  seiu  wuerdc  und  das  auch 
begehrn  ist,  und  sie  behalten  mit  iren  lif,  viehe  und  gut.  §.3. 
Die  obgenante  bede  ainptniajnner  haben  dargegen  lassen  frÄ- 
gen,  was/,  diesidben  centleute  beden  unsern  gn.  h.  douwcddcr 
uud  darumb  scliuldig  sein  zu  thun,  und  ob  sie  nit  billig  zu 
enden,  so  si  des  ermant  werden,  die  statt  Umstadt  dargeia 
helfen  sollen  behuden,  bewachen,  begraben  und  zu  beraannea 
zu  noden,  so  deik  und  vil  des  not  sin  wurd  und  sie  es  aodi 
ennant  worden  ?  daruf  hat  der  scheffcn  gewiesen  zu  recbt^ 
aie  haben  Ton  alten  lenten,  die  icnger  den  vierzig  jar  achcCM 
geweaen  nnd  noch  aein,  gebort  sagen,  and  ai  auch  alao  voa 
alter  herkomeui  daaa  die  eeatleotOi  die  her  ftim  Umatadt  aa 
die  aente  gehorn,  und  die  burger  mit  tnea  beiden,  nnaem  xa. 
h.  gehoraamb  ain  aoHend,  und  wenn  die  aentlente  an  nodea 
f  •  .  •  veriidi  inaonderheit  von  beiden  nnaern  gn.  h.  deden 
ermant  werden  die  atatt  Umatatt  helfen  an  befrieden  mit  grabea 
machen  und  zu  bemannen,  daa  aollent  aie  thnn  und  gehorsaab 
aein,  und  iat  inen  audi  alao  an  dem  obgenantea  gertehtstage 
anm  rechte  gewiesen  worden. 

§.  4.  Disz  sint  die  artikeL  die  da  gehoeren  an  daa  land- 
gerieht,  und  die  heimburger  aoln  daa  bei  iren  eiden  vorbringea 
und  rogen:  1)  ob  einer  den  andern  gekommert  habe  oder  uf- 
gebalten?  2)  ob  einer  dem  andern  an  seiner  ehr  geret?  3) 
ob  einer  dem  andern  sein  put  abstünde  ?  4)  ob  einer  dem  an- 
dern lode  an  geistlieh  gericht?  5)  ob  einer  derbem  gebot  nit 
gehalten  hett?  G)  ob  einer  gestolen  gute  bette  und  hielte  das? 
t)  ol)  einer  seni  malilcn  erhoben  hotte?  8^  dlebstai,  9)  spielen, 
10)  uuiecht  masz,  11)  unrecht  ge^v!eht  ;  12)  ob  icmand  den 
andern  cntwelpcet  U8z  dem  landsgericht  und  nsz  der  oent?  13) 
unrecht  zehende,  14^  nai  hthrand,  If))  heller  oder  mordge- 
schrei,  16)  wontmale,  II)  alle  weidewerk  |  18)  ob  einer  sieb 
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icrpflkkt  hette  zu  den  hellgen,  und  finde  dob  nit^  d.  i  emon 
unrecht  eid  gctau  hette  ?  19)  ob  sie  Ir  recbt  urteil  ballen  an 
du  tudero  gericbt  and  die«  Teracbt  ale  ein  oberbof  ? 

GENSHEIM. ') 
L 

WeiBtfiutfA  dero  von  Oensheim. 

Dicaz  sind  in  tcbiieften  begrieffen  ctUcbe  recbt  und  gute 
ffewonheit,  so  die  von  Gensheim  jerlicb  zu  dreien  ungeboden 
dino^en,  insonderheit  nach  altem  Iicrkommen  einem  apt  des 
closters  sanct  Jncobs^rt^p  ^nnct  Honcdicti  ordcns  nswendig 
Meinz  gelegen  als  irem  rcciit<  ii  hetrn  und  eim  grarcn  von 
isenburirk  honii  zu  Hudingcii  als  einem  t'oert  des  obgenanten 
apts  uud  ciosters  tlnselhs  ptie^en  zu  eikennru  und  zu  wisen, 
unschedhVh  doch  (lfm  gemelten  apt  an  allen  andern  seinen 
lecliten,  gerechtigkeiten,  hcrli^keifen,  oberkeiten  und  gewalt- 
sam, so  ein  lierre  zu  seinen  \inderthaueu  von  recbt  und  ge wen* 
üeit  haben  raag  ohnge verlieb. 

§.1.  Item  zu  aem  ersten  wisen  wir  tU  ni  cl oster  zu  s. 
Jacob  bei  Meinze  die  cij^enachaft  zu  Gensheim  im  dorfe  und 
^emarkeu  und  halten  einen  apt  zu  .s.  Jacob,  der  mit  recht  zu 
der  nptcien  kommet,  als  vor  einen  rechten  ci^^cu  undhen  u 
«0  GciiÄheim.  §.  2.  Item  einen  iglicben  apt  zu  s.  Jacob,  also 
JBtnigmail  einer  eindrecbti glichen  gekoren  wird  nnd  mit  recbt 
SD  der  «pteien  komment,  sollent  die  naehburen,  bnbener,  ein- 
leoftige,  «nd  wer  zu  Gensheim  und  in  der  gemerken  gceigent 
tind  geerbt  ht,  hnlden  als  einem  rechten  grundkerrn  zn  Gene- 
Heim,  doch  beheltnie  iederman  Beins  rechten  und  löblich  her- 
l[oiomen,  als  man  das  Ton  alters  ffriialten  hat.  3.  Item  die 
lierrcn  zu  s.  Jacob  haint  einen  freien  hof  an  Gensbeim^  der 
M  eigen  ist,  mit  allen  iren  gntern,  daran  f  man  anch  nicht 
nigen  soll,  noch  niemands  weldigen,  sunder  der  herrn  willen, 
>b  das  Ton  alters  herkommen  und  gehalten  ist.  was  man  aber 
ttnem  folgte  geben  soll  von  dem  schuitheisönampt,  das  st^et 
bemacb  gescbrichcn. 

§.  4.  Item  die  berm  an  s.  Jacob  baiut  das  viensiengen- 
dage- geriebt  zu  Gensheim,  dammb  hat  ein  apt  zu  s.  Jacob 
einen  scbultbeiszen  zu  setzen  und  zu  entsetzen,  der  das  gericbte 
soll  halten,  und  mag  das  lengcn  und  nicht  kurzen,  und  soll 
das  ein  folgte  helfen  hnndhahen,  als  rbis  von  alter  lierkommen 
i-^t.  S.  5.  Und  der  grknrrn  srhiilt]ifM.->zcn  sr»ll  qrlnbrn  und 
achweren,  zum  ersten  unserm  herrn  dem  apt  und  dr  ui  <  nnvrnt 
^  s.  Jacob  und  darnach  dem  voigte  und  der  •rciueine,  igiiclH  rn 
zu  seinem  rechten,   §.  0.   Item,  wer  unäers  herrn  des  apts 


I)  o^nea  ioi  jwabuiaiiGliea  weisthamsbaoh  (afdav  sa  Dsnnstadt). 
L  die  bil  ],  490  miigelAeüie  etwas  abweichende  &aeuiig  v.  j.  1465. 
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ferichte  nicht  enhuedet  und  suchte,  der  das  hueden  aoU,  der 
at  verloren  die  busie,  das  lat  20  hlr.  ^im  achulthettten.  §.  7. 
item  ein  foi^t  soU  aitsen  bei  unserm  herm  am  ^richte  u 
ungeboten  dingen  mit  gewappeuder  Land  und  seine  hucten, 
auf  das  ihme  und  dem  gericnte  kein  schade  noch  imwillc  ge- 
schec.  §.  8.  Itciri,  ^vas  frevel  und  boiszen  verloren  werdca, 
dafür  unser  licrr  drr  r^pt  hiniK^n  14  tagrn  ^rebcten  wurde  und 
darauf  verziehe,  darauf  soll  auch  der  foigt  vorhin  vorzi»  li'  U 
hain.  nemo  aber  unser  herr  der  apt  etwas,  so  mag  der  foigt 
für  voll  nehmen,  was  ime  vorfallen  wcre.  I 

9.    Item  die  herru  zu  s.  Jacob  haut  den  giuozen  zehn- 
den  in  dcrfe  und  gemarkeii  zu  Gensheiin  und  von  den  liu- 
benern  die  zw«,  zail  des  kleinen  zehudes,  und  der  pherncr  das 
dritte  theil  von  den  hubenern,  und  von  den  cluleufiigeii  ileo 
kleinen  zehnden  zumail.    §•  10.    Item  die  herrn  zu  s.  Jacob 
haint  jciiich  zu  Gensheim  fallen  .'50  tuder  zehndeshaus,  die  j 
man  ineu  liebern  soll  zu  s.  Margareten  tage  uf  dem  vridom  *J, 
und  das  hau  sollen  die  gcdchwornc  {schätzen,  und  dcngcschwor- 
uen  soll  man  gnug  thun  mit  Cüsen  und  trinken,  also  lange  sie  ] 
mit  dem  hau  umbgehen,  darzu  dem  pherner  als  einem  schrei- 
.  bor  der  gesehworen  und  dorn  glockener  als  eim  budel.  ^  §.  i 
Item,  vere  ea  aache,  das  ein  pflicht  vere,  so  das  kein  hau  ■ 
wüchse  in  der  gemarken  zu  Oensheimi  so  mag  der  man,  der  i 
bau  ffibt|  vor  das  fuder  gebeu  4  unac  hlr.,  uaa  aoll  damit  be-  ! 
seit  haben.   §.  12.   Item  den  tag  und  die  stXt  der  liberua^ 
des  hawea^  als  Torgeschrieben  ist,  mögen  die  herrn  mit  dea 
geachworneu  und  hubener  oberdragen  mit  willen  au  Terandera, 
an  tage   und  statt  als  ihn  beide  bequemlich  ist  uugcverlicb« 
§.  13.   Item,  ob  einer  mit  gevchrde  hawo  liebern  woltc,  dis 
die  geschworen  verkuren,  so  soll  er  da^  ahatoszen  und  andsr 
holen,    findet  sich  aber,  das  er  kein  bes^ers  haben  mag,  so 
soll  er  das  (1.  dar)  legen  4  unze  heller  vor  ein  fudcr  und  soll 
damit  das  jähr  bezahlt  haben.   §.  14.   Item  auf  den  tag,  ab 
man  das  hau  liebern  soll,  ao  soll  ein  igt  icher,  der  hau  gibt, 
sich  getreulichen  beweisen  mit  der  üeberung  uf  den  tag,  von 
dem  morgen  an  bis  an  den  abent;  vvere  das  nicht  dcde,  "wai 
kosfes  die  herrn  darnach  umb  des  willen  hotten,  den  solde  er 
bezahlt  II.    g.  15.    Item,  ob  die  herrn  den  nachtpuren  das  hau 
lieszen  vor  ein  nemlich  geld,  wcre  dan  sein  gelt  nicht  lieber! 
auf  den  tag,  alä  man  das  eins  worden  were,  auf  den  muegea 
die  herrn  San  und  vved  slan  und  snH  i;uter  in  fron  legen,  &h 
sie  auch  thun  mögen,  ob  ieru.ind  ^eins  zebndenhawes  niclü 
gehoii.am  were.  §.  16.  Item  aucii  fallen  den  herrn  zu  s.  Jacob 
auf  s.  Mertins  tage  alle  jähr  7  ü  t/  minner  vier  unz  pfcnning 
Mei  tinszins  und  40  0  auf  Krupelci  stege  (V),  die  die  hubencr 
den  Lcrrii  liebtrii  sollen  bei  Sonnenschein,    wer  daran  seumig 
wurde,  uf  den  moegen  die  herrn  bau  und  wed  slan  und  äcio 


1)  80  Ut  corrigirtj  vorher  scheint  „widom"  gedtandeu  m  ii&beu,  die 
fräbere  mitiballuiig  hat  widnmp. 
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guter  in  fron  legen.  §.  17.  Ttem^  wau  ein  hubener  von  todet 
we^en  abgehet,  so  soll  am  siebenden  tage  sein  vihe  bei  ein- 
ander sein,  als  do  er  tod  ujul  lebendig  ^vab.  und  soll  unser  licrr, 
Jij  zu  s.  Jacob,  voranziehen  das  beste  haupt,  und  der  foigt 
darnach,  und  von  den  einleufligen  zUget  der  loigt  allein.  §.  I0. 
Item  dis  heuptrecht  wist  man  nieht  vor  eia  recht,  den  vor 
ein  herkommen  und  gewonheit.  19.  Item,  wer  nieht  kappen- 
lins  gibt  mm  hain,  der  soll  Jmiwmi  feltuchen  ^)  nns  geben 
den  herm  auf  8.  Jacobs  bergOi  und  soll  damit  sein  haubtreeht 
das  mal  beeshlt  haben* 

L20.  Item,  sehIngen  sich  zweoe  aof  einer  gesoheide, 
der  man  hinfiel,  dar  fiel  anch  die  bnsae.*)  §.  21.  Item, 
wo  einer  bnssfellig  wird  und  darror  gephant  vrird,  die  phande 
•oll  man  auf  nnser  herrn  von  s.  Jacob  noif  bringen. 

§.  22.  Item  nnser  herrn  zu  s.  Jacob  hoifman,  ab  der  ein 
lehaltheis  were  oder  nicht,  so  soll  er  frei  sein  von  allem  sei- 
nem Tihe  dienst,  bede  und  andere  besehwemusse.  were  es  aber, 
das  er  ander  guter  hette,  die  unsern  herrn  nicht  si^*eh5reten 
nad  unfrei  vreren,  davon  soll  er  thun  inmaasen  andern  seinen 
niehtbarn^)  achuldig  sein  eim  foigt  au  thun* 

Dii$9  iind  die  revMkle,  freiheit,  heriigkeit  und  herkimunen  iu 

foigi$  SK  QeMheim* 

§.  2?K  Item  zum  ersten  Avisen  wir  eim  folgte  also,  als 
er  von  un&erm  herrn  dem  apt  beleheut  ist,  vor  ein  richter  ubor 
hab  und  heupt  dea  gcrichtes  au  Gensheim.  §.  24.  Item  ein 
foi^t  ist  belehnt  von  unserm  herrn  dem  apt  zu  s.  Jacob  mit 
sechzig  malder  frucht,  halb  korn  und  halb  weiszen,  Meinzer 
ma>,  uij(l  auf  s.  Mertinstag  45  capaunen  und  ein  mark  pfen- 
uing.    §.  Item  an  den  sechzig  malder  frucht  geburt  dem 

schulthciszenauipt  zu  geben  drithalb  malder  und  den  einleuf- 
%eQ  achthalb  malder.  were  aber  saclie,  das  die  nicht  so 
tut  wereu,  das  sie  die  zehen  malder  möchten  geben,  so  soll 
m  faubeaer  mit  den  fünfzig  maldern  m  dem  jähre  sieh  was* 
Mn  und  weiden  beschOtt  haben  und  das  alleine  gebrauchen. 

26.  Item  ein  foigt  hat  drei  ungeboten  dinge  in  dem 
jähre,  das  erste  auf  den  neehsten  montag  nach  dem  awölften, 
da  ander  auf  den  nächsten  montag  nach  dem  Ostermontage, 
des  dritte  auf  den  aeohsten  montag  nach  s.  Johans  tage,  zu 
welchem  bedinge  ein  foigt  kommen  soll  mit  möglichem  gesind» 
Sttd  was  &  verzehrt  wird,  daran  soll  gelten  witwe ,  weisen, 
Qnd  wer  Ine  pflichtij^  ist.  §.  27.  item  zu  dem  zweiten  un- 
Ssboden  dJboge  gibt  igUoher  hubeaer  eim  foigt  eia  halb  sum-> 


1}  kttuii  auch  gfoltzschen'^  beiszen,  da  in  der  haodschrifl  e  und  o 
oAifiusfa  Dicht  SU  unterscheiden  sind,  die  frühere  miitheilung  hat:  der 
■oll  gsbeii  halbsii  ftikten  «inte. 

2)  vgl«  fleiMhrift.flir  reefatsgssobishts  6,  45. 

S)  I.  aaiae  eaAeni  naohbam. 
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mer  hfibcm  und  zu  s.  Johaus  tag  kein  Labern.  §.  28.  Item 
zum  ungeboden  dinge  soll  kommen^  wer  in  dorfe  und  gemir* 
ken  geeigent  und  geerbt  ist  oder  dari&ne  ffesesaen  ist;  wer 
das  nicht  tbete,  der  ist  dem  foigt  ▼erfallen  SO  heller*  §•  89. 
Item'  zum  imgcbodea  dinge  soll  der  hubeoer  geben  dem  feicts 
ein  heller  in  sein  hand  und  ein  heller  mit  ihme  Tortrinken;  oer 
einleufti^e  soll  zwcne  heller  mit  ime  Tortrinken.  §««90»  Item,  wer 
binnen  iem  iahre  Tor  dem  unt^eboden  dinge  feile  und  jcrnft 
gehabt  hat,  der  soll  auch  auf  dem  ungeboden  dinge  feil  haben. 

§.  31.  Item  ein  foigt  hat  zu  setzen  einen  nnderfoigt,  der 
das  ungeboden  ding  Ton  des  foigts  wegen  halden  soll  und  auch 
bei  den  schultbelszen  sitzen  uf  unser  herm  (zu)  s.  Jacob  Be- 
richt, das  zu  bandhaben  als  TOrgesehrieben  stehet*  und  derselbe 
underfoigt  geloben  ond  sdiweren  soll  zum  er«ten  dem  ober- 
sten folgte  und  darnaeh  unserm  herm  apt  und  convent  zu  8. 
Jiieob  und  der  gemeine^  iglicbem  zu  seim  recbten.  §.  32.  Item 
unser  berr  der  apt  zu  Jacob  und  der  voigt  haben  semptli- 
eben  einen  buddel  zu  setzen,  der  ine  beiden  semptliehen  gelo- 
ben und  schweren  soll,  ie^Hchem  zu  seim  rechten.  ?.  H^.  Ttem 
unser  hcrrn  zu  s.  Jacob  hoitman  und  der  uadort'oigt  und  dann 
der  buddel  seind  beide  freie  von  irem  vihe. 

34.  Itcm  unser  herm  Schultheis  und  der  underfoigt  haben 
beide  samcnt  geleit  zu  geben  von  beider  herschaft  wegen,  au8- 
gescheiden  vor  gewalt  und  das  biut  antretien.  das  trieft  den 
ff  iVt  besondern  an.  §.  35,  Item,  was  busz  und  frevel  fallent,  die 
sollen  unser  berr  apt  und  der  foigt  theilen  halb  und  halb. 

§.  86.  Item  der  jungfrawen  noif  von  Gottstbail  soll  den 
dritten  dienst  thun  eim  folgte. 

II. 

Copia  toeisthumbs  des  dorfs  Oimhemb, 

Anfang  dee  Qinaheimer  weistambs.  §.  1.  Item  webüi 
mir  gemein  m  Oineheia,  das«  niemaads  mehr  m  hieden  uad 
SU  terbieden  hat^  dann  naser  gnedigen  herm  Ton  Yseaharg^ 
nad  die  seinen»  §.  2»  Item  weisea  mir  ^nz  gemein  zu  Gin*- 
heim  unserm  gnedigen  herm  nasser  and  waide  za^  and  der 

Seniein  den  gebrauch  davon,  daramb  missen  sie  unsentt  gz* 
»  dinst  and  bete  thun.  §.  3,  Item  weisen  mir  aasem  geae- 
digea  (herrn)  drei  ungeboten  ding  alle  jar;  item  das  erst  uf 
dinstag  nach  dem  achzehesten  tag,  item  das  ander  uf  diastig 
nach  quasimodogeniti,  item  das  i&itt  uf  dinslu^iUbch  St  JoJisai 
tag  des  deufeca» '  §^  4,  Uen\ ,  were  einer  ander  der  gemeine, 
der  soiehe  une^eboten  ding  nicht  ersucht,  wenn  vnsere  genedi- 
gen  herrn  und  die  seinen  das  halten  ist,  so  ist  derselbe  mei* 
ncn  ^n.  h.  verlustig  drei  thornes  und  der  gemein  nichts,  uf 
solcli on  tagen  die  nieobcn  geschrieben  stehnt.  §.  5,  Itcm  mö- 
gen misern  (l.  •nnsorc)  g-ncdigen  hcrrn  solche  ungeboten  dio^ 
und  die  seinen  halten,  wauu  sie  wollen  und  gelegen  ist. 

§•  6.   Item^  were  aber  einer,  der  under       gemein  were, 

.  ly ui^uo  Google 


a£N8H£IIL  SPRENDLINGEN. 


md  der  bfiddel  den  abent  geboten  hett,  und  Teraebt  dea,  der- 
selbe ist  nnaern  ^Dedigen  berm  ]>flicbtig  und  verfallen  die 
iidoiwte  bnaze  nnd  der  gemein  ir  einung.  §.  7.  Item  weisen 
■tr,  ob  einer  under  der  gemein  wer  und  ragbar  ding  wüst, 
und  verschwiege  die ,  der  wer  unscrn  gn.  n.  pflicbtig  die 
iK^bste  buesz,  14      und  der  gemein  ir  einung, 

§.  8.  TenthSU  die  markenbeschreibung). 

§.  f.  Item  fortraehr  weisen  mir  t^cnioiii,  ob  ein  wirt,  me- 
zcllcr,^)  bcckcr,  hucke,*)  der  feil  k;iiit\'  braucl^f  titkI  rlfibe  in 
eines  nionats  frist,  und  uf  die  drei  Angeboten  dia^^c,  die  l:c- 
falien  wcren,  nichts  hetten  ,  die  sind  verlüstig  und  pllichtig 
unsern  pi.  h.  die  höchste  Kusz  und  der  gemein  ir  ainnng. 
§.  10.  Itcm  \vciaeQ  mir  gemein,  ob  ein  wirt  hie  wcre,  der 
iini»'crecht  masz  gebe  oder  wein  mischt  oder  felscht,  es  wer  wie 
dajs  wolle,  dasz  man  das  gewarc  \YÜrdc,  der  were  unsern  gn.  h. 
verfallen  leib  und  gut  und  der  gemein  nach  irem  wolgoialleu. 

SPRENDLINGEN.») 
1578. 

Anno  domini  1578  hat  das  gericht  zu  Sprendlingen  ge- 
weist einem  vogt:  §.1.  So  sich  zwen  oder  mehr  zwischen 
der  ßciorseich,  Sprendlingen  oder  der  Steinkauten  bri  Frank 
fiirt  schlugen,  und  wurde  das  einem  vogt  zu  ,>|)t  ciid  liiiL^cn, 
^ci^lem  schultheiszen  oder  gerichtsmann  gecia^t ,  der  hat  dem 
vo^'t  die  höchste  busz  und  dem  gericht  ein  eimor  weins  ver- 
wirket. §.  2.  Item  hat  der  scheff  geweist  einem  vogt  die 
höchste  busz  zu  recht,  die  ist  30  ß  und  ein  helbelingk.  §.  3. 
Item  weiter  zu  recht  geweist,  schlugen  sich  zwen  mit  druck e- 
nen  feusteii,  die  weren  eines  vogt  schultheiszen  verfallen  7  \  o 
heller;  so  sie  aber  die  hende  besserten,  so  seind  sie  einem 
vogt  verfallen  die  höchste  busz.  §.  4.  Desgleichen,  ob  sich 
zwen  oder  mehr  schlugen  in  eines  offenen  wirtshaus,  da^sz  die 
hofatat  dem  vogt  nit  zins  gebe,  und  sönctcn  sich  uf  wallstatt 
(1.  waistattj,  die  sonnetcn  (1.  sÖneten)  einem  vogt  die  höchste 
boaa  abe.  §.  5.  Debzglcichen,  schlugen  sich  zwen  oder  mehr 
iB  eineawirta  bana,  dase  die  bofretde  einem  vogt  zineete  oder 
eignete,  niid  aönneten  aiob  nf  wallstatti  die  alinneten  den  berm 
tie  bnas  ab  und  dem  vogt  ane.  §.  6.  Item  weiter  bat  der 
Bebeff  m  recbt  ffeweist ,  wenn  einer  oder  mebr,  ao  ein  vogt 
oder  aein  acbultbei»  eericbt  balten  will,  und  iemand  auaa  der 

nein  auaabliebe  nncT  daa  gcriebt  nit  aiiebte ,  es  geschebe 
)  mit  lanbe,  der  were  dem  TO^^t  Terfallen  die  bochste  boaz« 
§•  7«  Itom^  ao  die  berrn'  anm  Hain  oder  ire  gewaltbaber  au 
Sprendlingen  uf  der  kirbewelu  zapfen  oder  schenken,  so  seint 
sie  einem  vogt  schuldigk  von  einem  iden  boden  ein  virtel  wein 
aa  geben.  §,  8.  Item,  ao  man  oder  frau  atcb  mit  merklieben 


1)  metzffcr.     2)  h(  cker. 

8)  ÄwiHcnen  Fraiikturt  und  DarniBtadt.  nach  f  iner  a)  Hchrift  de« 
16.      im  yseuburgisohon  weiithumsbiioh  (arohiv  zu  l>armsiadt). 
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scheitwortea  eins  das  ander  ubcr«^cl)e,  solchs  dem  vogt  ,  sei- 
nem schultheiszcii  oder  cinoui  i^erichtsmanii  furkerae ,  die  sol- 
len das  furbringeii  und  dem  vogt  verfallen  sein  die  Ii  ochste 
busz  und  dem  gen  cht  ein  eimer  wein.  §.  9.  Des^gleiclien 
auch,  wann  einer  dem  ander  vorbHng-t  ,  dasz  er  mit  gebesser- 
ter hand  also  ubergreift  oder  uberiaufen  wurdei  iat  die  höchste 
busz  verfallen. 

RECHTE  DES  ST.  PETERSSTIFTS  ZU  MAINZ 

m  KASTEL. 
1317. 

A»  d.  1317  in  die  b.  Bricii  scripta  sunt  bec.    Hec  sont 
iura  ecclesie  s.  Petri  mof^tiaexiBis  m  Gastella.  §.  1.  De  qao- 
übet  mansu  vel  huba  attmente  curie  s.  Petri  dantur  annuiUiiii 
ösol.  magunt.  in  censu,  qui  hoc  modo  dantur:  in  festo  Johan- 
nis baptiste  30,  in  festo  Martini  30  (seil,  denarii).   §.  2.  Item 
insuper  dabitur  singulis  annia^  de  ^uoübet  mansQ  dimidium 
malarum  siliginis  in  festo  R^migii  et  maldrum  avene  in  fealo 
Gertradis  rirginis,  mensura   autem  utriusmie   tarn  silig^iiia 
quam  avene  erit  fere  cumulata.  ^)    §.  3.   Item,  auicumque 
solvent  buiusmodi  censum  ,  ipsa  die  persolucionis  aabit  scnl- 
teto  2  denarios,  quos  debibet   secum.  ^)    §.  4.    Item  recipi- 
nius  decimnm   tarn  vini   «juam  fnimenti   et   brcviter  oranium 
dicte  ville  attineneinm ,  exeepta  deeima  quo  datiir  in  dote  ec- 
clesie 8.  Gcorgii,  cedentc  plebano  ibidem  residenti,  et  exeepta 
deeima  eampanarii.    §.  n.    Item  scuitetus  tenetur  liceiiciare  et 
inhibere,  ejiiod  vnl^nriter  dicitur  bannare,  tarn  in  messe  metcndi 
quam  in  autumpiio  viiulemiaiidi.     §.  6.    Item   medictas  totius 
tneoionii  ad  ecclesiam  uostrara  pertinet,  exceptiö  novis  curri- 
bus  et  ferro,  scuteHis  vel  discis.    §.  7.    Item,  qiiic(]iiid  iuris 
dedcrit  custos  vincarum  et  agrorum  ab  eis  prefixus  (1.  prefe- 
ctus)  et  ordinatus  annuatim,  soulteto  nostro  cedet.    §.  8,  Itefti 
Semper  nd  14  die«  poterit  et  debet,  si  vult,  seultetus  aooter  in 
curia  ylacitare,  si  qua  fuerint  placitauda»  et  super  hiis  sunt  7 
scabini,  et  alii,  si  qui  de  bonis  nostris  aliquid  babuerint,  illne 
conveniiint,  quocieus  scuitetus  nostcr  preceperit.    §.  9.  Item 
preposito  nostro  dantur  sinjeriTÜs   annis  3()  sol.  de  sinado  *^  ibi 
cclebrata.    i?.  10.  Item  2  uncie  in  asccasione,  quas  dant  pisca- 
tores.    §.  11.    Item  insuper  dant  4  ß  in  media  quadragesima, 
duos  archipresbitero  et  duos  plebano.    §.  12.  Item  insuper  dant 
nobis  annuatim  in  festo  Thome  apostoli  10  ß  de  vineis  retro  ec- 
clesiam s.  Georgii.  §.  13.  Item  scuitetus  noster  una  die  maii  et 
«na^  die  Innti  totam  gregem  ville  faciet  dornuro  suam  iniro- 
dacv  et  miilgeri.  g*  14.  Item  aante,  quos  appeüant  newm, 

'  T)  Mainz  gegenüber,   aus  Moncs  zeiisebrÜt  16,  67  f. 

2)  d.  h.  nemlioh  ^ehftnft. 

3)  welche  er  mit  ihm  vertrinken  soll.        4)  st.  synodo. 

5>  Mona  erklärt  die<'c1bnn  als  ^npbcTiführ^r .  scbiff'er  dis  fiubrmnic 
übenotsen".  die  «ttehere^*  dea  §.  X&  «iad  tuuBiuMÜubrer. 
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coocedent  piston  noatro  ypagaruniQ  dies  ante  Martini  et  9  dies 
po8t,  ad  firumentnm  suam  in  Renum  duccndum  et  molendum. 
§.  ]b.  Item  gratis  tranaducent  famüiam  domioonini  noatrorum. 
^  16.  Item  pifitores ,  carnlfices  et  naute^  quorum  (|uidam  di- 
cnotur  newere  et  ^oidam  nehere,  dant  ^  ß,  2  arehipresbitexo 
et  2  piebano. 

SCHOTTEN.  0 

T. 

Item  tiltz  ist  der  hero  hirlichkeit,  die  aian  den  hem  wis 
zn  ungebaden  dingen. 

$.  1.  Item  zum  ersten  so  lian  die  hern  macht  aller  mo- 
l^ehen  gebodc.  zum  ersten  solen  sie  gebcdcn  bi  5  ^>  ; 
aein  ()•  SOS  ein)  nicht  achten  wil,  sal  man  one  darvor  phcndcn 
vai  Terdrinken.  und  soi  es  ome  dan  gcbeden  bi  einem  punde ; 
vad  Bo  he«  nicnt  wil  achten,  sal  man  one  aber  darvor  phea- 
dan  und  rirdnn .  und  sals  ome  gebeden  bie  10  phnnden:  und 
•0  he«  aber  nIcnt  wil  achten ,  m  man  thnn  als  Tor  nna  aak 
ome  gebeden  alz  boch^  als  die  bem  an  gebeden  haben,  $.  2. 
Item  damacb  wla  man  den  hem  an  allen  wiltfank,  mit  namen 
Mn,  hmden,  reher.  haaen  und  rephoner,  daa  sich  der  nimant 
m!  gebrochen  An  aer  hern  laube.^  §•  8,  Item  darnach  ao  aal 
oimant  sich  gebrachen  der  fiacherie  obondig  dem  Sclaae  son- 
der der  hern  lanbe.  §.  4.  Item  darnach  sal  nimant  hauwen 
ider  hnlaen  in  den  geforsten  weiden  sonder  der  hern  laube^ 
R)ii  namen  in  der  Aiucheinbecher  loje,  im  Pedersheimer  walde 
«nd  im  loje  ror  Schotten ,  der  dan  nun  von  hem  zageben  ist 
<lwiDmden,  nmb  ainen  sina  den  hern  daron  an  geben. 

Item  darnach  der  burger  frih&ii  und  herkomen. 

%.  5.  Item  zum  ersten  ,  wern  sach  ,  daz  ein  burger  sich 
bie  nicht  crneiren  konde  ader  fugkiich  hie  zu  sin  were ,  so 
mochte  he  niu  burgerschaft  iif Groben  mit  einem  lichton  phenp^e; 
Oüd  iio  he  sin  wann  geladen  hette  und  faren  wold  und  bahild, 
so  ome  der  herre  des  Sclasses  begeinefe  ridend ,  sold  he  mit 
eim  fus  dreiden  us  dem  sterf  und  mit  einer  hant  grifen  an 
^ia  Speichen;  alz  vil  alz  one  dnz  geholfen  mochte,  alz  wtnigk 
aolde  he  one  auch  hindern  an  sim  zeen.  §.  6.  Item  darnach 
die  fiscberie  und  daz  wasser  undewendigk  dem  Sclase  mögen 
die  bwrger  in  tischen,  alz  wit  Schotter  schütze  \in  termenic 
heltct.  7.  Item  so  stet  dan  den  burgern  zu  aller  gebruch 
und  notzc  von  weiden,  von  gemein,  wez  sie  sich  der  gebru- 
chcn  können ,  aU  wit  alz  Schotter  und  Elbershuscr  schütze 
ttai  feit  begrifct,  usgenommen  der  louh.  §.  8.  Item  auchj 
•b  ein  burger  bose  hette  verwochten,  sal  man  one  nit  dtteror 
gefangen  Ilgen  ader  grifen;  so  he  bürgen  kan  gesetsen. 


1)  Bladt  der  Nidda,  am  südwestlicheu  abbaage  des  VogeUgebirges. 
ntdi  «nmr  aaseheiaend  ▼om  original  genommenen  absehrift  des  18.  Jh. 
ttf  der  imiTerttiatsbibliothek  zu  Gieisen. 
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In  nomine  doniini  amen,  ditz  sint  die  rechte  der  stad  und 
der  burger  zu  Ortenberg»),  und  die  dan  die  Herren  gein  Schot- 
ten gegeben  iian  und  geluwen  und  verhenget  han,  daz  'wir 
Böllen  bliben  bi  salichen  rechten  und  fnheiden  zu  Schotten, 
in  aller  der  mase,  als  die  vorgenant  stat  und  burger  von  alder 
herbraofat  und  gehabet  hat  und  noch  hat 

§•  1»  Item  snm  ersten  male,  wan  ein  usman  kommet  und 
begeret  unser  bargerscbaft  ^  den  sollen  wir  in  der  mase  ent- 
phain^  mit  nemen  daz  derselbe  man  si  ledig  und  ler  und  in 
alle  nahademnge  und  aweigunge^  und  denselben  soUent  die 
swene  burgermeister  entphaen  uiid  etalicher  der  scbeffeii  und 
sollent  frioe  und  ban  thnn  aber  sin  Up  und  ober  sin  gud  also 
bescheidiglichen,  daz  in  nimant  mene  (L  mere)  da  sal  anegewin* 
nen  mit  gcrichte,  iz  sie  danne  in  den  vier  sehirren;  und  ssl 
auch  die  friheit  han,  daz  in  nimant  bezugen  nach  bekuntscliaf- 
fen  sal  mit  keinen  uzluden,  danne  alleine  mit  unsern  bürgen 
m  der  stad.  auch  sal|  der  burger  wirt,  zu  stunta  an  barger- 
rechte geben  mit  namen  an  die  stad  eine  halbe  marg  phenge 
und  den  amptluden,  ir  sie  wingk  ader  vile,  einen  schiliiag 
phonp^e  und  den  scheffen  ein  viertel  wins,  und  der  atede 
knocht,  der  sin  burgerschaft  verkondet  in  der  banmiie,  einen 
Schilling  phenge,  und  were  iz  verrer,  so  scheide  man  einer 
gunst  auch  me.  derselbe,  der  burger  wirt,  der  sal  bargen 
setzen  sin  burgerschaft  jar  nnd  taff  zu  halden ,  mit  solicbem 
underscheit  :  wer  iz  sacli,  daz  he  die  bT?re:erschaft  in  dez  jarcs 
zit  ufgebe  in  argem  willen,  so  sohlen  die  bur^-cn  behaft  sin 
vor  zwei  phunt  phenge,  und  die  soido  man  wenden  an  der 
stad  muren;  auch  wan  daz  jar  iizkommct  un  die  bürgen  gelo- 
sit,  hl  stet  iz  ene  dan,  so  mag  her  sine  burgerschaft  ufgeben 
mit  eimo  lichten  phenge. 

§.  2.  Item,  wie  mans  halden  sal  mit  brot,  win  und  Üeise, 
sehet  an  duz,  aide  reigister,  vindet  mans  nach  schone  geschri- 
ben^  wiewols  die  hcra  mit  dem  win  aller  din^e  verwaiideit 
hau«  §•  3.  Item  auch  me,  wer  iz  sache,  daz  sich  zwo  frau- 
wen  verebdiehen  (d.  i.  vrevelichcn)  schulden  mit  einander, 
die  weren  auch  Yerfallen  mit  fünf  Schilling  phengen  n  ii-licb 
aa  einunge;  und  were  darror  bed,  der  were  auch  mit  lunf 
schillinff  verfallen  au  einunce.  §.  4.  Item  auch  me,  wclerleie 
gesofaicht  ader  not  die  Stauf  anemret  von  Ire  herren  wegen 
ader  Ton  Irer  selbst  weiffen,  daa  die  scbultheiaen.  scheffen  und 
die  burgermeister  gebod  thun  musen,  und  gebeden  dca  bi  ei- 
ner einunge^  wie  hoch  man  die  nennet  ader  gebadet,  w«re 
die  gebodT  ubirsose  (L  ubtnelie)  und  nit  enhilde^  ia  wei«  imaa» 
nait  der  burgermeister  und  der  scheffen  willen,  der  aolde  der 
cintinge,  wie  hoch  die  geboden  were.  den  sekultlieb  und  sdief- 
fen  gemeinlich  ver&llin  sin.   §.  5.  Auch  alle  einunge,  die  in 


1)     das  folgende  weüibum. 
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der  raase  gefallin  mag  als  vorgcschribcn  stad ,  ader  gefcllit 
•dir  von  andern  geboden  kommet  adir  komon  ma^,  sie  sin 
dein  ader  gros,  die  solient  schultheisen  und  schcflfen,  und  wcimo 
ate  der  wple  gQnen,  mit  einander  rertrinken  und  verzeiren, 
uv«nclieid]ffu«hen  mit  einander  wenden  zu  guder  bescheiden- 
hit,  wo  m  jüne  gelimet  (1.  gelvstetX 

§.  6.^  Item  «Merwei^  all  niiB  wochenmart  nf  den  sontag 
gelten  iit,  der  tal  soSolie  fnheit  haben^  als  der  doneratag  hat 
■■  Ortenberg ,  mit  namea  s  were  tm  margte  dar  kommet  und 
die  Bergt  endbet^  der  eal  ron  aametta^  ane  nach  none  firiheit 
iiiid  geleide  han  und  den  aontag  ubiral  bia  an  mantag  m 
mittige  Tor  aUa  aohnlt  imd  aaeapraehe,  die  wessen  mag,  ii 
were  danne  soliche  anspräche  adir  soliche  dinge ,  die  sich  an 
debci  mort,  frischet  ader  ander  artikel,  die  soltdie  sacbe  ane- 
traffen,  da  man  einen  um  den  lip  mochte  ancsprechen.  auch 
Iii  derselbe  margttag  mc  grfiiet  sin:  wer  den  andern  vercli" 
chen  anegrifet  nnd  verehelichen  hende  an  den  anderen  leget, 
ii  sie  bnrg^r  adir  uslnde,  die  sollent  den  herren  zu  hose  ver* 
(iUiD  sin  vur  W  ß  &  una  iedem  scheffen  mit  b  ß 

§.  7.  Item  daz  ander,  wen  n^it  ht  zu  wissen,  suchet  aach 
in  dem  i^dea  rei^ister  und  aeidel,  findet  irs  naoi  schone  und 
eMrlichen  geachnben. 

OBTEITBERG.') 

1452. 

Item,  als  der  etel  iinser  ti^nodit^'-er  inrirrher  hör  Walfher  vnn 
Eppenstciri  hf^ne  zu  Bnih(M'^  am  l.'intpericlit  nnder  der  linden 
vor  Ortenberg-  selbs  gestaiulen  nnd  ^efraigt  iiait,  \ves  rechtens 
er  am  selben  gericht  habe,  do  hain  wir  ^eheffen  desselben  ge- 
riohts  uszgesprochen  ein  alt  gewonh^it  und  herekomen  ,  ^vic 
zu  lindern  altern  und  furfarn  uf  vws  komen  und  bi  \u\<  bi^ü 
uf  hudc  zu  tage  p:ehalten  ist^  mit  namen  also.  §.  1.  Das  ig- 
iicher  herre  des  f^^erichts  hette  ein(  n  schulteisz  am  gericht 
»itien,  doch  das  der  Eppensteind  achulteiaz  hetfe  zu  setzen 
und  zu  entsetzen,  und  der  andern  keiner,  als  das  von  alters 
wegen  uf  uns  komen  ist.  §.  2.  Und  auch  were  im  gericht  die 
hoiste  busz  fellig  werde,  das  der  mit  eim  hern  von  Eppcatein 
ader  sinem  amptman  za  Ortenberg  sal  theidingen,  und  wie  er 
mit  ime  getheidingt,  desselben  glichen  sollen  die  andern  hem 
»der  ire  amptlude  nach  anzael  auch  nemen,  und  nit  anders, 
ist  aber  ein  deine  busz,  die  sail  nrni  desselben  glichen  gein 
«im  Eppensteinszen  schultciszen,  auch  also  zu  erste  vertheidin- 
gen,  und  suUent  die  andern  schulteisz  nach  geburnisa  auch 
•bo  nemen,  und  nit  anders.  §.  3.  Auch  wers  sach,  das  iemand 
im  gericht  begriffen  wurde,  der  do  hette  übe  und  gut  ver- 


1)  B^dtcheo  an  der  Nidder,  ^wisohen  Büdingen  und  Nidda,  nach 
Mr  abtohhft  im  Ort«nb«i  ger  arohiv. 
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focht,  womit  das  werc,  den  sulie  man  füren  in  das  gefengnisK 
des  vorgenanten  halsgerichts,  mit  namen  gein  Ortenberg.  §.4. 
Mere  ist  gesprochen,  wer«,  aas  cinche  guter  im  gericht  verbo- 
ten uf  recht,  das  sulte  man  suchen  zu  Ortenberg  an  eim  Ep- 
pensteins  amptman  ader  sclniltrisz  an  ein  gemem  hant  zu  Ic- 

fen,  mit  recnt  uszzutragen,  und  daö  an  niemant  anders  suchen, 
ö.  Furtmere  ist  auch  uszgeaprochen ,  das  bi  uns  ist  hcre 
komen,  das  ein  herschaft  von  Eppenstein  einen  lantknecht  ge- 
habt habe,  so  lang  bisz  sie  ire  land  umb  Ortenberg  geteilt 
haben,  darnach  haben  ire  iglicher  einen  lantknecht  gesalzt, 
das  ensctzca  \vlr  nit  us/,  aber  imc  keinen  herren. 

Datum  anno  domini  1452  am  montag  nach  Remigii. 

WEISTHÜM  DER  MARK  RODHEIM. 

im. 

4 

§.  1.  Zam  ersten  bekennet  man  memant  keine  lechlee 
in  Rodhaimer  mark,  dan  denjenen,  die  in  der  mark  wonhaftig 
aemt  und  eigen  ranch  dorinne  haben,  und  wan  einer  aament^ 
lieber  maeas  in  die  mark  kompt  und  aieh  der  nach  ▼orgemel* 
ter  weiaiinge  gebrauchen  will,  so  sali  er  einem  merkerraatster 
geloben  der  mark  recht  und  herkomen  helfen  au  behalten  und 
alles  dinges  die  mark  andreren  gehorsam  zu  sein  als  [ein  an- 
der] merker.   §.  2.   Item  aall  ein  igklich  merker,  der  fnteht 
im  felde  hoit|  den  furstem  geben  ein  sicheling  korns  ader  ein 
garben  waisa,  ob  er  des  korns  nit  hett,  ader  ein  habergarben, 
obe  er  korn  ader  waisz  nit  hette.    hette  aber  er  des  alles 
nicht,  so  sali  er  inen  geben  ein  engelschen  ader  ein  engelsch 
Tvert  eier  darvor  uf  den  griinon  rlornstag  desselben  jares.  §.  3. 
Ifcm  weist  man  einen   itziichcn   pfarher   zu  Roflh.iim ,   der  in 
Zeiten  ist,  vor  ein  obersten  merker  in  Rodheimer  mark.    §.  4. 
item  weiston  die  merker,  ob  ein  auszmerkcr  lii^^c  in  der  mark 
Rodheim,  das  man  dem  dörfe  nachfolgen  bis  aiie  den  rcihn 
und  uf  den  Ilessenfurt;  und  so  man  ine  begreift,  so    het  er 
verlorn  ein  lulbcling  nnd  zwenzick  pfnnt  und  darzu  wagen 
und  pferde,  die  pferde  weren  der  merker  und  der  wa^on  der 
furster.    und  soll  auch  domit  solich  man,  der  den  genanten 
brScht  und  schaden  uberfarn  und  gethane  hette,  thedini^cn 
und  uberkoinen  von  solches  obgemeltes  Schadens  we^en  mii 
dem  merkermaister  und  merkern.    §.  5.  Item,  obe  ein  merker 
holts  ausz  der  mark  fuert ,  der  verlöre  drei  gülden  und  soll 
der  mark  verweiset  sein,  bisz  ine  die  merker  wider  innemen. 
§.  6.    Item,  hihe  iemantö  in  dni  hege,  es  were  ein  innacrker 
ader  auszmerker,  der  hott  verlorn  drei  gülden  und  ein  hand» 
§.  7.    Item,  hihc  ein  merker  in  den  verboten  weiden,  der  hett 
verloren  drei  gülden.   §.  S.    Item,  werde  ein  imnerker  adei 


1)  zwiflchcn  Tfomhuro:  und  Assenheim,  nn-^  einem  mit  dem  oripnml 
wol  ploichzPitin^en  pergaDientiluiilicate.  dio  ic  [  j  e!n<!f<»pchln«t«?f neu  wortc 
sind  dem  übrigens  sehr  fehlerhaften  abdrmoliß  bei  bchatMaann  entnommen. 
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tamerlrer  naianmet,  daa  er  burafelUk  were  worden^  und 
tntNhlügo  «der  entichiildiget  sich  des  nicht  mit  dem  aid  bei 
fianehea  tftgen.  noehdem  so  ime  solches  Terknndet  were, 
so  were  ess  nna  solt  sein  ein  warhait;  und  solt  solche  man 
nefa  dan  bueaaen»  noehdem  als  das  merkerdinge  nber  solche 
Imeht  weiset  §.  9.  Item  die  enlner  sollen  nit  mehr  dan  awen 
ofen  haben  in  aer  mark.  §.  10,  Item  sollen  die  eulner  eiden 
mit  keinem  grünen  holte ,  sondern  mit  dorrem  und  wintschle- 
gm  holts.  §.  11.  Item  sollen  die  eulner  einen  italichen  in- 
merker;  der  dopfen  umbe  [sie  kauft],  in  sein  haus  zu  gebrau> 
eksD,  flwei  penwert  umbe  sieben  Schillinge  geben  und  nit 
bolien.  welcner  das  TerschlOge  ader  uberfüre,  der  were  dem 
merkermaistcr  verfallen  mit  zwenzick  pfennigen.  S.  12.  Item 
aill  ein  itzlicher  eulner  dem  schlosz  zu  Kodheim  alle  jore  ma- 
chen zwei  homer  uf  die  wachte,  so  [das  an  sie  gefordert] 
^rt*  welcher  das  nit  thete,  der  wcrc  auch  dem  raerkermai- 
«fpr  'verfallen  mit]  zwenzick  pfcnnie^en.  §.  13.  Item  die  smidt 
2!  RorlliPim  sollen  itzlicher  [im  jnre  zwei  kolcj  haben,  im 
IcDzon  ein  vrr\v:on  [volle  imd  im  hcibst  zwen  waf^en  vollo^  da- 
mn\h  üir  ii^cliclier  einem  märkc»  mcister  rtn  j>forr!  ncwe 
beschlagen  an  allen]  vier  füeszpn .  nnd  sali  aucli  Irinirf'n  mit 
[dem  haugk  mit  einem  ende  ant  den  pt'ole  nnder  den  iianl  uchenj. 

§.  14.  [Item  ein]  abtistcn  zum  Tlirone  ^)  maj^e  >k  h  mi ; 
[ihren  vichc  des  clostcrs]  daselbst  der  waid  in  Rndliaimer  waid 
pebrauckcn  die  bach  herabe  bisz  uf  die  wage  und  er  dem  schif- 
fewege,  dammbe  sali  sie  alle  jare  [einen  ochsen  bestellen]  zu 
dem  fihe  zu  faselnn^fe  gein  Rndheim.  g.  15.  Item  kein  auaz- 
merker  sali  sieh  mit  seinem  tihc  der  mark  e-ebrauchcn  ,  er 
tiine  es  dann  mit  wissen,  laube  und[willen|  dci merker.  §. 
Item  so  sali  kein  inmerker  keines  ausmerkers  fihc  zu  ime  no- 
ittSo,  «ich  der  egenanten  mark  zu  gebrauchen,  er  thue  es  dan 
mit  wissen,  laube  und  verhenknusa  der  merker.  §.  17.  Itom 
isdi  sollen  die  von  Eöpfem  alle  sontag  einen  von  irer  gemein 
▼or  der  hohe  mess  jen  Bodheim  obgenant  schieken  und  senden, 
ob  die  merker  zu  Rodheim  ichtes  Ton  der  mark  wegen  rots 
^^Men,  das  er  solches  sein  nochbauero  zu  Eopfem  obberQrt 
>D  wissen  gethun  und  verkünden  moMsht*  und  were  es  dan, 

inne  samentlich  verkündunge  einioher  der  mark  Ten  Köp- 
fen seumik  lefirde  und  zu  dem  verbot  nit  queme,  der  hett 
verlorn  und  were  verfallen  den  andern  merkern  mit  zwenziok 
Pfennigen.  §.  18.  Item,  wurde  der  walt  angestoszen  ader  mit 
^iffsnem  fuer  beschwert,  «der  wie  es  queme  das  er  brent,  so 
soften  die  von  Kopfern  den  waid  leschen  und  den  von  Rod* 
^um^  von  stund  verkünden,  so  sie  des  gewar  würden«  darumb 
«oll  inen  ein  merkennaister  zu  itzlichem  merkerdinge,  so  sie 

«suchen,  von  der  mark  wegen  geben  ein  firtel  weins.  und 
were  es,  das  einich  merker  zu  der  obc^enielten  leschunge  nit 
qoeme,  so  ime  das  zu  wissen  wurde,  der  verlöre  zwenzick 

1)  daa  klostsr  Thron  lag  in  der  nSbs  von  Rodheim.         *  - 
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pfenoigk.  §.  19.  Item,  verlöre  einer  ▼onEopfera  ein  eimmge 
und  wolt  sich  nit  lossen  pfenden«  und  geboet  der  mexk^raat- 

ster  darumbe  den  merkern  ansz^  den  zu  pfenden^  was  dan  der 
mit  pngcn,  der  verdienet  itzlicher  zwenzick  pfennige,  die  sel- 
ten (I.  snl  (Ion)  alzumole  der  bue8zfclligc[n]  bezalen.  und  wel- 
cher mc'i  ker  nit  mit  folgt,  so  er  doch  p-cnianct  und  ^^eliniszon 
wurde  von  dem  obc^enenten  merkcrmaister  ,  der  verlöre  auch 
zwenzick  pfcnnic^k.  §.  2n.  Item  die  lindschiieszer ,  die  seil 
ador  strcno-c  machen  und  aus  der  mark  tm^ren ,  und  nit  dem 
mcrkermaistcr  und  den  furstein  vereinigen  und  vertrap^en,  die 
soll  man  ruhen  ane  dem  merkerdinge.  §.  21.  Item,  wau  man 
ane  dem  srhlosz  zu  Rodheim  etwas  bauwen  will,  und  verkauft 
man  des  waldö  icht,  so  solt  man  den  von  Kopfern  noch  an- 
zahl  und  menige  der  merker  in  ire  gemeine  auch  dovon  loes- 
sen  werden,  gein  der  aale  und  menige  der  merker  zu  Rodbeimj 
nochdem  als  ane  der  itzlichen  ende  wouhaftig  und  [gesessen] 
wercii.  ^-22.  Item,  wan  ein  meiker  in  der  mark  zu  Rodheim 
ader  zu  Kopfern  bauLcn  will,  der  äoli  komca  bei  ein  merker- 
maistcr  derselben  mark  sein  gehorsam  beweisen  [und]  ine 
nmbe  holts  bitten  ime  gunden  zu  haugen;  so  ime  das  erlaubt 
Wort  und  er  das  holts  gebaugen  beit,  so  soll  er  es  bei  des 
necbsten  monats  frist  damocH  6ngeverlicb  anaaftbren.  imd 
er  solcbea  redlieher  anliegender  noii  wegen  in  der  genanten 
seit  nicht  tbet,  so  soll  er  doch  mit  namen  solches  holta  nmbe* 
schlagen  nnd  bei  ein«  monats  frist  damoeh  nechstfolgend  raa- 
füren;  und  ob  er  das  auch  nit  thet,  welcher  er  &r  sweier 
italicher  vorgenanten  zeit  Teraeumet,  so  het  er  der  mark  bvea 
▼erbrochen  und  solt  des  bnessen  noch  der  mark  notorft,  reeht 
und  herkomen.  nnd  m  ansgank  der  obgenanten  seit  moeht 
ein  Irlich  ander  merker  aolchea  holts  ausmren  nnd  Tcrbaaweft 
an  seiner  notorft  &ne  intrag  nnd  hindernus  des,  der  ea  gelum> 

f en  bette.  §.  23.  Item,  wan  ein  merker  in  vorgemelter  maesa 
^  olts  ausgefUrt  bette,  so  soll  er,  das  zu  einer  scbauren  gehOrl^ 
in  einem  firtel  jars  und,  das  an  einem  bans  gebort,  bei  einem 
halben  jare  nechst  darnoch  verbauhen  und  aufbringen,  mrel* 
eher  das  in  itzHcher  vorgenanten  zeit  nit  thet,  der  hett  auch 
der  mark  buesz  verbrochen  und  solt  des  bueszen  noch  der 
mark  recht  und  heikornen.  §.  24.  Item,  wolt  ein  nierker  ein 
Stenden  baue  abbrechen,  der  soll  ein  (l.  einem)  merkermaistcr 
solches  vor  zu  wissen  thun ;  so  selten  die  dreizen  geaehworn 
solchen  baue  besehen,  ob  er  also  gebrechlich  wcre ;  und  er- 
kennen die ,  das  der  baue  solt  bleiben  sten  und  nit  abgebro- 
chen werden,  dabei  soll  es  bleiben,  brech  aber  einer  uber 
ßoiich  erkentnus  der  dreisehen  ader  mit  uüwissen  und  wiLlea 
solchen  baue  abe,  der  hett  der  mark  buesz  verbrochen  und 
soit  |daä  auch]  bueszen  nach  der  mark  recht  und  herkomen. 

§.  25.  Item  ist  ein  hof  gelegen  zu  Feterweil,  des  (1.  derl 
ist  vorzeiten  geweat  eins  apts  von  Foll  ^)  und  bat  recht  in  der 


1}  Fulda. 
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mark  in  itzHchcr  wochen  of  swen  tage  mit  einem  wagen  holte 
zQ  holen  under  der  hainbuchen  und  anders  nirgent.  und  so 
die  Besitzer  desselben  hofs  solche  holta  holen  wollen«  so  sol- 
len sie  es  zu  itslicher  zeit  einem  merkermaister  zn  Rodheim 
SD  wissen  thnn ,  die  Erster  dabei  zu  bescbaiden ,  ob  er  wolt, 
sf  das  sie  blieben  woe  inen  gebttrt.  danimber  sollen  sie  alle 
jsre  geben  einem  merkermaisteri  ader  wene  er  darnoch  schickt, 
nf  sanct  Marx  tag  zwenzick  eier  nnd  den  furstern  jerlichen  drei 
tchtel  koms«  und  sollen  die  furster  komen  auf  Peterwciler 
kerbetag  zu  morgen  in  den  vorgenanten  hofe  mit  zweien  spiszen 
und  dem  hofman,  ader  wer  darinnen  ^^^onet^  iren  dinst  bitton 
(1.  bieten);  und  bcgert  er  des^  so  sollen  sie  ime  sein  braden 
wenden  I  nnd  sali  er  inen  das  erst  irobs  desselben  tags  essen 
und  drinken  geben  nnd  dammb  nichts  heiszen. 

MARK  RODENBACH.  0 
1565. 

Zum  crston  bat  der  grevc  Philips  Stant  anstat  nnd  von 
wogen  des  hem  bnrggrayen  die  nachbaur  gefragt,  dasz  sie 
weiten  sich  besprechen  und  anzeigen ,  wasz  der  mark  recht 
ond  gebrauch  sei.  darauf  haben  die  nachbar  sich  besprochen 
und  antwort  gegeben.  §.  1.  Erstlich  sa^en  die  nachbar ,  dasz 
es  von  alters  her  breuchlich  sei ,  dasz  sie  haben  ein  obermer- 
kermcistcr,  ein  undermcrkermcister  und  zwen  förstcr,  und  ist 
(liesz  sein  bclonung  wie  folget,  nemhllch,  wenn  man  einem 
einfccbtigcii  nachbara  zwei  sch^vcin  in  walt  lest  crelin,  so  lest 
man  einem  ackerraann  vier  fachen  und  einem  f^Viormorkermei- 
ster  acht  scliwein,  wenn  es  ein  volkommen  erkera  ist;  so  es 
aber  ein  halb  eckern  ist,  so  hat  ein  eintcltiger  ein  nnd  ein 
ackerman  zwo  und  ein  obcrmcrkraeister  vier  schwein  in  walt 
xue  treiben,  eines  undcrmcrkermeistcrs  belonung  ist  alle  jar 
zwo  wehr  und  iedem  furster  ein  wehr.  2.  Zum  andern,  so 
eiaer  ein  brcszhaftigca  bau  hat,  so  solle  er  ein  undermcrkcr- 
meistcr  und  die  forster  darbei  fuercn,  so  sole  nuui  im  nach 
geburlichcr  notturft  zue  stewcr  kommen  mit  sehweln,  rigeln, 
sparn  und  drueder  nach  zirnlicher  notUirft,  das  die  beu  (in) 
cnr  halten  mögen  werden,  und  sol  keiner  kein  alten  bau  ab- 
brechen, er  soll  die  forstcr  zuvor  darbei  t'ueren.  §.  3.  Zum 
dritten  geburt  sichs  den  undermerkern  und  fürstem  alle  jar 
rweimarnmbzuegchn  im  dorfo  und  die  bon  und  ceun  sne  be- 
vehtigeii;  nembuch  einmal  aue  Walpuigis  und  aum  andern 
mal  zne  Michaelis«  so  geburt  inen  otLe  mal  ein  halb  virtel 
weins  nne  belonnng.  §.  4.  ünd  wenn  newe  forster  nnd  un« 
dermerkermeister  erwolt  werden,  so  sollen  die  alten  furster  den 
newen  nfrechnnog  thnn  in  .beisein  des  grefen  und  der  gemein. 


1)  öslfidi  WMi  HsBAo»  aus  dem  f^markbiieoUem  «a»  Bodeababb»  an- 
lehogea  nutwocben  nsoh  Martiai  aimo  1665*'. 
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WEXiSTHUAJ  ZU  WINDKCKEN  UND  OSTHEIM. 0 

1393.  1429. 

Ich  Rüpel  von  Ostheim,  wonhafdg  zu  Nuweoburg ,  ick 
Wielant  Yon  Ostheim,  Wurtwlnheone  seligen  aoae,  wonhaftig 
zu  Hcldebergen,  und  ich  Eckilhcnnc,  gesessen  stt  Kiiianste* 
den,  bekennen  und  tun  kimt  ofßnlichen  mit  diesem  brief,  daz 
mir  Rüpel  wol  siebenczig  jare,  mir  Wielant  wo!  fünfzig  jare 
und  mir  Eckilhenne  vorgenant  auch  wol  fünfzig  jare  imfrever- 
Hcficn  rrcrlenkct,  und  daz  wir  daz  von  unsern  cldern  gelioi  t 
han,  daz  sie  mit  den  nierkern  zu  Wonncrken  und  /ai  Oistheim 

fewiset  haben,  daz  wir  auch  sint  dnz  mit  denselben  merkern 
an  iielferi  wisen,  und  iz  auch  die  voif^-eschribenc  jarezale,  als 
uns  gedenket,  herko nu  n  und  o^chalden  ist^  als  von  worte  2U 
Worte  hernach  ffcschriben  stet. 

§.  1.  Wir  die  merker  gemciniichen,  edel  und  unedel,  arm 
und  rieh,  zu  Wonnccken  und  zu  Ostheim,  die  zu  der  zit  an 
eime  uffen  merkerdiuge  bi  eine  waren,  bekennen,  daz  wir  ni 
unsern  cid  zu  eime  rechten  gewisct  han,  daz  die  von  Eichen 
nicht  hie  diessit  der  Stockburner  bache  gein  Wonneckca  und 
gein  Ostheim  wert  zu  schicken,  noch  keine  rechte  in  dem 
waldc  oder  in  der  weide  sullen  han.  §.  2.  Auch  han  wir  die 
egenanten  gewisct,  daz  man  den  von  Eichen  geben  sal  gerten 
EU  banzunen  in  den  faltarssulen ,  und  die  egenanten  gerten 
Süllen  sie  hauwen  herwert  dez  alden  Hoester  veges  gern  ioe 
wert,  nnd  sullen  die  gerten  an  einen  merkermeister  keischei^ 
Aueh  snllen  die  gesworen  farster  besehen,  wo  dez  noit  ai. 
§.  3.  Aach  sal  man  den  von  Eichen  wibaade  geben  su  der 
specken,  die  nber  den  Niddem  get,  und  yier  laben  darzn,  w«n 
sie  er  bedorfen«  ^  §•  4.  Auch  hka  wir  die  egenanten  £:ewi80ty 
wan  wir  einen  witdag  machen  in  dem  Herdan.  nf  wilcnen  dag 
daz  ist,  so  Sailen  die  von  Eichen  den  andern  dag  wellen  lesen. 
§.  5.  Und  nmb  die  swine  han  wir  die  Torgeschriben  barg- 
manne  and  merker  gewisct,  waz  man  eime  ackerman  zu  Won* 
necken  ader  zu  Oistheim  wiset,  daz  wisct  man  auch  eime  m 
Eichen,  nnd  eime  einleufti^cn  zu  Eichen  als  eime  einleuftiffeii 
an  Wonnecken  ader  zu  Oistheim.  §.  6.  Aach  ensnllen  dia 
von  Eichen  irc  swine  nit  in  den  egenanten  walt  driben,  der 
von  Wonnecken  und  von  Oistheim  swino  sin  dan  einen  dag 
vor  da  innc  gcwest ;  und  sullen  wir  auch  alle  tap^e  mororcnadeii 
vordrib  mit  unsern  swinen  in  den  walt  zu  driben  han. 
Datum  a.  d.  1393  m  exnltnfinne  saiicte  crucis. 
§.  7.  Und  wir  sin  auch  dabi  und  mit  e^ewest  und  diesen 
gank  helfen  tun,  daz  die  priestcre,  die  hiap;rnanae,  die  burger 
und  nacht^ebuere  o^enn  inlieh  zu  Wnnaec.kea  und  zu  Oistheim. 
die  zu  der  zit  in  leljou  und  inheiraiach  gcwest,  die  loche  umb 
Wonnecker  und  Oiätheimor  weide  und  mark,  die  ine  alleine 


1)  a«i  der  sutschrift  f.  heas»  gmoh,  7,  189.  &  Whideste  ttl  sia 
stidt4»iMi  an  dar  Nidder,  aördUah  wum  fiaoan. 
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wtati  alfl  fene  die  voa  Eichen  kein  recht  ader  herkomen 
luuiy  uf  ire  eide  mit  den  heiligen  und  fanen  begangen  han, 
ond  ut  mit  namen  der  gank  gcweat  mit  dem  angen  an  dem 
«teffe  tue  nf  den  Niddern  uffen  biaa  an  die  Stockbumebaeh 
•a  bin  an  den  alden  Hoester  weg,  und  Ton  demselben  Hoester 
wcge  ane  biss  an  den  StoreksnabeL 

Daz  disz  in  aUer  der  masz,  als  Torgeschriben  stet,  vare 
and  gesehen  ist,  daa  sprechen  wir  obgenanten  alle  ari  und 
anier  iglieher  besnnder  uf  unser  cidci  die  wir  unscrn  heren 
getan  han^  Aue  geverdc.  daz  zu  bekcnutnisse  etc.  datnm  a. 
d.  1429  ipsa  die  oeati  Petri  apostoli  ad  vincnla. 

HELDEKBERGER  MARK.  ^) 

1433. 

5.  I.  Zum  Jrsten  ,  wer  da  inne  dcmc  wecliehiilder  bisz 
aü  den  Atzcnmans  biu]piv!  hicwc  an  laiibc  und  begiitien  wordo^ 
der  müde  buszcn  flor  gemeinde  1  tt  hol] er,  und  inne  der  es- 
Püü  bisz  uf  die  liege  desaelbcnglicheu.  §.  2.  item,  wer  da 
üinder  dem  Atzenmana  budem  uszen  über  den  Fischerberke 
bisz  an  den  eichewaltc  hiwe  au  laubc  und  begriffen  wurde^ 
der  öolde  buszen  der  gemeinde  von  dcmc  stamme,  den  einer 
e^'dragcn  mochte,  14  heller;  und  den  einer  nit  gedragen  oder 
i^oladen  mochte  uf  üiuen  ^vagen,  he  mubte  die  leder  uszthun, 
1  f  licllcr.  3.  Item  6o  wiseten  sie  den  von  ötogheim  oder 
wer  den  walte  iniiehat,  zu  hau  wen  inne  dem  eich  e\v  aide  den 
itamme  14  sehuwe  lank,  und  mochten  den  thun  wäre  sie  wul- 
te,  und  inne  der  marke  den  zuiiLuNve,  'svie  lang  sie  wollen, 
uad  alle  uwerbulzc ,  alle  este  und  alle  afterslcge  in  dem 
bewalde  der  gemeinde  zu  Heldebergen,  welcher  zu  erste 
dimi  queme;  und  welcher  der  gemeiner  da  inne  ginge,  der 
nocbto  hau  wen  eichen*  oder  bn^eneste^  wie  vil  der  este  der 
uf  der  erden  mit  der  aze  rechter  helbe  lenge  gereichen  modite, 
^a  ffe?erde,  und  verlöre  danimb  nicbte.  §.  4.  Item  und  so 
Qoeblen  da  inne  auch,  wan  die  arm  anginge,  hauwen  ieder 
ackermanne  ain')  Verluste  vier  lunachen  und  vier  wide  zu  vier 
laaichen  kriegen«  und  w<ure  dainne  anders  hiwe  me  dan  zu 
<i€f8elben  aite,  isz  were  eichen  oder  buclien,  als  erosz  als  ein 
pselstap,  begriffe  manne  den,  der  solde  btt^en  £n  von  Stög- 
Heim  ader  wer  den  walte  innehette,  zweozig  phcaninge  und 
▼oa  eime  hulz,  als  grosz  das  he  selbeander  uf  sinen  wagen 
g<^dragen  mochte,  dieselben  busze;  hiwe  der  aber  alsoliche 
^uhs,  daz  hie  nit  selbeander  getragen  modiite  uf  sinen  wagen, 
der  muste  mit  den  tedingeHy  wie  der  dan  gnade  von  ine  nan 
laochte.  §.  5.  Item  so  wiseten  sie  auch  alle  gehulz  inne  dem 
Walde  An  eichm  und  buchen  der  gemeinde  «i  Heldebergen 


1)  nördlich  von  Windeoken.  nach  dem  oritpnai  im  ftadtarabiv  aa 
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und  eichen  und  Voehen ,  daz  da*  mische  inne  dem  nelieelen 
erlei  an  dem  eiohwidde  der  von  Stogbeim  oder  wer  den  yrwli 
innehat,  au  denselben  rechten  und  inne  der  mosaen  wie  vor- 
firesefareben  stet  §.  6.  Onch  so  wiseten  sie,  wer  da  hiwe  inne 
dem  walde^  an  welchem  ende  daa  were,  queme  der  vor  die 
wcgcscheide  heraber^  ee  der  gesworne  forster  darzu  queme, 
der  wcre  dammb  nemandes  nicht  pflichtig  an  busaen,  ia  were 
dan  des  nachtes  oder  uf  die  helgcu  dage,  als  die  forster  m 
den  walt  nit  plegcn  zw  gen.  §.  7.  Item  so  wiseten  sie  die 
Buderstadt  hindcr  dem  cichewalde  und  alle  wesem  und  weide 
inne  dem  eichcvralde  und  TOr  dem  eichewalde  und  durch  g^en 
den  wait  und  alle  lachen  usz  dem  Nid  dem  und  wider  dar  inne 
der  gemeinde  zu  Heldebergen,  und  das  keiner  der  gemeiner 
da  inne  auch  nit  moben  (?)  sal  vor  sanct  Bartholome!  dag,  und 
hie  ii^zwoiulii^  des  waldcs  inne  der  weide  gen  Budensheim 
\^sy^T^  vor  sniuten  Michahch's  dage  ;  und  >ver  n.is  andere  tlede, 
der  solde  Verliesen  daz  hauwe  und  darzu  buszon  der  gemeinde 
bß 

§.  8.  Item  und  darnach  sag-eten  sie  ,  irkanten,  wiseten 
und  uszsprochen,  .sagen,  irkenncn,  ^visen  und  uszsprechin  inne 
craft  und  macht  dieses  uffen  duschen  iiistnunentes ,  das  keine 
hofe  zu  Heldebergcn  fri  sine  solde,  dau  eins  uhemers  hofe 
und  eins  edelmans  hofe,  der  uf  sime  hofe  aelos  sitzet,  und 
dacli  bu  öoUea  die  alle  paffen  und  ctcllude  stuern  und  helfen 
machen  zu  brocken^  zu  Stegen  und  zu  wegen  glich  andern 
gemeindern. 

6.  9.  Item  und  wiseten  sie  auch ,  welcher  ackermanne 
pherd  hat,  die  er  sielet,  der  si  eins  oder  me,  hat  der  die  oder 
das  uf  unser  frauwen  dag  wurzwihe/^  so  ist  der  den  Ton  Stög«- 
heim,  oder  wer  den  walt  innehat,  acnuldig  au  geben  uf  aanel 
Mertina  dag  eine  malder  havern,  eine  furste  leubt,  ein  bme 
nnd  drt  heller;  und  wer  der  nit  engebe ,  den*  mochte  sie  dar» 
nmb  pfenden  nf  denselben  dag  oder  darnoch,  und  daanechea 
darumb  nimandes  drangen,  verkeufite  der  aber  die  nherde  «der 
daz  pherd  an  dem  dritten  daffe  Tor  uns  frauwen  dage  Torg^ 
schreben,  so  wer  der  den  aer  gulde  nit  plichtig  zu  geben- 
§•  10.  Item  so  wiseten  sie,  das  ider  ackermanne  den  inne  desn 
lenzen  eren  solle  ein  halben  dag  und  inno  dem  herbste  ein 
halben  dag  inne  der  termenie  an  Heldebergen ,  und  aie  den 
geben  und  brengen  idem  pluge  zu  mitten  morgen  ein  somer 
acker  umb  dri  heller ;  entedon  sie  des  nit,  so  sollen  die  kne^lit 
den  plug  lossen  stcn  nnd  gen  inne  ires  meisters  hus  und  easen 
ein  broit.  und  ein  elnleuftcgcr,  der  nit  pherde  hat,  dengeben 
snl  zusehen  den  /wein  uns  t'rauwen  dftgc  zwo  fnrsto  ircnse; 
und  tede  der  das  nit,  so  ninchte  sie  den  danimb  nhenden  iif 
uns  franwen  dage  der  lestc  oder  darnoch.  brichtc  der  aber  en 
die  ganse  uf  denselben  uns  frauwen  dag  vorgeschr.  ader  da- 
Tor,  und  nemen  sie  der  von  dem  nit,  so  mochte  der  die  nider- 


1)  Maria  himmelfahrt. 
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setzen  und  gcne  henweg,  und  Lette  dariimb  nicht  verlorn  und 
were  auch  darumb  nimanden  nichtis  plichtig  me  zu  geben, 
und  were  auch  da  ein  wedewe  fwcre],  die  engebe  keine  ganse. 

Und  als  sie  soliche  sage,  iikcntcnisse,  Avisonge  und  usz- 
sprache  ufFenbar  uf  diesen  dag  also  a\ich,  wie  vorgcschriben 
stet,  gesaget,  irkente ,  gewiset,  irzalte  und  Uäzgesproclien  Lat- 
tCD  von  puncten,  stucken  und  artikeln  und  in  dtr  mosze  als 
da  oben  lut^  da  rifen  sie  an  ire  hern  bcschirmer  des  frihen 
gerichtes,  die  lehenhern  und  die  andern  irer  hirschaft  frunde 
ob|eaant,  die  alsdan  geBvertijg^  da  stunde,  und  die  boden  so- 
licos  zu  behalden  und  sie  dabi  au  hanthaben  und  auch  die  ob- 
gesciurebeu  Ire  kuntschaft  daselbs  ufienbare  zu  verhören,  die 
alsdan  uffenbare  daselbs  auch  verhört  worden,  mit  namen  und 

10  lagete  und  irkante,  saget  und  irken  inne  orkunde  dieses 
mstmmentes  her  Johan  Frankstein  uf  sin  pristeriiche  ampt. 
eme  gedieh te  gudes  gedichtenisse  sechzig  jare  und  me,  una 
Henne  vom  Hene  und  Priorhenne  uf  ire  eide.  erc  globede 
glauben  uf  ire  jongsten  farte  und  druve,  die  wibe  und  kinden 
schuldig;  weren^  und  als  hoche  als  mau  sie  des  vermanen  mo* 
chete^  Ire  idem  achzig  jare  und  me,  und  Albrecht  Gufer  des- 
selben glichen  und  inne  derselben  mosze  vierzig  und  me,  und 
babin  den  havemzinse  und  gulde  fällig  usz  dem  valde  zu  der 
zit  und  inne  der  mosze,  wie  da  gesaget ,  irkante,  gewiset  und 
nszgcsprochen  ist ,  sclbs  auch  gegeben  und  geandelaget  her 
Cone  Mertzc  selgen,  innehcbcr  des  waldcs  zu  den  geziten,  oo 
der  walt  an  die  von  Stnglieim  gckomcn  were,  unde  auch  so- 

11  lie  rechte  usz  dem  waldc,  als  oben  pcschrcben  stet,  unge- 
iiiüdert  genomon  ,  und  darnoch  desseibm  glichen  sie  auch  ge- 
than  haben  den  von  btogheim,  die  dan  auch  das  also  inne 
^orgeschrebcr  mosze  noch  sage,  irkcntenissc ,  wisnni^e  und 
uszsproche  gehandhabet  und  ^ehalden  haben  an  alles  indragen, 
biadernisse  und  wedcrrcde  bi  und  inne  den  vorgeschreben 
jarenziten.  und  darnoch  auch  so  sageten  und  irkanten ,  saget 
Ußd  irkennct  inne  diesem  instrumente  Schcrerheutze ,  burger 
zu  Wonueckcn,  uf  eide,  ere,  globe,  gleuben.  drinvcn  und  inno 
torgescbrobener  luosz,  dasz  eme  auch  gediente  gudes  gedichtc- 
niase  viejzig  jare  und  me  und  habe  auch  von  her  Johaas  we- 
gen von  Stogheim  selges  gedichtenisse  die  hafernzinse  und 
gulde  in  vorgeschreben  maszcn  vor  drisziff  jaren  und  me  selbs 
uf  gehaben  und  daz  rechte  usz  dem  walae  feldig  innegefor- 
dert  und  ungehindert  genommen,  und  wisten  irer  keiner  nit 
snderB  inne  glauben,  tmwen  und  rechter  warheid,  und  wollen 
dit  auch  alle,  abe  manne  sie  des  nit  erlossen  wolden,  liplichen 
iif  den  heiigen  wäre  sweren,  und  daz  dit  also  und  war  ist, 
und  tnden  nit. 
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1 740. 

Heut  den  13.  deccmbris  1740  ist  das  Andre  -  gericht  ge- 
halten worden  von  schultheisz  und  gericht. 

Fragsiiicky  die  man  pßegt  zu  verhandlcn^  wann  das  hößscJi 
gericht  zu  Eichen  gehalten  wird.  §.  1.  Anfänglich  fragt  iUt 
Schultheis^  im  uamen  ihre  hochfürstl.  durch!,  unsern  gnadig- 
sten fürsten  und  landsherrn  zu  Hanau  einen  ausz  den  eltesten 
erscheinenden  hofgenossen:  von  weszwegen  ist  man  schuldig 
das  höfische  gericht  zu  halten  V  antwort :  im  namcn  und  von 
wegen  dero  hochfürstl.  durchlaucht  unsers  trnädigsten  fürsten 
und  hcrrn.  §.  2.  1  rag:  uf  welchen  tag  im  jähr  und  zu  wel- 
cher zeit  und  stunde  am  tage  ist  man  u.  gnädigster  herrschaft 
höfisch  gericht  schuldig  zu  halten?  antwort:  uf  den  tag  An- 
dre  apostoli^  zwischen  sehen  und  eilf  nhr.  §.  3.  Frag:  -wie 
viel  musz  ein^  der  höfischen  giiter  haben,  der  den  nof  und 
höfisch  gericht  ersuchen  muez?  antwort:  wann  er  deren,  so 
viel  hat^  dass  er  einen  dreibeinlgten  stuhl  darauf  setsen  kium, 
80  ist  er  schuldig  das  höfische  gericht  zu  ersuchen.  §.4.  Fr^g: 
wann  einer  des  höfischen  gericnts  zwischen  der  verordneten 
zeit  bedürft,  was  musz  einer  einlegen  und  gehen ,  dasz  ihme 
das  gericht  gehalten  wird?  antwort:  ein  halb  mark  und  ein 
hülbung;  item  dem  bütel  Yon  der  meil  12  dasz  er  den  hof- 
genoszen  herbei  verkündet^  und  zlsdann  mag  ihm  ordeatlich 
alle  Tierzehn  tage  das  höfische  gericht  gehalten  werden^  so 
lang  ers  bedarf  und  vonnöthen  hat.  §.  5.  Frag:  wann  einer 
der  höfischen  giiter  hette  und  den  hof  oder  das  höfische  ge- 
richt nicht  zu  gebührlicher  zeit  ersuchen^  weme  und  wie  hoch 
soll  er  das  verbüszen  ?  antwort :  einem  höfischen  schultheiszen, 
so  das  gericht  besitzt,  soll  ers  mit  einem  alten  tornes  oder  12^ 
verbüszen.  §.6.  Frag:  uf  welchen  tag  und  um  welche  zeit 
ist  man  schuldig  von  gnädigster  herschatt  die  höfische  ziiis  au 
liefern?  antwort:  uf  8.  Andreae  tag  bei  Sonnenschein  die  g-eld- 
zinsen  und  uf  nechstfolgcnden  tag  darnach  auch  bei  Sonnen- 
schein die  korn-  und  weitzgefällen.  7.  Frage:  wann  einer 
der  hülischen  guter  hette  und  auf  bestimbte  tage  \md  zeit  u. 
gn.  Ii.  die  zins  und  gefalle  nicht  auszrichtete,  weme  und  wie 
noch  soll  er  das  verbüszen?  antwort:  alsdann  soll  u.  gn.  b. 
rentmeistcr  oder  kcllcr  der  schläufe  nachgehen,  bisz  so  lan^e 
er  bezahlt  wird,  i.e.  so  lang  bei  der  schläufkante  uf  des  schul- 
digen kosten  im  wirthshaua  zehren.*)  §.8,  Frage;  wann  einer 


1)  zwischen  Orteoberg  uud  Windecken,  an  der  Nidder,  aus  dem  gö- 
riehtabuch  su  Eieben. 

2)  ich  habe  den  ausdruck  „der  schleife  aaehfolgen**  früher  (seiticbrtft 

f.  recbts^eschichte  5,  42  f.}  dahin  zu  erklären  gesucht,  dasz  der  realgläu- 
biger sich  an  das  ihm  haftende  ^rnndstück  halten  solle,  wobei  dann 
„schleife"  für  eine  tropische  hrzeichnunq:  des  grundstücks  zu  nehmen 
wäre,  dies  ergibt  sich  auszer  den  Iruüer  angeföhi  teu  ätellea  auch  aus 
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JiOifciiea  gfiter  kavfl^  ^inrch  wen  soll  er  akk  webren  tmd 
isaetaEen  ksaen,  damit  er  der  güter  habentig  sei?  antwort: 
itt  dreien  TiersehenUigeii  soll  er  ach  fltr  dem  ndfi sehen  eebuit- 

hei'szeo  und  zweien  hofgencMnen  in  das  rcntbuch  lassen  ein- 
adireibeo,  und  wo  er  das  nicht  thut,  ist  er  der  güter  nicht 
Tehig  noch  babendig.  §.  9.  Frage:  wann  ein  hofgenosz  tods 
iiAlben  abgiengc,  womit  ist  er  verfallen  und  weme  soll  er  das 

Tcrtheidintrcn ?  antwort:  ist  er  ein  ackermann,  mit  dora  be- 
sten pford  ohne  da^  rcitpferd  innl  iingczctimbt  füllen;  wanns 
ein  emläufer,  mit  der  besten  kuhe;  i.st  es  aber  eine  ^vitfrnu, 
mit  dem  besten  klcid  von  !>  imvat  ,  <n  sie  mit  ihrer  haiul  i^^e- 
sponnen.  ist  aber  dor  keins  lürii&juden|  so  weisens  die  ho%e- 
JUMsen  af  die  bockshaut.  ^) 

WELSTHÜM  ZU  M  UENZEN  BERG.«) 

1421. 

Item  zn  wissen,  ab  man  schrei p  anno  domini  1427 ^  liane 
die  eldisten  scheffen  am  Minzinberg  mit  rade  unde  in  biwesen 
er  midesebeffen  nnde  etliche  der  gemeinde,  dt  darbi  geheischen 
wurden^  daselbes  (ze)  Minzinberg  laiszen  verzeigen  nnde  be- 
achriben  gegeben,  inmaiszen  hernoch  geschriben  stet,  soliche 
rechte,  ^ewonhelt  unde  herkommen ^  als  daz  dann  biszber  uf 
datiim  diesz  schrifte  iif  sc  kommen  ist  unde  auch  biszher  dabi 
eloiszen  unde  behaldln  sin  wurden  von  wegen  alier  er  gne- 
igen  hern  der  herschafte  zu  Minzinberg. 

§•  1.  Item  zum  ersten,  wi  man  e-/  lialdcn  sail  unde  bisz^ 
lier  gehalden  halt  mit  den  nnekpnr  rn  Ebirstaidt  und  Obernhir* 
gem.  wanne  ein  burger  zu  Minzinberg  von  elmc  der  vorge* 
mmten  nochpuern  an  dem  wegc  von  sm  schuld  kleit,  so  mafl^ 
"ier  nochpucr  heimsen  uf  sin  burgerrechtc,  daz  se  lion.  §•  2. 
Umbe  deszwillen,  daz  se  soliche  burgerrechte  hoDi  so  solen  se 
gein  Minzinberg  vor  di  Steinwegcr  portcn  komen,  di  er  schef- 
fen sin,  unde  solen  daselbes  mit  den  scheffen  zu  Minzinberg 
helfen  wisen,  wanne  man  ein  untctingen  menschen  zu  dem 
^erteilen  saii,  daz  got  verhaide.   §.  3.    Auch  betten  dieselbi- 

bd  3t  830:  ,.man  8ol  deo  gnetem  naichfolgen".  Und  bd-  3,  479:  „sali 
tftfSr«  junghem  gaiiade  der  tletfea  naohlolffen  and  komen  of  der  habe, 
Um  to  lai^  er  beaali  wird.**  dieia  orkttnmg,  in  weldhar  obenfaUB 

weitthura  von  Beyenheini  ?J.  3(8.264)  und  Eschersheim  §.12  (8.2^5)  passt, 
moM  ich  auch  jetzt  noch  aufrecht  erlialtcn.  da  ich  in  der  bpT^ichnnjr  auf 
^ie  scbleifkAiine  nur  d»Mi  verbuch  einer  erkläruug  des  bereits  uuTerstand- 
uch  gewordenen  ausdnicks  sehen  kann. 

l)  ohraueagan  thsUea  mit,  daas  diese  stelle  bei  ihrer  verlenmf?  alle- 
fot  beiterknt  erregt  habe,  ol^snbar  weil  'tie  aioht  mehr  verstanden  wurde, 
nach  demweiitbam  ToalUlbach  §.2(fl.26d)  sollte  jeder,  der  einen  eid  zu 
l««teTi  oder  zeugtiisz  vor  gerielit  abzulegen  liatte,  eine  bock^ihaut  im  werte 
Ton  5  ß  miibnngeai  misere  steile  bezieht  sich  daher  vielleicht  auf  deo 
QUkBifestatiüttBeid. 

S)  zwitchen  Gietsen  vnd  FViedbeig.  ans  dem  Hfinienberger  geriohts* 
bete,  welohee  auch  eine  dem  16.  Jh.  aBgehorende  altociiriA  des  Ideinen 
lifcüiinMi  eath&lk; 

Bd.  Y  17 


Digitized  by  Google 


WETTERAÜ- 


# 


gen  nockpaenit  eiaer  adir  me^  der  den  bargem  schuldige  ne* 

ren|  ichten  yon  farnde  gvder  mne  Minzinberg  Ton  pberden, 
wagen  adir  wi  di  wcren,  uf  soliche  farnde  guder  mag  ein  bur- 

ger  ztiMmzinberg  kommen  undc  clagen,  wanne  er  desz  hetipts- 
naans  nit  haben  mng,  dcsz  soliche  farnde  guder  sin,  also  \vole 
als  von  eime  «indem  usznian  ,  der  nit  iisz  den  vorgon.  flnrfera 
wcre.  unde  waiine  ein  burger  uf  solieben  uszraenner  der 
nockpuern  Ebirstaidt  iinde  Obernbirgern  sin  schuld  hergan^en 
gehaoet  halt  mit  reclite  unde  gerichfe ,  ?n  sail  ime  ein  ampt- 
man  daselbes  (ze;  Obernbirgern  unde  Ebirataidt  von  den  vor 
genanten  nockpuern  pbande  geben  vore  bin  erkleit  unde  her- 
gangen schuld,  unde  sail  auch  der  zingrcbc  zu  Minzinberg 
dem  amptmau  vorgenant  ein  "warezeigen  enbiddin  mit  dem 
vorgenanten  kleiger  adir  den  sinen,  da^  he  uf  sime  nockpuera 
habe  soliche  schuld  licrwonncn ,  inmaiszen  vorgcöchriben  stet. 
§.  4.  Item  auch  ist  esz  biszher  komen  ,  wohere  anders  uszlude 
gcin  Miazinbcrg  konicn  ubz  Steden  adir  dorfern,  unde  er  ein 
mide  dem  andern  icbten  zu  thunde  hait,  do  mag  einer  von  dem 
andern  kommern  unde  clagen  umbe  deszwillen,  daz  uns  gne- 
dige  hern  ein  frie  gericbte  sn  Minzinberg  ban.  §.  5.^  Audi 
wanne  ein  burger  von  eime  nszman  an  dem  wege  wll  kleia 
vor  sin  sclmld  nnde  nit  kommern  yril,  adir  ein  uazman  Ton 
eime  andern  uaaman,  so  sail  der  kleiger  dem  knechte,  Tor  deme 
soliche  dage  geschieht,  nit  me  jgeben  dann  dri  heller,  das  ict 
nemlichen  von  der  cla^e  swen  heller,  unde  den  ein  heller  der 
drier  heller  gibet  man  ime  dammbe,  das  er  eigentlichen  be- 
baiden  wuUe  desz  kleigers  clago  nnde  jehens  antwurt,  Toa 
dem  er  geklaget  gebabit  hait  bisz  an  daz  neste  gerichte,  du 
er  einer  von  dem  andern  manen  sail.  unde  wanne  dann  der 
kleiner  sin  mannnge  duet  von  sime  schuldiger,  so  sail  er  dem 
schribir  geben  von  soHcher  manune;e  ein  heller,  nnde  ist^  du 
er  soliche  sin  schuld  herfaiget  undc  erkleit,  so  sail  er  den 
singreben  dri  heller  geben  unde  dem  schribir  abir  nit  me  dano 
ein  heller.  §.  6.  Ist  es«  abir,  daz  ein  burger  ein  andern  bur- 
ger adir  ein  nszman  an  gerichte  besichte,  unde  bait  dcsz  abend? 
vor  dem  gerichtstag  nit  voregeboiden  vorc  sin  scliuld,  so  ma^ 
der  kleiger  thun  ein  erste  clage  von  sime  schnldJ^cr,  so  sail 
der  kleiger  dem  zin«rreben  geben  von  solichcr  cl.nt^e  zwcn 
heller,  nb  er  vvil,  imüc  dem  scliribir  ein  hellei';  ilcsselbcngii* 
eben  mag  ein  nszman  dem  andern  uszman  auch  dun. 

§.  7.  Item  anch  ist  esz  biszher  komen ,  dnz  alle  komer- 
sehilling  eins  zingiebca  solen  sin.  auch  wer  isz  sache,  daz  ein 
zingrebe  nit  inncheimscho  were  adir  nit  haben  mochte,  wanne 
einer  von  dem  andern  kommern  unde  clagen  wil,  so  mag  ei- 
ner der  stede  knochte,  genannt  ein  heimburge,  nemen  undc 
vor  dem  soliche  kümmere  unde  cla^c  thun,  so  sail  doch  soliche 
kommcrescbilling  eins  zingreben  sm  nnde  werden,  unde  die 
clageheller  mag  der  heimburge  behaldeii,  uiuhc  daz  er  schul* 
deguuge  unde  antwurt  bciialden  wuUe  bisz  an  daz  neste  ge- 
ricnte.   wer  isz  abir,  daz  man  äolicho  knechte  keinen  hiMO 
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m§g,  fo  m^;  ein  aoliclier  kommcrn  unde  clagenTor  enne  schof- 
f(Nk  adir  bo^er,  so  sail  doch  soliche  kommereschilliag  eins 
nagreben  sin  unde  iverden.  §.  8.  Auch  ist  ess  bisahere  af 
tu»  kommen,  daz  ein  stedeknecbte  za  Minainberg,  c;c nennt  ein 
betmbarge«  so  wole  mag  ein  stap  mne  sincr  bann  tragen  aia 
€10  zio^rebe  der  egenannten  8tait  Minainberg, 

§.  9.   Item  anch  ist  esz  biszhcre  uf  uns  komcn,  wanne 
maA  ein  burger  zu  Miazinberg  macbeo  sail  unde  begert  uns 
pediger  hern  burger  zu  werdin ,  so  solcn  die  burgermcister 
ein  stedekneclitc,  genannt  den  hcimburger^  nach  dorn  schi^^kcii, 
der  da  bof^crt  bur^^or  zu  werdin^  daz  hc  zu  ine  koinmc^  unde 
soiea  damide  auch  verbuiden  ein  zinj^^icben,  sc  woUn  <^in  adir 
«wen,  adir  wie  vil  der  ist,  zu  burijer  machen;  unde  wanne  se 
den  zu  bur^^rr  machen  in  geinwirtig  dc^sz  zingrebcn,  solln 
di  burgcrmciäier  er  einer  dem,  der  burger  werden  wil,  buliche 
wurde  erzelcn  unde  sprichen:  begerstu  dann  uns  Jiern  bur«^er 
m  werdin?  sprechet  er  dann  ja,  60  saltu  un.s  eiaie  der  burger- 
mcster  globen  inne  sin  band,  dnz  er  uns  gnediger  hern  ane 
gctruwc  uudo  bald  sin  wuUu  uiide  ern  schaden  zu  waren  zu 
nachte  unde  dag ,  "wo   er  inne  dem  Lande  si ,  so   ferne  ene 
ßiächte  unde  crafto  gedran  niage,  unde  dat noch  burgmaii,  bür- 
gern unde  der  stait,  desz  globistu  also,    unde  wanne  der  den 
bQrgCüie;3tern  äo  globct  gehabet  hait  unde  die  wordc  so  erzalte 
«0,  80  sail  dann  der  ziugrebe  mit  dcmselbigen  gen,  der  so 
burger  wurden  ist,  an  di  ende,  als  sich  daz  gebürt,  vor  die 
heiigen  nnde  sail  sprechen  wiedir  den,  so  bnrger  wurden  ist: 
lege  nf  di  hcilgen  awen  finger ;  nnde  sail  ime  den  ciden  star- 
ben: so  als  dno  in  tmwen  globit  halst  nnde  mit  werten  nndir- 
acheiden  biat^  das  wiltu  stede  unde  Teste  halden,  als  dir  got 
helfe  unde  di  heiigen,   unde  wanne  der  so  geswom  hait,  so 
^1  der,  80  burger  wurden  ist,  dem  heimburger  geben  dri 
heller,  umbo  daa  er  noch  dem  burger  gegangen  i^i  unde  zia- 
peben  rerboit  hait  unde  auch  den  glogkener ;  unde  dem  glog- 
seaer  solln  auch  werdin  drt  heller  von.  den  hcilgen,  unde  den 
tmpduden  unde  burgermester  er  burgerrcchte ,  von  weme  ine 
das  geburt    unde  wer  isz  auch,  daz  ein  bur^crmeister  spreche 
tinde  hiesa  den  ningreben,  daz  er  di  globde  nome  von  dorn, 
(der)  bur^r  wurden  ist,  daz  mochte  er  auch  thun,  so  ferne  der 
bnrgermeistcr  den  burL*"ef        voreworten  undirscheiden  bette. 

§.  10.  Item  auch  iöt  esz  biszhcre  komen,  ob  uszludc  elmc 
burger  adir  biaeszc  zu  Minzinberg  sclmldi«:;  sin  ,  unde  auch 
nszwendig  bürgen  darvorc  liette,  di  mag  einer  vurc  eime  icli- 
c.'icn  bnrger  adir  Iiüi  ^-erssone,  der  zu  sinen  ta^en  kommen  ist, 
»iwprechen,  wnnne  man  di  stadtknechte  nit  haben  mag,  adir 
auch  ein  schrtt- n  ;  unde  wanne  auch  einer  den  andern  an- 
sprecht ig  gemachte  iiait.  dannc  von  stunde  mage  der  kleiger 
voii  sime  scliuldi;;er  klein  vor  sin  schuUl,  so  sal  man  ime  dag 
machen  bisz  an  daz  nesto  gcrichte.  §.  11.  Item  auch,  ob  ei- 
Hf^r  dem  andern  burpen  gesagt  bette  von  sin  schuld,  unde  die 
^Uiuld  ctme  uit  werden  mochte  von  dem  heuptmau,  waiiuo  he 
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den  haben  mag  iinde  soHche  scinild  an  Ine  fordert,  unde  spre- 
chet der  heiiptnian  :  diie  liaist  ein  giiden  bürden  darvore,  dem 
saltii  zum  ersten  zusprechen  nnde  an   ime   fordern,   dcsz  sail 
einer  iiit  thiin ,    dann   er  sali  ^in  '^rlmM    zum   ersten  an  dorn 
heuptman  f«MT]e?  n  ufide  tiei«oli''n,  NNMuneierl  ine  anders  haben 
mag.    wil  dann  der  i\eii]'1  :iian  dem  kleiner  nit  £^nug  thnn  vor 
sin  schuld,  so  sal  dann  der  kleii^^er  dcQi    bn:  -en  ziKsprethen 
mit  rechte:  unde  bekent  dnnn  der  bürge  dem  klegcr  bürge- 
Schaft;  bo  sal  man  ine  wisen,  er  snlfe  dem  kleiu^cr  gnug  thun 
adir  lei.>ten  ubir  zweie  nachte,  so   ferne  der  anders  ein  iisz- 
man  ist;  ist  csz  abir  sache .  dn/  ein  burgere  inne  Minzinhorg 
desz  andirn  biirge  ist  vor  sin  ^ehuid ,  so  sail  man  ine  wisea, 
er  sulle  dem  kleigcr  gnug  thnn  vor  sin  schuld  ubir  virzehcn 
tacge.    §.  12.  Item  ist  esz  auch  uf  uns  komcn,  daz  man  keine 
uszman  geleide  geben  sail  vore  rechte  bekant  schuld,  di  ein 
uszman  eime  bnrger  adir  bisesze  20  Minzinberg  schuldig  ist, 
uszgcscheiden  der  uszni;m  wnllc  sich  vor  soliche  bchuid  stunde 
unde  friste  biddin  uf  zidc  zu  geUen.  §.  13.  Wer  isz  auch,  daz 
einer  eimc  gezeuge  inne  sin  schuld  wulde  legen,  daz  er  meint, 
er  "were  ime  nit  so  vil  schuldig,  er  wulde  esz  gerne  laiszcn 
besehen  unde  sich  mit  ime  setzen ,  so  mag  man  ime  auch  ee- 
leide  geben.  §.  14.  Auch  ist  esz  uf  uns  komcn,  daz  niemandes 
inne  Minzinbcrg  von  uns  hern  wegen  geleide  sail  geben,  dano 
uns  gnedigcr  bern  zn  Minzenberg  amptlade  mit  oen  burge^ 
meistern,  est  were  dann,  das  ein  amptman  ein  andern  an  sia 
Btait  seate ,  ob  man  ine  nit  haben  moclite ,  adir  innehetiMche 
werev  90  bait  soliebe  gcleido  machte. 

§•  15.  Item  auch  ist  esa  bisahere  nf  uns  komen  •  "waiiDS 
di  bnrgermeister  er  bnaa  phlegen  adir  wnlln  haben  von  den- 
jehenen,  die  bruchtig  sin  wurden  ^  unde  di  darTore  phendeai 
aoliehe  pandean^e  mag  ein  heimburge  so  wole  geben  und« 
nemen  als  ein  singreben^  davon  geburt  ine  kein  phandreebte 
an  geben,  auch  wanne  buwemeistere^  der  pbarkirchen  m  Mia- 
ainberg  dea  spitalis  aancten  Nicolas  adir  almosebuwemeister 
unde  phleger  phande  gern  unde  nemen  wuUe  unde  haben  ron 
em  schuldigern  der  vorgenannten  buwemeistersohafte  unde 
phleger,  di  mag  ein  heimburge  auch  geben  also  wole,  als  vore 
gescnriben,  davon  gebQrt  auch  kein  phandrechte.  §»  16.  Auch 
waz  vore  gerichte  hergangen  unde  herkleit  ist,  darvore  sail  ein»« 
ein  zingrebe  phande  geben  unde  sin  phandrechte  davon  nemen. 
§.  17.  Item  auch,  wanne  einer  sin  phande  wer  et  vor  schuld,  di 
mit  gerichte  erklett  unde  hergangen  ist,  adir  soste  mit  rechte 
herfordert  hait,  der  verlaset  11  ft^,  daz  ist  di  boesten  buis. 

§.  18.  Item  auch  mag  ein  igkliche  man  adir  borger 
Ton  eime  uns  hern  hofeman  scheffir,  der  nit  bnrger  werei 
«nde  auch  von  erme  gesinde  unde  auch  von  burkmans  ge- 
ainde,  knechten  adir  meiden,  adir  von  eins  igklichens  bor- 
gcrs  knechte  an  dem  wege  von  ine  klein  vor  sin  schuld, 
sprichet  abir  eins  herschafte  darvore,  so  sail  der  kleiger 
ae  laisaen  gen,  so  £^tno  das  dcir  kleiger  ein  gnogen  helle 
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von  solicher  siner  schuld.  §.  19.  Item  atich,  wanne  ein  biir- 
gcr  adir  bisesze  zu  Minzinberg  von  biine  nudeburgcr  adir  bi- 
Mue  uszwendig  der  terraenie  Minzinbcrg  clagct  vor  sin  schuld 
ume  iBdem  gerichten,  das  sail  he  verbuszca  der  klciger  mit 
1  i^,  he  endae  ess  dan  mit  laube  amptleate  unde  burc;er- 
Bester;  unde  iet  di  bues  der  amptlude  Dalp  nndo  der  sehef- 
kü  halp. 

g.  20.  Item  auch,  ob  ein  bui  ^  cr  sime  mideburger  fruchte 
«bekenfle.  was  fruchte  das  were,  unde  gcredt^>  der  kenfere^ 
dem  he  di  fruchte  abgekaufte  hait,  he  wuUe  ime  di  gütlichen 
bezfelen^  unde  setzet  kein  dag  adir  aele,  unde  musz  der,  desa 
sotiehe  fruchte  gewestc  ist,  deojehenen  beklein,  der  ime  die 
buchte  abegekaufie  hait,  so  verfuaet  der  keifir  zu  buszo  nem- 
Ilchen  unde  aail  auch  doch  von  stunden  dem  sin  fruchte 

bezalen,  dem  he  se  abgekaufte  hait;  unde  ist  di  busa  der  ampt- 
lude halp  unde  der  scheren  halp*  §.21.  Item  auch,  ob  ie* 
Dand  eime  sinse  schuldig  were  von  leuben,  husen,  garten, 
kawen ,  adir  wi  di  weren ,  die  dann  so  saneten  Mirtins  tag 
felllg  sulden  sin,  di  solde  man  eime  bezalen  vor  saneten  Pe- 
dirs  ta^e,  den  man  nonnit  ad  katherden  Petri;^)  unde  bczelet 
einer  eimo.  di  nit,  so  solde  ein  zingrcbe  eime  pliande  Proben 
vor  soliche  sin  zinso  an  frorichtc  nnrle  dem  zingrrhe  sin  plmnd- 
rechte.  uberbeldct  nbir  einer,  dem  man  soliehe  zinrsc  schuldig 
ist,  snnctcn  Pedirs  tag  vnr^'pnannt,  so  sail  er  dem  nn't  f^crichte 
znspiochia,  der  ime  soliche  zinse  schuldig  ist,  als  sich  daz 
geburt. 

§.  22.  Item  auch,  wo  sich  z\vcn  mit  ein  geslan  geli.ibet 
lictten  ustzwenuii:  der  stait  Min/inlirr«? ,  csz  were  inne  andern 
stedcu  adir  gcrichtcn,  unde  bekieidea  sich  die  bi  uns  zu  Min- 
zioberg  an  uns  gnediger  heru  gerichte,  di  suideji  suliche  fra 
bei  so  hoc  verbuszcn  bi  uns  zu  Minzinberg  uns  gnedigen  hern 
linde  den  schetien,  als  daz  gerichte  wiset  unde  biszhere  komon 
ist  ^.  '2'd.  Item  auch,  wo  sich  in  der  tcrmenie  Minzinberg 
2Wa  frauwcn  adir  meide  mit  ein  in  tVabcl  gcölein  Jietten ,  daz 
8ofai  80  verbusaen  icliche  mit  1  IB^>  heller  unde  eim  helbeling, 
das  ist  uns  hern  amptlude  halp  unde  der  scheffcn  halp.  §.  24. 
Item  auch,  vo  einer  ubir  den  andern  ein  messir  zuget  inne 
frabel  y  daa  ist  di  hoeste  busz ,  also  wole  als  hette  einer  den 
sodem  gestochen,  unde  ist  die  hoeste  busz  11  ft  «9-,  daran  ge- 
bort den  scheffen  1  ^,  das  andir  ubirge  uns  hern  amptln* 
doi  SU  Minzinberg.  §.  2&.  Itom  auch ,  iv*o  einer  den  andern 
mit  eime  kolben  adir  luchtere*)  adir  mit  anders ,  womide  daz 
were,  daran  isen  were,  unde  blutdrüstig  mechtc,  der  saldo  esz 
«oeh  verbuazen  mit  111^^.  unde  auch  ob  einer  den  andirn 
wotf  adir  aluge  mit  eime  stein,  ist  die  busz  auch  11  %  ^.  §.  26. 
Item  anch,  wo  einer  den  andirn  sluge  adir  würfe  mit  einer 
kanuc,  der  sulde  esz  verbnszen  uns  hern  amptluden  mit  B  ß 
heller  unde  den  scheffen  i  %  ^. 


l)  d.  b.  redet,  verspricht.      2)  82.  febraar.      d>  vgl.  bd.  8,  661. 
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§.  27.  Item  anch  so  hanc  nlln  pristers,  btirgmans  unde 
schctfcns  huseic,  da  sc  iiine  wonende  sin,  frichcit,  wer  darinnc 
zu  ine  qwerae  laufen  adir  fluge  Ton  schulde  wegen,  den  mö- 
gen so  enthnlden  unde  forter  ein  mile  wegcs  umbe  unde  uz 
Minzinberg  geleiden,  unde  sail  auch  nimand  soliche  fnheit 
brechen  ron  uns  gncdigen  hern  wegen.  §.  28.  Item  Auch, 
were  gein  Minzinberg  von  uszloden  qweme  zu  einer  ersten 
messe,  kirchvionge  unde  sin  applisz  su  holen  unde  di  messe 
ttssznhoren,  unde  nach  der  messe  ein  firmess  wias  wil  dring- 
hen^  der  sali  den  dag  geleid  han.  unde  aneh  were  geladen 
were  zu  ehebruden,  der  saii  den  aag  auch  ge leide  han. 

§.  29.  Item  auch  hait  man  biszhere  eime  igklichen  bnr- 
gorssone,  wanne  der  sin  erste  messe  gesungen  hait,  ein  virtel 
wins  gcschankt  von  der  stede  wegen«  auch  hait  man  eez  biss- 
herc  gchalden^  wanne  man  eins  burgmans  kind  adir  burgmaa 
adir  schcffen  unde  schcffcnkinder  zu  rechter  ehe  bislofen,  als 
sich  daz  gebttrt,  dem  sal  man  von  der  stede  wegen  6  firtel 
wins  schenken  noch  dem  gegerten,  ftngeyerlichen. 

WEISTHüM  UEBER  DAS  HUBGERICHT  ZU 

KALBACH.  0 
1525. 

Als  man  zelet  nach  der  geburt  desselbigen  unsere  lieben 
herm  Jesu  Christi  1525  jar,  sind  personlich  crscfaie* 

nen  die  crnvesten  junkhern  Jorge  von  Buchenau  (und)  Va- 
lentin Ton  Büches,  ganerben  des  schlosz  Lindtheim^  und  da 

von  sc!mlthc?srn  und  scLcffen  oder  den  IiÜbcncrn ,  wie  man 
sie  plc^t  zn  nennen,  bcp^ert,  ircr  beider  gerechti^^-kcit,  die  sie 
de>  oits  iiaben  und  iif  sie  erwachsen,  dijreh  urthci!  und  rait 
reelit,  v.io  von  alter  herkommen,  T^Isen  und  sprcclien  \vöilen. 
doniüach  haben  schulthisz,  Scholien  oder  hübener  bedacht,  dasz 
Oiun  niemand,  wilch  billiche  ding  bitten  und  hegcren ,  das 
recht  sperren  noch  versagen  soll,  und  uf  solche  bitt  und  be- 
gcr  bi  sit  prangen  und  lange  zit  sich  under  einander  bespro- 
chen, volgeiids  wieder  an  die  geriehtsstat  p^etreten  und  cin- 
niüti<^'lich ,  als  sie  engten  ^  genanten  juukeru  mit  urtheil  und 
recht,  wie  sich  geburt,  .auch  nach  alter  gewonhcit ,  wie  vou 
iren  vorfaren  vor  vielen  jaren  zu  recht  gewiset^  auch  gewiesea 
wie  Voigt. 

§.  1.  Erstlich  haben  sie  obgenanten  Junkern  vor  die  ober- 
sten gorichtshern  gewiset ,  wilch  macht  haben  die  guter  im 
gcricht  daselbst  zu  setzen  und  zn  entsetzen.  §.  2.  Zum  aa- 
dern,  wer  ein  anclagt  der  gulQv  lialben,  der  soll  iiaben  ein 
buckshut,  die  fünf  Schilling  wert  sie,  oder  fünf  Schilling  dar- 
Tor.    desgleichen,  wer  künde*}  fürt,  item  wo  iemaud  mit  dem 


1)  bei  Bu<1in<reT)     nach  einer  in  der  gemeindeltde  su  Kftlbtft*»  ver* 

waiirten  be^laubigitu  alte;chrift  v.  j.  160X. 
2}  kundscbafi,  zeuguisz. 
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eide  zugelassen  würde  sein  guter  so  behalten,  soll  auch  ein 
bocksbut  haben  oder  fünf  schiiling  darvor.  ^)  §.  3.  Item,  ob 
der  scbulthcsz  mit  den  hubenern  gebrechen  der  gttter  halben 

zu  besehen  oder  zu  vertragen  hmuszging  und  von  lemand  der- 
halb  obergeben  würde,  der  sei  den  gcrichtsjunkern  verfallen 
mit  eim  pont  heller  und  mit  einem  liclbeling.  §.  4.  Item, 
wilche  zinslutc  iif  die  zwcn  zinstnge,  ncmlich  uf  sant  Mat- 
theustag  und  den  tng  der  lieligen  dri  königc  bi  sonnschine  mit 
g"elt  odei"  pfänden  nit  er5^c!i!nen  ,  sollen  das  verbuszcn  mit  ei- 
n'?m  pont  heller  und  eim  iiclbciing.  §.  ö.  Item  isr  zu  recht 
gowi^t,  dnsz  den  hubenern  gebore  alle  zinstagc  ein  virtcl  wins, 
dea  geben  die  gcrichtsjunkern  ein  haln  virtel  und  die  andern, 
die  auch  da  zins  haben,  geben  den  hnbncrn  das  ander  halp 
firtel.  6.  Itoni  soll  der  schnitt  sz  uf  saut  Mattheus  und 
der  hellige  dri  kütiig  tag  allen  hubenern  uf  iro  cidc  und  pflieht 
(uf)  geben,  %yo  sie  etwas  im  ackcr  mit  den  hubenern  gebre- 
stens  wüsten,  das  sollen  sie  in  tag  thun  und  anzeigen,  dasz 
den  gericlitc-juakern  irer  zins  halben  kein  abbrucli  geschehe. 
§.  7.  Item  haben  gedachte  scbulthcsz,  schcfFen  oder  hubener 
wieder  zu  recht  gewist,  wer  ein  andern  hern  der  gütcr  halben 
aosDcht  6^  der  gerichtsjunkern  wissen,  soll  jene  verfallen  sin 
Qod  SU  bn&z  geben  ein  pont  heller  und  ein  hcJbeling.  §.  8. 
Auch  oh  steh  iemand  dnrcb  urtbel  beawert  yermeint,  soll  er 
nirgend  dan  an- die  gcriehtsjunkhern  bi  straf  und  buss  eins 
pont  hcUers  und  eina  hclbeling  anpelHren.  §•  9.  Item^  wan 
ein  schnlthesz  etwas  gebeut  von  der  junkern  wegen,  iroswolf 
hiibe  belangen,  und  iemand  dasselbe  Tcracht,  der  soll  es^  den 
genchtsjunkern  Terbüszen  mit  einem  pont  heller  und  einem 
hclbeling.  §.  10.  Item,  wer  ein  gut  utsagt,  der  soll  das  thun 
uf  der  heilige  dri  könig  tag.  §.  11«  Item,  wer  infcltige  zins 
gibt  von  den  zwölf  hüben,  soll  kommen  mit  den  zinsen  uf  der 
beUigcn  dri  kdnig  tag;  wan  solches  nicht  geschieht,  sind  sie 
verfallen  mit  der  bnsz,  nemlich  ein  font  licller  und  ein  hei* 
bcling.  §.  12.  Item,  wan  swen  mit  einander  kudcn,  soll  ge* 
schoben  mit  willen  und  wissen  der  gcrichtsjunkern  ndei-  des 
schulthcssen  von  iretwegcn,  und  sollen  geben  ein  halp  firtel 
wins.  §.  13.  Item,  wer  sein  guter  verkaufen  will,  soll  es  zu- 
vor den  gcrichtsjunkern  anbieton.  ^.  14.  Item,  wan  ein  ge- 
brech %verc  stein  halben  zu  setzen  oder  pele  zu  srhlngon,  soll 
der  ijc  im If }ir?z  und  zwcn  hubener  das  bcsichti^';on  und  >t(  in 
m  setzen  (n]cr  pole  zu  schlagen  macht  haben  ;  und  welcher 
dann  ungcreciit  erfunden  wird,  soll  ein  halp  firtel  wins  geben. 

15.  Item,  nachdem  icglich  hub  lands  vier  kappen  gibt,  sol- 
len die  ziijölüte  recht  gekcppt  kappen  uf  sant  Mattheus  tag 
geben  oder  ein  turnus  darvor.  §.  16.  Item,  wer  es  sach,  dasz 
einer  dem  andern  schaden  thet,  warnn  das  wero  ,  die  zw^lf 
hube  betretlen,  soll  ein  schulthcisz  mit  zwen  hubenern  besich- 


1)  vgl  s.  257  aum.  1. 
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Ilgen  -  und  wer  dca  sciuidea  getlian  iiat,  «oii  geben  mn.  iuüp 
ürtei  weins. 

BEYENHEDLO 
1455. 

Anno  domini  1455  auf  dinstag  nach  Hartini  epiacopi  ba- 
ben  die  liausgenossen  derselben  YOfftei  au  Bejcnheim  an  einem 

gehegten  yogtei^^ericht  geweiset  dies  nachgeschriebene  herr- 
ehkeit  und  alt  herkommen  der  jg^enannten  yogtei.  §.  1.  Zum 
ersten  haben  sie  geweist^  das«  ein  herr  der  vogtej  auf  dieses 
heutigen  tag.  nemlieh  auf  dienstag  nach  ssnct  Martinitag,  kom* 
men  soU  und  mag  mit  einem  cappelan,  mit  einem  rosa»  mit 
einem  winte.  mit  einem  habicht  und  so  sollen  die  hausgenos- 
sen  stellen  dem  herm  ein  gesottenes  huhn  und  ein  gebraten 
huhu;  dem  rosz  ein  gcbund  rockstroh,  demwint  ein  leib  brod, 
dem  habicht  ein  huhn.  dem  herrn  ein  maas  firnischen  welas, 
dem  knecht  ein  maas  nanauischenwein;  und  sollen  knecht  und 
hausgenossen  genugsam  haben,  und  welcher  hausgenosz  klagt, 
daaz  er  geprestcn  und  nicht  genug  hätte,  der  soll  es  verbiiszea 
zuvoran  und  die  andern  hernacher.  §.  2.  Zum  andern  haben 
sie  auch  auf  densclblg'cn  dienstag  nach  Martini  geweht ,  Trt?l- 
chcr  liRTiso^enosz  eine  fuldischc  hub  Imbc,  die  vogtei  ist,  nem- 
lieh üU  morgen,  der  soll  dem  herrn  der  von-toi  ein  volles 
besthaupt  geben  ;  wer  nicht  solches  hat,  soll  geben  achthalbea 
Schilling  oder  sein  bestes  kleid.  §.  3.  Zum  dritten  haben  sie 
auch  geweist,  wer  des  geländes  der  vogtei  hat,  es  sei  wenig 
oder  viel,  der  soll  die  vogtei  auf  dieHcn  heutigen  tag  zu 
Beycnheim  ersuchen  und  sein  giilt  bei  Sonnenschein  geben  und 
ausrichten;  wer  es  aber  nicht  thut,  der  soll  es  verbüszen  mit 
ß'  wäre  es  auch  sach,  dasz  derselbigc  ,  der  mit  der  busz 
verfallen  ist,  die  busz  alsbald  nicht  ausrichtet  nach  gehegtem 
vogteigcricht,  so  sollen  die  herrn  ihn  fitandiu  uf  dem  hof 
vor  solche  busz  und  gültc,  und  nicht  Luhcr.  und  findet  inaii 
uf  dem  hof  nichts  zu  pfänden,  so  sollen  sie  der  schleife  nacb- 

Sehen,  .§.  4.  Zum  virten  haben  sie  auf  diesen  tag  p^cweis^ 
asz  ein  ieglicher  hausgenos«  dem  herrn  der  vogtei  geben 
soll  ein  vogteihuhn,  und  so  sollen  sie  dem  herrn  unterUiSaig 
sein  gleich  ihnen  angehörigen  ieuten.  5,^  Zum  fünften  ha* 
ben  die  hausgenossen  und  hübener  sllmtUch  ^eweist,  wel* 
eher  hausgenosz  sein  gttlte  slso  bei  Sonnenschein  nicht  sni* 
richtet^  der  soll  dem  herrn  verfallen  sein  mit  einem  pfuod 
pfennig  und  ein  helbeling;  und  ist  das  pfund  an  geld  aicser 
wehrung  fünfzehn  tornes,  und  den  helbeling ,  das  ist  ein  bea- 
tel  dazu.  §.  6.  Zum  seclistcn  haben  sie  geweist,  wann  hebt|;6 
güter  verkauft  und  verpCäod  werden,  soD.  es  allweg  mit  wu* 
sen  und  anlassen  des  herrn  un^.der  hübener;  und  wann  eiaar 


1)  zwischen  Friedberg  und  Echzell,  nach  einer  abeohrift  too  1715, 
das  original  iat  verloren.      2)  vgl.  oben  «eite  266  amn.  9» 
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güter  mit  wissen  verkauft  hat,  so  soll  der  kaufer  das  nächste 
vogteigericht  in-  und  der  Verkäufer  ausgesetzt  worden,  bei 
atraf  Oes  hcrru  und  höfner.  §.  7.  Zum  siebenten,  ob  ein  vater 
und  rautter  einem  kind  hübi^e  güter  zur  brautgabe  geben 
wollte,  soll  geschehen  mit  wissen  uiid  willen  auch  zulassen 
des  hcrn  und  hübener;  und  wann  solch  gut  weerereben,  soll 
das  kind  in-  und  die  eitern  herausgesetzt  werden,  alles  bei 
straf  und  erkänotnus  des  herrn  und  hübener.  §.  8.  Zum  achten 
wird  auch  keinem  edelman  oder  geistlichen  persoa  hebige 
^ter  m  kaufen  Tergönnet  und  zuffelassen«  §,  9.  Zum  letstea 
18t  20  wiesen;  dass  die  hebigen  ooer  haasgeoosscn  der  ^ogtei 
pfleger  sn  Beyenheim  auch  jShrlichen  auf  denselben  dienstag 
aacb  sanet  Martini  tag  den  herrn  des  gericfatsau  geben  schuldig 
«ttii  15  ß  heller  und  2  Tirtel  weins  vor  die  kosl^  welchem 
de  die  geriohtspfleger  in  friede  und  einigkeit  sollen  geaiesaen. 

ORDNUNG  FÜER  DAS  GERICHT  MELBACH, 

1475. 

Ordenunge  des  gerichtes*  in  dem  namen  der  heiligen  tri« 
Taldigkeit  seligklicben  amen,  nachdem  und  als  im  geistlichen 
ünd  werntlichen  rechten  verboten,  das  da  nimants  selbst  rich- 
ten und  das  nach  dem  spruche  Salomonis,  dns  die  nicht  allciney 
di  da  ubcl  und  unrecht  fhund,  .sind  schuld i«^  des  dodes,  son- 
dern auch  di  ubel  und  uniceht  vcrhcui^-en  -j  und  gestatten  ; 
biramb  und  zu  widerstand  uncii^tliclis  und  unmenschliches  le 
bens  und  frevelicher  t^^ewaltsamickeit,  und  daö  der  g-ut  vur 
dem  boszen  werde  beschirmbt,  haben  wir,  nombliclien  Einnic- 
ilclie  burggravc  zu  Frideburprk  rittcr,  lierinan  Garben  und  Fri- 
dcn'ch,  auch  Ru|)recht  und  Johann,  des  gnanten  üernians  süue, 
und  Hcrman,  Fridericha  brüder,  alle  gevettern  und  gebruder 
Ton  Caiben,  ein  ewige  ordcnungc  vor  uns,  unser  nachkunien 
camen  und  stams  von  Garben  mit  isitlicher  voi  betrachtuoge 
und  rathc  in  unscrm  gerichtszwange  der  dorfer  Melpach,  lleien- 
bem  und  <ici^cnhem,  so  wit  der  gnanten  dorfer  gemaiken  be- 
pieffen,  vuigenomen  und  gesetzt,  erden  und  setzen  di  auch 
Ä  Urkunde  diser  unser  schrieft  mit  aller  folnkomcnheit  und 
befestigung  in  der  mason,  wi  hernach  von  punkten  zu  punk- 
ten, von  artikeln  au  artikeln  oigentlioben  und  underseheidig- 
Uchen  geschriben  stet ;  heisaen,  gebieten  und  wollen^  das  unser 
Üsben  getrowen  sehuUissen,  burgermeiateri  heimbergcr,  schon* 
feo  und  ganao  gemeine  und  alle  inwonec  itat  und  hernachmala 
i&  gnanter  manc  wonende  und  ein  igh'oher^  wer  der  sei|  so  in 
vofgemelten  dorfen  und  gemarkon  handel  ader  wesen  mit  der 
Mit  haben  ader  vornemea  werden,  sieh  derselbi  gen  diser  unser 
oidennng  bei  naehbeatimpfter  straf,  pene  und  buesa  thue  hal* 


1)  m  dem  neriehlilmch  so  Melbach,  nördlidi  von-BeyenUiaft. 
t)  eoiMoiur  von  ifitepac  haiid;  Tisildebl  ttMid  Yprhsaceiu 
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ten  ;  und  so  sich  in  künftigen  zeiten,  das  gott  versehe,  (begebe), 
das  einer  ader  mere  fallen,  und  das  unser  gesctze  und  ordc- 
niin<>c,  an  welchem  btugke  das  were,  ubcrfaren  und  bruchig 
"woide,  und  von  unscrra  (ader)  unser  nachkomen  amptmaa 
ader  sohultes  ader  von  den  gemeinen  in  der  rugo  jn- «dÜI  tot- 
bracht,  alsdann  sol  das  geriet  tu  ider  zeit  umb  ein  ider  dust 
geBchicht  iiod  freTel  dt  nochbegrieffen  pene  und  ^b^M  ^ 
urthel  und  recht  wisen  und  theilen^  doch  und  das  diienen,  so 
bruchig  und  buafellig  wern,  an  gcricht  verkundt,  una  ein  in* 
rede,  «cheH  und  schult,  were  das  begcrt,  suTor  und  ^e  der 
iohifffe  die  urtheil  Ton  sich  gibt,  gehört  werden. 

§.  1.  Item  und  sum  ersten  so  soll,  der  im  gerieht  ge- 
sessen und  wonety  kein  partei  Tersamelung  ader  Terbontoii 
wider  die  herndes  gerichts,  iren  amptman  ader  dienor  macbeoi 
und  wer  daran  mit  warheit  schuldigk  crfonden,  der  und  dis 
Sölten  in  der  hern  gnade  straf  mit  lieh  und  gute  yerfalleasein 
und  gewist  werden.  §.  2.  Item  es  sol  auch  nimants  denp  an- 
dern wider  gerichte  und  rechte  homudigen  noch  vcrweldigen; 
item,  schlüge  einer  den  andern^  das  gott  Yorbiet,  zu  todt; 
item,  überliefe  einer  den  andern  uf  dem  seinen  mit  werhaf 
tiger  band ;  item,  bische  einer  den  andern  us«  seinem  hn«  zu 
felfle  ;  item,  breche  einer  der  hern  gleit  mit  wissen  frevelichen: 
item  dise  fünf  stugken  und  sachen  sollrn  an  mittel,  welcher 
sich  an  der  einem  ader  mcrc  schuldig  macht  und  vororsaciit, 
wi  recht  ist,  der  und  di  sollen  mit  übe  und  gut  au  der  hern 
gnad  gewist  werden,  doch  so  man  ime  den  lieb  nie,  seit 
man  den  kindern  und  freunden  das  gut  lassen,  i:?.  3.  Item 
di  hochbt  hues  15  ä  beller.  item  di  mittel  bucs  5  (K  heüer. 
item  die  kleinst  und  gemein  bues  8  ß.  §.  4.  Item,  heig« 
ader  steche  ader  verwont  einer  den  andera,  das  nicht  heft- 
woiiiien  wern,  ist  die  mittelst  bues,  5  hlr.  item,  beige  ader 
Stiche  ader  verwont  einer  den  andern  so,  das  es  schwer- 
liehen  lieft  und  dotlicb  wonden  wern,  ist  die  grosto  bue«, 
15  IL  hlr.  §.  5.  Item  ein  fustestreicb^  ader  zogket  einer  aia 
messer  ader  dement  über  einen,  so  das  er  den  werken  ait 
Tolget,  keinen  nit  yorwont  noch  blutrustigk  meeht,  dergii* 
eben  so  einer  einem  freveltchen  Ingen  straft,  ist  die  minsts 
buesa,  8  ß.  §.  6.  Item,  so  ein  amptman,  ader  wer  an  sein  sist 
SU  ziten  hefele  hat>  von  der  berrn  wegen  imand  *  .  .  •  «dsr 
sonst  in  andern  feilen  hoist  und  gebut,  item  wi  boeb  dan  di 
geboet  nach  gelegenheit  der  sachen  angelegt  gescheen,  also 
sein  sie  auch,  was  man  nit  mit  gnaden  abthedige,  verbust  wer- 
den. §.  7.  Item,  wer  der  hern  kneeht  umb  orclagt  sehalt 
frevclichen  phand  wert,  der  sol  das  mit  5  d  hlr.  verbosaen. 
§.  8.  Itom,  wer  auch  hioTor  an  unserm  ^oricht  Melpach  umb 
schult  ader  umb  ein  solch  ursach»  da  sich  di  clage  uf  ein 
snmiiin  Kreits  zigt,  sol  der  gulde  ein  Schilling  alder  heller  zu 
clagegclt  unserm  amptman  gefallen.  §.  9.  Item  ein  urkund 
am  gericht  riaen  oii^^cÜschen.  §.  10.  Item  von  eiium  insaU 
3  ß  alder  heiler,  haip  unserm  amptman  und  den  andern  theil 
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dem  gericht.  §.  11.  Item  von  einem  kommer  14  n.](\er  licDer. 
§.  12.  Item,  so  der  aniptman  lemant  rieht  ndci-  piiand  gibt, 
ein  alden  thorniis.  §.  13.  Item,  so  einer  gekormnt  rt  und  nicht 
an  gericht  bTir  o;ea  setzen  mngk  ader  setzen  Tvolt,  den  solt  der 
amptman  inschiicszon  und  ein  tap^  und  nacht  behalten,  darvon  sol 
IUI  ö  tljornus  zu  schioszgclt  [von]  gefallen,  und  so  in  der  nmptman 
angezeigter  maszen  behalten  hat,  sol  in  der  clegcr  und  kom- 
mcr  fiTrters  uf  seinen  kosten  und  sorge  mit  hilf  des  amptmans 
bis  zu  usz-gan^  des  rechten  vcrwaren.  §.  14.  Item,  so  land- 
schcidung  noit  geschieht,  von  einem  stein  3  ß.  §.  15.  Item 
dem  gcrichtskncchf  von  einem  gebot  3  hlr.  16.  Item  dem 
amptman  6  hlr.,  so  er  der  geschworn  imant  lantscheiduog  zu 
tbon  erleub  gipt. 

§.  17.  Item  das  heingcrede  soll  der  gemein  «ittehen, 
npd  8o  ferne  sie  das  ufricLtig  halten  und  solchs  m  rechter 
tri  inbrengen;  wo  sie  aber  darin  Icssig  nndsnmigk  wcren,  nii 
ragten  nnd  inbrechten,  wclcfas  jars  das  gcscheOi  alsdann  sol 
disselbige  von  dem  jare  unserm  amptman,  (der)  in  aitea  is^ 
nfhcben  nnd  den  hern  Torrechen  und  geben  nnd  das  thun,  so 
£ck  das  noet  geschieht.  §.  18.  Item,  thet  auch  imants  ichts, 
es  sei  frau  ader  man,  an  den  gemein  fridengreben  und  anderm 
desgh'cben,  di  feit  bues,  und  was  von  beste llung  des  heinege« 
reds  von  ungehorsam  verfallen  und  in  das  hcingcred  gehören. 
§.  19.  Item  di  bues  des  beinegereds  umb  boscbedigung  grebcn, 
tenneo  und  andern,  (das)  zn  der  gemeine  restigung  gebort,  ist 
8  ß.   §.  20.    Item  die  feldbues  ist  b  ß 

§.  21.  Item,  were  land  verkeuft  in  Melpacher  termcnci, 
so\  das  thun  mit  dem  bescheid,  das  di  bed  darvon  geben  werd, 
nnd  sich  nach  diser  Ordnung  insetzcn  lassen  albie  zu  Melpach 
uad  vcst  machen,  ader  stehe  sein  ebentheur. 

§.  Item,  so  der  gcriclit>knccht  uszwindig  i^f  dem  lande 
TOB  Berichts  wegen  vcrkiindigun tluit,  von  doi  niiie  weites 
i2  hlr.  §.  23.  Item,  so  ein  arujifiii:(n  den  nachijnniii  ludet, 
welchen  dann  di  glocke  bcgrifet,  und  nit  zur  f^Ho^^keii  f^dgt, 
oti  äoi  den  hern  verfallen  sein  mit  8  ß  hlr.,  die  der  amptman 
zu  idcr  zeit  ufheben  und  den  hern  voi  roehcn  soll.  §.  24.  Item, 
so  heimbergere  bui germeistere  den  nachbaurn  luden  umb  saehen, 
irc  heingcrede,  der  hern  dinst  ader  dergleichen  bctrettca,  sol 
die  buesz  12  hlr.  sein. 

§.  25.  Item,  so  ein  naulibur  eine  sone  elichen  verändert, 
derselbige  sol  unserm  amptman  in  einer  jorsfrist  auch  vou 
Quemt  wegen  geloben,  der  in  annemen  sol,  damit  er  nach* 
btrrecht  hab  und  thue,  wo  et  under  uns  wonen  wil  wi  ein 
ander  nachbur.  §.  26.  Item,  wo  aber  ein  frembder  ein  nach* 
bor  werden  wolle,  denselbigen  sol  unser  amptnwn  au  uns  per- 
mlich wisen;  ab  er  uns  annemlich  sei,  wollen  wir  in  mit 
ttdea  und  gelobton  selbst  beladen  und  Tor  einen  nachburo  dem- 
fiaeh  erkennen  nnd  haben,   item  auch  sol  derselbige  frembde 

Urkunde  brennen  genugsam ellch^  das  er  von  seinem  hern 
n&d  junker  mit  wissen  und  willen  gescheiden  sei,  danander 
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er  gcscäsenj  und  sich  erlich  gehalten,  damit  uns  und  unsern 
undersessea  nicht  anhano;k  werd.  §.  27.  Item,  ^Yerc  es  sache, 
das  ein  nachhur  hie  zu  Melbach  einen  sone  ader  eia  dochtor 
yerandert  und  bei  im  in  seinem  hua  behüte,  und  TAter  mid 
matter  ia  der  die  seazen.  und  di  docbter  ader  der  «one  «ach 
ia  der  ehe  aeazen,  ao  aoÜea  ire  igiicliea  efaen  herdaehüling 
geben  nach  der  aaehbaure  ordeauag.  §.  28.  ^  Item,  irer  es 
aber  aaehe,  daa  eia  witmaa  ader  eia  wit£raa^  einen  aone  aber 
(1.  ader)  eia  dochter  verändert  and  bei  in  behüten  in  dem  hvsei 
and  beide  ein  koat  essen  und  der  aoae  ader  di  tochter  ait 
eigen  koe  ader  aeue  bi  demvater  ader  matter  zo^cn,  aosoUea 
sei  beide  eiaea  herdflobilling  gebea. 

§.  29.  Item  wir  behaltea  uas  und  unsern  aachkomea  audi 
Tor  diae  ordeauage  au  merea,  au  miadera,  ab-  iiad  zuaothnn 
aaeh  dem  beatea. 

MAEREBRORDNUNG  DER  6R08ZENLINDSR  ZEMT. ') 

1637, 

Nachdem  sich  irthumb,  zank  uad  awictracht^  der  mark 
halber ;  eth'chcr  ddrfer  und  fieckea,  aemlich  Grroaaealiadeai 
Hiraahdm,  Leigeatera,  LütaeHnden,  erwaehsen  und  entstaadeii^ 

gemein  nutzens  ihres  walts  die  Linder  mark  geaant  bctrelPente^ 
uf  daß  solches  fortmehr  ansucheas  oder  onloast  (?)  der  ampt* 
leut  beider  unser  gnKdigea  herrn  vorbehalten  werde,  so  haben 
viri  Coarad  Hesz  aniptmaa  au  Giesen  uad  Will  heim  Weiss 
amptroaa  au  Gleiberg,  unserer  gnädigsten  und  gnädigen  herrn 
amptlcut,  angesehen  und  betrachte  was  zukünftig  allenthalbea 
ieglichen  nach  seinem  gebrauchs  Schadens  und  gefahrto  ent- 
stehen mOge,  wie  hie  unden  bezeichnet  ist  geschehen,  ^)  de&- 
haiben  diesem  gehrauchszettel  oder  maszbrief  sich  einem  iedca 
(1,  einem  ieden  sich)  darnach  zu  halten  übcrlobert  (?),  die 
masz  und  form  wie  folget.  §.  1.  Also  dasz  sich  niemand  des 
walts  gebrauchen  solides  were ihm  dan  von  den  burgenmeistcre 
und  heinlnnp^nra  erlatihet  darzu  einem  ieglichen  auszraärker 
ist  der  walt  verboten  bei  10  {].  ])iisz.  §.  2.  Wqv  sich  drs  waits 
gebrnTirht  bei  nacht  und  mitterriacht  mit  tVilircn,  mit  haueo, 
mit  tragen,  oder  wie  (ias  geschehen  möchte,  der  soll  der  zent 
verweist  sein  und  seines  markrechts  horaubet.  nnd  wo  einer 
also  bei  Tinrlit  gesehen  würde,  der  oder  die  seibige  sehen, 
sollen  denjeiiit^cn,  der  den  sdifiden  gethan  hat,  bei  den  eid 
und  pflichten,  damit  sie  beiden  herrn  und  der  zont  verwant 
and  gethan  haben,  hinbringen.  §.  8.  Derselbigcn  gieirbon. 
WO  einer  mit  einem  unrechten  und  falschen  nenel  (?)  befumh 
der  soll  sieh  selber  seines  markrechts  entsetzt  haben.  §.  4.  Von 
einem  eichen-  oder  blichenstamm  soll  einer  mit  einem  halben 
gülden  verblLst  werden.   §.  5»   Von  einer  haiubuch,  masshol- 

1)  nach  einer  alten  oopic  uu£  dem  ratbause  der  siadi  Grosseolindsa 
(s^ldyoh  Ton.  fOiessei^       9>  d«  L,  ao^n)  Vit  ix^^ß^  - 
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den,  aapen  oder  ander  geköU  solien  burgenmeister  und  ge- 
Bchwornen  orkonnen  auf  die  huBz,  und  Ton  einem  bortenboise. 
wlMlt  dieselbige  buas  geecbicht,  sollen  btir^enmeistcr  und  ge- 
Mhworne  nach  ratb  der  aentberra  setseoi  alsbalt  ufheben  und 
in  nutz  der  zent  -wenden.  §.  6.  Wer  einen  nenen  bau  machen 
wiil,  der  soll  erst  die  vier  ffescliwornen  und  burgcnraelster  er- 
suchen, dieselbige  bei  den  flecken  führen  und  besehen  lassen ; 
die  sollen  demnach  erkennen,  ob  ihm  das  bauen  noth  sei  oder 
nit.  und  so  ihm  das  erkent  wird  au  geben,  soll  er  erst  beide 
acbulthoisen  zu  Linden  zu  wissen  thun,  dnmit  ihr  alt  kommente 
recht  geben,  ehe  er  den  bäum  abgchauet,  bei  einem  gttlden 
zn  verblisen;  darzn  die  weiser  darzu  gesetzt  ersuchen,  bei  ein- 
ander bringen  sein  holz,  was  ihm  ^bühret,  mitsampt  der  weiser 
geben  lassen  (?).  ^.  7.  Zu  einem  leglichen  Wohnhaus  soll  man 
ircbcn  nf  drei  CfcbHii.    und  ob  es  dorn  wa\t  zu   schwer  wird 
und  nicht  fitrni^cn  kr»nto,  sollen  gesclnvnriie  und  l)iir<;cnmeister 
bei  und  nl>/uthnii  macht  haben.        8.  Alle  .^eheuion  ^nll  wnn 
nnverri„rf^! t  geben,  und  so  einor  einen  bau  gehoben  liettc,  der 
M  in  d<"nisclbigen  jnfir  decken,  bei  zwea  gnblon  busz.    §.  9. 
Wer  sein  bau  nicht 'Irrlifitr  helt.  der  soll  von  oinem  zerbrochen 
taeh  verbiisen  drei  r  wanes,  war    das   also    befunden  wird,  so 
der  Umgang  jnhrs  geachieht.  aiicii  sollen  die.  schultbeisen  und 
burgenmcister  reibst  mitgehen,  so  man  verlegen  holz  und  die 
tacb  besucht,    die    bnsz  nach  ergangenen  dingen  erkennen. 
S.  10.  Auch  soll  nieniandö  kein  länger  bauhniz  audz  dem  walt 
füliicn,  dan  es  biiulicii  ist,  und  in  dem  nechsten  monat  ver- 
bauen, bei  einer  erkanten  busz.        11.    Auch  soll  niemand 
keinen  alten   bau  an  ander  cnd   orten   flecken  verrücken,  es 
wcre  ihm  dan  durch  die  vier  geschworncn  und  burgenmcister 
sass  nutzbnrkcit  erkennet,  bei  10  gülden  zu  verbüscn.    §.  12. 
Darxu  soll  auch'  niemands  kein  bau  oder  holz  auas  der  zent 
verkaufen,  bei  einer  ungnXdigcn  straf,   auch  soll  niemand  kein 
»Iten  bllu  frefentlich  fallen  lassen,  dem  noch  zu  helfen  were, 
sondern  die  vier  gescfaworne  una  burgcnmeister  besehen  las- 
aeui  bei  einer  merklichen  straf.   §.  13.   Auch  ist  geboten,  vro 
eines  oder  mehr  in  der  -Wahrheit  befönde,  der  ausz wendig  dem 
holz  haue  und  auszgegebenfcn]  holz  gehauen  bette,  der  soll 
es  TerbQsen  nach  erkantnus  der  geschworneu  und  der  bnrgen- 
meister  mit  einem  gülden.    §.  14.   So  oft  einer  holz  stehlet, 
und  nachgcfol^et  oaer  fainder  ihm  funden  wird,  der  soll  gebüst 
werden  mit  emcm  gülden,  gleich  als  ob  es  im  walt  funden 
ivire,  ein  ausamtirker  mit  lÖ  gülden.   §.  15.   Und  wan  man 
jndrs  das  brenhola  ausgegeben  hat,  soll  alleman  nicht  mehro 
als  vier  pferde     ausz  dem  walt  haben,  auch  nichts,  grosz  noch 
kleines,  in  dem  walt  gewachsen  hauen,  weder  inmärker  noch 
anszmärker,  bei  einer  erkantliehen  busz ein  inmSrker  soll 

l)  erg.  heimfahren. 

i)  eine  »pater©  iibpc])rift  hat  folgenden  zusats:  Zu  einor  hochzeit,  dieöö 
oder  mehr  sehüMeln  bedöicfiig  haben  sott,  ioll  man  geben  ohnschädlicbe  eiern 
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Tftrbffsasen  em  wagen  ▼©!  teihl  ^  mit  acht  thomes,  von  einem 
gebund  linds  vier  thorne».  §.  16.  Die  schttltbeiflen  toliea  auch 
Hiebt  melir  im  walt  haben,  dan  ein  ander  gemeiiuilli&n,  nach 
ibrer  gebtthr.  §.  17.  Auch  ist  geboten,  dasa  eich  nicmant  de» 
valta  gebraueben  aoU  auf  sontags  oder  andere  ycrbotcne  tag; 
und  wo  man  derselben  einen  in  der  Wahrheit  cilinde,  sol  ^o- 
^  büst  werden  mit  sehen  gülden.  18.  Und  wer  ein  ^emahr- 
acbaft  biUt»  es  sei  viel  oder  wenig,  lands nder  knr/.e  iteit, 
der  sol  sein  hob  nehmen  oder  geben  lasen  gieicii  riiiom  ein- 
lauftigen,  bisz  zum  nechsten  mUrkerdinL;-'. §.  19.  Alle  falthor 
abgestellet,  nuszgenonmien  vor  den  gemeinen  gasseii.  vor  deo 
flecken  sol  man  ziemlich  ireben  gegen  dem  befruchtigen  leite, 
uf  dus  dem  viehe  der  auszgang  gewehret  sei.  §.  20.^  Alle 
blockholz  nbi^cstellet,  auszgesehieden  schweln  under  die  bau 
möchte  mau  irrbcn.  welche  zeit  das  im  jähr  wäre,  so  es  die 
weiser  vorhin  begehen  betten,  ob  es  noth  were,  und  einer  nicht 
lange  beide  (d.  i.  beiden)  könte,  umb  groszen  acbadeüö  willea 
au  vermeiden.  §•  21.  Auch  soll  man  geben  furstbalken,  pfattCÄ 
und  bände,  wimbergen,  uf  häuser,  g.ittcu  und  scheuren,  die 
bchaartach  Laben,  und  in  einen  ieglichen  hof  awo  ateigeate 
leitern,  anstat  brcnholz,  auch  soll  man  geben  tboratOtael,  bniD' 
stützel,  biiiuschwengcl,  erndcIeiterbSuai,  anatat  brenbola^  wta 
es  die  WC  lacr  forthin  besehen  habe,  ob  e«  iemanda  not  sei; 
so  aber  iemand  ein  erndeleiterbanm  in  der  ernde  «ibreche 
daß  sollen  die  weiaer  erkennen  und  ein  bUlfe  tbun.  §.  22.  £• 
aoU  auch  niemand  kein  lind  acbleisaen  bei  der  pferdhut  oder 
aonaten  im  aommer.  §.  23.  Auch  soll  niemand  kein  bandholi 
hauen  naeb  a.  Peterstag,  ad  da  catetra  genant,  bisz  zu  i. 
Barlholomeuatag.  §.  24.  Es  sollen  kUh,  schaf  in  den  walt  zu 
treiben  verboten  sein,  und  weleber  fleeken  den  andern  finde, 
aoll  ein  ieglidier  den  andern  zu  pHlndcn  macht  haben.  §• 
Auch  welche  seit  den  von  Linden  au  befestigung  ihres  burk- 
friedens  holz  not  sein  wird,  welche  gebrechen  durch  beide 
schultheisen  beaiehtiget  werden  soU,  aladan  sollen  die  weiser 
ihnen  holz  nach  noturft  [ihnen]  ungewfigcrt  folgen  lassen. 
§.  2G.  Die  bolahaue  soll  mnn  jahrs  auszgeben  auf  das  ziem- 
Uchat,  so  es  der  walt  erleiden  mag,  und  ein  ieglicher.  wer 
ihm  sein  holz  im  walt  gebe  läse,  dersclbige  sol  solches  im  waU 
nicht  verkaufen,  sondern  heim  in  ^oinen  gebrauch  führen,  aucb 
keiner  soin  bolz  auszwendig  der  zeut  verkaufen  noch  zu  ver- 
leihen, bei  einer  ungnädigen  straf.  ?.  27.  Und  alle  bnse,  die 
hie  fiirfallen,  sollen  der  zent  zu  gebrauchen  und  zu  nutz  kom 
man,  §.  28.  Auch  ist  etwan  geschehen,  so  man  mit  zwei  pft^r* 

ttnd  ganz  uf  weLieu  mii  drei  oder  vier  pferden  heimfuhrexi»  and  ait  ai'hr 

Sferde,  bei  daem  ffulden  eti  Terboasea.  und  toll  da«  mit  wissen  der  wsU' 
inter  hettwea  und  ihnen  ihr  aU  herkofBmeii  recht  geben«  ein  masz  f^eio^ 
wer  aber  vor  ein  hochEeit  gehabt  hat,  man  oder  Ina,  dvn  soU  man  keiB 
breutboiz  mehr  geben.  ]  I  d.  i.  reuleb 

2)  L  lang,  später«  abschrift:  „es  sei  viel  oder  wenig,  lang  oder  kürt. 

3)  die  jüngere  absdinft  weicht  in  dem  folgendes  bedeutend  ab. 
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den  ein  pflug  bat,  dem  gab  man  fnr  ein  halben  pflüg  brenn- 
holz,  mit  einem  stämgcn  oder  z>Tei  gebessert  etc^^ist  aber  hin- 

furters  abgestelt.  §.  29.  Welcher  einen  neuen  bau  machen 
will,  der  soll  die  scbweiien  andertbalben  schuhe  hoch,  da  sie 
am  niedrigsten  ist,  legen  von  der  erden,  gleichfals,  wer  ein 
neu  schwell  under  einen  neuen  bau  oder  alten  bau  fort  oder 

umbtrebon  wrirdc,  auch  als  zu  underziehcii.  sol  solches  eigent- 
lich duich  die  vier  £rcseli\vorncii  und  Ij in  ü e nnieistci"  besicliti- 
?et  und  die  ungehorsame  zu  unnachlh  iij*  -hat'c  gczohcn  wer- 
den. ^.  30.  Der  liol/diaiie  umb  Petri  catcdra  *re^ebcn  soll  ein 
iedcr  mUrkcr  sein  brenludz,  oder  was  ihm  durch  den  neucl 
gegeben  wird,  vor  ostern  an  die  witt  machen,  hei  vcrhibt  des 
kolzes  und  straf,  so  ihn  die  zent  darüber  erkennen  wird  etc. 

Hierinnen  haben  wir  beide  amptmänncr  unser  p^nädigen 
ftrsten  und  herrn  vorbehalten  dieses  zu  meinen  oder  zu  mün- 
dern  oder  zumal  abzustellen,  nach  uuacis  gnadigen  fürsten 
uud  herrn  getullen  anno  1537  u£  tVeitag  nach  reminisccre. 

KLEINLINDEN. 

Zentgcricht  zum  Lindes,  erneuert  a.  d.  1577. 

Item  diesz  ist  das  erste  anheben  unsers  gn.  lieben  herrn 
von  Hessen,  schuitheisz  zum  Lindes;  wann  er  das  ^ericht 
besitzet  und  heget,  so  thuet  er  dann  eine  frage  in  aas  ge- 
richt  und  an  die  zcntner,  ob  auch  die  zentgiieter  in  den 
rechten  bänden  der  centner  nach  alter  gewonheif  und  her- 
koniinen  nud  laufte  des  gerichts  stehen,  und  begehrt  dan 
cariiober  ein  rechte  ruegc  zue  thuen  bei  aiden  und  gelüebtcu, 
[toj  sie  dariicber  meinem  ga.  herrn  gethan. 

Item  dicsz  ist  die  gercchtigkcit ,  die  unser  gn.  herr  am 
selbigen  seiner  gn.  gerieht  zum  Lindes  hat.  g.  L  Item  alle 
liögste  bucsz  und  c]af:gelt  ist  unsers  gn.  h.  [am  selbigen  sei- 
ner gn.  gencht  zum  Lindes  hat].  §.  2.  Itcm  in  einer  iglichen 
liö^stcn  buesz  ban  die  scheffen  ein  kleine  buesz.  §.  3.  Itcm 
gebeut  der  schultbeisa  nnd  (1.  von)  nnsers  gn.  forsten  und 
nerra  wegen,  das  sich  niemands  soll  aentguts  gebrauchen ^  er 
(1.  es)  vere  dan,  daa  sie  oder  or  es  betten  Ton  einem  geschwor- 
aea  aehentner  (d.  i.  sentner),  der  das  unscrm  gn.  herrn  Ter* 
gaQge  und  verstünde.  §.  4.  Item,  wan  einer  zuo  einem  ze- 
oentguct  (1.  zenfgut)  kommet  und  das  entnimpt|  der  soll  sichs 
nicht  geprauchen^  er  habe  es  dann  empfangen  mit  aiden  und 
gelüebten,  unserm  gn.  h.. getreu  nnd  hold  zue  sein,  und  mit 
bestabtem  aid  zue  den  heiligen  geschworen,  das  stete  und  vest 
tue  halten,  so  nimbt  ihnen  dann  der  schuitheisz  von  unsers 
gn.  rUrstcn  und  herrn  wegen  und  setzet  ihnen  in  das  gericht- 
guct,  mit  holz  (band?)  und  halmen,  und  thuct  darUeber  friede 
'3nd  bann,  das  ihnen  niemand  hinderen  oder  drangen  soll,  er 
thue  es  dann  in  den  vier  schiern,  als  recht  sei.   §.  5.  Item, 

1)  oder  Lmdes,  bei  GiesEen.  aus  dem  iiesiascbsii  salbaoh  Übear  das 
•mt  OwMea  y.  j.  1629. 
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van  «oliek  iiuats  aUo  geschehen,  ist  ein  iglichcr,  der  zehend- 
ner  werde,  unserm  gn.  f*  und  herrn  b  ß  ^  und  den  gchete 
5  ß  Bohuldig.  §.  6.  Item,  wer  sehentnerguct  inbal,  boU  un- 
serm gn.  h.  geborsarab  sein,  als  er  mit  aiden  darsue  verlraft- 
den  ist^  als  dick  und  viel  das  not  geschiebt. 

§.  7.  Item,  stirbt  ein  zchendner  und  Utot  söhnen  die  m1* 
len  sieb  ihres  vaters  zebent  nit  gebraachen,  sie  haben  es  dann 
erst  umb  unsorn  gn.  f.  und  h.  mit  aiden  und  gelüebten  em- 
pfangen, das  urkund  davon  ist  ein  musz  weins.  §.  8.  Item, 
stirbct  ein  zebendner  und  last  ein  ehliche  hansfran  in  seinem 
zehcntp^net  sictzcn  ,  die  fr.iii  ma«^  sich  des  gebrauchen  iif  ili- 
rnm  witti benstiio!  rliowp?!  sie  lebt;  nimbt  sie  aber  eiiicn  an- 
dern man.  der  man  muesz  znrstTiiif!  das  7chent;.:i]et  mit  aid^^n 
und  gclii«?btrn  nrab  iinscrn  genadiii;*Mi  herrn  und  die  zehent- 
nern  empfaiiL,^^ n.  §.  9.  Item,  stirbt  ein  zehentner  und  last 
töchter,  diewcil  die  dochtcr  unveramirrt  bleiben  soll  man  die 
un verhindert  in  ihres  vntcrs  zcbent^uet  sietzen  lassen ;  nehmen 
sie  mnn,  soll  das  gut^  alä  vorgeschrieben  stehet,  mit  aiden  und 
gelübten  empfangen. 

§.  10.    Item,  als  dicke  als  man  einen  insetzt,  hat  unser 

fn.  herr  b  ß  &  und  das  gericht  b  ß  0^.  §.11.  Item,  wer  2t- 
eütguet  entiiiinpt  und  noch  nicht  zehentner  ist,  wan  ihme 
dan  uhsers  gn.  f.  und  Ii.  scliulthoisz  gebeut,  er  soll  sein  ze- 
hentguet  mit  aiden  und  gcliihten  empfangen;  thuct  er  das  nit. 
80  ist  er  unterm  genädigsten  herrn  mit  der  höchsten  hw-^i 
verfallen.  §.  12.  Ito  m,  wan  ein  schultbcisz  unsers  pTnedig-^teu 
herrn  der  zent  gericht  gebeut,  wer  dan  unseim  g-n.  f.  und 
herrn  nit  gchorsamb  leist  und  auszbleibt,  der  ist  seiner  gu.  mit 
5  ß  verfallen. 

§.  13.  Item,  wau  unser  gn.  f.  und  herr  mit  solchem  zent- 
guet  belehnet,  er  sei  edel  oder  unedel,  pfaff  oder  Icie,  behell 
uaser  gn.  h.  diese  vorgeschriebene  gerechtigkcit,  das  wir  se- 
hentner  ite  in  leben  sein  also  in  gewonheit  herbracht  hau 
und  vor  uns  so  herbracht  ist 

WEISTHUM  ZU  LÄNGEN  -  DIEBACH. ' ) 

2.  hälfte  des  15.  jh. 

Wir  schulthciszen  und  scÖfFen  des  gerichts  zu  Langen- 
Dieppach  erkennen  öffentlich  in  diesem  brieire  also,  als  unser 
gnedigcr  herr  von  Meinae  bei  uns  geschickt  hatte  den  wirdt- 
gen  herrn  Cunen  apt  zu  Silgenstatt,  von  uns  an  gericht  offent* 
uchen  au  fragen  und  sich  lassen  bescheiden  und  weisen,  wie 
weit  und  ferne  desselben  unsers  gnedigen  herrn  von  Meins 
seines  stifts  gerichte,  eigenthumb,  gebiete  und  herligkeit  see 
Bonnenburgk  gehörende  gehe?  darauf  so  haben  wir  geweiset 
alle  ende,  ziele  und  kringen  nach  auswelsung  solclier  frago 


1)  aorddttttoh  einer  abitdirift  dss  16.  Jh,  im  Yw^ 

bniger  weistaaisbach  (itaatBaroliir  sa  Darmstadt),   fgl.  bd,  9, 
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vou  stucken  zu  stucken  und  von  ende  zu  enden ^  wie  weit 
solche  herligktitc  und  gebiete  gt  lu  n.  und  in  solchen  enden, 
krin^en  und  zielen  haben  die  tiürf  Bruchkebel  und  Uszkeini 
etzlichc  aeckei  und  gueter  liegen^  die  ihne  zustehen,  und  seind 
solche  guetur  alwege  bede ,  dienste,  Schätzungen  und  aller 
Steuer  frei,  ledig  und  unsert  halben  erlassen  gewest,  und  ha- 
ben uubcre  vorfahi Ii  und  wir  niehe  nichs  davon  zu  bete^)  odei 
Schätzung  geheiichen  oder  gefordert;  und  sie  haben  sich  sol- 
cher ecker  und  gueter  für  sich  gebraucht  mit  weide  oder  an- 
der nntsiinge  ohne  unsere  hindernusse.  und  ist  solchs  bei 
herm  Waltern  toh  Kronenber^  seligen ,  als  der  das  schlos 
Ronnenburg  in  pfandes  weise  mne  Hatte,  also  gehalten  wor- 
deiiy  und  darnacn  bei  erzbischofeo  Johan  seügen  und  von  dem 
uf  enbiscbofen  Conrad  seligen')  und  itasund  beiu.gn«  h»  von 
Hioau  und  von  herrn  Walteru  seligen  obgenant,  also  lang 
iemand  gedenken  mag.  und  darumb  so  reden  und  Terspre- 
dieu  wir  in  kraft  dieses  briefs  in  guten  trewen,  das  solche 
ecker  auch  furder  mehr  von  uns  aller  bete,  Steuer  und  ande- 
rer beschwerung  frei,  ledig  und  erlassen  sein  sollen,  ohn  alle 
hindemus  and  beawank,  an  ihr  nutzungc  und  gebrauchunge. 
und  soll  ine  unsere  obgemclte  Weisung  darin  kein  intrag  oder 
«ehsden  thun,  dan  sie  sollen  bei  Iren  rechten  und  alten  her- 
kommen pleiben,  inmasaen  sie  dan  iierbracht  haben,  ohne  alle 
hiadcrnussen,  zu  ewigen  tagen. 

§.  1.  Zu  wissen  sei  auch  menniglich,  das  wir  schöpfen  zu 
der  zeit  zu  Langendieppach  uf  em  geschworn  montag,  mit  ua- 
men  uf  montag  nach  sanct  Gallen  tag,  geweist  haben  von  ende 
zu  ende,  und  von  Auwener  t'urt  an  mit' den  Locln  us  von  stein  zu 
stein  bis  in  des  rittcfs  irlen,  von  ritter*  irlen  ut"  den  alten  ku- 
wewege,  von  alten  ku vvcwege  bis  auf  die  hohen  straszen,  von 
der  hohen  straszen  an  bis  vor  den  Uaiitolzhauser  walt;  do  ligt 
ein  groszer  stein,  do  sollen  drei  liorrn  alle  auf  ireni  cigenthunib 
sitzen;  der  liart  (1.  iiat)  gescheiden  mein  gnedigen  lieri  n  von  Isen- 
burg und  m.  h.  von  Hanau  und  mein  herrn  von  Meinze,  zu  dersel- 
ben zeit  als  das  dorf  noch  mainzisch  war.  und  vom  selben  htein 
d?in  der  bndti  ?)  oben  bis  in  die  Krebsbach,  von  der  Krebsbach  an 
^Oiiiijicn  lovvc  zun»  Langenstein  zu,  vou  stein  zu  stein  zu,  und 
von  gelinnen  lowe  bis  in  die  alte  landgev» ,  luv,  in  die  Stumpla- 
chen  und  unden  der  btumplachen  bis  miiuu  in  die  KiiUzgs*)  in 
^  schifireich  wasser ,  mitten  der  Kintzgs  oben  bis  gen  Ruc- 
tingen  an  das  schlos,  vor  Ruckingen  her,  als  nahe  an  Huc- 
ktogen als  man  einen  dren>einen  stul  zur  pforten  heraus  setzen 
msg,  und  wieder  in  die  kintzgs,  mitten  m  die  Kintzgs.  und 
«eie  es  sache,  das  »ch  zwene  sehluegen  mitten  in  der  Kintzgs, 
fiel  einer  herüber  an  diesen  Staden,  so  soll  es  derselbe  meinem 
gnedigen  herrn  verbueszen,  der  da  ist  ein  herr  Langendippa- 

Ij  corrigiert  iu  ,,bede*'. 

2)  erzbischof  Johann  II.  vou  MaiiuB  1397 — 1419 »  Konrad  ULL  von 
1419— U34. 

Q  TOB  flpiterer  band  vti  darttber  geaobriebsn  „lohe'*.    4)  die  Kinzig. 
Bd.  V.  18 
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eher  gerichts;  fiel  einer  aber  dort  über  auf  die  ander  seiten, 
daho  soll  er  es  auch  daseibat  hin  vcrbucszcn;  und  were  es 
Sache,  das  einer  Iicruebcr  fiel  und  der  ander  dort  über,  sollen 
sie  es  vcrbueszcn  itzlicli  auf  sein  selten,  das  han  unser  eitern 
vor  uns  zu  recht  erkant,  so  erkennen  wir  es  auch  also  zu 
recht,  uiul  dasselbe  ziel  mitten  in  derKuatzigk  furthin  weisen 
uns  gci cchtigkcit  bis  wieder  in  den  anwenner,  furt  auf  ein 
eisern  phaal,  weisen  wir  schoffen  au  dem  Lanpfendieppacher  Be- 
richt zu  recht,  wie  weit  sein  herligkeit  und  ij:crLclitigkeit  ge- 
het an  Langendieppacher  gericht.  und  weisen  zu  recht,  das 
wir  liaben  an  fischen  in  der  Kintzingk  mitten  auf  diesem  Sta- 
den uf  einen  freita^  Yor  mittago. 

§.  2.  Mehr  weisen  wir  an  recht  am  merkerreeht,  aoeh  an 
Langendieppacher  eericht,  mit  namen  an  zweien  ^erichten.  die 
man  in  einem  jähr  helt,  mit  namen  auf  den  kindimtag  und  avf 
den  sontag  inyocavit^  das  ist  der  erste  sontaff  in  der  fasten,  and 
heget  das  merkcrgericht  ein  Schultheis  zu  Lan^endieppach  auch 
von  moins  gnedigen  herrn  wegen,  der  Lanffendieppacner  gericht 
ein  herr  ist,  und  von  wegen  merker  arm  und  reich,  mit  der  busie 
der  merke,  die  itzUche  gesatst  ist  als  ihrhören  werdet  hernach 

§«  3.  Item  zum  ersten  artikel,  were  es  saeh,  das  einer 
uns  in  unser  merke  *)  fuere  oder  gienee  und  thet  uns  schaden» 
der  nicht  ein  merker  were  in  der  marke,  dem  sollen  wir  neh- 
men wagen  und  pferdo  und  alles  das  er  hat,  und  ine  darmit, 
also  lange  bis  er  die  busze  vertheidingt,  wie  wir  sie  ihm  setsea 
wurden.  §.  4.  Were  es  aber  sache,  das  uns  mner  entfure  aus 
der  mark,  und  wen  wir  das  crfurcn,  so  sollen  wir  unserm  boU 
nachf«  Igen  bis  gen  Meinz  an  das  haupt  und  bis  in  ein  lies- 
senfurt,  und  bis  gen  Ai^rhnfYenbuigk  an  die  brücken,  und  soll 
uns  zu  recht  werden  und  gcbust.  das  erkennen  wir  an  dem 
mcrkcrdinge  zu  recht,  und  wnn  man  das  nicht  glauben  will, 
so  ist  es  zu  bowiiisen,  das  man  gcbucst  hat  leute  aus  dem  ha- 
nawischcn  laude  und  aus  dem  eisenburgisihcn  lande.  5. 
Und  aber  einer  ein  uicrker  were  in  der  inai  ke  und  hicge  in 
einem  verbotenen  walde,  der  soll  es  verbueszen  dem  merker 
arm  und  reich  vor  lU  ^.  wen  sie  ihm  des  nachlassen,  das  hnt 
einer  einem  zu  danken.  §.  6.  Item,  ob  es  aber  sacli  were,  daa 
einer  biege  in  einem  walde  der  niAil  verboten  were,  und  den 
erwoscht,  den  soll  man  rügen  und  vorbringen  auf  die  zweu 
morkergerieht ,  der  anders  ein  merker  istj  und  sollen  ihnen 
Tornehmen  und  bueszen  vor  den  geschworn  Schultheis  zu  Lan- 
gendiep^ach  und  junkern  und  geschworn  zu  Rückingen,  und 
wie  sie  ihm  die  bus  setzten,  darnach  einer  ie  Terfocnton  hat, 
mit  stemmen  oder  mit  stimmein  oder  mit  esten.  ob  es  sadi 
were,  das  einer  es  nicht  thun  will,  so  soll  ihn  pf enden  ein 
merkcrmetstcr  zu  Langendieppach  oder  zu  Bttckingen ,  wehe 
er  gesessen  ist,  als  man  auch  vor  mehr  gethan  hat,  das  wehl 
wislich  ist,  das  es  gescheen  ist  merkem  arm  und  reich. 
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§.  7.  ÜDd  alles,  das  man  bestcln  soll  über  die  merker,  das  soll 
man  zu  Lan^tmiioppacli  thiui,  do  man  das  merkcrdin^  helt.  §.  ö. 
item  ist  dis  die  bohtclliiii«;' :  von  cim  se^ebauin  lU  il^  von  cim 
bulich  iiolz  1  11.,  von  eini  baiim  der  nicbt  bulieli  werc  5 
Tor  ein  stumel  ...  3  /rf,  vor  ein  ast  1  ^.  und  dieselben  riige 
loll  mau  angreifen  und  soll  die  merkerbestellung  darmit  thun, 
die  swei  gericht  vorlegen,  was  oin  alt  kommen  recht  ist,  mit 
knechten  und  schöflfen.  §.  9,  Und  ein  schlecht  windfall^  der  nicht 
scbtfiflich  oder  bnlieh  ist,  der  soll  eines  merkenneisters  sein, 
er  Boll  ihn  aber  nicht  aus  der  mark  Torkeufen.  were  es  aber 
Mche,  das  der  windfall  so  gros  were,  so  soll  man  das  hola 
innen  leuten  geben  an  bawen.  §.  10.  Und  ist  ein  eckern, 
so  macht  man  drei  theil,  den  von  Langendippach  zwei  theil 
und  den  von  Rockingen  ein  theil.  und  daran  hat  man  ein 
uberdrip  mit  dem  pherner  und  scliultheiszcn  zu  Langendiep* 
pach  lind  capellan  und  junkem  zu  Ruckingen,  die  setzt  man 
sb  die  besten  uiärkor  zu  Langendieppacb,  und  hört  nicht  in 
diesen  satze ;  und  gibt  einem  merkermeister  von  seinem  ampt 
80  Tie!  als  einem  besten  merker.  §.  11.  Und  wisset,  das  nie 
kein  man  Ton  Ruckingen  am  merkerrecht  gesessen  hat,  aus&^e- 
«eheiden  es  sei  dan  ein  edelman.  ein  merkermeister  sitzt  unoen 
an  einem  schultbeiszen.  §.  12.  Item,  so  dan  ein  eckrunge 
were,  und  einer  mehr  drinne  driebc  dan  er  haben  soll,  sollen 
wir  ibnip  solche  seu  schuhen  und  den  von  Lang"endieppach 
zwei  theii  geben  und  den  von  Ruckingen  ein  tlioil,  es  were 
merker  arm  oder  reich,  also  r>t  auch  geschcen.  §.  13.  Auch 
ist  die  bestcllung,  das  man  alle  zwei  jähr  einen  niarkmeister 
zn  Langtndieppach  soll  iiabn  und  zu  Ruckingen  ein  ein  jähr. 
i;nd  woho  der  uiL'rkcimeister  gesessen  ist,  da  soll  man  auch  in 
(lai  huiz  iieiöchoii.  das  haben  unser  eitern  also  zu  recht  ge- 
wiesen, so  weisen  wir  es  au,ch  zu  recht. 

ORDJSUNG  mam  die  mockstaedter  mark,  o 

1663. 

Wir  Johann  Ernst  ^nd  zu  Ysenbur^  und  Büdingen  thun 
knnd  hiemit  und  kraft  dieses,  demnach  wie  bei  ietzigen  zustand 
des  Stader  gerichts,  wohin  es  yermittelst  einer  ansehnlichen 
xtt  Friedberg  gehaltenen  kaiserlichen  commission  vor  weniger 
seit  gediegen,  vor  eine  sonderbare  noturft  erachtet,  die  in 
Qüserep- Ober- und  Niedermoxstatter  mark  eingeschlichene  kund- 
bare Unordnungen  abzuschneiden,  zu  enderen  und  zu  Terbes- 
lereOy  haben  wir  die  erwehnter  mark  herbrachte  Ordnung  revi- 
diron,  Tomehmon,  renoviren  und  beßndente  ding  nach  erneueren 
lassen  wollen,  auch  dasa  solche  in  ieden  ihren  pnncten,  clausuln 
und  Verfassungen  von  allen  in  obberührter  mark  bcvorsteten, 
es  seie  ede^  .priester,  bttrger.  oder  bauer,  ohaverbrüchlich  ge- 


1)  Qsoh  einer  abschrift  des  18.  jh.  vgl.  das  bd.  8,  485  abgedruckte 
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halten  und  deren  also  nachgelebet  werde  bei  der  iedem  [iederem] 
verbrechen  hci  iiach  beigesetzten  straf,  und  lautet,  mit  Torbe- 
halt  zu  mindern  und  zu  mehren,  diesclbige  nachfolgent  tlto: 

§.  1.  Ej:stlich  wird  hie  angezeigt  und  gefast  die  vergfiit- 
gtigang,  wasz  man  einem  ieden  an  oan*  und  brennholx  eruiibe 
und  Tcrfi;önne  za  geben,  wie  folgt  einem  parrherr  soll  min 
brennholzy  dasz  der  mark  unschSdueli  ist^  zu  seiner  hausbiltnng 
nach  notorft  ^s  jähr  geben,  item  einem  aekermann  zvea 
wagen  toU  nnschldlick  »ob  brennholz  das  jalir  und  nicht  mehr, 
deszgleichen  einem  einfeltigen  naehbarn  das  jähr  ein  wagen 
▼oll.  §.  2.  Es  sollen  auch  nie  g^esetzt  holzlSnge  nach  ordnnog 
und  gefallen  des  obermerkermeisters  gehalten  werden  bei  stnif 
4  ß,  §.  3.  Item,  da  einer  bauholz  an  seinem  haus,  seheueraif 
Ställen  oder  jplanken,  die  da  schadhaftig  wäre,  yonnoten  sein 
wOrde  und  dasscibig  zu  besseren  begehrte,  der  solle  demmi^ 
kermeistcr  darumb  ersuchen,  so  sollen  aus  befehl  desselbigen 
der  waldbereiter  nnd  f&rstcr  dieselbige  biu  besichtigen  und 
erkennen,  wasz  und  wieviel  holz  darzu  vonnöten,  doch  der 
mark  unschädlich;  so  soll  man  die  bäu  holz  halben  nicht  Ter 
fallen  lassen^  sondern  darzu  nach  noturft  getreben  werden. 
§.  4.  Es  soll  n.\u:\i  dem  stif'thcrrn  brrnbolz  nach  noturft  ta 
ihrer  liai]sh,'iltiing',  doch  der  mark  uoschädiich,  gegeben  werdea, 
gleich  einem  pt'arrhcrr. 

§.  5.  So  hört  mm  zu  auf  die  nachfolgende  artlcul  und 
speciücirten  punctcn,  \v?is  uf  einem  ieden  articul  besonders  znr 
busz  bestätiget  und  beschlossen  worden  ist.  item  zum  erstcü 
sein  verboten  die  vier  stamme,  als  nemlichen  eichen,  buchen, 
aspen  und  kirschbäumen,  und  was  unter  denen  stachclndick 
genant  mag  werden,  ist  einer  verboten  abzuhauen  oder  zu 
schädigen  bei  3  fi.  item...  dick*)...  5  ß.  ßparrcndick  8  j^; 
ist  er  ciclicii,  1  Ü.  riegeldick  1  fl.  ein  ortband  oder  balken* 
dick  1  fl.  achsendick  1  fl.  schwäUendick  2  fl.  6.  Iteo, 
bei  weichem  reifstan^en  erfunden  werden,  es  seien  eichen  oder 
kirschbSumen.  und  nicht  anzeigen  kann  woher  sie  kommen, 
dieselbige  soll  ieder  bei  6  ß  verbust  werden,  so  oft  einer  er- 
funden  wird.  §.  7.  Es  soll  auch  kein  kirsehbanm  aus  dermirk 
Ton  den  inwohnern  ausgehackt  werden  ohne  wissen  eines 
försters,  bei  der  busz  4  ß,  §.  8.  Item  ein  wagen  lestig  holz  3  ß' 

E.  9.  Item,  welcher  in  der  hege  holzet,  derselbige  soll  in  der 
erm  gnad  und  ungnad  stehen  bei  10  fl.,  unnachlessig  ZQ  oHe- 
en.  §.  10.  So  ein  frembder  oder  auszlXndischer  einen  stamm 
auet,  ufladet  oder  träget,  dasz  er  darüber  ergriffen  wird,  der- 
selbig  ist  dem  obermXrker  mit  10  fl.  Terfallen;  es  wXre  dann 
sach,  dasz  ihme  der  mSrkermeistcr  aus  gnaden  nachliesze,  und 
ist  solches  zu  halten  als  ein  alt  herkommen  rechte  also  her- 
bracht worden. 

§•  11.  £a  sollen  auch  die  förtter  ein  fleisng  afsekeoi 
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Jubea  nf  die  sehefor,  und  so  einer  mit  den  Bolutfen  in  der 
aiarkaBg  ergriffen  wird,  der  soll  ohne  alle  gnad  und  ihaidigung 
mit  10  ß.  verfallen  sein,  dergestalt  sollen  auch  die  metzger 
Süd  andere  dergleichen  hSndler  mit  schafcn  und  anderem  viehe 
gehalten  werden*  §.  12.  Item  es  soll  anch  keiner  kein  brean- 
hola  heimfahren  ohne  erlaubnusa  eines  förstcrs,  bei  straf  1  fl. 
wire  es  aber  nit  brenholz,  sondern  bauholz.  so  soll  er  den 
markemeister  darnmb  ersnclicn,  und  wo  er  dann  durch  den 
bereiter  und  förster  ansz  befehl  des  merkermeisters  angewiesen 
wird,  bei  demselbigen  soll  er  bleiben,  bei  straf  1  ü. ;  iedoch 
soll  er  einen  iedcn  stamm,  so  er  darüber  gehangen  hat,  besonder 
Tcrbüeszen  nach  inhalt  der  Ordnung,  es  seien  eichen,  buchen, 
a?pcn^  odrr  kirschbrCuraon.  I'l    Item  dicjenig'on,  so  ihr 

«eua  \m(]  dorlfrieden  verfallen  lassen,  die  sollens  n  it  6  ß.  we- 
lieber  nur  wellen  von  einem  zäun  hebet  ihkI  verbreiit  sie,  der 
verfällt  zur  busz  mit  3  ß.  §.  14.  Ein  gemeine  Waldung  ist 
4  ß,  §.  15  Item,  wer  uf  die  verbotene  tag  holzet,  verbiist  4  ß, 
50  oft  er  funden  wird.  §.  16.  Welchem  nachbr^in  firenhoiz 
gegeben  'vvird,  und  last  es  über  die  zeit  eines  luonais  liegen, 
Tcrtalt  6  ß.  §.  17.  Wer  einen  stamm  oder  bäum  stümmelt  oder 
Mte  davon  abliauget,  gibt  ö  ß  zur  buesz  ;  ist  er  aber  eichen, 
so  soll  er  mit  10  ß  verfallen  sein.  §.  18.  So  einem  bauholz, 
es  seie  gleich  eichen  oder  buchen,  gegeben  wird,  und  führet 
CS  in  luonatsfrist  nit  aus  dem  waid^  der  soll  zur  busz  mit  G  ß 
"Cifalien  sein. 

§.  19.  Es  soll  auch  uf  die  gesetzte  holztägc  nit  mehr  dann 
sin  persoQ  aus  einem  haus  zu  holzen  gehen,  bei  straf  4  ß,  so 
oft  einer  funden  wird.  §.  20.  Demnach  soll  auch  einem  ieden 
die  sdhlitten  und  zugkarren  Terboten  sein,  bei  6  ß,  so  oft  einer 
fimden  wird.  §.  21.  Desselbigen  gleichen  soll  auch  das  lind- 
machen  den  einfilitigea  Terboten  sein,  ausz  der  Ursachen,  dass 
de  die  streng  und  seil;  so  daraus  gemacht  werden,  aus  dem 
gericht  verkaufen,  bei  straf  eines  halben  gülden,  so  oft  er  be- 
treten wird,  soviel  aber  die  aekerleut  belanget,  soll  ihnen  lind 
nsch  notnrft  gegeben  werden,  da  aber  einer  sich  nit  anwiesen 
liesz  so  soll  er  mit  angesetzter  straf  ein  gülden  verfallon  sein. 

2«.  Item  es  soll  auch  keiner  kein  wein,  stecken  oder  anders 
ohne  erlaubnUsa  abhauen,  bei  straf.  §.  23.  5^achmals  soll  auch 
keiner  kein  pfel  haugen,  bei  straf  ßß,  so  oft  er  erfunden  wird. 
§.  24.  Zudeme  auch  ein  ieglicLer  nachtbar,  dem  brenholz  ge- 
geben wird,  und  macht  die  äst  mit  dem  holz  nit  schön  auf, 
Oer  verf^t  zur  buesz  mit  4  ß,  §.  25.  Auf  das  soll  auch  kein 
nachbauer  nicht  gürten,  knittel  oder  etwasz  anders  abhängen 
'^hn  erlaubnüsz,  bei  straf  4  ß,  so  oft  einer  betreten  wird.  §.  5n. 
Item,  80  einer  im  vcrbntenen  wald  holzet,  es  seie  gleich  grüu 
»^der  (\(\rr  Holzes,  der  vt  i  tället  mit  1  fl.  §.  27.  Deszgleichen 
oln  «i^rnsiiiio  im  verbotmicn  wald  ist  8  ß,  so  oft  einer  erfunden 
wird.  f^.  2S  So  einer  in  der  hei?e  oder  and orn  verbotenen 
wilden  mit  den  pferden  hütet,  der  soll,  so  oft  er  erfunden 
wird,  mit  1  fl.  vertaiien  sein.   §.  29.   Da  aber  ein  auszlän- 
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discher  in  der  mark  holaet,  so  verfUt  er  mit  10  fl.  laut  des 
markrechts,  es  lass  ihme  dann  der  markmeisler  etwasz  m 
gnaden  nach. 

§•  30.  Es  soll  ancH  keiner  einem  andern  von  seinem  ge- 
machten hola  niehts  nehmen,  es  seien  gleich  die  edlen  oder 
der  edler  diener,  oder  wesa  stand  er  seie^  bei  straf  1  fl.  §.Bi. 
Femers  sollen  den  scbefern  die  trudln  0  i'n  der  mark  zo  hangen 

verboten  sein,  welche  sie  zu  den  pferchenpfelncn  brauchen, 
bei  straf  1  fl.,  so  oft  einer  ereilet  wird.  §.  32.  Uf  das  soll 
anch  ein  ieder  ack ermann  zwcn  biindrcidel  batigen  und  die* 
selbige  wieder  mit  ihme  führen,  und  kein  ander  haugen,  es 
wKren  dann  ihme  dieselbige  zerbrochen,  bei  straf  5  ß,  §.  dB. 
8o  auch  iomands  erfunden  wird.,  der  laub  im  sommer  stranfelt 
oder  ahhicge,  soll  mit  6  />,  so  oft  eines  betreten  wird,  vcrfallea 
sein.  §.  34.  Item,  wer  windfäile  oder  sonst  gcfälte  bäume 
beschediget,  der  ist  mit  6  ß  zur  busz  verfallen.  §.35.  So 
einem  eichenholz  gegeben  würd,  so  soll  kein  loher  die  stumpf, 
darauf  solch  holz  gestanden  hat,  schelen,  bei  »traf  1  fl., 
oft  einer  erfunden  wird.  §.  3Ö.  Es  sollen  auch  alle  gcbündebei 
straf  4  ß  verboten  sein. 

'M.  DiewoH  ahoi-  rlcn  inwnhnern  zu  Staden  die  rn;irk 
etw.isz  entlegen,  ist  ihnen  aiisz  günstigem  willen  zugelassen, 
dasz  sie  von  Michaeli  an  hisz  Potri  nd  cathcdram  sollen  icde 
wochen  zweii  holztäge,  ausz  iedem  haus  ein  person,  hnbc 
und  n*ach  Petri  bisz  wieder  Michaeli  ein  tae;,  bei  obgemcUc 
straf,  so  einer  darüber  betreten  wird.  §.  38.  So  auch  ein  ieder 
inwolmer  einen  inheimischen  oder  frembden  in  der  mark,  dT?z 
er  schaden  thete,  erfunden  würde,  soll  er  solches  dem  forster 
anzeigen,  damit  ein  ieder  stam  nach  Ordnung  verbust  werde; 
wo  einer  aber  dasselbig  nicht  anzeigen  wird,  der  soll  mit  1  fl 
gestraft  werden,  erfünde  er  aber  einen  auslandiscben,  so  soü 
er  denselbigen  unterstehen  zu  hemmen  und  zu  pfänden ;  yfo 
er  ihm  aber  zu  schwach  sein  würde,  soll  er  ihme  beschreicn, 
das/,  er  hiilf  bekomme,  und  welcher  das  nit  thun  würde,  soll 
ohne  alle  thcidigung  mit  1  fl.  verfallen  sein.  §.  39.  Item, 
da  der  förster  einen  frembden  im  wald  ereilen  würde,  so  soll 
er  denselbigen  hemmen  ;  wo  er  ihm  aber  zu  stark  wäre,  so 
soll  er  die  nechste  nachbarn  umb  hülf  anschreien,  dasz  sie  ihme 
nachfolgen  bisz  an  ein  schiffreich  wasser;  es  wäre  dann,  dasx 
ihme  der  märkermeister  solches  au  thun  erlaubet  hStto,  doch 
soll  es  aber  allwegen  dem  förster  suTor  anzeigt  werden.  §.  4(1 
Es  sollen  aneh  folgende  diejenigen,  so  am  waldreeht  geruhet 
werden,  die  straf  oder  bnes^  so  in  der  markordnnng  bcgnef- 
fen,  noeh  denselben  tag  bei  sonnensehein  erlegen ;  da  aber 
,  einer  sSixmig  sein  wUrde  und  nicht  kirne,  soll  er  den  ander« 
tag  noeh  so  viel  geben,  wann  dann  er  den  andern  tag  aber 


1)  im  rude  des  maaoscripto :  „die  sehifer  lollen  kein  tnitfel  haiMa." 
▼gl.  „dnider"  im  deatwh.  wörterb.  2,  1466. 
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um]  alnmig  sein  würde,  aoU  er  desselbig  jolir  der  mark  glas- 
fidi  rerstossen  sein,  und  doeh  nichstoweniger  (L  nichts  desto 
weniger)  die  uferlegten  straf  nnnAcUftssig  erlegen»  so  aber 
einer  ermsts  halben  die  nferlegte  bnesa,  welche  er  rerwirket 
bitte,  nit  erlegen  könte,  so  soll  er  mit  dem  ^efängnusz  gestraft 
wertlon.  §.  41.  Dieweil  auch  bisz  dahero  nicht  allein  bei  den 
invohneten  ackerlenten,  so  sie  den  beamten  brenholz  zu  froh- 
aen  ausfuhren,  sondern  auch  bei  der  Junkern  diener  n  solches 
asch  beschicht,  dasz  sie  etlich  hoia  unden  'an  die  wKgen  henken 
vod  andern  inwohnern  zuführen,  soll  derjenige,  welcher  es 
Toa  der  junkem  diener  nimt,  mit  1  fi.  Terfallcn  sein,  so  oft 
etaer  erfanden  wird,  so  es  aber  von  einem  inwohneten  acker- 
insDD  beschieht,  der  holz  an  wagen  henket,  so  er  einem  andern 
föhrct,  soll  auch  gleichfals  mit  I  ü,  gestraft  werden,  er  führe 
M  gleich  ihmc  oder  einem  andern  xm.  §.  42.  Welchem  nack- 
bar auch  bauholz  geben  wird  zu  Walpurgis,  der  soll  es  zu 
Michaelis  in  bau  stehen  haben ;  deszglcichen  was  Michaeli  go- 
hangen  wird,  soll  zu  Walpurgi  in  bau  stehen,  bei  straf  1  fl. 

§.  48. '  8o  aber  iemands  erfunden  wird,  der  sein  haus, 
scbenern,  stall,  planken  oder  anders  nit  in  gutem  bau  una 
bcsserung  hielte,  dar  soll  mit  1  fl.  gestraft  werden.  §.  44.  Es 
wird  auch  grosser  unfleisz  und  nachlSssigkcit  im  bauen  bei 
den  Tormündern  und  bfirgermeiatcm  gespüret  und  gefunden; 
derhalben,  da  solches  mehr  gesehen  und  beschehen  würde,  so 
soll  das  nicht  an  den  kfndem  oder  der  gemeine,  sondern  an 
denen,  so  solches  in  Verwaltung  haben  und  nachlSssig,  mit  1  fl. 
ratrait  werden.  §.  45.  Auf  das  soll  auch  kein  nachbar  sein 
befaauaung,  scheuern,  stall  und  giebel  mit  Strohe  oder  Innde- 
richten  holz  behenken,  sondern  kleuben  und  mit  achardachen 
decken,  bei  straf  1  fl.  §.  46.  Wer  da  alte  bau  unterschwellen 
lassen  wolte,  derselbigc  soll  sie  auf  allen  ort  clenhoch  von  der 
erden  erheben,  uf  dasz  die  mark  nit  also  oft  beschüdiget  werde, 
bei  straf  1  fl.  §.  47.  Frtnrr-  <n]\  auch  hinfnrt  der  bereiter 
mit  dem  forste r  j.nhr  zweimal  iimbo^elKn,   zu  Wnipurgis 

Düd  Bliclineli,  dio  f»r^ii,  dächer  und   zäun    besirhtliron ,  und 
etwasz  daran  scliadliat'rig  wäre,  soll  iedea  atück  mit  1  Ü.  vcr- 
buest  werden,  so  oft  einer  erfunden  wird, 

§.  4S.  Naciifoigends  soll  auch  ein  ieder  nachbar,  so  das 
markrecht  verkündiget  ist,  dassclbig  ersuchen,  es  wäre  dann 
herrndiensten  rijer  leibsscliwachheit ;  er  solle  aber  solches  dem 
waldförster  zuvor  ansangen,  bei  straf  1  fl.  §.  49.  Weiters  soll 
sich  auch  ein  ieder  waldförster  uf  den  crnanten  tag  iiiit  seiner 
rng^e  e^eschickt  machen  zu  rupfen  und  anzubringen  aller  der 
roark  schaden  und  ercbrechen,  bei  straf  und  entsetzung  seines 
diensts.  §.  5().  Nachdem  aber  der  märkermeister  das  mark- 
Tecbt  halten  will^  so  soll  er  solches  den  unterthanen  8  tag 
zuvor  verkün^li^en  und  ansaf^en  lassen,  uf  dasz  sie  sich  zu 
solcher  zeit  einheimisch  halten  und  das  markrecht  ohne  alle 
auszrede,  bei  straf  I  fl.,  crsuclioa  können.  §.  51.  Und  so  dann 
einiger  nachbar  ioheimiach  wäre  und  das  markrecht  veiächt- 
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lieh  und  nicht  der  gebühr  ersnchct  und  hielte,  der  soll  dasselbior 
jähr  der  mark  gänzlich  verstoszen  sein,  nud  soll  alsdann  zur 
nachfolgenden  markrecht  wieder  erscheinen  und  den  märkcr- 
nieister  darum  bitten,  ihme  solches  wiederum  ausz  gnaden  zu- 
zulassen. §.  52.  Es  mag  auch  das  markrecht  alle  jähr  hin- 
fürtcrs  zu  ieder  gelegner  zeit  des  märkermcisters  gehalten 
werden. 

§.  53.  Zum  letzten  und  schlleszlichen  ist  auch  dnrdi  den 
Oberförster  gesetzt  und  verordnet  worden,  dasz  die  inwolh 
nendeii  ufstoszen  ^)  auf  den  hein  lobendige  frieden  si^en  vad 
halten  aoUeu;  ^)  und  wann  einer  oder  mehr  erfunden  wird,  der 
da  Iticken  in  seinem  saunen  oder  frieden  hStte,  der  soll  mit 
einem  halben  ^Iden  gestraft  werden,  es  soll  aneh  solches 
durch  den  bereiter  und  förster  alle  iahr  iweimal  uf  Walpurgis 
und  Michaelis  besichtiget  werden,  nt  daisz  sie  in  'gutem  frieden 
gehalten  werden. 

§.  54.  Demnach  sich  auch  etliche  unterstehen^  ehe  «od 
anvor  die  markordnung  und  verwirkte  busaen  durchausz  ▼e^ 
lesen  werden,  ohne  orlaubnusz  des  mSrkermeistera  wiedemn) 
abtreten  und  vielleicht,  weil  der  fbrster  dem  markrecbt  bei- 
wohnen musS;  sich  inzwischen  der  mark  schaden  aufügen  (1. 
anzufügen)  unterstehen  [mahnen],  welcher  dann  sich  dessen 
unterstünde  und  das  markrecht  -nicht  auszwartet,  soll  dasselbii' 
jähr  der  mark  verstoszen  sein.  §.  55.  Welcher  unterdessen 
oder  denselben  tag,  -wann  das  markrecht  gehalten  wird,  sicii 
selbst  oder  sein  gesind  im  -svalt  zu  holzen  sich  unterstehet| der 
soll  unnachlasscn  zur  btraf  erlegen  f^'u)  linlbcn  gülden. 

Demnach  wisse  sich  nun  ein  i(  (U  r  nachbar  iind  ausläD 
discher  in  allen  abgesetzten  articuln  und  vorgelesenen  puncten 
unsträflich  zu  halten  und  darnach  zu  richten,  dessen  allen  zu 
urkimd  haben  wir  als  einzige  hohe  obrigkeiten  und  obermSrker 
besagter  Moxstatter  mark  und  ^Yaldung  diese  unsere  markonl- 
nung  allen  bevnrstoten  zu  nachricht  mit  unserem  untergesetzten 
handzeichen  und  wicssendlichen  übergeben  uad  zustellen  lassou. 
so  geschehen  Büdingen  den  3.  januarii  l(i(>3.  S.  Ernst  graf 
zu  Ysenbuig. 

BIÖCHOFSHEIM. ») 
1Ö03. 

§•  1.  Erstlich  weiset  mani  das  hinfur  ^)  die  herachaft  yon 
Eisenbur^k  in  owigkeit  ire  gerioht  Bischofsheim  durch  sieb 
oder  die  iren  hegen  und  halten ,  mit  Schultheis  und  schtSpfen 


1 )  U  ufstoszer. 

2)  am  rande  des  mannsoripts:  , .lobendige  frieden  um  den  hain.*' 

3)  sieh"  hd.  477.  uiisor  wcistbvim  wnrdt-i  ge^^'^e8en  von  dem  «chiilt- 
beiszen  und  sieben  scljoflfen  ^^inder  dem  spir-lhaua  an  der  stett.  ni»D 
die  weratlicb  geriebt  des  dorfs  Bischofheim  .  .  .  pflegt  2u  balteu  aaä 
beaitsea«'.  ans  dem  isenb.  wetatiKunibucbe. 

4)  M  kann  aadi  »hsrofur"  aa  Isten  sstn. 
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besetzen  und  entsetzen,  dasaelbiffc  bcleuten,  verkünden,  rlnrnn 
gebieten  und  nmb  ungehorsam  bueszen  und  strafen,  nemiichen 
ein  hubenern  mit  /.weiizi^-  plViuiiagen  und  emen  schöpfen  mit 
vierzig,  und  an  solchem  gericht  unib  alles,  das  isenluir^isch 
guter  betriebt,     reckten  und  richten;  auch  muegen  sie  [selbütj 


1  zwischen  jrraf  Ludwig  von  Isenburg  und  Büdinjjen  und  den  gra- 

im  Thilipp  und  Reinhard  von  Hanau  waren  wo;i^eu  ihrer  beiderseitigen 
rechte  zu  ßischofsheim  irruno^en   entstandort .  welche  i-  j.    15('(>  durch 
ichiedsapruch  heigeh^-gt  wurden.    Isenburg  klagte:    „sin  gnade  habe  ein 
dorfe  Biachofsheini  genannt,  zum  hain  in  der  Dri-Eich  gehörig,  daselbst 
gebot,  verbot,  gericht  und  alle  oberkeit«  wiUiches  sin  fuidem  und  er  len- 
pt,  dan  zu  recht  gnug,  in  ubung  und  brach  also  geruig  berbraobt,  werde 
me  ßolUche  oberkeit  durch  m.  <i;n-  h.  von  TTanawe  zu  pmelern  understan- 
den.        sin  genade  getruwt   onpilHch".    Hanau  antwortete:    „da«z  dem 
egedachten  m.  gn.  h.  von  Isenburg  in  Bischofi>heini  keiner  oberl<eit  ge- 
lUaden  werde,  wol  möge  sin  gnade  etsHohe  guter,  rente,  gulte  und 
Bnse  daselbst  haben,  aber  die  oberkeit  stehe  einer  berrschaft  von  Hanawe 
XU,  dan  ßischofsheim  si  aoch  der  19  dorf  ein»  an  Bornheime rberg  gchö- 
ri<('*.   ritter  Emmerich  von  Carbcn,  burgj^raf  zu  Friedberuf,  entpfhied  den 
etreit  dahin:        1.  sali  m,  g.  h.  von  Isenburg  den  hcrrn  von  Hanawe  der 
oberkeit  zu  Bischofslieini,  uszgescheiden  was  siner  gnaden  guter  betriefft, 
hernach  folgt,  zusampt  dem  wildpant  daselbst  abtreten,  sie  daran  fer- 
ner oder  witur  nit  anuen  noch  drangen.    §.  2.    Und  nachdem  sin  gnade 
bisz  anhero  und  ein  zit  langk  20  guid«'n  für  atzunge  daselbst  gt?nommen, 
die  gall  sin  gnade  fürter  der  lierrschaft  von  Ilanawo  zustellen  und  hin- 
Äro  kein  atzuug  daselbst  haben,  uszgescheiden  die  atzunge,  so  sin  guude 
sf  den  gutem,  die  ein  Isenburgs  schultheisz  von  siner  gnaden  hait,  daruf 
lin  gnade  dieselben,  als  Iftnge  sie  einem  schultbeisz  von  der  herschaft  von 
Isenburg  gelaissen  werden,  rarbehalten  haben  will ;  zusampt  der  gerech- 
Hcrk^it  (\t'H  leger«?  nnd  atzunge.   die   ein  herschaft  von   Isenburg  hat,  so 
ein  römischer  koiiin:  über  berg  zuhet,  bid  (\r>^  wisthuraba  daselbst,  darüber 
zwei  Instrument  utgericht  und  ieder  herschatt  eins  obergeben  ist.    ^.  3. 
So  sollen  die  hern  von  Hanawe  siu  gnaden  solliche  20  gülden  mit  iren 
reuten,  sinsen  und  gefeilen  zu  Bracbt ,  zu  Mitteln«  und  Niedern  -  Siemen, 
•0  fil  sie  des  erreicmen,  und  wo  sie  sollichs  nit  ertragen  mögen,  mit  an- 
dern «5tt^ndi'jf*n  und  gewissen  rin^^n  oder  gultpn  verglifh'  n.  S.  -1.  Es  %b\\ 
auch  hienlur  der  oftgenannt  grave  Ludwig  und  siner  gnadou  firlien  furt- 
l»icn  in  ewikeit  haben  und  behalten  ire  gerichte  zu  liischofüheun,  dasz  sie 
im  irron^  eins  iden  hern  von  Hanawe  und  allermenn  ig  liehe  durch  sioh 
oder  die  Iren  begen  und  halten,  mit  scliulthc^cn  und  scheffen  besetzen 
'^nd  rntsetzen,  auch  das  gericht  beluden,  verkünden,  daran  gebieten ,  und 
»m  ungehor«iam  buszen  und  strafen ,  wie  bifa^hrro  der  isenburgi^^chen  gü- 
ter  halben  dn^clbst  gewist  ist.  und  aru  si'll)pii  unib  alles,  das  ihr  güter 
dttelbst  betntYt,  rechten  imd  richten,  auch  uuib  ire  ziuse  und  gülto  selbst 
(ftiiden  oder  pt  enden  laissen;  alles  on  irrunge  und  intragk  eins  herm 
fOa  Hanawe  ie  zu  ziten,  der  ihn  sollich  ire  gericht  in  ewikeit  zu  Terhin- 
dem  oder  zu  ptopfcn.  auch  ire  renten  odor  p-ültn.  auch  bostlieupt,  so  die 
!?*'falhn.  auch  die  i'^eubür^ri'^che  güter  zu  besweren,  dardurch  grave  Imd- 
'Aigea  oder  siner  gnaden  erben  ire  rente  gesmelert  werden  mochten,  zu 
Terpieten ,  zu  verkombern  ,  nit  fug  oder  statt  haben,  docb  also,  dasz  sieb 
daaselbe  gericht  und  der  gertohtsxwangk  nit  witer  noch  ferner  sCtecken, 
<lan  allein  uf  Isenburg.9  guter,  gulte,  zinse,  rente  in  Bisohofsheimer  ge- 
R^arken  gelegf^n.       Tsf  nbnrL'  zust-  hen  und  gefallen  ,  geübt  und  gebrucnt, 
wilhch  auch  an  keine  andere  gericht  sollen  gezogen  werden,    und  sollen 
wnst  alle  ander  guter,  sachen  und  hendel,  auch  was  der  oberkeit  auhen- 
gig,  dann  nit  gezogen,  sondern  die,  wes  das  were,  under  einer  bersolialt 
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nmb  ihre  zins  und  guKe  selbst  pfenden  oder  jpfendcn  Iwicn, 
ohne  irrung  und  intrags  menniglichs.    §.  2.    Darzn,  ob  ein 
frembdcr  iscnburgi'scher  gueter  zu  Bischofftheim  hette»  dam 
icmand  erbscliaft  oder  gercchtigkeit  zu  haben  yermeiiit  und  an 
dem  isenburgischem  achultheia  be^ert  ime  darauf  einen  kom- 
mer  zu  legen ,  das  mag  der  schuTtheia  thun.   |.  3^   So  eioer 
der  isenburgiacber  gueter  so  viel  bette,  das  er  einen  dreispitii- 
gen  atuel  darauf  setzen  mag,  der  soll  die  vier  nngepoten  Be- 
richt besuchen,   und  welcher  nicht  kömpt,  Tcrfellet  dem  Lq- 
bener  Tor  20      ist  er  ein  schepf,  Torfellet  er  mit  40^.  §.4. 
Item,  stürbe  ein  man,  der  isenburgische  gueter  so  yiel  hetts^ 
das  man  ein  dreispitzigen  stuel  darauf  setzen  mag,  der  soll 
der  herschaft  von  Eisenbnrg  ein  besthaupt  verfailen  und  der 
herschaft  von  Eisenburgk  Torzieher  sein.  §•  5.    Item,  so  ein 
konig  über  berg  woll  ziehen,  weiset  man  einem  hcrrn  TonEi- 
senbnrgk  ein  leger  auf  dem  fronhof  mit  Ticrdhalbcn  nnd  zwea- 
zig  pferden.   so  sich  dann  ein  herr  von  Eisenburg  also  gde- 
gert  hat,  soll  man  ihme  geben,  als  nf  der  hübe  gewachsen  ii^ 
mit  feddern,  mit  bürsten,  wein  und  rau  fntter,  damit  soll  er 
sich  benuegen  lassen,  und  so  er  sich  gelegert  hat,  soll  er  des 
andern  nechsten  tages  wieder  aufbrechen,   und  so  er  ziehen 
will;  soll  man  ihme  bestellen  ein  seimer  under  dreien  marken 
und  über  dritthalb  mark,   item,  wird  die  reise  wendig»  soll 
der  herr  von  Isenburgk  solchen  soimor  ohnverletzt  antworten 
an  die  Stadt,  dahe  er  ihn  genommen  hat.    §.  6.    Itena  weiset 
man  der  herschaft  von  Isenburgk  vierthalb  und  zwenzig  luibc 
fnldischer  hübe,  und  bedeutet  eine  fuldische  hübe  eine  zwifcl 
tige  hübe;  die  dan  gelegen  sind  so  weit  der  schutzban  ^chct. 
lind  sein  solche  hübe  der  herschaft  von  Eisenburg  eigen  und 
der  armen  erbe.        7.  Item  gibt  iede  hübe  ein  mr^ldor  korns. 
zwo  ohno  ti.  ohmo)  weins,  ein  hnnc,  zehcn  cier  und  10  ß  hol- 
lor  zn  vioi   Zeiten  im  jare,   und  dnrzu  nin  hnlb  achtel  haborn. 
\\n<\  <n]\  in.'iii  sniclie   obgc«r!iriol)cn  fniclit  wercn  mit  Seligen- 
statter  nins  Itestriciicn  oder  mit  Frankfurter  nins,  das  viert  som- 
mern gchaiiff.        S.    Item  weiset  man  vierthalb  und  zwcn/.i^ 
hoifreide,  Erpunnt  bTihlirnfroide  oder  hofstctc,  von  itzlicher  13 
heller  und  ein  fastnachthun ;  item  von  einer  iglichen  hofstcd: 
ein  mcsten  (motzen  ?)  habcrns  Seligenstadtcr  mas,  der  sind  die 
scheffcn  frei.    §.9.  Item  ein  igllcher  undcrsas  zu  Biscbofähciai 
ein  fastnachthune.    §.  10.    Item  aus  solcher  obg..ter  (1.  obgc 
nanter")  gult  gibt  man  einem  schulthciszen  ein  malder  korns, 
zwo  nhinc  weins;  dem  buttel  ein  maldcr  korns,  ein  halb  ach- 
tel habcrns,  ein  eimer  wein,  und  hclt  der  aimer  fünf  viertel. 


von  Hanawe  als  den  erbprerichtshem  des  Bornheimerbergs  gericbtszwaagk 
g«bofeB  und  lucigeu.  §.  5.  Was  auch  ein  henchafi  von  Iienborg  viae 
and  frucbt,  frulto,  zinse  daselbst  fitllen  betten ,  gdn  Büdingen  od«-  zum 
hain  in  die  Drei -Eich  gelieberi,  und  ninst  kein  ander  dienst  doselbst  ha- 
ben. §.  6.  Auch  sali  sich  m  gn.  h.  grave  Ludwig  oder  sine  erben  kMBS 
wU^pana»  »o  wite  Biacbofsheundr  marke  re^b,  liai  mebe  gebrocben.* 
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§.  II.  Ifem  mif  der  bruelTviscn  das  nlt  haTi  halb  Ts^»nbnr<^3, 
und  in  df^v  Lünzen  wiesen  dem  pfnrlic'rr  ein  wng-ol  voll  hmis.  *) 
S.  12.  Itcm  weist  man  einer  iierdthaft  von  Eisenbur^^k  Gl)  gul- 
aen  zn  bete  zu  Biäcliofsaciin  ,  welch  die  InTschaff  von  Isen- 
burgk ilaselbs  fallen  hat  jerlfeh  nnf  Mnrtini  iui  wintcr.  und 
soll  furdcr  bei  diesem  wcis.-en  ( 1.  wci.-cti)  bleiben  und  also  vor 
gewisser  (1.  gcwisen)  und  ireiialtea  werden. 

Als  mm  dis  von  wort  zu  wort  gelesen  wart ,  aeiad  die 
schcpfcn  au^gangcn,  und  nach  ninelieheni  berathen,  als  sie 
wieder  nicdcrfrcscssen  waren,  durch  den  nnind  Causen  Flans 
scheffen  einmundig,  wie  erst  verlaut  und  i^rliort  iöt ,  dasselbe 
von  wort      wort  mit  recht  ge weist  und  das  also  zu  recht  crkant. 

StiiiEDSSPUCCH  lTEbi:i:  DAS  ISENIU  RGISCHE  GERICUi  ZU 

1535. 

5.  1.  Und  erstlich,  da«?  dinier  vfrtrnfj^)  und'-r  andcrm  meldet,  es 
soll  auch  hinluro  der  oftgoimnt  graf  Ludwig  aud  s.  g  erben  fiirhin  in 
evigkeit  haben  und  bchalleu  ire  gericht  zu  Bischofsheim,  itt  durch  Eisen- 
bnigk  geclagt,  so  Bichs  begebe,  &b  far  obgemeltem  eisenburgischem  ge- 
richt za  Bischofsheim  der  clagcr  oder  beclagt  seiner  notturft  nach  zengen 
f^Wn.  so  wolt  der  hanawischc  zentgrafe  densolbigen  furzup'^T'icton  haben, 
darauf  durch  Unnau  gcantwort.  und  i^t  def  «»e^teudig ,  acht  auch,  daa 
solchs  ihme  und  nicht  Eisenburg  gebuehie,  und  werde  sich  das  in  vlei- 
sziger  ermessung  vorberurts  Vertrags  dermaszen  erfinden,  und  seht  derhalb 
Hanau  diese  clage  nngnindiff.  darauf  haben  wir  die  erklening  gethan, 
das  der  eisenbargisch  Schultheis  za  Bischofsheim  denen  zeugen,  so  eisen* 
bnrgi-ch  ^^neter  innehaben,  für  itzternent  eisciilnii  ^ri^ch  gericht  furzuge- 
bieten  hnljeii  ^oll.  wo  nher  den  clegcrn  oder  b«'('la(Tten  son'^t  andere 
leagen,  bo  ei.'ieaburgiscl»  ;j:urt.  r  nicht  innehettcn,  iiir  gemeltem  gericht 
foehren  vonnötea  und  fiirstcUeu  lassen  wolten,  soll  aUdan  auf  das  ol- 
NDburgisch  gerichts  ansuchen  and  biit  denselbigen  durch  den  hanawischen 
^entgraven  oder  andere  oberkeit,  darunder  die  zeugen  gesessen,  furgebo- 
ten  werden- 

§.  2.  Zum  andern  ist  durch  Eiscnbur  j  ^ri'clairt .  abrede,  gcding 
ond  kauf  isenburgische  gueter  betretende  Ijethedingt  und  furgcDommen 
Verden,  anderstehe  der  zentgrave  daselbst  aolchs  am  hanawischen  geriebt 
ni  handien  und  zn  bestetigeu,  in  das  banawisch  gerichtsbuch  zu  schrei- 
ben, darauf  Hanau  geantwort,  das  Isenburgk  durch  solch  anschreiben  an 


1)  oorrigiert  „hauwu^*.    hier  folgen  die  bereite  bd.  3,  479  teile  6 

bis  480  zeile  22  abgedruckten  artucel,  mit  folgenden  abweichangen. 
••ite  479  7.  18:  fuhrman  st  forcman.  z.  10  und  2^:  und  behelt  er 
den  und  mag  nicht  fortfahren,  z.  31  :  und  kt>rnmcn  auf  die  hub.  (wegen 
des  ausdrucks  „der  sleifea  nachfülgcn",  siehe  oben  s.  25t>  anm.  2).  z.  43: 
maes  st.  muse-  aeite  480  z.  1  und  8:  den  tischdienem  danken  it.  den 
diaem,  tao  tafieln  gedieuet  hau«  s.  8:  auderwert  frisch  decken  und  m- 
liawen.  z.  7:  feuden  gut.  z.  14  und  15:  das  einer  nicht  bezalen  thcte. 
r.  15:  b Uttel  f^t.  windelbode.  die  auf  s.  480  z.  28  folgenden  artikel  fehlen 
dem  wei'Jthum  von  !o03. 

2)  zwischen  Hanau  und  Isenburg  waren  aberniab  Streitigkeiten  ent- 
«toden,  welche  am  6.  sept.  1585  durch  Lorenz  Wilhelm  und  die  doctoren 
Mirtitt  Beehell  und  Gabriel  MuntKenthaler  entschieden  wurden,  abiehr. 
tM  d.  16.  jahrh.  im  iMabnr^ischen  welBthumsbueh« 

8)  der  aohiedeaprucfa  t.  j.  1600. 
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Bemem  gericbl  kein  abbruch  oder  intrag  geschehe,  wan  die  parteien  solcbi 
▼on  einem  aadem  gencht,  einem  ofiieBnioterien  oder  andere  wege  geUnn 
haben  möchten,  in  anaehonof  das  es  kein  gerichtlich  handelong.  hierauf 

baltf-n  wir  erkleret ,  da«:  «olch  bestet igxing  oder  einschreibunjre  gemelter 
abred'',  p-edin;?  und  kauf  für  dem  eisenbnrgischem  gerichte  büUch  hin* 
furder  bescheen  solicn. 

§.  3.  Zum  dritten  hat  Eisenborgk  geclagt,  das  in  demselben  fall,  lO 
sich  irrang  umb  abtrieb  oder  ndier  erbwsbaft  begebe,  so  wolle  der  ünt- 
crafey  das  solche  sache  an  dem  hanawiaehen  gericht  gerecbifertiget  wer* 
den  solle  darauf  antwort  Hanau,  das  Eisenburpk  dadurch  au  seinem 
gericht  kein  Verhinderung  jrr";chpife.  wolle  doch  Hanau  hiemit  nichts  be- 
geben haben,  ob  im  abtriebe  oh-r  neher  erbschaft  irrung  entstundeu,  das 
Bolcha  am  hanawischen  gericht  nicht  gehandelt  äolte  werden  .  dan  nck 
aoleha  am  hanawischen  and  nicht  eiaenlmrgiaeben  gerioht  an  raohtÜBTttgea 
gepuere,  dieweil  nicht  fumerolich  omb  eisenburgischc  gueter,  sonder  wel- 
chen der  n>)trieb  aus  nehcr  verwandtnus  der  siopschaft  und  gemeinem 
landgebrauch  gobuorr-t.  c^lianrlolt  werde,  uf  solches  haben  wir  erkläret, 
ob  solch  Sachen  durch  kuinmer  oder  verbot  angefangen ,  das  sie  aisdu» 
Tor  dem  eisenbur^iecheia  gericht  auch  gerechtfertigt  werden  sollen. 

§.  4.  Zum  Vierden  ist  durch  Eisenbnrgk  geclagt:  so  einer  der  ei- 
senburgischen  gneter  zu  Bischofsheim  inne  habe,  dieselben  versetzt,  ver* 
pfeiidt  oder  sonst  ])C8chwert,  und  derwegen  nachfolgents  solche  beschwe- 
rung  ablegen  oder  die  verpfendten  gueter  lösen  will,  will  der  hanawischc 
sentgrafe,  das  die  aufkundiing  der  ablösung  und  streit  der  aachen  vor 
dem  hanawischen  gericht  bescheeu  und  gerechtfertigt  werden  solle,  aai» 
wort  Hanau  und  aeht,  dieweil  solche  aacmen  nicht  die  eiaenburgischa  gne- 
ter,  auch  nicht  der  herm  von  Eisenborgk  zins,  sondern  der  bäum  ge- 
mnchte  zins  belangt,  so  soll  sich  vermöge  des  aufgerichten  Vertrags  solch 
und  dergleichen  sachen  am  hnnawischen  orrichte  zu  ort^rn  und  rechtfer- 
tigen gebui  hr(>u,  und  nicht  wider  den  aufgerichten  vertrag  sein,  haben 
Wir  erkleret,  das  die  aufkundung  und  ablosung  und  streit  der  sachen ,  to 
fem  den  nnderpfanden  noch  geclagt  wurde,  durch  den  eisenburffisebea 
schul theiszon  und  für  demselbigen  eisenburgischem  gericht  daaelhst  n 
Bischofsheini  besebeon  und  frehandelt  werden  solle. 

§.  5.  Zum  fünften  und  letzten  ist  durch  Ki^^enburg  geclagt,  es  under- 
neme  sich  auch  der  hauawische  zentgrafc  kummcr  und  gebot  zu  legen  auf 
eisenbuTffische  gueter.  darauf  Hanau  ^eantwort,  dem  zentgraven  sei  nicht 
eingedenk,  das  er  ie  ein  eisenbnrgiscn  gut  bekümmert  habe,  wohl  möge 
sein,  das  er  ie  zu  zeiten  die  schor  uf  eisenburgischen  guetem  verboten, 
ncht  Hanau  solcha  und  auf  der  scbor  zn  verhelfen  fug  zu  habnn.  hierauf 
habt-n  wir  erkant  und  erkleret,  das  der  eisenburgische  Schultheis  auf  ei- 
sen bürg  i  sehe  gueter  und  derselbigen  schor,  so  lange  dieselbige  und  der- 
aelbigen  guetem  noch  unabgoschnitten  stehen,  kummer  and  gebot  aUsia 
thun  sollen;  ao  aber  die  schor  von  den  guetem  abgeschnitten,  aoll Hanau 
«nl  deraelbigen  niedergeaohnittenen  aohor  den  parteien  an  veriielfen 
benonmMi  aein» 

CREMÖERüEmCHT  Zü  ESCHEJElbHEIM. 

I.  1416. 

Am  Crembser  gericht  zu  Eachenheimb  uf  donnersla^ 
nach  8.  Hichaelia  ta^  anao  domini  1416  und  dato  in  krftit  des 


1)  an  der  Nidda»  südlich  von  Bonamee.  mit  dem  Cremaenparieht  ia 
Eacheraheim  und  den  gütem  daselbst  waren  von  Fulda  beiahat  die  berreo 
von  Pfrnuonbeim  und  später  die  von  Riedt.  (vgl.  Schannftt.  fuldaischer 
lehnhof  s.  UO  und  147).  nach  einer  abscbrift.  von  weicher  9Mck  die 

originale  von  1500  und  1561  vorgelegen  haben» 
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gehefftMi  geriebts  damals  durch  den  geriohtsschnlthAseiL  Peter 
BeiBibergeni  genant  Nossen  ist  auszgesprochen  also.  §.  1.  Alle 
Crembser  gUter  Inhalt  dieses  reglstcrs  seind  hcsfiseh  und  ainsen 
jähriichs  und  ieglichs  Jahrs  uf  die  dinktage,  so  hernach  folgen, 
m  dem  Crembser  hol  zu  Eschersheim.    §.  2.    Item  soll  der 
Schultheis  desselben  Crembser  gerichts  ieglichen  zins,  vie  die 
uf  iegb'chen  dinstag  fKUig  sein,  von  ieglichem  inbeben  und  die 
biofürters  denen  ooergeriehtsherren  ieglichen  seintheil  gehosrig 
fibeiüfern.  item  darumb  so  hat  derselbigc  Schultheis  darvon 
XQ  leben  von  dem  gUltwaizen  ein  achtel;  und  so  er  dasselbige 
achtel  waiaen  Terdienot  hat,  soll  or  dem  geriehtsoberhcrrn,  dem 
der  den  meisten  theil  an  getall  hat,  herausgeben  4  ß  Frankier* 
terwehrong.  §.  3.  Item  das  Crembser  gericht  soll  man  liegen  und 
halten  im  nnmen  des  wolgebomen  . . .    als  gerichtsobcrherm, 
§  4.   Item  man  soll  an  dem  recbten  tag,  zeit  und  stund  das 
Crembser  gericht  hegen  und  halten  uf  den  Crembser  hof  und 
daselbsten  alle  zinsen  überliferen.  ß.  5.  Item,  wer  den  Crembser 
hof  besitzet  und  innen  hat,  der  soll  jährlichs  davon  sechs  Schil- 
ling 1  rankfurter  wolining  zu  zins  gemeltem  vasallo  und  seinen 
erben  uf  donnerstag  nacli  s.  Michaelis  tn<>  «rohen.    §.  6.  Item 
es  ist  zu  recht  erkannt,  dasz  man  das  Creuibser  gericht  soll 
ieglichs  jähr  zu  dreien  malen  uf  die  dingtago  halten,  wie  es 
hernach  folget :  das  erst  uf  den  donncrstag  nach  dem  zwölften, 
das  andere   uf  donnerstag  nach  Vv'alhui  jris,  daz  dritt  uf  don- 
aerstag  nach  s.  Michaelis.  8.  7.  Item  es  soll  am  selben  Crembser 
[.'crichtstag  uf  ieglichen  dingtag,  wie  oben  stehet,  zu  rechter 
'i^zeit  erscheinen  alle  dingniann  und  die  des  Crembser  guts 
iaiiaben,  es  seie  mann  oder  frau.    §.  <S.    Item,  welcher  ding- 
mann  auf  einen  ieglichen  dingtag  persa^ulich  nicht  erscheinet 
bei  sitzendem  gericht,  das  soll  ieglichcm   dingmann  zur  husz 
verfallen  sein  mit  20  ^  und   dem  schultlieiszen  mit   noch  so 
vil  und  dein  gerichtsherrn  mit  nichts.    §.  9.    Item,  welcher 
^iügmann  der  busen  verfallen  ist  und  nicht  bei  demselben  ding- 
ta^  dedinget,-)  soll  der  Schultheis  desselben   gerichts  zum 
negsteii  gericht  darnach  bei  sitzendem   gericht  die  busz  unib- 
aehlagen.    §.  10.    Item,  wann  im  jähr  dem  gerichtsherrn  oder 
einem  andern  dingmann  auszwendig  den  gerichtstagen  not  ist 
4a  gericht  zu  gebrauchen,  soll  der  Schultheis  die  dingmanner 
infden  abend  alle  darzu  erbeten  und  darumb  seinen  lohn  mit 
nebt  nehmen.    §.  11.    Item  soll  ieglichem  dingmann  davor 
%  sein  lohn  gefallen  sein  ein  turnus  Frankfurter  wehmng  und 
nidit  mehr. 

§•  12.   Item,  welcher  dingmann,  der  sein  sins  nicht  nf 
ieglichen  dingtage,  so  dann  tkllig  sein,  ausrichtet,  so  sollen 
noit  m<Bgen  die  |;en[chtsoberherm  der  schleifen  nachgehen, 
vnd  da  er  das  buui  inm  negsten  folgenden  gerichtstage  sambt 


1)  w.  V.  1500:  von  wegen  des  eniTesieii  Junker  Philipps  Wolfen 
m  fthwnheiiD»  den  nun  osnneiKleltaiibsrg,  dsr  ietsi  dsa  meisten  theil 
tei  hat       S)  w.  T.  UKN):  bedtoget       8)  vgl  seile  SM  amn.  9, 
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der  buszcn  nicht  erlegt  Imt.  in.nir  der  gerichtsobcrlierr  dns  gut 
nehmen  und  einem  andern  gebrn  nnib  alten  ansstnncl  und  neuen 
zins^  %\ic  l>i  ciiciilieh  ist  zu  verleiht  ii.  ^'^)  §.13.  Itctri,  so  ein  ieg- 
licLer  dingniann,  der  Crcmbser  gut  hat,  es  seic  wenig  oder  y\\ 
der  soll  iif  (lonnerstng  nach  Michaelis  geben  ein  crbhuhn  denen 
gerichUübei  licrrn,  und  dnrzu  Dach  seinem  absterben  sollen  seine 
erben  ein  bcsthaubt  thädigen.  fi.  14.  Iteni  mau  soll  und 
mag  am  Crcmbser  gerit  ht  einen  ieglichen  währen,  ohne  allein 

fcißtiiche  leutc  und  edelleut  und  juden.  §.  15.  Item  alle,  die 
es  guts  innen  haben  und  versterben,  sollen  ihre  erben  das 
besthaubt  zu  muaatsfrist  ^)  verthadigen  oder  des  guts  verlustigt 
sein;  doch  soll  solches  gut  einem  andern  dingmann,  wer  es 
"will,  verthädigen,  und  aiKii  unib  den  aitea  ausstand  und  neuen 
zins  wieder  hin  verleihen.  ^)  1*^-  hübner  haben  solches 
recht  unter  ihnen,  wer  auszen  bleibt  uf  ieden  dingtag,  ^  i  den 
strafen  sie  umb  18  ist  den  sambtlichen  hübnern  zum  besten 
zu  verzehren.  §.  17.  Wer  erstmal  Crcmbser  gut  bekonimet, 
er  erkaufs  oder  ererbe,  musz  er  denen  hiibnern  ein  recht  geben, 
ist  10  ^.  §.  18.  Ein  wahrhaft  (währschaft?)  ist  auch  denen  hüb- 
nern zum  besten,  thut  5  musz  der  geben,  so  gew^ährt  wird, 
Verzeihung  uf  sein  gut,  uod  der  andere,  der  ihn  w&hren  Iftsit, 
musz  pfarrecht  geben  3  ^. 

§.  19.  Nun  folgen  dio  Crembaer  xtnsgefell,  und  sollen  also 
fallen,  uf  donnerstag  nach  Walburgis  aoU  geben  ein  iegliobe 
hübe  Grembser  gut  zu  zins  8  alb.  Frankfurter  wchrung.  uf 
donneratag  nach  jUichaelia  aoU  geben  eine  iegliche  hübe  Creinb- 
sei'  gut  zu  zina  16  alb.,  sei  iiiuter  waizen^  zwo  g»ns.  ein  ieg- 
licher  diog^ann  ein  erbhuhn  und  ein  aehieszel  oder  5  hlr. 
davor,  item  «f  donnerstag  nach  dem  12ten  soll  zinaen  ein  tag* 
liebe  hübe  4  alb-,  das  ist  alao  gerechnet:  ao  maneheii  sechter 
waizen  ein  dingmana  gibt  auf  aonneretag  nach  Michaelis,  also 
manchen  heller  soll  er  auf  diesen  tag  geben  und  damit  wohl 
beaahlt  haben,  durch ^)  bitt  der  dingmann  hat  Junker  Philipps 
vor  sich  und  seine  erben  ge williget  und  zugelassen  als  ober- 

gerichtaherr  desselben  Crembser  gerichts,  denn  ein  ieglicher 
ingmann  desselben  Crcmbser  geridifs^  dor  'weniger  gibt  ak 
ein  gansy  dasa  deraelbige  soll  eine  halbe  gans  mit  sehen  pfen- 
ning  bezahlen,  und  also  forters  zu  rechnen. 

§.  20.  Ea  aollen  die  dingmann  uf  iegUchom  dingtage  denen 

la)  der  neue  besitzer  haftet  auch  für  die  rückständigen  leistiiugen 
seines  Vorgängers,  was  eben  durch  den  ausdruok  ,der  schleife  nachfülgeo ' 
angedeutet  wird. 

1)  w.     1551  hat  den  toaats:  „bd  den  f^ehtsjoDkern  saeb  emeai 

monat/* 

2)  Vf.  y.  !5U^):  iti  jnhrsftist.  und  ao  stand  auch  im  W«  l^i»  tl 
welchem  jedoch  dalür  geändirt  ist:  ,,nach  oii^em  monat.*' 

3j  w.  V.  150U  und  ir)51:  „duch  soll  solches  gut  dem  dingkmau  umb 

ausstand  and  nene  suis  imd  gült  verliehen  werden.** 

4)  w.  V,  1591  mR  demaotats:  „wan  die  crlocks  hatiwelf  gesohlaffen.^ 
5^  w.  T.  1551  hat  statt  dieses  satzes:  „item  w>r  da«  han«  waUtf 

das  mt  hat,  soll  geben  werden  9  hlr.  fVaaktoter  walmiig.** 
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gwkhtslMmn  ihrer  obrigkeit,  gcrechtigkeit  ucd  alt  berkom» 
men,  biiis,  straf,  und  andere  notturft  an  daaaelbige  gericht 
and  ihnen  sagchcerig,  so  sie  das  begehren^  wie  selbige  sivb 
Ton  einem  gerichtstag  zum  andern  haben  su  holten,  weisen 
oder  die«c  verzeichnus  otlcntiich  verlesen  lassen. 

Nun  folget  des  scbultLciszcn  cid  im  Crembser  hof  zu 
Enlierdieimb*  wann  der  eid  geleistet,  alsdann  wird  ihm  der 
•tob  gegeben  nnd  gratulieret. 

IL 

1714—1726. 

Crembsuiche  gerichiniiegung  in  dem  CretubserhoJ  »u 

Esoheröheimb. 

Der  Schultheis  mit  habendem  stab  fraget  den  geriehts- 

sciiSfFen:  ich  frage  euch^  ob  es  noch  an  der  rechten  tagssett 

i^t,  an  diesem  ort  daz  hochfürstl.  Crembser  gericht  zu  hegen 
pnd  zu  halten  ?  der  schöfF  antwortet :  herr  schuitheisi  nah 
ich  erlaubnuszu  reden?  ich  rede  für  mich  und  raeine  horrn  mit- 
schSffcn,  dasz  es  noch  an  der  rechten  tagazcit  und  stund  ist. 
£n  diesem  ort  das  hochfürstl.  Crembser  gericht  zu  hegen  und 
tu  halten,  der  schnlthois  fi  nget  den  schöffcn :  in  "was  namen 
und  von  wegen  soll  ich  dann  das  Crembser  gericht  liegen  und 
halten  V  der  schoeti'  antwortet:  ilir  sollt  es  liegen  und  halten 
im  namen  des  hochwiirdigsten  turston  nnd  herrn  Con^tnnttni 
alten  des  stifts  Fulda,  der  la^mischcn  kaiserin  erzkanzieru, 
durdi  Germanien  und  Unllien  pn'niMten,  unsers  gnitd.  herrn; 
ihr  sollt  es  auch  Iieucn  uml  iiaitca  im  namen  und  von  ^vcl^oq 
<les  reichsfrei  wolgcborncn  i\  .  N, ;  ihr  sollt  es  aneii  liegen  nnd 
iiilten  im  namen  nnd  von  wegen  des  als  beiderseits 

Iciiütragern ;  ihr  sollt  es  auch  hegen  und  halten  im  namen  und 
wegen  eines  ehrbaren  crembsiöehen  geriehts  dieses  orts  mit 
allen  chijr,  bnsz  und  banden  und  aller  gcrechtigkeit,  freiheit,  wie 
Cb  vor  alters  auf  ein  erbar  gericht  komnicn  und  erwachsen  ist. 

Schultheib  :  also  hege  und  halte  ich  dieses  ehrbare  Cremb- 
ser g:ericht  im  na  inen  und  von  wegen  des  hochw.  f.  und  h. 
Constantini  abten  des  stifts  Fulda  etc.,  ich  hege  und  halte  es 
roch  im  namen  und  von  wegen  des  reichstVei  wohlg.  N.  N., 
ich  hege  und  lialte  es  auch  im  namen  und  von  wegen  des 
Wohlg.  N.  N.  als  lehentricgern ,  ich  hugt;  uiid  halte  es  auch 
im  namen  eines  ehrbaren  crembaischcu  geriehts  dieses  orts  mit 
iiier  chur^  busz  und  banden,  mit  aller  gerichtsgerechtigkeit 
ond  freiheit^  wie  es  von  alters  her  auf  ein  ehrbar  gericht  kom- 
Biea  und  erwachsen  ist.  ich  verbiete  alle  nnnütae  wort  und 
^erbiete  aneh  euch  schaffen,  dasz  keiner  von  dieser  gehegten 
bsak  aufstehe,  er  thuts  dann  mit  erlaubnus  meiner,  und  thue 
auch  hiermit  den  bann  des  Friedens,  ich  frage  auch,  ob  ich 
dieses  erbare  Crembser  gerieht  genugsamb  gehegt  und  ge* 

1)  Constaati»  ?ott  Buttlar»  abt  sa  Fulda  v*  1714—26. 
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halten  habe  mit  recht?  der  schö£f  antwortet:  mit  erlnubnna 
meiner,  der  Schultheis:  ihr  habt  eriaubnns.  des  schöff:  ihr 
habt  dieses  ehrbare  Crcmbser  gericbt  gehegt  und  gehalten  mit 
recht  und  gereehtigkeit,  wie  es  vor  alters  auf  ein  ehrbar  geridil 
kommen  und  erwsMchsen  ist. 


Wir  diese  nacii^^cschrieben,  mit  namen  Wilhelm  Uabler 
von  Velden  schlll1hcl^z,  (folgen  12  namcnj,  alle  scheffen  zu 
Vilm.ir  der  ci  windigen  in  gott  vaters  und  hern  Johan  npts 
und  seiner  ^ottjsheuses  zu  sant  Matthis  bei  Trier,  thnn  Luat 
allorniennii^lich  und  bekennen  uftcnlich  in  diesem  brief  vor  uns 
und  unser  nachkommen  und  alle  diejene,  die  dioöcr  nachge- 
schrieben Sachen  zu  thim  haiii  oder  gewinnen  sollen  in  nach- 
kommenden zeiteU;  daa  wir  uf  datuni  dis/  briet i  iiovcögericKt 
des  ehgenanten  unsers  herrn  des  aptü  und  convents  und  ia 
irem  hocf  zu  Vilmar  besessen  und  behalten  hao,  als  recht  uad 
landsgewonheit  ist,  geheget  mit  allen  denen ^  die  muge  «od 
macht  hain  an  dem  gericht  vurgesebrieben,  in  beiweaen  der 
geistlichen  hern  Henrichs  Ton  Collen,  monniohs  su  s*  Matthia» 
nnd  herrn  Johanns  cappcllans  zu  Vilmar,  auch  bruder  des  ▼nr- 
gemrten  s.  Matthis  closterS|  als  von  wegen  der  ehgenanten  tm- 
sers  herrn  des  apts  und  convents,  und  junker  i)iterichs  von 
Bubenheim,  amptman  au  Vilmar,  von  der  edeln  junker  Diet> 
barts  yon  Isenburg  herrn  au  Büdingen  und  junker  Franken 
Ton  Cronenburg  des  alten  wegen,    und  aldar  anhand  nach 


uns  unsers  herrn  des  abts  und  convents  freund  vurgeaehrieben 
durch  iren  obgen.  schulteisen  thun  fragen  eines  rechten  nr- 
theils,  80  was  wir  dem  guten  s.  Eucharien,  einem  apt  von  s. 
Mathis  und  seinem  gotsbaus  su  Vilmar  herligkcit,  rechts  und 
freiheit  durch  recht  erkennen  und  zuwjsisen?  daruf  wir  mit 
Urlaube  uszgegangen  sein  uns  zu  bcraden  und  seind  wieder 
inkommen  wol  beradcn  und  hain  durch  recht  orkant  und  zu- 

fcweist  dem  ,t;uten  herrn  tauet  Euchnrio,  einem  npt  und  got? 
ausc  zu  s.  Mathis  bei  Trier  Vilmar  mit  aller  seiner  zugchoere. 
bann  und  mann,  land  und  leut,  herligkeit  und  gericht,  über 
hals  und  über  haupt  zu  richten,  besthaupt  von  rtllon  ,  die  da 
hubengueter  liegen  hain  binnen  irem  gericht,  dir  in  den  hoet 
gen  V.  gehoerent,  als  lang  und  weit  der  dan  reichet,  mit  vel- 
dcrn,  wassern,  weiden,  wegen,  unders legen,  vischcreien,  jege- 
rcien  und  gelenden,  als  einem  erbherrn,  nacli  inhaltung  und 
us7weisun»i:en  alsolicher  alten  privilegien  und  bricfen,  so  sie 
dai  über  liant  uud  bestätiget  sind  von  römischen  koningen  und 
kaisern,  behaldcn  iren  leuteu  zu  V.  und  binnen  irem  g-eruer- 
t€u  gericlit  gesessen,  das  die  sicii  waldes,  veldcs,  wasäcr^  und 


1)  unweit  der  Lahn,  im  uassauiäobeu  aiutu  Kunkel,  abiohriftde«  16.  ^h. 
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weiden  Böllen  gebranclicn,  iedermann  des  seinen,  imd  als  verre 
ne  du  Ycrgelten  und  Terthienen.  sunst  haiat  sie  den  zenden, 
hoyercnten  und  guido  und  ander  goter  su  V.  und  umbY.,  die 
wir  af  diese  zeit  nit  Ton  stück  zu  stücken  entweisen,  want  sie 
kundig  und  bokant  seint,  wie  die  dae  gelegen  sind,  des  mogea 
sie  Aticli  bricf  und  Siegel  kan,  ob  usadrags  derhalben  noit  ge- 
beert auch  weiseten  vir  vor  recht  und  alt  herkommen,  wil* 
lieh  seit  ein  neu  apt  von  8.  ^latthis  zu  V.  kumpt ,  darin  zu 
ncrncn  als  ein  cibherre,  und  aldar  uf  sein  hofgericht  besitzen 
will  und  seiner  herligkcit,  rechtens  und  treiheiten  trafen,  das 
man  imc  dann  die  Schlüssel  zu  allen  pforten  soll  Reben  und 
uberliebcrca,  die  mag  her  uf  sein  stuel  undcr  sein  Kussen  le- 
gen und  sitzen  daruf,  zn  crkentnis  allermenniglich ,  das  ein 
apt  von  s.  Mathis  toii  seius  »^ottshaus  wegen  ein  erbhcrr  ist 
dje  (1.  der)  statt  V.  und  aller  seiuer  zuhorde.  die  mole  zu  V. 
hat  her  halb  zu  dieser  zeit,  auch  wan  ein  apt  zu  s.  Mathis, 
als  vorstehet,  newelings  zu  V.  inkomen  soll,  dan  soll  imc  ein 
jfInckoTior  mit  aller  klockcn  zu  der  zeit  entgegen  Icuderi,  des 
soil  iüi  öcinä  rechten  ein  gialie  rock  werden  von  dem  diokge- 
Qaütea  uuserm  herru.  und  wann  dann  die  ptortncr  imc  die 
Schlüssel  in  obgenanter  malzen  ubcrlicbcrt  haint,  so  soll  irer 
iglicher  von  ime  auch  einen  graben  rock  entpfangen,  und  der 
vischcr  einen  graben  rock,  des  soll  her  unserm  herrn  vorge- 
üiüt  ia  öcin  kuchcn  brengen  visch  än  zael.  vort  so  entscheint 
ime  jerlichs  von  der  vischereien  vierzehen  tornisz,  gnant  creuz- 
geid,  zu  den  vier  hochgczciden  iglichcm  iuaftehalb  tornis 
vert  viscLe. 

Und  als  wir  disz  uriheil  durch  recht  erkant  und  denvur- 
genantcn  unsern  herrn  Ton  s.  Mathis  zugeweist  han  in  obgen. 
mMsen,  da  hat  der  vest  junker  Dieterich  Ton  Bubenheim,  ampt- 
flum  auch  obgenant,  von  unsere  Junkern  dervogtei  wegen  auch 
dttrtk  iren  scnnltheisen  eins  rechten  urtheils  tnun  fragen,  so 
was  wir  einem  Togto  zu  V.  freiheit  und  herrlichkeit  bekennen 
und  zuweisen,  das  her  vom  apt  und  gotshaus  von  s.  M.  habe  ? 
da  sind  wir  anderwerbe  uszgegangen  in  bereit  und  seind  wie- 
<ier  inkommen  mit  wolbcraaen  mude  und  hain  geantwort  und 
Qixgesprochen  durch  recht:  unser  hern  der  apt  von  s.  M.  und 
<eiii  gotsbaus  haint  ein  Voigtei  zu  V.  zu  besitzen  nach  laut  ih- 
rer brlefe,  die  hat  ein  vogt  mit  wissen  und  willen  eins  apts 
▼  >n  3.  M.  (in)  versatze.  in  derselben  voi^tei  liegen  etlich  er  maszen 
erblich  in  wann  dar  ein  neu  apt  wurd  zu  s.  M.  bei  Trier  und 
<icr  erst  zu  V.  inkompt  und  dar  seinen  eigenthum  innimbt  und 
sein  leben  verleben  will  und  einen  vogt  setzen,  wann  dan 
uf  die  zeit  ein  herr  von  Isenberg  alda  w^ero,  der  ein  erbe  ist, 
darkompt  und  suchet  das  mit  recht  an  einem  apt  vons.  M.,  so 
en'd  der  apt  und  sein  herr  vorgcnant  den  belencn  mit  alsolchcm 
vb^'Cjctztem  eiblelm,  nemlich  mit  dem  zchenden  zu  Obcrn- 
Wcchen,  eher  dan  er  seinen  iusz  verwendt,  das  ist  ehe  wann 

1)  es  iBt  wol  ,,erbleh6a'*  su  lern. 
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er  vfstehet  oder  von  dannen  gehe,  andere  Ton  der  Toietei 
wegen  zn  V.  yargenant ,  die  iriaen  wir  nit  furter  oder  naner, 
hoher  oder  niederer,  dan  nach  inhalt  thun  und  laut  irerbriefe, 
das  ist  mit  namen  unaers  hern  Ton  s.  M*  Torgesehr.  und  dei 

edelen  jankern  Dieterichs  von  Isenberg  hem  su  Büdingen  und 
jonkern  Franken  von  Gronenberjg^  des  alten,  den  die  Yoigteien 
anch  in  obgen.  maszen  versatzt  ist,  beheltnüsz  unsem  ehep 

nanten  heru  von  s.  M.  und  seinem  gotshaus  irer  alten  priti* 
legicn  und  brief,  dio  sie  hant  und  von  römischen  koningen  und 
kcieern  bestetigt  seind.  und  wann  ein  Toigt  gesetzt  wird^  lo 
hat  he  diese  nachgesetzte  gefcll  yon  der  voigteien  :  mit  namen 
neunzig  gülden  Limpurircr  wehning  uf  der  statt  zu  Vilmar, 
ire  hoeben  gultcn  jerlich  fallende  v!cl  oder  wenig,  dasz  sie 
register  liant,  die  mocl  halb,  der  üscliereicn  mugen  sie  sich 
auch  gebrauchen  zu  irem  nutzen ,  g-rosz  oder  klein,  also  das 
uiiserm  hcrrn  von  s.  M.  ndor  don  seinen  von  seinetNvrgeu  dar* 
von  sein  tj^uldc  gcrechtiich  ^veKlen  nach  uszweisung  solichcr 
register,  die  sie  dar  liant.  turtnirr  das  ungeld  vom  ^veinschank 
nach  s.  Martinstag  verliehen  un<l  die  wetten,  die  ihnen  verfisl- 
lend  nach  uszwcisung  der  scli<  tiVn.  auch  soll  ein  voi^  ein 
fahrt  holz  von  denen  vonV.  haben  zu  igiichem  der  vier  rech- 
ten hochgezeitcn,  iglichcr  darnach  einer  gemenet  ist.  auch 
die  armen  leut  uf  dem  land  sitzend  und  in  die  Voigtei  fifehS- 
rend,  die  hat  ein  voigt  zu  bieden.  der  jegcreien  mag  sich  du 
Voigt  auch  gebrauchen,  als  weit  unsers  uerrn  von  s.  M.  rechent 
geleit  gehet,  und  hierumb,  das  ein  voigt  disz  vorgcn.  gefeil 
als  von  der  voigteien  hat,  so  soll  he  unserm  herrn  dem  apt 
und  gotshaus  von  s.  M.  die  von  Vihnar,  vonAnfurth  und  Tort 
alle  die  leut  und  land,  die  in  die  Voigtei  von  V.  gehoereat, 
schirmen,  scheren,  vorstehen  und  vertheidingen.  wilcn  zeittPid 
wie  dicke  des  not  gcburt.  vortmehc  und  uf  aas  letzt  so  loQ 
ein  Voigt  die  armen  leut  itzunt  genant  sich  lassen  restlid&  (ve- 
stiglich?)  und  friedlich  gebrauchen  weider  und  velder,  wasier 
und  weiden,  iederman  des  seinen^  ungcen^t  und  imgedrcngt, 
furter  dann  ihme  hieoben  zugeweist  und  hier  gegenwertig  ge- 
schriehen  ist 

Diese  hiefurgeschriebene  zwei  urtheil  weisen  wir  die  ob- 

f en.  scheffen  für  recht  und  verstehen  uns  uf  diese  zeit  keincB 
essoren.  und  setnt  dieser  brief  zwene  gcgenzettel  gleich  n- 
gend  ungeferlich  und  mit  den  henden  zu  häuf  gezeichnet  qla^ 
rieten  (?),  der  iglicher  ein  hegen  papir  hat  ungelegt  (?),  des 
wir  die  ehe^aoanten  scheffen  unsers  nerm  s.  M.  frunt  etneO} 
und  unsers  junkern^  der  vogdi  amptman  von  ihrentwegen  andi 
einen  ubergeben  hain.  und  wir  hain  des  unserm  scheffenstoel 
ein  abschrift  behalten,  wir  wollen  auch  umh  kurz  willen  der 
zeit,  das  die  aaszgcstrichen  schrift  dieses  zettele  an  irer  gang- 
heit nit  schaden  cn  soll,  die  geben  seind  uf  montag  allcmest 
na  s.  Martinstag  in  den  jaren  unsers  herrn  als  man  schreib 
dausend  yierhundert  zwei  und  vierzig. 
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In  gotles  luimen  amen.  «Uermennigiich  soll  wissen,  der 
iSn  gegenwirtiff  offen  instniment  siebet  oder  höret  lesen,  das 
in  dem  jsr  eis  man  salt  naeh  Gristi  nnsers  herren  gebnrte  dan* 
lent  Tierhundert  und  zwei  und  vierzig  jar,  in  der  fünften  in- 
dtdioA  nf  montag  nechst  nach  dem  sontag,  als  man  in  der 
biiügen  kirchen  singet  reminiseere  in  der  fasten  nmb  sexte 
sdf,  in  dem  elften  jar  des  babstums  bem  Etigenii  des  namens 
des  Ti'erten  babstes ,  in  dem  dorf  an  Miedde,  gelesen  nf  dem 
Maine  obenwendig  Hoest;  in  der  ersaroen  hern  deebant  und 
capitels  bof  an  unser  lieben  fiawen  nf  den  greden  an  Mainae 
daselbst,  waren  gohauft  und  boisamcn  in  geriobtsweis  bei 
einaader  die  bescheiden  leute  Mathis  Lip  scbnltheisae,  (folgen 
6  aamcn);  alle  sebeffen  zu  Nid,  und  kamen  vor  sie  in  gerients* 
weise  in  gegenwertigkeit  meine  otfen  Schreibers  die  crsamen 
und  weisae  nem  her  Herman  Rosenberg,  ein  lebrer  in  gaist- 
Üeken  rechten,  canonik,  und  her  Henrich  Haen  amptman  nnd 
mrie  des  sttefts  unser  lieben  frawen  uf  den  greden  zu  M. 
obgenant  und  als  das  gericht  daselbst  durch  den  obg.  schul* 
tefszcn  recht  nnd  redlichen  nach  ^ewonheit  desselben  gerichts 
eebcget  was,  fragete  derselbe  maister  Hermsn  Rosenberg  obg. 
aas  gericht  und  biesz  dem  obg.  scluiltheiszen,  das  er  die  schei- 
fcn  fragete  und  sie  hiesz  wissen  die  herlichkeit;  freiheit,  Pri- 
vilegien und  rechten,  die  der  obgen.  stieft  nnd  herren  zu  unser 
lieben  fraNven  obg.  han  nnd  haben  sollen  in  florfc  nnd  marke 
i\i  Niddc  obgen. ,  als  dan   von  alter  her  nt  sie  konien  werc. 
ünd  al>'  die  sel^ett'en  also  gefragt  woi-dcn,  baden  sie  laub  sich 
darauf  zu  bei-atcn  nnd  ging«'n  nnsz  und  bcriethen  sich  und  ka- 
men wieder  innc  und  sprachen,  sio  \slisten  wol,  das  die  her- 
ren zu  u.  1.  fr.  obg.  beschrieben  betten  in  iren  bnechern,  brie- 
fcn  und  roiristeru  ir  herlicheit,  freilieit  und   rechten,  die  sie 
d.uelh-.t  liL'tfcn,  mid  darnach  sie  fragten  und  begerten,  das  in 
die  treiesen  worden,    also  nani  ich  offen  schroiher  zn  mir  ein 
luch  und  etliche  briete  und  zettlen,  die  dieseibcu  hciren  zu 
der  zeit  dargebracht  hatten,  und  iiernach  geschrieben,  und  vor 
geheisz  desselben  maister  Herman  Rosenbergs  und  des  gerichts 
las  ich  dieselben  bücher  ,  briefc  und   zettleu  mit  lauder  stim- 
iiien  vor  dieselben  schulthcisze  und  schetlen  und  auch  vor  der 
^meinde  des-selben  dorfes,  die  das  meistetheil  alda  zu  der  zeit 
fregenwertig  war ;  und  znm  ersten  male  las  ich  ansz  eim  buche 
derselben  hcrrcn,  als  ein  register  gemacht,  dainnen  dan  der- 
«eibon  lierrcn  herlicheit  und  freiheide  zn  Niddo  nnd  anderstwo 
geschrieben  nnd  registrirt  sind,  nnd   las  ausz  dem  buch  von 
Worten  zu  worteu,  als  hernach  geschrieben  stehet  und  also 
Isiidet: 


1)  titbe  bd.  1,  527.   &ua  eiuer  absobrift.  de«  16.  jli. 
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Disz  ist  die  freiheit|  die  wir  dcchant  und  capitel  des  stiefts 
unser  Heben  frawen  zu  den  greden  zu  Mainse  lian  in  anserme 
gorichte  des  dorfes  2U  Nidde  uf  dem  Heine.   §  1.  Zorn  e^ 
stcn  Ist  das  dorfe,  wasscr,  waide,  vcIt,  walt  und  das  geriehti 
die  eigenschaft  uascr  und  unsers  stiefts  eigen  und  erbe  uad 
uns  armen  leute  daselbst,  wie  das  mit  Imlmc  und  mit  munde 
wir  oder  unser  amptleute,  den  wir  dad  bcvelen,  enphaent  §.2. 
Itom  sollen  die  hubener  daselbs  alle  jare  zu  swei  gezcüden, 
mit  namen  uf  a.  Kemigiustag  und  uf  nächst  möntag  nach  deo 
palmetage  fünf  mark  geben  und  reichen  unsers  stiefts  ampt- 
leuden  von  unsert  wegen,    v^.  *d.  Item,  wer  da  sitzet  uf  unsecn 
hüben,  der  soll  von  ieder  haben,  als  yil  er  der  hat,  zu  mitten 
merse  vor  dem  kornc^  dns  uf  unseren  cekcrn  geseet  ist,  einen 
rudcn  lang  zcuncn  und  die  andern,  die  gearbeit  sint,  sollen 
auch  ir  ieglicber  einer  rüden  lang  zcuncn;  und  zu  mitten  april 
sollen  aucTi  die  vorgcn.  hubene  und  die  andern,  als  vorge- 
schrieben stehet,  zeunen  vor  den  habern;  welche  das  nit  en- 
tcdcn,  die  soll  man  darzu  dringen  mit  der  buesze  und  dieroD 
in  ncmen.    ?.  4.  Item  soll  icderman,  der  in  dem  gcriehtc  ge- 
sessen ist,  in  der  crnc  einen  redlichen  Loden  leihen,  zu  achuei- 
den  korn,  weisz  oder  li:ibern,  ob  das  nit  (^not V)  g-eschehc,  einen 
tag,  und  den  sollen  wir  oder  unser  amptloiide  iglichem  ein 
brod  geben,  der  iiirin  vierzii::-  macht  ausz  eiru  in  malter.    §.  5. 
Audi  soll  ein  igliciicr  pllng,  die  unsere  hnbtn  iimo  haut,  einen 
tag  zu  ackcr  für cn  in  der  bracht  und   einen  tag  in  der  rorc 
und  einen  in  dem  lenze;  und  y\cr  das  nit  en  tede,  der  müste 
auch  die  penc  geldcn.    vf.        Item  sollen  und  mögen  unsere 
ampticute  die  rusen  nemcn  vor  den   fachen ,   die  uberzwerg 
über  die  Nidde  gchent,  als  fernen  unser  eigenschaft  gehet,  von 
s.  Rcniigiustng  an,  als  auch  unsere  zinso  angehent,    biBZ  uf  jj. 
Walpurgentag.    §.  7.  item  so  han  wir  und  unsere  amptleudc. 
den  wir  das  bcfelen,  in  unserm  gerichte  zu  gebieten  und  iu 
verbieten,  und  nicmaads  mehe. 

IL  1271. 

Darnach  las  ich  offener  Schreiber  einen  bricf  der  richtei 
des  hailigen  stuls  zu  MaHizc  nit  derselben  richtere  gerichtsin- 
pesigel  versiegelt  und  nngehenkt,  der  zu  lateinc  geschrieben 
ist,  welchen  heubtbrief  also  vorsiegelt  ich  sie  auch  daselbi?t 
wisete,  und  landet  derselbe  brief  zu  dcusche  gemacht  von  Wor- 
ten zu  Worten  also. 

Wir  die  richtere  des  heiligen  stuls  zu  Mainze  bekennen 
öffentlich  mit  diesem  briefe^  das  vor  uns  kommen  und  gestan- 
den sint  in  gerichtes  weise  die  ersamen  und  weise  liem  de- 
chant  und  capitel  des  stieflts  u.  L  fr.  uf  den  greden  bu  Maiaae 
uf  eine  und  die  erbcrn  und  weisen  menner  Hartmuodaa  und 
£ppo  pfarlcudo  der  kirchen  eu  Kidde,  vormunder  und  mum< 
par  der  ganze  gemeinde  des  dorfs  zu  Nidde,  uf  die  andere 
■eiten,  und  haut  da  offentiidb  mit  eigen  freien  willen  Terjeheo 
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und  bekant,  als  Ton  etliche  zweitracht  und  irre,  die  sie  dan 
mit  ein  gehapt  han .  als  Ton  dos  dorfcs  und  marken  weffcn 
SU  N.  ordnun<>e  und  g^csetzc  desselben  dorfes  und  marken  dar- 
lone  gcbörcndey  das  sie  darnmb  guctlichcn  und  freundlichen 
nek  gerächt,  Tereinit^ret  und  geshlacht  han,  in  maszcn  wie  her* 
nach  geschrieben  stehet. 

Zum  ersten  ist  es  beredt  und  bctcdingct,  das  die  gemeinde 
desselben  dorfes  zu  N.  kein  gebot,  ordnungo  noch  gcsetze  thuen 
nach  mnchcn  sollen  noch  macht  han  zu  setzen,  noch  kein  man  oder 
frnwc  Urlaub  g-cben  sollen  odcrmcegen  einig"  liolz  zu  hauwrn  oder 
nitzu  hainvnn  in  der  mnrko  de.-^  dnrfos  zn  N,  oliiic  iirlniib  und  son- 
derlich iaubo  und  willen  dos  voig".  dechantsund  capitels  des  sticfts 
w.  1.  fr.  oder  ircs  amptmans  zn  zoiton,  den  sie  dnsclbs  han  oder 
setzen  :  wan  grund  'ind  eic^cnfhumb  desselben  dnrfes  nnd  marken 
don^elbcn  dechant  und  capitel  zup^ehnrot  nnd  in  zustchcnt.  und 
was(  vvan?)  sie  in  das  insonder  oder  in£3:cni<'inde  erloubcn,  so  mögen 
sie  es  thnn  nnd  darinnen  holz  hauwen^  nnd  anders  nit,  bei  einer 
pecn,  den  man  nennet  ein  eiuunge,  wer  das  obcrfuro;  auszire- 
scheiden  der  obgenanten  herren  dechant  und  capitel  amptman 
oder  hofman,  die  sie  dan  daselbs  zu  zcitcn  han,  die  sollen  und 
mögen  holz  hanwen  nach  irer  uotturft  uf  der  herren  gueter, 
die  sie  daselbs  han,  also  beschcidelich,  das  sie  das  meszliehen 
thucn  und  nit  ubertreten,  mehc  als  csz  not  ist.  wud  srdlen  sie 
auch,  die  obersten  desselben  dorfes,  solich  hcdz,  nachdem  es 
in  dan  not  ist,  wissen,  wo  sie  es  hauwen  sollen,  Ane  alle  Wi- 
derrede, wan  sie  das  gcsinnen,  so  dicke  des  not  ist.  und  wer 
es  sache^  das  der  obgen.  hcrn  amptmann  oder  bofmann  uber- 
trote  und  mehe  huewe  dann  im  not  wer,  so  sollen  sie  und  fr 
iglieber  auch  au  einer  pecn  die  eimtngc  geben  und  darinne 
▼erfallen  sein,  also  das  sie  durch  die  gemeinde  nit  von  in  ge- 
bveszet  werden,  sie  en  haben  soliches  dan  vor  den  obgen.  her- 
ren dechant  und  capitel  verkündiget  und  Torgclagt.  und  findet 
sich  dann  vor  derselben  herren  dechant  und  capitel ,  das  sie 
obertreten  han,  mehe  dan  sie  sollen,  und  des  bekennen  oder 
ttif  sie  bracht  wird^  so  sollen  sie  und  ir  iglicher  nit  allein  die 
etavoge,  sonder  auch  kuntlichen  schaden  auszrichten,  und 
wäre  es  sache,  das  eincher  ausz  der  gemeinde  in  solich e  ei- 
DTinge  vei-viel  oder  Tervallen  wurde,  die  soll  der  vorgen.  hern 
dechant  und  capitels  amptman  fordern  durch  die  heimburgcn 
daselbs  von  der  ganzen  gemeinde  wegen;  und  ob  in  solichs 
dnn  abgeschlagen  wurde  und  der  heimborge  von  der  gemeinde 
^^^on  soHchen  nit  pcndcn  woldc  ,  wo  er  nit  genug  tede,  so 
ma^  derselbe  amptman  mit  hülfe  der  gemeinde  oder  etlichen 
mz  in  derselben  darumb  pcnden.  und  en  sal  noch  cn  mng 
kein  man,  arm  oder  reich,  einig  holz  hauwen  in  dorfodrrmnrk 

N.  ohne  urlaub,  wissen  und  willen  der  obg.  hern  amptman 
i3nd  der  gemeinde,  vnd  vrer  das  briclit  nnd  nit  helt,  der  ist 
^on  stund  brüchig  und  ein  cinnngc  schuldig,  wie  obgcschrieben 
stellet,  aller  dieser  obgeschricben  punct  und  articul,  wie  f^ie 
^or  unä  von  beiden  parteien  erzait  und  darumb  also  gerächt 
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und  geschlacht  sint,  hant  uns  beide  parteien  gebeten  unsers 
perichts  ingesigel  zu  einem  ewig^cn  gcdechtnusse  an  diesen 
Drief  zu  henken,  das  wir  also  gethan  han,  der  da  geben  ist  in 
dem  jarc  da  man  zalte  nacli  Christi  geburte  tausend  zwcihua- 
dert  und  einundsibonzig  jare,  uf  den  vierten  tage  des  moaatä 
den  mau  nennet  juuiuä. 

IIL 

Desgleichen  las  ich  auch  daselbs  etliche  puncto  uthI  arti- 
kel  hernach  geschrieben  ,  die  waren  geschrieben  zu  lateiue  »n 
einen  alten  brief,  den  ich  auch  daselbs  zeugete  und  daraus  zu 
deutsche  gemacht  und  gesatzt,  und  lauten  die  puncto  und  ar- 
tikel  von  werten  zu  werten  also : 

§.  1.  Auch  wers  sach^  das  iemand,  frau  oder  man^  eindie 
reaszen  zu  heben  uaderstunde  oder  huebe  yon  der  Horwebadi 
an  blas  va  der  herren  miüe  m  n.  1.  fr.  in  Nidder  marke  od« 
gerichty  von  dem  mitwoohen  an  alle  wochen,  wan  die  aonn  in 
gnaden  gangen  Ast,  biaz  of  nechaten  donnerstag  darnach  sa  mitp 
temtage,  alle  jähre  ansoheben  Ton  dem  neehsten  donnerstag 
nach  8.  Remigientag  biaa  mitten  in  dem  meie,  "wer  das  tede, 
der  were  den  herren  verfallen  in  sweinzig  penningSi  und 

fen  sie  oder  ire  amptlente  dammb  auf  dieselben  fronen*  §.  2. 
LUch  hant  dieselben  herren  c.  n.  fr.  möge  und  macht,  ein  Vach, 
das  sieben  reuszen  begreifen  mag,  zu  setsen,  an  dem  neehslifi 
ende  da  die  Nidde  in  d^m  Main  ^ehet,  nnd  sich  des  la  ge- 
brauchen. §.  3.  Auch  wan  die  Nidde  fludig  ist  und  man  nDsr 
die  brücke  nit  gehen  oder  fahren  mag  ohne schieffimge,  so  ist 
das  far  daselbs,  und  was  davon  komen  mag  zu  Ion,  den  herreo 
zn  u.  L  fr.  obgen.;  nnd  wer  dan  über  das  einigen  man  ube^ 
fiirt  6ne  der  obgen.  herren  willen,  als  dicke  das  geschehe,  ist 
er. den  obgen,  herren  in  zweinzig  pfennige  Terfallen.  §.4 
Auch  wer  es  sache,  das  einige  man  oder  frawe  uf  der  herren 
SU  u.  fr.  gneter,  ecker  oder  ire  kundc  ^ )  daselbs  einige  viehe 
treibe  von  s.  Michaelstag  an  bis«  nach  der  ernde  und  einichea 
schaden  den  obgen.  herren  zufuegete|  dw  soll  in  von  stund 
solichen  schaden  keren,  und  darzu  em  einunge  geldcn  und  in 
darinne  verfallen  sein,  und  mdgen  sie  dieselben  herren  dar- 
um b  penden. 

Und  als  ich  offen  schreibcr  die  biicher  und  briefe  vorge- 
schrieben also  gelesen  hatte,  sagctc  der  obgen.  maistcr  Her- 
man  Rosenbers;  den  nb^.  schulteiszen  und  scheffen ,  ^vie  d.i? 
die  ob^.  herren  dechant,  cnpitel  und  stieft  zu  u.  1.  fr.  vast 
rachc  freiheit  dn??clbs  betten,  dan  ietzund  gelesen  weren,  doch 
weiten  sie  zu  dieser  zeit  und  auf  disz  male  nit  fnrter  darnach 
sie  fragen  und  frowiset  werden,  sunder  hernac  hmnls.  und  aUo 
hieszen  die  scheffen  laubc,  sich  darauf  zu  bcratbcn.  und  gin- 
gen mit  ein  ausz,  und  als  sie  bange  ausz  waren  gow est,  kamen 
sie  wieder  in  und  sprayen  und  weiseten  eindrcchtigÜchea  und 


1)  eine  spätere  abtohrift  Ud«t;  kindt. 
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emmadlglichen  vor  ein  recht ,  das  Ire  herren  dechant  und  ca- 

pitei  des  stiefts  u.  L  fr.  uf  den  greden  zw  Mainzc  Letten  alle 
nerlicheiten,  freiheiten  und  rechtenj  als  da  dan  ietzund  ror  sie 
gelesen  were  und  oben  geschrieben  stehet,  und  wer  auch  von 
alters  also  auf  sie  komen;  dieselben  dechan  und  capitcl  hettcn 
auch  daselbs  mehe  freiheitund  rechte,  d.in  ietzund  «relescn  we- 
ren,  die  sie  auch  wisen  \v ölten,  ob  sie  furter  gefragt  worden, 
and  hn^en  sie  und  be^^^erten,  das  die  ob^.  herren  sie  bei  ire 
freiiiCit  und  herkommen  auch  weiten  behalten,  beschützen  und 
beschirmen,  als  dan  }iillir!i  were,  das  in  dan  der  obgen.  maistcr 
Hermsa  von  der  obgen.  herren  wegen  tröstlichen  zusageto. 

ILLHAÜSEN  UND  ßOESGESAESZ.  >) 

1480. 

In  noMiiue  Uomiui  amen,  kunt  si  allen,  die  dieszcn  uffen 
brief  aJci  instrument  sehen,  lesen  ader  horcnt,  das  in  dem 
iare  als  man  schreip  und  zalt  nach  Criöti  gcburt  tiisent  vier- 
hundert uad  daiaach.  im  achtzigsten  jare,  an  dem  andern  La^e 
des  mondcs  octobris  genant  zu  latin,  zu  zchen  uwern  vor  mit- 
tage  umb  recht  gerichts  stunde  ader  nahe  dabi,  zu  Gaudcrn 
ja  dem  dorf,  da  man  das  gericht  besitzt,  in  der  drizehcnsten 
indictien  der  Börner  und  in  dem  nu  n  den  jaro  der  cronung  und 
erwelung  des  babstea  und  wirdigkeit  unsers  aller  billigsten  in 
eot  Täters  und  bern  hern  Sixtus  nach  gotlicher  vorsicntigkeit 
Oes  Tierden  mit  dem  namen,  in  gcinwertigkeit  min  unden 
^esehr.  uffcn  schriber  und  notiurien  von  keiserlichergewalt und 
IS  biwesen  aller  nachber  genieinliche  zu  Gaudern,  Obersemen, 
HittelBemen,  Nidersemen,  Ilnbnsen  und  Boensgesesz  und  der 
gmgen  hernach  geschr.  stunt  gel n wertig  zu  Gaudern  an  dem 
sa^boden  gericht  der  erber  Peter  Isenberg,  heiler  in  dieser 
«t  SU  Ortenberg  mins  gnedigen  junghern  von  Konigstein, 
und  sprach:  nu  unser  wesen  hie  uf  erden  mit  der  zit  Tergengk- 
lieh  ist  umb  (und  ?)  die  sinne  und  gedenken  der  menschen  von 
dage  zu  tage  verirret  werden  und  gestrauwt  durch  anfechtungen 
und  liden  der  wernt,  das  die  Schickung  und  ordenung,  wisung 
des  rechten  nit  derzit  mag  behalten  werden  und  nit  derzit 
?reth,  esz  si  dan,  das  man  es  mit  warheit  gczuge  und  schrift- 
lich befestige  nnd  bestedige,  licrumb,  Pedcr  Kappus ,  als  du 
uu  schultbeisz  bist  mins  gnedigen  junghern  von  Konigstein, 
^0  heisz  ich  dich  von  siner  gnaden  we.gen  zu  vermanen  die 
Behelfen,  ime  zu  wisen  sin  heriichkeit  und  gerecht  des  dorfs 
Ilnhusenund  auch  Boensgesesz,  da  sprach  der  obgeraelte  schult- 
heiöz:  ire  scheö'en,  so  geben  ich  uch  an  diesem  ungeboden  ge- 
richt uf  nwern  eid,  die  ire  gofc  zuvorn,  uwern  eigenen  hern, 
husfrauwen  und  kinden  und  dem  schetienstule  schuldig  sit  und 


1^  «.  bd.  3.  403.  nach  f^'me.r  n^^fhriff  im  Orteiib«rger  arehiY.  die 
(iörler  Gedern  and  Semdii  U^ea  bei  Weniags. 
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uf  uwer  leste  hinfart  und  siifzen,  daruber  got  urtel  und  recht 
an  uwerm  lesten  ende,  wullet  da  wisen,  weder  umb  liebe,  leit, 
gäbe,  gunst,  gelt  ader  forcbt,  wie  ire  ess  von  alden  bere  ffe- 
wist  und  gchalden  hait  und  nf  ücH  komen  ist.  da  stunden  die 
scheffen  uf  und  besannen  und  bedachten  sich  und  wisten  do 
ire  rechte  also. 

§.  1.  Das  Yon  alders  ist  herkomen,  das  man  wiste  unsem 
gnedigen  jnn^hem  von  Konigstein  vor  ein  oberste  ricbter  und 
gebieder  m  Ilnhusen  und  Bnnsgesesz,  und  hait  sin  goade 
allein  da  zu  richten  über  das  blut^hals  und  houpt,  und  anders 
niemand  mere.  2.  Item  man  wist  auch^  das  die  tu  IIa* 
husen  und  Boensgesesa  sollen  auch  die  drtt  ungeboden  gcricht 
SU  Gaudem  suchen  und  soln  daran  rügen  drierleij  blutrusstig, 
dupestalc  und  heilergeschrei.  §.  3.  Item  man  wist  auch,  das 
die  von  Ilnhusen  und  Boensgesesz  unserm  gnedigen  junghern 
von  Konigstein  zu  stuer  komen  mit  eim  herewagen  ader  zwclo, 
abe  sinen  gnaden  noit  werc,  in  aller  maisz,  abe  sie  zu  Gauden 

fesessen  wcrcn  bi  der  kirchen.  §•  4.  Item  man  wist  auch, 
as  die  von  Ilnhusen  und  Boensgesesz  sollen  drtt  gelde  helfea 
geben,  kirchgelt^  wolfgelt,  diepgelt,  in  aller  maisz,  esse  (1.  als^ 
seszcn  sie  zu  Gaudem. 

§.  5.  Item  man  wist  auch,  wcre  komer  ader  geleide  bc- 
gert,  sal  esz  suchen  von  eim  schultheiszen  zu  Gaudcrn.  §.  6. 
Item  man  wist  auch^das  eine  schultheisz  zu  Gaudem  hait  macht 
das  gericht  zu  heiszen  und  zu  gebieden,  und  anders  niemand, 
dem  sal  auch  alle  ciaig  und  vorgebiede  gelt  werden.  §.  7.  Item 
man  wist  auch,  das  ein  schultheisz  zu  Gaudern  sail  pfände  sc- 
hon und  ncmen  von  mins  gnedigen  jimghcrn  von  Konig-stcin 
wegen,  nnd  anders  nicmant  mere.  §.  8.  Item  man  wist  auch, 
das  die  von  Ilnhnsrn  imd  Rornsfr^^ef^z  stillen  mich  eim  schult- 
heiszen ziT  Gaudern  ijjTben  zintlinnni  um]  \  adelbabern  unde 
ie.i;lic  lier  ein  bodelleuji.  >  •  9.  Item  man  wist  auch,  sesze  ein 
man  zu  Ilnlmsen  ndov  Boensgesesz  uf  eim  eigen  isenberg'^ch 
hoif  nnd  eigen  iscnbcrga  were.  solle  dem  von  Isenberg  him»"' 
und  beden,  und  mim  gnedigen  junghern  von  Konigstein  ait. 
§.  10.  Were  esz  aber,  dns  oin  arme  man  kerne  ziehen  e^ein 
Tinhusen  ader  Boensgesesz,  der  keine  nachvolgenden  hcrn 
hette,  kerne  derselbe  man  zn  sessen  nf  der  isenbergs  (1.  iscn- 
bergschen)  hoifo  eim,  der  solle  mim  gnedigen  junghern  ^on 
Kmigstein  hune  beden,  als  seszen  sie  zu  Gaudern  bi  der 
kirchon. 

Diesze  stucke,  pnnct  und  artikcl,  wie  geludet  hait.  ist 
unser  wisung  und  alt  herkomen  uf  uns  in  wisung  des  rechten 
der  herlichkeit  unsers  gnedigen  junghern  Konigstein  über  Iln- 
husen und  Boensgesesz,  und  wir  scheffen  des  stuls,  als  wir 
itiiUüi  sin  nnd  geschrieben  stene.  mit  namen  (folgen  12  nanicn). 
alle  scheficn  des  gerichts  zn  Gaudern,  nemen  das  uf  unsem 
eid,  wie  geludet  hait  und  uns  nfgesest  ist,  das  dan  also  uf 
uns  komen  von  alders  und  nicht  anders  en  ist,  und  wisen  es 
also,  wie  geludt  ist  oben,  Anwidersprechlich. 
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ÜEßlCHTSORDNI'XG  ÜERER  DES  MAINZER  bT.  AL- 
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1468. 

Anno  domini  1468  in  crastino  Geitrudis  ist  hcrre  Sifrid 
Ton  Biedenfelt,  scnger  und  canonirns  des  stiftcs  zu  snnt  Alban 
bi  Menze,  als  ein  gerichtsherrc  und  hcrrc  Conrad  Kiichberf^k, 
Tican'us  und  amptmann  der  prcsenz,  mit  Cuno  Alb  er  dem 
sciiultessen  p^esessen  an  gericht  in  dem  liofe  zu  Fi  idrbci  gk, 
ungcbcden  dingen  Gcrtmdon  etc.,  und  sin  dib^s  die  frage  und 
he^ng  des  gerichts  als  liernoch, 

§.  1.  Item  zum  ersten  sal  der  schultesz  fragen  eine  uszcr 
den  husgenoissen,  ob  csz  gcricbts  zit  si?  ist  die  antvviu  t:  esz 
«bog^ket  mich  zit  sin.  §.  2.  Item  so  sal  der  schultesz  wider 
fragen,  wie  er  minen  herrn  gericht  hegen  sal?  ist  die  antwort : 
nut  dem  bann.  §.  8.  Item  apricht  der  schultesz :  so  hego  ich 
mtoer  herrn  gericht  mit  frieden  und  mit  banne,  mit  der  herrcn 
Ulf  und  der  nnsgenoissen  rait,  nnd  das  niemant  dem  andern 
im  wort  thn  oder  spreche  adcr  ceyrinne^  en  (I.  den)  als  recht 
nhe.  §.  4  Item  spricht  der  schnltesz  nnd  fraget,  ob  er  miner 
htrten  gericht  recht  geheget  habe  ?  ist  die  antwurt :  ja,  oder : 
ets  bednngket  mich.  §.  5.  Item  frage  den  gebnddel,  ob  or 
soUiehe  miner  herren  gericht  kündiget  habe?  ist  die  antwort: 
js,  tü  diszen  geboden  oing  nnd  notgericht.  §.  6.  Item  frage, 
were  hnde  zn  tage  nit  hie  were,  was  der  yerbrochen  hette  ? 
ist  die  antwort:  die  bnesz  b  ß  ^,  §.  7.  Item  frage,  wie  man 
soüche  bnesz  fordern  solle,  ob  er  die  nit  gebe,  adcr  und  weme 
'ie  angehöre?  ist  die  antwort:  ein  schultesz  von  der  herren 
wegen  hat  sie  zu  fordern  und  au  nemen,  zu  iglichcr  zit  ein 
reebt,  als  herenach  folget.  ^.  8.  Item  frage,  ob  auch  iemant 
taders  zuc  bueszen  habe  dan  miner  herren  schnitcsse  ader 
tmptmann?  ist  die  antwort:  niemant,  dan  der  schultesz  ader 
■mptmann  von  der  herren  wegen.  / 

9.    Item  frage,  ob  ein  besthcubt  fiele  und  dieselbigen 

nit  uszrichten,  wie  man  die  bueszen  solle?  ist  die  antwort: 
ß     ist  die  buesz.       10.   Item  frage,  ob  nit  ein  iglicher 
'njsgenoisz  sin  erbe,  das  mincr  herren  eigen  ist,  beschribcn 

geben  bi  sinem  cide,  und  ob  er  des  nit  thedo,  wie  man 
den  bncszon  soll?  ist  die  antwort:  b  ß  Ist  dio  buesz.  §.  11. 
Item  fraise,  ob  iemant  etwas  verkaufe  ader  veruszort  hetto 
hinder  dem  gericht,  was  der  verbrochen  hette?  ist  die  ant- 
wort: b  ß  0-  ist  die  buesz  ader  den  herren  sollich  vcrnszert 
pt  zu  irrn  banden  zti  stelen,  domit  zn  hm  als  mit  andern 
iren  eigen  guotern.  §.  12.  Ttcm  fra^-o  (Vv^  !im ^gonoissen  und 
rT^b  csz  in  uf  ir  eidc^  ob  sie  iclit  wisson  zu  rtiof:;-on,  ob  iemant 
ofwas  vcrnszert  hcttf  hindor  dorn  geriebt  und  das  vor  eigen 
^erkauft  hette  ?  so  moegen  die  husgenoissen  zusprechen :  nein, 

1;  zwischen  Frankfart  und  Gieszen. 
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ader  ja^  ob  in  etwas  wtszlich  si.  §.  IS*  Item,  ob  solidi  gut 
gefronet  wurde  Tor  buesz  ader  eins,  ob  ancb  iemant  damf 
ander  clage  thun  mocht?  Ist  die  antwort:  nein,  niemant  anden 
dan  der  achnltesz  Ton  der  herron  wegen. 

§.  14.  Item  frage  die  husgenoissen,  wer  orlonb  wa  geben 
habyob  einer  nit  zu  gericht  kommen  moeeht?  ist  die  antwort; 
der  schultesz  von  der  herren  wegen.  §.  15.  Item  frage,  ob 
iemant  nsz  den  hnagenoissen  von  node  wc^en  ntt  kommen 
mochte^  wie  er  das  vor  not  boden  solle?  ist  oie  antwort:  mit 
aime  gebrodten  ^csinde  ader  mit  eine  gesworen  boten«  §.  16. 
Item  frage,  wer  sin  ztnse  nit  ^ebe  bade  zu  tage,  was  der  tot- 
brochen  liette  und  in  was  zit  icb  sin  gut  uf holen  und  fronen 
solle  ?  ist  die  antwort:  b  ß  nnd  ob  er  die  buesz  nit  gebe, 
80  moeht  der  sebultess  Ton  der  herren  wegen  uf  solUch  gute 
froben  zu  drien  tagen  und  zu  drien  vierzehen  tagen  und  daa 
domit  thun  als  mit  der  berren  ene  (1.  eigne)  guteriu  §.  17. 
Item,  ob  ein  amptmann  siner  zinse  nicbt  ontperen  wolte  ader 
mochte^  ob  er  nit  dru  geboden  geriebt  maeben  mochte  zu  drien 
▼ierzehen  tagen,  eben  als  zu  drien  ungeboden  dinggericbl 
were?  ist  dio  antwort:  ja,  so  dick  es  not  were, 

§.  18.  Item  des  gericbts  Ordnung  ist  zu  drien  male  im 
jare  ungeboten  dinge,  zum  ersten  uf  den  andern  tag  noch  sant 
Gertrunen  tag  sol  iglich  husgenoissc  erscheinen  zti  rechter 
tagczit  lind  geben  anderthalben  heller,  das  man  nennet  foct- 
hcller:  und  wileher  ungehorsame  ist  und  uszbibt.  der  vnUr^^ct 
zu  buesz  12  ,9".  itoni  der  nnder  o^erichtstai::  ist  uf  den  aadcra 
tag  noeh  snnt  r3,'in£r«>lt>  tap:,  sal  iLcliebc  husgenoisz  erscheinen 
zu  rechter  tagzit  und  geben  anderthalben  heller,  das  man  nennet 
foethellcr;  und  wilcher  ungehorsame  ist  und  uszbiibt,  der 
vcrliset  zu  buesz  1?  item  das  drut  gericht  ist  uf  den  tag 
noch  sant  Martins  tag  nehest,  sal  ein  igliche  husgenoisz  erschie- 
nen und  sin  zinse  geben  bi  sonneshine  und  anderthalben  heller 
foethellcr  und  dru  Sümmern  hafern,  auch  foethafern;  und 
were  das  nit  thede  und  ungehorsame  were,  sol  dorn  scbultesseu 
von  der  herrn  wegen  geben  zu  buesze  b  ß  0-, 

§.  19.  Item,  ob  ein  husgenoisse  stürbe,  esz  were  min 
ader  widdefrawe»  so  ist  das  besthcubt  ein  margk  gelts  ader 
anderthalb  guldc,  so  ferro  das  kein  hcubt  viehe  do  ist,  pferde 
ader  kuhe,  so  stunde  esz  höher  zu  vertcdingen,  doch  uf  gnade, 
solich  besthcubt  stet  den  herren  zu  zu  sant  Alban  zwei  deil« 
und  dem  schultessen  das  dritte  deile.    §.  Item,  ob  ein 

schultesz  von  der  herren  wegen  ufeins  hnsgcnoissen  gut  fronen 
muszt,  das  sal  er  thun  zum  ersteft  mit  zweien  husgenoissen, 
und  die  fronung  und  ufholung  sal  geschehen  zu  drien  tagen 
und  zu  drien  vierzehen  tagen  ader  zu  drien  ungeboden  dingen, 
wie  eine  schultessen  eben  ist,  von  der  herren  wegen,  und  ab 
ein  busgcnoissc  ungehorsame  were  und  die  geriebt  TerBeblc^ 
so  mocntea  die  herrn  zu  sant  Alban  solicb  jg;ut  za  iren  ban- 
den nemen  und  domit  tbnn  und  lassen  als  mit  andern  irea  eigen 
gatem.  §.  21.  Item,  ob  ein  bnagenoiss  einen  eib«a  wolte 
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ad«r  einer  einem  andern  sin  gut  verkonfen  wolte,  des  Bant 
Älbass  erbe  wcre,  sal  die  wereschaft  geschehen  vor  dem  aehult* 
cisea  und  in  biweacn  aweier  hasfenoiasen,  und  sal  der  keufer 
geben  3    als  yor  ein  insatz.  solich  3  ß  gepnren  halb  ^  dem 
leholteaien  and  das  ander  halb  deile  den  aweien  husgenoissen. 
§.  22.  Item  ist  der  insatz  von  dem  schultessen :  ich  setzen 
dich  inae  mit  halmen  und  mit  monde  und  den  andern  damsa 
md  thun  darüber  fride  und  banne  von  der  herren  wegen  an 
mt  Alban  and  mit  hilf  der  husgcnoisseni  das  im  solichs  ni- 
iDsnt  angewinne  inne  einem  jare  und  in  einem  tage,  er  gewinne 
ess  im  dan  ane  als  dcsselbigen  hocfip:en  geri<Stts  rocht  und 
gowoneheit  ist,  und  anders  nieren.  §.  23.  Item;  ob  ein  schul* 
teu  Ton  gerichts  wegen  mit  einem  husgenoissen  rechten 
noest,  sder  ob  ein  hnsgenoisz  mit  dem  andern  rechten  wurde 
Qmb  sant  Albans  erbe  und  solichs  ane  die   husgenoissen  au 
rechte  gestalt  üv^urdo,  Tveren  sie  dan  solichs  Urteils  nit  wiso^  so 
mochten  sie  ir  gelt  darumb  nemen  von  den  parteicn  und  sich 
des  erlernen  und  crfarcn  an  irera  obcrhofo  zu  Bodenheim  bi 
Mpdz.    «;nHch  mochten  csz  solichs  urtotl  fortcr  liolon  ano  dorn 
nttergeri(?li t    zu    Tnsji'cliihr'ini  ader  zu  Oppenheim    höre,  noch 
«iue  sich  ein  igiicher  zu  richten  und  darvor  zu  hüten. 

WEIST irUM  DFS  HOFGERICIITS  ZU 
OBERWOELLSTADT.  0 
1478. 

In  gofes  naiiicu  aincn.  kunt  sl  allen  dene,  die  dis  gein- 
^irtijß:  offen  Instrument  ansehen,  hnreii  ader  lesen,  das  in  demo 
jarc  als  man  schreib  und  zalt  nach  Crist  gcburt  vierzehen  hun- 
dert siebciizig  und  acht  jarc  der  cilt'ten  indiction  etc.,  of  dene 
aaae  und  zwenzigesten  tag  des  mondes  zu  latine  genant  mains, 
deiaelben  tages  zu  ader  umb  die  nunden  stunde  vor  mittagos 
nt  in  deme  dorfe  Oberwolastat  Menzer  bistumes  in  Hennen 
Foarbachs  schüren  daselbs  in  geinwirtikeit  mine  geswomen 
offenbar  schribors  und  der  gezuge  nachgesehriben  waren  gein- 
^tftig  die  wirtipen  ersamen  und  geistlichen  herm  herro  Pan- 
crsdus  TOQ  SeinsteinO;  huseommenthur  ^  und  here  Nicolaus 
Oarmstat,  drappirer  des  dutschen  huses  au  Sassenhusen  gele- 
gen bi  Frankfurt,  sageten  und  eraalteui  so  als  st  und  ir  ^ 
ttsine  convent  des  gedachten  huscs  recht  und  redlichen  eins 
«tracken  ofnechtij^en  unwideruflichen  kaufes  umb  die  wirtigen 
Sfiamen  und  geistlichen  jungfirauwen  eptisten  und  dene  ge* 
neiaen  ganzen  convent  des  'closters  Bolantswierde  nach  lüde 
und  iubalt  eins  offen  Instruments  das  besagende  gekauft  haben 
ille  uod^  igliche  ir  gutero,  gerechtikeito,  nntaungOi  frummen, 
icrlicheite  und  herkumen,  so  die  jungfrauwcn  egenant  vorma- 
und  bisz  here  au  Oberwolnstat  bi  Friedeberg  gelegen  des 
gemelten  histumes  daran  gehabt  haben»  auch  dieselben  jung* 


1)  aOdlisli  Ton  Friedherg. 
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frauwen  sieb  dftniss  und  die  eyorlüten  Herren  darin  gesttit 
haben,  alao  begerten  die  mcgenantcn  Herren  an  die  busge- 
noiasen  dea  bofigo  ^eriecbtea  zu  Oberwolnatadt^  die  auch  dan  da« 
merte  teile  und  bmabe  aUe  da  gei'nwirtig  waren  an  einem  ge- 
hegten ^eriecbt,  das  sie  alle  recht  herkumeni  lanft  und  ge- 
woneheit  dea  hofigen  geriecbtes  zu  Oberwolnstat  wOlten  mit 
erteile  und  recht  ussaprechen,  teilen  und  'wisen^  of  das  diesel- 
ben horren  auch  die  husgenoissen  und  ander  darzu  alle  ir 
nachkumen  ewiglichen  und  in  knnftigen  ziten  in  den  dingen 
sich  wissen  zu  halten  und  des  riocht^  n  mögen,  darof  und  also 
sin  die  husgenoissen  uszgangen^  sich  der  dinge  zu  bedenken, 
underreden  und  zu  besprechen,  sin  darnach  wieder  ingangen 
und  habnn  mit  orteile  und  recht  erteilt,  uszgesproehen  und 
gewiset  also,  als  hernach  fulgot. 

S.  1.  Itoni,  wan  Tind  so  ein  lohongiit  blihot  lifr^n  und  f^ie 
hriru  das  wieder  zu  ircn  banden  und  2*c\valt  gnomcn  haben, 
wer  ilan  siiste  de  erbei^uter  ein  biibe  hat,  so  solc  derselbe  maa 
ein  tng  o£  sin  ciL^on  kosten  ein  vorschnit  tun,  of  denc  gerael- 
tcn  gutem  dieselben  herren  wieder,  als  oblut,  zu  ine  pnom- 
men  haben,  ist  isz  aber  ein  halbe  hübe,  so  salc  die  frauwc 
ein  tag  ein  vorschnit  thun,  auch  of  Iren  eigen  kosten,  und 
magk  ir  iedes  deneselben  tair  beime  geben  essen  drumale,  und 
magk  derselben  frucht  als  dick  mit  imc  heime  tragen,  so  viele 
er  ader  sie  under  einem  irem  arme  ungebunden  und  ungezelt 
getragen  magk  sunder  gevcrde.  §.  2.  Item,  welcherlei  wciszc 
oder  körne  of  dene  erbgutern  wecbset,  dieselben  frucht  mögen 
sie  selbs  messen ,  und  die  pheclit  sin  fellig  zwischen  dene 
zweien  unser  lieben  trau  wen  Marien  tagen ,  als  sie  zu  himmcl 
furc  und  geborn  wart,  zu  latine  genant  assumptio  und  n^ltiv^ 
tas.  und  were  isz  sache,  das  solichc  frucht  of  sant  Remigius 
tag  nit  bezalet  und  geliefert  were,  so  megt  der  gen.  ncm 
amptman  aisdan  darof  dingen,  und  sie  suUen  dene  hem  so- 
liehe  frucht  liefern  geine  Frankfurt  of  deno  dritten  sta£f<el, 
auch  die  fruoht  of  ir  eide  und  of  das  best  sie  mögen  macheo 
und  bereiten.  §.  3.  Item,  wer  dene  phacht  zu  rechter  zit  nit 
gebe,  liefert  und  uszriecbt^  als  obgelut  ist,  so  mag  der  dick- 
cluten  hern  unptman,  (der)  in  ziten  ist ,  das  erste  jare  darof 
ingen,  das  ander  jare  darof  fronen,  und  im  dritten  jare  nc- 
best  darnach  nemen  dieselben  herren  soliche  gutere  zu  ireai 
banden  und  gewalt.  und  wulde  ader  begeret  derselbe  husge* 
noisse  alsdao  wieder  zu  solichen  gutern  zu  kommen,  so  masto 
er  alle  vorsessen  und  uszsteende  phecht  und  auch  die  buszc 
mit  der  hern  willen  vorteitingen  und  abtragen,  die  busac  ist 
achtehalp  schillingk  heller,  und  aisdan,  obe  er  anders  des 
begcrt,  so  sale  man  imc  dea  wieder  gönnen  vor  einem  andern. 

4.  Item  man  ist  die  phecht  pblicmig  zu  geben  unvorhin- 
dert  hagele,  here  und  derglichen,  nichts  uszgnumcn.  ?.  b. 
Item  ,  als  dick  und  vile  einer  der  erpguter  kcufte  .  die  inairk 
er  auch  ungoyeriich  wiederumbe  ▼orkeuien  also,  dach  das  beste 
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«der  boate  nit  uasEauehen,  und  mit  wissen  der  husgenoissen 

§.  6.  Item,  obe  zwene,  die  derselben  erpguter  betten^  spei* 
•peltig  (L  zweispeltig)  wnrden,  so  sulten  sie  des  im  recbtlichen  usz* 
trage  Kumen  für  die  hnsgenoisseni  und  obe  dan  die  husgcnoissen 
sie  den  nit  enriechten  mochten  ader  encher  derselben  teile  des* 
halber  mit  orteile  bcsweret  wurde,  so  bat  man  des  ein  ober- 
hofe  zu  Frankfurt,  darfure  die  particn  sich  berufen  nio^en. 
davon  so  giebt  man  auch  einem  schultheiszen  zu  Frankfurt, 
(der)  in  ziten  ist,  von  des  hofes  wegen  jerlichs  zwölf  mesten 
weiszcs. 

§.  7«  Itein ,  wan  ein  husgenoisse  des  obgen.  hofigen  ^o* 
necLtcs  von  todes  wegen  abgehet  und  derselben  erpguter  m- 
bat,  der  vcrfelict  unserm  gnedigen  junghem  von  Konigksteine 

zum  ersten  mit  einem  bcstneiibt  und  denen  dutschen  hern  ob- 
vormclt  auch  mit  einem  bestheiibt.        8.  Item,  wer  der  erp- 

giJter  bat  ,  der  sale  alle  ^eriecht  des  hofes  suchen,  nsz^e- 
sciiciuen  ein  frauwenbielde,  die  sale  den  hcrrcn  mit  dcne 
phecliton  und  anders  nach  ;;ebiirncs  gewertig  sin,  aber  sie  ist 
nit  fretrungen  die  liofii^cn  geiiecht  zu  ersuchen,  das  haben 
die  iiu^^■c'noisscn  also  berbracbt  und  gehalten,  aber  mit  dene 
besfheupten  musz  sie  sieb  halten  und  be^vi^en  als  ein  ander. 
§.  9.  Itcm,  ob  ein  hus^enoisse  uszwendig  des  «^-erieclitcs  und 
aiidcrcwohe  wonete  und  von  todes  weisen  abe«^in^e.  so  mu- 
stcn  desselben  erben  solich  bestlieupt  verteitiugen  und  usz- 
ricchten  ungeverlich  inwcudin!:  verzebcn  tapren.  §.  10.  Item, 
ibc  iemantcs  der  erp^-utcr  halber  al^  umb  die  bodem  zweihel- 
ijgk  wurden,  das  snltcu  sie  uirgen  anders  dan  vor  dcne  hus- 
gcnosscu  ersuchen  und  usztragcn,  wie  vorlut. 

§.  11.  Itcm  die  buszc  des  hofes  halber  gefellct  dcjic  dut- 
schen  hern,  aber  diescibigen  hcru  mögen  soliche  busze  usz 
^aaden  gefallen  und  werden  lassen  irem  amptman,  (der)  tu 
Ilten  ist,  ader  weme  alsdan  dieselben  hern  das  befeien  sunder 
geverde. 

WEISTHÜM  UEBEii  DIE  GARBEK  MARK.») 

L 

Weistumb  der  mark,  wie  enen  in  ubung  und  prauch  etz> 
Üch  hundert  jähr  herkomen. 

§.  1.  Zum  ersten  weiset  der  gemein  mark  den  bezUrgk 
vad  umbgreisz  zusampt  allen  aenstoeszern ;  und  also  zum  er- 
sten stoest  die  mark  aen  Grünauwer  termenci  und  uf  den 
Scwfoerth  und  darnach  uf  Thürkelwciler  termenei  und  fUrtcra 
uf  Kloppenheimber  termenei  uf  den  Meuszbronnen ,  und  dann 


1)  die  3  lülgenden  weisthümer  aus  dem  um  1657  begonnenen  mark- 
baehe.  dbas  &lt«re  mftrkbaeh  Ton  1648  gieng  schon  um  jene  zeit  verloren, 
twugyweise  schon  bd.  3,  462.  ein  weiithnm  j.  1608  steht  bei  Mader, 
ndisva  nsohnebieii  eto.  2»  122—125, 
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uf  Ocärber  terminei  und  fürters  uf  NiederwölnstXtter  tenainei 
und  dan  uf  IlbenstStter  terminei  und  dan^  uf  ErbstXter  t«^ 
minei  und  dan  uf  Heldenberger  terminei  und  f^erten  nf 
Biedesheimber  terminei  und  dan  uf  Rendeler  terminei.  dan 
ist'  der  geweiat  umbgreiaz  und  aenatoas  der  mark,  und  wQrd 
geweiat,  maa  in  dem  bezürk  begrieffen,  und  ligcn  iat,  alles 
mark,  aunder  allein  der  wald  die  Einaedel  hinder  dem  Roede 
würd  geweiat  vor  eigen  und  aonat  niet  mere.  §.  2.  Auck 
weiaen  gemein  merker  der  yier  dorf  daaa  in  solchem  be- 
BÜrk  und  weiaon  alle  weide,  wasser  imd  weide  sue  irem 
nutzen  und  gebrauch,  auch  aie  mit  fehen  und  pherden  zue  wei- 
den und  zue  fahren  von  eine  phalte  achwcllcn  zue  der  andern 
bisz  zu  aanet  Michaels  dagk,  alsdann  seind  ihnen  alle  wiesen 
ufgethan  bis  zu  sanct  Martinstagk|  dan  haben  die  scheffer  der 
mark  darauf  zue  fahren  biesz  zu  sanct  Peterstagk ,  dan  seind 
alle  wiesen  widerumb  zugethan  und  verpocten.  §.  3.  Eszwci- 
aen  auch  gemeine  merker  ihren  alten  gebrauch  und  herkomen 
in  den  weiden,  so  in  bcnente  bozürk  begrieffen,  die  weide  un- 
den  und  ocben  sampt  allem  oerholz,  als  acbschlege,  est,  ham- 
büchcn  und  hesscin,  der  mark  zugehoerugk.  und  weisen  auch 
doemit  dem  hcrrn  des  walts  sein  gcrechtikeit;  und  also,  wan 
der  herr  holz  hawen  Iccst .  so  soll  er  den  stamm  dritten  hal- 
ben schuech  uber  der  enlcn  hawcn  loessen  und  alsdan  den 
stamm  vierzehen  schue  langk  ncmen ,  und  dasz  ander  übrig 
.davon  ist  alles  oerholz  der  gemeinen  mark  zustendig. 

§.  4.  Auch  weisen  gemeine  märker,  so  ein  herr  oder  edel- 
man  seines  walts  gerechtigkeit  wiessen  wolt,  wasz  besundere 
gerechtigkcit  er  zu  und  bevor  aen  dem  cckern  seines  waldi 
haben  wolt,  dicweil  nun  die  weide  unden  und  oeben  der 
mark  zustendig,  so  weisen  gemeine  merker,  welcher  zeit 
der  herr  des  waldes  durch  den  wald  reiten  würde,  und 
dasz  eme  seine  rüterknacbe  nachritte  mit  seinem  schild  uf- 

fethaen,  waes  dan  von  eckcrn  oeben  herabertiele  und  dem 
nahen  in  seinen  schild  fiele  und  liegen  bliebe,  dasz  seihe  Ztt" 
förnt  des  hcrrn,  und  sonst  nichts  mere,  sonder  aaaz  ander  allei 
der  mark  zuestendig.  §.  5.  Es  weisen  auch  die  mirkeri  waa 
deaz  herm  gewait  oder  ander  holz  haUwen,  aollen  die  merker 
darbei  atil  atehen,  bieaz  dieaelbigen  gehawen  und  ihren  ge- 
bührenten  theil  jg^laden;  aladan  aoUen  die  mSrker  die  este  und 
abachlege  aengriefen  und  nehmen^  und  folgents  der  necbat 
merker  darane  soll  sein  axthelm  Torachlaeen  und  diea^bige 
lenge  hawen  und  darnach  der  ander,  also  durehauaz  von  eiiM 
zum  andern,  hiemit  ao  soel  auch  keiner  den  andern  daraen  weiter 
Terhindem  und  bedrangen,  sonder  sich  des  zu  pleiben  gebran- 
eben.  §.  6.  Es  weisen  auch  die  merker,  das  der  herrh  fUrster  kein 
oerholz  ausz  der  mark  führen ,  geben  oder  Yorkaufcn  sollen, 
"wan  sie  nichts  fortels  mer  haben  dan  wie  ander  merker. 

§•  7«  Auch  so  weisen  die  merker  mit  den  fischern,  so  in 
der  mark  seszhaftig  und  mit  schiffen,  reuszcn  und  gVm  fischen, 
daa  die  kein  fiadie  zum  mark  dragen  aolien,  «onaw  dieaalbi- 
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gen  ZU  elie^j  und  vor  allen  donnerstag  zu  Kieincaiben  über 
dem  kirchbruncn  feile  haben;  und  wog  sie  licraen  brocbaftig 
erfunden,  moegen  cnen  die  merker  nemen  und  danimb  stra- 
fen. §.  8.  Auch  ^s^eisen  die  merker,  welcher  merker  fischen 
will,  Boell  den  fischcrn  an  ihren  renszen  und  earn  kein  schs* 
den  thiin,  wo  aber  einer  ein  reuszon  aengeforlidi  finden  werde, 
die  magk  er  heben  nnd  oebe  er  darin  fisch  erfünde  (nehmen)^) 
und  soll  die  reuaz  uf  das  land  legen.  §.  9.  Esz  weisen  auch 
die  merker,  wen  ein  auszmerker,  er  seie  Ton  wannen  er  wolle, 
kompt,  80  moege  er  stinder  schaden  der  fischer  mit  reuszen 
und  garn  ein  essen  krebs  oder  fische  fahen,  aber  doch  soll  er 
die  fisch  oder  krebs  in  eines  wirts  hans  in  der  mark  oder  in 
eines  andern  inerkers  haus  essen  und  verzehren:  woe  er  das 
nit  thut  und  darüber  ergrieffen  (wird),  ist  er  in  der  mark  straf 
gefallen. 

§.  10.  £&>  weisen  auch  gemeine  merker,  dasz  kein  schc- 
ferei  in  der  mark  sein  soell,  sonder  2ue  Carbcu  und  zu  Kai- 
chen, esz  mag  aber  ein  pastor  zu  Klein  -  Garben  auch  ein 
scheferei  haben,  doch  also  dasz  er  dieselbigen  schaef  alle  nacht 
mit  thoren  und  riegel  beschlieszen  soll. 

§.11.  Esz  weisen  auch  gemeine  merker,  dasz  alle  jähr  uf 
sfinct  Jolmnncs  des  tciifers  und  sr.iict  Miclinclis  abent  gemeine 
merkerdingk  zu  Groszen- Garben  inuhn"  der  linden  gehalten 
und  ruhe  ^)  gehört,  auch  weistumb  der  mark  geschehen  socil. 
^.  12,  Es  weisen  auch  gemeine  rnerker,  dasz  alle^^  ■\v,'io.sz 
Ton  geiüciner  mark  wegen  mit  ruchen,  bueszen  und  anders,  es 
seihe  in  der  Herrn  oder  andern  weiden,  welcher  in  der  mark 
bezürgk  und  greisz  gelegen,  dasz  öolciics  zu  Garben  undcr  der 
linden  und  sunst  nicrgens  anders  geschehen  soll. 

ij.  Ebz  weisen  auch  gemeine  merker,  woo  ein  hcrr 
sein  walt  in  der  mark  gelegen  aebhawen  wnidc  <>iU  r  licsze, 
so  cjcihcn  die  merker  der  vier  dorf  dem  herru  denselbigen 
plncken  wcUer  (V)  drei  jaiir  schuldig  zu  hegen,  und  eines  dages, 
nicht  lenger.  §.  14.  Es/  weisen  gemeine  raerker,  so  die  mark 
eines  mcrkersmcisters  von  nuten,  moegen  sie  einen  kics'  n  mul 
erwellen,  woe  und  wen  sie  wollen,  doch  das  dcrselbigc  in  der 
Qirk  behüebct  und  beguct  sin  soell. 

IL*) 

Diesz  ist  der  alt  wcistnmb  der  liher  dorf  Carber  mark, 
wie  nachfolgt,  item  diesz  ist  die  wisunge,  wie  uns  altern  von 


1)  d.  L  BQTor.      2)  „nehmen*  ist  auch  im  original  eingeklammert. 

8)  d.  i.  mbd.  rüege. 

4)  aus  dem  Carber  markbuch,  wo  ang^ernerkt  if t :  „dieszen  iiachfül- 
genteu  wei«lumb  halt  Philips  von  ("arhen  hinder  ein  aen  zweien  aiten 
witeln."    da?*  weistbum  rührt  jedenfalls  noch  aus  dem  15.  jahrh.  her,  da 

obersten  ^efen  darin  erwähnung  geschieht,  (vgl.  Tbndiohnm,  geschickte 
w  Man  genchU  KaiolM  e.  87).  mit  der  dem  murkbaeh  entnommenea 
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alters  wcsrcn  ')  gc^vist  han  der  mark  halben  Groazen-  and  Klein* 
Garben,  Kaichen  und  Rode,  -  >  in  biwcsen  berrn  Hcrmans  von 
Cai  lx  n  und  berrn  Gilbrecht  Weisen  und  sonst  viel  bestendcr*) 
die  in  der  mark  *}  gclebent  seind.  und  ^)  laut  solicb  wisung^ 

als  hernach  geschrieben  stehet.  §.  1.  Item  ban  uns  altern 
gewist  und  u£  uns  pracht,  dasz  uns  allmei  gehet  aen  uf  Gro- 
nauer gebiete,  uf  Torckerweiler j  gebiete,  uf  Clopenheimber 
gebiete,  uf  Ilulzhofcr  gobide,  uf  Ocarber  gebiete,  uf  Wöln- 
statter  gebiete,  uf  Ilbenstatter  gebiete,  uf  Erbstäter  gebiete, af 
Naunberger  gebiete^  iif  Ileldenberger  gebiete,  uf  Rüedesbeimr 
ber  gebiete  und  uf  Kendeler  gebiete.  §.  2.  Item  in  dem  an- 
fangk,  ^)  als  gewist  ist,  wisen  wir  alle  weide,  boten  undten  •) 
almci  in  die  mark,  auszgescheiden  den  Einsidcl  wiesen  wir 
der  etolleut  eigen.  §.  3.  Und  wiesen  alle  geholz  oerholz*) 
in  tlic  mark,  tue  ciclicn  und  buchen,  und  welcher  herr  oder 
cdolmann  in  sin  weiden  hauwcn  will,  der  soll  den  stamm  h.iu- 
wcn  3  schuc  ober  erden,  und  darnach  14  schuh  höret  deo 
hcrru  und  edelleuten  zu,  die  üborlongo  wiesen  wir  in  die 
mark.  §.  4.  Und  oebe  eckern  wordo,  woltc  dan  ein  herr  oder 
edeiraan  wicssendic  auswendig  der  mark  gesessen  wcrn,  waesi 
irs  rechten  an  dem  eckern  woro,  so  w^iesen  wir  als  uns 
altern  uf  uns  pracht  liaii,  das  ein  herr  oder  etelman  soll  durch 
sein  wald  ridcn  und  soll  ihm  sein  knaben  nach  lassen  traben, 
und  der  buli  sein  schild  auf  sein  haubt  führen;  wasz  dan 
von  eckern  da  uf  dem  schilde  bleibt,**)  dasz  ist  seine.  §.5. 
Auch  welcher  herr  oder  etelman  sein  walde  zu  grund  aebe- 
hauwcn  will,  den  soll  num  ihm  '6  jähr  nah  einander  hegen. 
§.  6.  Auch  welcher  herr  oder  etelman  sin  waid  mit  eim 
knechte  bestcln  will,  die  aen  der  mark  gesessen  sind,  der  socl 
komen  an  ein  iiiarkerclicngk  und  geloben  und  schweren;  und 
wenc  derselbig  knecht  rüget  und  vorbrengt,  der  soll  den 
stanioi  verbueszen  vor  b  ß  ^;  und  abe  derselbe  dan  nit  dei- 
dingen  woite,  so  soll  man  dem  hcrrn  oder  ctehuan  die  porten 
und  falter  ufthun,  wan  sie  den  penden  wolden,  ut  dasz  den 
heiTii  und  etelluten  ir  wald  ungcschediget  bliebe.  §.  7.  Und 
wcre  es  sach,  dasz  ein  inmerkcr  este  fündc  und  woltc  die  uf- 
machen,  guemc      daqi  ein  ander  inmerkcr  darzu  und  wolte 


fiissuDg  (A)  sind  swei  abschriHen  aus  dem  ende  des  16.  jahrh.  (B  u.  C) 
verglichen  nnd  wesentHche  ah  weichungen,  ausgenommen  offenbare  fehler, 
angemerkt.  1)  A:  %vie  uf  uns  alters  wegen. 

2)  jetzt  Bur^f^räfenrodo.  3)  B  und  C:  beist'Mider. 

4)  ß  u.  Cl  in  der  mark  gebiete.  5)  A:  nach.    B.  u.  C:  und. 

6)  1.  Torkelveiler.        7)  umfang?        8)  und  den? 

9)  B  u.  C:  arebolz.        10)  A.  äne.         II)  B.  tt.  C:  &berlengeb 

r?)  A:  (]cTi.        13)  B:  Beine  heubt;  C:  seüne. 

14  '  B:  bleibt  li^ren 

Ib)  B  u  C  fahren  fort:  .,bcstclt  hait  zu  hueden,  derselbe  knecht,  der 
deez  walds  hüdeu  boU,  der  sal  komen  gein  Karbeu  ane  ein  merkertiagk 
und  solche!  ufiienbaren  imd  kond  thoen,  das  memuglich  liob  wiese  darffir 
SU  hueden;  und  wen«'*  n.  e.  w.      16)  A:  dan.       17)  B.  n.  C:  qoevi* 
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tach  machen,  der  8olte  nehmen  ein  ezetheim  und  dau  Tor* 
sdiJtfen  und  abcm essen  und  McL  der  mk  understeen  zu  ge- 
braucoeo.  das/,  soll  dan  ir  keiner  dem  andern  weren^  als  viel 
der  ouemen,  einer  nach  dem  andern. 

8.  Auch  lian  nns  aldcrn  gewist  und  uf  uns  praclit,  als 
von  der  sclicfoi-oi  wegen;  wie  tlris  soll  sein  ein  scbcfcr  zu 
Carbea  und  einer  zum  Rocde  uiul  einer  zu  Kaichen,  ')  und  80II 
sin  gemein  schcfcr,  die  soln  dreibeu  uf  die  vier  valtersiiolii 
der  dorfen.  §.  9.  Wcre  es  auch  sach,  das  ein  pastor  zu  Kiein- 
Carben  scszhaftig  were  und  sincn  cicn  (I.  eigen )  rauch  hielte 
und  ak  mechtig  wcre,  dasz  er  -1(  o  s^haefc  gehalten  künde  und  die 
alle  nacht  uf  sein';  eigeuthumb  bcschlieszen,  dem  wicbcu  wir 
auch  ein  diuppe*)  uf  dem  sein  usz  und  in  zu  treiben.  §.  10. 
Und  Rollichc  dorfcschefer,  als  man  in  der  mark  wist,  die  soln 
vor  sanct  Bartliolemcus  tag  in  kein  rocckstoppcln  fahren,  vor 
Michel  in  keiü  iiabcrustoppeln,  vor  Mcrtin  ui  kein  \Yasscn; 
die  bandcwesc ist  ganz:  verboten;  und  nach  sanct  Petcrsta';, 
ab  er  auf  dem  stule  sasz,  uf  kein  wascn.  ®)  und  zu  sanct  Pe- 
ters tagk  soll  man  aneheben  die  bandewiesen*)  zu  hegen  bicsz 
Ulehel;  nach  Michel  ein  rechte  almei  phordcn  und  klien.  fordrae 
die  einscherigen  (wieaen)  wieaen  wir  ein  almei  bfeaa  Walpcr, 
Tortor  aoll  man  aie  hegen,  biesz  daaa  man  sie  einea  ^^eachirret. 
oad  wan  man  aie  einea  goaehirret,  ao  wieaen  wir  aie  wider 
eine  almei  ^^).  nnd  aebe  iman  die  nmbsQnet  hette  und  alch  der 
cabrauchen  weite,  dem  aoUe  ein  oberat  j^ref  gebieden  bei  der 
bnesz,  den  freden  aebcnthnn  und  menlich  laiaaen  darin  ge- 
braachen. 

8.  11.  Fortcr  wisen  wir,  ala  una  altem  uf  uns  praeht 
liaea,  daaa  waaaer  die  bach  freihe  Ton  Grunawer  gebiete  ane 
bies  uf  dasz  alte  werde  gcin  Ilbenatatt.  und  da  in  Terwieaen 
wir  alle  faehe»  aehieffo  und  leindte  garn^^),  und  wisen  Tortme^ 
fTweme  der  man  her  wo  er  her  goemO|  der  mochte  dao  in 
fi^ben,  als  fcr  er  die  fiach  in  der  mark  wolde  eaaen.  were  ea 
auch  sachy  daaa  ein  fiacher,  oder  wer  der  were,  rucszen  in  die 
bach  leide,  und  gieng  einer  in  der  bach  waden  mit  soim  fiamen 
ünd  strich  zu  dem  Staden  zu  und  finde  reuszen  vor  ihcn  *•} 
ligen,  die  iom  ")  irten,  und  nicht  konde  au  den     ataden  ko* 


1)  B  u.  C:  ein  sohefer  zu  Garben  nnd  einer  lu  Keichen. 

2)  B  11.  C:  süwln.         3)  B  n.  C:  seime. 

4)  Ii  u.  C:  dripp  ^Alader  2,  105  liüät  ebeulaUa:  dnpp.) 
6)  B:  rockstoppela.  C:  rocken^top^eln. 

6)  B:  in  kein  weaen.  C:  in  kein  wiesen.  7)  B  11«  C:  wiese,  bau* 
Hewese  ist  bannwie«;e. 

8)  B  u.  C:  nnd  nach  b.  Peters  tag  uf  kein  wichen. 

9j  B  u.  C  :  weaen.         10;  l.  f^eschiret  oder  geacheret. 

1 U  B  u.  C :  „fort  oM  die  eioschurigen  wesen  weisen  wir  ein  Bllnai 
bi»  Walpur;  so  Walpur  ane  toll  man  sie  hegen  bin  st.  Bartbolomeuatag ; 
nnd  nach  sanct  Bartbolemenetag  ist  es  wieder  ein  alhnei.**  der  folgende 
mz  fehlt  in  B  u.  C.       12)  B  u.  C:  fort  me.         13)  B:  wehr,  ü:  were. 

U)  B  u.  C:  lendegarn.         15)  B:  ruszen.  C:  rüf?zen. 

16)  B  u.  C:  im.         17)  B  u.  G:  inen.         16)  ß  u.  C:  dem. 

Bd.  y.  20 
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men,  80  möchte  er  die  reuszcn  ufheben;  fönde  er  fi^di  da  in. 
die  moeehte  er  nehmen  und  die  reuszen  wider  Icgcu.  wäre 
es  aucb^  ^)  dasz  cim  menschen  ein  noess  in  die  bach  fiele  und 
dasz  in  ein  fach  gueme  und  erirtlnkOy  so  were  es  im  der  fischer 
pillchtig  2u  bezaten,  der  dass  faeh  gemacht  liette^  so  die  fach 
▼erwist  aeind.  §.  13.  Auch  welcher  fischer  wa  marke  fischen 
will,  der  aoll  uf  den  doneratag  so  ^  afoent  wa  Elem-Carhea 
iassen  ein  glocken  Ineden  und  soll  sein  fisch  nber  den  bom 
tragen;  goeme  dan  ein  mensch  arme  oder  reich|  daaa  fische 
irofte  kaufen  und  ihn  frede  ob  er  auch  besser  fisdi  hette 
den  die,  spreche  er  neine  und  Terleugnet  die,  und  flKnde  sich, 
dasz  er  besser  fisch  hette,  der  soll  dies  der  mark  verbuesaen. 
auch  der  fischer,  der  die  fische  ober  dem  born  feil  hette,  der 
soll  sie  rechten  kauf  geben;  und  wer  es  sach,  das  ein  arme 
mensch  nit  geltes  nette,  so  soll  es  dem  fischer  ein  pfand 
geben ;  der  fischer  soll  auch  dasz  pfand  nehmen  und  14  dage 
halten,  und  irandie  14  tag  umbkomen,so  mag  der  fischer  sein 
pfand  versesen  Tor  sein  gelt 

m.  •) 

§.  18.  Wns  (V]c  wnldungeii  belan^^rf,  hnljfn  die  sämtliche 
märker  bei  dem  let/tgchaltenen  mäikcigcding  berichtet,  dum 
es  Tor  alters  herkonjinen  und  allezeit  nachfolgender  gestalt 
daiiut  i^ehalteii  wfird(Mi  seic,  als  nemlichen  :  §.  ly.  Wer  indem 
verbotenen  wald  betreten  wird,  soll  von  iedem  stamm,  der  seie 
grosz  oder  klein,  18  turnes,  icden  zu  20  wie  vor  alters  her- 
kommen,  busz  und  straef  geben.  §.  20.  Vor  eine  welle  drei 
turnes.  §.  21.  Im  lichten  Hanau  genannt  ist  der  stamm  drei 
turnes,  einer  welle  anderthalb  turnes;  welches  aber  aJkiii  m^' 
die  inmärke  zu  verstehen  ;  falls  aber  ein  ausmärker  dariün'  i 
betreten  wird,  der  ist  in  der  mark  straf  gefallen  und  muu 
▼or  den  herrn  märkermeister  tlicidigen. 

§.  24.  \^^ann  einer  freventlicher  w^eise  einen  stamm  in 
den  markwälden  abhauet  und  nicht  auf  frischer  that  erdappet 
wird,  hat  der  lu.irkförster  zu  .stäruiiicn  und  nach  anzeigung  in 
höfen  zu  suchen,  die  ausländibclien  tl» i  ster  aber  nicht.  §.  25. 
Dann  in  den  herrnwälden  hat  kein  f(  »i  ster,  so  darüber  bestellet, 
macht  einigen  mäikcr  zu  verfolgen,  darf  auch  nicht  rügen,  o: 
erdappe  dann  den  freveler  bei  stock  und  stamm  auf  frischer 
that,  WB.  dann  dem  marktsprichwort  (1.  marksprichwort )  nach 
werde  im  hauen  dem  förster  gerufen,  im  laden  gewartet  und 
im  fiüiren  ihme  geflogen.  ^)  dieses  aber  auf  die  inmärker  allein 

1)  B  n,  C:  anoh  sach«        2)  B  a..C:  marte. 

8)  B  u.  C:  und  deo  fitohsr  fragt.       4)  B  u.  0:  der  lolde  das. 

5)  B  u.  G  :  ein  armer  mensch. 

6;  aus  der  ,,markordnuDg  gemeiner  Carber  bemarkung^.  renovirt  uri^ 
verbessert  in  beisein  mit  trenelimbaltung-  der  «sämtlichen  märker  bei  ge- 
haltenem märkergediDg  anno  16Ö7  deu  Ö.,  4.  und  5.  tag  uovembrb«** 

7)  vgk  Qnl  imd  Inetherr  8>  78  und.«.  J6a. 
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wa  wntthen,  die  ausmKrker  hat  der  f^rster  macht  zu  pflnden 
nnd  d«8  pfand  n«^chcr  Grosen-Garben  dem  markschulteisen  au 
üefißreiii  welcher  hiernächst  vor  denen  hern  markmeistem  den 
begangeaea  freyel  an  thKdiDgoii  schuldig  siad. 

NIEU>ERIS8IGHEIU. ') 

In  gotes  uamcn  ameu.  kunt  sie  allen  luden,  die  dicsz 
dützsclie  üfHn  instnimcnte  ansehen  oder  hören  lesen,  des  (1. 
das^  iu  dem  jarc  da  mau  /alte  unde  schreib  nach  Cristi  u.  h. 
gcburte  1443...  \if  den  diiista*^  nach  reminiscere,  das  was  der 
»iebenzehcrulcate  tag  des  jüondcs  den  man  ueunct  und  schribet 
zu  latiue  marcius,  zu  der  zehenden  owcr  oder  nahe  dabi,  iu 
dem  dorfo  zu  Nidern-Ossicken  Meuzer  bischthumbs  in  dem 
boifeder  da  genant  ist  der  hora  hoif  von  Sluchtcr,  -)  da  waren 
die  hoifigen  mcnner  desselben  boifes  gemeinlichen  darinne 
▼irbote  und  ausamen  komen  gcrichte  zu  halden«  daselbs,  als 
detaelben  hotfes  gewonheit  und  rocht  ist,  da  stund  geinwortigk 
der  ersamo  geistliche  herre,  her  Johann  D reise,  eine  kölner 
lud  vorgehet  des  Stifts  zu  Sluchter,  in  geinwortigkeit  min 
offinbar  schriher  und  der  erborn  gezugea  hernach  benant,  darzu 
gebeischin  und  gebeten,  also  nu  die  hoifigen  menner  nider- 
gcsessen  waren  mit  dem  schultheiszen  genant  Senant  und  das- 
selbe, hoifige  gerichte  bestalt  und  gchcgct  waz  als  recht  ist,  da 
iiesz  der  obg.  her  Johann  durch  sineu  fürsprecher  freien  diese 
nachgeschriebin  artikeln  und  (bat)  ine  zu  undcrscheiden  mit 
orteiln,  was  darumb  recht  wero  im  hoife  daselbs  V 

§.  L  Zum  ersten  wart  gefragt  am  gerichte,  obe  e?z  were. 
^cs  imants  des  gerichts  bedorfte,  were  das  dann  bestellen  und 
verboten  solte,  und  was  derselbe,  der  des  gerichts  bedorfte, 
dem  gerichteshern  und  den  hoifgenossen  darumb  y)flichtip:  sie 
-i'J  tliunde  etc.?  daruf  wart  eintrochtlichin  zu  rechte  c^cwisot, 
'hi  einf  hcrre  von  Sluebtcr  sal  das  p;crichtc  lassin  virboten 
aiüea  schultheiszen  im  Jioife  zu  Isidernos.>ickeni,  und  darumb 
sal  man  dcmselhon  hern  von  Sluohtor  trohin  f^ino  nüwe  bocks- 
h'h  oder  aelitenhalben  Schilling  heiler  dai  t  1 1  <  , -^j  und  sal  der- 
jetic,  der  des  gerichts  bedarf,  den  hoilV^cnoissen  auch  gebin 
ciae  immesz,  so  dicke  daz  gerichte  gemacht  wurdet.  §.  2.  Item 
wart  gefragety  von  wes  wegen  mnn  das  gerichte  hegen  solle? 
djiruf  wart  zu  rechte  gewisct,  das  man  das  gcrichte  von  eins 
abta  und  here  von  Sluchter  wegen  hegen  solle,  und  ist  ein 
berro  von  llauäüwc  dos  ein  obirater  besohiirer.  §.  Item 
^art  gefragt,  so  eimc  soliehe  hoifige  gute  ufersterbin  und  an 
Jas  komen,  in  waz  zitc  he  soliehe  gute  cmphaen  und  hoiHg 
werden  sulle^  und  w^re  des  nit  tcde^  wie  hoch  der  vlrfaUen 


1)  im  landgcricht  Hanau,  aus  der  zeitsclir.  des  veroins  f.  Hess  >^esch. 
u,  bmdeakunde  4.  287—89.        2)  Schlüchtern.         3)  vgl  s.  2Ö3. 
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81  und  boszen  solle  ?  daruf  wart  zu  rechte  gewisct,  weme  so- 
liche  gute  werden  und  virfallen,  der  aal  in  drien  vierzehen 
tagen  dem  hoife  swercn  und  gnu^  thun  ;  tcde  he  des  nit,  so 

mögen  tlio  liern  von  Sluchter  und  ire  aniptman  von  iren  wegen 
nach  denselben  guden  clng-en  im  Imifo,  als  recht  ist.  undweie 
des  giides  nlsn  viele  heit,  als  eine  dribeiuig  stülc  crcstceii  mag, 
der  ist  ptilrlitii:  den  holt'  zu  siTclicn.  §.  4.  Item  \\'.\vi  getraget, 
zu  Nvlichcr  zite  und  wen  man  die  zinse  und  fastnachthuurc 
geben  und  uszrichten  solle,  und  obc  die  fasznachthunre  jon^ 
oder  alt,  oder  wie  gut  die  sin  sollen  V  daruf  wart  zu  rechte 

fewi^«  t,  das  man  ssinse  und  fasznnchthunre  uf  s.  Mertins  tage 
i  soniicschine  uszrichten  und  bezalen  solle,  und  sal  ein  fasz- 
nnchthuiie  ein  alt  hune  sin.  wer  es  abir,  daz  einer  des  nit 
hette,  oder  che  he  nit  huner  zöge,  der  sal  12  hlr.  darture  ge- 
ben. §.  5.  Item  wart  gefraget,  an  welchen  enden  man  zinse 
und  fasznachthunrc  bezalen  solle  ?  daruf  wart  gewiset  zu  rechte, 
daz  man  zinse  und  fasznachthunrc  bezalen  sal  an  den  enden, 
do  die  hoifgenossen  sitzen  und  wonen,  und  sal  man  die  auch 
dasei bs  fordern,  §.  6.  Item  wart  gefraffct,  so  der  hoifigen 
roenner  einer  von  todes  wegen  abegeetuna  ein  bestehoubt  rer- 
fellet,  in  was  zite  mmi  daz  uszrichten  und  bezalen  solle?  danif 
zu  rechte  gcwiset,  da^  man  eine  bestcheubt  uszrichten  und  be- 
zalen sal  in  drien  vierzehen  tagen  one  virzoge. 

BUEDEÖHEIM. ») 
14S3. 

Nota^  anno  domini  1422  feria  proijiiia  poet  pentecoaleo 
hant  die  huagenosaen  zu  Bfideahelm  gewiset  Tor  recht.  §•  L 
Zum  ersten  wiaen  aie  vor  reekl  ein  apte  vom  H onchberg  bi 
Babinberg  vor  ein  berm  und  ein  herraehaft  von  Falkenataiii, 
die  daa  an  atden  Aaaenheim  Inne  han^  vor  ein  oberateo^  ▼oft, 
und  den  Broderhof  zu  Büdesheim  und  alle  die  gude,  die  da- 
rinne  geboren^  und  alle  die,  die  gude  inne  hant  und  vertten 
und  buwen,  daz  die  die  ▼orgeschnbeDe  herrachaH  von  Falken- 
atein  hanthaben,  aehtttaen,  achuren  und  achirmen  aolle  in  alter 
der  maiaae  ala  anders  er  eigen  gude,  und  hant  darumb  ir 
guido  au  ain  von  dem  obgenannten  apte  zu  Bafavnberg.  §.  2. 
Item  zum  andcrmail  wiaen  sie  vor.  recht,  daa  die  berrscbaft 
von  Falkenstein,  oder  wer  daz  ^ut  von  iren  wegen  inne  hat, 
alle  jar  dri  gericht  haben  au  besitzen,  oder  ir  sehultheis  von 
iren  wegen,  den  sie  daau  beaeheidin  oder  gebin.  §•  3. 
erste  gericht  forzin  tage  nach  unae  hom  ofiarttage.  au  dem- 
selben  gericht  gibt  eine  höbe  25  pennige,  item,  wann  ein 
'  oberste  acbuhheis  sitzet,  so  gibt  ein  hohe  20  pennige,  und  sal 
man  vor  en  und  ain  kneoht  und  awei  pherde  beaalen  von 


1)  weatUch  von  Wiudeckeu.  aus  dem  lurchiv  f.  hesa.  gesch.  1,  309  f. 
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den  hn>)en.  §.  4.  Nota,  der  erbe  höbe  sint  !'>,  und  Hicsclliiri 
bobe  idm  14  fiflich  /,n  nllon  £rf*^''<^^iten.  und  die  fonfzoliirulisto 
phi  5  pejiniiro  zum  aniierti  |^':i'!  irlit  vor  zcmnge  of  sankt  Rp- 
mipisf^ifr.  nnJ  Avan  daz  ein  oberste  Schultheis  besitzet,  so  gibt 
man  nicht  von  derselben  hohe  und  auch  von  14  höbe,  dan  die 
kost,  die  he  verzcrt  hat.  besitzet  er  aber  das  gerichte  nicht 
zum  dritt  crericht  in  die  Reniip:ii,  so  p^eben  die  höbe  alk  criich, 
icglicb  5  pcanige.  §.  5.  Nota»  daz  dritte  gericht  ist  am  andern 
tage  nach  dem  jarstaere. 

§.  6.  Wisen  sie  vor  recht,  werz  Sache,  dnz  ein  manne 
der  fraiiwc  cjuemcn  in  das  g'ericht  zu  Hüdesheim  zu  woncn 
lind  weiden  sich  verendern  do  innc  und  hatten  nicht  nachfol« 
gcndc  hören,  die  soldin  in  eiin  maind  wisen  ein  hern,  wem 
Sie  anhcrten ;  tedin  sie  daz  nicht,  so  raüsten  sie  ein  herrschaft 
Tori lalkciistein,  oder  die  iren  von  in  wegin  daz  innc  hctte,  zu 
hcrrn  nemen ;  geschehe  daz  nicht,  d:iz  sie  brechtlich  wcren  in 
«Ä  mainde,  als  vorgeschrieben  stet,  so  sal  der  manne  oder 
fewiwe  becdhaftig  sin  zu  den  fier  margken,  als  die  andern  der 
iwirschaft  arme  Itide,  er  si  wenig  oder  fiel  zu  Büdesheim. 

WIRTHEIM. ') 
186t 

S.  1.  Zu  dem  ersten  nuile  Teijehen  wir  TOn  ir  aller  ff6*> 
i&eiBaehen  und  sonderlich,  man  und  frawen  nod  ir  kfnden 
und  noehkomen,  «od  ire  kinde  und  nachkomtndeii ,  die  m 
den  VorgenanteD  dorfern  und  gerichten  sitzen  und  hernach 
darin  fundca  werden»  wegen  und  für  sie,  das  das  dorf  Wirt« 
keim  und  die  vorgeschrieben  dorfer  und  gerlchter     frei  eigen 
mnä  und  eigentlich  an  den  atiefl  zu  Asch  äffe  nburgk  und  en 
dea  dechant  und  capitel  desselben  stiefts  zu  Agchaffenbniy  ge* 
iiorende  und  gehord  liaben  steti^lieh  und  &n  undergriff  Ton 
der  zeit  der  Anbegia  keia  lebendig  mensehen  gedenken  magOi 
mit  allen  iren  rechten,  die  hernach  sonderlich  geschrieben 
stehen.   §.  2.    Zu  dem  ersten  (i.  andern)  male  bekennen  wir, 
i1-3  die  eigenschaft  des  bodems,  gioints,  wassers,  lants  und 
eiden,  do  die  Elmbach  feilet  in  uie  Orba,  und  die  Elmbach 
vor  dem  heine  bis  uf  den  Rcnnewcge,  und  von  dem  Renne- 
■c',^e  bis  zu  dem  Kodensol,  und   doher  widcrumb  bis  nn  die 
^thcchclgruben,  und  von  der  Schccliolgruben  bis  nn  die  iiesz- 
inargk^  und  von  der  f Toszier  mar^k  bis  an  die  Kintze,  und 
dieKintze  ufen  bis  da  die  Orba  in  dir  Kintzo  feilet,  eigentlich 
den  stift  zu  A schaffe nbnrgk  und  nn  (U  ii  dechant  und  capitei 
'fv-iclben  stiefts  zu  Ascf^nffVaburgk  gehöret  und  geboret  ha^ 
^tetiglich  und  Äne  unteigriti. 

1)  am  Unken  ufer  der  Kln/ig,  obeibalb  Ottlnhanaen.  das  weisthna 

w^nk  i.  j.  1494  unä  ir>n6  bestätigt. 

2)  fiersfeld,  Uergersfeld,  Uoesl,  >iiederhof»  CaMol* 
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§.  3.  Wir  verleheii  and  bekennen  auch  als  vor,  daas  die 
groseste  hert  Schweine^  die  in  die  Sehonawe  gehet,  daa  frembde 
Bchwein  aeind  und  heasen,  ^)  daa  i'glich  schwein  drei  heller  »t 
dehen  reichen  uod  geben  soll  dem  dechante  und  capitel  la 
Aschaffenburgk.  §.  4.  Wir  Terjchcn  auch  als  Tor|daa  ides  lehn  xo 
Wirthoim  und  der  dörfer,  die  dazu  geboren  yorgeschriben, 
keinen  deben  Ton  iren  eigen  Schweinen  geben  sollend,  und 
iglicb  leben  mag  vier  freinbde  schweine  au  aeinen  eigen  aehwei- 
nen  han,  von  (denen)  er  keinen  deben  geben  aoU.  und  wer  es 
anchy  das  der  leut,  die  in  dem  geriebt  geaessen  soind,  acbwein 
kauften  oder  entlcbentcn  Tor  sant  Walpur^on  tag^  daa  heisaea 
eigen  achweine,  und  solte  von  den  sebweinen  kein  dehen  ga- 
ben, kauft  er  aber  sehwein  nach  sant  Waipurgen  tag.  die  heisaea 
frembde  schwein,  und  aolte  die  schwein  verdehenden. 

§«  5.  Wir  veriehen  auch  und  bekennen  auch  als  for,  dsi 
die  Torgeachrieben  her,  der  deebant  und  capitel  zu  Ascbaffea- 
burgk;  zu  der  zeit  als  sie  fericbt  zu  Wirtheim  bant  und  be- 
aatzen,  fischen  mögen  in  aer  ßibra  und  das  beste  gewendc 
abschlagen,  und  mögen  auch  ein  bascn  mit  iren  wind<*n  uwi 
hundcn  hetzen  und  ein  repphune  oder  ein  ander  wüdhaae 
beiszen  und  fahcn. 

<i.  Auch  mögen  die  Icute  alle,  die  in  dem  irericht  ge- 
sessen sein,  ob  sie  benot  zu  bawen,  lü"  iren  lehni  und  gutem 
holz  hawcn  zu  irciu  hawe,  in  der  Schoiifui  oder  in  <Jcii  andern 
weiden,  die  in  die  gericht  zu  W^irtheiin  oder  der  tlnrfer  dnrzTJ 
gehörend,  und  mögen  urholx  holen  in  den  vorgeschriebenen  , 
weiden  zu  burnen  oder  zu  vcrkeufen  zu  ircr  notdorft.  §.  I.  I 
Auch  sollen  die  vorgeschrieben  leut  alle  weide  im  felde  und 
in  weiden  zu  irem  vihe  haben  und  nutzen. 

^  Wir  verjeheu  auch  als  vor,  das  zwo  hofreide  tu 
W^irtheim,  und  die  laudsiedel  der  hofreid  sollend  behüten  und 
bewachen  die  vorgenanten  hcrren,  den  dechnnd  und  capitel 
zu  Aschaffeuburgk,  wan  sie  zu  Wirtbeim  geriebt  besitzen  wol- 
len, und  die  landsicdel  sollend  ledig  sein  der  koste  und  atzung, 
die  die  ebegescbriel)en  herren,  der  dechant  und  capitel  zu 
Ascbaffenburg,  zu  der  zeit  do  verzert. 

§.  9.  Wir  bekenucii  auch  von  der  vormuntscbaft  wegen  *) 
als  vor,  das  die  zinsleuto  der   ehegeschricbcii  dorfer  den  zins 
und  die  zins,  als  sie  von  alt  hcrkomen  aeind,  mit  alter  wernog  , 
und  mit  alten  bellern,  der  man  drei  für  zwen  wcdderawische  i 
pfennige  hat  gegeben,  jerliche  und  ewiglichen  bezaleo  uad 
wern  sollen  des  aechants  und  capitels  vorgenannt  amptman,  der  i 
seit  ist,  ta  alle  spruche. 

g.  10.  Wir  bekennen  auch  als  vor/  daa  der  dechant  und  | 
oapitol  ehegenant  einen  achalteasen  in  dem  Tergenannten  ge-  I 


1)  oder  Hessen  ? 

2)  Heimelin  Waszmund  und  Herman  Sybold  als  „vorniunder,  wt;rber 
und  sonderlich  bodeo  gesetzt  und  gekoren"  von  den  betreffenden  dorf|^ 
meiadsD,  am  flua  reekta  knnd  su  geben. 
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ncht  sotaen  und  entsetzen  mögen,  ssa  welcher  zeit  in  das  fogel, 
und  der  schultcs  soll  und  mach  gcricht  besitzen,  als  von 
alter  hcrkomen  ist.  auch  sol  und  mach  der  vorgcnant  schultes 

iü  weiden  und  uf  unscrn  hcrn  eigen,  in  dem  vorf^cnanten  Be- 
richt pfenden  nllc  uszmcrker.  §.  11.  Ancfi  sollen  und  inoa*cn 
der  dcchant  und  capitel  e^'^cnint  {]f\<  «jeiiclit  besitzen  oiüest  in 
tiein  jare,  winterzeit  oder  Sommerzeit,  als  in  fuget  und  bcqueni- 
üch  ist.  und  das  die  gemein  gemeinlich  die  kosten,  die  (die) 
berren  mit  inen  selber  und  mit  iren  pferden,  freunden,  dienern 
und  die  sie  mit  inen  furthcn  verzcren,  mit  essen,  mit  trinken 
Uüd  mit  futer,  uszrichten  und  gelten  sollen  von  rechts  wegen 
ewiglichen  und  6n  alle  widerred,  als  wir  auch  bisher  gethan 
hoben. 

§.  12.  Auch  verjehen  wir  und  bekennen  als  vor  dem  eh- 
genanten  stieft,  dem  dechant  und  capitel  zu  Aschaffenburgk 
aller  irer  recht,  an  pfennij^zinsen,  habergultea,  fuötnachthunern, 
besthupt,  tisciiciei,  und  die  jäte  (jagd?)  und  lehcn  zuvorlich, 
als  von  alter  von  rechtawcgen  iicrkomen  ist,  und  verbinden 
uns  und  die  leute  alle  darzu  au  diesen  bricf,  mit  der  macht 
ond  gewalt  die  sie  an  uns  gesatzt  haut,  die  vorgenante  ge- 
meiDae^  die  itzimd  stand  und  hernach  kernen,  das  sie  die  yor- 
geichnebeii  atnoke  stet  und  veste  und  onTerbruehliehen  halten 
aollen,  6n6  alle  argelist  und  gererde. 

SCHLUECHTERN. ') 
L 

Der  centgraf  fragt :  ich  frage  euch  (den  ältesten  raths- 
herrn  oder  schöffcii  nieincnd),  ob  es  an  der  rechten  tagszeit 
scie,  dasz  ich  des  (iurchl.  fürstcn  und  herrn  N.  N.  T.  T.,  un- 
sers  alleisoits  gnädigsten  hen-n,  gericht  hegen  soll,  ^vie  das 
vüu  alters  herkommen?  der  rath.slierr  oder  schöfFe  antwortet: 
ja.  centgraf:  so  hege  ich  dem  durch!.  T.  T.  unserm  gn.  herrn 
gcricht,  in  gcstalt  und  masen  wie  solches  von  alters  herkommen 
ist,  und  verbiete  frevel  und  freventliche  worte  Vorgericht,  ich 
verbiete  auch  einem  ieden  umstUndor,  dasz  keiner  in  das  ge- 
hegte gericht  reden  soll;  er  thue  es  denn  mit  erlaubnusss ;  desz- 
gleichen  einem  ieden  Yorsprecher;  nicht  in  das  gehegte  gerieht 
m  reden,  er  thue  es  dann  gleichfals  mit  erlaubnuss.  icn  Ter- 
biete  auch  einem  ieden  aufsustehen  oder  nieder  an  sizen,  er 
thue  es  dann  mit  erlaubnusz.  ieh  verbiete  auch  einem  ieden 
insonderheit,  keinem  naeh  seinen  kindem  zu  trachten,  er  thue 
M  dann  mit  Yorwissen  der  eitern  und  Vormündern,  bei  höchster 
straf  nnsrer  durehl.  herrschaft.  ieh  verbiete  auch  einem  ieden^ 
keiner  über  den  anderen  zu  treiben  oder  zu  fahren,  er  thue 
es  dann  mit  vorwissen  desjenigen^  so  die  güter  sind,  ieh  ver- 


1)  sa  dar  Bansig,  südlich  von  Fulda. 
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bieto  auch  iedem,  keinem  über  dco  anderen  zu  laufen,  in  lauf 
zu  fallen  odor  zu  übersczen,  bei  der  höchsten  strafe,  ich  ver- 
biete auch,  keiner  den  anderen  zu  richten  oder  zu  strafen,  all- 
dieweile  hochgemeldetc  unser  dorchL  herrschaft,  richtet  und 
sträfer  in  dcro  landen  haben,  auch  bei  höchster  strafe  meiner 
gnädigsten  herrschaft.  ich  verbiete  auch  alle  fruchtbare  bSurae, 
sie  stehen  gleich  im.  holz  oder  waid  oder  auch  im  fcld,  bei 
strafe,  ich  hege  auch  meiner  gnädigsten  herrschaft  burgfrie- 
den  und  landfrieden  auch  wildfang,  ich  hege  auch  der  durchl. 
meiner  gn.  henschaft  tischwasser  und  hcgwald,  sonderlieh 
aber  das  Schirflosz,  den  Waipcrtshain  und  das  haue,  so  weil 
sich  der  gn.  herrschaft  gang  erstreckt,  aoeh  das  oichhols,  dmas 
niemand  darinen  fo^  Boll  haben  sich  zu  behoben,  bei  der  bttch> 
sten  bus2.  und  ob  ich  in  solchem  allen  etwas  nicht  enihlet 
hStte,  so  will  ich  doch  solches  also  (^meinet  haben,  damit  der 
durchl.  meiner  gn.  herrschaft  trarff*  und  landfrieden  aneh  wild- 
fimg,  hegwasser  und  waldnngp  in  dero  yerbot  gehalten  werden, 
ieb  frage  euch  (den  2.  rathsherm)  ob  ieh  der  durch!,  meiner 

En«  herrschaft  gericht  geheget  habe,  wie  das  von  alters  faei^ 
omroen  ist?  der  rathsherr  antwortet:  ja,  * 
Wann  dieses  geschehn,  spricht  der  rieliter:  ist  lemsnd. 
der  dieses  gehegte  gericht  nötig  hat,  der  trete  herror,  er  sott 
gehört  werden  und  darauf  ergehn  was  recht  ist.  zum  1.  mal, 
sum  2.  mal,  zum  3.  mal,  tritt  niemand  hervor,  spricht 
der  richter:  weilen  nun  niemand  weiter  vorhanden,  welcher 
dieses  gehegte  gericht  nötig  hat,  als  erlaube  denen  rathsherro, 
gerichtsschötfen  aufzustehen,  dem  umstand  aber,  das«  sie  in 
gebürender  Ordnung  nacher  haus  gehen  dörfen, 

ILO 

Merket,  daz  eim  hem  von  Sluchtern  und  sime  gocshuse 
geteilt  ist  Tons  goczhus  mannen, von^  schepfcn  und  Ton  mart- 
Itttcn  disze  recht,  die  hienach  geschriben  stcn. 

§.  1.  Von  ersten  ist  geteilt,  wan  man  ein  man  vcrbiten 
wil  adcr  verkumcr  umb  schult  in  dem  dorfc  zu  Sluchtern,  ist 
ez,  daz  der  nirra  ndcr  die  habe,  die  man  vcrkumern  wil,  an 
der  straszc  zu  »Sluchtern,  ist  ez  in  dem  dorfe,  so  sal  imc  vcr- 
kunier  der  lantrichtcr  und  sal  ssu  cimo  nemcu  ein  nn^ptmaa 
dcz  gotzhus,  mag  crn  gehaben,  ist  aber  ein  man  gezogen  in 
die  herbcrge  ader  die  habe,  die  man  verkumcr  wil,  so  sal  sie 
verkumcr  ein  amtman  dcz  goczhuz  und  nicmant  nie.  §.  2. 
Auch  ist  geteilt,  so  uf  eins  heren  gericht  von  Hanauwe 
wild  verbuzet  umb  wunden  und  watschar,  daz  dobi  sal  sio 
eins  goczhus  amptman  und  sal  gebiten  dorn,  der  verbusj^t 


1)  die  folgenden  stücke  aus  der  Eeitschr.  des  vcrcins  lür  hessische 
gMchichie  und  landeskunde  4,  279 — b7.  die  Urkunde  ist  einem  gütenrer- 
seichnisz  des  klosters  Schlüchtern  aua  dem  endo  des  15.  jh.  entnommoB 
nad  aas  venchiedenen  weisthümem  «umiumeDgetnigeD, 
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]iit,  Qf  die  bnrgken  (1.  bnigken);  do  aal  er  dahne  Terbnsen  uf 
den  fiin  77?  ß  ^welr.  (1.  wettereib»ch).  die  aoln  daa  aweiteii 
werde  dem  gocxbos,  und  dem  vote  das  driteil.  wer  aber^  daa 
einer  an  dem  dinge  hinder  sich  sesao  und  nicht  gehorsam  weri 
•0  sal  ein  lantriehter  dem  amptman  dez  gocshus  helfe^  daa  er 
in  daran  twtngen  möge«  §.  3.  Auch  ist  geteilt,  wer^  nmb  scbnlt 
zn  Slnchtem  oekumert  irurde,  wer  er  were,  dos  riches  (L  ge* 
rieiites)  man  ader  gesessen  iinder  den  yoten  des  hem  von  Ha* 
DAawe,  ader  wo  er  seszo^  dar  (L  das)  er  snlde  an  recht  sten 
nf  der  brugken  vor  eim  amptman  des  gocshus. 

4.  Auch  ist  geteilt;  so  ein  p^iidnian  durch  bescheiden* 
beit  gort  ^clcites^  der  nicht  schnldigk  ist,  das  er  sal  geleite 
bieten  (1.  biten)  su  beider  amptmann,  des  gocshus  und  des 
liodrichters,  und  von  ersten  su  eins  goczhua  amptman ;  mag 
tber  er  der  amptman  beider  nicht  gcfiaben,  sal  er  ein  nemen 
nnd  darzu  ein  schöpfen,  umb  schult  mag  er  keiner  geleito 
geben  dn  der  cleger  wort.  §.  5.  Auch  ist  geteilt,  so  ein  man 
clagret  zu  Sluchtern  umb  erbe  ader  umb  eigen,  daz  er  daz  thiin 
sal  uf  der  brugken  vor  eim  amptm.mn  dez  goczhuz  und  vor 
dea  schöpfen  dri  virzehon  tag^c.  und  noch  rechter  clage  sal 
im  ein  amptman  dez  goczhuz  uf  die  crclagtcn  c:ut  wer,''  nlso 
reclit  ist.  §.  6.  Auch  ist  geteilt  cira  bereu  von  Sluchtern, 
waz  umb  unkauf  geteilt  wird  .  daz  dez  sin  ist  daz  zwei- 
teil und  dem  votc  daz  drittel,  über  daz  hat  ein  hcrr  von 
Sluchtern  macht,  daa  er  die  buszc  alle  lassen  mnix,  c  er  ufstc, 
Ml  alle  wiedcrrcde  der  voto.  stet  er  aber  uf  und  hat  die  busze 
Dicht  gelassen,  so  ist  den  voten  er  busze  vervallf»n.  B.  7.  So 
ist  geteilt,  ob  ein  man  von  schulde  wegen  dez  goczhuz  ampt- 
man uzirincre  und  nicht  gehorsam  wer,  do  er  vor  demselben 
amptUiun  lüit  einer  hant  hotte  vur  gcricht,  wurde  sin  der  cle- 
ger gewar  vor  eim  heren  von  Sluchtern  und  wurde  beclaget, 
•0  sal  er  selb  sicbeacle  guter  manne  darvor  richten. 

§.  8.  Auch  ist  geteilt,  wer  hi  zu  Sluchtern  win  ungc- 
sicaet  gibet,  und  alz  dicke  alz  er  den  czappen  ezuhet,  als  dicke 
Mt  er  verfallen  mit  der  busse  TV's  wotterauisch.  §.  9,  Auch 
ist  geteilt,  das  geste  und  husgenosscn  an  kermessentagen  und 
in  marttagen  su  Sluchtern  muegen  trang  verschenken,  so  sie 
tQrst  muegen,  in  gcsecse;  hebet  man  in  die  masz  uf,  daa  sal 
tkun  ein  amptman  dez  gocshus  und  der  lantrichter.  sin  die 
msss  zu  kleine,  so  ist  die  busse  3  ^  wettereib.,  und  die 
phenninge  sint  halb  des  gocshus  und  halbe  dez  lantrichters« 
des  nesten  morgens  sal  nimant  schenken  ungesaczit;  tet  imant 
daz  nicht,  so  ist  die  busse  7V«  ß  ^  wettereib.,  die  phenninge 
sind  aber  daz  sweiteil  des  gocshus  und  daz  dritteil  dez  voton» 
10.  So  ist  geteilt,  er  si  gast  ader  wirt,  wer  zu  Sluchtern 
ein  vaz,  daz  ein  fuder  heiszet,  ufthut,  das  er  sal  des  ersten,  so 
m  uftut,  desselben  trangkes  eim  hern  von  Sluchtern  uf  sinen 
tihs  (h  tisch)  ein  kannen  schenken.  §.  11.  Auch  ist  geteilt,  er 


I)  entetellt,  nelleickt  ist  sweren"  sa  ieeen. 
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81  gast  ader  wirt ,  wer  sv  Bluohtem  soheDket,  das  der  nl 
nnen  vnn  und  alles  daz  gebunden  isl  lasse  secaen,  e  deane 
ers  ufthue,  nnd  sal  davon  ein  halb  TirteU  geben  an  aeeaea, 
ea  si  ein  fuder  ader  ein  halbes*  §.  12.  So  ist  geteilt^  das  em 
here  von  Sluohtern  eins  im  jar  ein  fnder  'weina  aal  legen  ia 
daa  dorf  viraehen  tage  nach  aente  Mertina  Ab^  ader  Tirxebea 
tage  daTor;  und  welche  viraehen  tage  der  win  get,  indes  ad 
nimant  zue  Sluohtern  achcnken,  und  aal  den  win  ein  virmas 
eins  wettereuber  phcmiinge  turer  ^cbcn,  wenne  er  mocht  eim 
andern  geilten,  und  des  wins  sal  iglich  markhofiitat  ein  nrteii 
trinken. 

§.  13.  Auch  ist  geteilt^  dasa  die  hnsgenosa  ane  Sluchtern 
alle  jar  under  in  soln  kisen,  die  soln  eime  heren  von  Sl.  sn- 
tmwen  glouben  daz  zu  recht  thun.  §.  14.  So  ist  geteilt,  wo 
ein  wncste  roarkhofestat  lit  au  Schlüchtern  und  einre  die  be- 
auhet;  daa  der  die  habe  sal  von  eim  heren  von  Sluohtern  ud 
mit  sime  worte  und  sines  amptmans ;  bnwet  er  sie,  er  sal  mark* 
recht  davon  thun«  §.  15.  So  ist  gereit,  wem  man  lihet  ein 
markhofestaty  daa  ime  die  liehen  sal  ein  amptman  des  goczhuz, 
und  sal  eime  geben  14  ^  fuld.  ader  eine  bockeshuet.  ^)  §.  16. 
Auch  ist  geteilt,  daz  ein  here  von  Sl.  von  ieder  markhofestit 
daz  beste  houbt  hat,  ez  si  ime  hiisc  ader  uszem  huse,  und 
von  igHch  2  snidetage  und  1  heutag.  §.  17.  Auch  ist  geteilt, 
wo  lute  sin,  die  uf  acz  goczhuse  gute  siezen,  wo  die  beklaget 
werden,  daz  die  nicht  sollen  biir^^^cn  seczen  wenne  urab  tot- 
slejüre.  §.  18.  Auch  ist  f:retcilt,  >o  ein  man  sinen  bue  wil  ver- 
kaufen, den  ci-  hat  iifcirire  markhofestad,  so  sal  er  eime  heren 
von  Shichteiii  bieten  und  sal  ime  eins  phundes  hlr.  neher  la«- 
seil  wanne  iinande.  kouft  ers  nicht,  v-ore  danne  koutt,  dem 
sal  ere  lilien,  und  «fi!  im  jchencr  siiun  winkoyf  geben.  §.  10. 
So  ist  geteilt,  daz  alle,  die  uf  daz  ^oczhuzgude  zu  Sluciitera 
siezen,  daz  die  solo  malen  in  der  houfemolen.  welcher  dez 
nicht  tete,  do  ^oli  iler  moller  uf  warten  und  sal  dem  nmptraan 
des  goczhus  in  heisze  pfende  umb  also  viel,  also  er  dem  uiol- 
1er  hette  empfurt.  §.  Zi).  Auch  ist  geteilt,  so  sich  lute  in  eins 
wirtes  hus  zu  Sluchtern  rucften  oder  slugen  ader  sich  ubel 
handelten  mit  Worten,  an  wunden  und  watschar  und  messcr- 
ruefen,  daz  der  wirt,  in  doz  huse  ez  geschehe,  macht  habe  zu 
verrichten  dez  tages  und  dez  nachtcs.  wilrd  ez  aber  nicht  ver 
rieht  und  wurde  ubernechtig,  so  hat  der  wirt  keine  macht  mer 
und  geholt  vurba^  an  gerichte.  §.  21.  Auch  ist  geteilt,  wer 
sie  (sin?)  ungcnossen  hat,  der  dez  goczhuz  eigen  ist,  den  ma^ 
ein  here  phenden  vor  ein  phund  und  ein  heilbeling  wctereibi- 
scher  phennige,  alz  dicke  alz  er  busziiatt  wirt,  wil  ers  iß 
nicht  erlassen. 


1)  s.  seiie  .SOr  S*  1- 
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Mergke, daa  eim  bere  Ton  81.  und  mm  ffocihttse  geteilt 
m  Ton  dez  gocshus  maaiien,  von  schcffen  und  Ton  martlnten 
diesze  recht,  die  hernoch  ^echriben  aten.  §.  1.  Item  «uro  er* 
sten  ist  geteilt^  wan  man  ein  man  Torbieden  wü  ader  beküm- 
mern nmb  scbnit  in  den  dorf  zne  81. ,  Ist ,  das  der  man  ader 
die  habe  ^  dt  man  beknmmem  wü ,  an  der  stra^ze  iat  m  dem 
dorf  SD  8L,  80  sal  sie  bekommeren  der  lantriehter  nnd  sal  an 
eime  nemen  ein  amptman  eins  goczhuz,  mag  er  in  gebaben. 
ist  aber  ein  man  gezogen  in  die  hcrburge  ader  die  habe,  die 
nan  bekunnroern  wil,  in  derselben  bonfereide  der  herbarge. 
80  sal  si  bekommem  ein  amptman  eins  goeabua  aliein  nna 
oimant  anders, 

§.  2.  Item,  das  dem  stifte  an  81.  nnd  eim  bem  gedeilt 
ist  am  gericbte  von  den  scbeffen  nnd  martlnten  mit  namcn, 
daz  ieclicb  achuraacher  s.nl  alle  jar  aven  schuhe  geben  alz  gut 
alsShlr.,  und  ist  daz  felligzum  ächzenden'),  die  werden  eim 
schul theiszen.  §.  3.  Item  euch  hon  die  egnanten  scbeffen  nnd 
martlude  gedeilt  am  eerichte,  daz  ieclich  fleuschauwer  von  de 
gehcmc(?)  alle  jar  sal  gein  zn  fastaacbt  iieuscb,  alz  gut  alao 
9  schwarbg. ,  und  daz  sal  zi^ei  teil  eim  heren  zu  Sl.,  daz  an* 
der  teil  den  beren  von  Hananwe,  nnd  ist  geteilt  a.  d.  1405« 

IV.  5) 

Auch  ist  gctlollt,  daz  ein  here  von  81.  oins  in  dem  j  ire 
14  äix^c  sal  schcnkon,  \van  daz  er  wil ,  und  sal  ein  f  ina-z  (1. 
tiorrn'isz)  eins  phcnnizs  diircr  geben,  "wan  er  suszgiidct,  auch 
&al  üimant  in  daz  (1.  indez)  schenken. 

V.' 

^  Jura  villarum, 

§.  1.  Primf»  quod  indicatum  est,  da5?  ein  höre  von  Sl.  sal 
riten,  wan  er  wil  sin  iioufe  bcritcn  ,  mit  simc  cappclan,  mit 
eim  ritter  ader  eim  ritte rmeszi^cn  knechte,  mit  binie  schult- 
heisicn  und  mit  sime  hofgesinde.  uud  uf  wilchem  hofc  er  ist, 
darf  er  der  vote,  die  über  die  gut  voete  sin,  die  mag  er  lioi- 
seben  zne  im,  und  si  nnd  er  phert  soln  essen  und  trinken  ha- 
ben alz  ander  sin  gesinde.  qnemen  oucb  Inte  zu  eim  beren 
nf  ein  bof,  do  er'vrer,  die  sprechen  in  zn  wulden,  ader  er 
wei^  ausz  fnr  in  stunde,^)  und  mit  im  essen  ^wnlden,  ez  solde 
in  em  bere  geben,  nnd  die  Inte  snldens  gelden ,  die  zn  dem 
kofe  geborten,  alz  ander  kost. 

§.  2.  Eine  gancze  knrbnbe  sal  geben  60  &  fnld.,  ir  30 
bolz,^)  die  andern  30  sal  yoerknme  Tor  l  ß  &  ein  malder  wei- 
tes, Tuer  9  ^  ein  malder  kern,  vor  ein  ein  buspfeicz  8  hal- 


1)  der  erBto  absaiz    ütinimt   mit  dem  aafaug  des  vorigen  stücks 
obeteia.        2)  der  18.  tag  nach  weihnaohtan.        3)  vgl.  II.  §.  12. 
4)  oifiBnbir  entstellt.       fr)  dem  sinne  nseh  «baar**« 
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belinffe,  vor  ein  ein  flesses  dnchii  8^,  rot  ein  malderhopfen 

8  halbelingc.  §.  8*  Ein  halbe  knrhnbe  ist  Yorgeschricben  als^.. 

8.  4.  Wo  ein  nnbener  uf  einer  kurhube  oder  einer  halben  kur- 
üben  hette  zu  verkenfend  ein  vihe  ^  was  daa  wer ,  voit  daz 
ein  here  vonSI.  koufen,  waz  daa  nf  dem  martc  gelden  mochtei 
daz  sal  eim  heren  daz  drittel  lassen.  §.  5.  Ein  karhnbe  aal  fge- 
ben]  dez  jares  geben  9  fuder  wietholczes^  2  phert  ze  winscnar, 
ein  nalbe  hnbe  halb  so  tiK  ein  kurimbe  aal  geben  2  snide- 
tage,  8  arttage,  1  mewetage,  20  keso,  20  egcr  (T.  eier),  und  sal 
▼ergolden  haben  iren  zins  au  obersten,  ein  kurhube  sal  zu  lo- 
snnge  geben  13  ^  wetreib.,  zu  wistfnge  4  heller,  lehcn  geben 
nicht  losimfjfc,  3  hlr.  geben  si  zu  wisunge.  §.  6.  lecHch  hnbe 
des  goczhuz  sal  trinken  de?i  lantwcins  umb  ^>/^hIr.,  eine  halbe 
hube  urub  halb  so  vH.  iclich  lehen  snl  trinken  des  lantwins 
umb  9  hlr.,  iclirli  mm khofestat  sal  ttinkori  flez  lantwinis ,  "wi 
man  in  gibet,  ein  ferteil.  alle,  die  iit  dez  goczhuz  eigen  sitzen, 
soln  lantwin  trinken.  §.  7.  Iclich  hübe  tut  3  artagc,  2  snide- 
tage,  1  mewcta^  und  1  heutag.  lehen  thun  daz  nicht,  man 
woü  ez  dannc  i  von  in  haben. 

§.  8.  Wo  ein  uzwartman  siezet,  der  ein  hnbener  ist,  der  j 
sal  alle  jar  s'eben  1  ß  .V  wetr.  §.  y.  Wo  ein  uzwartniati  ist, 
ader  ein  frawe,  die  sollen  alle  jar  iclich  brengen  uf  unser  fiau- 
wen  alter  her  2  ader  zwo  wisze  tuben.  §.  10.  üzwartlute 
han  kein  volgendtn  vogt  wau  daz  goi/.huz.  §.11.  Wo  ein  uz- 
wartman stirbet,  ader  (T,  der)  ein  hubener  heiszct,  do  sal  eim 
goczhuz  werden  daz  beste  houbt,  von  einer  frauwender  beate 
mantel,  ist  sie  nicht  witebe. 

§.  12.  Wie  di  hübe  sint,  kurhube  ader  andere,  ao  die 
hübe  18  ^  wetreib.  au  losnnge  und  ein  halbe  7  wetr.  git 
ein  gancae  hnbe       zu  wisunge  1  ß  hlr.  und  eine  halbe  6  hlr. 

§.  18.  Alle  die  uf  dez  goczhuz  eigen  siezen,  Ton  den  hat 
ein  here  Ton  81.  daz  beste  noubt;  Yon  den  uzwartluden,  st 
nnt  hubener  ader  ainslute,  hot  auch  mn  here  daz  beste  houbt. 
ist  auch,  daz  di  eigenlude  uf  daz  (1.  des)  goczhus  eigen  nicht 
in  (1.  en)  siezen,  dannoch  sole  si  dem  goczhuz  beste  houht  ge« 
ben.  von  den  uzwartfraowen  hat  ein  here  daa  beste  houbt^  ist 
sie  witebe  und  hat  herengut  ader  eigen  fehe ;  ist  aber  ein  na- 
wartfrauwe  nicht  witebe,  und  stirbet^  so  sal  eim  gocshna  wer- 
den  der  beste  raantel.  §.  14.  Disz  sint,  di  ir  nngenozschaft 
han,  und  stirbet  der  einer,  d*  heren  sal  die  franwen  buteiln. 
(folgen  die  namen). 

MAERKERGEDINa  DER  SEULBERGER  UND 
EBLENBACHER  MARK.') 
1484. 

In  gotes  namen  amen,  durch  diesz  geinwertig  offen  in* 
strument  si  allen  den,  die  es  itzunt  und  m  künftige  ziten  se* 
hen,  hören  oder  lesen,  uffenbare  kund  und  zu  wissen,  das 

1)  bei  Hornburg,   s.  hd,  8,  468  und  490. 
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naeh  der  |^C|Nirt  uiitm  hem  1484  jare  in  der  indidon  etc.  uf 
initwoelieB  nehst  nach     Ifargaretenf  der  auch  was  der  Tier- 
teste  tag  dea  monta  jnli^  an  nun  nwerii  oder  dabi  ungeTerlich 
fnr  nittage  ane  biaz  gern  der  funüten  Qwern  naeh  mittags  naa* 
weadig  ubemnrael  cenant  uf  der  aowe,  daaelbat  man  naek 
altem  herkomen  una  gewonhett  daa  mergkerdinge  pflegt  au 
halten.  lane  unser  hier  unden  geachriben  nffen  aohriber  von 
ieberlicher  gewalt  und  der  hernach  genanten  glauphaftigen 
ngen  geinmirdikeit  versamelt  und  verbauft  geweneat  und 
*ergchienen  aind  der  etel  herre  Goidfirid  herre  zu  Eppcnstein 
aad  an  Minaenbergy  graye  au  Dietache^  mit  aamptlichen  aeiner 
gnaden  amptleuden  und  reten.. .  an  einem  und  an  dem  andern 
tbeile  der  areien  herschaft  Solms  ^  Hanauwe  und  Konigsicin, 
loch  der  ataidt  Frankfurt  und  der  ritterachaft  von  Riffenb 
imptlude,  rede  und  sendeboten....,  auch  sint  daseibat  uf  atr 
wgcmeit  auwe  erachinen  derselben  marke  su  dieser  ait  mer> 
kcmdatery  der  obgenant  jungkber  Jacob  Ton  Cronberg  und 
ton  aina  mitmerkermeisters  Balthasars  Ton  Eaehbaoh  wegen 
(ier  vorgen.  jungher  Erwin  Doegel,  der  als  er  aagte  deaaelben 
Baithaaara  ama  awagera  mächtig  were^  und  dan  auch  mit  ene 
ein  grosz  Tersamelte  monige  achultheiaen,  hubner  und  iand- 
iiiao,  als  uns  zu  vorstehen  geben  ward  in  dieselbe  mark  ge- 
hörende; und  von  dem  obgcn.  eteln  hern  von  Eppenstein,  als 
der  mark  waitpoten^  uf  den  obgen.  mitwocben  sein  gcnadcn 
als  ein  waltpotcn  sein  herlicheit  und  der  marker  recht  und 
rüge  zu  wisen  verdagt ,  verboit  und  also  versamelt  und  ver- 
hauft  waren,  als  nun  der  obgcn.  her  Goitfrld  herre  zu  Eppcn- 
stein nnd    sciiior    ircnndcn  rede  das  obenhcstimpt  volk  also 
versameit  crscliicnen  sahen ,  ücfz   sein   ^r^  imclcn  das  zusainon 
bcreufen   und  durch   seiner   ironaden   schriber  und  secietari 
W altern  Lsenberg  an  sinei-  penadni  stnit  und   von  seiner  ge- 
naden  weisen  das  markerding  Ii«  iren  und  also  das  gehegt  was 
durch  denselben  Walthcrn,  redden  ungeveiüche  uf  diese  uiei- 
nunge,  nachdem  und  uf  sant  Vitus  Us;   nc  lic>t  dirf^ir  vergan- 
gen durch  ^Deinen  gn.  h.  oi)«4eii.  aucii  ein  niei  ki  rdingetag  be- 
rampt  fro^vehest  und  uf  demselben  tage   von  s.  gn.  an  die 
Dierker,  hubener  und  landraann  ^esunnen  und  begert  wurden 
werc,  der  ruai  k  waitpoto  und  sein  hcrhchkeit,  auch  der  mark 
i^cht  und  rüge  bi  iren  eiden  zu  wisen,  und  sie  zur  selben  zit 
daruf  nit  bedacht  gewohest   und  deshalp  ein  andern  tag  uf 
liude  mitwoche  Ton  seiner  gnaden  berampt  were,  das  dan  die 
merker  und  landman  suiiciie  wisunge  vorgcmelt  by  eren  eiden 
tiiun  wüitcüj  lind  iilesij  alsbald  daruf  Hennen  Lanjer,  der  mark 
Bchreier,  den  schuithciszcn  usz  den  hernach  genantca  Hecken, 
iglichen  inne  Sonderheit,   mit  lutcr  stimme  rufen,  neniliche 
eem  schultheiszen  von  lloemberg  und   tlem  ÄLiiulthcisen  von 
Obersteden,  dem  schultheisen  von  Miedernsteden,  dem  schult- 
heiszen  von  Durnhulzhuscn,  dem  schultheiszen  von  Kirchtorf, 
Qenaenbeim,  Obereschbacb,  Nidern  •  Eschbach ,  Niedern  -  Irl e- 
iMch,  Dorkelwü,  FiLwlile,  Massenheim,  Harheim,  Bommese, 
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Kalbach)  die  tnule  zu  Eschersheim  mit  ein  halben  wagen,  des 

apts  hoef  zu  Eschersheim  mit  einem  vra^en,  Heddernheim, 
Pninheim»  Niedern-Ursel,  der  monichhoef  Wiszenkirchen,  Stein- 
bach, Johan  Ton  Cronbergks  hoef  ia  Obern-Hoxstaidt  mit  ei- 
nem halben  wagen,  Stientaidt,  Bummeraheim,  Obern  -  Ursel, 
Rifibnberg,  Hatstein,  Arnoltshain,  die  waldschmitt  bi  Hatatein, 
Forder wilen,  Hinderwilen,  Brombaoh  hinnt  der  bach.  und  als 
die  gemelten  schulteiszen  und  die  usz  den  benanten  flekem 
bevehel  betten,  also  wie  furstchet  beruft  und  usz  dem  obge- 
niclten  häufen  uf  ein  andern  flckcn  besonder  bei  einander  ire- 
tretcn  waren,  licsz  sein  pnade  dcnsolben  bi  eron  eidrn  ig^enic- 
tcn,  die  ungehorsamen  uicrker  und  iandmnn,  eleu  iif  den  ^»^emoltrn 
merkerdingctage  zu  komcn,  und  uszblieben  und  nit  er^^cljn m  n 
were,  zu  rug'en.  und  aLs  dov  groszen  und  morkh'chon  unniu- 
szcn  halber  der  ^einwertigen  L  i  e 'j  usz  etliche  obf^erneir  Üecken 
etliche  der  inerker  und  lantman  nit  erschienen  noih  geinwur- 
dig  waren,  und  docli  derselben  flecken  schultheiszcn  iglichcr 
besunder,  als  er  sagtf^  und  sich  bi  eide  benamc ,  sine  uszge- 
blieben  nachher,  merker  und  landman  zu  diesem  niei  kcrdin^e- 
tag  gemechtiget  was,  ward  s.  gn.  von  den  obgenanten  aui{  t- 
luden,  reten  und  sendeboton  auch  ettlichen  merkern  und 
landman  erbeten,  solichs  uszbhbcns  der  geinwuidigc  ujimu^sa 
halber  der  ernc  uf  dieszmailc  gncdiglichen  begnu^igk  zu  sin 
und  die  wisunge  obgcmelt  von  den  berupften  gemwurdigen 
•ohultbeiszen^  merkern,  bubencrn  und  landmanen  ,  der  deeh 
ein  grolaz  menige  bei  einander  augegen  were,  afsnnenen. 
demnach  und  sich  auch  dieaelben  geinwnrdigen  merker  imd 
landman  siner  gn*  die  oben  gerurten  wisunge  zu  thon  erhe- 
ten,  doch  nit  uf  ere  eide,  halten  und  bewerten  an  ein  gnade 
aie  aoliehen  eide  au  erlaisaen,  wand,  als  sie  Deduebte,  ene  soltche 
etde  au  thun  ferlichen  were,  angesehen  und  inne  filn  jarai 
eins  waltpoithirlicheit  der  mark  recht  und  rüge  nit  gewiat  wor- 
den und  der  alten,  die  das  mene  (1.  mere)  geaehen  und  ge- 
hört hotten,  gare  wenig  inne  lebe  und  der  mererteilc  jnoge 
zukommende  lüde  weren;  sie  woltcn  aber  doch  ala  fromme 
lüde,  so  fiele  und  ene  von  den  Alten  kund  getan  und  ene  sel- 
ber dngeyerliche  wissentliche  were,  soliche  dick  gemrt  wi- 
sunge thun.  danif  ein  gn.  ene  sagen  liesz,  wanne  st  an  den 
heiigen  swurcn,  das  die  wisunge,  die  sie  thun  weiten,  sie  too 
den  altern  nit  anders  gebort  hetten  und  ungoverliche  iene 
selbst  nit  naders  wissentliche  were,  so  wolt  sein  gnade  des 
begnugigk  und  sie  damit  ungefrnhet  sin.  uf  diese  niaisz  und 
forme  wart  eno  ein  cid  von  und  durch  Walter  Isenber^  ob- 
gen.  gestapt  und  von  enen  nn't  ufgcrichten  fingern  zu  goit 
und  den  heiligen  gesworn ,  das  sie  der  mark  waltpoten  sin 
herlicheit,  der  mark  i  ccbt  und  rüge  wiscn  wolteu ,  auch  Ton 
ere  aller  wegen  dem  ersamen  Henrich  von  Eppenstein  keller 
ßiitshbach  obgen.  ein  verzetteiunge  behenaiget  und  ange- 


1)  d.  i.  ernte. 
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ng^  du  .di«  morker  und  landman  der  mererteile  sich  der 
punkte  ijtne  derselben  Terzetteionge  begriffen  2a  wiuen  und 
diircli  Simon^  von  Bensheim  wonhafdg  zu  Ursel  von  i'r  aller 
wegeQ  mnntliehe  veraprochaago  aa  laissen  verciuigt  betten, 
deiselbigo  Simon  aacb  also  mit  Terwilligungc  des  mere  ge* 
niateo  etcin  bem  von  Eppenstem  sich  für  einen  redener  an 
stait  und  von  wegen  der  merker ,  bnbener  und  landmun  an- 
fedmgkt  und  von  erer  aller  wegen  der  mark  waltpot  sein 
herlicheit,  auch  der  mark  recbt  und  rüge  muntliche  gewist 
und  uszgesprochen  hait,  ab  hornach  geschriben  steht. 

S.  1.  Zum  ersten,  das  die  mark  der  obgeschriben  doifer 
und  luerker  rechtliche  eigen  sJ,  und  darüber  ein  oberster  hcrr 
und  waltpot  der  etcl  hf*rre  Ooitfrid  von  Epponstoin,  herc  zu 
Minzonbers:,  oder  wer  Ilocnhorg-  mit  rocht  in  habe.  §.  2.  Item 
ein  waitpot  solc  alle  j;ire  j<  rliclien  uf  s.  Katliorin  tag  selbst 
oder  durch  sein  mechtigen  seiidboitschaft  oder  amptlude  uf 
der  aüwe  vor  Ursel  komen,  und  daselbst  mit  rnid  der  inerkere 
Uüd  iandman  die  mark  dasselbe  Jarc  von  eiin  waltboten  auch 
gehalten  werden,  verbreche  es  aber  ein  waldboite,  sale  der 
merker  ader  lantman,  ob  der  darnach  auch  verbrechen  (bette), 
nit  biiszen.  6.  3.  Item  ein  waltpot  mog  jerliehs  ufs.  KatLarin 
tÄff,  so  man  die  luark  bestellet,  den  wütpann  zuthua;  alsdan 
80I  er  daa  jare  zuplibcn.  ob  ader  ein  waltpoit  darober  darin 
jagete,  so  sal  es  darnach  ober  dri  tage  dem  merker  und  laut 
man  auch  erleupt  sein  zu  jagen.  {5.  4.  Item^  heuwet  iemans 
und  tbnt  schaden  innc  der  gcbickten  hege  ut*  der  straiszen 
ttud  ward  geragt,  der  ist  eim  waltpoit  mit  zehen  gülden  zu 
^e  TerfaUen.  und  sol  ein  waldpoit  auch  selber  kein  schaden 
darin  thun ;  wo  er  aber  das  tbedc^  sol  er  dem  lantman  buszen. 

f.  5.  Item^y  heuwet  iemants  und  dut  schaden  inne  der  nuwen 
der  ist  den  merkermeistern  mit  funfaehen  thorois  au 
peno  ▼erfallen.  dabi  sol  sie  der  waltpoit  hantbaben,  scbuern 
uad  sehirmen.  ob  es  aber  von  einem  waltpoiten  ader  merker- 
laeiatern  oberfarn  wurde,  so  sali  der  merker  ader  lantman,  ab 
er  darnach  auch  uberfore,  nit  buszen.  §.  6*  Item,  so  ein  mer- 
i^er  oder  laatman  hulze^  koln  ader  anders  usa  der  marke  inne 
«ädere  pflege  oder  gepiedc  fürte,  den  solten  die  bigesessen 
nachbor  und  merkere,  die  desz  gewaher  wurden,  rügen  und 
furbrengen.  welche  desz  nit  theden,  sollen  ir  roarkrecht  ver- 
lorn han.  wer  auch  alao  gerügt  und  furbracht  wurd,  der^  solle 
15  thornis  zu  busz  verlorn  han,  daTon  den  merkermeistern 
fi  und  den  furstem  10  ß  werden  sollen.  §.  7.  Item,  wnirde 
tili  uszmerker  in  der  mark  die  zu  beschedigen  oder  sich  darzu 
gebrnchcn  funden  und  begriffen,  den  sol  man  mit  dem  übe 
und  tjijt  stner  habe  tr«^in  Hoemberg  eine  fl.  eime)  waltl)oten 
überantworten  ,  zu  srraifen  nach  des  waltpots  willen  und  ge- 
fallen, icn  doch  nit  doden  oder  lemen.  daran  gepurt  den  mar- 
kern  oder  lantman  wagen  und  pherde,  und  von  deiis«  lUen 
^Äffcu  und  pferden  den  mark  meistern  achenthalben  schiiiing 
^d  den  iorstom  das  andere  gescherre. 
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§.  8*  Item,  wanne  und  ea  welcher  Bit  jerlichs  inno  (^^r 
mark  weiden  eiLorn  ist,  das  sollen  die  furster  inne  allen  ticc- 
ken  inne  die  marke  gehörende  durch  den  gemein  schrnkT 
verkunden  laisscn  und  ein  nemliclion  tag  uf  die  auwc  vor  Ur- 
sel das  eckcrii  zu  besohcn  und  zu  bestellen  beraiTicn.  daselbst 
man  dan  zu  raide  wcidrn  snle^  wie  fiel  ein  waltpot,  die  mer- 
keriiH  istcr  und  ein  i<^licher  njirkcr  ader  lantman  achwine  inne 
das  cckcr  drüben,  und  wie  man  es  domit  halten  solle,  dem 
anneii  als  dem  riehen,  und  wer  dan  über  die  bestellungc 
mere  schwine  darin  dribcn  wurde,  der  sal  von  einem  igJichen 
stucke  den  merkermeistern  mit  achtcnhalben  schillinir  zu  bucsz 
verfallen  sein.  §.  9.  Item,  wurden  fremde  schwine  ader  fiche, 
die  nit  inne  die  mark  gehörten,  inne  der  mark  eckeni  fundcn, 
die  eigen  und  gepuren  dem  morker  und  lantman.  und  ob 
ienmnts  dabi  und  mit  betreten  wurde,  zu  antworten  cim  walt- 
poten,  ien  zu  buszen  nach  sinem  willen,  wie  oben  von  der 
bcscbcdigunge  der  uszracrkcr  gescbriben  ist. 

§.  10.  Item  es  sol  nicmants  bäume  inne  der  mark  aoli^ 
len.  wero  das  det,  dem  sol  man  sinen  nabel  nsa  sinem  bueli 
schniden  und  iene  mit  demselben  nabel  an  den  bäum  nelen 
und  denselben  baumscheler  omb  den  bäum  füren,  so  lange 
bisz  iem  sin  gederroe  alle  usz  dem  bueb  umb  dem  bäume 
Wonnen  sint  §.  II.  Item,  wero  einen  eicbbanm  abehepwel^ 
trohehet  oder  bomet,  der  ist  den  merkermeistern  mit  15 
tbornes  an  bness  Terfallen*  §«  12.  Iteitt  die  dorf  sollen  der 
mark  weite  verhüten,  und  wem  das  gepoiten  were  und  nit 
dete,  were  der  mark  verschalten,  und  ob  der  wald  zu  bomen 
anginge,  sollen  ien  die  von  Ursel  leschen«  und  ob  der  walt  Ton  : 
iemants  frevelich  angestoisaen  wurde,  dem  sol  man  hende  und 
luesae  binden  und  au  drihen  malen  inne  das  groste  und  dickst 
fuer  werfen;  kompt  er  dan  daruss,  so  ist  der  frevel  gebuszt 

§.  13.  Item,  wanne  und  wie  dicke  ein  waltpoit  noit  be- 
dunkt  merkerdinge  zu  halten,  so  mag  er  durcb  den  gemeinen 
Schreier  einen  merkerdingtag  vor  Ursel  uf  die  au  wo  vorkiin- 
den  laisson,  nnd  nlsdan  sal  ein  iglicher  lantsittel  soiicho  sinem 
lohenhcr(n)  verkünden,  und  sollen  nlsdan  der  lantsittel  und 
lehuher  uf  soliche  tag  komen  bi  pene  und  verlnst  acbtenbal- 
ben  schiiiing  heller,  die  ein  iglicher , ^der  uszbüebe,  den  mer- 
kermeistern buszen  sale. 

§.  14.  Item  ward  jerlichs  nach  altem  berkomen  uf  s.  Ks- 
therin  tag  merkermeister  kieset  und  die  mark  bestellet,  were 
uf  denselben  tag  uszblibet,  Verlust  nit  mere  dan  den  tag  sin 
koic.  und  sol  ni.iii  kiesen  zu  merkermeistern  usz  den  etcin, 
die  inne  der  m;ug  gesessen  und  gegudt  scint;  roa<r  man  der 
nit  haben ,  sal  man  kiesen  usz  den  priestern;  magk  nian  der 
aueh  nit  ban,  sal  man  kiesen  usz  den  lantmauncn  die  fiirne- 
mi^esten  und  nutasten,  und  wer  abo  uf  den  tag  zu  merker- 
meister gekom  wnrd,  den  bait  der  waltpoit  su  beatetigen.  und 
sal  er  sie  darober  laissen  geloben  und  sebwem  der  mark  ge- 
tnüiche  für  au  sin,  die  an  Teraehen,  m  acfauweni  und  sa 
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ichirmen  und  f^lichn  damit  uuibzusrchcn,  dem  armen  als  dem 
richon,  und  dn^  uniU  keiner  sacheii  willen  zu  laiN>on.  als  ferre 
ie  craft  und  macht  drc^t,  aiie  alles  peverde.  xind  die  rnerkcr- 
meiater  sollen  alsdan  darnach  die  fiirater  eidi^'en ,  und  thun 
geloben  und  schwotien  die  mark  f^etimlicL  zu  versehen,  zu 
verhutcü  und  zu  ru^cn ,  dem  armen  aU  dem  riehen^  und  die 
omb  keinerlei  sach  leniants  ohcr^ehciu 

§.  15.  Item,  wert  ^cni«:t  wind,  dem  sal  man  seinen  sn- 
netair  für  Lracl  uf  die  auwe  hc^cheidcn.  und  pehi^t  den  da- 
lelbät  zu  tedingcn,  daa  mag  er  thun.  und  ob  einer  uf  den* 
lelbcn  tag  nit  thedingk«  t),  .«»o  sol  man  iem  ein  andern  tnp,  nemlich 
dArnach  über  vierzehen  tagen  ,  gein  Hoenbt  i^  bestimmen, 
tiiedingkt  er  uf  dan  daselbst  auch  nit^  so  mag  der  ivaldpoit 
ood  inerkermeisteri  iglieher  nach  sioer  gepure ,  für  ire  ▼enal« 
kn  bliese  phenden.  weigert  sich  dan  einer  der  phande^  9^ 
Ntlien  der  hem  kneehta  im  flecken ,  da  der  gemgt  freveler 
wenhaftig  ist^  forderliche  phande  geben^  hi  verlnat  desselben 
fleekcBs  merkerrecbte* 

Und  als  disz  alles»  wie  oben  gesehriben  stet,  ergangen 
und  slso  des  waltpoiten  herlicheiti  der  mark  recht  und  rnge 
^wist  was,  ItesB  der  obgenant  etelherre  von  Eppenstein  als 
ein  waltpoit  durch  seiner  gn.  seeretarien  obgen.  reaen  vnd^  den 
merkern  und  lantmann  sagen,  das  auch  noit  were  su  wisen, 
wo  die  mark  usa-  nnd  anginge,  sich  wissen  darnach  an  halten* 
äm  nnd  anders  wollt  a.  gn.  uf  diesa  maile,  nachdem  und  es 
itzt  afterdngzit  were,  bemwen  laisscn,  biss  vf  ein  andern  mer* 
kerdingkdagk.  und  mere  liess  sio  gn.  anoh  reden,  das,  wie^  . 
«oüe  und  vom  alten  herkomen  jerlichs  uf  s.  Katherin  tag 
Wkerdingdag  die  mark  dai^selbe  jsre  zu  bestellen  gehalten 
vmden,  so  were  doch  derselbe  tag  ein  helliger  und  ungewil- 
tsn,  firosls  und  etwan  regens  aucn  knra  halber  der  dag  ein 
pobequemlicher  tag,  und  so  ferre  nnd  es  dem  merker  und 
Imtmnn  gelteben,  so  woltc  sein  gn.  denseiben  bcöteilctag 
TSfCDdem  nnd  setzen  jerlichs  gehalten  an  werden  vf  mitwo- 
cben  nett  nach  dem  helligen  phinstage.  und  als  merkor  und 
lantman  darin  auch  gefallens  hatten,  ward  danif  von  seiner 
gniden  mit  verwill i^-un^e  der  merker  und  lantman  beschios* 
s^o,  das  soHcher  bestelletag  further  nit  mere  dan  allein  uf  s. 
Katherin  tag  (der)  nohest  kompt  gehalten  und  darnach  cwfnr. 
liehen  uf  den  vorgcmelten  mitwnchen  nahest  nach  dem  heiii- 
gen  phinstage  horampt  sein  und  besucht  werden  suite. 

WiaSTHÜM  DES  GERICHTS  ZU  GROSZAÜflEIM.  *) 

10.  Jh. 

§.  1.  Erstlich  weisen  die  schoetfen,  das  gcricht  pfche  so 
Veit  «Is  Auheimer  margk  und  schutzbana.  darinnen  habe  mein 


1)  am  Mala,  oberhalb  Haoaa. 
Bd.  Y. 
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gn.  curfurst  und  her  der  erzbischove  zu  Mainz  etc.  gepot  tmd 
verpot  allein,  niemants  anders. 

§.  2.  Zum  andern  weist  der  schoefP,  das  alle  liegende 
guter  in  der  Aohelroer  margken,  es  seien  egker,  wiesen  odsr 
anders,  nidits  auszgeschieden,  niemands  anders  Tereuisenif 
Terkanfen  oder  sonsten  Terwenden  soll,  d^n  allein  ein  Inwoh- 
ner zn  Orosenanheim.  §•  3.  Es  solle  sie  auch  niemands  astea 
oder  bawen,  er  nemo  dan  sitze  mit  hans  zu  Auheim.  §.  4 
Zum  Tierten  soll  auch  niemants  solche  guter  beswem  noch 

Sult  und  zins  daruf  machen,  damit  m.  gu.  h.  sein  bede  und 
inst  gegeben  und  gescheen.  §•  5.  Da  auch  iemants  zu  An- 
heim  stürbe  und  im  flecken  kein  erben,  sondern  anszlendisdie 
hette.*  so  sollen  die  guter  an  die  nächsten  erben  fallen ,  doek 
das  aieselbigen  gen  Auheim  ziehen,  sich  da  setzen  und  hen»* 
lieb  wobnen  und  daraus«  die  guter  asten  und  bawen.  da  aber 
dis  die  erben  nit  thun  wolten^  so  sollen  sie  die  guter  in  jährt- 
frtst  verkaufen  einem,  so  in  Aubeim  sitze  oder  zu  einem  jars 
darein  ziehen  wolle,  und  da  in  jars  (tVist)  deren  keiner  gea 
Auheim  zoege,  nocb  die  guter  in  jarsfrist  nit  vorkaut tc  crwie- 
scnermaseu;  so  soll  ein  keller  zu  ttteinheim  oder  sehultheis  sa 
Aubeim  dieselbige  guter  in  dreien  vierzeben  tagen  vor  gencbt 
ufbieten ;  were  dann  der  meinste  darumb  gebe ,  der  sol  in 
Bolcbe  guter  von  meines  gn«  h.  wegen  gesetzt  werden  und 
darmit  thun  wievorsteet.  und  soll  alsdann  dem  negsten  erben, 
so  auszsitzen ,  das  er]<est  gelt  gegeben  werden«  §.  6.  Da 
aber  iemand,  wie  zu  recbt  wiesen,  nit  naebkomme,  dasselbie 
widerfuere,  die  guter  verkauft,  vereuszert  oder  verpfendte  und 
mit  zins  und  gulten  beswerte,  so  solle  ein  keller  zu  Steinheim 
von  m.  gn.  h.  wegen  diese  guter  zu  seinen  banden  ncmen,  dar- 
mit  fhiin  und  lassen  nach  seinem  willen,    darzii  solle  der  un- 

feboi  saia  esz  dann  dem  gericht  und  ieglichem  schollen  mit 
U  verbueszen. 

§.  7.  Die  schüoptVn  weisen  aucli,  dir  i;uter,  so  von  alters 
gehen  Hanawe  koinnuii  sein,  sollen  meinem  i;ri.  h.  die  beede 
geben,  bis  so  la^f;  das        wiedei-  2;-en  Auheim  kommen. 

§.  8.  Die  gemein  bat  auch  ein  eigenen  wnid,  darinen  sie 
allein  zu  ti'eiben,  zu  weiden  in  und  auszerbaib  eckcrns  sonder 
e  nigen  intiagk  haben,  auch  ire  beholzung  darausz  ;  wuerd 
jerlich  altera  s.  Martini  ein  torstergenVht  gehalten,  wesz  tot 
pueszen  gefallen  pleiben  den  undertbouen. 

W£ISTHUH  D£B  FULDER  MARK.') 

1484. 

In  gots  namcu  amen,  kiint  sei  allen  Icuten,  ....  das  in 
dem  jarc  als  man  schreib  und  zalte  tusent  vierhundert  und 
darnach  in  dem  vier  und  drüszigesten  jare,  iif  den  achten  tag 
des  monats  den  man  nennet  und  scbieibet  zu  latino  iauuariud, 


1}  eine  fassung  vou  14.4.1  nicht  bd.  3,  438. 
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das  was  af  den  fritag  nehlst  nach  der  flrrion  lielii^'-en  koeni^e 
Uge,  desselben  tags  umb  mittapezeit  oderdarbei,  in  der  zwölf- 
ten iudici'on  etc.  in  dem  dorfe  gnant  Bingenheim  ^lenzer  bis- 
tumbs  und  bonderlich  uuder  der  linden  des  bovcgrdnitrs  daselbst 
bei  dem  kirchboTe  prelccrcn  vor  den  vesten  und  IcscLeidcn 
lenten  Herman  von  ßuÜci\sheini ,  als   eine  schultesi.st  u  zu  der 
zeit  des  edlen  berrn  Juhnnn  graven  zu  Zicgenhain,  und  diesen 
aaJigcschrieben  amptleuten  ....  und  als  nuji  derselbe  Her- 
man seiiLiitesz  vorgen.  daselbst  zu  goricht  sasz  und  das  gericht 
Dach  herkoroen  und  gewonheit  gebe«^t  hatte  in  jcgenwertigkt  it 
mein  otien  ^osworn  schreibeis,  stunde  je*  in  wertig  der  strenge 
her  Gilbracht  Waisz  von  Fawerbach  ritter  von  sein  und  an- 
ders der  ganzen  f^-emein  wegen,  als  da  er  leutc  geistliche  und 
veratliche,  edel  und  unedel,  die  dan  an  daselbc  gericht  geho- 
nild|  und  bad  da  der  ehgen.  her  Gilbracht  Weise  den  vorgen. 
Hernuui  Bellersheim  schultbeiszen  zue  stellen  an  einen  edel- 
nua  Qod  einen  scbeffcn,  wer  das  morgen,  gerichte  besitzen  und 
TOD  wewwegea  man  das  besitsen  aoide?  und  ward  da  ein- 
(reditigliehen  mit  dem  urteil  geweilt ,  das  daselbigc  gerichte 
6ta  greTe  toq  Ziegenhain  oder  seiD  sehulteisz  zue  Echzell 
bentsen  solte  von  eins  abis  Ton  Fulda  wegen,  oder  dor^  der 
Biog^eaheim  alsdan  Toa  eins  abts  von  Fulda  wegen  inne  hette« 
snadamaeh  bad  derselbe  her  Gilbracht  Weise  fnrter  den  ehr 
gt!L  Herman  schnlteiszen  ine  zue  stellen  an  einen  edelman 
und  einen  schaffen ,  ob  man  des  gerichts  gewonheit  und  her- 
komen  nit  halten  solde,  nachdem  sie  das  alewege  gehalten 
herbracht  hetten  und  von  iren  furfaren  auch  also  nf  sie 
iommen  were?   das  dan  derselbe  Herman  schultheisze  auch 
»i*o  stalte  und  fragte  mit  namen  an  hcrn  Gilbracht  obgen. 
und  Wentsohin,  einem  scheffen  zue  Berstadt,   als  gingen  die 
itzQnd  genanten  her  Gilbracht  und  Wcntzchin  mit  prtestem« 
edclknechten ,  scheffen  und  der  ganzen  gemeinde  arme  und 
rttcbe  bei  einander  and  besprachen  sich,  und  quamen  darnach 
wider  unaer  die  vorgen.  linden^  als  der  obgen.  schulteisa  zu 
berichte  sasz  und  wciseten  einmutiglichen  mit  wol  beratem 
niude  die  urteil ^  als  hernach  geschrieben  stehen,  die  don  uf 
das  mal  daselbs  an  dem  gericht  von  dem  obgen.  hem  Gil- 
bracht beschrieben  öffentlich  mit  rerstentlicher  stimme  von 
Worten  zu  werten  gelesen  worden. 

5.  1.  Item  zum  ersten  alle  die  geldene  guter  in  der  £ul- 
dischen  marken  die  sollen  den  hoif  suchen^  öne  widdewer, 
Witwen  und  weisen. 

5.')  Auch  weiset  das  urteil,  das  man  die  bechc  sol 
i  !teti,  das  man  ein  schiff  darinnen  wendet  von  vierzchen 
•'ühueii  iremeinigiicb.  were  es  auch,  das  icmaiid  garten  oder 
^!e-en  bette  stoszen  nf  die  bache,  das  solte  auch  icderman 
luiden,  als  es  vorgesprocheji  ist,  vor  seine  Staden,  stiesze 


1)  §  2  ^4  sUmmt  Im  wesentUohen  mit  absats  6  bis  7  der  frfiberen 
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auch  ein  gemeinde  darauf,  die  sollen  das  wasser  auch  in  seine 
Staden  halten^  als  vorgesp rocken  ist.    §.  6.   Auch  \vci8et  das 
urteil;  wo  ein  'wasser  zwischen  zweier  hern  lande  hingehet, 
da  mag  sieh  iederman  behelfen  uf  seime  Staden,   zöge  aber 
einer  mit  eime  garn,  so  3oite  der  ander  aneh  mitziehen.  7. 
Auch  welchel*  müiler  ia  der  fuldtachen  mark  sitset;  der  so\ 
alle  aonabend  zu  vesper  seine  stangen  verstoszen  und  sol  nicht 
inhalen;  man  habe  dan  zn  allen  kirchen  gesungen,   und  soll 
daa  Wasser  lassen  gehen  den  berge  abe  nf  den  aontagk,  bii 
das  man  zu  allen  kirchen  gesinget   als  dicke  das  nicht  ge- 
aehee^  so  wurde  he  buszbaftig.   §.  8.  Auch  weiset  das  urteil, 
das  derselbe  mnller  nit  me  soll  nemen  Ton  eine  achtel  kons, 
dan  einen  rechten  dreiling,  der  drei  eine  mesten  ton;  thut 
aber  einer  geheufet  dar^  so  soll  he  auch  geheufet  nemen  sein 
dreiling.^)  §.  9.  Auch  soll  uns  derselbe  muüer  die  were  dtci- 
stunde  prechen  in  dem  jare^  Tierzebcn  tage  vor  sant  Joanoie 
ta^e  oder  Tierzehen  ta^  darnach,  und  vierzehen  tage  Tor  sant 
Michaelis  tage  oder  Tierzehen  tage  darnach,    breche  hc  die 
were  dan  nit,  so  mocjite  die  gemeinde  dargchen^  edel  undinh 
edel;  wie  tief  oder  wie  weite  aie  dan  brechen,  daentfrebeld«n 
sie  nit  daran. 

§.  10.  Auch  weiset  das  urteil ^  das  der  wildband,  die 
fischerei,  weide,  wasser  und  weide  der  gemeinde  ist.  §.  11. 
Auch  so  soll  nieniant  in  der  faidist  ben  mark  keinen  besonds- 
ren  hirtcn  han^  dan  ein  apt  yön  Jbulda  uf  seinen  fronhorcn. 

§.  12.  Auch  soll  ein  grefe  Ton  Ziegenhain  ein  foit,  ober 
ster  richter  sein  in  der  fuldischen  mark  über  hals  und  hcupt 
und  soll  alle  gepot  uf  und  abe  tun.  §.  13.  Auch  gebreche  eine 
(1.  eime)  apt  an  seine  rechte  ichts,  dariil)C'r  soll  er  selber  nicht 
richter  sein,  dann  he  solde  einen  foit  hciszen,  das  he  da*  abe 
thcte.  thede  das  der  foit  nit,  so  mochte  he  imc  seine  gulde 
als  langte  vorhchalten  und  inv  d:\vimddc  pfenden  ,  bisz  hc  das 
thede.  werde  das  dem  iuif  /n  >(  hwere,  so  soll  ime  der  .ipt 
dnrz^i  helfen;  das  he  das  getiin  mochte.  §.  14.  Auch  ein  itz- 
lieber  armer  oder  reicher,  die  guter  in  der  fiildisdion  ranrk 
han,  wan  die  ire  rechte  gulde  davon  ein  (i.  eim)  a])t  und  ein 
(1.  eim)  grefen  m  i^ebeu^  können  sie  sich  dan  nni  «'t  ht(  r  i?c- 
welde  erwereii,  so  sein  sie  ine  nichts  mer  davon  schiildiir,  ei 
enwere  dan,  d.is  ein  kaiser  über  berge  zohe,  und  das  der  ei- 
nen abt  von  Fulda  mnnete  mit  ime  zu  ziehen,  thede  es  dan 
einem  abt  not,  so  mochte  he  einen  grefen  manen ,  seinen  f<  it, 
mit  imc  zu  ziehen  und  einen  leger  nehmen  in  der  fuMi-chcu 
mark,  und  bette  sich  der  foit  ehe  dai  june  gelegert  daii  Ur 
abt,  so  sollte  he  ime  reumcn  bis  in  die  dritten  herbersrc,  dai  u 
mochte  hc  daa  pleibcn  li^en.  weide  nnn  ein  edclman  seinen 
armen  man  in  der  fuidi.schcn  mark  behalten,  das  he  zu  soll- 
cbem  leger  nit  dorfe  tun  noch  gelden,  so  sollte  lie  deii  behil- 
ten  in  seinen  cderzunen.    ginge  hc  aber  daiauaz  und  no^tc 

1)  Tgl.  8.  U  §.  33.  \ 
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Walser  und  "weide  als  sein  naehpaur^  so  sokle  (er)  avdi  zu  der 
k  <f  Ünm  und  bezalen  seia  «nzal  als  andere  seiue  nachgcbur« 
§«lä.  Auch  en  BoUen  die  swene  kern  nit  eintrcchti^werdenidae 
ne  iemaDtl,  er  sei  «raie  oder  rckhe,  hoher  drangen  über  sem 
rechte  gulde,  dan  eU  das  urteil  TOrgcscbribcix  stehet,  were  es 
anch,  das  der  berm  einer  iexnand  darüber  drangen  vrolte,  he 
were  arm  oder  reiche,  das  soldc  der  ander  weren. 

§.  16.  Auch  "wcibot  das  urteil,  were  es,  das  zwei  urteil  uf 
den  hoven  geine  eine  legen ,  der  man  da  nit  finden  konte, 
so  sollen  sir  die  wt  isen  gcin  Fulda  vor  die  rodo  tbur  und 
die  betelcn  das  ziihnl  ...M  eine  edclnian  und  eine  schellen 
und  dir  d  is  an^Mfii^o  -  denn  vor  kost  und  sclmdrn  ston.  und 
weicketn  das  urteil  emptile,  der  soldc  das  allein  i;(dden.  fmi- 
deo  sie  das  zu  Fulda  nit  ,  so  ;s(dlen  sie  es  suchi  n  zu  Rnken- 
it  iie :  fundcfr  sie  es  da  nit,  so  solde  raan  es  werfoa  geiuFrid- 
ber^k  vor  die  Capellen,  da  aolda  es  dau  pleiben. 

WEIÖTHÜM  ZU  VILBEU  ») 
1498. 

In  Rottes  namen  arut  a.  .si  allermenglich  durch  diesz  instru- 
mcüt  und  otiVa  m  k  unde  kunt  und  wissen,  das  iui  jare  nach  Cri- 
sti  unsers  herren  gcburt,  aI^  mau  zalt  jarr,  der  ersten  indi- 
cUoü  l\(»iner  zinsza!  genent,  den  i>iebcni:nd/Vv  ouzigsten  tag  des 
monats  marcii,  zu  zebeii  boren  Vormittage  ud«  r  nalient  dabi, ... . 
2«  i"ilbel  im  dorf  bi  Frankfurt  gelegen  Menzer  bistnmbrf  und 
daselbftt  uszwendig  des  .spielhus,  da  die  scbetlon  pflegen  zu 
Htzen,  in  dt-r  glaub wurdicen  ge/.eugen  und  niciü  iiieundcu  ge- 
«chribeu  oftin  notarien  g<  gcnwcrtigkeit  sind  erschienen  an- 
melde beider  meiner  gnedigen  bern  und  jungkera  Hanaus  und 
Konigsteins,  Jeorg  Meier  und  Walter  Eisenberg,  t'ur  des  ge- 
nckts  schcft'en  daselbst  zu  Filbel,  haben  zu  erkennen  geben, 
TO  ein  abrede  gcschecn  si  durch  obman  und  zusatz,  wes  und 
TO  die  schefifQn  des  gemeltcn  geriehts  zu  Filbel  über  die 
hieranten  ffeschriben  srtikei  wieeteny  solt  sich  leder  teil  hal- 
teo^  «nch  debei  dn  ferner  appeUerung  pleiben ,  darinnen  also 
We  mein  egen.  hern  und  jungkern  gewilligt  hetten.  und 
>U  Walter  dieses  also  redt  und  offöntlich  zu  erkennen  gäbe, 
protestert  Jeorg  Meier,  hanasch  (d«  i.  hanauischer)  anwalt, 
wes  der  arükel  in  der  abrede  gehöret  weren,  und  nit  femer, 
woU  er  von  mins  gn.  h.  Ton  Hanaus  wogen  als  anwalt  enlaa* 
lea  darüber  su  erkennen,  darnach  hiesa  und  gepot  Walter 
Isenberg,  Konigsteins  anwalt,  die  achulteisz  und  scheffen  au 
gcricht  nider  SU  sitzen^  was  nemlich  ein  schultheisa  und  sechs 
fick'ffea,  deren  einer  was  ein  hanauseh  zentgref  genent  Ewalt. 
ood  heget  alspald  der  gen.  Walter  von  Konigsteins  wegen 
das  gericht,  nacJi  der  hegung  und  sitzung  fragt  er,  §.  1.  wer 
Selbig  gericht  zu  Filbel,  schultheisz  und  eeheffen  und  den 


1)  das  urtlmL  s«.  holok      8)  erg.  soUeo.       8)  siehe  bd.  3,  470. 
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bottel  zu  seteen  und  zu  entsetzen  bette?  nf  dise  frage  siiitdie 
Behelfen  ufgestanden,  in  ire  gesprech  gangen  und  ober  kois 
weil  viderkomen,  nidergesessen  und  geweiaet:   sie  erkennen, 
das  mein  gn.  Jungk  er  von  Kenigstein  daa  geridit  zu  Filbd, 
schuitheiaz  und  scheffen  su  setzen  und  zu  entaetsen  habe,  aber 
über  den  bottel  wiseten  aie  dieazmala  nit  repctert   und  sagt 
abermals  Walter  Isenbcrg,  er  gebe  es  inen  ut  irer  eide  zu  er- 
kennen des  bottels  halben,  haben  die  scheffen  geantwort:  aie 
laaaen  esz  itzund  anateen.    §.  2.  Fragt  furler  Walter  uas  der 
abrede^  die  er  dazugegen  bette  und  verlsise,  wer  über  eigen, 
erbe,  schult,  schcdcn,  wasser,  weide,  walt,  wort  und  sunst  alle 
anrler  Sachen,  uszf^eschcidcn  das  leben  botroffcndo  ,  zu  weisen 
uiul  die  obirkoit  hnbe  ?  sint  aber  die  schctfen  in  ire  ^»•osprech 
gansrcn,  daniacli  wider  in  recht  prsessen  nnd   ^owciset  .  das 
über  schult  und  selicdeii  mein  jungker  von  Konigsteiii  und  von 
siner  gnadon  wegen  das  gericht  zu  iilbci,  so  hab  audi  der 
genant  mein  jinigker  von  Ronigstcin  und  siner  gnaden  gericht 
über  eigen  und  erbe  zu  weisen  und  in  und  usz  .  ...  zu  be- 
vestigen.    §.  3.  Fragt  aber  Walter,  Konigsteins  anwalt,  wem 
dan  Wasser,  wcid,  walt  zustee  und  wo  man  darüber  und  über 
frevel  weisete?  antworten  die  scheflFen,  sie  hetten  nichts  dar- 
über zu  weisen,  auch  nit  über  einchen  frevel.    §.  4.  Ferner 
fragt  Walter,  Konigsteins  anwalt,   wan   öieli  hendel  begebe, 
das  icnianti»  einer  konde  bedorft  von  eim  in  woner   zu  Filbel, 
wo  derselbig  und  durch  wene   er  gezwungen   soll  wcrdeu 
konde  zu  geben?  weiseten  die  scheffen,  so  ein  handel  zu  Fil- 
bel am  gericht  sich  begebe,  darzu  man  könne  (1.  konde)  be- 
dorf,  dem  und  denaelbigen  kondaagem  habe  ein  schultbeis  zu 
Filbel  Ton  Konigstelna  wegen  zu  gepieten  und  zu  »wingen. 
wea  aber  nazerwerta  geabee,  stellen  aie  für  ain  werde.    §.  h, 
Walter,  Konigsteina  anwalt,  fragt  furter,  ob  nickt  mein  jung> 
ker  Ton  Konigstcin  ein  boddel  zu  aetaen  und  zu  entaeteen 
babe,  und  obe  deraelbig  bottel  Ton  altera  here  ein  dor&kaecbt^ 
auch  ob  er  dinat  und  bete  frihe  von  altera  bere  geweat  si?  wi* 
seten  die  scheffen  nichts  anders,  dan  sie  betten  kein  weiahimb, 
obe  der  bottel  betefribe  si,  und  stell eten  esz  tou  inen,  sagten 
aber,  es  si  also  here  kernen^  das  die  borscbaft  von  Konig^teiB 
ein  bottel  des  gerichts  zu  Ifilbel  zu  setzen  und  zu  entsetzen 
habe ,  man  lone  ime  aueh  usz  den  konigsteiniscben  ^efellen ; 
ob  er  aber  alwegen  ein  dorfsknecht  gewest  si,  wiseten  sie 
nichts  über.    §.  ü.    Fragt  furter  Walter,  Konigsteins  anwalt^ 
ob^  nit  ein  konigsteinischcr  schultheisz  zu  Filbel  des  gcridits 
schctfen  daselbst  heisz  uszgeen  und  rüge  tun,  tind  das  ein  ig- 
licher  inwoner  zu  Filbel  bi  pene  zwenzig  pfcnnig  schnldTjr  ?i 
bi  der  rüge  zu  sin?    darüber  wiseten  die  öciieffen,   wan  der 
Schultheis  zu  Filbel  die  scheffen  heis  uszgeen  rügen,  dis  thuen 
sie,  und  welcher  nochbur  nit  dabi  si,  der  misz  dns  mit  zwen- 
zig Pfennigen  verpuszen,  die  geporen  dem  schultheiszen.  aber 
es  sien  dri  gericht  ira  jare,  die  haben  ire  suiider  busz.    §.  7. 
Fragt  aber  vValter,  kunigsteinisch  anwalt,  waa  etzwas  erlangt 
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wurde  im  Bericht  zu  Fiibel,  wer  pfände  zn  geben  habe  ?  wei- 
Beten  die  Bchcffen,  ein  konigsteinisch  schiütheisz  zu  Filbcl  soll 
eim  ieden  pfände  geben,  we«  am  geriebt  daseibät  erlangt  >vurde. 

AÜ8  DER  MAERKERORDNÜNG  VON  FAHR,  GINNERS- 

DORI?^  UND  WüLFKNDORF. 

im.  1607. 

§.  2.  Zum  zweiten  haben  wir  von  alters  auf  den  neuen 
jihrstag  nach  Vollender  predig  den  brauch,  dasz  alle  sämtliche 
mirker  zu  Wolfendorf  unter  der  eichen  wieder  erscheinen.*) 
ttttd  nachdem  ein  schultheia  sn  Feldkirchen,  welcher  dann 
lastatt  anaerer  gnädigen  hcrm  unser  holzgraf  genannt  wird, 
bebeget,  so  sind  die  alte  forster  schuldig  ihre  bttschrtigen  bei 
dem  eid  anzubringen  und  zu  eröfnen  und  besseren  behaltt 
Villen  sie  alle  monate  beiseias  des  holaknechts  yerzeichnen  zu 
hsseo,  wie  dann  auch  ein  iedor  mftrker  macht  hat  seine  nothdurft 
«a  tag  zu  geben  u.  s.  w. 

§.  8.  Zum  achten,  was  des  herm  abten  hof  auf  Hüllen- 
berg ^)  betrift,  erkennen  wir,  dasz  er  oder  sein  hofmann  zu- 
vorderst schuldig  ist  unsern  gnädigen  herrn  von  Wied  ieder- 
zeit,  wann  ihro  gnaden  jäger  mit  den  hunden  kommt,  einen 
freien  hundsstall  zu  halten;  zudem  ist  er  schnidig  des  Jägers 
pferd  zu  herbcrgcn  und  mit  der  streu  und  rauhen  futter  zu 
versorgen,  und  disz  also  gewisz,  dnsz  auch  der  jHi^rr  macht 
hat  dem  hofmann  sfin  pferd  oder  kühe,  dfi  TT'khig,  aus  dem 
stall  zu  troihon  iiiid  das  seinige  n^if  platz  zu  stellen,  und 
>0Ü  des  jäircr.s  jungen  die  kost  mni  speis  mit  geben,  so  gut 
als  do;,  lu  f  riianns  gesind  selber  hat.  zu  dem  erkennen  wir, 
dagz  der  al)t  oder  sein  hofiuann  schuldig  ist  iedcs  jähr  dem 
holzgrafen,  dem  hoizkiiei  ht  und  den  vier  förstern  ein  frei  essen 
znthiin.und  soll  solclies  die  tag  oder  zweien  durch  den  holz- 
knechi  deui  holzgrafen  an/A-igen,  obs  ihme  gelegen  sei,  auch 
die  forster  dazu  bescheiden  lassen,  und  auf  aen  tag,  wan  das 
essen  sein  öoU,  60  soll  der  holzgraf  linden  ein  feuer  sonder 
rauch,  das  weib  oder  koch  sonder  zorn,  weisz  und  grob  brod, 
roten  und  weiszcn  w  ein,  gepraten  und  gesotten,  in  summa  dasz 
alles  genug  da  scie.  es  soll  sich  auch  ohne  erlaubnisz  des  holz- 
grafen niemand  an  den  tisch  setzen  oder  auch  davon  aufstehen, 
und  soll  iederzeit  der  holzknccht  vor  tisch  und  in  der  kuchen 
aoftragen  und  aufwarten,  bis  solang  (1.  so  lang  bis)  der  holz- 
graf ihn  heist  sitzen,  und  obs  sach  wäre,  dasz  zuvor  der  hof- 


1)  am  reehien  Bheinafer,  gegonflber  Andemaoh.  Tgl.  bd>  1,  680.  toU- 
tttndig  in  Wigands  wctzl.  beitr.  8,  66  ff. 

das  erste  mirkerding  war  sonn  tag  vor  weibnacbten,  das  dritte  am 
I.  Johar:ni?ta!:^  8)  Kwischeu  Fahr  und  WoUflk-  odor  WoUondorf. 

4)  üeikaberg,  nördlich  von  Fahr. 
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rnnnn  oder  sein  fiaiic  diesem,  wie  oben  vermelt,  nicht  nach- 
lebtu  wiird,  als  orkcimon  wir,  dasz  er  auls  neue  zu  thuu  atiiul- 
dlg  &tie,  so  lang  hU  eiA  recht  gemackt  liat. 

1.  im 

§.  1.  Omni  anno  in  feste  b.  Mtrtini  hicmalis  cpiscopi  ma- 
gistcr  parrochianorum  dabit  dominis  nostris')  ant  banmcistero 
nomine  eorum^  cui  commissum  fuerit  pro  tempore,^  in  Erpel 
preseritnndo  octo  marcas  consus  üsualis  monete  colomeosis  pa- 
p^amenti.  §.  2.  Iteni  navim  saicinatnm  cum  ligm':»  tistibilibus 
in  festo  b.  Joannij»  bapti«(te  vel  paiilulum  autc  ve)  post;  que 
navis  siib  pondero  transvohcre  potest  versus  Coloniaiii  infra 
26  plaustra  vinonim  et  (vel  ?)  28,  srciindiim  comniunein  csü* 
mationcm  et  melioicui  piobam  fido  difj^nonim  scnbinonim  iB 
Erpel,  qua  navi  vi.sa  in  Erprl  in  Rhona  per  scabinos  ibidrm, 
an  bcnr»  snrcinnta  sive  onusta  sit,  an  non,  prosente  sciiUeto  atit 
bannieistcro  mit  nliqiio  alio,  cni  a  dominis  imsti-is  coinniissiim 
funit,  si  sc.ibini  dr-rrcveriiit  hanc  navim  hcuo  et  debitc  üaici- 
natnm  cnn»  piodictis  li\ß:nis  cioiiial»ilil)ns,  domini  nostri  aut  etil 
nomine  iiiin  cdiuniit^snin  hierlt  et  cnntcntnre  dcbent.  et  ia 
hoc  panoi'lila  sritisfficit  et  de  iure  lon^inqnis  tenvporibns  ^Rtis- 
fecit.  secnndiim  observnntiam  et  introductani  consnetudlncüJ 
hucusqne  a  nosfris  aiiticjuis  piogcn itonbns  obscrvatani.  naiilum 
Toro  de  illis  li^^nia  de  iure  non  tenetur  solvere  panu  iiia,  ne  jue 
liViia  ad  Coloniani  prcsentare ;  sed  tarnen  ad  preces  inagistri 
Cnristiani  cirur«rici  sculteti  pro  tempore  vencrabilis  viri  ac 
nobib's  domini  Wilbclmi  de  Sleida  prepositi  coloniensis  ligna 
transrecta  sunt  ad  Colonlam,  dicto  domino  nostro  preposito  pia 
memonc  naulo  solnto  per  parrochiam  per  ah'quod  tempua.^  ex 
qua  consuetudine  Iniusta  domini  nostri  cnpituli  colonienais  de 
iure  referimt  eadem  ligna  stbi  Colonte  de  bore  preaentari  per 
parrochiam,  licet  minus  iuste.  §•  8.  Item  quilibct  parrochianua 
aut  queiibct  parrochiana  habens  et  tenens  mansionem  habita- 
btlem  propriam  tcI  locatam  in  parrochia  £rpel,  que  mansio,  8t 
sit  paiTa  vel  magna,  dabit  dommis  nostris  gallinam  aiuiiialiiii 
circa  festum  carnidpriTÜ,  demptis  scabinis,  qui  nuliam  aolvers 
tenentur  ratione  sui  oftieii  scabinatus. 

§.  4.  Juö  de  crtiöilms  ei  pensionibus  annualtbus  c/ornimi 
nostriä  äcenäU,  Dit  ist  dat  recht,  dat  nnse  heren  haint  von 
iren  zinsen  of  pechten,  die  inen  achterstendich  jairlicha  unbe- 
zalt  bllven  und  dat  in  over  beschriven  ist  gegevcn  in  alsolicher 
wise.  so  \vanne  dat  unse  gncdige  herren  umb  alsoh'che  zin«€ 
of  pcchte^  die  inen  achterstendig  jcriichs  uubezalt  blivcn 


11  am  rächten  Bhehnifcr,  gegeiitber  Remagen.  a«t  den  aaaalea 
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uttier  harren  kirspel  sn  Erpc)^  van  wemc  dat  n  haint  dei  her- 
lidieit  Trth^it  nna  rocht,  dat  unse  herren  darumb  klagen  noch 
dmetü  noch  gcin  vverbot  eütdurfen  noch  entsnlien  thun.  und 
«iDD  der  herlicheit,  rriheit  und  rechts  willen  so  mögen  nnse 
kerreQy  of  so  'wcme  si  id  bevelen^  Iren  boden  senden  umb 
peade  an  alle  die  stede,  da  nnse  herren  gebreche  Avl>seiit  von 
Iren  sinaen  of  pechten.  were  id  snchc,  dat  einich  minsche 
rcrgenklieh  of  rumich  wurde,  dat  he  sincn  ztns  of  pechte  nit 
besah  bette  noch  bezalen  kuntc  imsen  herren,  so  mogentunse 
kerren  und  snllctir,  of  so  weme  si  id  bevoien  hnhit,  von  irst 
sn  den  stadelhnf  grifcn  viir  ire  gebrech;  und  deine,  so  wer 
den  Stadelhof  hetto,  suUcn  nnse  herren  Iren  bodcn  iehinen,  of 
he  des  gesint,  imd  der  niag  mit  drin  boden  wmbgiin  und  pen- 
deo  sÜe  dirjone,  die  des  orfs  haiiit,  die  da  vngcnklieh  und 
raomich  worden  ist;  und  alle  dioj'np,  also  dicke  as  he  die 
pendf,  so  eint  si  alle  ta^^c  unseren  lu  i  ren  vcUich  vor  11  jx  ii- 
nink,  und  of  dat  gcbrcch  unser  herron  nit  meliP  cu  weic  dan 
ein  ppiinink,  also  Innire  bis  sie  zu  iiout"  «:e(lin(>ngen  werdent, 
iiritl  bis  sieh  mnih'ch  vnr  unser  lierrcn  recht  deit  sehriven  und 
8111  g:ewin  und  [und)  gewerf  geit^  nadcin  d;it  es  inie  <:eburtTon 
dfmselven  erbe,  dit  recht  hain  wir  unseren  gn.  harren  nlle- 
V'CiTo  viir  irc  iicrlic  iii  it  bekannt  und  ouch  allewepe  von  nnsern 
aldtren  und  vurfaren  aioo  bidher  zugehalten  und  herbracht 
vur  rerlit. 

§.  Ö.  Favorc  gratic  divine  n]»|>r(i}(in(|\innte  tempoic  vinde- 
miarnin  singulis  annis,  cjuani  priniurn  pniiius  j)iil>ns  seroti- 
nus  factus  fnerit  per  m«gic.truin  parrochianorinn  in  Erpele 
more  coubueto,  tunc,  uno  dominorum  nostrorurn  per  capitulum 
ecciesic  coloniensis  ad  hoc  eleeto  adveniente,  ibidem  recognos- 
eaatur  et  adiudicantur  oumia  iura  tcmporalis  iudicii  in  Erpel, 
ntvero  domino,  tarn  in  alto  quam  in  ba^so,  cessantibus  offici- 
ste  Tcl  officiatis  qui  pro  tempore  hoc  officii  illius  prefuerunt^ 
eidem  domino  nostro  dicfo  Windclbodo  durantia  et  competentia 
per  hoc  toropos  Tindemisrum  nsque  ad  hunc  pulsuiU;  (luam 
(i.  quum)  stapa,  hoc  est  navis  dominomm  nostrorumi  in  RbenO 
rednci  debeat  versus  Coloniam  Tel  ad  alium  locum  sccnndum 
libitum  dominorum  nostrorum.  §.  6.  Et  predictus  dominus 
Bester  Windelbodns  quolibet  tempore  serotmo  sivc  vespertino 
per  ternpus  vindemiale  hoc  in  tribunali  pro  iudicio  temporali 
Interesse  poterit  cum  scabinis,  aut  seultetus  nomine  sno  ad  hoc 
statato  (l.  statutus),  ad  iudicandum  cansas  quaromlibet  perso- 
asmm  in  iudicio  con^petentium,  et  eo  uti  et  frui  secundum 
dicta  predictomm  scabinomm  Tolontium,  celebribus  diobus  ao 
^i^iliis  carundem  dumtixat,  quuni  campana  non  pulsatur,  ces- 
santibus et  semotis«  §•  7.  Emende  vero  cadentes  ratione  ne- 
gli^cntiarum  tarn  verbomm  quam  operum  per  qnnTnennKjun 
peisonam  coram  illo  iudicio  impcrato,  per.ut  «  iure  ipsi 
f|f>Tnino  nostro  Windcbrddo  endent,  ut  hucusque  nnfiquitus  a 
nfiitrt^  proE^rnitnribns  et  prcdecessorilei^  observatnin  e-t.  8. 
i)einde  vcio  ticabioi  predioti  in  hoc  iudicio  comparebuut  per* 
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sonaliter  temporibus  premusis,  iudicando  mii  ibidem  reqni- 
nmtar,  proDt  scientie  eomm  expetunt  et  petenant  pro  iure  m 

quolibet  tempore  serotino,  quum  campanft  pulsatur,  ut  prefertnr. 
et  ad  ▼indemiaa  banni  designandas  et  concordandas  percornnm- 
nitatem  rehabebunt  a  dommo  noatro  Windiboldo  septem  panes, 
aicuti  in  carti  dedmali  dominoram  noatrorum  pinsi  aoleat^ad 
Qtiiitatccn  victurilr  ru  eorundem  et  tarn  (at.  tantam)  de  caroibiit 
aut  piscibus  aaiaatiayel  non  aaltatia  aecundum  temporis  exigea* 
tiam,  quam  (st.  quantum)  competit  et  anfficiens  eai  aeptemsca- 
binia  ame  dolo,  §•  9.  Item,  quicumque  scabinorum  tempore 
prenotato  non  eomparuerit  aine  frivolentia  et  dolo,  aed  si  ab- 
aena  fuerit  prepter  allqnaa  incumbeatea  neeeasttatea,  non  prifa- 
bitar  iure  suo  predicto^  sed  cadet  in  penam  duomm  aoliaofina 
uanalium  denariorom  ipai  domino  noatro  Windiboldo  appli' 
candam. 

§•  10*  Item  aex  cnatodea  banni  tantum  habebunt  de  ioi« 
In  premiaao  tempore  aecundum  conyeoientiam.  §.  11.  Item 
aubeuatoa  banni  per  tempus  vindemiarum  babebit  unam  qtiar- 
tarn  Tim,  nnum  panem  et  tantum  de  alliis  cibariis,  quam  (st 
quantum)  competit  §.  12.  Item  communitas  et  scahini  in  Erpel 
et  parrocbie  habet  ab  antiquo  iure  statnere  termiiium  et  locum 
vindemiandi  in  banno,  ad  quem  locum  voluerint.  dominus  noster 
Windibolfitis  habet  nmi^daiT,  nc  quis  vel  qnac  hominum  tarn 
intraneonira  r|iiam  cxtiancorijui  attemptaverint  ultra  locnm  de- 
putatuni  et  statutum  prccolligerc,  et  si  quis  vel  f\unr  hoc  man- 
datnm  negligere  presumpserit  et  inventus  vel  iuventa  fuerit 
per  custodes  banni  aut  per  familiäres  predicti  domini  nos^ri. 
cadet  in  pcnnm  (piinqne  ninrcarum  eidem  domino  applicandani. 
p.  13.  Item  prciuisöi  custodes  [tenentur  accnsare]  omnes,  quos 
invenerint  precoiiigere  quoliht  t  tempore  seiotino,  domino  nostro 
predicto  aut  illi,  cui  nomine  suo  eoniiiiiasura  fuerit,  aive  illi 
mventi  habeant  llcentlam  >ive  non,  accnsare  tenentur,  nisi  hoc 
ex  gratia  dimittatur  aut  reraittatur.  §.  14.  Item  iidem  custodes 
pro  tempore  hoc  in  perpetuum  tenentur  rolliger©  in  vincis 
banni  parochie  de  Erpele  tantum  de  botris  franceis  circiin.- 
( plaque  et  ubilibet  locorum,  quod  sufficiat  ad  faciendum  quan- 
dani  con^'^lomeratiuiiem,  teutonicc  dictam  ein  klobe,  super  ^t 
trans  lignum  oblongum  ex  omni  parte,  ita  quod  illi  hntii  cum 
circumvolutinne  transferantur  ac  mfigantur  more  coasiietO;  uno 
bütro  taugeiite  reliquum;  et  habebit  hoc  lignum  runi  botris, 
flicut  premittitur,  in  loriL^itudino  . . .  pedes,  in  rotuiulitate  quar- 
tum  dimidium  pedem  <  ontinebit.  premissi  vero  custodes  can- 
dem  conglomerationem  pro  parocbia  predicta  singulis  annis  in 
perpetuum  tempore  vindemiali  pre^cntare  dcbcbunt  theolonario 
vinensi  in  Colonia;  pro  qua  prcdcntatione  quilibct  nostronm 
parochianorum  ab  omni  tneolonio  dando  prefato  theolonario  de 
rebna  et  mercimoniis  suis  quibusvis  emptis  et  comparatia  la 
ciTitate  ooloniensi.  tam  super  terram  quam  super  aq^adicti 
oiTitale  abdneendia  aeu  trana^ehendia,  ai  ipaum  libet,  qiutoa  et 
exemptua  eri^  dnmtaxat  aolnmmodo  aigna  ab  ipao  dui  tiieo* 
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lonario  petendo  sine  pecimiis  ipsi  daii  debent  ob  hoc,  sJcnt 
Iracusque  ex  lonpriquis  tcmporibus  rite  obscrvatum  est  p.uri- 
bus  et  proben irnnbus  (^uibiisciimquc.  §.  ]o.  Item  antcnomiuati 
custodes  eoJem  tciupoie  bub  inoao  et  forma  predictis  compa- 
rabunt  aliam  con^lomcrationeni  botrorum  dictoi  uin,  qiic  in  lon- 
gitüdine  continebit  4^/.>  pedeni,  in  rotunditate  .  . .  pedes,  et 
Quam  de  iure  presentabuiit  in  iiciiiago  in  ciirtim  religiosorum 
dominomm  de  tuicio  (?),  eisdem  dominis  ibidem  existentibus ; 
m  autem,  tunc  accole  eomadem  dabunt,  qua  presentata  dictb 
mtodibus  nna  marca  usualis  monete  dabitur  pro  iure. 

§.  16.  CoQsequenter  sei  tu  r,  quod  ins  gratiosorani  domi-* 
Bonim  deesDi  et  capitnli  eeelcsie  coloniensls  tale  est,  quod  kir 
beut  dieoloDioin  in  tiIU  et  paroohia  anm  Erp  de,  a  feato  beali 
Rea^gii  epjacopi  perpetoe  et  omai  anno  durana  ad  ^  featvm  8. 
Martini  epiacopi  tnnronenaia«  a  quo  theolonariaa  nomine  eomm 
mI  hoe  statatna  lerabit  a  corru  onnatato  aen  Ticno  4  denarioa^  item 
icnrnta  11  item  a  boTO  1  item  a  vacca  tantnm,  item  a  porco 
ta&tom,  item  ab  ore  tantum.  aed  notandum,  qnod  unkelenaea  ^) 
boninea  Uberi  annt  ab  hoe  thelonio.  qnod  vero  theolonii  pre- 
ttnm  ipse  ab  adTenis  atve  alienigenia  cam  rebus  adTenientiona, 
Qt  boc  eonsnetam  eat,  requiret  pnblice  et  cnrialiter  cum  facetia 
id  minna  tribaa  ricibna  ac  i^sis  premonitionibus  (1.  premoni- 
tioaei)  in  Koe  faciendo,  ne  yideantur  protnde  inourrere  dam- 
onm  frivolentor,  ipaia  recedentibna.  ai  extuno  aolyere  rennnerint^ 
domini  noatri  aut  theolonariaa  anctoritate  et  nomine  eomm 
ipaoa  adyeaaa  aive  alienigenaa  in  eorpore  et  rebus  suis  arreatare 
potennt  seu  potent,  de  et  anper  Tero  ano  theolonio  subtracto 
in  vilipendiam  non  modicnm  et  grayamen  inriadietionis  et  do- 
BUDÜ  eonmdeiB,  et  nlterina  procedendo  secundum  dicta  acabi- 
Bonim  suorum  ibidem,  prout  via  iuris  postulat  et  requirit. 

§.  17.  Deindft  vero  domini  noatri  hoc  ina  in  silva  ad  pa- 
rochiam  et  yilUm  habent  in  Erpele  pertinena,  qnod  sunt  com- 
partidpes  einadem  aiiye,  yidelicet  markgenoaa  nuncupati,  ut 
^nus  verus  comparochianna  natione  anoinim  avorum  seu  avia- 
nim  Sit  predicte  ailye  comparticcps,  contradictione  quacumque 
Qiillatenna  in  cfontrarinm  obstante,  ut  hoc  in  antiquis  priviie- 
giis  per  ipsos  dominos  hominibus  et  incolia  auia  deauper-  con- 
(6isis  lucidius  baec  et  ah'n  continentur. 

§.  1^^.  Item,  et  quia  fimdns  omnis  territorii  distriotüs  sive 
baani  Erpel  ad  ecclesiam  sancti  Pctri  apostoli  in  nnloitia  de 
iwre  spectat,  salvis  niribus  fciifinlibns  hominibus  et  incuiiö  in 
ip>o  districtu  existentibus,  eisdem  super  teuflo  concessis,  prc- 
niissi  rlnmini  rlrcnmis  et  capituluin  hoc  ins  [(Miipoi*'  vindemia- 
mm  pro  cctoris  ineiifo  hnbent  et  habebunt  iinum  predicm  vin- 
demiandi  et  prccollii^ondi  botroä  vineaniin  snamm  dictarum 
Jie  mainwerl^iM-,  aut  accolae  et  possessores  cai  uudera  vincarum 
^rtute  et  nomine  ipsorum  predictorum  domiiiorum.  §.  19.  Item 
tempore  measis  adreoieatis  communitas  parochie  et  villc  pre- 

1)  Unkel  am  reohtoi  Rheinafer  unterhalb  ErpeL 
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dicte  habet  potestatem  et  ooDsiietudixiem  antii|Dftm  obiem- 
tarn  statuendi  diem  initiande  mesaia  et  prescindendi  ailigi* 
nem  aut  reU<|uuin  frumcntum  in  banno  scmiDatiiiD,  eum  ipii 
(L  ipsis)  videbttar  expediri,  una  com  inhibitottey  ne  quis  jA 
qua  prcscindere  presumat  ultra  terminum  et  lociim  statutto 
Tel  aateanti(|unm  institutioncm  prescmdeodi,  aub  pena  emenb 
et  accusatioDis  ipst  parochic  dnndc,  sccondom  maitta  ot  mimv 
ipsius  pcne  auginentando  tcI  dimiaitendo.   annuatim  videbitnr 
expediri;  et  si  nonaullia  bominum  opus  fuerit  aDam  siligiaeA 
aut  reliqnum  frunientum  causa  penurie  pantum  preseindere, 
rc<j[uireDda  et  pctenda  est  super  boc  licentia  a  magistro  paro* 
cbianorum  ia  Erpel,  et  non  a  dominis  nostris,  et  etiam  noa  a 
bauwmeistcro  dominoruro  nostrorum  seu  ab  aliquo  alio  nomine 
eomndem.   §.  2U.   Item  doniim  nostri  aea  aliquts  vel  aliqoa 
nomine  et  virtute  auctoritatia  eorum  impensionator  decimas 
levabtt  vcram  decimam  partem  framentorum  in  campis^  nisi 
aolum  de  iilis,  que  cum  iumentis  ant  siroilibua  pabulata  foerint 
per  estatem  sine  dolo.   §.  21.   Item  tenendoa  et  possidendot 
agros  donunorum  nostorum  iuocbgales  dictos  iuocbland  pred* 
ue  ante  aiia,  super  a^ros  illos  prarbe  numerande  sunt,  de  qnt- 
US  quarta  garba  dominomm  est,  et  de  supermanentibua  ded* 
mara  garbam  eti'am  sibi  usurpabunt,  ut  hoc  asseritur  huensqne 
per  aliquod  tenipus  esse  obsc>rvafuni.  §.  22.  Item  domininostri 
nabebunt  decimam  partem  de  feno  in  pratis. 

§.  23.  Item  qni'ibft  vorus  cx  avis  aut  parentlbns  sui? 
marcariiis  aut  marcaiia,  dictus  marker,  potest  minnm  I7niu5 
quartalis  iinn  rrni  iiim  vorvcce  dicto  woder  in  pascua  iri  jimiimir 
minaro  'ui'vn  l)anniim  Krpcle,  ubi  parrotiiia  et  communita^ 
inhibitinin  ni  non  miuandi  ^)  institnit  proptcr  poricula  et  dimna 
parochiaiK 'l  um  alionim  evitanda  atque  iiiferenda.  si  vero  aliqui? 
vei  ali  [ua  ti ans<rrcssus  vel  transf]:r<*ssa  fuerit  ultra  hoc  quartaie 
cum  vcrvecc  in  pnscua  minaudo,  illam  superminam,  overdriftc, 
eniendabit.  ac  de  iure  procurare  tenetur  «rratia  (gratiani  ?)  pretio 
vcl  ffivorc  orga  dominos  nostros  supradictos,  semel  saltoiß  in 
anno,  citra  irenerale  iudiciuin  pi  ope  festum  b.  Johannis  baptistCj 
autquuni  ipsiu^  irrntiae  dominorum  nostrorum  convenicns  fuerit 
§.  24.  Item  domiui  nostri  habent  decimam  partem  de  vitibus 
in  villa  et  parochia  Erpele  cultis  et  supplantati.s,  ante  domos 
et  in  ortis,  tarn  de  pecunia  horrorum  venditorum  quam  de  ipsis 
botris  coUectis,  et  propter  vinum  ap:gre*ratuni  et  in  fine  extor- 
tum.  hanc  vero  decimam  decimatam  non  cx  Ion|2^iaquis  tempo- 
ribus  obtinuerunt,  scd  ex  mala  sug-g-estione  cuiusdam  banw- 
meisters  in  inoletam  conüiiettidiiiem  ipsorum  incolarum  snoiiiia 
transdn xerunt  prob  dolor,  licet  eis  ineoh's  minus  iuste  apparente. 

^.  25.  Item  domini  nostri  gratiosi  predieti  habent  hoc  ins 
prescriptum  ad  parochiam  suam  et  villam  in  Erpele,  et  dicu 
parochia  et  villa  ad  eos  domiaos  viccversa,  talimodo  :  quad,  » 
tanta  mortalitas  accidentalis  vel  naturalis  aut  pestilentia  djfi- 

1)  1.  minandi  aon. 
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mtns  emiss.i,  ant  In  tantn  porimln  vol  danin!^  rniiüoie  et  dopc- 
nri  in  rcbu.s  et  bonis  suis  hei  «'(iilariis  quitni.>e(im<nie  coatfccd'it 
ropervenire  in  et  ad  paiochian      sivc  incolas   iitFinsiiue  spxus 
Lomiöum,  cuiuscumqu»'  statu.s  aiit   coiiditionis  exliterint^  uscjuc 
ad  nmm  vel  duo8  suporinanontein  vel  &uperiiiaiu  iites,  saltem 
sie  Ifujucndo,     il!e  vel  illt  bupor.stitcs  et  ibidem  bona  hcredi- 
taria  ipsorum  ünniinonini  feuaaiia  tenentea  et  possidente^  jp>iiis 
Lanüi  Erpele  ox  tmmi  pleno  et  antiqiio  iure  presciipto  debeut 
Mtisfacere  et  tenentur  adimplerc  orauia  iura  perpetualia  ipso- 
ruru  duiiiiiioi  um  et  ad  oo.s  ibidt'iii  gpectautia,  videiicet  de  ccn- 
sibus,  de  pcnaioiiibus  ac   de  reliqiiis  iuribus  in  l»oe  libro  con- 
tentis,  ut  si  nulle  pcr»one  eadera  bona  et  fundinn  sive  allndium 
totalia  vel  totale  totaliter  tcacrcnt,  ac  pro  vera  hereditate  pos- 
lUarent  (?).     unde  et  virtutc  illiu^i  memorati  iuris  prescripti, 
CODS  contrarü  memoria  hominum   non   existit,  predicti  paro- 
fihüuii  ac  iDCoIe  contrario  as  viccversa  hoc  ius  ab  ipsis  domims 
nns  premissi«  obtinnerunt  hucusque  in  iiodiernum  diem,  iU : 
^wd  oniTersi  et  singuli  coohoredcs  parentnm  sive  defunetornm 
fmumevroqne  poasmit  dividcreet  herdscere  suam  hereditat^m 
M  de  iure  sucoessiim  et  devolutem  in  tot  partes  vel  stipites, 
^iiod  loiit  de  Ifteredibns  reri  participos,  salvo  iure  fendau  do- 
mamm  Doetromm  super  hoc  et  alioram  qnonuncvmque.  qua 
dinnono  faota  tpsi  domini  nostri  ant  baumeisteras  nomiae  eo- 
mm  noUam  allegatiooem  aea  impetitionem  habere  poterint  nee 
debebnnt,  tarn  de  iure  quam  de  facto,  que  premissa  bona  here- 
diuria  ultra  quatoor  partes  diTiservnt  (V  ,  ut  prefertnr ;  et  soper 
jioc  allegari  ^oterit  in  iure,  qnod  fierinondebeat  in  proiudiciam 
ipsoniB  dominorom^  qaibns  allegationo  et  impetitione  penitas 
oesaantibus  et  aemotis. 

%,  Item  ad  affirmandum  ojune  ius  dominonim  nostro- 
foffl  de  oensibns^dc  pensionibua  ac  do  cetcri»  iuribus  peipetiris 
et  annualibua  de  aliodio  eorum  dnndis,  ipsi  domini  noa  debeot 
sententialiter  extorqoere  eoramiudicio  temporaii  ibidem,  neque 
i>aaroeisterus  nomine  eorum,  si  cos  ^libet,  sed  soium  impro- 
traetum  inpi^norare  possant  omnos  et  singulos  sibi  debentes 
<ie  prediciis  iuribus  et  esse  neg leetos  in  solutiono  ipsorum  iu- 
riom  ultra  vemm  terminum  solutionis,  ut  patet.  ac  pro  qua- 
-ibct  die  neglecte  solutionis  et  tnsolute  possnat  ipsum  negii- 
i^^entem  inpignoraro  pro  quartodecimo  diraidio  denario,  quonsque 
ipsa  iura  sint  plenarie  persoluta,  contradictione  quaoumquc  non 
obstante,  prout  boa  clarius  in  principio  sab  rulgari  idiomate 
continetur. 

8.  27.  Driiide  hoc  ius  dominorura  nostrorum  et  parochic 
ilternatim  tciituni  et  observatum  sequitur  sub  hac  forma:  quod 
mortui:»  et  defunctis  parentibus  üiiorum  aut  proiis  cuiuscum- 

1)  hi^  beginnt  der  nacbsatc, 

3)  detr  sinn  dieses  flberauB  scbwerfalligen  und  zum  theil  anversiänd- 
ßcKen  artiMs  iit:  wenn  aas  irgend  einem  gninde  die  ganze  bauerschaft 

auf  ^cnig'e  an^if^tirbt.  sollen  iVif*  überlebenden  den  herren  aaoh  für 
Oie  kss^ngeu  der  übrigen  iiufkouxmeii. 
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ue  scxus  aiit  conditionis,  qm  vel  qne  Itnaa  iicreditaria  depen- 
entia  a  domiuis  nostris  tenebant  in  leudura  ,  seu  si  aliquibus 
aliis  proximioribus  heredibus  a  stipite  vel  ab  aliqua  alia  line* 
consanguineali  quecumque  bona  hercditaria  cessisscnt  tanquam 
in  proximoa  et  yeriores  beredes,  proptcr  hoc  eztunc  tnfim  .  •  • 
dies  immediate  et  conti  ngue  post  obitum  illoniin  defDiietmm 
eequens  prolea  aut  proximior  hercs,  <^uotquot  illorom  faeriat 
et  sunt,  a  dominis  nostria  Tel  a  baumeistero  auctoritate  eornm 
Ula  bona  aic  doToluta  et  succeasa  acceptabit  sitc  acoeptabunt 
in  feudum,  salvis  gratia  et  iaribus  ipsorum  dommonun  adipi- 
acendi  et  nancjacendi^  quod  Tulgariter  nuncapatnr  ({^^n 
gewerf,  de  ipsia  bonia  nereditariis  dandia  et  solvenaia ,  viddi* 
cet  de  censibua  et  penaionibua  aut  de  aliia  iuriboa  consimilibui, 
seu  et  que  de  eisdem  bonis  defunctorum  soM  in  Tita  eorum 
de  iure  competebaat.  unde  pro  quo  notandom  et  firme  me- 
morie  ipsts  incolts  et  heredibus  premtasia  recommendandum, 
quod  81  de  illis  bonia  defuacti  aut  parentum  defunctomm 

Sensio  vinaria  dominis  nostria  solvebatur  [et]  annualis,  tuae 
ojEuioi  nostri  aut  baumeistcrus  auctoritate  eornm  pro  dieto 
iure  adipiacendi  et  nanciseendi  nil  plus  cnpient.  nisi  de  quarta 
pensione,  aecundum  quod  quarta  mcdiocria  aucillaminia  pro 
Hoc  anno  et  tempore  ducillata  est  in  Erpele  aecundum  taxam 
et  probam  scabinorum  ibidem  aine  doio.  ai  Toro  cenaua  pecu- 
nialis  de  Ulis  bonis  dabatur,  tunc  pecunia  pro  eodem  iure  feu^ 
dali  dominis  nostris  dari  teDetur^  prout  iioc  premissi  acabiitt 
ibidem  decreirerint  fore  iustum  et  rationabile.  ettamque  a 
nullum  iua  de  iUis  bonis  dabatur,  pro  tono  nuilum  ius  adipt* 
acendi  et  naneiaoendi  retribuere  tenotnr.  et  si  de  reliquta  'iu- 
ribus  prcdictis  equipollentibus  ulterius  procedendam  est  secun* 
dum  dicta  scabinorum^  ut  ipsa  iura  feudalia  dominorum  nostro- 
runi  eo  firmiua  in  perpetuum  obaerventur  et  ipaiua  parocbia 
vicevcrsn. 

§,  28.  Item  domini  nostn,  capitnlum  colonienso,  promise- 
rnnt  hominos  siios  si]l)ditos  et  ministrri.'^leg  in  Erpel  in  Omni- 
bus suis  cansT=!  secundum  sentontiis  scabinoi um  ibidem  taTora- 
bilos  esse  et  lidelitcr  assistere  sine  doio,  nt  in  littcris  ipsius 
capituli  desuper  ipsis  ixominibus  concessis  gratiosius  et  eTiden- 
tius  apparet. 

§.  29.  Item  do  olcctione  ßcabiüorum  diligenter  nntandum, 
qnod  scabini  vivcntes  in  Erpele  ex  suis  deliberationibus  et 
ratiiiabitiüiiibus  propriis  unaniniiter  babent  potestatem  eliirendt 
aliura  vel  alios  scabinum  vel  scabinos  in  locum  recedentis  aut 
recedentium  sivo  decedentiura,  qui  sit  vel  sint  de  lesriUmo 
thoro  uati  et  progeniti,  et  qui  sint  idonei,  fideles,  bone  con- 
versationis  et  sine  omni  intamia,  et  qui  sit  vel  sint  ortus  vel 
orti  ex  sua  nationc  veri  Erpelenses  et  non  advene.  in  qua  ele~ 
ctione  domini  nostri  non  habent  aliquam  potestatem,  neque 
aliquis  alius  auctoritate  eorum,  sed  nilulominus  ipsis  electii 
seu  ipso  electo  predicti  domini  nOütii,  aut  officiatus  sive  scuV 
tetus  nomine  eorum^  prestabunt  et  auuuatiabunt  treugam  et 
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pacem  omnibus  mimstris  et  snbditis  suis  in  inrisdictione  sua 
constitutis,  quam  primum  ipsi  elccti  suuiu  prestarimt  iuramcn- 
tura  solitum  in  observantiam  iurium  et  iiirisdlctionis  corundem 
dominomm  nostrorum  ac  etiani  antiquns  consiictudincs  et  iura 
ipsiufl  j^iarotliic  et  yüIc  in  Erpelo.  secundum  posse  et  nosse,  nt 
tenor  luramcnti  innotuerlt,  sine  aolo;  ita  quod,  si  qms  vel  que 
hominum  attemptor  reprchendere  verbis  vel  factis  dictum  aic 
electum  vel  dictos  clectns  minus  iuste,  qnod  sit  propter  lioc 
sub  pena  solila  ip^iö  dumiuis  nostriö  super  iiac  applicandus. 

n.  1396. 

Item  sub  anno  nativltatiä  domini  1396,  quadam  inquisitlone 
et  iüdagatione  facta  per  domliios  nostroa  officiatos  pro  tempore, 
rideHcct Fridcricum  de  Slcida  decaiiuni  ctSitiidum  de  Wester- 
berg canonicum  ccclcsiac  colonicüsis,  prescntialiter  in  iudicio 
Erpelo  exiatcutibus  et  astantlbus,  quam  ipsis  nomine  domino- 
nm  noslronim,  capituli  predictc  ecclesic,  super  man  data  et 
inhibi^onea  stye  inrisdictiones  per  nos  Bcabinos  adiodicatur  scn 
toitialiter.  kabita  deliberationo,  conslUU  hinc  indo  maUim-et 
diTenimodia,  et  specialiter  a  providia  et  prudentibus  Tiris  aca* 
biais  bonaeasibiis,  tamquam  Dostro  capite  aententias  diffinitivas 
deferendO;  •]uonim  consilio  In  iure  aimua  perusi,  in  hoc  verba 
siib  vulgari  idiomate  lata  et  sententialiter  prononciata. 

§.  1.  Sint  ir  nweren  berren  bekennet  aen  eigenthnmb  und 
die  herlicheit,  bo  sult  ir  antworten  und  wissen,  dat  uwer  her- 
ren  in  irer  herrlicheite  alda  haent  zu  gebieden,  dat  alle  man 
folgen  soll,  üf  und  ^ut  zu  beschirmen  in  irer  herrlicheit.  §.  2, 
Und  Tort,  so  wat  die  acheft'en  alda  verurdelcn,  dat  heit  der 
berr  zu  gebieden  und  zn  verbieden,  zu  halten  dat  undir  einer 
peoen  Ton  runf  marken.  §.  3.  Vort  mehe,  den  wasserTank 
sah  ir  deme  gesticht  bekonaen,  daroven  ennat  ir  nit  zu  -wiscn. 
§.  4.  Vort  mehe,  so  sult  ir  uwercn  hcrren  den  wiltrank  be* 
i^cnnen  in  irer  herlicheit  aldae.  §.  5.  Vort  mehe ,  so  wiszt 
*»t  den  vonk  ^)  also,  der  vonk  ist  malrer  kvinne.  ^}  ein  vunk 
lÄÄg  also  sin,  dnt  lie  scnt  Peters  ist  und  zugeburt.  der  ander 
^onk  mag"  also  gcschchin:  wer  id  sr^che,  dat  einer  viir  mir 
gieage  und  verluer  etwas,  und  ich  funde  dat,  \virt  ho  des  ge- 
War,  ich  sali  id  imc  wicdernmb  geven,  of  hc  niai^  mir  darumb 
imt  rccbt  zusprechen,  vort  inehe  ^  der  dritte  vonde  mag  also 
geschehin,  da  erven  sint,  und  iif  irem  crve  graifcii  und  etwas 
▼uonden,  da  dunkt  uns  recht  sein,  dat  der  vond  möglich  ist  der 
erven,  dan  iemants  anders,  item  vort,  'Nverc  sache,  dat  einichs 
anders  frembdc  vond  geschege  und  funden  wnorde,  so  sali  man 
«ch  na  bescheidenen  sachen  richten,  oi  man  des  vonds  nit 
'•ekt  wiso  mag  werden.  ^) 


1)  faod-  2)  verächiedenartif;^. 

8)  die  hleiuuf  folgendea  artikel   baböa   überwiegend  polizeilichen 
comttar. 
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Anfänglich  ist  es  ein  gebrauch,   dasz  clio  nnchbaren  in 
Oberca.ssel  auf  allerscclon  tag  nachhai  <;eding  halten  und  dann 
macht  h^ben  einen  biirirrrmc^ister  ab-  und  anzusefzon.  Her  als- 
dann angesetzt  wiid,  iöt  .scliuldt^  den  ehrsanj»-'ii  fahrincistercn 
zu  lioiin  und  Beuel  in  frei  küsten  zu  hnitcn  und  zu  thuen  den 
nächsten  soutag  vor  oder  nach  s.  Martini,    so   er  die  kosten 
alsdann  halten  kann,  so  müssen  die  hesngte  fahrmeistereu  dem 
bürgcruieistcr  folgen,  und  wann  der  hürgerraeister  den  tag 
nicht  halten  kann^  so  musz  er  mit  rnth  der  fahrmeistern  dcft  i 
tag  bestimmen,   und  wann  nun  der  tag  bestimmt  ist,  so  soU  j 
der  bürgermeister  auf  dem  essen  haben  2wei  fabrmeister  ud 
einen  knecht,  zwei  fahrerben  ^  einen  von  den  Xltesten  und  ei-  ■ 
nen  van  den  jüngsten,   der  älteste  soll  die  gerechtiekett  des 
fahra  erzählen  und  der  jüngste  zuhören  und  helfen  Ddultea, 
auch  zwei  naehbarsmSnnery  einen  von  den  ältesten  und  eiaeo 
Ton  den  jüngsten,  sollen  auch  zuhören  und  helfen  behalten 
und  vollziehen  die  gerichtbarkeit.  soll  auch  haben  einen  scfcef- 
fen^  sofern  einer  im  kirspel  ist,  und  soll  auch  haben  den  hern 

Sastoren  und  ofi*ermann.   der  herr  pastor  soll  gratias  beten, 
er  offermann  die  kerzen  schneuzen;  und  soll  haben  zwei  | 
nacbbarscbützen,  einer  soll  die  birnen  braten,  der  andere  soll  ; 
die  kohlen  schütten,  dahc  es  nötig  ist    will  dann  der  btir^er- 
meister  aus  guten  viüen  einen  nachbar  oder  zwei  darzu  laden, 
stehet  ihm  frei,  wann  nun  der  tag  bestimmt  ist  und  die  ehrsame  i 
fahrmeister  von  Bonn  und  Beuel  den  Ü.  dem)  bürgrrmrister  i 
auf  sein  einladen  erscheinen,  sollen  die  fahrmeister  erstlich  zu 
Cassel  in  die  kirche  gehen,  wie  es  von  altem  bräuchlich  ist, 
und  den  prottesdienst  und  gotteswort  anhören  und  darnncb  dem 
bürgernieister  zu  hnws  kounnen.    alsdann  soll  der  biirireriiift- 
ster        riirsanic  fahrmeister  willkommen  heischen  mit  haüd 
ujid  rnund  und  soll  sie  an  ein  ort.   da  es  ni<'ht  zu  kald,  a"cl» 
nicht  zu  warm  ist,  setzen  und  die  t.ifel  decken  mit  reinen  la- 
chen, darauf  setzen  einen  üclin^eckigen  wein  und   reine  pötte, 
darbei  salz,  teliern,  brod,  weiszhrod,  von  anfanjirbis  zum  ende,  , 
duernen  fleisch,  erbsen,  griintiei-soh  mit  kappes,  (»tier  wäa  vom 
jähr  oder  tng  zeitig  ist,  auch  niostard  dabei,  gebrat  und  pfrf"  ; 
fer,  käsz  und  bntter,  und  zu  iedeni  gericht  frische  teller.  WSJIB 
nun  die  mahlzeit  geschehen  und  der  herr  pastor  das  grsÄ» 
gesprochen  hat,  dann  haben  die  fahrmeister  macht  und  soU« 
aufiitehen  und  sich  berathschlagcn,  ob  die  köstcn  auch  gesöbe- 
hen  wären,  wie  sie  von  alters  brSuchlich  seind.  wann-daan 
dasz  also  geschehen  und  für  gut  gehalten^  so  seilen  zieh  dsno 
die  ehrsame  fahrmeister  Ton  Bonn  und  Beuel  wiederum  za 
tisch  setzen  und  rechnung  halten  mit  den  nachbarn  zu  Obe^ 

1)  Bonn  gefsenAhWf  Obereaael  weiter  oberhalb  am  fasz  des  Sleb^n- 
gebirgea.  aus  daa  aimsL  d.  hiit«  Terema  1  d.  Niederrh.  15»  16$*-*i6^ 
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Cassel  wegen  ihres  fahrs,  und  welcher  naclibar  den  einen  mor- 
gea  lands  j&hrlicfaa  in  der  saate  hat,  der  ist  schuldig  den  ehr* 
samen  föbren  zn  Srndtszeit  eine  gute  garb  korna  zu  geben,  fiir 
sein  ffthrgeld  ein  ganz  jabr  damit  zu  bezalüen.  und  derjenige 
oder  der  hansmann  ^  der  den  morgen  nicht  besäet  hat,  sollen 
ihr  fiüirgeld  mit  einem  raderschilling  im  ganz  bezahlen,  sel- 
bige raderschiliing  sollen  die  nachbarschutz  aufheben  und  auf 
bemelten  tag  in  rechnung  bringen,  und  das  seind  die  nach* 
baro  in  Oberkassel  auch  I^'nnnelkofca ')  schuldig,  ^onn  ciszfahrt 
oder  grosz  wasser  ist,  halb  fahrgeid  zu  geben;  wird  es  einen 
oder  andern  queit  gegeben  oder  nachgelassen,  dafür  hat  man 
JEU  danken,  so  dann  nun  die  rechnvin^  geschehen  und  bezahlt 
ist  Ton  den  nachbai  n  zu  Obercassel,  dann  soll  der  bürgermci- 
ster  zu  Rommclkofcn  kommen  und  machen  auch  seine  rechnung, 
Dod  welcher  alda  einen  morgen  gesüet  hat,  ist  ira  gleichen 
eiac  gute  garbe  schuldig  zu  geben,  die  soll  der  bürgermeistor 
ia  rcchnung  bringen,  und  wann  nun  der  bürgermeister  auch 
sf'mQ  rcchnunc^  p^ethan  und  bezahlt  hat,  dann  ist  er  auch  schul- 
di;:  den  ehrsajiioii  falirmei.storn  zti  Ronn  und  lieuel  rinc  flcseh 
guten  einsclienki;j^en  woins  ilircs  bestens  ;L:'c\vächs  und  einen 
Miter  birncii  den  t'ahrmeistern  in  ihren  saek  odei-  verwahr  zu 
Ii  tcrn^  zu  einem  urkund,  dasz  sie  zugebctcne  nachbarn  sind 
wegen  des  f?Wirs. 

Wann  iiuu  dies  also  geschehen  und  vollzogen  worden, 
Jana  erkennen  die  nachbarn  zu  Obereasscl  den  ehrsamen  fah- 
reren  zu  Bonn  und  Beuel  aus  der  Düriicnharh  an  bis  in  die 
ahe  sehe,  da  soll  niemand  innen  schiffen  noeli  laden,  dasz  zu 
Boüii  .iiis  soll,  auszcr  der  fäbrer  wissen,  willen  und  rath.  und 
wann  einer  oder  ander  sich  veranhisscn  wiinle  binnen  ob^e- 
meltcu  platzen  zu  schitlcnt  dasz  zu  Honn  aus  .soll  ,  ohne  der 
JaLrer  lath  und  willen,  alsdann  sollen  die  lahrmeistcr  macht 
haben  den  bürgermeister  zu  Obercassel  anzusprechen,  dasz  er 
die  klocken  lasse  leuten  und  die  nachbarn  mit  ihrem  besten 
gewehr  den  fahrern  die  gowald  helfen  steurcn.  dargegen  sind 
die  ehrsame  fkhrer  zu  Bonn  und  Beuel  schuldig  den  nachbarn 
m  Oberkassel  und  Römmelkofen  alle  gutestag  und  sambstag  ein 
reb  trucken  fahrschiff  zu  Oberkassel  an  der  ktrche  zu  halten 
Qod  daselbst  dieselbige  einzunehmen,  die  nach  Bonn  ihre  mark- 
Schaft  gemeint  sind  zu  treiben  und  den  geladenen  einzunehmen 
um  ein  alt  mUrchen(?)  und  der  ledigen  umsonst  nach  Bonn  zu 
fahren,  an  die  fahrgasz  alldar  freiwillig  auszulassen,  und  wann 
^0  dann  ihre  markschaft  getrieben  haben  und  wiederum  zurfick- 
kommen^  ihres  fahrmanns  gefinnen  (1.  gesinnen)  werden,  alsdann 
sollen  die  ehrsamen  ffihrcr  oder  derer  diener  dieselbe  gutwillig 
cionehmen  und  wider  über  den  Rhein  oder. zurück  an  selbige 
kirche  fahren  und  unverletzt  aufs  land  und  zu  haus  gehen  lassen« 

Aucb  erkennen  die  nachbarn  zu  Oberkassel  das  fahr  also 
frei,  wann  es  sach  wSre  oder  sein  würde,  dasz  einer  vor 

1)  Rorniinghofen, 

Bd.  y,  22 
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Oberkaasel  oder  Rommelkofen  sich  vergreifen  würde  oder  tm- 
Tersobens  in  nnglück  kirne,  dasa  lonsten  einer  gegen  leinca 
landfürsten  und  nerrn  getJban  hätte,  und  könnte  drei  fusz  auf 
der  fährern  schiö'ung  oder  boten  kommen,  soll  er  so  frei  aeiB^ 
als  wann  ihnen  ibro  kaiserliche  majestSt  gefreiet  hfttten  seu« 
rechten  voraustehen. 

Auch  wann  es  saoh  sein  würde,  dasz  einem  oder  andern 
▼on  Obercassel  oder  Römmelkofen  benachtet  oder  durch  nothfall 
eilfertig  über  müsse  und  der  fährcr  keiner  (1.  keinen)  zur  recht- 
fcrtigkeit  zur  band  hätte,  und  (1.  soll  er)  den  fahrnachen  mit  den 
eringsten  köstcn  loszmachen  und  überfahren  soll  er  (st.  soll  er 
und)  den  nachon  in  gutcnver^ahr  nehmen  und  einen  ^ade^ 
Schilling  nib.  vor  in  den  nachen  legen,  damit  soll  er  allen  schadsa 
bezahlt  haben. 

Wann  dann  dieses  also  geschehen  und  erzählt  ist,  so  soll 
der  vorbonanntc  bürgcrmeister  ein  tnch  zu  wersch  über  den 
ti:)ch  decken  und  soll  darauf  Iri^'cn  tellcr,  brod,  weisxKrod  und 
salz,  und  soll  darauf  setzen  ein  gebraten  hun  mit  seiuen  spor- 
ren^  wie  es  auf  dem  miste  gegangen  hat.  dasz  sollen  die  fahr- 
meister  nach  iinem  gefallen  theilen,  dabei  gebrat  und  pfetferund 
gebratene  biruen,  käsz  und  butter,  und  was  dann  sonsten  des  bür- 
germeistcrs  guter  willc  ist.  wann  dann  die  mahlzeit  auf  ist  und 
gehalten^  der  herr  |»;i.>tor  nochnial  das  gratias  gesprochen  und 
der  gratiastrunk  getrunken  ist  und  alle  Sachen  richtig  beschlos- 
sen und  die  ehrsame  fahriuelster  von  Bonn  und  Beuel  gemeint 
seind  dem  alten  brauch  nach,  dasz  sie  nach  dem  Rhein  ihres 
fahrnachcns  gesinncn,  dann  soll  der  bürgcrmeister  mit  doer 
kannen  weins  bis  an  den  Rhein  in  ihren  fahrnachen  gel«id 
thuen  und  dann  mit  den  ehrsamen  fahrmeistern  einen  lieblieh 
und  freundlichen  abscheid  machen  und  befehlen  sie  in  deo 

gnädigen  schuts  und  schirm  des  allerh($chsten  gottos^  dass  sie 
as  nächste  jähr  wiederum  mit  gott^  ehren  und  gesundheit 
mögen  susammen  kommen^  das  Terleihen  wolle  der  getreue 
gott.  amen. 


KÜNDSCHAFT  UEßEß  DEN  WALD  BEI  BLENNK 

1393. 

• 

.  •  *  .  dise  Torg.  personen  hant  geseit  bi  Iren  eide,  das 
ersten  yon  des  T^aldes  vfc^cn  zwüscnent  Blennc  und  Lützel, 
§•  1.  das  derselbe  wald  mit  aller  siner  zuogehörde,  als  er  da 
gelegen  ist  an  der  breite  zwüschent  Ltktsel  und  Blennc  und 
an  der  len^e  bi  der  Löifel  mdlin  an  dem  wege  Yon  Bdrios» 
den  Schlund  uf  unz  abe  an  die  sege  von  Löwenberg,  und  oucb 
dasclbs  den  Schlund  uf,  sige  und  zuogehöre  unser  herschaft 
Ton  Oesterich,  und  sigent  euch  derselben  unser  herschaf^ 


1)  an  der  schweizerischen  grenze.  Blenne  istPIeigne,  Lützel  Lucelle, 
Tattenried  Delle  (b.  bd.  4,  26),  Phirt  Ferrette.  volistäadig  bei  XroaiUHi 
monum.  de  lhx»i.  de  Tanc.  ev6chd  de  Baie  4,  663— tiö. 
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rechte  iinz  an  den  Vorbach.  §.  2.  Und  sollcnt  die  von  Tattcn- 
rict  den  wald  behüten.  §.3.  Und  so  diebanwart  in  dem  waido 
hüten,  so  suilent  si,  ob  si  wciit,  gen  Lützel  in  gan  essen,  und 
sölicnt  die  von  Lützel  den  banwarten  geben  alle  jare  ein  graucu 
rock,  wand  die  Ton  Lützel  euch  recht  habent  zuo  dem  walde 
Ton  der  egen.  herschafit  v^cgen.  §.4.  Wele  onch  ziechent  gen 
Blenne  tis  dem  gerichte  von  Tattcnriet  oder  anderswo  har  von 
mser  herscliaft  von  Oesterich,  und  2e  Blenne  sessbaft  vrellent 
•m,  die  heissent  die  frlen  lüte  und  s(}llent  dienen  unser  her- 
idbaflt  snd  ait  dem  bistnom^  nnd  hat  das  bistiiom  mit  den  nüt- 
lit  86  schaffende  noch  inen  abe  ze  gewünnende  noch  ze  ne- 
meiide  dienste,  stAre  oder  bcsserunge^  nnd  dionent  dem  walde 
nach  gen  Tattenriet  §.  5.  Und  söllent  die  anderen  lüte  von 
fiieime,  die  nit  unser  herschaft  von  Ostcrich  sint  noch  ie- 
Dint  anders,  die  nit  zuo  unser  herschaft  gehör ent,  kein  recht 
an  dem  egen.  walde  haben  zu  ntoende  noch  darin  komeni 
hoffwen,  holzen  oder  dannen  fttren.  dis  alles  ^visscnt  si  von 
iren  Torderon  nnd  euch  von  inen  selben,  wand  si  das  gesehen 
iünt,^  da/s  bi  ziten  nicmant  anders,  denne  als  vorgeschriben 
tUt|  sttnderitch  die  von  Blenne  nit  getorftent  in  den  wald  va- 
ren.  und  wenne  die  von  Blenne  in  den  wald  fUrca  heimlich, 
and  si  di  banwart  dar  inoe  fundent,  wand  si  otfcnlich  nit  dar 
in  gctorftcn  Taren,  so  nament  inen  die  banwarto  darumb  phcn- 
än  für  die  besscninge  und  trnogent  die  freu  Phirt,  ^cn  Tat- 
tcnriet oder  gen  Lfitzel,  weders  sie  'vvoltent  ,  ze  vertringkende 
für  ir  banwartre eilte,  nis  pcwonlich  ist ;  und  muostent  denne 
die  von  Blenne  lere  und  äne  holz  us  dem  walde  varen  und 
äier  phender  lösen  oder  lassen  verloren  weiden,  weders  si  wol- 
tcnt.  dis  hant  si  mSnig  stund  gesehen,  si  hant  ouch  gesehen 
vil  drr  frien  lüten  sit/cn  ze  Blenne  mit  huse,  die  von  Tatten- 
riet und  anderswo  har  von  der  herschaft  dar  zugent  und  dien- 
deot  dem  walde  nach  gen  Tnttenriet.  mit  denen  bette  das 
öistuom  nutzit  zetuonde,  und  hieszentdic  frien  lüte.  §.6.  Ouch 
wissent  si  wol,  das  unser  horschatt  von  (Jestcrich  von  ire  laiit- 
grafschaft  in  öbern  Elsas  recht  habe,  ir  laut  "gerichte  ze  ßlennc 
tvider  den  wald  har  abe  ze  habende,  ze  besitzende,  wie  digkc 
das  lantgericht  dar  gcleit  wirt,  want  si  das  lantgcricht  vii  und 
mänig  stund  daselbs  gesehen  band  und  ouch  von  Iren  vor- 
dem darumbe  nie  anders  gehört  hant  sagen.  • 

KUNDSCHAIiT  UEBER  DAS  RECHT  DER  HOEFE 

KEMS  UND  8IEREJSZ. ») 
1354. 
/.  Keina. 

....  und  habe  zcm  ersten  urab  die  rcchtunge,  so  gchö- 
reot  in  des  bischofs  dinghof  ze  Komps,  ervaren  und  kuntschaft 

1)  aus  einem  schiedssprache  zwischen  dem  bischof  von  Basel  und 
nd  herto«  Albredhi  v»n  Oesterrsloh.  voUstftndig  beilVOQUIat  i,  76—81. 
tialis  bd.  1,  654.  4,  m 
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▼erhört^  und  hant  da  fi;eseit  uf  dem  dritten  und  ustag  die  huo- 
bere  alle  ^emeinlich  ac8  Torg«  dinghofa  ae  Kemps,  der  cm 
teil  des  bischofs  und  ein  teil  ander  ncrren  aint,  und  oudi  an- 
der erber  lüte,  die  ndt  huober  und  euch  nüt  des  biaelio£i  dal^ 
bi  geswomen  eiden,  die  sie  da  alle  liplich  und  mit  uferbsb« 
hSnden  und  gelerten  werten  tatent  una  swuorent,  §.  1.  das  ets 
biscbof  von  Sasel  xe  Kemps  habe  twinge  und  ban^  tübe  und 
frevel  und  alle  geriebt«  klein  und  groszo,  awuscbent  der  blis- 
den  bruggc  und  dem  mar^steia  ze  Nüfar  und  dem  Hockras 
und  dem  Rine;  und  das  alle  phandun^e  in  den  xiln  eins  bi* 
schofs  von  Basel  si  und  er  darüber  richten  (solle);  und  ondi 
ein  biscbof  Ton  ßasel  das  reebt  da  habe,  das  nieman  den  si- 
dem  sol  vassen  noch  vahen  zwuscbent  der  blinden  brugge  und 
dem  margstein  ze  Nüfar  än  sin  oder  siner  gclicisze;  und  ver 
es  darüber  tuet,  der  frevelt  an  dem  bisehof ;  und  das  ouch 
da  zwuschent  nieman  enkein  recht  habe,  wände  ein  biscW 
von  Basel;  und  euch  dis  rechtunge  in  den  vorg,  sinen  diog<- 
liof  zc  Kemps  gehören,  und  ime  euch  alle  went  in  demselben 
diiighof  erteilt  und  crkent  werden  uf  den  cit.  §.  2.  Ouch  h&nt 
si  gcseit,  das  alle  dise  vorg".  twinge  und  bcnnc  usgescbciden 
sint  von  aiidcni  dörfern  .  der  twiii;,^  und  bnn  nn  sie  stöszet, 
damit  .als  die  vorgescht ibiicn  zil  bii^riffen  hant;  und  ^^o  iemaa 
in  den  hölzern  an  ireu  willen  holzen  woltc,  das  si  cku  phan- 
ten ,  und  das  oucli  noch  tuont;  und  das  die  gebursami  ze 
Kemps  in  discn  vorg.  twingen  und  bennen  alle  jar  von  dos 
bischofs  wegen  von  Basel  zwene  banwart  setzent,  holz  und 
Velde  da  ze  behütende  ^  und  das  si  daran  nie  geirt  wurden! 
und  si  noch  nieman  daran  tren^^e. 

§.  3.  Sodenne  hant  si  geseit  bi  denselben  eiden,  wer  gen 
Kemps  kumt  und  da  seszhaft  ist  jar  und  tag  und  nüt  nach- 
volgenden  herren  hat,  der  mag  wol  in  des  voig.  bischofs  ?0ö 
Ba^el  dinghof  ze  Komps  liülden  und  dienen,  ob  er  wil. 

§.4.  Darzuo  hant  si  geseit,  wer,  das  ein  ^clicdclicb  maü 
in  den  ziln,  als  si  davor  geschriben  sint,  begrifen  wurde,  sbc 
dem  sol  richten  eins  bischofes  meier  in  sinen  ding liof  ze  Kempi 
von  desselben  bisehofs  wegen,  und  wenne  er  da  verteiit 
wirt^  so  aollen  in  die  avene  banwart  Ton  Kemps  antwurta 
gen  Otmersheim  dein  aehultheisaen  als  gefeden  und  gefeseiy 
als  er  gefangen  virt;  und  sol  der  denae  mit  'den  urteiltea 
manne  tuen  als  reeht  ist.  und  darumb  so  habent  gegeben  dn 
bischof  Ton  Basel  und  die  yon  a.  Alben  ae  Basel  usaer  ir  bei- 
der Gütern  Tier  mentag  ngkers  dem  lantgraven.  und  wenn« 
dieselben  ^  banwart  den  schedlichen  man  geantwurtent  m 
Otmersheim  dem  aehultheisaen,  so  sol  der  aehultheisze  den 
banwarten  gnuog  ze  cssende  und  ae  trinkende  geben  und  iet- 
wederem  banwart  1  ß  0^  \n  sinen  gcren  knüpfen  und  si  wider 
heim  lassen  gan.  gesehehe  aber  ^  das  der  sdiedelich  man  ce* 
nomen  wurde  ob  dem  margstein  ze  Niifar,  so  ist  er  dem  bi- 
schof genomen.  wurde  er  aber  nid  dem  margstein  genooMiiy 
ao  ist  er  dem  lantgrafe  genomen. 
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II.  Sierenz. 

Darnach  habe   ich  der  voi  f;.  obman  Cuonrat  von  licrcn- 
fels  crvarcn  und  kimtschaft   verhört    lunb  di*^    rccIituDgc,  so 
echörnnt  an  des  vorg.  blschofs  din^hof  zc  Si<'i<"nz,  und  hant 
önruml)  ^cscit  uf  den  dritten  und  ustag,  den  ich  beiden  teilen 
diLin  vcrkunt  hatte,  die  huobcr  alle   gemeinlich  de^  vorg. 
diüghofa  ze  Sierenz,  der  ein  teil  des  bischofs  und  ein  teil  an- 
dern Herren  sint,  und  onch  ander  erber  lute,  die  nüt  huobcro 
Tind  ouch  nut  des  bischofs  aiut,  bi  geswoi  nen  eidcn,  die  si  da 
alle  ofFenh'ch  mit  ufcrhabencn  hiindcn  und  gelcrten  wortcn 
swnorent  und  tatcnt ,  §.  1.  das  ein  bischof  von  Basel  habe  zc 
.^ierenz  twing  und  bann,  tübe  und   frevel  und   alle  gcriclit 
zcm  liailjea  teil;  \un\   a:ang  der  twing  und  bann  unz  an  der 
ban  von  Slicrbach  und  aa  der  ban  von  Kcmps  und  an  der  bau 
Ton  ßartenhein  und  an  der  ban  von  Üfhciu,  und  gang  ouch 
als  ir  margstat  (marg  stat  ?).  §.  2.  Und  was  ouch  frömcdcr  lüteo 
gen  Sierenz  kumt  und  da  jar  und  tag  gesitzent^  das  die  in  des 
bischofs  dinghof  da  ze  Sierenz  wol  hulaen  und  dienen  miigent. 
und  wölti  denne  ieman  ansprechen,  der  sol  es  tuen  in  demselben 
dinghof  Ton  den  huobem.  $•  3.  Ouch  hant  si  ^eaeit  bi  densel- 
ben eiden^  das  dis  yorj^eschriben  rechtunge  eim  bischof  Ton 
Basel  in  dem  vorg.  dinghof  ze  Sierenz  alle  went  Ton  den  huo- 
bem uf  den  eit  erteilt  und  erkennt  werden.  §•  4,  Darzuo  hant 
ir  etwio  tiI  gescit,  das  si  etvrie  dicke  gesehen  haben  hem 
Cuonzman  von  üfheira,  vogt  Burkart  von  I.stcin  und  meier 
Sparen  von  eins  bischofs  wc^en  von  Basel  und  in  sinem  nar 
men  ze  Sierenz  ze  gericht  sitzen,  und  das  si  da  von  sinen 
wegen  richten  umb  bluoti^  hant  und  umb  tübc  und  umb  fro- 
Tel  ^.  5.  Ouch  hant  sie  alle  geseit,  das  der  herschaft  amptlüte 
^es  bischofs  lüten  ze  Siercnz  underwilen  reisen  gebieten,  und 
^  si  das  durch  recht  nüt  tuon  sikllent. 

ZWING  UND  BANN  ZU  WASSENBERG. 

1441. 

1.  Pnmo  zwinge  und  ban  zü  Wassenberg  gehörende, 
«nd  hebet  an  an  dem  margstcin,  der  da  stat  zwiüchent  der 
Münichroatte,  so  der  von  Hadstat  ist,  und  der  Eichelmatte,  die 
der  herrcn  von  Kappolzstcin  ist,  und  gat  bi  der  SinwcUen- 
matten  ')  under  Strubcn  acker  har,  und  den  gat  den  Espechten- 
bflhel  uf  und  der  Ebersnciten  den  grot  uf  bitz  an  den  tanwald, 
der  der  Ton  Kufach  ist,  und  von  dem  tan-vralde  untz  an  den  wegk. 
vod  dem  "wege  nach  nnts  zü  den  trögen  an  derRippeIspach,una 
von  der  Rippelspach,dader  wegk  ein  ende  hat,  aoe  den  ackern 
berbitzan  d^n  Hülekopf  an  den  grot,  und  von  dem  grot  herabe 
untz  zu  Wolfes  hurst  an  den  fQs/}4'at,  und  von  dem  füszpfade 
aleeht  herüber  an  den  wegk,  der  den  Sultzbach  ingat,  und 

\)  heute  Waaserbarg,  zwischen  Ruffach  und  Müii'^ttr.  archiv  der 
pnefeoiar  dos  Oberrhatni,  fonds  Rappoktstein.         2)  runde  wiete. 
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dem  wege  nach  den  Sultzbach  in  bits  an  Belen  grab,  von 
Belen  grab  uf  Genneiins  rücke  bitz  nf  den  Beilchen,  als  die 
sncsmilzen  gont  zu  beiden  siten,  und  den  Beilchen  den  grot 
herab  bitz  an  den  breiten  acker,  da  der  raargstcin  stat  am 
wege,  der  da  scheidet  mins  jnnghern  und  der  von  Jliinster 
bann,  und  von  demselben  margstoin  an  den  Griisbacligrot, 
als  der  sne  smilzet,  bitz  an  den  ^vcgk  an  den  Langenbach,  und 
US  dem  Langenbach,  als  der  sne  smilzet,  bitz  an  der  zu  Sultz- 
bach ban  am  alten  Storspacli  an  dem  grot,  inid  zühct  den  grot 
herabe  untz  an  den  Kriegenberg  und  von  dem  Kriegenberge 
den  grot  herabe  untz  an  den  m.irgstein,  der  da  stat  zwischent 
der  obgeschriben  Münichmatte  und  Eichelraatte. 

2.  Item  ^erlebte  hohe  und  nidcr  sint  mins  berren.  und 
stat  daz  hohe  gerichte  an  der  huttcstat  in  mius  junglicrn  hau; 
und  wer  den  llp  verschuldet  zu  bcssercnde^  umb  (welch  sacbe 
daz  ist,  wui  t  ci  kant  den  herren  üb  und  güt.  §.  3.  Item  umb 
den  mcineid,  da  einer  uf  den  andern  daz  wiset  oder  einer  w- 
sunge  uf  den  andern  benempt  und  daz  nit  fUrbringen  mag, 
"wurt  uf  mins  herren  gand  (1,  gnad)  bekant.  §.  4.  Item  den* 
nach  umb  ander  grosz  besserungen.  als  beinschrötig  oder  mel- 
szelwunden,  hertfal;  ateinwurf^  Tescn  wege,  reseh  inesz,  valsdi 
Bester,  darnach  das  im  rechton  flirbrocht  wnrt.  gross  oder  kleiOt 
stat  eü  der  urteil  und  erkentnusse  des  recnten.  §.  5,  ^  Item 
der  gross  frevel  tut  80  rappen,  als  ein  einen  ireTelich  m 
sin  gat  füre  oder  froTelich  slügo,  nnd  ander  sachen,  das  er 
frevelich  Terbessern  müsei  tüt  soUche .  buosz  als  obstat  §.  & 
Item  ein  klein  frevali  als  messerzucken  nnd  dessgliehen,  tüt 
15  ß  r.,  des  gehört  dem  herren  10  ß  nnd  den  bürgern  5 
§.  1  Item  ein  unrecht^  der  das  yerschulde^  tut  8  r.  sn  bes- 
serungen dem  herren* 

§.  B.  Item  die  wiltbenn,  wasser  und  wasserrünse,  ao  Torre 
und  wite  davor  underscheiden  ist,  gehört  der  herschaft  us  Rap- 
poltsstein.  und  wurt  das  wasser  den  heimischen  lUten  yerbotcD 
bi  1  II  r.  und  den  froemden  zu  beszrende  stat  au  der 
herschaft  gnade.  §.  9.  Item  der  walt  bi  dem  nuwen  hnse  der 
herschaft  zugehörende,  wer  darinne  funden  wurde,  aatwnrt 
man  der  herschaft  zu  iren  banden  zU  bessereade.  daruf  'vir- 
tent  des  herren  amptlüte  daselbs,  die  sint  des  schuldig  vi 
rügende^  doch  möchte  ein  herschaft  selber  vörster  darüber  Sel- 
zen. §.  10.  Item  der  Tennelinsrücke  ist  ein  tanwalt  mit  sincn 
begriff  und  der  ganz  Sultzbach  ist  mins  juughera  gnade.  §.  H- 
Item  der  burger  walt  under  dem  wege,  der  verbaunen  i«t  ge* 
legen  under  der  Richerspach  und  der  ander  teil  irs  verbannen 
Waldes  in  dem  Hanspach,  haltent  die  lüte  also  under  ein- 
ander beide  teil,  daz  sie  alle  darüber  gesworen  habent,  und 
wer  darinne  funden  würde,  der  bessert  dem  herren  einen  mein- 
eid  und  den  burgern  us  iedcm  stumpfe  1  fE  r.  ^.  §.  12.  Itt^ni 
der  büchwalt  ist  ouch  den  burgern,  nnrl  ein  p-csworen  walt  iit 
an  der  us  Münster  walt ;  '^'or  darinne  funden  wurt,  gebessert 
glich  aU  obcatat.   §•  13.  item,  wer  ea  ouch,  das  eaohelen  oder 
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böchelcn  jors  würdent,  das  möchte  mm  herschaft  oder  ire 
amptlSte  verkoufen.  §.  14.  Item  umb  dienste  und  fürunf^en 
ztim  slosse  sint  sie  schuldig  und  gehorsam  nach  irea  ver- 

ZÜGRECHT  IM  OBEllELSASZ.  0 

Der  freizug  von  dem  gemeinen  zug  im  lande. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  odor  hörent  lesen, 
die  söllcnt  wissen,  d<as  umb  den  atosis  und  iiiiszhelle,  m  wns 
in  dem  lande  zwiiöchcnt  denherren  umbcn  einen  gemeine  i,o- 
zög,  wie  man  den  halten  sölte  ,  do  wart  genommen  und  be- 
ret  ein  gemeiner  tag  für  den  crwirdigen  Herren  bischof  ßerthold 
▼on  Strastbuig  gegen  Rufach,  wanne  er  wissen  wüitc,  wie  die 
eezögo  stau  söUent  zu  Ocbera-Eisasss,  uf  (und?)  am  selben  tag 
koment  Ton  dem  lande  von  der  herschaft  der  hersogen  von 
Osterrieh  her  Wilhelm  Störe  und  her  Johans  zuo  Loube  ritter, 
▼on  der  herschaft  von  Morbach  von  Gebwilre  her  Johans  von 
Oog^ersheim  und  herHemrich  von  Hungerstein  ritter,  Heinrich 
MHlier  un  Jacob  Fribure  bürgere  ze  Gebwilre^  von  Watwilr 
Peter  der  vogt,  Manegolt  von  Meigenbein  und  ßertschin  Osz- 
walt,  von  der  herschait  von  Pfirt  von  Senhcia  Walther  Schaf- 
feaer;  Glaus  Gebehart  und  Heinrich  Mülci,  von  der  herschaft 
Ton  Strasburg  von  der  obem  montat  Claus  der  vogt,  von  Ru- 
fach Clliwin  von  Merckcszhein,  von  Sulz  Claus  Schultheis, 
Ulrich  von  Watwilr,  Wcrnlin  von  Dürrenbach  und  Rütschin 
ächmder«  und  wart  do  erkant  uf  den  eit  von  allen  den,  die 
doTor  geschriben  stont,  das  die  gezöge  in  dem  lande  bi  sech- 
zig jaren  und  me  also  gestanden  sint  und  werent:  §.  1.  Wel- 
lichs herren  Idte  under  einen  andern  herren  ziehen  wolle  nt, 
ond  denn  da  einre  burger  wurt  under  eime  andren  herren, 
den  sol  der  Iicrre^  von  acra  er  zuehet,  sin  lip  fnnd'!  sin  p;uot 
leiten,  als  verre  sm  gebiet  f^at,  ist,  das  er  sin  bedarf,  6n  .^•c- 
verde.  §.  !?.  Er  sol  oueli  sitzen  under  deni?olf)pn  Herren,  iindor 
«iea  er  zuhet,  mif  sincr  hnsi-nte,  mit  dem  so  er  h  it.  §,  3.  Er 
roag  ouch  zu  sime  guote  ritcn  und  gan,  under  welchem  herren 
fr  giiot  hat,  und  das  da  buwen  und  alle  die  wile  da  ligen  in 
Bastes  wise  und  zu  herbste  und  zu  ernen  mit  wibe  und  mit 
«nden  do  ligen  und  sin  einen  raonat,  ob  er  wii.  §.  4.  Er 
mag  ouch  uf  sime  bükofe,  ob  er  diicinen  hat,  oder  an  das 
einen  knecht  da  han  sitzende,  der  im  sins  guotz  pfliget  und 
büwet,  derselbe  sin  knecht  sol  ouch  wünne  und  weide  da 
nieszen  als  ander  sine  umbsassen  und  sol  ouch  dem  herren, 
das  ist,  dienen  also  und  in  der  maszc,  als  er  tcte  ob  er  sin 
knecht  nit  wer.  §.  5.  Wennc  ouch  ein  hcrre  nach  sincr  ^c- 
wonheit  sine  lutc  sturen  wil,  alle  die  wile  denn  die  stüre  nit 
l>€rttfet  ist  zu  buse  und  zu  liofe  mit  den  liiten,  die  dazu  ge- 

1)  tfdilv  dtr  piaefeotor  das  ObarrheinB,  fonds  Marbach. 
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höront,  davor  mag"  oln  icrlicher  biiri^cr  ziehen  war  er  w'l.und 
gat  iü  die  stiire  nutzet  ajio.  er  mag  om  h  wider  dar,  da  crc 
was,  oder  war  er  wil,  anders  wabin  ziehen.  §.  6.  Welcher 
euch  einen  eigen  krieg  uf  im  hat,  das  kuentlichen  ist,  den  sol 
niemant  cnpfahon.  §.  7.  Wer  oucli,  daz  ein  stat  oder  ein 
dorf  schuoidig  wej  ent  in  der  gemeinde  an  Juden,  gawereschen  (?) 
oder  Ol  istencn  lueten,  und  züge  darüber  einre  danuant,  den  sol 
die  schulde  nit  ancgan  zu  geltende,  wer  aber  er  für  die  ge- 
meinde für  die  schulde  bürge,  so  .sol  er  leisten  was  er  gelobt 
hat,  und  sol  in  die  gemeinde,  für  die  er  bürge  ist,  [in]  von 
allem  schaden  darumb  ziehen,  wer  er  euch  für  siner  bcrren 
bürge  worden  siris  willen  oder  6ne  willen,  der  herre  sol  in 
ouch  von  allem  schaden  ziehen,  alles  dn  geverde. 

Disz  geschach  zu  Uuffach  an  der  mitwochcn  nach  mitteme 
hornung  in  dem  jar  do  man  zalt  von  gotz  gebürt  drüzchenhan- 
dert  und  eins  und  driszig  jar. 

GEB  WEILER.») 
L  1310, 

Onadenhrief  über  den  kerdfäUj  bktotaehlag  tmd  heim$uod^ 

Wir  Conrat  von  gottes  genaden  apt  und  das  capitel  von 
Muiliach  tuend  kunt  allen  den,  die  disen  brief  sehen  oder  hoe- 
rent  lesen,  das  wir  die  alten  recht,  die  das  tal  und  die  stat  xe 
Gewiler  von  unseren  vorderen  harbracht  band  und  voa  in  ge* 
ben  wart,  das  wir  dieselben  recht  mit  ganzen  willen  bestüttget 
band  nna  stätfgen  mit  diaem  gc^cnwiirtigcn  briof,  also  sie 
lite  geschriben  stand,  die  recht  sint  also :  swer  in  der  stit 
seGewiler^tind  das  za  der  stat  gehöret^  in  dem  ertvallo  schal* 
dig  Wirt  oder  die  hetnsQche  tuot  oder  den  pluotsrblag  tuet 
Ane  den  tod,  der  het  des  aptz  von  Murbach  nnhuld  beschäl- 
dtget  und  sol  sich  darum  mit  den  hcrrenTersuonen»  so  er  best 
mag.  und  um  die  auone  za  erwerbende  het  er  frid  und  stund 
tri  ta^  und  sechs  wochen  das  er  sich  mit  dem  herren  riebt 
und  sm  hulde  erwerb  um  die  missetüt;  mag  er  aber  um  dea 
herren  die  huld  nit  erwerben  in  den  drien  tagen  und  sechs 
Wochen,  so  sol  er  komen  auo  dem  herren  mit  fünf  pfundcn 

Efenningen  Basler  müna  ganger  und  gäber  und  sol  die  dem 
erren  bieten  und  geben,  und  sol  der^eib  herre  im  sin  hulde 
und  frintschaf^  geben  und  wider  lassen  luterlichen  und  iiep- 
licbcn  um  die  missetat,  also  dann  vor  stat  geschribcn;  wir,*) 
noch  der  herre  der  denn  ist,  noch  dekein  kott  (?)  soi  och  um 
die  vorgeschribno  driege  Sachen  niemen  vassen.  noch  vahea. 
weder  (an)  übe  noch  an  guote,  nochenkcin  laid  tuon,  der  au6e- 
wiler  inne  gesessen  ist  und  eigen  und  erb  in  dem  banne  het 
domit  er  die  vorgenanten  besserung  erzügen  und  geben  mag. 
der  todaiag  ist  des  herren  &n  sine  genad. 

1)  archiv  der  praotectur  dos  Oberrheius,  fond« Murbach,  vgLbd.  4,  Iii. 

2)  d.  h.  , .weder  wir*. 
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Dm  fnr  die  Torgenanten  apet  Conrat  und  das  capitcl  dise 

testettegung,  also  Ton  yfort  ae  "wort  hie  ffescriben  stat,  stSt  zu 
luind  da  alle  gcvcrde^  so  iemcn  kan  erdenken,  so  hand  wir 
unser  in^esigel  an  disen  brief  gchenket  zu  einem  nrkündo  des- 
selben dings.  dirre  brief  ward  geben  am  fritag  naeh  sant  Mi- 
chels tag  naoh  gotz  gebt&rt  drUzehenhundert  jar  und  in  dem 
sehenden  jare. 

II. 

Wie  der  dinkhof  zu  Gettcilr  nachgelassen  und  ahrjcthoH. 

Wir  Dietrich  von  gottes  genaden  apt  und  das  capitel  gemein' i  h  un- 
ler  Stift  zu  Murbach  sant  Benedicten  ordens,  Basier  histuoms,  tunt  kunt 
»UermenglicU  mit  disem  brief,  nl«  ieweltcn  lianluu  uufürdontlich  (?)  unser 
vorderen  and  vrir  in  unscrn  froiihu.se  zu  Gewiler  ciueu  dinghof  gehept, 
oirin  Tier  und  zweinsig  buber  und  vier  und  zweinzig  mendager  nach  uu- 
wisuDg  unser  dinghofbücber  und  rodol  geboret  haben,  derselbe  dingbof 
sich  nun  bishar  vast  p:e?wccli<  i  t  habe  an  lüten  und  an  guoten,  also  'ln-< 
in  unser  stat  an  hüsern  und  in  unsern  hennen  nn  jrnf^tern  wol  schmbar 
ist:  nun  haben  treflfcnlich  erber  unser  diiiuhofliitr  vor  ziieii  zu  mengen 
Oll  An  uaBer  rordern  und  nun  zu  ledste  an  uns  gebracht,  wie  das  unser 
etat,  qwing  und  bann  zu  Grewilr»  och  unser  zeben  und  zins  durch  des 
dingshofs  wilten  grösziichen  geswehern  werd,  wuim  vil  der  güter,  so  darin 
gehörent,  ungebuwen  beliben  und  wüste,  unih  des  willen,  da/  niemr^n  prem 
dar^u  8ton  und  sich  und  sin  erben  hinder  vall  und  vt  lliir  s^»t,cr,  ouch  alle 
Diiil  besserung  zü  geben  und  bi  geswurnea  aiden  das  gedingo  jarea  zuo 
drien  malen  zu  besitzen  und  einmal  gen  Mürbach  zu  gende  verbunden 
und  stecken  welle ;  dozu  so  sint  auch  die  güter  in  den  bueben  und  men- 
dageu  so  wit  geteilt,  das  selten  einer  oder  zwen  ein  hueben  oder  meu- 
das.»-  allein,  punder  vil  lüte  nrütere  darin  haben,  so  darin  dienen  Sölten, 
do  nun  menp^er  sin  gute  armuot  oder  ander  sach  hall)  nit  gebuwpn  mag, 
wenn  denn  also  güter  in  hüben  oder  mendagen  wüste  sint  worden,  so 
mfiste  alweg  der,  so  dann  gcbuwen  guter  darin  hat,  besorgen,  das  im 
daz  gebuwen  umb  dez  wüsten  güts  willen  ffenomen  würde,  darum  sich 
nun  iedermau  des  güts  zu  buwen  und  zu  haben  vast  gewidert  und  aba- 
geton  hat.  nun  um  liillichs  CTomcins  nütz  willen  nnsrr  und  auch  der  un- 
sern das  zuo  versehende.  haben  wir  all  unser  hueber  und  mendager, 
ouch  den  gemeinen  rat  unser  stat  Gewilr  zusameu  geschicket  und  sie  ernst- 
liehen  ersoecbt  und  gefraget  bi  den  eiden,  so  sie  uns,  unserm  stift  und 
unser  s^at  und  dem  banne  zu  GewUer  weger  und  besser  sin,  den  dingbof 
ab7e]a>>en  und  harin  zu  raten  sin;  sie  (1.  su)  haben  sie  uns  mit  rat  ein- 
beliii.lich  nf'Taten  bi  sölüehen  iren  eiden  und  gcantwürt :  sie  bedunket 
uns  und  unserm  stift,  unser  «tnt  und  dorn  bann  zu  Gewiler  weger  und 
besser  ain  den^  dingh(jf  abgelassen  der  valle  und  besserung  verzigen  und 
bi  scblecbton  tinsen  zu  beUben.  dann  das  wir  die  geding,  als  vor  beschebea 
wt,  gon  lieszen  un  l  fürer  hielten,  doch  daz  versorget  würde  nach  not- 
dürft,  also  billich  ist,  daz  wir  und  unser  t  ff  unser  zins  ab  den?^elben 
dinj^h'ifs^üfcrn  ^nnz  versichert  werden,  nf  sdUichso  haben  wir  mit  wissen 
und  Willen  und  geheszen  unser  jjeschwornen  dinghoflüte,  söUichen  scha- 
den, 80  uns  und  unserm  8tifL  in  diser  sach  furer  in  künftigen  ziten  ufer- 
stan  mochten,  au  furkomende,  den  egemelten  unser  din^^^hofe  und  geding 
mit  allem  rechten  und  vdUen  (und)  gewonheiten,  wie  er  dann  besher  gehalten 
iat,  für  uns  und  unser  nachkomen  nun  ümei^  öwenclich  gar  und  penzlich 
abgetan  und  ab^r^dassen,  und  unser  dIn<j:hoflüt  d^r  cid.  so  sie  dann  uns 
dea  dioghofs  halb  ^eswom  hatten,  ledig  gezalt  und  uns  mit  inen  vereint 
af  SÖ)lioh  meinung,  als  dann  hienach  begriffen  uud  geschribeu  stat.  dem 
vt  alic. 

i-  1«  Bas  evaten»  lunb  daa  man  hianaoh  nit  itdsiig  wArda  Ton  der 
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S fiter  w«foii,  80  tdltont  dk  dri  gUcAk  «uuViofaer  gestelt  und  gemacht, 
er  eins  einem  horron,  daz  ander  dem  capitel  zu  Mürbach,  das  drit  der 
BtatGewilpr  goantwürt  imd  geben  werden  ,  darinne  alle  g^ter  luter  under« 
schaidenlicli,  wie  die  vormals  in  onKorm  diiighuf  gehört  haben,  ge^cbriben 


dovon  gon  «ftlle.  §.  2.  Und  sol  dann  iegli^er  Iraeber  oder  mendagei 
aoUsoh  ein  i^ifit  von  nna  oder  nneem  smptlnten,  den  wir  dann  dM  enpiEi* 

len,  von  nüwen  dingen  zum  reebten  öwigen  erbe  umb  einen  gnmtzini 
in  erblehens  wise  enpbabon  nnd  daz  crnete  in  eren  balten.    §   3.  Fnd  «ol 
aber  ieglicber,  so  zu  trat/t  udo  jjiil-M  in  haben  oder  niendagen  hat,  bi  dem 
zins,  als  vormaLs  gewesen  iät,  bübcn.    waren  oucU  guter  darin,  so  nit 
rins  geben,  darof  boI  man  einen  betelieidenHelien  sine  schlalien,  dae  der 
dem  treuer  an  sinen  zins  diente  und  zu  stüre  käme.   §.  4.  Und  als  dann 
ein  hubnieister  und  mendagmeister  ire  hueben  ^md)  mendagen  haben  und 
darnmb  verkünden  waren,  sunder  dienst  zu  tünd,  da  wollen  wir.  daz  «ie 
hinfür  verbunden  nnd  gehorsam  sin  sollen,  wonn  sie  von  uns  oder  unserm 
capitel  ermant  werden,  zu  sechs  jareu  einmal  alle  hueber  nnd  roendager 
sn  manen  nnd  fusamen  bringen,  ob  es  not  tfti  nnser  güter  sfi  enfl- 
wem.   §.  6.   Wer  auch,  das  söllioh  eins,  es  si  win  oder  pfenning,  am 
und  unserm  capitel  oder  unsern  nacbkomen  zu  herpst  den  win.  sant  Mar- 
tin-^ tag  das  gelt  nit  fnrd^^rlieh  n^ezinset  oder  da«  guot,  damf  wir  die  zins 
haben  s  ollen,  in  eren  gehalten   und  gebuwen  würde,  darum  sollen  und 
mögen  wir  oder  unser  amptlüt  die,  so  ans  also  nit  zinsten  oder  die  guter 
in  eren  Kielten,  pfenden  nnd  an|[rijfen,  eo  lange  nnd  eo  vfl  bis  das  eni 
der  volle  beschäche.   §•  6.  Wellieber  auch  sin  rina  nit  richtet  und  bezaÜ 
iegliehs  jars,  also  da«  ein  zins  den  ander  nnd  der  ander  den  dritten  be- 
griff, dafür  Süllen  nnd  mögen  wir  und  unser  ampUut  söllich  gnot  mit 
recht  nach  unser  stat  gewonheit  au  uns  ziehen,  die  selber  haben  oder 
furo  lihen,  wie  uns  daz  füglich  si  des  zo  liehen.    ^.  7.    Wölhem  hncb«r 
oder  mendager  sin  sfi  tragende  sina  ancb  nit  gezinset  würde,  der  solnod 
mag  glicher  wise  als  wir  nach  darum  nfenden  nnd  angrifen  oder  das  gilt 
an  sicn  ziehen,  daz  onoh  selbs  haben  oder  föro  lihen,  wie  denn  inen  eben 
i«»t.    ^.  ^.    Oh  OTich  niner  hüber  oder  mendacrer  ab^^tfirbe  oder  abcn^ng 
erbios,  oder  ^y]v  sir  ii  das  fuogte,  das   dann  uns   sin  erben  einen  andern, 
der  billich  zu  niemeu  si,  an  sin  stat  geben  sölleui  oder  die,  so  zu  tragende 
gnete  dariniw  baben,  die  mögen  die  gans  hübe  oder  den  mentaip  an  sidb 
nieraen  und  Sinsen  nnd  einen  sinsman  geben,  als  vor  stat,  oder  aber  wir 
söllent  nnd  mögen  söllich  bfib  oder  mentag  an  unser  bant  neben,  das 
besetzen.    §.  9    Vn<^  wär  onch  sach,  das  ein^r  die  besserunf^  sins  men- 
dagz  oder  einer  hueben  ganz  verkofte  oder  versatzte,  das  sol  uns  oder 
unsern  nachkomen  an  unsern  öwigen  grundzinsen  dehein  schad  sin,  doch 
vol  er  nns  oncb  einen  söllichen  andern  treger  geben,  der  oucb  billieh  su 
Diemen  si  nngerarlicb.   §.  10.  Wftre  oeb  saeb,  das  iemen  «ioes  bette  ge- 
wonnen von  dez  gütz  wogen,  so  yormals  huebguet  und  dingbolignet  ge- 
wesen ist,  wi'p  sich  rlnz  mächte.  wöHnnt  wir,  (br  sollich''   7.n  Gevrilcr  vor 
unserm  Schaffner  und  raut  berechtiget  nnd  uszgctragen  nnd  nit  füro  ge- 
zogen noch  gewisen  werde,   sunder  belibe  glicher  wise,  also  ob  daz  vor 
dem  [dinghofgüte  gewesen  ist,  wie  sich  das  mächte»  wöllent  wir,  das  söl* 
Uehs  snGewfler  vor  nnserm  schailner  nnd  rftt  bereohtigei  nndasigetra^ 
und  nit  furo  gezogen  noch  gewisen  werde,  sonder  belibe  glieber  wite* 
als  ob  das  Tor  dem]  dingbof  wer. 

Alle  undiegliebTorgesebribsfa  stfiok,  meianiigen  nnd  arliM,  wie  die 
bie  yorjgesobriben  stonde,  gereden  nnd  geloben  wir  apt  und  capitel  für  uns 

nnd  unser  nachkomen  nun  und  hienach  öwigklichen  und  unwiderrüflich 

war,  veste  nnd  «tat  zu  halten  nnd  dawider  nümer  zn  komen,  zu  redpn,  zu 
tünd,  noch  das  8c;haffen  geton  werden,  alles  ön  alle  s^evordo.  d^s  zu  warem 


vesten  steten  öwigen  urkünde  su  Itaben  wir  apt  und  capitel  vorgenaut  unser 
«ad  das  oa^tels  ae  Morbaoh  insigel  offuüiok  getan  beakan  an  «lein  briefet 


standen,  wa 
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igt  geben  iti  sm  shittag  aaoh  nai  TmlonÜBB  tag  des  heiligen  bisohoftib 
im  jares  man  sali  von  gottee  gebürt  Ylerieaenhun4ert  jare  Tieraig 
«od  Tier  jere. 

£aN£U£RX£  URBEISTHAL-ORDKUl^aO 

1536. 

Wir  Wilhelm  hcrr  zu  Rappolzstcin,  zu  llohonnck  und  Ge- 
rolzcck  am  WahsicLin  thun  kunt  allcrmenipfklich ,  das  wir 
unsers  ürbcisthals  der  vier  kilcbüpelloa ,  uembliehcn  ürbcis, 
Schöörlach,  Zoll  und  Urbach,  alte  gebruch,  harkomcn,  s^ewon- 
heiten  und  iil)iinfjcn  in  bcisein  unserer  voi>-ts  zu  Plohencck 
schultheiszeri  und  ^^^cschwornen  jß^emclton  tlials  uf  ircr  der  go- 
schworncn  angeben  und  aii/cig  lierncucrt,  confirmicrt,  ordo- 
niert  und  statuiert  haben,  in  maszen  und  gestalt  wie  nachvolgt^ 
doch  uns,  unsern  nachkoraeu  herrn  zu  Rappolzstein  etc.  die- 
lelbigen  ieder  seit  Gelegenheit  nach  unscrm  wolgefallcn  ze 
nindeni,  mercn  und  zu  corrigiern  ▼orbehalten. 

Gericlii  und  recht  betreffende, 

§.  1.  Erstlich,  das  nach  altem  bruch  und  ^ewonhcit  ein 
schnhhes  und  stabhaltor  gemeltcn  thals,  den  wir  dan  icdcr 
zo'it  nnch  iin>crm  wolgotallen  zu  setzen  mftclit;  haben,  zu  dem 
aoch  scchzchcn  «ro^chwornc  bur<2:erc,  nomblichcn  in  iedem 
kikhspelle  vier,  srot  it  hf  iind  recht  zu  erhalten,  sein  sollen. 
§.  2.  Itcm,  ob  der  ^eschwornen  einer  mit  tod  abgicngo  oder 
snnst  von  dem  gerieht  keine,  so  sollen  die  andern  jr'^j^chwor- 
ncn  drei  bnrger  usti  der  gemeind  nach  irem  guten  bedunken, 
ein  andern  an  des  abganci-en  stat  ze  nemen,  der  gemeind  erwe- 
Icn;  und  so  aber  ir,  der  gemeind,  derselben  dreier  keiner  gc* 
fiele,  so  soll  sie  auch  drei  erwclcn.  alsdann  nsz  den  sechsen 
mag  der  schulthes  nach  seinem  besten  bedunken  und  gewissen 
einen  an  desz  abgangen  stat  ein  jar  lang  setzen  und  ordnen. 
§•  3.  Also  und  gleicher  crestalt,  wie  ietzt  gehört,  sol  es  auch 
mit  den  weiblcn  uiul  baiui warten  gehalten  werden. 

§.  4.  Item,  das  gemeltor  schulthes  zu  TIrbeis  soll  ver- 
bunden sein  nach  alter  gewonheit  das  bant^cricht  viermal  im 
jar,  nemblich  in  icdem  kilehspell  einmal ,  zu  gelegner  zeit 
III  halten  und  solchs  zu  ieder  zeit  funfzehen  tag  zuvor  in  ie- 
dem  kilehspell  zn  verknnden,  darmit  diejenigen,  so  vor  ge* 
meltein  gerieht  in  tiinnd  haben ,  sich  mögen  Elvissen  darnach 
«6  schicken.  §.  5.  Und  sol  auch  gemelter  schutheis  ein  icden 
iokhen  gerlchtstag  dem  gericht  ein  imbs  ze  geben  schuldig 


1)  das  thal  der  Weit  oberhalb  Hachioette«  «Qdliob  von  La  Pontroie. 
fapierabschrift  in  i  reichsarchiv  zn  München  ;  das  orig'infti  befindet  sieh  im 

archiv  der  praefectur  dos  Obnrrh.,  ch-^nda  ancli  fliio  spätere  rezonsion 
von  1564  in  franzö''i.scher  spraclie,  aVji/edriickt  in  der  revuö  hLstoriquö  de 
droit  fraoQais  et  etranger  lU,  471 — 484  (18G4i.  daselbst  sind  der  jüngsten 
ledaktion  die  entsprechenden  stellen  der  ältesten  v.  j.  1513  (in  deutscher 
Vf^cbe),  welche  im  itadtarchiv  an  Kappoltaweiler  aufbewahrt  wird»  in 
gMtsöaMeher  ftbersetsong  gegen&bergeftellt. 
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■ein.  §.  6.  Doch  ob  sich  zwusohen  solcher  seit  htltang  der 
banngerichten  begebe,  das  sich  iemands  zugefuegten  sebsdeni 
halb  zu  bcclagen  hctte,  dem  soll  doszhelb  oha  uhu^  ^mveno- 
geiiHchs  recht  gedeihen  und  gehalten  werden.  §.  7.  Und  wu 
von  hohen  und  groszen  freyeTn>  nemblich  aber  5 sein  wurde, 
als  15  ß,  25  ß  und  10  tl^  so  do  in  rappeomunz  50/9  geltea, 
an  solchen  gerichtcn>  desselbigen  gleicnea  auch  Ton  geboten 
gefallen,  gehörend  uns  zue.  aber  was  von  kleinen  freveln, 
so  under  und  bitz  an  b  ß  sein  werde,  fallen,  die  sollen  schiilt- 
heiszcn  und  geschworncn  als  zu  nutz  ganzer  gemeind  zut^c- 
horcn.  ^.  ^.  Item,  das  aiicli  genatito  scchzchen.  geschworner 
nach  nlteni  brauch  gut  freiheit  und  macht  haben  sollen  under 
der  gcmcind  6n  flos  schulthrisen  wissen  in  kicin  furgefallcn- 
don  Sachen  gebot,  als  nemblich  bei  \2  d-  2  ß  bitz  ui  b  ß  und 
auch  hoher,  [wo  von  noten  were]  0  zu  thun. 

§.  0.  Itom,  nachdem  und  eLwan  der  wiert  von  manchem, 
so  mit  einandern  ze  rechtigen  bcsrert,  desz  gerichts  costen 
nit  bezalt  werden  mag^  das  ein  iodei  ,  so  rcchtvertigung  mit 
einem  andern  furnemen  weit,  ein  bumma  geltz  zuvor,  wie  die 
vom  gericht  herkant  wurd  ,  herlegen  soll,  und  so  gerichtstag 
angesetzt  und  bencmpt  wurden  und  aber  er  darzwuschen  sich 
mit  seinem  widerteil  vertrueg^e  ,  sol  er  nicht  dest  minder  den 
ufgelofnen  gerichtscosten  zu  bezalea  öchuidig  sein.  ^  10.  Item 
alle  Sachen,  so  appelacion  uf  ir  tragen,  sollen  erstlicli  tur  die 
vier  geschwornen  zu  Schnörlach ,  von  dannen  an  die  scchze- 
hener  und  von  inen  für  uns  als  ir  oberkclt  den  zug  und  ap- 
pellacion  haben.  §.  11.  Aber  in  einer  sach ,  so  in  geraeltem 
thal  verreohtiget  und  voifurt ,  in  welcher  kuntschaft  und  alles 
zur  sach  dienendet  verhört  worden,  soll  nit  weiter  zu  appd- 
liern  gegondt  sein,  ob  aber  die  partei,  so  verlustig  were,  and 
sich  etwan  mit  gesaumbt  and  vergessen  hcttc,  möcht  sä  sieb 
in  widererholang  die  sach  ixf  ein  nens  anheben ,  doeh  mver 
dea  frcT^  bessern  60 /Sf.  se  15/9  rappcn  gelten,  und  aolchs  eioh 
mal  und  nit  mehr  an  tnun  haben. 

§.  1^.  Item,  das  auch  nach  altem  brauch  und  eewenheit 
die  sechzehen  geschwornen  im  thal  umb  Sachen  willen  iasn 
noth  gewesen  ausamen  se  kernen  solche  rersamblung  zu  Schnör- 
lach thnn  mögen  und  sollent,  es  were  dann,  das  inen  von  der 
oberhant  als  vogt  oder  schnlthes  an  andere  bequemlichere 
ende  nach  gelegenheit  der  sadien  ze  komen  bescheid  gebsa 
wurde« 

Betreffend  zu-  und  vonkomende  bürgere. 

§.  13.  Item,  das  ein  ieder  frembder  oder  uszlendiger,  der 
weit  und  begert  under  unserm  schulthiszthums  Urbeis  bnrger 
lu  werden,  der  soll  vom  schultheiszen  in  beisein  der  geschwor^ 
Den  mit  eidespflichten,der  herschaft  verwand  an  sein,  angeno- 
men  werden,  doch  das  er  vorhin  keiner  andern  horschaft 


1)  eingekiaiQinert. 
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bundcn  sig  oder  kein  bösen  anhang  habe^  damit  gemelter  unser 
Schultheis  seintbalb  bekumcrt  und  bemühet  must  sein;  und  sol 

zuvor  allererst  ein  loti  in^rischen  franken,  ncmblich  dem  sclnilt- 
heiseu  sechs  pl'\|»|3ai  t  und  dem  frcricbt  auch  scclis  plappart 
zugcböri.cr  lirzalcn.  ^.  14.  Item  ein  icdcr  roronieltrn  thals]  ') 
unser  burger,  so  bcgert  usz  dem  thal  liimvog  zc  ziehen,  das 
devsclbijS!'  sein  biircrercid  ufsa^^cn  der  kiichcn  herschaft,  und 
ob  er  iemand  andern  etwas  schuldig  were,  nach  altem  brauch 
ein  gut  genüegen  thun  und  also  offenlich  abziehen  solle,  und 
wo  irae  geliebt  über  kurz  oder  lang  widerzrkomen  und  sich 
zu  verburgcrn,  sol  er  auch  wider  angenomen  werden,  doch 
mit  dem  bcscheid  wie  obgemelt. 

Tlials  haxibtmamchafi  belangende, 

§.  15.  Item,  das  81  auch  nach  ])ranch  nod  gewonhcit  ein 
banptniaa  undcr  incn^  so  vom  schultheiszen  In  cid  gcnomen 
werden  sol,  frumb,  redlich  und  gerecht  zu  sein,  erwclen  mö- 
gen, welchem  auch  die  gemeind  eehorsam  una  underthenig 
Bsoh  pillich  ei  t  zc  sein  schweren  sollent. 

§.  16.  Zudem  auch  ein  fenderich,  dem  do  vier  mann  usa 
icdcm  kilchspeli  von  dem  hauptman  zugegeben  angenomen 
werden  sollent,  auch  gemeltera  fenderich  globcn  und  schwe- 
ren, bei  ime  dapfcr  ze  ston  und  das  fenlin  orlich  und  redlich 
zu  vurwarcn  helfen  an  allen  enden  und  gegen  allcrmennlgk- 
hcb,  so  uns  oder  inrri  zuwider  wollt  sein  6n  schwanken  oder 
^ehon,  bei  verlieruug  irs  lebens. 

Beiangend  ehristiiohe  Ordnungen. 

§.  17.  Item,  nnd  nachdem  nss  grossem  nberflnssigem  wein- 
trinken und  vinischem  füllen  nichts  änderst  dann  alle  ubel 
vad  laster,  leib  und  seel  zu  nachteil  herrolgen ,  so  verbieten 
wir  nun  hinfurter  solch  zutrinken  und  wöllen,  welcher  sich 
sbo  Tol  saufen  wurt,  das  er  $twas  ungeschickts  anfieng,  es 
were  mit  -worten  oder  mit  werken,  dessen  er  sich  darnach 
wollt  entschuldigen,  sagent,  er  hett  ein  guten  trunk  gehebt, 
oder  das  er  Unlüsten  speuwct,  das  derselbig  drei  tag  und  drei 
nscht  im  thurm  zu  Hohenack  solchs  zu  wasser  und  brod 
Imescen  und  verbessern  solle.  18.  Item ,  als  auch  nichts 
gats  vom  spil  kompt,  so  wollen  wir,  das  alle  geltspilc,  wel- 
cherlei die  sind,  allen  kindern  gemelten  thals,  deszgleichen 
auch  den  dienstknechten  zu  ieder  zeit  sollen  verpoten  sein, 
wol  mögen  unsere  bürgere  gemelten  thals  zu  ergctzlicheit  öt- 
waa  am  tag  die  unverpotnen  und  [un|erlichen  spile  spilcn, 
^ocb  nit  umb  grosz  gelt,  und  so  verr  solchs  auch  nit  bei  nacht 
6a  desz  gerichts  lierlaubnus  beschehc,  bei  10  ß  frevel,  und  der 
Wurth,  so  si  in  dem  bei  nacht  ufcnthalten  \Yurt,  der  bessert 
^mclten  frevel  doppelt.  v<.  19.  Item  bctrcfien  die  gotzlcste- 
?er,  die  so  ?^chantlicli  hei  dem  heilijren  leiobnnm  iinsers  erlo- 
sex«  schweren  und  sunst  sein  heiligen  namcn  und  gotheit 

l)  em^^eklanmiort' 
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uiiiiütziicli  und  lasterlich  anziehen  ^  von  welcher  wegen  ait  m 
verwundern,  das  got  groszlich  CiziiLiiet,  die  guten  sampt  den 
boscn  zc  strafen  werden  sollt,  verbieten  wir  ernstlich  solche 
gotzlesterungcn  und  wüllcii,  das  man  solche  ubertrctcr  uns 
gon  Hohenack  in  thurn  iit*  unser  straf  fücrcii  solle.  §.  20. 
Item,  nachdem  und  vil  sind,  so  weder  got  noch  seinu  bciligta 
Sonntag  und  feicrtag  mer  eren,  besonder  an  gebotncii  featen 
und  feiertagen  gon  mark  wie  ein  Andern  tag  ziehen  und  faren, 
wöllen  wir,  das  Biemaats,  -wer  der  seio^  an  solchen  gebotnea 
festea  sonntag  uad  feierte^ eii  nichts  l^ttwan  hin  gon  markt 
fucre  oder  sunst  solche  fesertag  -wider  alten  Löblichen  criii- 
lich  gewonheit  miszbranche  dn  sondere  rechtmeszig  eeliaft 
und  not 

Weld  und  wasser  belangende, 

§.  21.  Item,  nachdem  und  uns  die  hohen  weide  ami 
Wasser  von  oberkeit  wegen  angehörend,  das  gemclte  imsere 
nnderthanen  nach  alter  gewonheit  macht  und  frciheit  haben 
sollen,  namblich  ein  ieder  bnrger  desz  thals ,  schweine,  soril 
dan  er  in  sein  haus  se  schlagen  bedarfc,  in  unsere  weide  im 
eckert  sc  schlagen  imd  ze  treiben i  auch  dieselben  weide  zu 
vereicheln  und  beschlus  darumb  ze  machen ,  ir  yihe  tag  und 
nacht  darin  zu  enthalten.  §.  22.  Item  aber  in  gemeltem  unsert 
thals  wassern  sol  niemand,  wer  der  seige,  weder  mit  den  Len- 
den noch  sunst  anderer  weisz  ze  fischen  gegönnt  sein,  er  mös' 
dann  bei  denen,  so  die  wasser  zu  verzinsen  bestanden,  guten 
willen  hci  lnngcn.  8.  23.  Dann  welcher  also  in  gcmeltcn  ver- 
bannten weiden  und  wassern  freveln  bei  tag  befunden  wnrt. 
der  soll  der  hcrscbaft  ein  pfund  rappen  und  dem  gemcinca 
nutz  .)  ß  rnppen  bessern,  welcher  aber  bei  nacht  also  frevcla 
begritien  wurde,  der  bessert  5  ^  rappen,  und  so  solcbs  durcb 
ein  amptnian  oder  geschwornen  lieschelie ,  der  soll  all\vcp:en 
den  trevcl  doppel,  das  i^t  noch  so  yil,  sei  bei  tag  odu 
uacbt,  zu  bessern  schuldig  sein. 

Die  gejegden^  alLerlei  frciheiten  und  Ordnungen  betrejffende, 

§.  24.  Item,  betreften  die  l:  (  j;ic::de  der  wilden  thircn,  or- 
dinicrrii  wir  wie  nnehvolgt  ,  aenibiiciicn  das  genicltc  unsere 
üudcrthonea  die  frciheit  liabeu  sollen,  alle  wilde  scliwein,  gros 
und  klein,  jagen  mögen,  doch  allwegen  und  zu  ieder  zeit,  (so) 
si  solcbs  sc  thun  willens  sind,  uns  zuvor  anzeigen,  und  von  ie- 
dem  Schwein  ,  so  si  fahen,  für  unser  ober-  und  gerechtigkcit 
sollen  sie  uns  den  köpf,  so  weit  die  oren  gondc ,  abgehawcü 

tdeszglichen  den  fordern  rechten  bug  sampt  drei,  rippen]*)  ge* 
len  und  schicken,  und  wo  sie  6n  alle  geverd  uf  solchem  Schwei* 
ncngcjagts  oder  anders  otwann  hirtz,  rähcr  oder  thier  nide^ 
Icgtend  und  fieugend,  soUeut  si  es  uns  mit  usznemung  dcä 
iogeweides  also  ganz  zuschicken  und  uberiufcrui  und  ci 

1}  randbemerkuDg  von  anderer  hand. 
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aber  cm  iurtz ,  der  feist  were,  sollend  si  das  schmalz  dabei 
käsen  Uetben.    §.  25.   Item  gcmelte  unsere  underthanen  mö- 
|;SQd  such  beren,  wolfund  iacts,  so  oft  und  dick  inen  geliebt, 
jsgen  und  ühen ;  und  so  si  ein  beren  fahen ,  sollent  si  uns 
dsa  köpf,  ufia  len^t  ab^ehawen.  und  die  vier  dappen  ^)  für 
Qoser  geceehtigkeit  schicken  und  geben,  aber  woif  und  fuchs 
mSgend  si  behalten.  §.  26.  Item  boruren  die  lux  und/mardern, 
wdllea  wir.  wenn  si  derselbigen  thier  eins  fahen,  das  si  uns 
nembüch  aen  luxen  gar  6n  das  geweid  und  dan  ein  ieden 
msrderbalg   schicken  und  bringen  sollent.   dagegen  sollen 
snd  wdUen  wir  inen  geben  und  bezalen  nambiich  für  ein  la- 
xen 24  groe,  für  ein  c^ein  marder  mit  einer  gelben  kelcn  12 
|ro9  nnd  fnr^  ein  unedlen  mit  einer  weiszen  kelen  6  gros. 
9,21.  Item  die  hasen  sollent  und  mögent  unsere  TOgt,  schult* 
beigen  hauptleut  und  zollere  gemelten  thals  als  oberste  amptleut 
zimblicher  masz  und  mit  ein  ganze  gemcind  macht  haben  zu 
jagen  und  fahen.    §.  28.  Item  der  geflUgel  halb  verbieten  wir 
alle  edle  gellugcl,  jung  und  alt,  als  nem blichen  falkcn,  happtch 
sperwere,  urhanen  und  hennen,  auch  haselhuner,  dieselbigcn 
Oü  unser  willen  und  herlaubnus  im  kleinen  v^cg  (i.  in  keinen 
weg)  zu  fahen.  §.  29.  Item,  so  si  unsere  underfhanen  im  thal 
nach  wiltbrot,  wie  inen  heriaiipt,  jagend  und  solclis  in  der 
iieröchaft  uthüeben,  das  si  snichs  vcmiötr  unserer  frcihciten 
jagen  und  dem  uszerhalb  thals  an  alle  end  nachvoljL^en  mögen, 
und  80  solche  wiltbrett  iergent  im  seil,  garn,  g^rnobon  oder 
andere  gefengkuus  fiele,  macht  haben  sollen,  solche  il^'wv  oder 
gcwilt  bitz  an  ein  fues  oder  4  i^   darfur  an  gemeitem  end  zu 
verlassen,  ze  nemen  und  hinzefucren. 

§.  30.  Item,  das  si  auch  nach  altera  brauch  freiheit  und 
macht  haben  sollen  uf  wein  und  brot  kein  ungelt  oder  bösen 
Pfenning  zc  geben.  §,  31.  Item  si  mögend  auch  durchs  j.ir 
lisz  ir  icder  ein  tagmattea  ungevarlich  ailcrnechst  bei  seinem 
liU3,  doch  das  derscibig  tagmatten  uszerhalb  des  geAw  i iiichen 
tigangä  gelegen  seie,  verzcuncn  und  bcschlieszcn.  3:^.  llem 
ij  habent  auch  macht  ir  vihe,  das  si  in  ircn  heusern  und  stellen 
sehend,  uf  alle  weiden  ze  treiben,  doch  das  si  es  zu  nacht 
^der  in  ire  hensere  oder  scheurcn  tugend.  §.  33.  Item,  so 
Mer  sein  Yihe  nit  under  gemeine  hirt  se  weiden  treiben  wollt, 
nll  dasaeihig  nsz  seinem  hus  in  sein  scheurn  Uiun  vor  der 
&htiBe0i^  dann,  so  er  hernach  uf  der  gemeinen  weide  her- 
^aden  wurde,  ist  er  sanct  Jorgen  ffewerf  der  gemein  Ter- 
&tten  und  schuldig.  §•  84.  Item  und  aber  der  gcifsz  halber, 
Hksg  ein  ieder,  so  kein  kueg  hat,  zwo  oder  drei  geisz,  zu 
ntrung  seiner  kinder  haben  und  halten,  und  sollend  aber  die- 
*elben  iederzcit  weiden  nach  bescheid  der  geschwornen.  §.  85. 
htm  allerlei  klein  gehölze,  strupfen  und  hurste,  so  ettiich  für 
IT  e^ao  ntcr  wollen  halten,  dieselben  usz  ze  reiten,  wollen 
weloaer  dieselben  hurst  also  ansprechen  und  zu  seinem 

1)  TgL  s.  29  und  4S  anm.  3. 
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gnt  gehüiig  vermeinen  wolt,  das  er  solchs  gmigsam'bUch  dar- 
thun  und  bewcii>en  soll,  es  sei  lüit  zinscn,  so  er  uns  davon 
reiclictc,  oder  sunst  mit  gczcugnus.  §.  3G.  Itcin,  betreffen 
allerlei  beum,  welcherlei  fruchten  die  sind^  dcszhalben  dann 
otwaa  denjenigen^  uf  desz  gut  si  standen,  in  derselbigoii  obi 
ablcsung  an  gemeltcm  gut  groszer  schaden  begegnet,  wottea 
"wir,  das  nun  hinfurter  dieaeibigcn  boume  «nch  denjenigen,  of 
des  gut  ai  atond,  zugehoren  aolend;  doch  aosoJlen  si  ßemehcr 
guctcre  inhabem  sich  mit  denen,  so  gerechtigkctt  zu  den  beih 
men  haben^  deszhalben  Tor  unpartciachon  lenten  ▼ergleichei 
und  verei'gen. 

§.  37.  Item,  und  so  gemeitcr  unser  burger  einer  IStwü 
bosos  und  ungescbickts  begangen,  so  docb  nit  peinlicb  oder 
malefizisch  sach  were,  und  dcraelbig  secher  Tier  gvter  bargsr 
<n  bürgen  hette,  der  für  ine  zu  recht  ston  und  statt  thun  m9cb> 
ten,  wenn  si  h'erfordert  wurden,  so  soll  der  schultbesz  die 
bürgen  [ön  weiter  straf  oder  gefengknus  des  thetersj ')  also 
annemeut  es  wurde  dann  durch  uns,  den  scbuitheisaen  und 

5'eschworne,  beschlossen,  das  billich  straf  mitgon  sollt.  §.  38. 
tem,ob  einiger  ubeltheter  umb  ein  kleine  sach  in  stock  oder 
eisen  gelegt  wurde  durch  den  schultheisen  oder  gerichti  der 
ist  dem  wetbel  15  ^  rappen  schuldig.  §.  39.  IteiB|  umb  böser 
landstreifiger  buben  willeui  und  das  die  husgesesz*  bemelten 
unsers  thals  weit  von  einander  gelegen  sind,  hat  uns  für  gnt 
angesehen,  so  von  unserer  burger  einem  über  solchen  fremb- 
dcn  unbckanten  landstreifer,  so  nit  burger  gemelten  thals  wcrc, 
chg  nnluMcht  %vürdOj  d«is  er  der  landstreifer  ime,  unserm  hm- 
gei,  otwas  ubols.  es  ^^  <'^c^1it  schelten,  eerabschnciden,  schlnirco^ 
Stelen  oder  anders,  zu^efueg-t  hctte,  so  soll  iine  unserm  hiir*:er, 
gegen  dem  unbekannten  landstreifer  glauben  6n  weiter  ge* 
zeugnus  gegeben  werden, 

§.  40.  Item,  das  man  durchs  jar  usz£resac/te  motzger,  so 
vil  die  notturft  herfordert,  und  nit  einicder  bm^gei'  solche  ha&t> 
worch  ze  treiben  macht  haben  solle. 

Kaufe,  tmohe  und  pfandsohaften  belangende, 

§.  41.  Item  alle  contracte,  so  in  bemcltem  thal  bescbecn» 
es  seie  von  keufen  und  verkcufen,  teutsch  oder  geg-enteusck 
oder  anderm,  die  sollen  erberlich  ufrecht  redlich  und  frumb 
glich  zugon  und  volnzop^en  werden,  on  cinichcn  betrug,  var» 
thcil,  uszzug  oder  (  ndi  1 1  ninii ,  bei  der  pccn  und  frevcJ  10  % 
der  vorbenannten  münz.  42.  Und  sollend  alle  keuf  und 
Tcrkeuf  drei  sonntag  nach  einander  in  der  kilchen  us^eiiift 
und  verkundt  werden,  in  der  zeit  und  Eum  iengsten  bili 
nechstTolgenden  zinstag  der  dreier  sontag  habent  die  erben 
gemelten  Terkeufcrs  mugen  und  macht  den  kauf^^  ohschon  ift- 
maad  den  angenomea  hette,  ze  widernifont  und,  wo  inen  geliebt 


1)  eiiigaklaininert. 
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vor  antltm  darein  zc  stnn  imd  denselben  kauf  zu  behalten,  in 
gleicher  wci.«3Z  und  foiai  mit  iler  zahing,  es  seie  '/m  zilen  oder 
b-ir,  und  aiieiii  uiider.>chcid,  wie  er  von  dem  vorigen  kcufer 
an^enoincn  und  Ix-staiuleu  werc ,  doch  das  er  demsolbigen 
keufer,  so  den  kauf  ^^emacht  hette,  den  widoikauf  nemblieli  nf 
zwo  raasz  und  nit  mer  bezalen  solle.  §.  43.  Item^  wo  aber 
einer  ein  kauf  oder  tausch  zehcn  jar  lang  ruwiglichcn  gehept 
kt,  alsdann  soll  keinem  andern  mer  darato  ze  aton  gegont 
ttiB.  §.  44.  Item,  ao  einer  ein  pfand,  es  sei  li^^da  oder  Ta- 
md&  güts,  aiehen  irill^  aol  ee  Tiermal^  nemblieh  dreamal  in 
der  kirehen  ond  einmal  naaertbaib,  an  (weldien)  enden  aieh  da« 
naeh  altem  braveh  und  pewonbeit  gezimpt,  naamfen  imd  yer» 
bilden  laaaen ;  nnd  ao  memand  knmpt,  der  aoleba  'wideraprieht 
aod  YerpenteL  aoU  era  nocb  drei  aontajg^e  nacb  einander  in  der 
lEÜcJiea  naamfen  laaaen»  und  wo  aladann  noch  niemanta  knmpt 
ond  lolcha  Terpeirtety  daa  ea  dem.  ao  ea  verpfendt  nnd  naamfen 
lanen  bal^  pleiben  aoUe,  damit  fcnnn  nnd  laaaen  nacb  seinem 
gi&Uen  wie  mit  anderm  aeinem  gut 

Belangend  erbMtheüimgen. 

§.  45.  Item  mit  kindera  aol  es  nacb  vater  und  mnttor 
tad  also  gehalten  werden^  daa,  wo  deren  etliobe  in  die  ehe 
▼ejiorgt  und  mit  gnetem  nazgeatenrt  worden  were,  die  sich 
wollten  mit  draiaeiblgen  gut  laaaen  gennegen,  aol  ea  dabei 
pleiben;  aber  wo  ai  an  solchem  eesteurgnt  kein  Temnegen 
Aiiien  wöllteni  sollend  ai  aolches  aliea  wider  nnderworfen  und 
mit  andern  irn  mitgeschwiaterten  an  gleichen  erb  gon.  §.  46. 
Item,  wenn  zwei  eeleut  kinder  mit  emander  haben  und  eina 
der  eeleuten  mit  tod  abgon  wurde,  so  soll  daa  lecat  lebende 
alles  des  abgangen  gut  sein  lebenlang  beaiczeni  ao  verr  daa 
sieh  nit  wider  verendere,  auch  daa  ea  gemelte  kindere  in 
filtern  wesen,  wie  sich  gehurt,  halte ;  und  so  gemelte  kindere 
i  ieh  mit  tod  abgiengenTor  dem  letztlcbenden,  seiner  (1.  seines) 
Taters  oder  mutter,  so  soll  dasselbig  letztlebende  alles  bei  ein- 
aD'ier  ubcrkumcns  nrnt,  darzu  alle  varondo  liab  in  ewigkeit 
und  dns  ander  gut  allein  soin  lelionlarm-  erljcn^  und  nach  sei- 
niViii  toJ  snl  ns  des  cröt  ab^-ostortioiicii  erben,  dn hör  es  dann 
tomen,  heimlallcn.  §.  47.  Itom,  a:io!i  absterhon  zweier  eeleu- 
ten, 90  kein  kinder  mit  einander  bctteiid,  teilt  eins  irden  e;^ut 
seinen  nechsten  erben  wider  heim,  wo  si  nit  mit  <  liiamlri-  st.itt- 
baüig  vermehtnuscn,  so  in  craft  gieni^^einl,  gcmaclit  hottend. 
§.  4x.  Ttcm  kindskindere  sollen  und  mogent  an  irer  vater 
und  mutter  statt  mit  den  rechten  kinden  als  iren  vettern  und 
niatncn  ersten  gr.ids  in  den  stamen  und  nit  in  die  hauptcre 
erben,  das  ist,  es  seicnt  der  kindskinder  vil  oder  wenig,  ao 
aemeod  si  alle  nur  ein  theil^  wie  gemeiten  irer  vettern  einer. 


1)  ein  vermädiUiiaz  machuu. 
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§•  49.  Iteih;  wo  aber  eitel  kindskinder  vcnrhaDden  Mnd,  so 
erben  ai  miteinander  in  die  henbter  und  nit  in  atamen,  das  ist, 
ledes  sovil  aU  das  ander,  i.  (lies  i.  e.)  in  eapita  et  non  b 
Stirpes.  §.  50.  Item  mann  nnd  weiber,  eeliche  gemechde  die 
nit  kinder  habend,  mögend  einander  ir  leben  lang  [allein  i« 
nieazen]  ^)  vermachen  nach  irem  gefallen.  §,  51.  Itemi  das 
auch  nach  alter  ttbung  und  eebrauoh  si  die  freiheit  haben, 
was  geben  und  beredung  in  der  ehe  besehehen,  oraft  habea 
und  gelten  sollen.  §.  52.  Item  alle  göben  nnd  ▼ennechtnofien, 
ao  Tor  der  kilchen  nach  altem  brauch  und  eewonheit  beachehea, 
sollen  in  beiaein  achultheiszen  nnd  gescnwornen  des  endes 
gescheen,  so  auch  crefUg  sein  und  gelten  aoUeni  si  habend  auch 
macht  nnd  Freiheit  von  iren  gutern  ze  geben  und  geben  se 
thund  bastarden,  dienern  und  wem  inen  geliebt 

Hieruf  ao  bevelen  und  gebieten  ^ir  allen  unsern  bürgern 
und  hindersassen  gemelten  unsers  Urbeisthais  und  iedem  ia* 
aonderheit^  vorgemelte  ire  alte  breuch  und  gewonheiten  unserer 
Ordnung  und  hernewerungen  veat,  stet  und  unverpruchenlich  (ae 
halten),  denen  geflissen  und  gehorsamlich  nachzekomen  und 
darwider  nit  ze  thpn  in  keinerlei  weg,  noch  schaffen  gethon 
werde,  ön  unsere,  unserer  erben  und  nachkomen  herm  so 
Rappolzstein  etc.  wie  vorgemelt  enderun^  und  corrigierting, 
bei  der  peen  und  straf,  so  wir  uns  iederzeit  vorbehalten  wollen 
haben,  und  desz  zu  warm  urkund  haben  wir  Wilhelm  herr 
zu  Rappolzstein  etc.  anfangs  gemelt  unser  insigel  gethon  hen- 
ken an  dise  thalsordnung,  so  ^eben  ist  uf  mits^uch  in  den 
osterfcirn,  als  man  zolt  nach  Cristi  iinscrs  liehen  heirn  gehurt 
tauaent  fünfhundert  dreiszig  und  sechs  Jare. 

BALGAU.«) 

1448. 

Ordenung  zuo  Baligou,  90  min  gnedtge  herscJtaft  auo  Ri^poU^ 

stein  etc.  bejoin  haU  ' 

I 

§.  1.    Item  des  ersten,  so  sol  zuo  Baligou  sich  nie  mans  . 
gepruchen  u^z  den  weiden  holz  zuo  verköfen ;  wer  daz  ver- 
brech, der  sol  der  obgeuampton   unser  gn.  herschaft  IIb  imvl 
guot  verfallen  sin.    §.  2.    Iteiü  c<s  sol  euch  niemans  zuo  Jjai 
ligoii  kein  eichen  noch  rüsten  onch  kein  wilvangk,  der  epfcl 
oder   birn  trag,  abhowcn  6n  erloubung    der  herschaft:  und 
weler  daz  brcch,  der  bessert  der  herschaft  1  u  und  deui  vt-r- 
ster  5  ßy  so  darüber  gesatzet  ist,  an  gnad.    vj.  3.    Item  alej» 
holz  zuo  Baligou  in  den  weiden  ist  den  von  Baligou  oÖ'eo 
und  erloubt  zuo  houwen  zuo  irem  gcpruch  und  noturft,  6n 
daz  uszgescheidcn  ist,  wie  vorstat  §.  4.  Item,  ob  auch  icmans 


1)  eingeklammert. 

2)  papierhs.  (origiiiAl)  im  reiehtuohiv  sa  ManehaL  vgl.  bd.  4,  150l 


Digitized  by  Google 


BALGAU.  886 

m  den  hixBteii  gerit  oderoMiten  macheo  ^roUider  «ol  dicielbe 
masa  in  der  art  lassen  nssmessen  mit  iucharteni  oder  waaa  dan 
das  mesz  git^  und  daz  von  der  kerscbaft  umb  ein  aimliohen 
aizu  lehenen.  §.  5.  Item,  wors  ouch,  ob  iemana  also  maften 
gerittet  hUj  und  der  die  der  horschaft  nit  alao  verzinst,  der 
8oI  die  von  der  herschaft  enpfahen  und  leben,  weliger  daz  nit 
dety  der  mag  die  bemacbaft  die  matten  zuo  irn  gnoden  handen 
nemen.  §.  o.  item^  weiliger  oucb  in  dem  ban  zuo  Ballgou 
veld  acker  ufbrechen  wolt  oder  ufgeprochen  het,  der  sol  die 
der  herschaft  verzinsen  und  die  yon  irn  gnoden  lehcn,  oder 
die  herschaft  hat  die  auch  macht  zuo  irn  gnoden  handen  ano 
nemen. 

§.  7.  Item  die  wascr  zuo  Baligou  im  ban  sint  ouch  ver* 
boten,  daz  sich  der  nicmans  gepruch.  er  hab  den  des  erloubung 
von  unser  gnedigen  herschaft  von  Kappoltzstein.    §.  8.  Item 

die  von  BaTi^ou  solcn  nnch  sollchc  wasscr  nit  mer  vcrlihen 
noch  verkoiifcn^  si  haben  dan  des  befcl  von  der  herschaft,  bi 
1  5)  lind  5  fi,  als  digk  daz  besehe.  §.  9.  Item  es  sollen  ouch 
alle  die,  so  L;;es\vorne  burger  zuo  Haliicou  sint,  bi  irm  ircswor- 
nem  eid  riegen  über  solic  ho  wasser  gegen  fremd  und  heimisch, 
den  fremden  in  £!;'eHb  zuo  nemen,  worer  den  anders  behoupten 
mag,  sich  goa  Uappoltz willer  zuo  stellen,  do  danen  nit  zuo  - 
kuomcn,  er  hab  dan  diiz  gehen  irn  gnoden  unser  gncdi^n  n 
berächaft  abtragen,  mag  er  in  aber  nit  zuu  gelib  bringen,  so 
8oi  er  den  dem  schultiieiszcn  angeben,  der  soi  den  der  her- 
schaft angeben,  und  die  heimischen,  die  uf  solichem  wascr  also 
fueaiieu  wirden,  sol  ein  ieder,  der  daz  lind,  einem  schultheiszen 
Hegen  und  angepcn,  dem  solen  dovon  ö  werden.  §.  10.  Item, 
wan  eckcrii  in  den  wiilden  zuo  l>;iligou  wassent,  so  solen  da^ 
die  gcsworncn  und  der  echuLthcisz  unser  gnedigen  herschaft 
z\kQ  Kappoltzstein  kuent  thuon  und  sich  der  nit  gepruchen,  si 
liabcn  den  des  erluubung,  und  die  von  der  horschaft  cnptan^^cn, 
bi  iru  ciden ;  wo  si  daz  verbrechen  und  fret4?llich  darwider 
tbeten,  so  solcu  si  der  herschaft  an  ir  gnedigen  strof  ver- 
falicn  sin. 

§.  11.  Item  ale  biliche  dingk^  so  den  heiligen,  dem  ^ts- 
hiia  und  dem  prieater  zuogcordent  sint^  aol  ein  ied.er  bi  amem 
geaworaen  eld  erlich  erataten  und  uszrichten  ön  alle  wid«rred, 
aad  Weier  Creflich  do^ider  thet^  der  bessert  den  heiligen  ein 

J6int  waax  und  der  herschaft  10  ß  rappen,  alao  digk  das  beacho. 
.  12«  Item  ea  sol  ouch  ein  ieder,  der  den  suo  siten  ano 
kilchen  meiner,  oder  heiligenpileger  geordent  oder  geaatz  wer- 
den^ den  heiligen  und  der  kilchen  bi  einem  ffeawomen  eide 
daz  ir  g^etruwäich  handln,  wd  inp  ringen  und  ale  Jerewan  man 
daa  an  in  bejg^rt,  darumb  erber  rechnung  thuon. 

§.  13.  Item  es  aol  ouch  ein  ieder  schultbeisz  zuo  einem 
icden  jor  einmal  hern-  oder  frefelgericht  haben  bi  ainem  eid, 
CS  wer  dan,  daz  im  ilcs  witter  von  der  herschaft  uaa  noturft 
eapfoien  wird,  §.  14  Item,  ob  aber  ein  fremder  uaalendiger 
oder  «ia  dieaatknet  ge£re£elt  het,  der  dem  rechten  nit  zao 
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gewarten  oder  genüg  eno  thnond  hat,  den  sol  der  schulthei« 

fefenklich  annemen  und  den  der  herschaft  üherantwirtea,  er 
etten  dan  burgkschaft,  daz  vor  soligen  frefe!  genueg  wer, 
mag  er  in  vrol  uf  bnrgkschaft  uszgeben  zuo  recht.  §.  15.  Itera 

die  von  Raliofon  solen  oucli  bi  irm  jreswornen  eid  dem  schult- 
heisen  nnd  den  amptliten  migiicher  gepote  gehorsam  und 
■wertTirk  sin  und  och  den  verboten,  bi  irm   cid.    und  weier 
ft  eil  ich  darwider  thet^  der  sol  der  herschatt  uf  gnod  ve^ 
falien  sin. 

§,  16.  Item  der  hof  zuo  Rinfeldcn  mit  siner  zuoLreher*) 
sol  der  herschaft  Rappoltzstein  etc.  dienen  und  zuo  deui  dorf 
Baligou  gehern,  wie  daz  von  alter  gewonlieit  und  recht  ist. 

§.  Ii.  Item,  weilich  onch  den  heiligen  oder  der  küchen 
auo  thuond  und  schuld i  14 k  bhit^  die  seien  die  bezalung  thuon 
oder  aber  underpfand  umb  ir  schuld  darumb  insetzeu  und  dovoa 
ein  bilichen  zins  geben. 

§.  18.  Item  des  j.agens  in  dem  ban  zuo  Balgou  sol  sich 
ouch  niemans  gepruchen,  dan  unser  gnedige  hernschaft  Rap- 
poltzstein etc.^  es  werd  im  dan  \oii  sincn  gnoden  erloubt. 

§.  19.  Item,  ob  man  üucli  spilt  zu  Baligou,  sol  niemans 
swern.  weller  daz  verbrech,  der  bessert  den  heiligen  1  1 
wasz,  und  ob  er  also  und  zimlich  swir  oder  handelt,  sol  er  in 
der  obgenanten  unser  gnedigen  herschsft  straf  «ton.  §.20.  Item, 
ako  dtgk  als  man  suo  Baligou  anhebeo  iril  ane  spiiea,  so  lol 
der  mrt  bi  sinem  geswomem  eid  ein  bisa^  *)  die  im  auo  baa- 
deii  geben  •mvi,  vt  den  disdh  stellen,  darin  sol  ein  ieder,  der 
spilea  ml,  2  ^  leigen.  die^  so  bocken  oder  listlisz  spilo« 
und  ob  einer  im  spil  ^emn,  solen  in  die  andern  manen,  sol 
aber  nach  btlcbeit  dann  leigen«  sollch  gelt  sol  man  sne  der 
kilcliea  bug  nnd  gezier  gepnieben,  nnd  sol  daz  spil  nf  alle 
heilige  oben, ale  iwelf  boten  obn,  ale  unser  lieben  frowea 
obn  und  tagen  verboten  sin  bi  1  S  ^.  und  weler  sieh  widert, 
wie  obstot,  bessert  1  11  wasa,  als  digk  daz  besehe,  und  ob 
geseln  kanuieffels  oder  qwentzols  oder  der  achten  körten  odsr 
beszschantz  machen  weiten,  sol  einer  1      in  bisa*)  gebeo. 

21.  Item  man  sol  anoh  4  wochen  vor  und  noch  ostern  zuo 
Baligon  nif  spilen ;  wer  daz  breob,  der  besert  i  Sk  nnd  den 
heiligen  1  wasz.  §.  32,  Item  soliche  spil  haben  unser 
gnedige  herschaft  also  angesehen  und  erlonpi,  doch  nf  eis 
widerriefen,  hat  in  ir  gnod  selb  vorbehalten. 

§.  23.  Item,  ob  ein  arm  man  umb  frefel  beclagt  wirt,  der 
sol  recht  zuo  Baligou  geben  nnd  nemen^  und  sol  man  im  km 
anog  gestatten. 

§.  24.  Item  die  zwen  gemeinen  bruenen,  so  im  dorf  /uo 
Baligou  stont,  die  solcn  die  von  Balii:^'^"  in  orn  halten,  uaä 
sol  man  ein  gemein  burngelt  /un  jor   einin;il   loigcn  ut'  .irm 

und  rieh,  und  weleiger  ein  brunen  in  sinem  hof  oder  gesesi 


1)  Zubehör.         2)  büchse.         3i  bocke  (fehler)  machen. 
.  4)  1.  UsUiflbs.        6}  aUerheiligeu  abead.        6)  in  di«  bucb»«. 
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hat,  der  sol  des  burn  kosten  vertragen  und  lidigk  ain  und  er 
•ol  sin  brunen  iu  ein  halten,    doch  so  sol  man  daz  borngÖlt 
ilfO  leiten,  den  merteil  nt*  die,  so  den  burnen  alernast  gesessen 
«Dt  und  in  allermest  gopnichen,  und  sol  man  do  über  setzen 
einao  bnmmeister^  der  sol  ich  gelt  besamelt  und  uf  hebet,  und 
waa  er  das  aUo  fordert  und  heischt,  wer  sich  des  ge widert 
nnd  daa  in  den  nasten  fierzehn  tagen  dem  Lin  nmeister  nit  git, 
der  besert  der  herscbaCt  b  ß  ^.  §.  25.  Item  die  scrn  und  zin 
MO  Baligou  aol  man  oncfa  ii82  der  gemein  machen  und  in  ern 
halten ;  und  ob  iemana  fanden  wird,  der  die  zin  brech  oder 
verhcrgt,  der  beaeertder  beraehaft  ö  ß  ^,  darüber  sol  arm  und 
nch  riegen,  aol  man  oneb  ein  bnrumeiaier  befein  ein  ufschn 
00  mo  haben. 

IIEIÜSCHAFTSKECHTE  ZU  HOHENNACK,  »)• 

1441« 

Die  herlicheit  tmd  recht  zu  dem  slosse  Hokennack  yehörende 
von  den  lüten  uas  den  küoh$p%elenm 

I. 

§.  1.  Primo  ist  ein  müller  hie ;  waz  der  git,  sol  er  gan 
Hohennack  antwurten.  §.  2.  Item,  wil  man  do  uf  dem  slosz 
lu  wen,  sol  man  usz  dem  tal  dar  füren  und  dienste  tuon. 
§.  3.  Item  win  dar  ze  fUren  hant  die  alten  ouch  etwenn  ge- 
sehen, v:.  4.  Item  habernzia.5  hat  man  ouch  ctwcnu  lar  gc- 
fürt  oder  gan  Rapoltzwilr.  §.  5.  Item  die  weide,  die  ver- 
rannen siiit,  heiszent  banwald.  wer  darüber  darin  holz  nimpt 
and  houwet,  bessert  dem  herren  alwegen  1  und  den  bui- 
gern  b  ß 

§•  6.  Item^  waz  das  blttt  und  tod  bemert,  der  beasening 
ist  dem  berren  lip  und  gut.  nnd  welber  ein  todslag  tet  und 
gefangen  ^cfuert  wnrd  nf  daz  aloaa,  ob  dem  richtet  man  mio 
oehoenerlach  do  aol  der  atoek  ain  und  der  galge  ano  Erg- 
km  matte,  entrinnet  aber  einer  und  kompt  enweg,  das  er 
tut  begriffen  wurde,  wa  nnd  an  welhem  ende  denn  die  ge^ 
icbtbt  nnd  getot  beachehen  ist,  do  richtet  man  ouch  abe  und 
▼eri>annet  den  schuldigen  an  der  geachiht ;  daz  guot;  daz  einer 
bette,  der  solicha  tete  oder  ein  oiep  wer,  daz  guot  iat  dem 
berren  yerfallen,  er  sol  den  16  geawornen  einmol  esaen  davon 
geben  nnd  dem  hcnkcr  Ionen.  §.  7.  Itcm,  waz  ander  bea* 
icrung  und  frefel  aint>  tut  icgiiche  beszrung,  si  sige  wie  a{ 
welic;  usgenomen  daz  bluot  beruerende,  3  ft  alter  pfennIge, 
ala  hertfal,  meiazelwunden,  auat  wunden,  alege  und  meaaer- 


1)  Kwiechen  Muxisier  und  Eaisersberg»  den  herren  TOn  Rappoltstein 
gpehörig.  aroldT  praafectnr  des  Oberrii.t  fonda  Bappoltetein  (Ribeau- 
piena]^  Tgl.  dieUrbeuthalordaniig  (a.  W).  %)  Sohniarlaoh  oder  LaPontroia. 
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zucken,  udgcnomen  schiilcHfiriing  eins  diepötals  oder  einer  den 
andern  einer  cren  der  wJsnng  nempt.  §.  8.  Item,  wclher  einco 
beklart  umb  bchulde  oder  ander  klein  tut  die  besseniD^ 

7      alt  gelt,  tuot  9  ^  der  ictzig(  ik  münz,  dem  srhultheiszen 
9,    IteiH;  wer  ein  stein  ufhebt  frctenlich  gegen  einen  und 
nit  «warft,  sprechen  die  alten,  si  haben  nie  anders  gchoert,  hal- 
ten dann  fOr  em  mort. 

IL  Urbach.^) 

§.  10.  Item  Ten  des  egltcMz  we^n  haben  ei  nie  ee- 
kört,  da«  sie  ein  herre  getrengt  oderie  Urbeeh  Teritonfl  hwe| 
wissent  si  nit.  denn  so  fitzit  ooselbs  wurde,  darin  shiegent  ii 
ir  vihe  oder  lussen  es  nf  nnd  verkouften  es  cno  stdr  an  ir 
gewerf.  §.  11.  Item  van  der'wasBerninse  wc^n,  wer  darin 
viseket  ftnerlonpt.  der  bessert  dem  herren  l  Vi  rappen  und  bß 
den  burgern.  und  get  daz  wasier  in  Urbachtal  yon  der  brücken 
vor  Wesseistal  nnt^  an  Keisersperg  ban,  do  daz  brückelin 
stot^  aber  daz  wasser  Ton  dem  brugkelin  hintif  in  Altpurtal. 
dannne  mogcnt  die  erbetn  Itite  viscLen,  sie  almend,  domimis 
non  Tnlt.  §.  12.  Item,  waz  des  kornzehendcn  ist  allerlei  von 
den  almenden  in  den  twing  und  benn  zc  Urbach,  ist  halber 
mins  herren  von Bapolt^ßtcin  und  daz  ander- halp  des  lutprie* 
sters ;  spricht  der  vogt  ze  Hohennack,  mins  herren  teil  aii  dem 
zehenden  nem  er  und  gehocr  im  auo. 

Item  diso  obgesebriben  stdck  hant  die  erbern  Idte  zuo 
ÜJcbach  angeben  anno  1441. 

IIL  ZelL^) 

§.  13.    Item  die  herschaft  hat  ouch  daz  recht  zuo  dem 

slnsz  U3Z  dem  ganzen  ki Ichspiel  zuo  Zell,  also  daz  iegbV^' 
pllung  dnselbs,  sn  vil  der  ist,  tlci*  herschaft  oder  iren  vo^t 
do.-iClbs  3  ta^'-won  tiion,  so  einori  zuo  dem  korn,  den  andern 
ZUO  ,dcm  brocLat  und  den  dritten  zuo  dem  habern.  das  hant 
si  den  andern  herren  ouch  vor  gottia;  wol  sprechcut  die  lüte 
ietz  düselbs,  es  sige  ein  fruentscli.iü  und  kein  recht  noch  alt 
harkomen,  aber  etlich  der  eltstcn  haut  dem  vogt  geseit,  esz 
sige  recht,  §.  14.  Item  etlich  der  alten  baut  ouch  dem  vogt 
geseit,  daz  in  dem  obg.  kilchspel  zwen  j>fluoge  zusamenspan- 
nen  nnd  des  jars  einest  ein  fuoder  wms  der  hcrschaft 
Hohenuack  faeren  soiien.  §.  15.  Item  die  lu^e  usz  kilchspel 
Zelle  sollent  daz  buwholz,  so  man  uf  dem  slus  buwen  wil, 
antwurten  zuo  der  schüren,  und  wenn  es  gezimbert  wirt|  so 
süücn  es  die  von  Urbeis  hinuf  tragen  oder  fuer^n« 


V\  durchstrichen,  dafür:  „stot  zeni  rechten,  t*r  werfe  oder  nit.** 
2)  oder  Fn^land,  kanten  l4a  Poutroie. 
S)  oder  La  Baroehe,  kanton  La  Poatrde. 
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i     Judenburg,  ^ 

§.  16.  Primo  zwing  und  hau  f^ein  Jmlclius  Iulsü  gehörende 
hebet  an  bi  Starkenbachbrucku      uiul  gut  der  Lirkcabiüt  uacli, 
als  die  sriPsmiU  ^at,  mit/,  o^ein  Volthin  *),  nntz  goln  Frehsz*), 
und  vüü  FiL'liöZ  iintü  an  Ouvvelingen      ban  und  von  Ouwe- 
liniren  bann   untz  an  Egkricb''^^  bann  und  von  Egkrich  ban 
Ulli/,  au  Schocnoilah  ban  und  da  J.uincii   wider   untz  an  Star- 
kenbaclibi  uck.    §.  17.    Und  was  in  dem  obgen.  z\vini::o  und 
bau  verschuldet  oder  begriffen  wurt  zu  richtende,  das  blüt 
berürcnde,  sol  man  richten  in  der, matten  bi  Starkenbach- 
bruckc,  und  sol  das  hochgerichtc  stan  an  dem  reine  obwendig 
der  matten^  alse  ouch  das  es  (1.  vonj  alter  harkomeu  ist. 
§.  18.  Item^  Mraz  holzes,  es  st  steckhols  oder  ander,  in  den 
weiden  verkouft  vrurt,  ftollich  gelt  gehört  der  herschaft  za. 
f.  19.  IteiQ  gUcher  wise  umb  das  ägkr^t  oach. 

§•  20.  Item  die  erbern  lUte  zü  Judelips  faus  sprcehent,  ir 
recht  sie^.hef  ir  einer  zwei  oder  drU  swioj  die  er  in  sinem 
hm  essen  und  darin  slahen  wolte,  die  mag  'er  wol  in  das  Sgkrat 
slabes.  §.  21.   Item  das  wasser  von  Starkenbachbrucke  untz 
tn  Urbeisz  wegk  gehört  der  herschaft  ati.   §.  22.   Item,  wer 
darinne  fuaden  oder  begriffen  wurt  ze  Tischend,  heimesch  oder 
fromde,  bi  heiteren  tage,  bessert  ein  ieglicher  der  herschaft 
1     rappen  und  den  burgern  5  ß  rapjpcn.  geschiht  es  aber  bt 
nacht  und  nebel,  das  het  ein  underscheid  und  wer  ein  höher 
besserunge.    §        Ttem  die  erbern  lüte  daselbs  haut  ein  ban- 
hols,  genant  die  Burghalde,  hie  dissitc  und  gensite  des  Blos- 
ses, oach  dar  gegentfber.  wer  darinne  funden  wurt,  der  bessert 
Icn  herren  1  ft  rappen  und  den  burgern  5  ß  rappen.    §.  24. 
Item  der  zol,  so  da  Tallet,  da  nimpt  die  herschaft  us  Rappoltz- 
<tein  vorusz  us  vier  pfunden  eins,  die  überigen  drü  teilet  man 
darnach  under  dieselbe  herschaft  und  andere  herrcn  gemein, 
leirlichen  das  halbe,  also  daz  er  zu  Jüdelins  hus  fuere,  untz 
für  den  feils  hcrabe,  der  under  dem  slosz  lit,  oder  hinufwertz 
untz  fUr  den  Kratzstein  obwendig  der  kilchnn.    §.  2.").  Item, 
wer  ouch,  das  einer  dm   zol   ühorffiro,  was  koufmanscliatzes 
der  füret,  nimpt  die  herschaft  vonisz,  nrid  vallet  do?-  Iior-rliaff 
darzu  zu  bcsserunLT'  '»  ö  gütor  denar,  und  ein  1h  illn  liiii;  für 
einen  scckol.    aber  dio  erbern  iütc  usz  dein  tlial  i^;  in  llohen- 
nack  gehören*]«',  was  die  fürent,  davon  gciit  sie  halben  zol, 
was  >io  aber  in  irrn  busern  bruclient,  dav(m  gent  si  nüt.  §.26. 
Itcm  dio  pi  lx'i  ii  iüte  »prochont  ouch,  wer  durch  die  obgcn.  ire 
zwinge  uudi  benne  ander  wcge  vure,  der  sol  zollen  und  si 

1)  oder  «JudcUus  hus^i  auf  oinem  feben  über  Bouhomme,  uoi*dwe8thch 
von  La  Poutroie. 

La  BeoUne,  erfieast  sieb  unterhalb  Hache&ette  in  die  Weis. 

3)  Yattin,  gleich  den  beiden  folgenden  orten  schon  lothringiaeh. 

4)  Fraize.         5)  Lavcline. 

e)  £chefy,  gehört  za  Markirch  im  Eiaaaz. 
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sdraldig  den  sol  sü  gcnde.  tat  er  dee  nit,  so  er  (boI  ?)  er  den 
zol  überfnren  zu  glicner  v/i^e,  als  ob  er  nnverzollet  fOr  Jüde- 
lins  hns  in  geyaren  wer. 

F.  ürbaak. 

§.  27.  Item  die  lüte  spreehent  und  meinent,  was  nü  fB^ 
basser  me  gueter  au  beden  siton  des  dorfes  von  dem  ende 
obgcn.,  da  wirs  gelassen  hant^  iHntz  hinuf  au  ende  des  dorfes 
bgent,  das  alles  sient  dingUofgüter  und  gehSrent  in  den  ding- 
hof^  der  da  zinset  mins  jungbern  gnaden  und  Walther  Pfaffen, 
darinne  min  jungher  habe  eilf  hüben  und  Walther  Pfsff  9, 
und  sient  eins  teils  gemeine  hüben  dar  under  beiden  herrea^ 
die  kumberlich  zH  teilende  sient. 

§•  28.  Der  dinghof  zü  Urbach,  und  sint  disz  die  biiber.  wir 
hattent  euch  als  der  dinghof  angehept  zu  lüterendOj  das  mochte 
uns  aber  nit  gelangen.  — 

§.  29.  Nota,  es  ist  der  von  Nuwstein  Uolrich  hofschaffher 
und  Cionrad  schriber  zuo  Urbach  gewesen  uf  sant  Nicolaus 
tag  episcoDi  anno  41.  of  denselben  tag  ist  ein  dinghof  gehalten, 
und  sint  aer  huoben  4 «  . . .  also  ist  man  ieta  gescheiden,  das 
man  nit  me  nuzemal  geschafft  bat,  wand  twing  und  ban  daseibs 
haut  si  angeben,  was  min  jungher  hat,  daz  sin  herlikeit  ist.... 
derselbe  ban  hebet  an  am  nuwen  dorf,  durch  der  frouwea  von 
Alspach  matte  genant  her  Walthers  matte,  und  gat  Germaas* 
thal  uf  untz  uf  die  keün,  und  ^at  slechtz  uf  dem  kelin  uszhtn 
bitz  uf  Hotmans  acker,  daruf  em  groszer  veils  stat,  und  zühct 
slechtz  den  grot  uf  den  obcrn  Steinbach  der  snesmilz  nach, 
und  da  dannan  siebtes  uf  das  Tronveld,  und  us  dem  Tronveldc 
uf  des  Tüfels  köpf,  und  da  dannan  untz  uf  die  Scliönewarte, 
alles  der  sncsmilz  nach,  und  von  der  Schünenwarte  den  Gol- 
denbcrp;'  abc  der  ecke  nach  untz  uf  die  eiche,  und  von  der 
eiche  Sehüibe]insbci\ü:  sleehtz  herabe  untz  uf  die  Wigeimatte 
und  von  der  VVigermatte  die  bach  abc  untz  au  daz  nuwe  doi  f. 

BAPP0LX8W£iL£;&  0 
I.  1442. 

Anno  domini  1442  uf  samstag  post  festum  omnium  sau- 
ctorum  ist  ernuwert  die  herlicheit  zu  Bappoltzwiler. . . .  *) 

§.  1;  Primo  zwing  und  ban,  wunne  und  weide,  holz  und 
Teld,  Wasser,  gerihte  hohe  und  nidcr  g«in  Bappoltzwiler  zn 
der  statt  gehörende,  und  hebet  der  ban  an  uf  dem  Isenrcin 
und  gat  der  anesmila  nach,  awischeat  den  von  Lebero  *)  uod 


1)  oder  RibeauTiltö,  tüdwettUch  von  ScUettitadt  trch.  d.  pnwt  d. 
Oberrh.,  fonds  Rappoltateiti. 

2)  folgen  die  naiiion  der  anweasnden.      ^  Lsbersn.  s.  bd*  4^ 
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den  Ton  Tannenkirch  der  eck  nich  null  herfUr  an  den  Ten* 
uchel  imd  den  Tenniel&el  kerabe  enet  Oriaehers  mattoi  der 
a&ffioik  naah*  «a  der  gegone  bi  Gritochers  matle  kant  die 
von  Bergbin  einen  atots  mit  iina.  und  gat  da  danoan  kerfttr 
«Uli  nf  die  Renke. 

§.  2,  Ilera  geriehie  koke  md  nider,  bflaa  und  beaeeningen 
gron  und  klein.  ^.  3.  Item  daz  waaaer  Ton  dem  Tnasenbaek 
tata  in  den  benram  nnd  die  andere  waaaerei  die  darin  lon- 
fmt,  da«  ist  mit  namen  der  Tordere  Ibaek.  der  Müsabacbi  der 
lAar  Ibach,  der  Snndermülback  nnd  der  Adelspack,  sint  ver* 
baooen  waaaer.  §.  4.  Item  das  nngelt  und  th orgelt  an  Bap- 
poltewiler  tfit  ein  jor  me  denn  daz  ander.  §.  5.  Item  ein  mer* 
MBffweff  yon  ^elto  heit  ein  kerre  zu  legende  noch  sinen 
gnaden,  item  ein  hcrbstgewerf  Ton  wine  het  er  oock  glicker 
ma.  §.  6*  Item  der  kemmarkt  git  1  viertel.  1  <^  zu  zoll  nnd 
l  ^  in  messend.  §.  7.  Item  der  vihezoU.  den  uf  ztt  hebend, 
oder  wie  man  den  ▼erlihcn  mag.  §.  d.  Item,  wen  ein  brot- 
beck  mastswi'n  hinusz  für  die  atat  vcrkouft,  git  iedez  swin  1  ß 
lä  aolle.  9.  Item  der  markt  ist  der  herachaft,  denn  daz 
die  berschaft  den  den  weibelen  gegl^nnet  hat,  die  gent  alle 
fronyaate  10  ß  darren.  §.  10.  Item  daa  spil  mag  die  hcr- 
•ehaftUhen  hohe  oder  nider.  §.11.  Item  bUsz  und  beaserunge 
gcoas  and  klein  Ton  metaigcrn  und  brotbecker  iat  der  her- 
schaft, doch  80  vellet  von  den  brotbeckern,  wenn  sie  zü  klein 
backenty  die  halbe  bcsserunge  in  den  spital.  12.  Item  alle 
die  mülen  zÜ  Rappoltzwiler  sint  der  kerachaft,  iis/i^r^^nomen  die 
ipitalmtUin,  darinne  aol  nieman  malen,  denn  uaaiute. 


^  Montags  den  28.  mali  anno  (15)80  seint  won  wegen  ge- 
meiner markgenossen  die  Terordnete  von  Kappoltzwciler,  Ge- 
mar,  Obemberkheim ,  sant  Pilt,  Orschweiler,  Onheim  und 


au  Rappoltzstein  ....  meines  gn.  nerrn  ratification  noehvolgende 

Ordnung  vergriffen. 

§.  1.  Erstlich  80  aollen  Ton  einem  ieden  obgeackribnen 
ort  wie  von  altem  her  awen  markmeister  crnant,  verordnet 
and  gesetzt  werden,  von  weleken  ranrkmeiatern  wochenlick 
zwen  in  das  Ricdt  reuten  und,  was  sie  für  mangel  befiindeni 
entweder  selba  abschaffen  oder,  da  aolehea  nit  keifen  will^  dem 
wolgebomen  m.  gn.  k.  anzeigen  und  urab  Verbesserung  der- 
^elbigen  anhalten,  nnd  sollich  reuten  ins  Ructt  urab  gern  (umb- 
L'een /)  solle.  §.  2.  Zum  andern,  so  sollen  auch  die  gemeine 
markmeister  von  allen  orten  das  Buedt  järlick  ufa  wenigst 


1)  in  französischer  Übersetzung  bei  Hanauer,  leg  coustitutions  des 
campagne«  de  l*A]eaoa  a.  160  f. 
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sweimAl  sametboft  bereuten,  besichten  und  hemtehttr  maamm 
kommen  and  gcricht  lialten,  bei  welchen  zusamenkanften  m 
•Ue  mangel;  so  sie  ia  gemein  befunden,  absdiafifen,  diejenigMi, 
•0  schadeu  tknen,  darvon  abmanon^  auch,  wa  vonnöt^en,  ruegui 
und  die  einungen  wolermelten  meinem  gn.  h.  an  Rappoltiftaia 
als  ttttawei fehlten  obermarkhcrrn  beim  erkennen  «nd,  was  an 
erbeaaeirn,  denjenigen,  so  solches  zu  pawen  gehört,  aoaeigen 
sollen,  wan  er  oiinn  solches  biift^  wol  und  guet,  was  aber 
nicht,  so  sollen  ermcltc  markmeister  solche  mangel  und  gebre- 
chen bei  iren  pflichten  t'ürderlichen  mehr  wolgedachten  mei- 
nem gn.  h.  zu  Rnppoltzstein  gelangen  lassen  und  sich  alda 
besclieids  crliolon.  §.  3.  Zum  dritten,  so  sollen  auch  wideruni^' 
zwcn  bannwartrii  von  viel  wolerüielten  m.  gn.  Ii.  zu  H.  über 
die  raark  verordnet  und  «gesetzt  werden,  welche  diejenige,  so 
sie  wäder  diese  Ordnung  iiandlen  sehen  oder  an  wun,  weiden, 
Wasser  und  holz  schaden  tiuieu  oder  sonst  durchausz  rueirt -  r 
betunden,  ptendcn  und  solches  otlen  wolgedachten  m.  ^n.  \\, 
zu  R.  getreuiicli  anbringen  und  wis^senthaft  maclien.  4.  Zum 
vierten,  so  sollen  auch  die  von  Beuszheim,  als  die  kein  mark- 
genossen nit  seint  noch  der  mark  gehören,  hinfürter  in  dersci- 
bigen  mit  irem  vihe  ganz  und  gar  nit  gelitten,  sonder  abge- 
schafft und,  da  sie  drüber  ergriffen,  von  den  bann  warten  uuu 
andern  markgenossen  gepfendct,  inen  auch  die  einung  und 
mehrer  straf  durch  den  obemiai  klierrn  unuachleszlieh  abgeno- 
men  werden.  §.  5.  Zu  in  füiiUea,  sn  sulieu  auch  die  gemeine 
markgcnossen  sich  des  mciens  und  hewens  im  Kiedt  aller- 
dings enthalten  und  mucszcn  ;  wa  ouch  einer  oder  mehr  drüber, 
das  er  mait  oder  heu  macht  und  heim  fuert,  betreten,  der  soll 
gleichergcstalt  geruegt  und  unnachlesalich  gestraft  werdep. 
§.  6.  Und  dieweil  zum  sechsten  an  hola  zu  erbesaerung  der 
brüch  und  specken  bin  und  wider  im  Riedt  grosser  abgang  and 
mangel  orscneint,  dadurch  dann  dem  Tibe  etwann  merkficher 
schaden  zugefuegt  wOrd,  und  das  ausz  der  Ursachen,  dieweil 
etliche  ausz  den  markgenossen  biz  daher  wider  al^erkommea 
das  bolz  in  der  gemeinen  mark,  so  zu  solchen  breuchen  und 
specken  gehörig,  abgehawen  und  zu  irem  hausprauch  heimr 
getragen  und  gefäert,ist  solchem  zu  fUrkommen  olnhelUg  ge- 
ordnet, das  hinCOrter  niemands,  es  sei  wer  da  wSUe,  sicii  des 
hoizhawens,  tragcns  und  füerens  in  der  mark  änderst,  daaa 
die  alten  yertrSg  uszweisz,  anmaszen^  sonder  m^iglich  dessea 
enthalten  und  maszen;  im  fal  aber  einer  oder  mehr  darwider 
handien  und  drüber  von  den  markmeistern,  bannwarten  oder 
andern  gefunden  würde,  der  soll  unuachleszlieh  gerueget  und 
die  einung  und  straf  zue  alle  ohn  alle  gnad  abgenomen  werden» 
§.  7.  Weil  auch  zum  sibcnden  ausz  dem  verordenlichen  ander 
einander  geschlagen  des  rindyihes  und  der  Schweinen  viler- 
band  unrath  und  schaden,  sonderlich  aber  angehörten  äcj 
rindvihe  merklicher  abgang  entstanden,  ist  diszmalen  dahin 
abgeredt  und  entschlossen,  aas  fürdorlich  der  augenschcin  oin- 
gonomeuy  ein  sonderor   beziirk  und  plats  [darin  man  hin* 
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fiirter  dre  schwein  schlageD]  0  damit  vcrncr  schaden  vorkom- 
men und  ilie  scliwcin  nichts  desto  wcni^rer  in  dem  Ricdt  wie 
?on  altcröhai  eilialtea  werden  niüehten.  §.  H.  Was  dann  zum 
achten  den  schaden  hclancrt,  so  etwa,  mit  rcverenz  zu  schrei- 
ben, von  doni  al)i:;:ingnem  vihc  auf  der  waizeainatt6ii  erwach- 
sen, ist  ijleicher  gestalt  bethedigct,  das  auf  eingenomnen  augen- 
sehein  der  wascnraeister  gegen  gebürlieher  belohniiag  etwan 
in  einem  besondern  ort,  oder  da  die  vorige  vasenmatt  stehet^ 
zwei  lecher  delben  und  solche  nachmalen  mit  ^rSben  geringes 
^errnnb  Tcrsehen  und  Tennachen  solle,  damit  hinfürter  der 
mnrath  darein  geworfen,  die  ireid  von  solchem  wuost  gesen* 
bert  und  dfts  vihe  destowentger  von  demselbigen  beschediget 
werden  mOge.  ^.  9.  Sovil  dann  zum  nennten  das  überschlagen 
und  unordlich  fahren  mit  dejn  Tihc  betrifft,  diewell  sich  die 
von  Onheim  und  Elsenheim  der  Ordnung,  so  man  damndcr 
furnemen  wöllen,  widersetzt,  ist  abgeredt,  das  man  fürderlich 
du  Rieth  umWeften,  die  raangel  allenthalben  besiclitigen,  sol- 
ches irolermeUen'  m.  gn.  h.  zu  R.  underthenig  fürbringen  und, 
wie  solche  zu  erbesfiorn  oder  ob  denen  von  Onheim  und  El- 
seahetm  ein  sonder  beafirk,  damit  sie  das  Riedt  nit  so  gar 
ibrrschlagon,  einzugeben  irere,  bei  iron  gnaden'  beschcid  er- 
iiolen  solle. 

§.  10.  Was  dann  letztHoh  die  brücken,  brüch  und  andere 
pau  belangt,  dieweil  an  demselbigen  vilerhand  mangel  und 
rrrthumh  erscheinen,  da  sich  etliche  das  irig  zu  bessern  oder 
zu  pawen  verweigern^  und  dann  alle  Ordnung,  brief,  rodeln 
und  anders  die  gemeinen  mark  betreffend  |weicho  wie  es  cfc- 
halten  werden  soll  auszweisenj  vorhanden  sein  sollen,  <ln  j)iiteu 
die  markgenossen  underthenig,  wolermolter  m.  gn.  b.  wol  die- 
selbige  ufsviechen  lossen,  damit  ni.m  .sich  fürd erlieh  darin  er- 
Sf^hen,  solche  ernewein.  voltrcnds  nach  b^'reitung  dos  augcn- 
selioinh  dio  menge!  x-orbessorn  und  diso  Ordnung  ins  werk 
riciiten  und  ernstlich  darab  halten  kenne. 

LUTTER  UND  BRUNN.  ^ 
1450. 

Das  seind  die  ree!it  n  ltluM  kommen  und  gerechtiirkeitrn 
des  dinkli  't-  der  thuombfnobstei  hoeher  stift  Basel  zue  Brun 
und  Lnvttlu  r  in  der  herrschaft  Pfirdt. 

Zu  \v iissend,  als  der  ehrwürdiL»-  herr  ein  ieglicher  tlmml» 
probst  und  sein  thumbprobstci  der  mehrern  stift  zu  Hnsel  ein 
wössenhftftcn  fr^^ien  dinkhof,  herlichkeit  und  reclitung  mit 
»einer  zu«»ehörung  hat  zu  Brnnn  im  Basler  bistumb  und  der 
herrscliiit  L  Pfirdt  gelegen,  auch  lange  jähr  und  zeit  daaelbs 
herbraeht,  besessen,  genossen,  und  gehabt,  da  aber  solche  alte 
rodel  und  urkund  darüber  in  den  kriegen,  (ibcrzüg  und  llu- 

I)  eingeklammert. 

S)  im  kanton  Pfirl  (iWrette)  Bwiaeben  Beifort  und  Altkireh. 
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fen  ifft  slünder  (?)  und  sonst  Terloren  woi den,  QAohdem  die  leal 
daselbs  verbrent  und  ganz  vertriben  gewesen  seindi  und  aber 
von  notburfts  wegen  auf  heutigen  tag  durch  den  ehrwürdigen 
herrn  h.  Georgen  von  Andlauw,  auf  dise  zeit  thumbprobai 

der  obgenauten  stift  und  ein  hcrr  desselben  dinkhofs,  in  bei- 
wcscn  der  würdigen  ehrsamen  und  c^olehrten  herrn  (folgen 
die  nnmcQ  der  zf^np^cn^  auf  sein  soften  besfimlct  und  beruefcn 
zu  Lauter^  disz  naclihenainbtcn  geäjiwoi  acn  ijieicr  und  huober 
desz  obgenambten  freien  dinkhofs,  ffoli^^cQ  die  riauien  der  bu- 
ber), auf  ihr  gesbwornen  eide  dem  obgedacditcn  liof  vcrbiindLii 
und  schuldig,  getragt  und  erleutert  soichea  des  benanten 
freibofs  Freiheit,  alt  herkomcn,  recht  und  gewonheit,  so  verr 
ihnen  allen  wüssentlich  und  kund  vorraals  gehalten  were,  ab 
sie  auch  dasz  bei  ihren  eiden  gesagt  und  angeben  haben,  in 
der  masze  und  die  3tück  hiernach  geshriben  und  geleutert 
standen. 

§.  1.  Desz  ersten,  so  gehörend  in  den  diukhof  etlich 
pfcnniggelt,  etlich  korugelt,  hüenergelt  und  dasz  holz  genant 
der  forst  nach  laut  desz  zinsrodels,  soder  thumbprobst  darüber 
hat.  2.  Item  der  fronhof  zu  Bninnen  ist  frei  und  solle 
frei  sein  allen  denen,  die  darauf  konicnd  tiiehend  od  fiöch- 
tend,  drei  tag  und  6  wochen,  ohn  allein  mörderen,  die  keiü 
frciheit  schirmen  öolle;  dasz  die  niemand^  als  der  probst  allein, 
wan  sie  ihm  sein  zins  nicht  bezahlet  und  gerichtet  hetteu,  der 
solche  fliehende  personen  od  geflüchtet  gut  umb  seine  verses- 
sene ains  od  gewUestet  güeter  wol  behalten  und  vertriben  mar 
mit  dem  gericht,  als  hernach  steht,  mit  keinem  gewalt  oä 
frSfel  nicht  bekttmereni  daraiisB  treiben  od  nehmen  soll,  wert 
«ber^  davor  gott  seie,  iemand,  wer  der  were,  der  selbiges  über» 
fiere,  der  were  dem  thnmbprobst  wasz  gnts  «r  häi,  imd  dem 
▼ogt  den  leib  Ter&llen ;  und  möchten  darmit  Ihnen  nnd  ma- 
chen wasz  sie  wollen,  nach  ihrem  willen.  §,  8b  Ilem  der 
meier  deszselben  hofs,  der  solle  solchem,  der  darauf  geflohen 
wäre,  die  vorgenante  6  wochen  nnd  8  tilg  behalten  und  ver- 
köstigen, auf  desz  geflochnen  eosten  und  shaden.  und  daramb 
so  hat  der  hof  zu  Brunnen  zu  den  3  selgten  zu  ieglicher  zeig 
bei  16  jucharten  ackers  und  bei  30  mann  werk  matten,  minder 
oder  mehr  ungefohrlich^  zehnten  frei  imd  ledig. 

§.  4  Item,  wan  ein  probst  von  neuwem  erwöhlet  und 
bestätiget  wird,  als  er  billich  soll,  so  ist  Ihme  ledig  werdsa 
dasz  meierthumb,  das  mag  dan  derselb  probst  leihen  wem  er 
will  under  den  hofleuten:  findet  er  under  ihnen  die  dans 
tauglich  seind  zu  demselben  meier thumb,  dem  solle  er  es 
biUtoher  leihen  als  einem  anderen,  doch  stehet  esz  sn  seinesi 
willen. 

§.  5.  Zum  ersten,  so  kan  ein  ieglicher  probst  zweimal  im 
jähr  geding  haben,  eins  zu  hcr!>st,  so  man  alten  und  neuwea 
wein  trinket,  dasz  andere  zu  meien.  dise  geding  solle  man 
14  tag  vorhin  verkünden  den  hofleuten  und  denen,  die  von 
dem  hof  iehen  haben  und  darzu  gehörent  welcher  sich  alsdaa 
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vmaambt  su  komen,  der  soll  besseren  [oder  straf  geben]  ■) 
dem  jnrobslen  naeh  erkantnuss  der  hueberen,  er  werde  dan 
eetichiildlget  toq  redlicher  notfa  wegen,  und  die  gcding  soll 
rasa  haben  bei  dem  bmnnen  under  den  linden  auf  dem  fron* 
bof.  §.  6.  Item  in  disen  gedingett>  wan  ein  probst  zu  gericht 
ntset  od  ein  meier  Ton  seinetwegen,  so  solle  ein  vogt  Ton 
Pfirdt  an  seiner  selten  sitsen  od  ein  anderen  (L  anderer)  an 
leittsr  statt,  den  der  YOgt  dargibt.  §.  7.  Die  besserang^n  in 
diiea  gedingen  scmd  9  danron  dem  probst  zwen  theil  und 
dem  vogt  der  dritte  theil  gehören,  von^  demselben  dritten  theil 
8oU  der  vogt  sieh  selbst  beköstigen ;  ist  es  aber  sach,  das  er 
mehr  verzehrt,  dasz  solle  er  ansz  seinem  seckel  bezahlen.  §.  8. 
Item  der  probst  kan  die  besserungen  gSnzlich  od  zum  theil 
naclilassen  nach  seinem  willen,  wan  esz  der  vogt  sbon  wid- 
roefen  thete.  §.  9.  Der  rogt  aber  solle  nicht  komen  zu  dem 
obgenanten  hol,  dasa  er  au  gericht  sitze,  esz  seie  dan,  das 
er  beruefen  werde  von  dem  probsten  od  seinem  meter.  und 
die  bessemngen,  die  ihme  beshehen,  die  kan  er  nicht  nach- 
lassen ohne  desz  probstes  od  seines  meiere  willen.  §.  10.  Item 
in  discn  gemeinen  gedingen  solle  der  meier  zu  abend  den 
probst  mit  13  rossen  geritten  verköstigen,  und  mnrndes  sollen 
die  ieüt,  die  hnobon  Laben,  dasz  ftinter  und  den  imbisz  geben, 
onr!  f!n«z  solle  der  meier  von  iMiinii  und  der  banwart  von 
Lautf  r  bereiten,  und  soll  man  ihnen  dasz  gelten  ehe  der  en- 
wegfaiirt,  also  dnz  ein  ledweder  theil  den  costen  halber  bezahle. 

11,  Wan  aber  ein  thuoii ^probst  nicht  kombt  zu  den  gedingen, 
fcond  seinen  schafFner  od  ander  seiner  boten  zu  den  gedingen 
shickt,  der  oder  die  snllen  ihr  Gehrung  für  sich  seibs  bezahlen 
ohne  der  huebcr  sliaden.  §.  12.  Ist  esz  aber,  dasz  der  probst 
auawendig  disen  gedingen  zu  dem  bot  körnet  und  die  leüt  ihno 
vershmächen  zu  komen,  so  sie  redlich  beruefen  werden,  und 
daz  geding  auf  dem  hof  gehalten  wird,  als  wie  vorstehet,  so 
sollen  sie  besseren  9  ß;  werden  sie  aber  in  ein  ander  haus 
beruefen,  so  sollen  sie  allein  3  ß  verbesseren;  und  die  bes- 
seruiiL'en  wegen  der  vershmächten  [oder  wegen  des  affronts] 
bestickt,  die  seind  allein  des  probsts.  13.  Item,  wan  der 
probst  zu  disem  hof  kombt,  so  sollen  die  hofleiit  den  rossen 
stnow  und  heuw  und  dem  probst  strauw  und  bct  geben.  S.  14. 
la  den  gemeinen  dingen  so  sollen  die  hueber  dasz  teuwr 
Uaten^  und  dieselbe  nnd  andere,  so  dan  belehnet  seind,  be* 
watfbet  mit  ihrem  Tormögen,  so  esa  nothdfirftig  ist,  verhüeten 
die  person  desz  thnmbprobsts  imd  andere,  die  bei  ihme  seind. 

$•  15*  Die  Yon  Lauter  haben  einen  bannwart  zu  setzen, 
der  solle  auch  beh^eten  holz  nnd  wald,  vnne  nnd  wetd,  was« 
m  den  hof  gOn  Bmnn  gehdrt,  nnd  solle  auch  darumb  rüe||^en 
[oder  nfenden]  wen  er  findet  darin  zn  shaden  gehn>  es  seien 
Uni  od  Tieh;  und  an  einer  bekantnnsz  solle  der  bannwart  den 


1)  hl  der  bs.  eingeldaimiieri,  ebenso  wie  slles  weiterhin  in  edogsn 
kitBBsm  itehfliiida« 
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meier  alle  jähr  geben  5  g.  16.  In  dem  forst,  welcher  im 
thambprobst  gehört,  solle  auch  niemand  reüten  noch  haawML 
weder  zu  holz  noch  zi|  feld,  ohne  desa  meiera  wOasen  aad 
willen;  wer  es  darüber  thuet,  solle  einem  thnmbprobst  ?fl^ 
besseren  30  :]  1  ^  od  helbling.  ist  csz  aber,  dasz  etwan  eiaer 
von  den  hofieuten  nutalicher  bolzcs  bedarf  zu  bauwen,  der 
solle  pitten  von  dem  meier  od  bannwart  und  ihnen  asm, 
wie  Yii  er  vonnötbcn  bette,  das  solle  ibme  vergunt  werasa. 
wan  aber  einer  mit  eigner  t'refoi  ohne  erlaubnuaz  bauwet  uo4 
daran  funden  wird,  so  solcher  sich  wehret  od  widerredt  eio 
pfand  zu  geben,  der  besseret  [oder  aber  gibt  straf]  30  ß 
1  helbling  von  dem  frefel.  §.  17.  Esz  kann  auch  ein  ieglicher 
hucber  od  hofman  in  demselben  bolz,  dasz  man  nent  den  forst, 
80  vil  esz  ibme  nothdUrftig  ist,  hauwcn,  soin  hofguet  zu  ver- 
mfirhcn  und  vcrshlahcn,  damit  dardurch  kein  shaden  bcshebe. 
§.  1^.  Der  nicior  sollo  an  dem  snnnontnpf  den  bannwart  fra- 
gen, (la>z  er  bei  seinem  cid  sage  und  angebe,  welche  gcfrä^^t 
haben,  item  der  bannwart  solle  aucli  bieten  und  verbieten: 
und  wasz  er  verbietet,  mag  oder  kan  der  meier  entdüingaa 
oder  aufheben. 

§.  19.  W  an  ein  Iniober  acker,  matten  oder  etwan  ein  theil 
seines  lehens,  klein  oder  grosz,  wenig  od  vil^  mit  versrabuc? 
vergäbet,  verkanfto,  versetzte  od  in  etwan  einem  anderen  weg, 
esz  wcre  k lieben,  libft  l,  oder  seelgereiht,  ohne  eins  probate 
oder  eines  niciors  wiissen  und  willen  entfrümbdct  od  vei'en- 
deret,  der  solle  sein  leben  verloren  haben,  und  hat  ihne  ein 
tliuüibprobst  zu  strafen  an  seinem  guet  nach  der  huebcr  er 
kantnusz.    §.  20.  Item  ein  ieglicher  buebor  oder  iiufniaii  He 
rüegen  [oder  angeben |,  wasz  güeter,  acker  oder  matten,  die 
er  weist,  welche  au.-^z  dem  hof  mit  verkfinfung,  vergiibuQgeD, 
verpfcndungcn  gezogen  seind ;  und  wan  derselbe  liueber  od«f 
bofman  behauptet  bei  seinem  eid,  den  ei'  der  thumbprobslri 
und  dem  bof  geshworen  hat,  dasz  esz  hofgut  seie,  so  ist  et  Wid 
bewisen,  und  bat  der,  welcher  es  denen  gelaugoet  hat,  dü- 
selbige  hofgut  verloren  und  solle  darzu  beasarea  [oder  sinf 
geben]  nach  der  hueberen  erkantnuaa^  der  sieh  frXfentlieh  te- 
wider  aetsete.  §.  21«  Begebt  esz  sich  aber^  dasa  swen  hnebsr  ■ 
oder  hofmannen  umb  ein  gewüssea  dinkhofsguot  spenig  oder  , 
8treitt|^  wurden  od  aeind,  und  ein  ieglicher  yermenle  dassallHg 
guet  m  sein  lohen  zugehörend,  wan  dan  der,  welcher  esa  sa- 
spricht,  vor  dem  eericht  stehet  mit  einem  gcshwornen  haolai 
und  er  vor  und  der  hueber  noch  ahweren,  daa  sie  esa  wUsisa, 
daaa  dasz  guetihme  in  sein  leben  gehöre,  so  hat  er  eaaauok 
wisen  oder  erwisen.   §.  22.    Item,  wan  ein  leben  ledig 
dasz  man  esz  nicht  bauwet,  ao  kan  ein  thumbprobst  dassolbig^ 
leben  verleihen  au  bauwen  einem  hofman  deaaelbigaa  hofiii  ao 
welchen  orten  od  Stetten  er  gesessen  ist,  der  nicht  genuegsanae 
lehcn  hat.  §.  23.  Ein  ieglicher,  der  ein  leben  hat,  der  soJ 
seinem  leben  sitzen,  also  dasz  ein  gennegsamer  cueter  ▼<^1' 
komner  bauw  darauf  gefunden  werde ;  und  aoU  aetn  guet  ia 
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ehren  halten  nach  seinem  vermögen,  und  wan  er  es  nicht 
raehr  baiawen  will  noch  mag,  so  solle  er  esz  aufgeben  in  gue- 
tem  bauw  und  mit  vergangenen  zinsen,  und  kan  alsdan  ein 
thumbprobst  das  einem  anderen  verleichcn  nacb  seinem  wil- 
len. §.  24.  Item,  welches  guet  ledig  wird  von  absterben  wegen 
eines  habers,  hofmans  oder  lehemaosi  dasz  mögen  seine  eroen 
nid  nachkomenen  bosezen  in  eines  jabrs  frist  mit  einem  an- 
deren hneber,  wan  dessen  erben  oder  nachkomente  inlendish, 
disz  man  ihnen  esz  m  wüssen  thuen  kan ;  geshehe  das  nich^ 
10  were  dasselbige  lehn  und  ^et  verfallen  einem  thumbjprobst, 
Qnd  kan  ess  beziehen  ftir  sein  eisen  oder  einem  anderen  liecheni 
SBch  seinem  willen,  ist  ess  aber,  dasz  solche  erben  und  nach- 
komene  desz  abgestorbenen  hucbers,  hofmans  od  lehenmans 
nicht  einlendish  weren  und  nicht  wlisten.  <1nsz  solches  hof- 
oder  hnobguet  än  satz  ledig  were,  und  dasz  jähr  shon  verflossen, 
hernach  aber  bald  kernen  theten,  solches  ledig  huob-  od  hof- 
gnet  zu  empfangen,  so  solle  man  ihnen  solches  lassen  znkomen. 
der  eaz  aber  empfangt,  solle  demjenigen,  der  esz  under  derzeit 
gebanwen  hat,  seinen  costen  abtra^^^en  nach  der  hu  eher  erkant- 
nnsz,  dan  sie  sollen  danimb  ihr  lehen  nicht  verloren  haben. 

§.  25.  Ist  es  aber,  dasz  ein  hofguet  ledig  wird  von  freiem 
aufgeben  eines  huebers  oder  lehenmans,  solle  dasselbige  guet 
besetzet  werden  in  einem  monat  mit  einem  anderen  hueber,  oder 
e^z  ist  aber  der  thumbprohstci  verfallen,  und  kan  esz  beziehen 
für  sein  eigen.  §.  2^>.  Wan  ein  lehenman  sein  lehon  empfnhet, 
der  solle  ahweren  dem  probst,  dem  mei(>r  und  den  hueberca, 
ihr  recht  zu  bolKilten  nach  seinem  YciniJioi'en,  sein  guet  in 
bauw  zu  halten  nml  die  zias  /,n  geben ;  und  wan  er  etwan 
höretc  aeker  od  matten  vergcin  ii,  oder  etwnn  ein  tiieil,  dnz 
in  flrii  (imkliof  gehört,  verenderen,  vergeben,  besliwereu 
oder  verkauten,  solle  esz  rüegen  und  einem  meier  fUrlecren. 
wan  er  uberwisen  wird  mit  band  od  mund,  als  wie  <^  vor 
altem  herkomen  ist,  soii  er  «^cben  den  hueberen  und  shultiig 
ficin  16  masz  wein,  4  pfeuning  umb  brod  und  4  0  umb  ileisch. 

27.  Item,  welcher  hueber  sein  guet  selbsten  verzinset  dem 
thumbprobst,  der  mag  sein  hueb.Lruet  selbst  wol  tragen  und 
darüber  hueber  sein,  und  eine  zu  der  seinen  und  nicht  mehr, 
doch  dem  tbumbprobst  und  den  hueberen  unUiädiich  oder 
ohne  shaden. 

§.  28.  Item,  wan  ein  hueber  abstirbt,  wie  vil  od  wie 
wenig  er  hofguet  hat,  dasz  über  4  pfenig  zu  zins  gibt,  aollen 
seine  erben  ein  fal  geben  von  seinem  leib,  dasz  beste  thier  mit 
einem  gespaltenen  klanwen  od  mit  gespaltenen  ftleszen,  wao 
man  niclits  anders  findet ;  ist  daz  nicht  da^  so  soll  man  nehmen 
wa»  auf  4  beinen  stehet,  dasz  beste,  esz  seie  ein  kisten  od  desz« 
gleiehen,  dasz  darvon  dasz  beste  ist.  od  man  kan  nehmen 
WS  4  aöpf  hat,  als  betkttssen  oder  ptnlben.  die  franw  solle 
aber  daranss  nehmen  dasz  beste  hanpt.  item,  wan  die  Torge- 
nante  M  an  fsi  komen,  wie  die  genant  seind,  guot  od  böss, 
so  mögen  nnd  sollen  seine  erben  und  naohkomende  solche  (xl 
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Usien  mit  ^  ß  1  ^,  sie  fbtten  esa  gern  od  ungern«  indlm 
sie  es  aber  nicht  löszen,  lo  wer  solches  hnobgat  od  lehco,  das 
akdan  der  abgestorbene  yerUssen  hal^  einen  thnmbwn^stsn 
yerfallen,  und  kan  darmit  thnen  und  lassen  naeh  seinem  Wiebea 
od  willen* 

§•  29.  Ein  meier  zu  Brunnen  solle  einem  tfaumbprobst 
alle  seine  ztns,  komgelt  und  hüener  zusammen  samblen  uai 
anatalt  machen,  dasz  dieselbe  ains  gen  Basel  [ietzonder  gea 
ArlesheimbJ  in  desz  thumbprobsten  casten  und  gewalt  gäft- 
fort  chI  geantwortet  werden,  und  dammb  so  solle  derselbe 
meier  einen  mentag  acker  lediglich  zu  seinem  meierthumb 
haben.  §.  30.  Item,  wan  ein  thumbprobst  seine  lins  fordert 
zu  den  aeiten,  als  die  zins  fallen^  so  kan  er  einen  hinants 
shioken  zu  dem  meier,  und  solle  von  deme  seine  zins  forde- 
ren und  heüshen.  alsdan  solle  der  meier  mit  dem  knecht  tod 
haus  zu  haus  zu  den  hueberen  und  hoflepten  gehen  und  solche 
zins  heüshen.  wer  dan  sein  zins  nit  gibt  oder  sie  lüfert 
in  des  thumbprobsts  gewalt  nacher  Basel*)  ....  wan  man  zum 
an  de  IT  II  mnl  dahin  kumbt.  wer  alsdan  sein  zins  nicht  abge- 
richtet hat,  kan  der  meier  pfcnden  umb  zins,  umb  costen, 
und  die  pfeader  iKdnnen  wo  er  sie  findet,  kein  statt  ausze^eno- 
men,  in  allen  bannen,  wan  er  es  da  findet;  wan  er  esz  da  nicht 
findet,  so  solle  er  es  nehmen  wan  er  esz  zur  tränkin  fücret; 
und  fiiidt  er  es  da  nicht,  so  solle  er  esz  nehmen  in  dem  hau.-, 
und  solle  er  es  iiieren  in  den  froliiihof  od  in  desz  meiers 
haus,  und  suile  esz  da  mit  schaden  desen,  (dessen)  esz  dm  ist 
[oder  zugehört]  7  dag  verköstigen ;  hernach  solle  esz  verkauft 
werden  vor  gericht  od  vor  dem  meier,  so  er  selbst  ßibent  ist, 
als  recht  ist.  ist  es  sach,  dasz  über  den  zins  und  die  umb- 
kosten  etwanz  iiberpleibte,  dasz  soüe  man  seinem  herren  wider- 
geben, wan  aber  auch  da  nichts  zu  linden,  daz  solle  er  irebeQ 
mit  der  straf  3  sambt  den  kosten,  wan  in  einer  daraut  gan- 
gen were  ungefehrlich,  und  mag  hin  auf  des  huebera  od  lehen- 
mans  ^ücter  od  anders,  wasz  er  hat,  greifen  und  fahren^  und  kaa 
dasz  ueszen  nach  seinem  willen.  §.  31.  Wan  einer  od  iemand 
dem  meier  od  seinen  geshwornen  boten  die  pfand  an  nehmen 
wehren  weite  od  daz  genomen  pfand  wider  nemen  weite,  der 
solle  dem  probst  bessern  30  ß  und  1  ^  od  kelbüng,  und  solle 
darumb  einem  meier  zu  glauben  sein  ohne  andere  knndsohaft» 

§•  32.  Item,  von  wass  hofgüetprn  man  ainset  in  den  dink- 
hof  gen  Brunnen,  den  usswendigen  4  binnen  au  Rederstor^ 
SU  Oitingen,  zu  Wolshweiler  und  zu  BtfssisB,  die  geiben  dea 
sehnten  an  die  eappel  unser  lieben  firanwen  au  Brunn,  der» 
selbe  aehnden  zugehdrend  ist  einem  eapp&anen  auch  unser  L 
frauwen  cappellen,  die  gelegen  ist  in  der  thumbprobstei  au  Basel 

§.  33.  Wan  der  thumbprobst  oder  sein  meier  zu  geiieht 
sitzet  und  iemand  einer  da  wäre,  der  naeh  der  hueber  er- 
kantnussen  leib  und  guet  Torfiele  [dsoeror  gott  aeiej,  ao  heüs 

1)  hiar  seheiat  tUsmtm  sv  fiaUsB, 
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ihne  ein  probst  M  «einem  ^uct  zu  strafen  durch  seinen  wil- 
§.  34.  Wan  lemand  em  pfand  nehme  von  den  hofgüe 
tir»%  der  «olle  esa  ma  keinem  anderen  gericht  sieben  od  auf* 
bieteDf  dan  allein  Tor  dem  atab  desselben  gcrtcbts;  und  wer 
dats  Qberfiere,  der  ist  verfalen  80^  1  ^.  §.35.  Der  kof  ist 
mh  lä^ig  gen  Hfinningen,  reu  Hünningen  gen  Bnebendorf, 
m  Bseoendorf  an  die  Leimenestogcn. ') 

ÖTßüT.  «) 
1585. 

Disz  ist  des  iiols  recht  zu  JStiiit,  di  einem  iden  custur 
S.  Morand  zuf^cliürent  und  cntpfahen  8oI,  wie  von  altem  bar. 

§.  1.  Zuo  dem  ersten,  so  sei  ein  custor  zu  hof  kumen 
^wissCQ  8.  Martins  ta^  und  winachten.  §.  2.  Wan  er  kumen 
'^il  zu  hof,  so  sol  er  kumen  mit  drien  pferden  und  mit  einem 
Ucii,  vogcl  und  mit  hundcn.  nml  wer  Cd,  das  er  etwas  undcr- 
wegea  fin^o,  er  mit  den  hubera  theilen.  und  begcb  es  sieh, 
das  im  imantz  bekeni,  so  er  gen  hof  ritte,  der  in  griisto.  so 
im^  er  zu  im  sa<^en  :  ich  wil  ken  hof  riten  und  do  Cöseu, 
wiltu  mit  mir,  so  kum.  §.  3.  Man  öoI  dem  custor  als  dem 
uofherrcn  und  die  tiiaen  tbugeatiich  und  frintlith  entptahen 
ULii  inen  kein  unzucht  eatbiten,  und  sol  maus  inen  wol  biten 
zuimbisuad  zu  nacht,  und  den  morgen  ein  bescheiden  morgen- 
brot.  und  noch  dem  mol  sollen  die  Imber  recht  sprechen. 
iA.  So  die  huber  sprechen  in  dem  hof,  so  sollent  si  sprechen 
U  iren  eiden,  si  sigcnt  junk  oder  alt,  wustcu  si  guter,  die 
in  den  hof  geiiürten,  die  umgezogen  werent^  oder  wie  sich  das 
gefucge  hat,  das  si  dem  hof  entpfremdt  wcrent,  si  wcrent  in 
eio  custors  rodel  vergriffen  oder  nit,  das  die  rodcl  verloren 
werent,  soUcnt  sie  bi  demselbigen  eiden  dlselbigcn  guter  zei- 
gen, eigen  und  sagen.  §.  5.  Es  ist  auch  recht,  wao  der  cnstor 
den  ho?  besitzen  ttiI,  sol  ers  den  hubern  vorhin  acht  tag  vor* 
hoden  lassen* 

§.  6.  Er  sol  ein  meiger  uf  dem  hof  haben,  der  do  die 
^'Qter  verliehe  nnd  den  hof  versorge.  §.  7«  Anch  sollent  die 
tnber  kein  hofgut  nit  verandern.  verkauf en^  versehe  igen  noch 
▼erschlahen  &n  des  custors  als  aes  hofsherren  oder  sins  mei« 
gers  wissen  und  willen.  §.  8.  Auch  ist  recht,  das  die  hof- 
gnter  in  jors  frist  sollent  entpfangen  und  verhnbt  werden ; 
welcher  das  nit  thet,  die  guter  wcrent  dem  hofherren  ein  ver- 
fallen gut  &n  alle  gnad.  §.  9.  Es  ist  auch  recht  also,  ob  einer 
m  gut  vcrwandien  oder  verkaufen  wolt,  der  sols  dem  custor 
«Is  dem  hofherren  oder  sinem  meiger  feil  thun  und  im  b  ß 
ncher  geben,  dan  im  ein  ander  drum  geben  wolt.  §.  10.  Es 
^1  och  nimaoz  die  hofguter  &n  des  ho&herren  oder  sins  mei- 
nen wissen  beschweren  noch  versetzen,  sprechen  die  huber 
u  rechten :  welcher  das  thet,  die  guter  werent  dem  hofherren 

1)  v^l.  soitp  53      19.         2)  südwestlich  von  Altkirch,  kanton  Hir« 
liagea  archiv  des  Oberrh.,  fonds  St.  Morand. 

lid.  V  24 
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ein  verfaUen  gat.  §.  11.  Es  sol  aveli  nuna&ts  die  hofgvler 
in  ander  gericnt  uftragen  noeh  afbiten ;  ouch,  lifiret  ein  HoW 
imon  in  andren  gerichten  oder  rött  hofgttter  uftragen,  Ter- 
pfendcn  oder  dem  hof  abeaüien,  das  sol  er  mgen  und  dem 

nofiicrrcn  oder  slnem  moiger  furtragen,  bi  sincm  ciden. 

§.  12.  Es  ist  auch  recht,  wan  ein  huber  abstirbt  und  des 
gpt  ztt  Tal  kampt,  so  nimot  aiweg  der  hof  her  daa  best  iiaabt 
vichs  &n  einSi  und  sollen  die  erben  das  gut  widerum,  als  ▼o^ 
stot,  mit  dem  erschatz  [widerum]  entpfonen.  §.  13.  Oncb  wer 
es,  das  einer  hofgut  het,  dcrs  nit  in  jors  frist  verhubt  het,  ging 
der  e  ab,  ch  ers  behubt  het,  der  wer  einem  custor  ein  val 
verf'dlen,  dr^s  best  haubt  viches  6n  eins,  und  mag  ein  custor 
die  ^utrr  den  cvhcn  %virlrrnni  liboii,  14.  Wer  es  ouch,da5 
ein  fraiiw  hofgutcr  lict,  die  raag  wol  ir  i^ut  m\i  eim  androü 
huber  }>osetzen,  sunst  sol  ein  iderraan  sin  hub  selber  tragen. 
§.  15.  Es  ist  ouch  recht,  als  wan  es  sich  erfund,  das  ein  zins 
den  andren  und  der  ander  den  dritten  begritle  unbezalt  an 
denen,  die  do  Zinsen,  alsdan  mag  ein  ider  custor  dieselbijrca 
guter  zu  sincn  banden  nemcn  und  zihen  und  si  einem  andren 
lihen.  §.  IH.  Es  hat  auch  ein  custor  die  recht,  welcher  im 
zins  scliultlik  ist,  das  er  oder  siiic  boten  mit  dem  meiirer  pfand 
nemcn  mag  ab  dem  hofgut  oder  von  anderen  sincn  gutera  und 
dieselbigen  pfnnd  über  nacht  behalten  und  den  morgen  d:c 
verkoufen  vor  sin  zins.  §.  17.  Wer  es  auch,  das  sich  erfunJt. 
das  etliche  hofguter  hcttent  und  die  nit  Yorzinsen    und  don 


banden  und  die  besetzen  noch  des  hofs  recht. 

§.  18.  Auch  ist  recht,  wan  es  were,  das  ein  huber  dem 
andren  uf  sin  hofgut  fure  oder  nit  thet  mit  den  gutern  ab 
Löfs  recht  were^  alsdan  mag  derselbige  hnber  widemm  ent* 
schlagen  mit  dem  hofmeiger  aum  rechten,  und  sol  dem  meiger 
das  recht  vortriSsten,  welcher  hnber  das  nit  endet  und  so 
frefel  were  und  das  nit  entschluge,  oder  des  im*Ton  dcmmei* 
ger  geboten  were,  der  wer  dem  hofherren  10  ftn  alle  gnad 
▼orfallen,  auch  haben  die  huber  tr  bessening  druf,  idem  3  ß 
4  Jhy  und  dem  meiger  sine  gerechtikeit  und  gehöret  aoch 
die  groszc  bessern ng,  so  sich  einer  ubersehe,  das  eid  und  ere 
antref,  dem  hofherren  zu  mit  der  oberkeit  hant  au  stroufen. 

§.  19.  £s  ist  auch  recht^  wan  ein  meiger  ein  huber  ms* 
chen  wil,  sol  er  bi  im  haben  zwen  oder  dri  huber^  daTon  wer- 
den dem  meiger  ein  firtcl  wins  und  den  hubem  auch  so  vil. 
§.  20.  Auch  ist  recht,  das  nimantz  kein  urteil  ffeben  sol,  noch 
auch  kein  fursprcch  sin  sol,  er  si  dan  ein  gcschworncr  huber 
des  hofs  oder  andern  höfen,  so  gen  S.  Morand  gehorent  §•  21» 
Es  sol  auch  kein  huber  sin  hofgut,  als  vorstat,  an  andren  ge- 
richten berechtigen,  dan  im  hof;  welcher  das  ubertret,  der  wer 
dem  custor  als  dem  hofherren  Än  alle  gnad  10  9  vorfallen. 
§.  22.  Auch  ist  recht,  das  sol  der  meiger  mins  hcrien  b^f^''^- 
richt  befichli&zea  bi  10  ft^  (dasaj  nimauta  den  andren  in  sin  uxi^ii 
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reden,  noch  «inechen  oBgewonlich  sckwnrei),  Worten  noch 
werken,  dan  durch  sin  vorsprechen,  sol,  auch  bi  10  tl,  wie 
obgemdt,  §.  23.  Es  sol  auch  kein  huber  do  dannen  wichen, 
ein  hofherr  oder  sin  mei'ger  geb  im  dan  Urlaub.  §.  24.  Es 
ist  auch  recht,  das  im  hof  nimantz  nut  yomemen  sol,  ein  hof* 
Ler  oder  sin  mciger  hab  den  zuvor  sin  sachcn  abgericht. 
§.  2).  So  sol  auch  der  custor  den  hof  besitzen  uf  den  habe- 
rerin  (?) hofstadt  und  do  recht  sprechen;  wil  er  den  hof  do  nit 
kftben,  so  mag  der  hofmeiger  und  die  huber  den  hof  besitzen 
wo  sie  wellen.  §.  26.  Wan  der  hofher  kumpt  und  den  hof 
besitzen  wil,  so  sol  man  im  geben  ein  krachent  bett  undwisze 
iilachen,  und  sol  man  den  rossen  streuw  geben  untz  an  den 
buch  und  futer  bisz  an  die  ören.  §.  27.  Ob  sich  zu  urtheilcn 
under  hubern  oder  partien  Spaltung  beschehe,  also  das  einichs 
theil  ie  vorraeint  unbillichs  beschehen,  das  auch  dasselbig  theil 
gm  Spechbach  ')  zihcn,  wan  es  der  oberst  und  der  muterhof 
älier  höfon  ist,  so  gen  8.  Mora nt  q-ohoront.  vj.  '2S.  Wclliciicr 
aisü  oiji  /iiir  fassen  wil,  der  -sol  d(?in  nicigor  von  idem  Imber 
zu  ^ebiten  <^ebcn  3  {i  4  0".  §.  2'J.  Wan  etwas  zu  tul  kunipt, 
welcher,  liofher  oder  sin  mci;;'er,  zu  dem  ersten  do  ist  zu 
'lern  bot,  der  sol  des  ersten  furfaren.  3(J.  Wer  €d  auch, 
da»  ein  huber  als  krank  wnrd  und  das  hof<rut  uf;r«^)>en  wolt, 
5ol  er  dem  meiger  ein  andren  treger  tre!)en;  und  wurd  ein 
gut  getheilt,  das  herberg  were,  als  ie  vil  >tuck  es  getheilt  w^urde, 
&o  vil  8ol  er  geben,  wen  es  zu.  val  kumpt. 

BLOTZHEIM.«) 

In  dem  dorf  zu  Blatzheim  ist  ouch  ein  dinghof,  des  rech- 
tapg  htenach  eigenlich  verschriben  sint,  als  jerlii  h  da  crtailt 
Wirt  8,  1.    Primo  sol  der  hof  einem  vogt  zu  Ensishain  jer- 

Hch  geben  2  viernzal  habern  und  alle  jar  zu  mittem  meien 
sia  tafel  wachs,  die  zweipfundig  sin  sol.  §•  2.  Es  sollen  ouch 
in  dem  dorf  zwcelf  huobhoef  sin.  und  wenn  der  vogt  zu  mit- 
tem meien  kumpt,  so  sol  er  vinden  in  den  vorgeschribnen 
biBfon  trochen  stall  und  wisz  hoew,  und  sollent  ouch  die  hof- 
bcrrcn  geben  so  vil  brotes,  als  von  zwein  viernzals  dinkels 
werden  mag,  und  12  ß  Vä  umb  fleisch,  halbs  böchins  und  , 
h'^lhs  gruns,  und  ein  halb  inn  (d.  i.  hemina)  und  zwen  omcn 
rotzwins,  der  nit  schimel  si,  und  ein  halb  pfund  pfetters  und 
4  bünre  und  schuzzel  und  becher,  so  vil,  daz  man  der  ersam- 
lieh  gniesz.  dis  abgcschriben  (1.  obgeschribcn)  sol  n.an  antwurtcn 
eiöciii.  der  an  der  vogtcs  statt  von  EnsiFheln  ze  mitten  roeien 
da  si,  an  dem  abend,  so  inan  mornendes  zeren  sol.  §.  3.  Uf 
dem  fronbof  so!  ein  keHer  sin  und  ein  hofracistcr,  und  sol  alles 
vor  hau,  das  man  da  bedarf,  ob  der  vogt  kerne  und  man  sin 
bedorfte  mit  als  vil  lutea,  das  die  vorgeschriben  masze  nit 

1)  t.  bd.  1,  612  und  4,  45. 

2)  im  kanton  Hüniogcn.    aus  einem  urbar  V.  j.  1891  im  arciUY  des 
Ob«»li.  C.  768.        8)  l  ttmb  12%  ß  fleisch. 
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emichen  mmhi,  so  aol  man  mit  mI  toh  dem  fronkelr«  nemen, 
was  man  da  be^larf,  und  sol  man  das  gelten  Ton  geneiiiem 
wette,  nnd  ist  dd  minste  besarung  des  tags  dß  bh  stamph  (?). 

AUS  DEM  DINGHOFSRODEL  VON  LANDBEfL 

§.  If).  Auch  hat  die  hcrrschaft  und  der  dinkhof  ze  Laodser 
die  recht,  den  Rem  uf  und  abe  in  iren  pcrichtcn  zue  richtende 
unt^  an  Huningcn  gericht,  und  darnacü  an  den  creuzstaiu  lu 
Basel  uiiib  alle  hohe  gcrichte.  ^.  16.  Auch  hat  die  hcrrschifl 
und  der  dinkhof  ze  Landser  die  recht,  zc  Bartcnhcliu  uf  der 
strasze  und  ausz wendig  etter»  zc  richtende,  hoch  und  uucli, 
uiul  i)  filier  der  stra^z,  und  sollent  richten  von  ßartcuhtiiu  nutz 
an  den  creuz^tcin  gen  Basel  die  hohen  gericht. 

PFEFFINGEN.») 
1344. 

Harnoch  stond  geschriben  die  recbt  des  kilchsperg  sao 
Pfeffingen. 

In  dem*  jor  als  man  zalt  ron  gottes  gehurt  1344  jor, 
am  sundag  vor  s.  Johans  baptistcn  tag,  durch  herr  (folgen 
mehrere  namcn)  und  durch  biderben  lüten  des  kilchsperg  geax- 
lieben  (wurdent)  brochten  nnd  crlütert  die  rechten  nnd  ge* 
wonheiten  desz  kilchsperg  zu  Pfeffingen. 

§.  1.  Item  des  ersten  sollend  und  sagen,  sprechen  die 
biderben  lut  an  rechten,  das  der  herr  von  Rotenberg  herre 
ist  zuo  Pfeffingen  des  dorfs,  und  soll  kein  man  do  sitzen,  er 
diene  ime  dcnnc;  uszgenomcn  (die)  hofstatt  hinder  dem  kilchhof 
oder  kilchen,  diesclb  min  her  der  grof  von  Pfirt  gäbe  h.  'X 
hern)  Franconis.  und  ist  das  gerieht  gen/liclien  des  kilchsperg 
des  vorgcn,  Iierren  von  Rotcidjorg",  lioch  und  nider,  also  Jas 
alle  die  besseruni;,  die  do  kumen  an  30  ß,  sind  des  vnrfr  h. 
von  Rotenberg,  und  die  Besserung  under  30  ß  und  doruber 
sind  des  hcrren,  des  der  man  ist,  uszgononien  hern  Fr&nconis 
lut  oder  man,  des  alle  gerichten  der  siuen  mannen  sind,  hoch 
und  nider. 

§.  2.  So  ist  der  geachrei  oder  ruf  genzlichen  des  kilchs- 
perg an  dem  vorg,  h.  von  Rotenberg,  una  sol  der  vorg.  h.  vou 
R.  schirmherrc  sin  des  ganzen  kilchsperg,  dorund»  das  er  den 
ruf  und  besserung  hat.  also,  wer  es  sach,  das  des  kilchsperg 
sua  (»der  undorthen  einer  gefangen  oder  behept  wurde,  wo 
das  wer^  des  sin  herre  in  nit  ledigen  möchte,  derselb  h.  von 
R.  soll  in  ledigen,  recht  zu  voigciide.  das  sprechen  die  bider- 
ben iutcn. 

1)  die  heiden  artikel  linden  sich  in  einem  adireiben  ?.  j,  1678.  #o 
bmchstück  eines  jüng^om  rodelfl  steht  bd.  4,  90. 

2)  vgl.  8.  54  anin.  1. 

3)  oder  Phnffans,  kaiiton  Fontaine,  östlich  von  Beifort.  arch.  d»» 
Obeirb.,  fonds  Mazarin.  die  lücken  der  hs.  sind  aus  eilMr  ftsiilÄiilfllHil 
flbenetsoag     j.  1693  ergänzt« 
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§.  3.  DarnocL  60  camag  das  ganz  kilclisperg  cm  kein  (1. 
cinkciü)  banwin,  kein  verbannet  wasser,  kein  verbannet  ofcn 
noch  müicn  noch  verbannet  holz  (haben) :  uszgenomen  der  buch* 
vald  Ton  Pfeffingen,  der  soll  sin  desz  h.  von  R.,  und  sollent 
dorfiber  walthnter  sotzon  die  Torgenanten  Ton  Rotenbergs  der 
erberenlQteo  recht  onsehedlicli.  die  ^)  band  den  pfoll  des  aungiecht- 
Ares  stt  b.  Johanns  tag  und  die  geitse  de«  pfluges  und  das 
felgeholz  sü  iren  vteen  dem  vorg.  h.  zu  dienen.  §.  4.  Dar* 
i&  du  totfaolz  -),  zerbrochen  boum  und  zerfallen  von  winde  *)| 
dtt  ist  ztt  wissen,  (bant)  die  ron  Pfeffingen  und  die  von  Mü- 
ningcn,  die  derselb  herschaft  von  Rotenberg  dienen,  und  ku* 
aet  oder  wachset  aekart  oder  atzung  in  demselben  büchwald, 
die  man  ufheben  megc  für  den  vorg.  h«,  so  soll  von  Icdcm 
huse  (die  dann  ge)mein  sind  desselben  waldes,  ein  man  do  in^ 
und  sol  der  vorg.  h.  von  E.  denen,  die  so  ufhabend  die  cichh 
oder  büchü, (ie  für  vier)  ein  husbrotgeben;  und  sollend  nit  mer 
diD  einen  tag  ufliebcn.  und  so  das  für  ist^  so  soll  der  vorg. 
h.  von  R.  sine  farher  doiin  triben  *)  achtag,  und  die  achtag 
für  80  8oU  der  meiger  doscibs  sine  farher  mit  des  vorg.  her- 
ren  dorin  schicken  ander  achtag,  und  denno  so  mögend  die 
Hirten  dorin  faren^  die  dann  gemein  sin  des  walds«  das  zu  wis- 
Wüf  Pfeffingen  und  Müningcn. 

5.  Wer  do  schlecht  mit  raesser  oder  mit  isencn  m  otl'en 
211  PfeffingCD,  de  kurapt  umb  10  Ä  dem  vorg.  h.  von  R., 
odor  die  füst,  wesz  der  man  big;  nnd  sind  die  10  U  des  vore*. 
Ii.  von  R.^  iis/gononien  hern  Franconis  mannen,  nnd  nml)  die 
hesserung,  die  der  vorg.  b.  von  R.  nimet  am  selben  ende,  so 
soll  derselb  man,  der  in  sins  herren  unqiinst  ist,  fri  und  sicher 
^eia  ein  jor  und  ein  tag  am  selben  endo,  und  soll  in  der  vorg. 
Ii.  bcinitnn  und  schirmen  vor  mache  und  riten  und  inie  für 
frideri  aüp  monat  durcli  dns  jor  enweg  ^) ;  mag  er  im  sin  fri- 
den  nIt  iibr  rkumen,  i>o  er  in  geleiten  am  ende  des  jor» 
eia  ta^^  und  nacht,  uf  wellorn  teil  (der  man)  ziehen  welle. 

6.  Im  ganzen  kilclisperg  so  sollen  und  megend  si  uf 
eiü(ander)  wibcu  und  mannen  noch  recht  barkumen,  undor 
welclicra  herren  es  inen  wol  gefalle  mit  recht,  aber  das  bonpt 
des  huses  oder  (der  linie  jn der  mag  sincn  herren  nit  losscn, 
^ver  der  sig.  i?.  7.  \  ciäorgt  ein  bidernian  sine  kinde  sünder 
die  tocbter  u(nd  bleibjt  ein  sun  uf  der  hofätatt,  so  enmögen 
dieselben  tochtcr  nit  wider  zu  teil  kumen^  es  sig  danne  an 
irer  müter  heimstür.  §.  8.  ZUcht  oder  kumpt  ein  mann  nttw- 
Hchen  in  das  kilchs(perg,  er)  en  mag  nit  mer  dann  ein  jor  und 


1)  in  der  frauz.  Übersetzung  lu  iszi  ns:  „lesqueU  onl  le  potcau  pour 
QS  fea  de  r^joaiMance  k  la  s.  Jean  Buptiste  quo  Von  appella  le  droit  coa- 
^VBiier  de  faire  uoe  ohavanne;  comme  antsy  le  bois  abbatn  pour  leura 

c)iarints  et  pour  le  service  du  seigneur."  sungicht  ist  die  eommeraoimen-- 
wende.  vcrl.  s.  4  anm.  6.         3)  abbatu  du  vent. 

4)  faire  chasser  «on  tronpeau  ou  proye. 

5)  proteger  de  ou  coutre  tous  daagers  et  le  consoler  tous  leB  moia 
«na  füii  peuäaot  l'aimie.        6)  lea  chefa  de  maiaoi»  oa  de  la  lign^e. 
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ein  tag  do  blibcn,  er  mache  oder  neme  einen  horrcn,  dor  sol 
der  hcrschftft  Rotenberg  dienen.  §.  9.  Mögend  diesclbeu  lö- 
ten des  vorg.  endcfs  jagen)  mit  huudcn,  mit  garn  alles  gewil- 
des und  fischen  (unib  und  umb)  fridllchcni  önc  irrung  des 
hcrren  und  öne  bessern ng. 

§.  10.  Ouch  ensol  noch  eniviag  niomnnd  urtel  geben  (ia 
disem)  ende,  dann  der  kilchen  klndcn  oder  iindcrthen,  noch 
kein  pfand  uszcr  dem  kilchspcrg  zieiien.  und  ^Ycr  si  donisi 
zühct,  der  ku(mpt  an)  das  grosz  recht,  und  aol  mau  die  pfen- 
der  bcbabcn  einundzwenzig  ncchte  und  denne  verkoofcn  Tor 
der  klicken  mit  achtag  (losung)  ^)  und  dem  lossen  wtsseQi  des 
diia  pfand  ist,  in  denacnt  tagen,  an  Trellem  tag  er  meg;  und  to 
das  pfand  aUo  verkonfot  'wu(rt,  ver)kandelt  nnd  Tertribeiii  m 
soll  es  niemen  nf  recht  iifgenoinen  werden,  so  man  blipt  amb 
die  besserungc  so  denn  das  pfand  rerkonft  wurt,  dem,  sö 
das  pfand  gewesen  ist.  §•  11.  Man  soll  oach  au  betten  nnt 
pfenden,  das  ist  (also),  daz  das  bett  ganz  bliben  sol  mit  eim 
pfulwen  nnd  zwei  lilachen  und  ein  Icutter,  und  des  nbrigeo 
mag  man  wol  pfenden.  (so  8o)l  man  ouch  ein  kein  (I.  einkein) 
kneckts  ^ewer  zu  pfand  ncmen.  12.  Man  so!  ouck  nfit 
pfenden  im  bachofcn,  nock  in  dem  (gesckirr)  am  scknider  Dodi 
am  weber.  §•  13.  So  en  soll  cinkcin  wirt  win  Tersagea  ei(nem) 
man,  so  er  im  ein  pfand  gibt  das  des  dritten  teil  besser  si, 
noch  der  brotbecker  sin  brot.  und  sodcrwinin  kümpt,  so  niig 
(der  wirt)  das  pfand  verkoufen.  §.  14.  Yordert  ein  uszman 
etwas  an  ein  des  kiicbsperg,  sol  (er  burg)en  geben,  doselbs 
recht  lossen  thun,  ob  man  im  antwnrt.  §.  15.  Stirbet  ein  bl 
derman,  so  soll  sin  wib  den  dritten  (teil  nemen  des,  so)  si 
mit  einander  uberkiimen  band,  öne  icdermans  irrung. 
Man  soll  in  keinem  Nvaldn  pfenden  noch  ein(em,  so)  roftn  (^as 
bolz  gemachet  und  an  <lic  gemein  ktimpt  iiszer  dem  wal<lc. 
§.  17.  Sr>  mn^  oncli  der  man  vorkonff^n  und  verendern  sin 
gilt  dem  ers  gönnet,  onc  irrung  nürr  Inn  (  n.  uüd  sin  hus,  das crfrc« 
machet  hat,  durch  5  'f,  di<>  or  soll  der  gemein  (geben,  do  es  «Os^^*- 

§.  18.  M.m  boil  alle  jor  die  vorgenanten  rcchtefi  oinst  er- 
kennen (an  dem)  cidloscn  zinstng,  nnd  soll  der  kilciiherre  ha- 
ben alle  jor  ein  büehe  im  büchwald  zü  winacht,  und  sol!  der- 
selbe kilchherre  i  von  Ffeff)ingen  das  für  machen  vnd  versor- 
gen des  tags,  80  nnn  die  recht  erlutert,  nnd  sollent  die  uii^a* 
nen  und  inncsaissen  bczalcn  (alles),  so  der  schnüner  von  Ro- 
tenberg vcrzert,  sich  selbs  arittc,  zu  hr-ren  die  vorgcnanlcn 
rechten  zu  erkennen.  §.  19.  Wollt  iemand  des  hofes  appel- 
lieren die  urtel,  die  do  geben  (wäre),  am  selben  ende  also  Tor 
an  des  andren,  der  mag  besser  urtel  appellieren,  also  das  er 
verbürge  besser  urtel  zu  bchaben;  und  wer  es,  (das  er  nit) 
besser  ortcl  furkame  und  brecht,  (^dcnn)dic  er  gappellicrt  hett,i8 


1)  |>escher  partout  paisiblein<  nt.         2)  a  raimbag^i''  de  huitaine 
8)  il  ne  doit  plus  e^tre  receu  en  droit,  sinoo  pour  raison  de  la  miflü 
Talloe  a  legird  da  la  daarte  Teadaa  qu'appartanoit  a  la  paiüe  gag^ 
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Aroraerzwiller  oder  zti  Stroszbur^,  der  soll  den  kosteii  oderzerüng 
bciialcii,  (die  die)  ander  partei  gchept  und  gethan  hctt,  und  in 
endscheidigung  noch  crkentniba  der  kilchrnsUnen  und  wider 
an  dorn  s  .  .  .  on  zii  urteilen  und   zü    rrkenncn   am  selben 
bofe,  ')  uüd  enmne:  noch  ensoll  niemaiit  iiut  urtcl   iiizrr  dem 
hofc  ziehen,  es  si  (deiino  von  deji)  kilchensünen  oder  uodcr- 
tlien.    ^.  ifH.    AVer  zu  schaffen  hab  im  kilchsperg,  uszer  wel- 
cher herschaft  der  slp-,  der  ganz  rüf  des  kilchsporii^  soll  im 
bereit  sin;  wer  das  nit  täte,  der  kumpt  uiub  d<  u  gioszcn  frc- 
feL  §.  21.    So  enist  ouch  im  ganzen  kilchsperg  einkein  tote 
Imd  oder  eigenschaft,  sunder  erbet  einer  den  anderen,  bisz 
an  den  nflnden  die  ncsten.    §.  22.    Understot  man  ein  kämpf, 
90  mdgeiit  die  partien  (mit  einjander  flberkumen  durch  18  /?, 
iede  ptrtio  9,  es  »ig  dann  nmb  mort  oder  dicpstal.  23. 
¥M  man  einen  gefangen  dnrchdas  dorf  Pfeffingen  dnrch  den 
bann,  wellen  dieselben  mannen  und  Ittt,  so  mögend  si  in  ent- 
«cbutten  und  do  zum  rechten  haben,  und  soll  si  der  herr  vor 
otteht  und  sterke  schirmen,   §.  24.   8o  ensoH  ouch  niemen 
kein  geridit  sffchen  uszerthalb  dem  kilchsper^,  weder  für  recht 
ZD  fordern  noch  änderst,   aber  wer  nüt  gericht  hett  in  dem 
küchspeng;^  der  sol  keren  am  rechten  der  herren  ron  Rotenberg. 

§.  2d.  8o  einem  biderman  sin  wib  stirbet,  das  bett  un  die 
kieidcr,  so  si  hatt  do  er  si  flO  der  ee  nam,  bliben  dem  man. 

26.  Machet  ein  ussman  bifitruns  im  kilchspergi  der 
ioU  d(em  kilsperg)  besseren,  und  ist  die  beaserung  des  h. 
Tom  Rotenberir. 

§.  21,  Mit  dem  willen  des  h.  von  R.  und  durch  (die  bi- 
derb)en  luten  suüent  nserlesen  werden  drizehca  man  nsaer  de- 
nen dorferen  des  kilchsperg;  zu  besehende  die  mesz  des  kom 
ond  wins,  (und  wa)s  die  brotbeeker  daikten,  noch  dem  so  kom 
und  dinkel  güit;  und  so  si  das  nit  taitent,  so  ^veren  si  YCrfal- 
len,  das  ist  zu  wissen,  der  brotbeeker  umb  5  ß  und  der  wirt, 
der  do  bösz  mesa  halt  und  ubel  misset,  der  vnllet  dem  h.  Ton 
^dOß  und 9ßdm Torgenanten  mannen ;  und  sollen  dievorgenan« 
ten  mannen  die  vorgenanten  rechten  erkennen  bi  irem  eide  für 
die  armen  und  für  die  riehen  wol  und  gerechtigkliehen.  und 
"«^ez  die  zehen  der  vorgenanten  mannen  (eins)  werdent,  die 
andren  drien  der  vorgenanten  mannen  die  sollcut  nütz.  §.  28. 
Die  vorgenanten  drizt'hen  biderman  do  solh  nt  zwcn  von  Pfcf- 
fino^cn  sin  und  dri  von  ßiichin^on ,  /wen  von  Thicngen, 
einer  von  Vintringen  zwen  von  Koppach,  einer  von  KL'(enin- 
gen),  zAvon  von  Miinin«^en.  und  n!^o  sind  die  drizeiien  bi- 
derbmann  benompt,  und  alle  die  rocliten  des  kilehspcrg  harin 
geschribcn  und  nerninvort  durch  die  obgeschribnen  hei  rcu  und 
bidfrbluteu,  und  aläo  biaz  ictzund  herbrocht,  aU  hievor  geschri- 
beu  (stot). 


1)  il  payem  loa  frais  et  ilespcir?  qno  Ift  partie  aclvcrsc  aura  soti<ttenu 
et  (lau<i  la  deciBion  suivaiite,  la  connaissanre  des  })aroissien8  deequeU  de- 
pendra  ie  jugemcnt  uiterieur  et  d  en  connoistre  cn  la  ditte  cour. 
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§.  29.  0  Item  nn  seignetir  hypot^quaire  de  Rongemont  a 
UQ  mure  kPhaffan  qui  tient  lo  baston  de  la  justice  dans  toute 
la  paroisse  du  dit  Heu  on  il  fait  aussy  les  publications  et  bas 
commandcments.  §.  30.  Item  iin  scigncur  bypotoquaire  de  h 
seigncnrie  de  Roiig-emont  doit  estre  nomm6  sei^neiir  pi  otrcteiir 
de  la  paroisse  de  Pliafi'an  seloii  les  privll^grs  qni  s'en  suvront 
§.  31.  Item  l'amonde  qui  se  comraent  dans  ladittc  ]>arais?e 
par  un  cstranger,  tcücs  amendes  appartiennent  h,  la  scifrneiirie 
de  Roiifi:pnioiit.  §.  32.  Item  ladittc  mairio  ou  paroissc  cnntient 
en  nombre  de  huit  ou  iieuf  vilLifrcs  dans  le.s<]ucls  le  seigueur 
hypote(^uaire  a  jusqu'i^  tr»'iite  siijets  scitnez  eu  un  lieu  et  aatres 
ea  ia  ditte  mairic.  33.  Item  le  surplus  des  siijets  do  Ii 
ditte  raaiiie  appürtieiiuent  en  partie  aux  sieurs  Jean  Henry 
do  Reinach,  Christophe  de  Wessembourg,  Peterman  et  Jean 
Guillaumc  de  Roppe,  lesnueLs  ont  leurs  maires  particulicrt 
qui  font  coninu'mJement  a  leurs  snjcts.  nota:  le  sr.  baillif  a 
remontrö  et  dcclar6  qu'k  Texclusion  de  Turbare,  commc  auss? 
siiivant  in  preraicrc  lettre  d'cngagement,  appartenoient  indubi- 
tiiblemcnt  h,  ia  seigneuric  do  Rougemont  dcux  diverses  justice«, 
haute  et  basse,  s^avoir  la  justice  ou  mairic  de  Rougemont  qni 
sc  tient  au  dit  lieu,  dont  en  d6pendent  le  yillagc  de  Rouge- 
mont, los  trola  communaiit^s  da  val,  item  le  village  do  Bnrn, 
item  le  TÜlage  de  Fellon  St  Germaln  et  Bommdogny,  de  plizs 
appartient  a  la  ditte  seigaetirie  de  Bougemont  la  naäte  jusdee 
anr  les  aujets  de  la  pr6y6t^  de  St  Nicolas,  de  quoy  Von  est 
en  possession  en  yertu  des  privil^ges  de  la  pr^ydt^.  §.  34. 
Item  Tantro  justice  ou  mairte  de  tonte  f^tendae  de  la  paroisse 
de  Phaflfan  ayec  ses  ancieas  droits  et  Jurisdiction,  contensai 
en  nombre  de  neuf  yillages  ä  Texception  des  sajets  de  Hoppe, 
de  Reinach  et  de  Yuessembourg  lesquols  ont  haute  et  basse 
Jurisdiction  sur  leurs  sujets,  exccpt^  aussy  les  sujetsde  l^^eig- 
neurie  de  Beifort,  ceux  de  la  seigneurie  de  Morimont,  item 
ceux  du  seigneur  de  Montjore  ausquels  la  basse  jurisdictioo 
appartient,  mais  quant  h,  la  haute  jurisdictioa,  k  la  seignearte 
9eule.  §.  3ö.  Item  le<dixmc  de  ßcssoncourt  rapporte  enune 
ann6e  plus  quo  Tautre.  §.  36.  Item  le  dixme  du  ait  lieu  a  est^ 
admodi6  en  Tan  73  pour  treize  bichots  mesure  de  ßclfort, 
compris  un  bichot  de  froment  qui  fait  quatre  reaeanx  et  deroj 
mesure  de  Rougemont,  et  le  reste  par  moittiö  en  eapeaute  et 
ayofne  selon  le  contenu  de  l'urbarre,  scavoir  scpt  reseaux  pour 
un  bichot  d'avoinc  et  ncuf  reseaux  pour  deux  bichots  d'cspeaat^. 
et  lorsque  Ton  delivre  les  dixmcs  doit  estre  deslivrö  sept 
reseaux  d'avoinc  pour  un  })icli()t  et  neuf  reseaux  dVspca^Ttc 
pour  deux  bichots  et  dans  la  ([uantitc  de  Tespeaute  doit  ostre 
donne  quatre  reseaux  trois  boisseau  de  froment  et  selon  'pJ*? 
le  dixme  est  baill^  doit  estre  moittie  avoine,  et  Tautre,  cspenitc 
et  froment  suivant  Ia  quantit^  des  bichots  que  Ton  appeH'' 
en  allemand  muthes.    §.  37.   Item  quicon<][ue  qui  est  taiilabl^ 

Ij  von  hier  au  zunatze  aus  dei'  französischüu  überb<itzuag  v.  j.  16dt» 
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« 

im  toole  Festendne  da  la  seigneorie  da  Bougemont  doil  ioiif 
k*  tut  aanaaUamant  iman  dit  »aigoenr  k  aarnaval  daux  poullat 
qoe  Ton  oomma  ponllaa  da  caroaval^  la8<|Qala  font  daoa  Im  aeig- 
Q0orie  da  Songeinonl  al  Phaffan  192  enTtron.  plus  on  moiiUy 
lelon  la  nombre  des  gens  qai  doiyaot  la  tailla  dans  la  seifc- 
Moria  et  Taille,  rosidans,  hauasa  at  diminue,  et  nVst  point  k 
conjecturer.  §•  38«  Item  momseigaaur  Rndolphe,  comte  de 
Sulz,  a  Ja  forraaC  appelö  la  buachanwald  ou  ooia  d'aitcz  da 
Phatfan  at  loraqu'ii  7  a  du  pcsnaga  laa  pajtana  da  dit  lieu 
l'acbeptent.  nota:  le  si'eur  baiiiy  remontra  qua  lea  aojata  da 
HiiffjiQ  d^clarent  estra  obligaa  par  an  da  donnar  atx  r^eanx 
(TtTatna  paar  la  jouiasancay  aalon  que  plua  amplamant  il  coiiata 
ptr  les  comptea  dea  officiars,  eoit  quM  y  ayc  du  peaoaga  ou 
Boa.  §.  dil  Item  qulconqna  admodio  la  diixma  da  monsei*^- 
ntnr  de  Pbafifan  dott  k  un  receTeor  de  Rougemont  outra  ia 
sommc  de  moodit  saigoaor  un  raseau  de  biad  fromant  at  antaiit 
ia  maira  da  Pbaffan  pour  laiir  droit. 

DROITS  ET  COUTUHES  DE  R08EM0NT.  0 

§.  1.  Premi^reanent  il  y  doit  aroir  nna  justice  establia  an 
licsemont,  laqualle  aa  doit  tenir  au  Tillage  da  Chaux  pour 
N^uttes  peraonncs  estrang^raa  et  antree  (jui  y  auront  h  faire| 
iaquelle  joatice  doit  estre  composde  d*UA  liautanant  qoi  r^sldara 
dans  Roaemont^  et  de  neuf  juges  c^ui  auront  pooToir  de  juger 
f^cs  causes  tant  civillcs  quc  crimmellos;  —  et  si  quelqu'un 
nait  h  playder  contre  un  autre  devant  Icclle,  ledit  lieutcnant| 
»u  nom  du  seigncur  de  Bclfort,  apros  avoir  ouy  les  partics  en 
lears  demandes,  rcsponscs  et  litiscoiitcstation  en  cause,  dcman- 
dera,  av.uit  le  sccptre  cn  m.iin,  anxdits  neiif  jnges  Ictir  nvig 
et  Irs  laissorn  jiic-er^  sans  qii'fceux  lui  aritifipent  rion.  srInn 
ietir  bon  jugcraent,  et  ensuitc  le  lieutenant  prononccra  leiir 
scntence.  §.  2.  Ladite  justice  de  Rosemont  sera  con^iMcree 
•  t  e.stim^e  cnmme  supcrieure,  et  mmnic  cclle  du  seigncur,  et 
puiötjuc  in  iiK-jticc  de  Kougegoutte  est  uue  basso  jurisdiction,  les 
appeis  en  provenant  scront  pi(5scntös  par  dcvant  celle  dndit 
Roseronnt.  comniaussi  cclles  de  Veselojs  et  d'Argucsans  cstant 
cfimpiin.^ci  sous  cclle  de  Koticjunnt;  s'il  8*y  tmuvait  unc  pnr- 
tie  ürivee,  eile  appollcra  de  leurs  scntences  p.<r  devant  ies 
neuf  juges  dudit  iv  scmont.  §.  3.  Tar  devant  ksdits  neuf  ju- 
ffes  de  Rosemont  seiont  cxhibes  les  actes,  sentonces  et  touttes 
cscripturcs,  et  aprös  los  avoir  bien  et  mehurement  cousidör^s, 
rendre  la  scutcncc  appellatoire  dans  los  quatorze  jonrs,  s'il  est 
possible,  alin  (|ue  les  partics  n^ayent  suject  de  se  piaiadre  de 
kur  subtcrfuge.  §.  4.  Item,  sy  deux  estrangers  se  font  con- 
vfnir  iuii  iautre  par  dcvant  la  justice  du  dit  Hf)scmont,  ou  soit 
<<[u'il8  y  soicut  appeliti^  par  Ic  magiätrat^  et  estant  comparu  ne 

1)  oder  Rotanberg,  miwait  Balfort,  kanten  Oironiagny.  aniider  maa 
lurtoiifaa  de  droit  fran^.  11.  54d-*&49  (1866). 
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pourro&t  le«  parties  se  d^sister  d*ioelIe  avint  la  congamsaaiiee 
et  settlence  d*iceax  nenf  jugcs,  qui  touttesfoisdeTrontMlreboiwe 
et  briefve  justice,  et  que  les  parties  n'ayent  suject  de  sopposer 
OQ  se  plaindre.  §•  5.  Item^  quo  sy  nne  partie  fait  eher  une 
antre,  et  le  deffendeor  ne  comparoissant  pour  la  prenu^e,  den- 
xicsme  et  troisiesme  fois,  saus  faire  ses  exceptions  et  confrc- 
dits^  Facteur  pourra  former  demande  et  proc^  contra  ledit 
deffcndcur  tont  ainai  que  s*il  y  estatt  pr^ent  et  concliue  I  ce 
qn'iL  seit  contomac^;  et  ensaitte  se  devra  pronoQcer  ane  Tmje 
et  legitime  sentcnoe, 

Cormut  U  faui  prooider  en  matihre  criminelle,  §.  6.  Sj 
quelqu*un  pour  soa  crime  est  mis  aux  prisons,  oa  bien  qii*oa 
▼euilie  faire  plainte  on'aceoser  un  autre  de  cnme,  icelojr  en 
dcTra  faire  rap{>ort  par  devant  le  lieutenant  et  les  neiif  jQgS9 
jurcz  de  la  justice  de  Rosemont.  §.  7.  Item  syquelque  mat« 
facfetrr  doit  estrc  mis  la  torture  pour  linterroger,  cela  se 
doit  faire  en  la  prösence  du  lieutenant  et  do  tous  les  yap'^ 
ou  la  major  partic  d'iceiix.  au  d^faut  de  quoy  et  nestant  ainsj 
observc  les  dits  jugcs  iie  seroient  obligez  d*cii  douner  SiMitcnce. 
%^  8.  Et  apr^s  quo  la  confcs.sion  du  (leliiiquarit  anra  cste  cn- 
tenduc  par  Ic  lieutenant  o.t  les  ncuf  jurcz,  iccux  poiirront  faire 
vcnir  Ic  malf  letcur  par  devant  eux  touttes  et  quanles  fois  que 
bon  Icur  scmblera;  et  suivant  quiccluy  aura  confesse,  silz  trou* 
veut  a  propos  de  Icslargir,  ilz  le  pourront  faire,  sinou  le  ju- 
geront  de  vic  h  inort.  §.  9.  La  sentcnoe  se  devra  prononcer 
au  lieu  accoubtunic  comme  Ton  a  toujours  ehu  fait  d'anoieniiet^ 
laquclle  sera  Icuc  hantenicnt  et  intcllip;"iblement  enscmble  dei 
confessioiiö  du  d^liiujuant,  qu'iin  ciiacuü  la  puisso  entcndre  et 
com]>i  endre.  §.  10.  Laquolle  sentence  estant  donn6e,  il  est 
au  po\ivoir  et  plaisir  de  8a  majest6,  ou  ä  son  conscil,  do  radou- 
cir  ou  faiio  gräcc  au  d61inquant.  §.  11.  Et  au  cas  ladite  sen- 
tence soit  approuvcc  par  le  roy  ou  son  conseil,  le  dcHnqimnt 
bcra  condamne  et  delivre  p.ir  Ic  lieutenant  au  mattre  de.s  hnu- 
tcs  OBUvrea  pour  estrc  cxccutc  selon  la  sentence  prononcec  par 
les  iugea  aux  frais  et  despcus  du  seigneur  du  licu.  ^.  Ii. 
Dailiieiirs  sy  le  coadamn^  scsvade  par  la  ndgligence  du  boer 
reau,  il  escnera  aux  peines  et  amendes  du  scigueur.  §.  1^ 
De  plus^  lesdits  jnsticiers  ont  ce  privilege  qu'en  cas  im  estrao* 
ger  fut  mis  rier  enx  aux  prisons  poiir  crime  et  quicelay^  fot 
rep6te  par  son  seigneur,  iceux  ne  seront  tenus  de  luy  faisaer 
ensiDiivre  le  prisonnier,  et  de  mesme  lesdits  jure«  ne  sereat 
obligez  de  r^pöter  tm  des  leurs  qiii  seroit  aux  prisons  d*mi 
seigneur  ostraoger  ny  le  faire  eslargir.  g.  14.  Si  qnelqv'no 
homicide  un  antre  (ce  que  dien  ne  reuiile)  et  il  sesTsde  et  se 
rettre  en  qnelque  pais  estranger  en  sorte  qu'on  ne  le  pui«s 
appr^faender  pour  le  rendro  ^s  prisons,  le  lieutenant  enscmble 
des  neuf  jug^  ae  transporteront  au  lien  Tbomicide  a'sit 
perp^tr^y  il  fera  un  cercio  aux  ^uatre  entr^es  ok  il  fera  as^oir 
la  jii8tic%  devant  laqucUe  le  fugitif  dölinqaant  sera  cit6,  et  an 
cas  il  ne  comparoist,  serarestably  un  autre  jonr  oi^  icelayd^ 
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h'nqTiant  sera  readjoam^  eux  quatre  ouTortures,  et  au  cas  il  ne 
eomparoisse,  sera  encore  r^saise  la  juatiee  pour  la  troiziesnie 
fbis^  ou  ledit  dölinqnant  sera  appeU  aux  qoatre  ouverttircs,  et 
ne  eonpaiTOMsant  poiat^  sera  tait  felontt^,  et  suivant  les  tes- 
moignagea  et  mformations  prtnse  de  fait,  et  sera  jug6  parenx, 
seloQ  leur  bon  jugement^  conform^ment  anx  ordonnances  cri* 
nmelles  de  Fempereur. 

Des  aiiicinles  fjui  sadjurjrtit  cn  la  justice  de  lioisemont  et 
a  qui.  f/(('ä  devront  aj>//arleitir  et  lci>  j)erso}nies  qiie  (ou  doU 
salarier  d'iceUci<.  15.  Qu'en  la  justice  de  Ko^emont  il  nc 
sadjugera  aueunc  amende  plus  haute  de  trcnto  ou  soixaiile 
soJz,-  quc  lesdites  amendes,  petittes  ou  grandcs,  apparticndi  ont 
in  «eigneur  dudit  Rosemont.  §.  16.  Et  daiitant  qu'un  lieutc- 
aaat  de  bdtte  Justice  n'est  pourru  d*aucun  gagc  touchant  ladite 
jostice,  devra  tirer  de  chaque  amende  quatre  sola  \  cause  du 
scel  i|u'il  a  ricr  luj,  etpour  lapeine  (^u*il 7 prend.  §.  17.  Item 
si  quel<|u*aA  actione  un  autre  doit  avoir  douze  solz  de  chaque 
amende  de  soixante  solz,  et  de  trente  solz  six^  et  des  pcttttes 
smendes  trois  solz,  et  rien  plus.  §.  18.  Sy  quelqu^yn  a  forfait 
la  vie  dont  la  mort  sen  doive  ensuiTrei  les  biens  d*icelui  au 
CAS  i\  naye  h^ritiers  16gitimos  de  son  corps  seront  eschus  et 
confisquez  au  seigneur  de  Rosemont.  §.  19.  N^ntmoins  les 
biens  quo  sa  fcmme  aura  apportös  avec  lui  et  coux  quelle  aura 
berit^  de  son  estoc  ictourneront  Ik  sndito  femme.  §.  20.  Item 
ua  chacun  suject  de  Rosemont  est  obiigd  de  contrcgnrdcr  son 
bonacur  et  son  sermcnt;  que  87  de  propos  d^iib6r6  il  contre- 
vient  ä  iceux  doit  eschoiraux  ameiulcb  du  ^cigneur.  §.  21.  Item 
tj  quclqa'oa  est  trouvö  coupant  du  bois  (^s  fori  ests  du  seigneur 
WD8  le  s^u  et  voulloir  du  prcvost  ou  du  forrcsticr,  payeront 
ramondc,  scavoir  de  la  tigc  de  folz  (hetre?)  soixantr  so!/,  et 
de  eha  juc  chaisnc  trente  solz.  §.  22.  Mais  sy  les  habitans  de 
Rosemont  avalcnt  emmcnez  Ic  bois  01  loing  que  depuis  lc\  le 
fnrrf  stier  ny  pcut  jettcr  sa  cnig-nee  jusrju'aii  tronc  qu'il  aurait 
coupe,  cn  sera  quitte  et  excmpt  sans  ea  paycr  aucune  amende. 

Du  raimbage  deagagea,  §•  23.  8y  pour  quelque  dispute^ou 
bapture,  ou  d*une  successton,  un  gage  est  empört^,  iccluy 
^e  doit  estrc  i  estitu^  en  payant  neof  solz  ballois  dans  le 
terme  d*uii  mois. 

Des  biens  trou94s,  §.  24.  Tons  les  biens  trou^^  au  val 
de  Rosemont  seront  mis  en  despost  rier  les  officiers  de  la  seig- 
nenne,  ou  bien  i  eeux  qui  en  auront  chargo,  le  temps  de  qua* 
rsate  jours,  et  sy  dans  ee  terme  lesdits  biens  ne  sont  repetez 
isront  eschuz  ^  ia  seigneurie. 

8'ensmi  a  quot  les  sujects  de  Hosemont  sont  atteimst  ei 
thliges  h  (a  seigneurie.^  §,  25.  Seront  lesdits  sujects  de  Ro* 
aemont  obligez  de  serrir  la  seigneurie  avec  une  pique  pendant 
<tiie  le  seigneur  rtoiera,  ou  au  colonel  quil  aura  estabh,  toutes 
«t  quantes  fois  qu'ils  en  seront  advertya.  §.  26.  Feront  aussy 
issoita  njeets  les  courr^es  annuellement,  tolles  que  de  coustume, 
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«omme  de  chamie  de  ÜMieeb^e,  et  pour  rteompeofe  Imbt 
lere  honnestemeiU  daaii6  k  menger  et  h  boire. 

S*enBUit  cc  que  Ics  mayres  äcivent  a»oir  p{ntr  ime  ricom- 
p€n$€,  9*  27«  £t  d'autant  que  dena  le  val  de  Roaemont  il 
n*7  a  eucnn  eergeat  eatablj  aui  se  rocsle  dea  af&iires  de  Ii 
jastico  pour  faire  lea  commanaementa  et  defifenses,  les  barrer, 
gager  et  vendrc,  et  que  telles  choscs  a^expödient  par  qiiatre 
majroa,  commc  celuy  de  Olinux,  Vdcemont,  Roiigep-nntte  et 
Eslnvs,  iin  clmcun  en  sa  mayrie,  dcvrout  avoir  de  cliaqiic  com- 
mniulenieut  et  deÜease  et  de  ciiacque  barre  pour  r^conpeme 
quatrc  deniers. 

Des  tat  Urs,  censes  en  arq  enf ,  poitlles  et  aulres  redevancet, 
§.  28.  Item  le3  cy  apres  nommez  maires  de  Cliaux,  V^cemont, 
Rougegoutte,  Esloys,  V czeloys,  Arguesans  et  Estuetibnd  doivent 
annuellcmcQt  ü  la  seigneurie  quatrc  cens  livres  balloixes  de 
taillcs  payables  la  moiti6  en  mara  et  Tautrc  moiti^  en  octobre. 
§.  29.  Deaquelles  (]uatre  cens  livresde  taillcs,  en  doivent  eatre 
drfaliju^es  cinquaiite  livrca  pour  la  fondation  qne  njadamo  N. 
marquise  a  faite  a  rhoapital  de  ßelfort  et  qiii  scroiit  pay^es 
audit  hospital.  §.  30.  Et  tnos  ceux  qui  sont  redevables  des 
censes  d  avoiiics  paveront  d'un  chacnn  bichot  d'avoine  deux 
aolz  balluiö  et  quatre  poullcs,  ainsi  q\i'il  est  plus  amplement 
port6  au  reglstrc  de  la  seigneurie.  §.  31.  Item  les  dixmes 
de  scigle  et  d^avoine  dans  leatendue  de  Roaemont,  tant  haut 
Que  lea  monta  apparticnnent  au  aeigncur,  exceptd  lea  dixmes 
des  csgliaea  et  autres  dizmee  seigneuriaux,  et  acra  pay6  de 
ehaeoa  bichot  nne  livre  de  cyre.  §.  33.  Item  seront  tenoi 
lesdits  meyres  de  livrer  les  dixmes  au  chasteau  de  Roaemont, 
sur  le  ^renier,  k  leurs  propres  frais  et  despens.  §.  38.  Itea 
de  chaque  fuage  depnis  Fe  pont  du  Valdrhoye  ea  haut  ubs 
poulie  i  la  seigneurie,  pour  lesquelles  poullcs  on  laiasera  enr 
suivre  aux  dits  sujects  du  bois  pour  leurs  fuages  hors  des 
yieuz  bois  marques  appartenant  ä  la  aeigneurio.  §.  34.  Item 
eeux  qui  ont  des  cyea  ou  raiaaea  de  planches  d'autant  quils 
prennent  du  bois  en  forrest  de  la  seigneurie  pour  faire  planche, 
payeront  los  cenaea  ainai  qu^il  est  port^  au  regiatre  de  la  aeig- 
neurie.  §.  35.  Item  lea  aujects  de  Rosemont,  depuis  ie  pont 
du  Valdhoye  en  haut,  sont  obiiges  depayer  annuellement  ein* 
quante  sola  de  taille  pour  leur  maison. 

8*en&m»tnt  les  äroici§  et  coutumes  desquelles  ae  serveni 
enoore  de  prhent  le»  mject$  H  habitanu  du  vmi  de  Moaemoni 
depuis  le  pont  du  Vald^hoye  en  haut,  §.  36.  Prcmi^rcment, 
les  habitana  de  Rosemont,  depuia  le  pont  du  Vald'hoye  en 
amont,  n'ont  et  ii^ont  chus  aucun  moulin  bannal  ny  ribe  quou 
les  y  puisse  contraindre,  comme  de  fait  ilz  ne  doivcnt  estre 
(»blli^ez  d'en  avoir.  §.  37.  Los(|uel2  habitnus  oiU  le  privile^o 
de  pouvoir  ^.rif;cr  aur  leurs  propres  fouda  four,  moolin  et  ribes, 
et  les  fairo  construire  aur  \vg  raux.  r>8.  Item  quo  si  quel- 
qu^ua  desdits  habltans  de  iiosemout,  depuis  ie  pont  du  VaM'- 
hoye  en  haut,  eatoit  en  reaolution  de  vouUoir  baatir  uns  nai- 
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Km,  Tin  folir,  moulin,  ou  ribc,  oii  autrc  bastiment,  ou  bicii  «{u'ii 
voiillut  faire  quelque  r^paration  en  sa  maison,  cour  (fourV)  et 
moulin,  deiuaudcra  au  preTt)st  ou  forrestier  du  bois  autnnt  qu'il 
eo  anra  n^cessaire,  Icquel  ne  fera  aucune  difficultö  de  luj  en 
dooner^  puisoue  teile  choae  est  ponr  le  profii  et  uttiite  du 
flommuii,  et  dem  iceluy  habitent  donner  andlt  forrestier  ponr 
icelay  bois  trois  sola  et  rten  de  plus.   %,  39.   Et  au  eas  qne 
qiieI^*iiQ  TonUiit  sesmanoiper  de  son  aatorit^  priTöe^  et  sans 
psmumoii  emmener  du  bois  ponr  son  bastiment,  ov  bien  pour 
qaelqne  r^paration  kora  des  rorrestiers  dela  seigneurie,  iceluj 
feil  obligö  de  coiiYenir  et  traicter  avee  le  seignenr  pZour  lir 
neode  en  la^nelle  il  sera  esobn.  $.  40.  Qne  sy  queiqa*un 
MHs  babitants  de  Rosemont  conppe  nn  arbre  et  le  biiitonnei 
kt  braaebee  appartteadront  an  premier  qui  les  troorera  et  les 
|Kmni  emmener.  §.  41.  Et  si  qnelqne  habitaat  aTait  conp^ 
0«  tbatn  nn  bois  et  qu*i*l  eftt  laiss^  la  tige  par  terre  jnsqnes  k 
es  qail  j  anratt  em  quelques  espines  pudessns  ou  autre  cbose. 
^era  loistblo  h  un  antre  kabitant  sans  en  advertir  celni  quil 
laurs  eoop6  de  1' emmener  ponr  son  nsaee.   §•  42.  Bora  aussi 
hklhle  anzdits  babitans  de  Rosemont  d*extirper  les  bois  de 
ieors  forrestSi  desqnelles  ilz  pajent  annnellement  cense  d'avoine 
ponr  7  labonrer  et  semer.    §.  43.  Les^uela  ne  aeront  attenn« 
i  tutres  eboses  ponr  lesdites  forrests,  smon  les  reute»  d'aroine 
et  les  dixmes  lorsquilz  j  someront   §.  44.  Qne,  sy  dans  les- 
«fa'tas  forrests  il  sy  tronvoit  qnelone  bois  ponr  bastar,  ilz  le 
poarront  faire  abatre  on  le  Tenore  poiff  arg^nt  k  queiqu^un 
OQ  bien  le  donner  ponr  rien  k  qui  bon  lenr  semblera.  §.  45.  Et 
^erront  les  quatre  mayrcs  de  Rosemont,  puisquilz  sont  obligcs 
atec  les  autres  de  lever  les  tailles  et  los  <lclivrer,  estre  exerapts 
des  dites  tailles  sans  en  rien  pajer.  §.  46.  Aux<{uelz  babitans, 
dcpnis  le  pont  du  Vald*hoyo  en  liaut,  est   pei  mis  de  faire  des 
estangs  de  leurs  propres  ebamps,  pre^b  et  torrests  comme  bon 
ieir  semblera. 

§.  47.  Et  ne  scront  lesdits  habitans  de  Rosemont  oblfgez 
!a  payer  k  qui  quo  ce  soit  aucune  gerbe,  sinon  la  dixme, 
txcept(^  pour  Tenfrctien  de  la  «j^arde  du  chasteaii  de  Rosemont; 
ot  quc  sy  davanture  nn  nv  faisait  aucune  garde,  ne  seront 
attenuz  de  donner  aucune  l^ciIic.  §.  48.  Ttein  auront  lesdita 
iiabitans  de  Ivk  cmont  crMo  libeitc  et  franciii.se  de  pouvoir  aller 
par  toiis  ics  marchds,  foircs  de  cette  seigneurie  achepter  touttes 
>orte8  de  viandcs,  comestibles,  et  touttes  sortes  de  danrez,  selon 
l^c  la  n^cessit^  le  requiert,  pour  en  faire  leur  bon  [»rulit  et 
^>Iaioir.  §.  49.  Commaussy  pourront  lesdits  habitans  faire  con- 
uire  Teau  des  ^lvi^res  sur  leurs  biens  en  reconpensant  iceluy 
a  qui  on  pürto  doniinage  ou  perte.  §.  50.  Item  quc  sy  un  des 
ßiijects  du  val  de  Knsemont  voulloit  faire  racomoder  son  char- 
riot  pour  faire  avec  iceluy  les  corveez  h  In  sci^^ueurie^  hii  sera 
doan^  du  bois  k  sa  i"^,quiiitioii  par  le  forrestier,  qui  ama  pour 
•oa  droiet  f[iiatre  dcniers  et  rien  davantage. 

Deö  bticcean»%on9,    §.  51.    Item  que  lesdits  habitans  soj 


Digitized  by  Google 


882 


OB£B£LBASZ. 


k^teroni  lea  plus  proohains  en  oon&anguinit^  ^  de  manlire 
quo  Ic  plus  pi'oche  pareiit  höritera  le  d^ifuoct,  et  ezclura  le 
plus  öloigQ^y  ainsi  au'ü  e^t  1^  voir  amplcmeat  par  unc  lettre 
quiia.  ont  en  luain^  taite  au  profit  desdita  habitani^  acei^e  defeo 
monscigaeur  Tarchiduc  d'licurcuse  memoire. 

De»  vm»  btmnal,  engaL  ei  p^ages,  §.  52.  Lea  suject«  de 
Eosemont  ne  seront  obligea  d'avoir  et  debiter  des  vins  bannaui 
comme  en  d^autre  lieu.  iU  ne  scront  imposez  ny  ne  payeroat 
aucuii  cngai  ny  peage;  ainäi  cn  scront  du  tont  quittc. 

De  la  prschc.  §.  53.  Les  habitans  diidit  Koscmont  ont 
cetto  Inimunitc  et  franchiso  de  peschcr  avcc  la  main,  le  borrou, 
la  nefsc  et  en  (quelle  fa^on  et  mani^rc  qn'il  Icur  plaira,  h 
rivitircs  de  Rosemont  depul-^  In  pont  de  V'ald'hoye  en  baut, 
Sans  cmpescher  toiittcsfois  Teau,  ny  la  ddrivcr,  ou  la  conduire 
hors  de  »on  cours  naturelle.  §.  54.  Comoiaussy  le  prcvost 
dudit  Rosemont  de  son  plaisir  peschera  esdites  rivicrcs  de  Uo- 
scmont;  Sans  porter  «lommagc  ou  emposchcment  avixdlts  sujects. 
et  ny  comrnettra  ny  ordoanera  aucun  peseheur,  atiii  (|ue  louny 
aoit  contrai?ict  de  detteiidrc  les  caux  et  les  mettre  en  bau. 

De  la  chasHe,  §.  5').  Lcsdits  babltans  de  Rosemont  ont 
aussi  ce  privilöge  de  tenips  imin^moriai  de  ciiasscr  avec  leurs 
chicns  au  sanglier,  et  au  Ii 5 vre,  et  h  touttes  autres  bestes  »au- 
vages,  fors  le  cerf  et  le  clievreux,  coiulitlun  quilz  rendvout 
d'un  snnglier  le  premier  quartier  jusques  ä  onze  costes,  et  de« 
lours  la  liurc  et  los  quattre  pattes.  H  §.  56.  Et  sy  pai  hasard 
un  desditü  äujcts  de  Rosemont  ailait  avcc  son  cliicn  dans  la 
forrest,  ou  bien  chassast  avec  d' autres  chiens,  et  il  rencontra^t 
UQ  cerf  ou  chevieux,  et  (piil  labastit  et  le  prlnt,  iceliiy  neu- 
courra  aucune  peine,  raoyenuant  rendaut  a  lavandit  illustrib- 
sime  seigneur  le  preinier  quartier  desditcs  bestes. 

ODERN. 

Dis  seind  die  reeht  und  die  freiheiten,  die  zu  uns  der 
gemeinde  geh&rent  in  dem  kitehgang  des  gotzbusea  aant  ^ii- 
eolaüs  zü  Oder^  die  wir  von  den  wiraigeo  u.  ^n.  frawcDi  der 
ebtissm,  der  custon'n  und  den  frawen  gemeinbefa  des  dosten 
att  Rümeltispcrgk     iedoeher  von  alter  Jier  bant  gebebt. 

§.  1.  Zuo  dem  ersten,  das  wir  all  gemeinlich  ie  eins  dem 
andern  noch  iinsern  hern  nUt  me  sollen  bessern  Ton^  Schelt- 
wort in  frevcls  weise,  den  vier  p fennig,  er  vermesse  sich  den 
den  frevel  zu  erzugende.  §.  2.  Weis  (1.  was)  aber  todtschlcffe 
seind  und  blUtrüns,  da  han  u.  bern  und  ire  pfleger  abxüiicb- 
ten  nach  der  bCtrger  nrtheil,  die  do  jgfesessen  seint^  und  keiner 
nszleut  urtheiL 

1}  vnl    s.  3.-1  §.  25.  ^ 

2)  im  Öt.  Amarinthal,  zwischen  WilleristeiT:  iiiid  St  Aniarin.  ein 
lateiniacher  text  bei  Hanauer  31.  hier  nach  eiuer  abschrüt  des  16  jh.la 
arohiv  des  Oberrh.,  fonds  Murbseh. 

3)  oder  Banuramoiit  (noas  Bonarioos). 
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!•  8.  Wir  aollen  auch  Ton  recht  nil  fürbasser  reisen  mit 
v.  herüf  denn  sover:  welchs  togi  wir  uszaugcn,  das  unser 
wagen  desselben  tags  die  thieasele  und  aaeh  bei  Sonnenschein 
9k  dem  toUc  fte  8pUz  wider  in  jbiab  keret  6n  geretde. 

§•  4.  Wenn  aneli  nnMre  lelien  eins  absentie  wnrd  nad 
Mitat  Tier  woehen  und  nwen  tag,  so  ma^  und  soll  der  meier 
ille  die  swingen,  die  theil  und  gemein  In  dem  lelien  ban, 
wider  sii  entprahen  und  in  ehren  an  haben;  oder  aber  welcbi 
dtniseh  staorbe,  nach  des«  tod  nimbt  man  einen  Tally  das  best 
hiebt  f.  5.  Wa  aveh  ein  kind  Idien  trogt,  das  Tellig  ist» 
Dod  stirbet  dasselb  kind,  dass  soll  nit  me  geben  mio  Tall,  den 
fünf  sehilling.  es  were  daa  ein  einig  kind,  das  nit.  Tater  nodi 
ffllter  hett  oder  aber  Ton  Tater  und  mAtter  getheilt  bette,  das 
ei  eigen  vihe  bett,  so  soll  es  das  beste  haapt  geben. 

§.  6.  soll  anek  ein  meier,  wen  es  diiäbof  ist,  einen 
kiieeht  haben  sitzen  nnd  gonde  nf  dem  Kastelberg  und  einen 
uf  dem  dach  deaas  hanses,  da  das  gedinff  deniaomai  in  ist,  das 
der  uf  dem  Kastelbergk  den  uf  dem  hoase  warne  nnd  der  nf 
dem  hause  einen  kern  oder  seinen  pÄegera  auch  warne,  ob 
lemand  kerne  der  aft  entsitzen  were,  das  sie  in  zeit  stt  den 
weiden  komm  mögen,  das  inen  kein  abscheil  beeohehe. 

$.  7.  Wir  soUben  aneh  das  bejegde  haben  Tom  Spita  unla 
an  den  Hirtzsprung,  das  uns  daran  niemand  irren  soll,  wa  wir 
<iaa  wilde  ofheben.  §.  8.  Wen  anch  ein  hirta  gefangen  wird, 
50  soll  man  geben  einem  kern,  dem  esa  doanmal  aigehört, 
das  haupt  am  rfigke  abgekawea  und  den  rechten  fnsa  am  knie 
abgehawen.  von  einem  kaweaden  schwein  und  Ton  einem 
beren  aüch  dasselb  als  Ton  einem  hirta.  ein  Uere  nnd  ein 
luodc  dio  gent  nüt 

§.  9.  Wir  han  anch  die  freiheit,  das  kein  herr  noch  an« 
der  Icut  dürch  unsern  kilchgang  keinen  raub  sollen  treiben 
noch  keinen  gefangen  dardurch  sollen  fUren.  §.  10.  Wir  han 
auch  die  freiheit  und  das  recht,  das  keiner  u.  hern  noch  all 
ir  pfleger  uf  uns  keinen  banweiu  noch  kein  iinpfcld  sollen 
legen.  §.  11.  W  ir  han  auch  die  fiaiheit  und  das  n  clit,  das 
wir  alle  keinen  zoll  sollen  geben  von  allem  kautmanschatz, 
weder  zu  Rumclsperg  noch  zu  Sant  Ainarin.  ^.  12.  Wir  han 
auch  den  gezogk,  das  wir  nuigen  von  einem  hern  under  den 
ändern  ziehen,  und  nach  der  abkundung  so  hat  er  acht  tage 
illj  sein  güt  dazwischen  (zc)  füren  war  er  will.  §.  13.  Wir 
han  auch  die  freiheit  und  dasz  recht,  das  ein  iglicher  mciger 
einen  entpfahen  mag,  es  sei  nacht  oder  tag;  und  tliilt  es  auch 
Dot,  er  mag  einen  f'üsz  haben  in  dem  bett  und  den  andern 
uszwendig  des  bets,  und  mag  in  entpfahen  zü  ainem  bürger. 
§.  14.  Es  soll  keiner  unser  Iiern  noch  all  ir  pflcgcr  kein 
Steuer  noch  gewerf  uf  uns  legen  noch  von  uns  ufnemcn,  den 
UDser  rechte  zinse,  die  wir  schuldig  seint  von  unsern  rechten 
leben,  die  wir  von  unsern  hern  hont.  §.  15.  Und  das  ist 
alles  von  der  freiheit,  die  saut  Peters  und  der  siift  zü  Ru- 
HieUperk,  darumb  wir  audx  ie  über  dasz  ander  jar  von  recht 
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jUbia  t^len  gon.  das'  uns  itie  obgeiu  büH  «Her  der  vorgeiL 
rechten  und  freineiten  aollea  beholfen  sein  und  darin  aekirmen. 

§.  16.  Wir  gend  auch  gen  Rntnelsperc^  in  das  doilef 
mit  unaera  ereusen^  opfer  nnd  zinaen,  alao  das  fes]  ron  allif 
bXr  an  nna  gewonlich  komen  iat^  aller  unserer  nern  rcehtca 
unschädHch.  §.  17«  Und  wen  wir  mit  den  ofettsen  gen,  so 
soll  kilwai^t  to&  Oder  an  dem  pfingstag  au  nacht  ddi 
selbatdrit  aü  Kombegke  ligen  ond  soll  da  nncer  warten  imti 
an  den  mentag  frue  und  soll  mit  im  tragen  eins  sebilKag» 
wert  brot  und  ein  halb  viertel  weins,  das  coli  er  geben  dam 
mebter  aü  Kümbegk ;  und  darumb  soll  man  dem  kiiwart  ge- 
ben zne  Bumbeok  aich  selbdritt zno  essen  und  auo  trinksa 

Soag,  was  denn  au  dem  tage  gehöret^  und  soll  man  tins  auch 
as  creuzen  do  behalten.    §.  18.    Wenn  wir  auch  mit  den 
ereuzcn  gen  gen  Kumelsperg.  so  sollen  wir  von  recht  of  Hum- 
begk  in  dem  gotidiouse  opfer  geben  u£  den  altar,  le  ewen 
einen  alten  pfennig.    §.  19.   Und  wenn  wir  mit  den  creuzes 
gan  gen  Rumelsperg^  so  sollen  wir  am  pfingstmontag  auo  im- 
biszzeit  oder  in  der  mosze  ungcverlich  sein  an  der  custerin 
Stege,  und  sollen  u.  gn.  frawon  die  ebtissin  und  die  custerin. 
und  älc  andern  fraweii  mit  irem  heilthunib  auch  sein  an  dem 
steü^e,  und  soll  die  cptissin  oder  die  cüsterin  iren  rechten  fu?z 
haben  iif  dem  stCj^e  und  soll  uns  trost  creben  und  unser  schir- 
meriu  sein  drei  ta^c  \\>z   und  in,   das  wir  sicher  seien  leibs 
und  guts  vor  aller  menigiiclicm,  er  sei  welsch  oder  teutsch. 
§.  20.    Wir  sollen  und  nuisscn  anch  von  recht  durch  merer 
siciiCiheit  iniäer  <rewere  mit  den  creuzen  tragen,  und  soll  man 
uns  mit  imsern  geweren  in  die  stnt  lassen  an  unser  herbergent 
das  wir  sie  nit  verlieren  noch  ir  nit  entwert  werden.    4^.  21.  Wir 
sollen  auch  von  reclit  alle  jar  u.  gn.  frawen  der  ehtissin,  der 
custerin  und  den  andern  frawen.   wir  gangen  mit  den  cru«cn 
oder  nit,  unser  zinsc  ^jelion  hinüber  i  ik  d  ß  ij      mit  ainem 
gewissen  boten;  und   s i  ll  derseib  bot  £rei  and  sicher  seia 
seiu(s)  leibs  und  seias  guts. 

§.  22.  Die  obgenanten  erwürdigen  u.  gn.  frawen,  die 
eptlssin,  die  custerin  und  die  andern  frawen  alle  desz  closters 
a&  KiniieLspergk,  sollen  uns  allen  beholten  sein  und  schirmen 
alier  dieser  vorgeschrieben  rechten  und  freiiiciteu  an  aiien 
Stetten,  wa  wir  sein  notturftig  seint  gegen  unsern  hern  usd 
andern  Icuten,  sie  seien  edel  oder  unedel,  in  wekcheji  iandaa 
und  in  teutöchen  landen,  uue  aiic  geveidc. 

RECHTE  DES  KLOSTERS  ESCHAU  ZU  RUFFACU.') 

1349. 

Wir  Bertholt  von  gottes  gnoden  bischof  suStrosborg  imi: 
kiiQt  allen  den,  die  discn  brief  sehent  oder  hoerent  iesen,  d«ii 


D'd.  h.  genug  für  drei  personea  mit  einsohluse  des  geben* 
9)  vgl.  b&  4,       anhif  das  NiadeitiL,  foads  alitei  finhau. 
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iadeae  jardo  man  zalte  von  goU  geburte  1319  jare,  an  deme 
nffiurtetage  unBers  herren  in  deme  dinghofe  zuo  liutacli,  der 
die  hflBret  deme  kioater  zuo  Eschouwe,  vor  uns  worcnt  die 
liiiober  alle  gemeinlieh  desselben,  dinghofes  und  ofifentent  und 
«laBteot  sich  offenlioh  Tor  uns,  das  sie  alle  die  reht  and  or- 
immge  desselben  dinghofes  «n  deme  nehsten  ainatage  vor 
deme  egeo.  uffiurttage^  do  inen  snosamen  geboten  wasy  in  den 
dioghof  erkant  und  gesprochen  hettent  uf  iren  eid^  den  stt 
deme  hofe  geswom  nant^  in  alle  die  wise  und  ordennnge;  alse 
hienoch  von  worte  zuo  worte  gesehriben  stat  und  alsns  aneyahet ; 

Dis  sint  die  reht  des  dingbofes  zuo  Rufach,  der  da  höret 
100  dem  kioater  zno  fischouwe,  die  man  jerlich  zno  zweien 
dioffen  sprichet  zuo  rehte  einer  eptissin  und  deme  dosier  yon 
EmoBwe.  §•  1.  Dieselben  zwei  din^  ein  meiger,  der  denne 
la  deme  .dinghofe  sitzet  von  der  eptissen  wegen;  oder  der, 
dem  es  ein  eptissen  bevilet,  gebieten  sol  zuo  haltende^  das 
erste  ding  uf  den  nehsten  vergtag  (werktag  ?)  nach  dem  ahten- 
doD  tage  zuo  wi nahten,  das  ander  ding  uf  den  nehsten  Werk- 
tag nach  sant  Johans  ias  zno  suD^hten.^  §,  2.  Man  sol  oudi 
dieselben  dingen  icweaers  Tor  sime  zil  ahte  tage  anvohen 
zuo  gebietende  den  hofekinden.  und  welem  hofekinde  das  gebot 
ia  denselben  ahte  tagen  zuo  huse,  zuo  hofe  oder  in  den  (round) 
verkündet  wurt,  der  sol  bi  sim'e  eide  nnd  bi  der  besserungen 
gehorsam  sin  zuo  dem  dinge  zuo  kiimmeude  und  reht  da  zuo 
iprecheinio.  ^.  ^.  Beschehe  es  aber  dozwüschcnt,  das  man 
der  hofekinde  beduorfte  von  zinsen  oder  von  andern  sachen, 
die  die  hofeguoter  ninttent  (i.  ruortend),  es  ^vere  von  der  ep- 
tissen oder  von  der  hofekinde  ^vecfon,  und  wio  dicke  das  be- 
schiht,  so  sol  der  mciger,  der  deiiin-  iu  deme  hole  ist,  wenne 
an  in  gevordert  wurt,  den  hotekinden  zuosamene  gebieten 
Ii  den  hof  von  des  wegen,  der  den  bresten  lidet,  densolbon 
brcstcn  uh  zuo  rihtcndc  und  ein  reht  darumb  zuo  suociiende, 
und  ouch  uiiib  andere  saehen,  die  sü  do  gefrogcnt  werdent. 
und  sullent  aber  deiuie  das  die  hofckint  gehorsam  sin  zuo 
tuonde  bi  deme  eide  und  bi  der  besserungen.  §.  4.  Wel  hofc- 
liat  sich  ouch  so  lang^e  sumete,  uutze  das  erste  urteil  liiube 
kerne,  der  sol  bessern  den  hofekinden  einen  Laiben  omcn  wi- 
nes»  §.  5.  Wenne  man  ouch  die  zwei  ding  zno  winahtcn  und 
SBO  sungihten  besitzet,  so  sol  die  eptissen,  obe  sü  do  sitzet, 
einen  omen  wines  den  hofekinden  dfar  setzen,  e  das  sd  des 
bofes  reht  dan  sprechent.  sitzet  aber  ieman  anders  da  von 
ven  wegen,  der  sol  den  hofekinden  |^eben  einen  halben  omen 
wines.  §w  6,  Welre  ouch  der  hofekinde  nüt  dar  kummetTor 
deme  eraten  urteil,  der  bessert  den  hofekinden  einen  halben 
omen  wines.  knmmet  er  aber  nÜt,  die  wile  das  gerihte  we- 
ret,  oder  sich  nüt  Terantwurtet  mit  einen  wissenthajften  boten, 
das  in  redelich  sache  gesumet  habe,  der  sol  bessern  den  hofe- 
kinden einen  halben  omen  wines,  und  sol  die  eptissen  uf  der- 
selben guter  dingen  zuo  drien  dingen  noeh  des  nofes  reht. 

%•  7«   Wer  euch  sin  zinse  Tenitzet  zno  den  rehten  silen 
Bd.Y.  j» 
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mao  gelMnde,  nf  des  gllter  sol  nuut  dingen  mo  drfen  dtegen 
noch  des  hofes  reht  TeraitBet  er  aber  zno  deme  dirten  dinge 
den  nns,  eo  meg  die  eptiaeen  die  gneter  an  ach  sieben  nocb 
des  bofes  rebt  §•  8.  Wenne  euch  einre  hofekind  imrt  und 
deme  hofe  geswert^  der  sol  geben  den  bofeldnden  einen  baibeo 
omen  wines  und  stne  meter  emiiboben  von  deme  meiger  nad 
ime  einen  ersobats  geben  noch  der  etette  gewonbeit  §.  9. 
StUrbo  ouch  ein  hofekind,  des  erben  süllcnt  den  meiger  snoehea 
in  dem  hofe  mit  aweien  hnobem  euo  demo  minsten  oder  mit. 
zweien  erbern  bürgern,  obe  sQ  nüt  huober  haben  mflgend,  lo 
8Ü  von  der  begrebede  gont,  e  das  aü  in  ir  hus  kumment.  vin- 
dent  sii  den  meiger  do  neime,  von  deme  siillent  ad  irB  gneter 
eraphoben  und  erschatz  geben  ;  vindent  ad  aber  den  meiger  ntt 
do  beime,  so  sdilent  sü  einen  stein  indewendig  des  dores  nn- 
bekeren,  zuo  nrkuude  Ire  vordeninge,  do  die  geatige  bi  sint, 
die  ime  es  helfent  jehen.  tetent  sü  des  ndt,  so  gingent  sü  voa 
allen  iren  rebte,  und  sint  die  gueter  der  eptissen  gevAllen. 

§.  10.  Umbe  übergriffe  an  des  hofes  giictern  süllent  die 
huober  wisun^^e  timn,  wenne  es  in  geclaget  wiirt;  ufFc  den 
deiinc  der  iibergrili  bewiset  wurt,  der  bessert  einen  halben 
onicn  -svines  den  hofekinden ,  die  ime  gebieten  süllent  den 
übergrilt*  zuo  wjdertuondc  und  den  cleger  abe  ze  legendi  in 
ahte  tagen;  tcte  er  des  nüt,  alse  dicke  alse  donne  der  cU'2:er 
darnoeli  uf  in  ciaLK  t^alse  dicke  sol  er  bessern  den  hoiekindea 
einen  halben  omcn  wines. 

§.  11.  Es  ist  ouch  zuo  wissende,  das  alle  eigen  gütcr  unfi 
alle  erbegüter  in  Rufachbanne,  wie  sü  geheiszcn  und  gelegen 
sint,  zehenden  süllent  in  der  eptissen  hof  von  Eschouwe,  da 
oucii  der  kirchensatz  zuo  iiufach  in  hin  <  t  und  der  etterzebende. 
was  ouch  die  eptissin  eigener  guter  liat,  Jo  nimmet  sd  den 
zchcnden  vorus,  wand  ti  ir  alleine  iöt.  §.  12.  Man  sol  oiich 
geben /dem,  der  ute  der  kirchin  sitzet,  den  fünften  teil  aller 
zehendcii.  die  in  der  eptissin  hof  geantwurtet  werdcnt,  von 
winc  und  von  körne,  öne  von  iren  eigen  gutem,  er  sol  ouch 
haben  einen  knecht  in  der  men  in  der  eptiasin  hof  in  iie 
spise^  der  die  fünfte  garbe  emphaheC  von  iren  knehten«  oock 
aol  er  haben  in  deme  herbeate  einen  aohriber  in  deme  hofe 
Rufaeh  und  einen  schuoier  in  der  trotten  auo  Westhalten,  ovch 
in  ire  spise,  die  ime  einen  fünften  teil  ungetrottet  do  empho' 
hent  von  iren  knehten  und  dannen  vertigent  ine  der  ept»in 
schaden,    er  hat  ouch  anders  keine  recht  au  deheinem  aehen* 


davor  beschriben  ist.  13.  Umbe  d  en  ctterzebenden  suRa- 
fach  innewendig  der  ringmuren  und  umbe  den  houvreaehendei. 
kabeszehenden  (baberaehenden  ?)  und  obeszebenden,  zuo  beree 
und  auo  velde  sol  man  wissen,  wie  doch  das  die  eptissin  reht 
darzuo  bette  auo  nemende,  und  ir  doch  nüt  ninunet,  daraab 
sol  ir  menglich  allen  iren  winzehenden  von  den  reben,  die  9i 
buwent  und  in  wehsaet  in  Rufachbanne  ^  antwurten  in  iren 
hof  auo  Eufach  und  zuo  Weathaiten,  oder  aber  in  ire  btttten 
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do  aie  awüsciieot  stoade  hant  bi  Iren  boten.     §.  14.  Doch 
nimmet  sü  aUcü  lianfzehenden  in  deme  banne,  ane  in  dei  stat, 
davon  sü  be»or^cn  sol  die  seil  ziio  den  flocken.    §.  15.  Die 
eptissen  git  ouclijerlicli  ein  vierteil  \vei.szeü  einie  kirwarten  zuo 
iföfach,  das  er  dovon  geben  sol  ofelotten       was  die  kirche 
iiüd  die  elter,   die  darzuo  gehörent,  bedürfent  durch  got 
§.  16.     Sii  git  onch  einen  stier,  und  gent  die   Imr^er  aen 
andern  stier;  und  ia  welem  hofc  die  zwcnc  stier  oder  ir  cinrc 
benahtet,  die  sol  man  do  inne  die  naht  enthalten  und  niit  us- 
tribcü;  also  dicke  der  burger  stier  iu  der  eptissin  hof  kumniet, 
M)  sol  man  in  den  enthalten  alse  der  eptissin  stier.    §.  17.  8ii 
wl  oueh  haben  zwcnc  ebere  und  zwene  wider  in  irmc  kosten. 
§.  18.   Die  eptissin  mag  uuch  haben  irn  sundern  hirten,  wenne 
«8  wil,  in  deme  banne  zuo  Rufach.    §.  19.    Ouch  »ol  sü  haben 
Wer  knebte  zno  helfe  die  glocken  zuo  lütende  K^gcn  deme 
▼etleTi  10  es  notdnrftig  ist   §.  20.   Die  eptissin  sol  ouch  üben 
aaeii  kneht  und  ein  pfert,  das  heiltnom  nmbe  den  ban  sao 
hmikde. 

§•  21.  Die  liuober  sint  ouch  gebunden  der  epfcissen  seh«^ 
den  sao  nnogende  und  suo  warnendei  wo  tA  es  wisaent  oder 
liiiden^  dne  geverde. 

|.  22.  Die  eptissin  eol  öeh  die  absiten  an  der  kirohe  deoken. 

§.  23,  liem^)  ein  iegeliche  eptisain  sol  ouch  Ton  des  irea 
jorg^  cloatera  wegen  dnon  bachen  ein  vierteil  rockea  auo 
iedeia  froenvaaten  sdo  einer  spenden  den  armen  Idten.  und 
sol  00 ch  geben  in  deme  herbeate  drie  omen  winea  naaer  den 
bütten^  deme  portner,  der  daa  Fröschwilre  tor  beachldaaet,  tind 
«me  iegelichen  kiiwarten  zuo  Bnfach  ouch  drie  omen  rolea 
wines  jerlich  zuo  denselben  ziten.  §.  24.  Und  süllent  die 
äünner  au  Bufaeh  recht  haben  in  der  eptissin  hof  zuo  sUnnen 
obe  deme  binnen ,  zuo  den  ziten  so  die  bach  abe  ist  geschlagen, 
imd  anders  niit.  §.  25.  £s  sol  ouch  dehein  schaifener  der 
eptissin  zehenden  den  üben,  die  den  kleinen  zehenden  gelie- 
hcnt  baut  oder  leben  wellent;  daa  süllent  ouch  dieselben 
ttkender,  wer  all  sint,  globen  und  fUrsprechen,  obe  in. der 
«chaf^cncr  den  groszen  zehenden  lihet 

Und  2U0  Urkunde,  das  dis  also  vor  uns  erkant  und  ge- 
brochen wart,  so  ist  unacr  ingesigcl  gehenket  an  discn  brief 
/uo  einer  bcstetigunKe  der  Torgeschriben  dinge,  hiebi  wo* 
rent  die  erbern  lüte  Dietrich  vom  Huso  unser  vogt,  Ludcman 
^on  Uotenheim  unser  hofmeister  rittere,  Ruodolf  von  Gundolz- 
iieim  probest  zuo  s.  Peter  zuo  Hasel,  Johans  von  Strosburg 
toomherre  zuo  Luttrenbach  und  Clans  Werlibach,  wilnnt  unser 
voirt  zun  Kiifach,  und  andere  erbere  Intc  genuop:.  phaften  und 
kien.  und  wir  dtr  vorgen.  Dietrich,  Liideman,  I^nodolf.  Johans 
und  Clni].«?,  wand  \\\r  In'obri  irrwoson  sint  iiiul  es  sohoiit  und 
^^'ttont,  so  hant  wir  iinscrr  ingesigcie  zuo  den  vol  len,  nnsers 

iieizea  des  bischofes  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart, 
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do  men  salte  toh  gottes  gebflrte  1349  jar  an  deme  nflar^age 
Unsen  herren,  in  deme  dinghofe  suo  Rnfach,  der  do  Mrefi 
sno  dem  eloster  zao  ESsehonwe  etc. 

GRIESPACH.  0 

DJs  ist  des  dirighofs  recht  zu  Griespach. 

§.  1.  Unser  Herr  der  aht  von  Münster  hat  das  recht,  das 
er  iiie  sol  einen  hof  liabcii  und  (  in  meiger  darin,  in  den  hof 
höret  zwin<j  und  bann^  schlitz  und  haft.  so  hat  er  ouch  das 
recht,  das  icdcrman  zu  G.  den  tagwc^n  sol  thuon,  "wib  und  man, 
als  hernoch  geschrieben  stot.  §.  2.  Zuo  dem  ersten,  zwenzig 
medcr  sollen  maigcn  uf  den  froBuden  des  gotshtls  \if  dem 
bruogel.  §.  3.  Es  sond  euch  sechs  mOntag,  nKmlich  Haszen 
m.,  Äckermans  ro.,  Herschwerts  m.  se  Yordern-Zell;  Lebarts 
m.,  Schaden  ni.,  und  Gebniost  ein  möntag.   von  disen  mönta- 

Sen  sollen  ie  swen  m5ntag  dri  Schnitter  haben  an  der  froende 
CS  gotshns.  §«  4,  So  soll  unser  herr  der  abt  in  dem  Tor- 
genanten  hof  haben  einen  eber  und  einen  stier^  die  hant  das 
reeh^  das  sie  soUent  gen  über  wunnen  und  über  weide. 
§.  5.  Wenn  der  meiger  den  medern  wil  gebieten«  so  sol  er 
uf  die  matten  setzen  ein  omen  wtns  und  darin  Tier  scheok- 
becher,  und  sol  in  geben  ungeraden  brots  eenuog,  und  le  yieren 
ein  schveikees|  und  wann  die  mSder  aas  hoüw  ab  bringcnt, 
so  sol  der  meiger  das  hoOw  modülen,  und  soUent  oUdi  die 
Torgenanten  montag  hoQwe  han,  das  si  das  hoüwe  über  roshe 
wetterhuofen  machen  und  dürr  werden.  §.  6*  Und  sol  onch 
der  meiger  in  dem  fronhof  uf  dem  mict  und  sol  rttfen  su 
houwe,  und  sol  inen  domit  gebieten  und  sol  inen  ^eben  essen, 
dwil  si  do  seind.  §.  7.  Der  meier  sol  den  scbnittem  gebie- 
ten mit  einen  wecke^  der  man  vier  usz  einem  sester  macB^ 
und  sol  sie  spisen  noch  gewonheit,  und  soUent  ouch  angon 
zuo  frümeszzit,  und  sollen  zwürent  in  dem  tag  heim  gon, 
ob  sie  sein  notturftig  sein,  und  sollcnt  zü  ▼esperzit  ab^on. 
so  sollen  sie  machen  ein  seil  ab  siner  zatten  una  sollen  dona 
nemen  korn.  als  vii  dorin  ma^  dn  gevcrde. 

§.  8.  Es  ist  ouch  zuo  wissen,  das  man  den  bach  sol  fie- 
ren  und  also  wit  sol  machen  gesen  seinen  gtttem  ron  dem 
Obern  herrwejge  untz  an  den  nidem  herrwcgc,  das  zwcn  ge- 
stellet ochsen  neben  einander  mögent  gen;  ^ve^  das  cit  thuot, 
der  sol  es  bessern  als  es  die  huobcr  erkennent.  §.  9.  E.s  h* 
ouch  zuo  wissen,  das  zum  allerminstcn  zwölf  huobcr  in  dem 
dinpphof  sollen  sein,  und  ist  des  Griospaclinr  dincrliof  nun  und 
alwegen  am  nesten  niöntaf^  noch   der  hriliL^cn  dn  konfEr  taflT. 

10.  Welcher  ouch  ienmTifs  solmdoti  ttiate  uf  giitem  di»^  in 
dis  hof«^cdingk  gclioermt  und  daiin  zinsnnd,  rlo  so]  keiner 
den  niidrrn  beldagcn  an  andern  gericiiten,  deiiii  allein  ^^r 
disem  kotgedingk.   ouch  welcher  dem  andern  will  t'ürgehieleii, 
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der  sol  es  thün  mit  dem  niciger,  oder  ßo  er  in  mt  gehaben 
mg,  sol  er  es  thün  dUrch  ein  buober.  und  welche  parti  vor 
dem  bofgcdingk  yerleüret^  die  bessert  unserm  gn.  b.  ueQn 
pfening  rappen^  und  dem  meiger,  oder  wer  das  hofgeding  von 
leiaet  wegen  beaizt^  gehört  daaselbig  sno« 

$.  11.  Onch  ist  CTO  wissen,  welicher  seine  zins  in  disen 
di&ghof  gehörig  zwei  jor  lot  zuosamen  wachsen  und  nit  rieh-  . 
tety  desselben  guot  mag  unser  herr  der  abt  zuo  im  ziehent 
und  noeh  gefallen  domit  thnon  und  lassen.  §.  12.  Ouch  sol 
ein  ieglicher,  der  gUter  hat  in  solchen  dinkhof  zinshaft,  seine 
sins  jdrüchen  nf  den  tag,  so  man  das  hofgedingk  haltet,  über* 
intwurten  und  bringen  in  den  hof,  hie  oder  an  die  end,  do 
es  gehalten  würd.  §.  13.  Welcher  buober  ouch  nit  erscheint 
oad  kommet  uf  den  obgenanten  tag  das  hofgedingk  zü  bcsit- 
seiide,der  bessert  den  huobem  neun  pfcnnig  rappen.  §.  14.  Ouch 
mig  man  ein  urtel  ziehen  von  disem  hofgeding  für  die  buober 
is  den  din|phof  zuo  Munster  und  darnach  nit  witer.  §.  15.  Es 
ist  ouch  ein  ieglicher  meigcr^  der  do  ist  in  dem  fronhof,  fri 
^or  aller  stefiire  und  gewerf,  oüch  sol  er  und  mag  zuo  wald 
Tiren  mit  seinem  eignem  Tihe,  und  sünst  nit. 

ST.  HIPPOLYTE.  0 

L 

Hec  sunt  luvn  atrii,  id  est  curie  domini  prepositi  de  Lebr- 
ahe apud  8.  Ypolitum. 

§.  1.  Et  est  ila  sita,  quod  est  libera,  et  omnes  conditio- 
nes,  qne  viilgariter  dicuntur  twing  und  ban,  wunne  und  weide, 
speciant  ad  eandem  curiam.  §.  2.  De  eadem  curia  debet  exire 
anum  equirrium,  f|uod  vulcrariter  dicitur  ein  stuot,  et  congre- 
gatiü  animaiiuin  nun  aranilum,  qiic  vulgariter  dicitur  ein  swei- 
ger.  §.  3.  De  predicta  curia  del)et  exire  uniis  verres,  (^ui 
Tuigaritcr  dicitur  ein  phar,  et  iiniis  aper  (]ui  vulgariter  dicitur 
ein  cber.  et  predicta  animalia  dcbent  uti  pascuis,  que  pascua 
dicuntur  vulgo  T^unnc  und  weide,  usque  ad  tale  spacium  quod 
dicitur  vulgo  untzc  Ruomesheira  ruost,  absque  bladio  custodie, 
qnod  vulgo  dicitur  banne  wartig  korn,  et  absque  gramine  custodie, 
jood  Tulgo  dicitur  banne  wartig  gras;  et  predictus  pliar,  id  est 
rarres,  debet  se  fricare  in  illam  ärborem  nbi  finitur  illud  spacium 
qood  dicitur  untze  Buomesheim  ruost  §•  4  Curia  est  ita  sita^ 
quod  ipsa  habet  tale  spacium  ^uod  dicitur  yrunne  und  weide  usque 
ad  medium  spacium  quod  dicitur  vulgo  in  die  BHnda,  et  jire- 
dielum  spacium  tendet  se  usque  illud  spacium  quod^  dicitur 
Tulgo  zuo  Stmszenlouwen  seu  ad  mediam  ripam  mojondini  quod 
^go  dieitur  Külbach,  in  isto  loco  qui  vulgo  dicitur  zuo  der 
Krophehten  tannen,  sive  montes  vulgo  mitten  uf  die  Tirst,  et 
^Mde  usque  in  medio  fluTio  Lebiahe. 


1)  odir  St  mt,  sBdueslUoh  ton  SoUetistadt 

Digitized  by  Google 


890  0BJSREL8ASZ. 

9«  5«  Prediela  euria  est  ito  ait»,  moi  ^ectuil  ad  ipin 
dnodeclm  mtase,  qne  valgo  dicnntar  hvoen,  et  trodeoim  [^oodti 
quo  yvdgo  dicuotar  lehen;  et  sunt  iUa  pheoda  sIta  in  ommkMis 
iuribns  sieat  et  masse  dicti  hnoben,  et  dant  nee  fiiates  neqne 

OTa.  §.  6.  Ad  prcdictam  curiam  pertiaent  qnatoor  nemora,  s. 
Dionisil,  «.  Petri^  s.  Leodegarü  et  iliud  nemoa  in  Breiten- 
gicszen;  et  predtcta  nemora  eunt  Ita  sita,  qnod  nemo  ibi  intoi 
debet  secare,  ncque  debet  ibidem  falcaro  gramina,  nUi  ait  homo 
beatt  Djonlsii  Tel  massarius  dictus  buober.  si  autem  unna  ad- 
Tena  vult  habere  Iura  in  predictis  nemoribas,  que  iura  habet 
homo  ipsins  beati  Dyonisii,  vel  sicut  unue  maasarina,  scilicet 
ein  buober,  tanc  debet  dare  forreatariis  qnatuor  denarioa.  ai  dat 
istos  predictos  denarios  uni  istornm  forrestarionim,  tone  eat 
deliberatum  ab  omnibus  aliis  forreatariis.  si  antem  nnllom  in- 
Teniet  forreatarium^  tanc  debet  istos  predictoa  qoatnor  denariea 

Sonere  super  nnum  truncnm  arboris,  tane  est  liber  et  cautnii 
»  7«  In  predictis  nemoribna  debent  predicti  advene  aeeare 
qualiacanqne  ligna  ipai  inveniunt,  abaque  piria  et  pomia  H^ia 
et  abaque  qnercia  lignia.  §.  8.  Ad  predictam  cunnm  pertinet 
nnum  nemus  quod  Tulgo  nuncupatur  das  gefürste,  et  iilud  in- 
cipit  in  Longo-monte,  vulgo  an  acm  Lan^enbergc,  et  trahit  ultra 
ripam  qiie  vulgo  dicitur  der  Bollenbach,  et  trahit  in  racdiara  ripam 
Lebrahe,  et  trahit  de  prcdicta  ripa  Lebrahe  uscpie  ad  ripam  Salier- 
hricfi,  et  trahit  de  ripa  Saharbach  sursiim  penes  raontera  Küngcs- 
pei'n;-,  rctro  Kniif^esperp:  tcnrlendo  in  ripam  Lnj)i(Hs,  vulix'»  dieendo 
m  den  »Steinbach,  ae  ripa  Lapidis  dcsccndeudo  ntjijiio  rn]  villam 
Orschwilre.  J^.  9.  Et  predicta  forrestan'a  est  ita  sita,  quod  niassnrii. 
id  est  die  hiiber,  intpr  eos  d^lient  öligere  duos  qin'  cnstodiant 
illam  silvam  ;  si  non  possunt  habere  hiiobarios,  tutic  ipsi  deln^mt 
predic  tam  forrestariam  concedcre  duobus  aliis  faraulis  tido  dig- 
uis,  «jui  ipsis  bene  plaeent.  §.  10.  Predicti  forrestarii  dt'l^ent 
dare  primo  anno  cellerario  in  dieta  curia  unam  serpam,  vulgo 
dieendo  ein  sesselin,  et  alio  anao  debent  sibi  dare  dolabrum, 
vulgo  dieendo  ein  harte,  si  caput  dolobri  vel  serpe  est  bonum 
et  integrum,  tunc  cellerarius  unn  debet  refutare  nee  eontradi- 
cere.  §.  IL  Forrestarii  predicti  habent  etiam  tale  iui*,  quod 
in  autuiiipno  debent  ire  in  villam  Orschwilre,  et  debent  recipere 
unam  auiani  vini  in  torculari,  in  dolio  comtiiuiii  decirae.  §.  12. 
Predicti  forrestarii  debent  habere  etiani  unam  anti  jiiam  amam 
vini  in  iiiia  cappa  vulgo  dicta  einie  zuber  et  quatuor  alba 
picaria  ibi  intus  in  villa  Orschwilre  a|)ud  ecclesiam,  ipsa  die 
quum  reliquie  intrant  nenuis,  vulgo  in  dcü  torst,  quod  homines 
reliquiarum  bibant  et  iis  portent  reliquias.  §.  13.  In  vespere, 
qu\iiii  reliquie  in  alia  die  debent  in  in  iacum  qui  vulgo  dici- 
tur in  den  forst,  tuuc  dictis  de  Lebrahe  debeut  mitti  duodecina 
equi,  ut  ipsi  equitent  in  Lebrahe  huc  foris  j  et  in  claustro  Lebr- 
ahe debet  ministrari  cquis  molle  pabulum,  et  cuilibet  eqoo 
unum  dlmidium  sextarium  avene^  et  famulia  vinum  et  paaia; 
et  81  annt  pisces  ibi,  dandnm  eat  ipsis ;  si  non  aunt  piaeea  Ha^ 
tnno  debetar  ipais  de  brodio  piacium.  §.  14.  Predicta  iMreataria 


Digitized  by  Gck  -^n^ 


8T-  HIPPOLYTE.  391 

«Ii  ite  «itiy  ri  aliqnia  hominiim  intraTerit  et  Ibidem  dampmim 
feoerity  qniim  ipee  secat^  tunc  ip  o  vocal^  qmm  ipae  onerat, 
tRBC  expcctat  forrestarios ;  ^)  et  si  forresfaiii  Tcniunt  super  viam, 
Tulgo  diceado  in  die  trift^  nbi  damnnm  prestitum  est,  ipsi  de- 
bent  sequi  usque  in  Ll^e ;  si  non  expectaTerit,  tunc  debet  eum 
aeqni  ad  proxlmxim  iuaicium;  tunc  emendabit  triginta  solides; 
n  •Qtem  evadere^  quod  enm  non  invenerit^  tunc  forrestarius 
nichil  habebit  secum  disponere.  §.  15.  In  eadem  silva  Tolgo 
(Ucta  in  dem  gefurste  nnllus  debet  aecare^  nfsi  aliqui  homines 
beati  Dyonisii  vel  hubarii.  si  autcm  uinis  adveiia  vult  ibi  intus 
secarc,  ille  debet  forrcstariis  dare  quatuor  denarios  in  feste  b. 
Martini.  §.  16.  Prcdieti  forrcstarii  debcnt  etiam  stare  in  viila 
Orschwilre  ante  ccclcbiam  in  die  b.  Martini,  et  ipiivis  roslilens 
ibiclem  debet  ipsis  dare  qiiatuor  denarios,  nisi  sit  homo  pro- 
prius  b.  Dyonisii  vel  hubarius.  jin'cunque  ipsis  aiitem  non 
üabit,  ubicunqnc  istnni  cnpore  ]Missnnt  in  predieta  forrestaria 
Tul^o  in  dem  ^efiirstc,  quidquid  tunc  rapiunt  vel  sibi  recipiiint, 
debet  ipsirf  cedere,  id  est  permanere,  et  uichil  devalcabit  eis  in 
^rcdictis  r|iintiior  denariis.  §.  17.  Predicti  forrestarii  debent 
iis  septiiuaiiatim  introire  cl.Tustnira  Lebrahe,  qmim  ei^i  ojptime 
placuerit,  et  debet  ipaia  niiniötraii  picarium  plenum  vini  et  Bonus 
panis.  si  comeduntnr  carncs,  ipsis  debet  dari  bonnm  fnistnm 
carnis,  qiiod  sit  Jionorificum ;  (piuin  autem  non  concediintur 
carnes,  tunc  cuilibet  debent  niinistrare  dun  ova;  si  antem  est 
iii  qua  dl  a^esima,  tunc  cuilibet  debent  miniötraic  tluo  ova;  si 
autem  est  in  qnadra<»-c-siuia,  tunc  debent  ipsis  dari  pisces,  vel 
dnobuä  unum  allet  (1.  allec).  §.  IH.  Predictam  silvam,  scilicct  for- 
lestariam  vulgo  das  gcfürste,  debet  scultetus  in  s.  Ypohto  faccro 
eastodire  novem  noctes  vel  dies  ante  festum  nativitatis  domini, 
])0c  erit  de  feste  s.  Odilie  usque  ad  festum  nativitatia  domini. 
et  aorem  nociea  post  festum  natiTitatis  domini.^  tunc  nuncii 
aculteti  debent  esse  in  die  a*  Odilie  ante  ecclesiam  in  Orsch- 
wilre, et  debet  ipsis  quivis  ibi  residens  dare  unum  denarium, 
ezeeptia  hominibua  s.  Dyonisii  et  exceptis  hubariis.  idem  ins 
habet  nredictus  scultetus  de  illis  de  s.  Ypolito,  quod  quivis 
debet  daro  nunciis  suis  unum  denarium,  quicunque  yadit  in 
forrestariam  Yulgo  in  das  gefttrste^  nisi  sit  homo  b.  Dyonisii 
▼elunus  hubarius;  ets!  non  laceret  hoc,  quecunque  vadia  recipe- 
lentur  eis,  erunt  forrestariomm^  donec  dcnt  predictum  denarium. 

§.  19.  Ad  predictam  euriam  pertinet  una  custodia,  iacet 
in  Antiqno  monte^  seu  auncupatur  der  Altenberg,  illam  pre- 
dictam custodiam  habet  conferre  villicus  predicte  curie  duobus 
hubariis«  idcni  hubarii  debent  habere  in  primo  pacto  post 
festum  a.  Martini  uaum  arietem,  vulgo  ein  aitphendigen  wider* 
iUe  ariea  debet  habere  unum  album  pedem  Tel  unum  albnm 
Mgnum  in  fronte,  eumdem  arietem  debet  proco  villici  pre- 
pararc  super  predictam  diem,  ut  hubarii  eum  edant.  si  ad  hoc 
alter  homo  adVeniret,  qui  non  est  hubarius,  ipse  non  debet 
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depelli.  de  pelle  predicti  arietis  debet  sibi  TilIieiiB  iiibere  | 
parari  duo  aerricalia.  s  i  hnbarii  manent  ibi,  et  mvicem  Tolunt 
comederei  tune  debet  ipsis  ccdere  emenda  yulgo  die  hant-  | 
achctze,  que  tunc  cecideraat,  et  qnidqoid  ibi  erit  de  aopecfluo  , 
aoWendum,  tunc  debct  qniyia  denarium  auum  soWere  ad  boc 
§.  20.    In  predicta  custodia  iacent  vincc,  vocantur  vulgo  die 
Hclbelingo,  et  sunt  ita  site:  si  quilibet  ager  non  tuU  dare  i 
unum  qii.irtale  vini  custodibns  in  autumpao,  in  prcdicto  Antiqno  ' 
monte,  id  est  in  dorn  Altcnbpi-s:^^,  tunc  prefatns  ccllcr.irins  in 
prcdictn  curia  debet  recipeie  iiiiam  |)endulam  in  vineis  predi« 
ctis,  scilicctiu  den  Helbelini^cii,  rjue  pendula  cohopen'at  dolium 
in  qnartalo  unins  nme,  et  debet  eam  da!'e  cupaiiis.  qui  prcdicto 
domino  preposito    lig^mt  instrumenta  pertineatia  ad  torculare. 

§.  21.  Curia  predicta  est  ita  sita,  quod  quilibet  iiomo  re«i- 
dens  apud  s.  Ypolitum,  ille  de})ot  post  (1.  ad)  proximam  pac 
tioncm,  id  est  ding  post   fesluni  s.  ÄJartini.  ijitcresüC  pactioni, 
nisi  lioiijo  sit  ita  aruiquus  vel  ita  iuvcnis  vei  ita  debiiis,  quöd 
non  possit  querere  defertu,  quod  audiat,  de  quo  ipse  utatur  et 
de  quo  Labebit  vulgo  diicnd  >  wunne  und  weide,  quicunque 
boc  neglexerit  vel  non  presens  fuerit,  ille  solvct  duos  soliaos 
villico  de  iure.    §.  22.    Quicunque  hubarius  ad  curiara  p(  i  ti- 
nens,  qui  non  ad  convcntionein  pactionis,  id  est  ding,  iaterfuerit, 
ille  solvct  villico  prcdicto  2  ß  dcnariorura.  §.23.  Si  nondedorit 
censum  suum,  eciam  solvct  2  ß  -d-  villico.   §.  24.  Si  neglexerit 
se  novies  in  predicta  paotinnc,  id  est   ding,  quod  non  compa- 
ruerit,  tunc  viUicuö  halict  lilud  ins,  quod  ipse  madsem,  id  e*t 
Ii u Ohara,  pertrahcrc  debet  cum  libera  manu  in  potestatem  curio 
prediete.    si   in  novem  pactioalbus,  scilicct  ding,  ulla  vcnirct 
festiva  dic3  baauca,  est  deposita,   et  ulterius  oporteret  cxpe- 
onec  ille  novem  pactiones  finiverint,  et  post  expiratio- 
nem  illarum  novem  pactionum  scilicet  ding  bene  poteat  kl- 
bero  buobas  sicut  scriptum  est,  aliaa  non.  - 

§.  25.  Dominus  preposttos  eepedtetos  nallmn  hnlNffhim 
debet  citare  neque  exeommuiiicare  pro  censn  mo%  mm  quod 
eonqueratur  ia  curia  eva  scilicet  ta  ding  do  ipso,  sioot  ai^n 


Dia  Biat  die  reht  dea  froaehofes  des  probeates  ▼oa  rjclnMb 
aao  s.  Pdlt  §.  1.  Uad  ist  ako  eelegea,  dass  er  fri  ist  und 
twing  und  baan,  waane  uad  weide  ia  dema^bea  hot  btfreat 
2.  £a  soll  oucb  von  demselbea  hof  gea*  eia  stoot  ob  eia 
sweige.^  §.  3.  So  aol  damaz  gan  ein  pfar  uad  eia  eber«  das- 
selbe Tihe  sol  wuone  uad  weide  haa  uats  Unmonscbein-msl^ 
ebne  banwartig  kora  uad  baawartig  gras,  und  soll  oucb  d«r 


gelegea,  daz  er  het  woaae  uad  weide  mittea  nata  ia  die 


1)  wörtliobe  tbenetsnng  daa 
la  Menrthe,  fonds  de  8t^  Oaotge. 


seriptam  est 


n.t) 


So  ist  der  bof  also 
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Blinda  imd  auch,  zuo  Ötruszenlewen  mitten  in  den  Mülbach, 
Äoo  Kiopfeliten  tannen,  mitten  iif  die  virst,  mitten  in  die  Lebrach. 
§.  5.  So  wt  der  hof  also  gelegen,  daz  drin  horcnt  zwelf  huo- 
ben  md  drizehn  leben,  und  smt  die  Ichen  in  allem  reht  ge- 
lagm  eis  die  hvober.  weder  daz  sie  steeken^  noch  eigen 
engebeni  6.  Zu  denselben  hof  höret  euch  ^ier  h5lzerj  s. 
Dfonisieo  hola,  s.  Peters  holz  und  s.  Leodegarien  holz  und  das 
bods  zuo  Breitengieszen.  dieselben  hdlzer  sint  also  j^legen. 
das  nieman  darinne  houven  sol  noch  kein  ^rasz  dinne  sol 
niden,  es  si  denne  ein  gotzhuzman  oder  ein  hu  ober,  wil 
tber  ein  darhomen  man  die  reht  in  den  hölzern  haben,  die  ein 
letshasman  oder  ein  huober  hat,  so  soll  er  den  voersteren  geben 
4  ^.  git  aber  er  sü  der  vörster  eime,  so  ist  er  der  andern  ledig ; 
viiidet  aber  er  keinen  foerster^  so  soll  er  die  4  ^  legen  uf 
eisen  stumpf,  so  ist  er  aber  ledig.  §.  7.  In  denselben  höl- 
tm  soUent  sü  hon  wen ,  welre  band  holz  sü  vindent,  dne 
birboum  und  apfellerins?  un  &nc  eichene.  §.  8.  In  denselben 
hof  hört  ein  "walt,  hciszet  daz  gefurste,  der  hebt  an  an  dem 
LsBgeberg  und  zühet  über  den  ßollenbach  abe,  mitten  in  die 
Lebrach,  und  zühet  die  Leberach  harabe  untz  an  den  öahar- 
bacb,  und  «übet  den  Saharbaeb  wider  uf  untz  her  gegen 
Ktingesberg,  hünder  Küngcsberg  hcrusz  in  den  öteinbach,  den 
S^f^mbnch  berabc  untz  Oswilre  in  dnz  dorf.  §.  9.  Dasselbe 
geturste  ist  also  gelegen,  daz  die  huober  zwenc  iindor  inen  söl- 
ieat  kiesen,  die  den  walt  hobutent.  moi^ent  sii  der  hnnbcr  nüt 
lian,  so  soHent  su  es  zwein  andern  biderben  knehtou  libcn,  die 
in  aller  best  fugent.  §.  10  Dieselben  försfrro  schient  des  ersten 
jares  dem  kcller,  der  in  dem  hof  ist,  geben  ein  sesselin,  im  dez 
andern  jares  ß(»nt  su  im  geben  ein  barte.  ist  daz  öj  c  guet.  so 
soll  sü  der  kelier  nüt  versprechen.  §.  11.  Die  furster  nant 
öuch  daz  reht,  daz  sü  zuo  berbist  sont  gan  zuo  OrswÜre  und 
sont  einen  omen  wines  nemen  in  der  gemeinen  zebendebütte. 
§•  12.  Diselben  förster  sont  och  bnl)en  ein  alten  omen  wines 
ia  eiüie  zuober  und  viere  wiszo  bccher  dinne  zuo  Orswilre  bi 
^er  kircben,  des  tages  so  die  cruce  in  den  forst  gent,  daz 
die  cruzlute  tiriakent  und  die  die  heiligen  tragen,  i^.  13.  Des 
obendes,  so  die  cruzc  des  andern  tages  soUcnt  in  den  forst 
Ktn,  BO  sol  man  den  herren  von  Lebrach  zwei i f  pfert  senden, 
OSB  sü  barusz  ritcnt;  un  sol  man  zuo  Lebrach  in  dem  clostcr 
den  pferden  geben  weich  fuoter  und  icdcm  pferde  einen  hal- 
bea  sester  fuoters  und  den  knehten  sol  man  do  geben  win 
Qa  hrot;  un  sint  fisohe  da,  der  sol  man  in  geoen,  sint 
Aber  nAt  tische  do,  so  sol  man  in  aber  geben  der  fische 
Imiegen*  §.  14.  Der  gefdrste  ist  also  gelegen:  vert  ein 
Jösa  darin^  der  schade  drinne  tuet,  so  er  houwet  so  ruofet 
^r,  so  er  ladet  so  beitet  er  der  förster;  ist,  daz  die  förster 
komment  uf  die  trift,  da  in  schade  geschehen  ist,  sü  söUent 
dem  Schaden  noehlofen  untz  uf  die  Lebrach.  ist  es  ein  wagen 
od^  ein  karrich)  er  sol  bin  für  ruefen:  hab  stillel  und  sol  die 
l^ngwi*  «rgrifen  oder  das  karriehgestelle ;  duot  er  das  ndt,  so 


Digitizedby -Google 


sol  er  im  nachvolgMi  in  das  nekst  geriht,  lo  bessert  m 
25  ßi  ist  aber,  das  er  über  kommet^  daz  er  m  nüt  ergrifet,  i» 
het  der  irrster  nüt  me  mit  ime  au  eobaffende.   §.  15.  in  iiat 
selben  gefUrst  sol  otich  nieman  hbuwen,  dann  ein  gotzhnsmia 
oder  ein  huober.  wil  aber  ein  darkomen  man  drinne  hoawen, 
der  .sol  den  forstern  geben  4^  zuo  s.  Martin«  mesz.  §.16.  Die- 
selbe f&rster  sönt  oncb  stan  zuo  Onwilre  Tor  der  kirchen  an 
8.  Martins  tag,  und  sol  in  iederman^  der  sessebs^  it^  gete 
4  d^,  es  81  denn  ein  gotzhusman  oder  ein  huober.  wer  aber  in 
nüt  eingit,  wa  su  den  ergrifent  in  dem  gefürste,  waz  sü  dem 
nement,  daz  sol  ir  sin  xmd  gat  in  nüt  ab  an  den  4^.  §.  17  Eat 
8()nt  auch  diosclhcn  fürster  zwirent  in  der  Wochen,  so  es  inen 
fvioi^et,   ^an  /.uo  Lebrach  in  dnz  eloster,  und  sol  man  in 
geben  ein  bcthct  vol  wines  un  ein  p-uot  brot:  isset  man  fleisch, 
man  sol  in  ^elien  ein  guotstucke  lieisches.  daz  crbcr  >i:  so  man 
aber  nüt  fleisch  isset,  so  sol  man  iedcni  man  geben  zwei  eiLer. 
ist  es  aber  in  dervaste,  so  sol  man  in  vische  geben  oder  zwein 
ein  beriijg.    §.  18.    Denseiben  walt  und  daz  gefürste  sol  m 
schultheisz  von  S.  Pult  tuon  behuoten  nun  naiit  vor  winehten,  'lu 
wirt  von  s.  Otilien  tag  iintz  winehten,  un   nun  nacht  darn^^ 
80  öont  dez  Schultheis  boten  an  s.  Otilien  tage  sin  vor  iki 
kircJieu  zuo  Orswilre,  und  sol  in  iedernian,  der  do  seözhaft  ist, 
geben  1  S-,    äne  gotzhuslüt  un  huober.     dazselbe  reht  hat 
euch  der  schultheisz  von  den  von  S.  Pült,  daz  iederman  sinefi 
boten  sol  geben  1  d-,   wer  Ja  gat  in  das  gefürste,  er  si  den 
ein  gotzhusman  oder  ein  huober ;  un  tetent  si  das  nüt,  so  soßte 
man  in  denne  nemen  (phende),  die  sint  der  vorster  untz  an 
die  stunt,  daz  sü  den  pfeunig  gebent. 

§.  19.  In  denselben  hof  hört  ein  huete,  lit  in  dem  Altea* 
berge,  dieselbe  huot  sol  Üben  ein  meiger  awein  haoberiL 
dieselben  bnober  eosUent  haben  an  dem  ersten  dinge  naeh  s» 
Martina  tage  einen  aitpfendigen  wider»  der  lol  haben  em» 
wiszen  fiioss  oder  einen  wiszen  flecken  an  der  atimen.  den- 
selben wider  sol  dez  meigerz  weibel  bereiten  vf  denselben  tag, 
das  in  die  bnober  essent.  kommet  onch  ein  ander  bidemü 
darzuo,  der  nit  ein  bnober  ist  man  sol  in  ndt  veririben.  m 
der  huot  sol  der  meiger  im  neisaen  zwo  stifel  machen,  iit» 
daz  die  bnober  do  blibent  und  do  wellent  essen,  so  sont  in 
die  hantscbetse. werden,  die  do  gefsllen  sint.  nnd  was  «is 
überig  zuo  geltende  ist,  da  sol  iederman  einen  phennig  M 
grl  on.  §  20.  In  derselben  bnote  lieent  reben,  neisaent  Hei- 
beling;  die  sint  also  gelegen:  ist,  das  ieder  aeker  nüt  ein 
viertel  wines  wil  geben  zuo  herbst  den  banwarten  in  dcB 
Altenberge,  so  sol  der  keller  in  dem  bofe  uf  den  Helbelin* 
gen  nemen  einen  bendel.  die  einen  omeoztiber  bedecket,  and 
sol  die  geben  den  küfien,  die  dem  Torg.  probst  sin  gesiBhiR« 
bindent. 

§.  21.  Der  hof  ist  also  gel^;en$  ein  iegelich  man,  ^^' ' 
zuo  S.  Pult  seszhaft  ist,  daz  der  zuo  den  nensten  dinge  lucii 
s.  Martins  tag  sol  auo  dinge  sitt|  der  es  tot  dam  aller  oder 
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für  jugent  oder  vor  sicchtagcn  gesuchcn  ma^,  daz  er  verhoere, 
von  weme  er  wunn  uu  weide  nieszet.  wer  daz  niit  duot,  der 
bessert  2  ß  dem  raeiger  rehter  besserung. 

§.  22.  Welicb  huober  in  den  hof  hört,  der  zuo  dinge  und 
no  ringe  ndt  ist^  der  bessert  dem  meiger  2  g.  23«  Hat 
er  oieh  n6t  vendnset,  er  bessert  dem  meiger  ooch  2  ß. 
f.  24.  Lat  er^  im  nssta^en  nün  ding,  so  het  der  meiger  das 
reht,  daz  er  die  haobe  juehen  sol  mit  einre  frigon  hant  in  des 
kefes  gewalt  wer  aber,  das  in  nln  ding  kein  gebannen  vir- 
tag  kern,  der  tag  wer  ab  und  muoste  man  fdrbas  warten,  iinta 
m  nün  ding  usakement  §.  25.  Der  probest  sol  ooch  keinen 
koober  .laden  noch  bannen  von  einen  zins,  wann  daz  er*  im  sol 
QSiwsrten,  also  do  Torgescbriben  etat. 

L'ASSISE  DE  DURANT  ET  CHEVREMONT. 

15d6.  erneuert  164K 

Le»  Statut  et  Observation  de  laaize  iant  Je  la  mairi'^  de  Do- 
rantj  que  Celle  de  Chevre^nonty  (jui  se  doit  Lire  et  faire  entendre, 
lorsfjue  Ion  ticn  la  justice  appelee  Ip  mapariui>  u/i  '  fois  (an 
ia/U  en  la  mairie  de  Dorans  qiie  celie  de  (.'/ie*''r''fnont .  reuoa- 
velU  par  timy  Thomaa  ChardouiUet  f]rand  maire  de  la  diite 
wiz€f  oe  premter  jour  du  moü  de  may  1078. 

Les  rivih'e. 

Dans  cettc  scigneurle  lasize  a  iinc  rivinre  appellez  lasizo 
commune  h  la  tin  finale  do  Bellorf,  pt  tiiiit  vcrs  Irrfndaiit  au 
rnvp  appellez  le  voye  Fh'uont.  est  .'innuellement  a  rclaisser  de 
la  part  de  la  8cign<  ui  ie.  j  peut  faire  peclicr  quaiid  bon  lui 
semble  touf  te  Li  sci^ricurie,  ou  les  subjects  eii  ilcjtcndnnt  y  ont 
Hmit  de  pecher  seulcrucnt  poiir  Icur  entretien,  et  K's  admodi- 
Äteurs  de  celle  la  peuvent  relaisser  h  d'autres  par  caiiton. 

Qaand  quelqu^un  est  amendabie,  iamende  revient  ä  la 
seiguourie  de  Beifort. 

Doanez  pour  extrait  d'un  traiialat  d'allemand  en  fran^ois 
d'iine  description  faite  en  Tan  1573  et  transcript  etc.  le  15,  oc- 
tobre  1665  etc. 

§.  1.  Premiere  nie  at  a  est^  declair(^  cpit:  la  taille  du  souve- 
raiß  se  payera  toiis  les  ans  deux  fois,  h  cliaijuc  foiij  ciuquante 
Bols;  maia  quaud  il  y  survient  orvalle  de  temps  et  de  guerre, 
lors  il  y  avait  de  la  conäidöration.  2.  Secondemcnt  il  a 
est^  dit  qne  tous  ceax  de  la  ditte  asaiao  qae  tienne  fond, 
payeront  an  seignenr  nne  g^line  k  cartoe  entrant.  §.  3.  Item 
Joe  tont  lee  snjecta  de  la  ditte  assize  sont  oblig^  d'alier  nne 
nis  Tan  h  la  chasae,  lors  qunn  chitelain  ou  celuy  qai  a 
cbii]ge  les  oommandera  k  lenrs  mission.  g*  4.  Item  qne  les 
waj/MM  de  la  ditte  grandnudrie  ne  sont  oblig6  de  faire  ancnne 

1)  kaoton  BeUori.  avobiY  das  Obenk.»  fonds  Hsasxin. 
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croTÖe^rinon  que  Uaeignenr  fit  h  batir  «nx  diaitsiixdeBdfiRti 
Ion  attenns  daider      eharier  las  boii  wAon  leur  poorwr. 

ff.  5.  Item  aont  atteiras  les  dits  de  lasnse  daider  k  dkimr 
es  bois  da  monlin  de  Dampjnstin  pour  le  ridifier ;  matt  qutnd 
il  falloit  une  meule  ou  antre  pierre  aemblablei  le  aeignciir  di 
moulin  est  oblig6  de  les  acheter,  et  les  dits  de  lassue  attson 
les  amener,  ä  leur  döpend  jusqu«  dans  le  moulin^  et  en  eoaii- 
deration  de  ce,  le  munier  est  obüg^  de  les  moudre  et  exp4* 
dier  deTant  tont  aotres.  §.  6.  Item  a  est6  declair^  par  lei 
prudhommes^manans  ethabttantde  lassize,  navoir  jamais  pensii 
nul  banviii;  ains  doive  Tendre  le  Tins  k  la  pinte  de  Ihuile  k  prendrs 
.  sor  le patrons  de  Ic^^liso  de  Chevremont.  §,  7.  Item  est  dit  muf 
nsToir  point  de  four  banal  nj  rWi^re  banaUe.  ainsy  pSQt« 
picher  rivi^res  de  la  ditte  assise  pour  leors  Tivre  en  leors 
maison.  §.  8.  Item  de  mesme  que  le  seignenr  ny  anstres  noat 
point  de  pennage  dans  les  bois  de  lassize  on  Tillages  ny  dameade, 
parceque  le  bois  döpend  de  la  ditte  assiae.  |.  9.  Item  que  le  seig- 
neur  na  point  damende  dans  la  ditte  assize  que  par  ttn  pkin- 
teur.  §.  10.  Item  de  mesme  que  le  scigneur  na  point  de 
grosse  amende  qiie  de  72  solz,  s^avoir  60  pour  le  seignenr  et  1? 
pour  lo  plaintei]!-.  ^.  11.  Ttem  quand  es  petittes  amcnde  <ie 
scpt  sol/,  le  graiid  maire  cn  n  qnatre,  ]a  justice  trois  •  pour 
d'aiitres  a inendes,  il  ny  en  a  point  craiiti  es,  sauf  le  crime.  §.12. 
Itcin  (]nc  de  tout  temps  pass6  un  grand  maire  de  lassize  monUit 
au  moulin  de  Dampjustin  sans  mesure^  et  nul  autre  n'en  doit 
etre  excmpt. 

§.  13.  Item  lejour  de  la  feste  de  Troideval  doit  parchacun 
an  estre  Taitau  dit  lieu  de  la  part  de  rnonseigneur  une  defense 
et  coiuiuandement  par  un  ffrand  maire  de  lassize  ou  par  son 
sergent  sur  peine  de  dix  livrcs  damende  que  nul  ne  trouble 
la  feste  pour  essiter  desordre,  dispute  et  debat.  §.  14.  Item 
de  mesme  lejour  de  la  feste  de  Troideval  doitavoir  nn  grand 
maüc  pour  et  au  nom  de  raon  seigneur  au  dit  lieu,  et  avec  hf 
un  sergent,  et  avec  eux  trois  ou  quatre  hommes  des  plus  ap- 
parents  de  la  ditte  assize  pour  garder  partoutet  prendre  gsm 
quaucun  tort  ne  soit  fait  aux  religieux,  et  a  le  dit  nrand  mstrs 
et  ceux  qu'il  aura  lenrs^  rtfections  raisonnables.  §.  16.  hm 
doit  aToir  im  grand  maire  et  les  jur6s  de  la  dite  aaaiae  dVa 
cbacnn  hoste  qui  reut  vendre  Ttn  le  ioiir  de  la  feste  d«  d^ 
Troideval,  un  cartal  de  vin,  k  ce  que  lort  nesoit  hii  an  dit 
hoste.  §.  16.  Item  le  grand  maire  et  lee«^jvr^dela  ditte  asass 
sont  oblig^.  chaeun  an  tenir  le  maparins  le  premier  dimaaebs 
apris  pasques,  auqucl  jonr  ce.doit  rapporter  tousles  bons  droicU 
et  anciennes  eontnmes  a  raison  de  tenir  Justice  que  Ion  tient 
consequitivement;  et  les  droict  et  faenlt^  de  jnstice  ce  dcaTeat 
oomme  de  tont  temps  etre  Ins:  cest  toujours  obseirv<6,  pvisqM 
eest  one  ancienne  coutume  et  un  droit  estably  par  les  soutc- 
rains.  §.  17.  Item  ce  peut  adjonrner  Tun  Tantre  pour  le  dit 
jour  pour  quelque  demande  on  qnereUc  quils  ayent  par  ensembia 
et  ily  faut  r^ondre  saas  faire  aoenn  atf ant  aar  peiM>dy  ssbe 
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eoatnint  par  voye  et  contiainturc  de  justice.    §.  18.  Item  ue 
domal  l66  dits  de  lassize  nj  de  Chcvremoiit  nulle  fois  estre  ad- 
jainiib  povr  dettes  en  la  dite  justice^  sinon  et  üxcept6  Ic  jour  du 
mii^mata,  pourmqoe  oeluy  qui  les  voudra  faire  adjourner,  eusse 
gAgea  flufffiramment  ponr  le  m6rite  de  son  cas.  §.  19.  Item 
qnt  flv  an  etraag^  ou  aiitres  aentre  batail  lau  lautre  au  lieu 
wquel  Ion  tteni  Ia  jnatiee  du  maparius^  iceux  aeront  oblig6 
da  r^fHKidre  par  devant  le  grand  maire  de  la  dite  asaize  le<juel 
tu  doi^  ayoir  la  cognoisaance,   §.  20,   Item  que  pour  le  jour 
du  mapariua  ne  ae  peot  ny  doli  faire  aueune  appellatioa  aprda 
«a  juipament  donnea  aans  7  avoir  autre  terme.  §.  21.  Item 
le  dit  iour  du  mapariua  ou  leleodemain,  le  .^rand  maire  et  lea 
jnr^  de  juaüee  aont  attenua  de  Tisiter  los  piutea  dea  hoste  qui 
Toai  Teiäre  en  toutte  la  grand  mairie.  et  8*11  7  en  a  qui  aoient 
trop  petitftea,  ioeux  seroot  amendabks  h  mon  seigneur  de  sei- 
xante  sola  et  au^randmaireet  au  jur6  douseaolz.  §.  22.  Item 
ne  doiveDt  lea  dita  lioates  de  la  dite  aaaiae  vendre  le  vin  plua 
qu'i  Belforty  que  ce  ne  soit  par  le  consentement  expr^s  du  grand 
maire  et  dea  jor^s,  autrement  il  aerait  amondabie.  §.  23.  Item 
qoe  Ton  ne  doit  point  mener  lea  gages  desquels  Ion  gagerait 
l^s  dits  de  lassize  pour  dcttes  quils  doivent  en  la  dite  assizCi 
aios  se  doivent  mettre  en  bostage  a  |)rins  ou  usage  par  la 
justice  du  dit  lieu,  sans  en  avoir  autrcs  journ^ez,  bors  du  dit 
lien,  sinon  que  par  appelation  quo  cc  pouvoit  faire  sur  le  ju- 
gemcnt  des  dits  jur^s.    §.  *24.  Item  touttes  et  quantes  fois  oue 
prote^tation  ce  fait  en    !n  dite  justice,  celiiy  qui   la  fait  doit 
incontinent  mettre  piai^es  et  prix  pour  relever  son  appeliation 
devant  10  jours  k  11  nuits,  et  la  doit  prendre  par  cscrit  a  aes 
frais  et  mission.    et  sy  on  la  refuse,  Ion  ia  doit  portcr  parde- 
vant  messiours  les  officiers  de  Beifort  par  un  renouvellcment 
fait  par  la  cour  souveraine  de  Brisach  deuuis   les  dits  sicurs 
officiers  du  dit  Bclfort  i\  la  cour  souveraine  ne  Brisach,  et  ce  rap- 
orter  le  meilleur  jugemeiit  dan.s  40  jours  ^  compter  d^slelen- 
emain  que  loa  aurait  fait  la  dite  appeliation  ou  protcstation, 
ou  sinon,  celuy  qui  avait  ainsy  appellö,  serait  amendable  h 
Dion  dit  seigneur  j\  lamcnde  de  (]{)  goiz  et  es  jur^  qui  auiait 
donae  la  pr<5sentc  sentcncc,  du  uze  solz.    §.  25.    Item  touttes 
•t  Quantcs  fois  que  appeliation  ce  relevant  en  la  dite  justice 
ize  et  grand  roairic  ne  la  doit  point  selU  jusque  autant 
QieUea  aoient  premi^rcment  relev6  par  devant  les  jurö,  afinque 
b  droiet  et  action  dautrui  et  d'un  cnacun  7  aoit  m6ritoirement 
S«rd6  et  preserr^,  et  pour  7  mettre  en  ostages  87  beaolng 
nit  g.  2o<   Item  teuttea  et  quantes  foia  que  lettre  et  ^aaae- 
Mit  ce  donne  etoetroje  pnr  la  justice  et  jugementdeajur^, 
eile  doit  eatre  miae  par  ^rit  et  rapport6  nar  devant  lea  dita 
jonSt  nour  eette  eafeot  un  grand  maire  de  laaize  la  peut  aceler 
et  caooeter  et  a  pour  son  droiet  un  cortal  de  vin  et  le  ditjur^ 
im  autre  cartal  aana  couater  lea  eacriture  et  expedition.  §.  27« 
Item  aont  attenua  et  oblig6  «uas7  aulcan  suject  de  la  dito  aasize 
ttiit  kChevremont  que  k  Beaaoncourt  de  pa7er  k  mon  ditaeig- 
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neur  ccrtaine  cense  tant  d'ar^ent,  chappon  et  pelinc,  comme 
aussy  de  mesme  en  la  ditte  assize  sur  l^au  oue  l'on  a  to^ijours 
rclev6,  §.  28.  Item  doivcnt  et  sont  attenus  Ics  dits  de  lassizo 
tant  .\  Dampjustin  que  h  Chevremont  de  payer  chacuQ  aiiiice 
des  cartattes  davoine  «{ue  moii  dit  sei^neur  a  en  la  dite  assize, 

aue  un  grand  maire  de  lassize  a  toujours  joui  paisiblement  dont 
ya  loagtctiips  et  cede  par  le  souveraia  par  vertu  desa  charge 
de  grand  maire.  §.  29.  Item  il  sj  retrume  aussy  qo*UD  grand 
maire  de  lassize  a  longtcmps  jouy  et  heu  sur  le  dixme  de 
Gheyremont  et  Bessoncoort  60  iolz  pa^^  an  ensemble  des  dlxmes 
ce  d^  par  e  seigneur*  §.  30.  Item  ont  ven  les  dits  habitsns 
longtempslquun  grandmaire  de  lassize  peuTiit  et  »Tait  paissettee 
de  mettre  vn  sergent  an  lieo  de  GheTreroent  et  en  lad  ite  asssae 
tant  pour  tenir  justice  comme  poiir  receToir  les  tailles  et  ceoses 
de  mon  dit  seignenr  sil  Ini  plaisaitySinon  laperoerait  eneore  de  hiy 
mdmesans  y  mettre  nul  autre,  et  atonjonrs  jouy  le  ditmuid 
maire  de  tont  droict  tant  des  petittes  amendes  qnan^es  cEoses^ 
comme  cortal  de  Tin,  institntion  de  pupille^  lettres  de  sentenee 
et  passement  et  antres  droicts  d^pendant  de  sa  eliarge. 

§.  31.  Finallement  peuvent  et  Teuillent  les  dits  pr«d- 
hommes  de  toutte  la  ditte  assise  et  antres  Tillages  d^pendsant 
dicelle^  hinter  Inn  lantre  jusqnes  la  nenffi^me  genöration,  tot»* 
jonrs  le  plns  proche,  sans  nnl  contredit,  et  par  mon  dit  eeig^ 
nenr,  nul  cens  surenx  h  cause  du  tr^passement  de  quelle  per- 
sonne qne  ee  soit,  ny  Tieil  ny  jeune,  except^  sur  les  balards 
et  batardes  qne  mon rr ont  sans  holrs  de  lenrs  oorps  en  nian- 
a|e|  lesqnels  mon  dit  seignenr  h^riterait. 

I 

KINTZHEIM.  0 

Dingkhofrodel  der  stift  Andio,  den  dingkhof  sn  Kvnige- 

beim  besagende 

Kunig  Carl  gab  dem  kloster  ssu  Andio  in  dem  dorf  ma 
Kunigsheim  die  freilicit  und  die  recht  ^  die  liernaeb  gespurt- 
ben  stant.  §•  1.  Das  kloster  nnd  ein  iegkliche  eptissia  m 
Andlo  hat  zwing  nnd  bann  in  dem  dorf  zu  Kunigsheim  und 
einen  freien  hof.  und  von  rechter  frcihcit  so  solle  ein  stogk 
ston  in  dem  hof;  und  ist,  das  ein  dieb  wert  gefangen,  den 
soll  man  f5lahen  in  den  stos^k,  und  soll  sin  ein  ricliter  hüten; 
utmI  darf  er  der  banleiit  darzu,  so  soll  ine  der  böte  gebieten, 
das  sie  dem  ricliter  helfent  den  diep  brhirtrn,  Tintz  nh  iine 
gerichtet  wirt,  und  dwil  soll  man  aen  iuteii  |:]:eV)rn  h^Iz  zu 
eim  grwonliclion  i'iire  in  den  hof.  §.  2.  Derselb  ho\'  hat  .aiTch 
die  freihoit:  leutet  icinniid  drin  fridrs  willen,  der  snll  friden 
han,  und  lofet  imc  ieman  darüber  nac  h  in  den  hof,  der  bessert 
lib  und  gut.  §.  3.  Und  was  dlebo  und  frevel  ist,  do  nimpi 
der  vogt  die  zwei  theiJ  nnd  der  schuitheisz  das  drittbeil« 


1)  knnf  on  Scblcttstadt.  archivdeeNiederrli.  H.  2848.  firamöaiaobft  fibcr* 
BtiUimg  bei  Hanauer  218  S, 


Digitized  by  Gck  -^n^ 


KTNTZHEIM 


399 


§.  4.   Em  eptiöüin  soll  Laben  vierwerbe  ding  in  dem  far, 
das  erst  gedinij-  an  dem  neclistcn  nioutag  nach  S.Martins  nactit, 
das  ander  i>t  zu   itiitteiliornung,  das  dritte  ist  zu  mittelmeig, 
and  dai  vicicle  ist  after  hou  und  baliu.  iiad  soll  man  zu  ieder 
mi  das  din^  siehenc  tag  vor  gebieten,    und  soll  ein  cptissin 
du  d'iDS  besitze  n  mit  eim  vogte  und   mit   irera  schultheiszen^ 
den  si  aann  da  liett,  und  mit  ircm   keller;  oder  soll  aber  ir 
bolen  dar  standen  (1.  senden),  die  die  ding  besitzend  mit  eim 
Togtc,  mit  irem  schultheiszen  und  mit  irem  kellcr.   §.  5.  Und 
n  den  iweten  ersten  gedingen  sollent  sin  alle  banlute  und 
Ittber  imd  «.Peterd  lute,  aber  zu  den  zweien  andren  gedingen 
■ofittit  nn  nitwet  knber  und  s.  Peters  lute.   und  wer  zu  den 
dingen  idi  enJcommet,  i»t  er  ein  banman,  so  bessert  er  4  ^ ; 
iit  er  aber  ein  hvher,  so  bessert  er  2  8.  §.  6.   Und  soll  der 
Uler^  und  der  dann  pfleger  uf  dem  nof  ist,  sn  dem  ersten 
geding,  das  do  ist  nadi  s.  Ibrtinsnaoht,  fordern  der  eptissin 
ire  ans;  and  wer  dann  nit  versinst  hett,  dem  soll  der  schult« 
Iieiaz  gebieten,  das  er  Yemtnse  und  sie  Terrichte  vor  dtnges 
Dotaduifik«  und  thnt  er  das  nit,  so  bessert  er  2  ß,  und  soll  ime 
daam  der  aeholtkeiss  tagen  in  das  neehst  ding  darnach :  nnd 
yerricbtet  er  ei  dann  anch  nit^  so  bessert  er  aber  2  ß ;  und  soll 
m  der  sefaultheiss  dann  tagen  Ton  ding  au  geding  und  Ton 
botsehaft  an  botschaft;  und  ▼errichte  er  dann  au  der  Tierden 
botschaft  nit  ains  und  bessemng,  so  soll  die  eptissin  oder  ir 
boten  das  gut  sieben  *  mit  einer  freien  hand  und  soll  darnach 
mit  dem  gut  thun  was  sie  wil^  In  meniglichs  Widerrede. 

§.  7.  Wer  auch  ein  huber  wirt,  der  gibt  dem  schultheiszen 
»ad  den  hubern  2  so  er  usz  dem  liof  gang,  und  soll  im 
das  ein  schoitheisz  gebieten.  §.  8.  Ein  eptissin  >  «11  euch  einen 
schnltheisaen  setaen,  der  soll  ir  richten  alles,  das  sie  au  rich- 
tende hat,  und  darurob  wurt  ime  das  aweitheil  der  wette,  und 
was  der  schuitheisz  nit  gerichten  mag,  das  soll  der  vogt  im 
helfen  swingen  und  richten,  und  darumb  wirt  ime  das  drit* 
t/icfl  der  wette.  §.  9.  ^)  £in  eptissin  hat  auch  das  recht,  das 
man  zu  dem  ersten  geaing,  au  s.  Martins  nacht,  alle  ambacht- 
lute  soll  aetsen  in  dem  hof,  es  sei  ein  heimburg,  ein  gesworn 
^^t,  gesworn  winsticher,  bannwart  nf  dem  veldo,  in  den  reben^ 
und  forster  in  den  (1.  dem)  walt:  und  sollent  die  banlute  dn 
diesen,  und  soll  der  Schultheis  aer  einen  setzen  zu  eim  ge- 
l,\sf^TT\0T  boten.  §.  10.  Der  bot  soll  nut  geben,  bcusonacr 
aocb  nut  i  mit?)  der  efemein.  auch  der  racier  in  dem  hof  und 
alle  sine  gedingten  knecht  sollent  aller  bet  iind  stur  lidig  sein. 
§.  11.*)  Und  die  bannwart  über  das  fcld  werden,  die  sollen 
in  df*n  hrif  bringen  dri^  schütz,  und  soll  ieder  sclnitz  nit  niiiidi  r 
*>|Q  dann  zwelf  vihc.  und  so  man  mit  di  n  iiberein  kompt,  den 
der  schade  gescheen  ist,  so  soU  man  auch  mit  dem  püeger  in 


1)  randbemerkunp:  ist  nit  mehr  im  bmch,  An  allein  den  boten. 

2)  raodbemiurkang:  wirt  nit  gfobaltaa.  äbnlichbtü  ^.  12,  §.  14  u&dg.  15. 
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dem  Löf  nberom  körnen  nmb  die  einungen^  der  nfanpt  ü  mi 
oder  lot  si  far^. 

§•  12.  Ein  eptiflsin  soll  auch  han  eineii  aondem  hirtae 
mit  zwelf  rindern  und  ein  faselrind  Ton  s.  Walpnrgen  tag  nute 
8.  Michels  tage,  und  soUent  gan  nf  die  allmende  mad  nf  die 
weide  in  den  ban  zu  Kuningäieim.  und  was  sie  anders  ^ihe 
hett,  das  soll  gon  under  einen  gemeinen  hirteni  nnd  soll  ir 
das  niemaii  weren,  wie  vil  sin  ist   was  auch  nutees  von  den 
zwelf  rindern  kompt  von  milch,  das  soll  der  keller  dnrdi  die 
woche  zu  hof  antworteo,  und  an  dem  sauista^  ist  sie  sin. 
§.  13.  Ein  eptissin  soli  haben  einen  keller,  der  ir  irn  win  und 
«ins  samen,  darumb  wurt  ime  acht  omen  wins  nsaer  dem 
jüngsten  sack«   §.  14.   Ein  eptissin  hat  auch  das  reeh^  das 
si  einen  tag  sou  vorsehniden;  und  soll  uf  den  tag  wemeo 
sclinidcn,  wann  der  probst  von  s.  Truwen  zu  81ettstadt;  und 
au  herbste,  wann  die  banlüte  mom  wollent  leseae,  do  soll  die 
eptissin  vor  lesen  einen  tag  und  der  probst^  und  soll  das  nu- 
went  sin  alt  gut,  und  soll  das  gut  sin  halblonig.   §•  15.  Ein 
eptissin  hat  euch  do  einen  ati^     und  soll  man  den  aofaai- 
den  durch  das  oberfeld  dryg  wege,  und  ist  ieder  wege 
siben  schuhe;  und^  ist  der  atz  des  schultheiszen,  nnd  da- 
rumb soll  er  han  ein  pferd  do  stend,  das  den  ata  esse,  iind 
wollend  die  banlutc  einen  boten  senden  zu   eim  kunig  oder 
Z.U  äom  landvogt  durch  des  dorfs  notdurft  oder  gegen  eim 
here,  so   soll  der  bot  das  pferd  riten   dohlii ;  und   wer,  das 
das  pfei'd  abpffritten  wurde   oder  gciitiramen  und  verwarlost 
wurde  inn    des  dorfs   dicnste,  so  solicnt  sie  es  gelten,  als  es 
dann  wert  wer  6n  geverde.    §.  16.    Ein   eptissin    hat  euch 
das  rechte,  wo  die  banlute  hol/,  hawen  und  Sonderlingen  stec- 
ken oder  Cf'i'teu,  das  sie  auch  da  hawen  soll ;  und   was  sie 
darf  zu  ireni  buw,  da  soll  sie  umb  bitten  und  soll  man  ir 
niit  versagen.    §.  17.    Ein  eptissin  hat  auch   das  recht,  wana 
die  banlute   banwart  wellen  setzen   über  die   reben,  so  soli 
sie  und  der  probst  einen  sondern   banwart  setzen,    der  ia 
fuget  und   auch  den  banluton.    und  ist   miner    frowen  gut 
nuwent  halbloniges  und  auch   des  probsts  alt  ß-ut.    §.  18.  Es 
ist  auch  recht,  das  die  dorf banwart  dorn  schult heiszen.  dem 
boten  und  dem  pücgcr  in  dem  hof  und  drigeavon  desprob&u 
wegen  einen  dienst  gent  und  vier  untz. 

§.  19.  ist  auch  recht,  wann  ein  eptissin  vorschnid^t, 
so  Süll  der  gesworn  bot  darbi  sin  und  .soll  bieten,  da.s  iii»Muaa 
kein  ungewonlicb  schad  geschee ;  dai  uinb  gibt  man  ime  andert- 
halben  scstcr  korns.  ij,  20.  Es  i>t  auch  recht,  wann  ein  ep- 
tissin anfolit  ire  zins  zu  sanuncn  von  s.  Michels  tag"  untz  s. 
Martina  tag^  so  öoU  der  gcäworn  böte  darbi  sin  und  äoll  mit 

1)  urbar  von  Homburg:  „wann  die  Tslder  gesaet  werden,  fahren  die 

banren  uf  die  durchfrehendo  wceg".  wann  dann  nach  dem  saat  die  baur- 
schaft  dvm  gemein  weg  ^pine   bri'ite  geben,  vahron   «ie  dem  pÄug 

beedcrwcise  ein  furch;  was  nun  darnmber  von  den  ackern  ab^^obmitteB 
wird,  ist  der  atz.*'   Hanauer  220  aum.  5. 
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der  eptissin  bot  gen  und  wiu  vciüuchen,  das  or  nit  brestiiaft 
sei,  und  darurab  git  man  im  ze  essen  in  den  ziten  und  dirten- 
halben  omen  wias.  21.  Ein  cptissin  git  auch  den  veld- 
bannwarten  anderhalbeu  ackci  mit  wintcrsatcn  £lne  gedüngt 
iTQt  lind  aiio  i^ebreiten;  und  der  probst  git  inc  auch  also  vii 
nszcr  sim  gut. 

§.  22.  Ein  eptissin  hal  auch  das  recht,  das  si  banwin  soll 
VfB  han ;  und  soll  der  ban  Tienehon  tag  weren^  nnd  solleii 
dti  wulftieher,  die  dann  daniber  geewom  hant»  den  win  sohetzen^ 
nie  OMUi  gen  eoU.  und  soll  man  drt  eehtel  Jtana  hneheB»  dm 
die  hite  essent,  dwil  der  ban  weret,  und  soll  die  wii  nkmaa 
wni  feil  heo.  §«  S3.  Ein  eptissin  hat  aach  das  Tocht^  das  ir 
ein  eptissin  Ton  Erstein  soll  seieen  anderhalben  aoker  nber 
«iatsr  nnd  anderhalben  aeker  ober  somraer,  und  anderhalb 
fsfcr  hana  fnren  w  dem  braeh.  darftir  gibt  ai  by$  B  ^.  und 
der  abt  von  Ebersoheiminnster  soll  auch  also  ▼!!  tnnn  odev 
tho  Til  pfenig  geben« 

§.  £9  ist  aneh  rechti  das  ein  Schultheis«  soll  umb 
«OS*  jnns  nf  die  §uter  lagen  (1.  tagen)  von  geding  an  geding 
and  von  botscheft  zu  botacheft.  als  ein  eptissin. 

§.  25.  Ein  eptissin  hat  oucn  einen  sondern  wmlt^  dorheiat 
das  Grayenloch;  do  soll  nieman  inne  hawen  wann  si.  und  seil 
me  ein  keller  behüten:  dammb  soll  er  burnholz  nawen  in 
ase  kttchen  an  einem  rare,  nnd  soU  das  nnbemde  holz  sin. 

SCHLETTSTADT.  *) 
abschritt  v.  j.  Iöö3. 

Disz  feind  des  dingkhofs  recht  zue  bchlcttstatt ,  b. 
'Üichel  lind  das  gottshaus  oder  klo.ster  FlTi^r^^hnTcn  bat  von 
lern  loblichen  fürsten  und  herren  gravc  iiudoipheu  von  ilAbs- 
purg  und  Ortenbergk,  nochmnls  nuch  römischer  könig. 

§.  1.  Diszer  dinghof  hat  da.s  recht,  das  er  frei  soll  sein, 
^üd  besoDder,  so  uf  einen  bestimpten  tag  zue  geding  £u  kom- 
mon  geboten  wiird  den  hubern,  si  seien  von  Schlctstatt,  Ors- 
*iler,  Künsheim,  Scherwilcr,  Ebersheim  uiier  anderswa  her, 
da«,  weil  si  in  dem  hof  seincl,  dcusclben  tag  niemand  becla^rcn 
OUg.  si  sollen  auch  guten  tViden  haben  von  heime  bi.sz  in 
den  hof  und  von  dem  hof  bisz  widerumb  heim,  alles  ungever- 
Hch.  §.  2.  Meyer.  Der  hof  hat  auch  sein  eignen  meiei ,  der 
lott  da.s  geding  besitzen,  mit  dem  stab,  das  dingkbofsrecht  den 
bibern  TorleseD.  si  fragen,  urthel  empfahen,  sagen  und  anders 
^Inni,  naeh  des  dinghofs  recht ;  daromb  hat  er  ein  ied^  Jahr 
1^  dem  geding  awei  Tiertel  rocken  von  dem  hot  |.  3. 

Der  hof  hat  anch  sein  eignen  boten,  der  soll  den  nno* 
bern  zue  geding  gebieten,  zn  Caos,  an  hof  und  in  den  mnndy 
oad  dem  meter  nach,  dingkhofs  recht  gehorsam  sein,  dammb 

1)  arch.  d.  SKederrh.  H.  S848. 
Bd.  T.  20 
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bmt  er  iedee  jähr  aaeh  dem  geding  ein  Tierlel  roken  fei 
denn  hof* 

§•  4.  Eidy  §0  ein  teder  huober  schweri.  Wer  in  dirai 
hof  nnober  werden  will,  er  heb  wenig  oder  vil  von  dem  hof, 
der  soll  anvor  dem  meier  hnlden  nnd  schweren^  dae  er  den 
hof  s^in  recht  wölle  helfen  behalten  nach  «einem  beaten  ve1^ 
atand,  so  er  ir  von  dem  meier  ermanl  wfird^  recht  urthel  spre- 
dten^  gebot  und  verbot  das  geding  berOrende  ^horaame  aain. 
und  aoll  alao  sein  hubgut  Ton  dem  meier  in  beiweaen  der  an- 
dern hnbem  empfahen  nnd  inen  1  ß  ma  weinkanf  geben  nnd 
dem  meier  seinen  eradkats,  das  iat  den  dritten  theil  dinr  ains, 
geben,  er  hat  (1.  hab)  dan  aolHeh  guter  erbt  oder  were  im  me 
eheatar  worden. 

§.  5.    Zmr  Merunff.    Die  huober  haben  auch  iedes  iahr, 
ao  geding  ist,  von  dem  hof  einen  omen  edels  weina  nna  eia 
weia  mnazy  oder  18  &  daifilr.    das  sollen  t^i   mit  zciichten  in 
dem  hof  verzehren.    §.  6.    Zeit.  Diser  dingkhof  aoll  allejthr 
gehalten  werden  nf  den  n&ehsten  sambstajB:  nach  s.  Martirr 
taff.  oder  wan  es  dem  apt  gelegen  ist   §.       Beeeermg,  £• 
aoll  anch  ein  ieder  huber,  so  man  dieglock  zue  geding  lentst, 
in  eigner  peraon  im  hof  sein,  und  wer  nit  in  den  hof  kerne, 
ehe  dan  dea  dingkhofs  recht  geleaen  worden,  der  beaaert  wmh 
sein  ungehorsame  2  ß  &  dem  meier.  alles  ungeverliidi.    9*  8. 
Queter  betrejffen.    Die  güter  in  disen  dinghof  gehörig,  genant 
der  Spirer  gucter^  der  aoll  ein  ieder  huber  bei  dem  hof  be- 
halten, nit  schwechem  an  den  baue,  nit  beschweren  mit  andern 
Sinsen,  und  nit  für  eignen  verkaufen.  §.  9.  Huegen.  Die  hoher 
seind  auch  zue  iedem  geding  schuldig,  so  si  von  dem  meier 
gefragt  werden,  das  sie  sagen,  ob  einer  sein  hubgut  also,  wie  ■ 
letzgemelt,  miszbraucht ;  und  wa  also  einer  vcrfunden  würde,' 
der  soll  ftnch  sein  miszhandel  gestraft  und  nach  des  dinkhofs  ' 
recht  und  der  Iniber  erkantnus  zue  besserung  gedungen  wer- 
den.   §.  10.    Bezahlen.    Es  soll  anrh   ein  icacr  hiiber,   90  er 
zue  g'edine^  komm  ist,  nit  atjsz  dem  hof  p:en,  er  hab  denn  zu- 
vor  dem  apt,  dem  meier  und  den  liiibern  umb  sein  achuld  eta 
gana  verniegen  gethan,  alles  uageverüch. 

B  AE& 

1361. 

L  Des  Lappen  dinghof  $  reckt, 

leb  Werlin  von  f.andsper^"  ritte r  thun  kund  allen  den, 
(die)  diesen  biief  gesellen  oder  Iiören  lesen,  do  icli  angeben 
hab  den  lief  und  stnbe  in  nieineni  hot",  das  da  was  des  Römers, 
und  ligt  neben  der  Schmiden  und  neben  dem  Baren,  zu  einem 
wissenhaftigen  dinghof  den  hubern,  ihr  recht  zu  sprechen  da-| 

1)  kantonahauptstadt ,  nördlich  von  Schlettgudt    ftadtarohiv  n| 

btrassburg. 
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riaaen  uad  fragen,  und  auch  recht  zu  nemen.  geacbribea  dea 
Jahrs  da  man  sahlt  ron  der  gebort  CbrisU  a.  b.  1361,  in  dem 
lehton  tac  naob  s.  JobftnniB  tag  naob  weibnaohten. 

§.  1.  Und  soll  dieaer  dinkbof  alle  jähr  wie  auTor  anf  den 
dntten  tag  oaeb  a«  Martins  tag,  alao  anietso  and  ufa  künftig 
«f  den  niobsten  tae  Tor  a.  (ätbarinen  ta«;,  gebnlten  werden, 
dnaaeh  an  dem  aenten  tag  ist  die  botacbafte.  §.  2.  Wer  zu 
diDg  und  ring  niebt  da  ist  nnd  sein  erb  nit  riebtet^  der  wettet 
Toa  iederm.  dasaelbig  ding  und  dieaelbig  botscbaft  lat  all  wegen 
Nibst  boten  den  hubem.  §.  Den  »ns  und  die  wet  soll  man 
leUageo  anf  das  erb;  stand  der  eins  und  wet  als  vil  wert, als 
i/a  erb  wert  ist,  so  solle  ea  der  TOgt  ziehen  und  es  dem  (aer) 
ro^t  verbieten,  des  das  erb  was^  und  als  dick  <  r  dan  damaob 
daruf  fahrt  oder  iemands  Ton  seinetwegen,  als  dick  wettet  er 
dem  voet  BO  ß.  §.  4.  Ist  es,  das  teraand  ein  erb  von  bot' 
Anfeit,  der  inwendig  lands  ist,  und  empbikbet  ers  nit  in  jabrs 
frist,  so  ist  es  dem  bof  ledig,  ob  er  zu  seinen  tagen  kommen 
ist,  und  soll  ibme  es  der  vo^  verbieten:  so  wettet  er  auch 
•^J  ii,  als  dick  er  darauf  fahrt  oder  iemand  von  seinetwegen, 
ist  er  «ifjer  nit  zu  seinen  tagen  kommen,  so  soll  es  sein  wis- 
senhafter vogt  «^inpfahcn  in  der  jahrsfrist,  oder  in  gefallen  dio- 
«elbea  recht,  wie  vorgescbrlben  stellt.  §.  5.  Und  wor  ein 
omen  weint,  gibt  in  dem  diukbot,  der  soll  nnter\vi»'zen  werden 
anderth.iiben  acker  erbs.  wissen  die  bnber  nit,  welcbc?  orb 
Oüter  seinem  gut  ist^  so  soll  er  mit  der  hueber  eid,  weder  das 
best  noch  das  bösoöt,  weisen  iif  sein  ürnt,  also  viel  un?  der 
iiöf  gewehrt  wird.  §.  6.  Wer  sein  erb  empfanden  von  dem 
incier  in  selbem  hof,  der  gibt  halb  als  viel  erschatz  als  der 
flßs  und  den  hubern  einen  kerz  und  ^echs  weisurod  und 
^wei  fiertcl  weins;  sie  sollen  auch  ie  an  dem  vierten  jabrs 
.1.  jähre  (  unterwiesen  werden  des  erbs  (von)  dem  hof,  wan 
der  vogt  fordert  odtü  der  meier  an  seine(r)  statt.  §.  7.  Sie 
«oUen  ouch  der  diukhot^  brebten  ruegcn  ui  den  eid,  wann 
der  meier  fragt.  §.  8.  Sie  sollen  ouch  dem  meier  hulteu  die 
•Its  zins  und  wete  einbrinji^fen^  und  ob  kein  gut  gezogen  würde, 
bei  dem  eid,  wann  er  e.s  an  sie  dingt,  alb  ver  und  sie  es  wis- 
^  §.  9.  Von  solchem  dinghof  gibt  der  dingbofberr  jSbrlicb 
^  gemeinen  bnbern  zu  vertrinken  zwölf  maszen  weins, 

IL  De»  iSchuchü  dinyhofb  recht. 

%.  1.  Dieser  dingbof  ist  in  solebem  recht  gelegen,  das 
danimb  ding  soll  sein  alle  jar  an  a,  Catbarinen  tag,  darnach 
an  den  achten  ta^  so  ist  die  botschaft  §  2.  Wer  au  ding 
Bad  ring  nit  da  ist  und  sein  erb  nit  auszrichtet,  der  wettet 
^'OQ  iedem  2  ß.  dasselbe  ding  und  dieselbe  botscbaft  ist  selbst 
boten  den  hubern.  §.  3.  Ist  es  sach,  das  an  iemand  erb  fall 
^OQ  demselbigcn  hof,  der  inwendig  lands  ist,  und  empfabet  er 

nicht  in  jahres  frist,  so  ist  es  dem  hof  iedi^,  ob  er  zu  seinen 
tagen  kommen  ist;  und  soll  es  ibm  der  meier.  Terbieteof  ala 
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dliek  er  «kdaim  aeia  f^Bbot  ttbarbiidit^  ab  w«ltat  er  dam  i«p|t 
90  ^  «nd  dem  meier  ^  oder  tenuiiid  ven  aemetiitgeB.  m 
er  dann  nit  ao  aeinen  tagea  ke»iDen,  ao  soll  ea  aeia  mm»' 
kaHber  rogi  empfahen  in  jahra  fiial,  oder  uf  Ihnen  geMlen 
djeaelbe  recbl^  ao  hierin  geaohriben  aiSnd.  ^.  4  Der  TorgenMit 
diakhof  ist  aaeh  alao  gelegen,  das  kein  gencht  anaawaadi 
hofa  soll  sein  nmb  das  gut,  das  darein  gehört,  dan  voo  des 
meler,  der  wiaaenh^ifter  meier  iat.  §.  &  Ist  aacb,  das  aia 
haeber  dem  andern  unrecht  thKte  am  abergraben  oder  tn  ao- 
dern  unrecht,  das  soll  der,  dem  daa  anreeht  beschiebt,  den 
naeier  klagen^  and  soll  der  meier  gebieten  aweien  hubernedor 
dreien,  das  sie  suchen  den  aehaden,  der  dagesehehen  ist.  uad 
aollen  die  huber  daa  dem  meier  bei  ilma  eiden  vovbrinm, 
and  solle  dann  der  meier  den,  der  dem  andern  aehaden  getasaf 

febielen,  daa  er  ihm  den  schaden  wider  kehre,    bt  ea  sacb, 
as  er  des  meiers  gebet  nit  erfüllet  in  den  aeht  tagea,  so  m 
ihm  geboten  würt,  so  soll  ime  der  meier  das  gal  Terbieten, 
und  also  diek  ea  daraf  fahret,  ao  weitet  er  dem  meier  30  f 
§«  iL  WXr  ea  aaeh  aaoh,  daa  ein  aieier  abgieag,  so  aoU  der 
▼egt  zu  dem  ersten  diag  eiaea  andern  haben,  oder  die  huber 
aeiad  aicht  schuldig  recht  sa  sprechea  ia  dem  dinghof  unts 
an  die  stund,  das  er  ihnen  einen  andern  gesetzt.    §.  7.  Der 
dinghof  hat  auch  das  recht,  alledieweU  der  vogt  zuegegen  sitet, 
das  die  huber  kein  recht  sprechen  bei  dem  eid,  es  seie  dann 
ihr  will.    5.  8.    Der  vogt  soll  auch  geben  den  htibern  einen 
halben  ohmen  wcins  an  den  ta^::.  so  sie  das  ding  hant,  of^^r 
sie  sprechen  nit  recht  bei  dem  cid,  ob  er  ihnen  nicht  wüiO':, 
§.  9.  Diesen  iiubern  wird  angeding^t.  so  sie  dia  ^^it  emptien^ii. 
wann  sechs  Jahr  auskommen,  so   sollen  sie  geben  des  wein^, 
der  auf  den  gutern  gewachsen  ist;  und  wer  sein  gut  nicht 
hätte  geerbt,  der  soll  edlen  wein  geben.        tO.     Wer  auch 
▼on  dem  gut  wolt  sein,  der  soll  rechter  schulde  schuldig  snQ 
ein  pfund  pfennig,  und  damit  soÜe  man  ihn  ptanden  und  für 
den  zinswein  ohn  gericht. 

Die  recht  so  hievor  geschriben  stehend,  deren  seind  di<i 
huber  einhelli^liehen  eins  worden. 

§.  11.  Wann  die  hübor  bei  einander  seind,  so  soll  der 
btittel  ledig  sein,  und  soll  auph  keiner  biittel  sein,  er  isi! 
dan  huber. 


1.  Daa  «rat»  daa  ai  bi  irem  faiea  109  bUbea  aatteat 
alle  henea,  rittevi  kneeht  aad  atett  in  diaen  btataaib  haltiBJ 
§.  2.  Daa  aader,  daa  keia  TOgt,  achaltheiaa  noch  amptmaal 


1)  kanton  Barr,  unweit  Schlettstadt.   abechrift  das  le.  ih,  im  ardüv^ 

te  MMaiiMai  Ck  lea». 


DAMBACH. 
Disa  ist  deren  von  Dambach  alt  harkommen. 
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Waen  Imrger  eo  Dambaoh  foben  oder  türncn  sol,  di<$wil  er  dieun- 
nebt  Teraiclierii  und  verbuwen  kan  m£  recht,  6ne  totschlag,  mört, 
diepbeiionddeszglicb.  §.  d.  Das  dritte,  tille  gebot,  so  ein  iMim«' 
baq;  nd  lonmeuter  taont  toq  d«r  statt  wegen,  daa  aoUich  9^bot 
dtratatl  feien.  §.  4«  Das  Tierte^daa  ^aa  ungelt  der  etntt  aol  lia. 
J.  5.  Das  fttnfte,  an  DanWch  aol  aiemeii  fri  aiiacii.^  9. 
Dil  wehste^  waa  «wmg  und  bann,  velde^  wvna  nnd  ifreidd  Ait 
Too  DamVacb  iiaben,  mögen  ai  ▼erwalten  nnd  damaa  ▼erko«** 
foo,  donil  sie  die  statt  nahen«  7.  Das  siebente,  daa  die 
m  Dambnch  nit  wittor  bdn^dh  ain  aollen  nszeziehen,  dann  bi 
dfttt,  damit  si  bi  sonnonacfatn  ouok  mögen  wider  heioikömmen^ 
flo  dick  si  dos  erfordert  werden,  ist  gehalten,  diewil  wir  d«r 
gemeiner  sint  gewesen.  §.  8.  Das  aohte,  das  die  edlen,  stt 
aiB  bi  den  von  Dambaeh  wonen  nnd  aesahaft  unt,  in  iren 
zwinc',  ban,  weide,  >vun,  weide  nit  witer  nutaen,  niesaen  noch 
bolz  hoawen  sollent,  dan  ein  ieglicher  burger,  der  hohe  und 
nohe,  <j  dienet  in  der  stat  Dambaeh  noch  inhaltbrief  und  sigel. 
^  9.  Das  nennte,  ob  ein  armen  oder  bnrgor  fen  Dambaoh 
sich  ver^esz  oder  verbrech,  das  unbillioh  wer,  das  derselb  vot 
schultheisz,  meister  und  rot  gesteh  soll  werden,  und  dieselben 
losscn  erkennen  noch  aller  ir  besten  Terstontniaat  nnd 
witer  nit  geaegen  aol  werden. 

GiiÜB. 

Disz  sint  des  gottahna  reeht  zn  sent  Qetrnwen  an  Ombe 
und  sines  hana,  den  man  sprieht  In  seinem  gedinge, 

Disse  recht  soll  man  sprechen  zu  Grube  in  des  probst^ 
dingkhove.^  §.  1.  Dem  probst  gefallent  alle  bcsserung.  §.  2. 
Wölchcr  nit  zu  gedinge  fkommt)  siben  nacht  noch  s.  Martins 
nncht,  der  wurt  scluildig  2  ß  zn  bcsserung  des  probsts  mci- 
g  r.  §.  3.  Desselben  tags  sol  des  landgraven  mei<jer  pin 
selbtritt  und  sol  des  probsts  mcig^^v  schirmen  vor  nllrrn  ^'■i  wilt 
und  uszrichtcn  die  bc^s^r'nini:,%  die  dn  c^^f^Hen  sint,  \iiid  darum 

mau  des  landgraven  ineiger  sclbdritt  Treben  zu  essen  und 
trinken,  da?  zum  tri«;  ^^ohürt.  §.  4.  Wer  sincn  z'im  vor- 
setzt, das  er  ine  nit  engibt  s.  Truwen  vier  jar,  der  hat  das 
gilt  verloren,  das  zinsbaft  ist  s.  Getruwcn,  und  mag  es  der 
probst  an  sich  ziehen.  §.  6.  Der  probst  soll  einen  Förster 
'  uabeo,  den  soi  nieman  irron,  uf  dem  wald  der  da  heiszt  s, 
Deodatc  und  uf  dem  wald  der  da  heiszt  der  Sultzbach,  wan 
CS  sint  vorsciiworne  und  vereinigte  weld,  fiir  o  ß  und  ein  omen 
wins.  der  5  ß  wcrdent  4  ß  dem  probst  zu  s.  Getruwen,  l  des 
probst^  forster,  und  2  ^  sint  des  landgraven  mcigers,  davon 
daü  er  di  cinung  wfrichtet.  §.  6.  In  den  weiden  soll  nicrnan 
bawen,  dan  der  probst  und  die  in  das  kirs^il  gchörcnt  zu  Grub 
«•  ircm  gebawe;  und  welcher  bnwen  will,  der  sol  es  dos 
probsts  förstcr  fragen;  und  hawet  er  öne  fragen,  so  git  er 

1)  YffL  s.  64  anin.  1. 

2)  oder  Fooohy,  kuKM»»  Wülar.  arohiv  d.  HMmieu  Q.  9460. 
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des  probsts  förster  ein  pfenni^ ;  und  wan  er  hawet  em  ganien 
gebuwe,  das  ist  ein  hus  und  em  schewer^  so  git  er  des  probsts 
fdrster  4  &  und  ein  brot,  oder  6  §.  7.  Will  ein  probst 
hol«  hawen,  so  sol  er  et  Terkflndeo  den  leateo  ier  lo- 
cken tn  Grub^  dareh  das  em  ander  nit  än  eemer  atott  iiaire. 
und  die  Irarffer  zu  Grub  aollen  nieotent  nit  geben  noch  w 
kanfen  (hie  des  probata  willen.  §..  8,  Werden!  eckem  in  imt- 
eelben  weiden,  so  soll  der  probat  aem  schwein  derm  aente, 
nnd  ain  förster  aoU  aie  nas  nnd  in  thnn.  imd  ao  die  sekiriB 
^dannen  gond,  eoU  der  filratar  6n  eina  das  beat  nemen.  aad 
die  swini  die  der  lent  aint^  die  in  daa  kirapil  geborig  an  Gnb^ 
aoUent  aneb  darin  faren  ante  a.  Martina  tag  um  ein  belUiog, 
^e  zwen,  davon  gtt  niemen  nichta;  daa  iat  eina  an  mbt»  m 
ander  au  sehlagen;  nnd  dämm,  daa  er  eins  achleeht  in  mu 
bna»  ao  git  er  dea  probate  förater  einen  breleni  ao  er  ea  far* 
dort.  §.  9.  Were  aneh  reitet  in  dem  Walde,  de  me  'in  geiMst 
werde,  den  mag  des  probata  fÖrsler  pfenden  alle  tag,  unts  du 
er  mit  ime  überein  kompt;  vnd  wan  er  nit  mit  ime  über(einV 
kompt,  dan  soll  davon  des  probsts  forater  |.  10.  Wer  auch 

bawet  in  denselben  weiden,  der  git  von  eim  nider  bola  t  ^, 
von  eira  fuder  latten  4  ^,  von  dm  fuder  reif  4  S-,  tod  eim 
fnder  kolcn  6  von  eim  fuder  stecken  1  &^  vom  eim  fndar 
tnben  8  §.  11.  leglicber,  der  in  das  kirapil  gebörl  in 
Grube,  hat  rocht  zu  hawen  6ne  des  föratera  recht  iedea  jir 
2  fiider  bola,  dne  daa  verschworn  hoU|  nenn  nacht  ^or  a.  Mar- 
tins nacbt  nnd  neun  nacht  damacb;  und  iedea  bna  gilt  dem 
jförster  ein  brot  oder  1  ^  zu  wihenacbten.  das  man  förater» 
recht  gibt,  das  wurt  s.  Richarten  f<5rster  halb,  und  was  dei 
probstes  förster  thut,  das  ist  stet  und  aoll  stet  sin.  und  9.  Ri 
Charten  förster  soll  ntit  thiin  6ne  des  probsts  willen.  §.  1- 
Der  probst  hoU  auch  vishen  in  den  wassern  in  genanten  wei- 
den, Willi  er  dar  knmpt,  oder  sine  endlichen  boteOi  und  soU 
ine  niemen  asur  (r)ede  steilen  oder  aetaen. 


SERMEBSHEIH.  >) 

Dinghofrecht  zu  Sermersheim. 

Dis  seind  die  recht  des  hofs  zn  Sermerabeim  der  eam- 
merei  zu  Ebersheimmunster.  §.1.  Zu  dem  ersten  ao  aprtelit 
man  zu  recht  einem  cammerer  zu  Eberaheimmunater  eioea 

freien  hof  zu  Sermersheim  mit  allen  seinen  begriffen  und  «- 
p^chorden.  der'?elbif2:e  freihof  ist  also  gelegen  und  gcfreiet 
von  kf»niprr(n)  und  k/iisern  und  von  herzogen  Ettiche  und  i«- 
ncr  fjaucn  :  was  ein  rrinn  hat  geth.-m  usz wendig  des  dorfs, 
kombt  er  in  den  liof,  s«^!!  friden  haben^  und  soll  ihm  nie 
manda  nacUvoigcn  in  ubelsweis  in  den  vorgeaanteo  freihol. 

])  hier  scheint  einf^  lücke  zu  sein. 

2^  kanton  Benfe  11.  irchtv  d.  Niederrh.  H.  233.  in  fr&uzo«i«ch«r  über- 
•etzuiig  bei  Hauaunr        f.  ein  anderes  weisthum  ebd.  37  ff. 
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SKRMKKhHKIM.  4m 

«er  Aber  eo  frerela  würde  und  ihme  in  den  Mhof  umIitoI- 
eepde  were,  der  helle  Terbrocheii  einem  eammerer  teine  frei- 

heiten,  und  ihme  nach  m  kehren  und  bu  besserende  seine 
ikomcheit  und  shaden  ohne  seine  gnade.  §.  2.  Es  ist  auch 
m  wissen,  das  die,  die  uf  dem  hof  seind  gx)sessen,  dasz  die 
oiemand  zu  zwingen  hat  mit  keinem  gericht,  weder  fronden. 
noch  frcTpl,  noch  kein  poricht  in  den  nof  flohen  soll,  und  soll 
sie  nipm.Tn'l  nno^roifcii  uf  «loin  hot'iimb  kein  shnld,  dann  der  cam- 
merer uiiib  seine  p'ülte  und  nrab  seine  shulde  und  »irnu  ;>eine  zin*». 
§.  3.  ¥1»  V'-f  nvivh  7Ai  wiesen,  were  es,  daa  ein  nbeithetcr  in 
den  hof  gejagt  wiinlr.  man  .•soll  in  haben:  ist  fs  eins  camme- 
rr=  will,  !*o  ?5o]l  man  iiiü  henken  uf  des  o  i  nmierei  s  cigenthumb 
mit  der  hueber  urtheil.  will  nbor  der  tamnicrer  dasz  nit,  so 
loll  mau  ihn  antworten  dem  v.<  Itlichen  *;ericlit  in  diesem  dorf. 

«j.  4.  l)i(  s(  r  hof  li  it  zwei  geding  alle  jar^*,  das  ein  nach 
Martins  tag  und  nniler  zu  mittclnieien ;  tind  hat  iedes 
ding"  **pin  eigene  imt^i  hart,  und  in  den  zweien  dingtagen  und 
tacb  'l!liL^l>ut^cl^a^tc•nt■l5i■^'n  lien  sein  die  hueber  und  auch  die 
{rott'liaiisieute  eines  raimin  ^^.  ob  luan  ihrer  b<''l;j rf:  und  wel- 
cker  liueber  nit  diiiü  Iväme,  so  V6  geboten  wüide^che  dann 
«0  man  des  huh  recht  iiset,  der  bessert  2  fi  strasb.  wehruug 
einem  caujinerer. 

i!?.  5.  Es  ist  auch  /.m  wissen,  wuid  ein  guet  verändert 
dan  da  hneldg  ist  in  disem  dinghof.  da?*  man  es  soll  empfahen, 
da^  ^ibt  zu  erachaiz  halb  s«»  vil  als  zinse,  «^o  von  dem  guet 
geht,  einem  eammcrer.  G.  Ks  ist  auih  zu  wissen,  welches 
^niet  derselbigen  gueten,  die  in  dison  dinghof  zinsen,  fail  würd, 
dt»  es  man  wollte  verkaufen,  da  soll  man  fs  bieten  einem 
cammcrer,  ob  er  es  kaufen  wolle,  und  will  er  es  kaufen,  so 
•oll  man  ihms  näher  geben  dann  einem  andern;  will  aber  es 
cm  cammerer  in't  koufen^  so  soll  er  es  rerkeufon  wo  er  will, 
mlehai  4euten;  do  ein  canunerer  seines  reeht  nnd  eeiner  stnt 
lieber  aei.  7.  Es  ist  aueh  su  wimn,  were  ee,  da«  nch 
iemande  aoombie  an  sdnen  aimen  oder  andern  hoferaehlen, 
dem  soll  man  tagen  uf  «ein  guet  wie  raohl  ist,  osd  nborntat 
er  jähr  nnd  laff,  daa  dem  guet  an  dreien  dingen  nagedagt 
wflrdt  do  aoU  der  meier  das  goel  stebep  In  dea  cammerera 
p:ewail  mit  der  hueber  ortheil  und  mit  einer  ft^ien  band,  nnd 
ift  et,  daa  daa  gnet  bleibt  in  dee  Cammers  band,  ao  soll  der  meier 
kein  anapraeh  haben  nmb  die  wette.  §.  8.  Es  ist  aneh^  an 
Wimen,  wo  do  were,  das  einer,  des  das  guet , . es  wider 
inögte  gewinnen  mit  eines  eammers  willen,  so  soll  er  mit 
dem  meier  fibereinkommen  nmb  sein  wette.  §.  9.  Es  ist 
Bvch  sn  wissen,  were,  das  iemand  uf  ein  Terboten  gnet  führe, 
der  frevelt  dO  ß  ^  str.  einem  cammerer,  und  also  dick,  aU  er 
dsmif  fkiirt,  so  frevelt  er  es.  §.  10.  Es  ist  aueh  an  wissen, 
wer  seine  zins  nit  gibt  uf  den  tag,  so  ein  cammerer  ding 
bette  und  seine  sins  fordert,  der  soll  sie  geben  über  acht  tag 
okit  der  bessemng  2  ,^  einem  eammerer.  §.11.  Es  ist  audb 
>n  wissen,  wor  frevelich  vom  geding  geltet  us  dem  hof^  der 
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frevelt  QO  ß  &  Str.  wehrimft  einem  eatunerer.  §•  12.  Es  iit 
euch  zu  wissen^  des  iedor  nueber  nit  mehr  traeeu  teil,  dm 
ein  huehreeht  von  eeln  eelbs  wegen,  und  zwei  darzue  iee(|  «r 
wohl  tragen  fttr  witwen  «ad  kinder,  die  under  ihre  jehre  tenl, 
und  eell  tneh  nit  mehr  tragen  naeh  des  ho£i  reeht 

STOTZHEIM. «) 

Der  meierhaf  (yon  kStazheim)  lit  in  allen  deme  rehten 
als  der  zc  Oertewilre,  ano  das  rain  vrowe  fron  Hohenburg] 
oder  ir  böte  kiindct  das  dino;.  zwcnne  si  wil  oder  es  fr  und 
den  iiuobern  fiiogotc.  s^vcn^c  das  ding  wirt  p^cboten,  der  denn 
hie  zc  dinfj^c  mit  ist  oder  kumet  und  vi'rrihtct,  c  der  meier 
ufstet  von  diii^ze.  der  wetto  zwene  sciiiilinj^^e.  pli  er  die  nuht 
oder  behebet  si  mit  des  meierd  wille  in  den  viercehen  tneen,  so 
git  er  aber  zwene  Schillinge,  wirt  dirre  wette  so  vii,  der  mcier 
sol  ime  virbieten  das  g-iiot  und  sol  es  ziehen  in  des  closters 

fcwalt.  Ycrt  er  darüber,  so  hat  er  g-evrevelt,  des  vrevele  sid» 
risig  Schillinge;  und  alse  dicke  er  druf  verte,  so  ist  er  eineß 
vrevel  schuldig,  die  vrevele  und  die  wette  sint  halbes  mim-e 
Trowen,  das  ander  halbe  teil  ist  halbes  des  meicrs  und  halbes 
der  huobere. 

EBSTEIN.  *) 
1407. 

§.  1.  Der  din/^hof  mins  berreu  h.  Jobans  von  Landes- 
perg ist  aiöo  gclcp^en,  das  do  ding  sol  sin  alle  jor  an  sant 
Cecilica  tage;  dsruueli  an  dem  ahton  tage  iit  die  botscbaft. 
wer  zuo  dinge  und  zuo  ringe  nit  ein  ist  und  sin  erbe  uit  eiü  " 
richtet,  der  wettet  von  iewedermc  zwen  Schillinge,  dasselbe 
ding  und  dieselbe  botscbaft  ist  selb  boten  den  huebern.  §.  2. 
Ist,  das  !emen  erbesehaft  anvellet  von  demselben  hofe,  dsr 
jadewendig  des  landes  ist,  und  entphehet  er  es  nit  in  dar 
jeresfirist,  so  ist  es  dem  hofe  lidigi  obe  er  an  sinen  tagen  komsB 
ist»  mild  so|  es  ime  der  meiger  verbieten,  also  dieke  eise  sr 
denne  sin  gebot  ttberget^  also  dieke  Teilet  er  dem  regte  80  A 
oder  ieman  yon  einen  wegen,  dernoeh,  ist  aber  er  ait  no 
einen  tagen  komen.  so  sol  es  sin  wissenthafit  vogt  entphaheo 
in  der  joresfristy  oder  uf  in  gefallent  dieselben  rekte,  eise  do 
vor  gesekriben  stet.  |.  3.  Der  dinghof  ist  ovek  also  gelt^ieln 
das  kein  gerichte  nsswendig  des  hofes  sol  sin  umb  das  gv« 
das  darin  hdrty  wenne  Tor  dem  meiger,  der  denne  wissenibaft 
meiger  ist, 

§•  4^  Ist  euch,  das  ein  haber  dem  andern  httber  amreebt 
dete  an  nbergrabende  oder  an  anderme  unrehte^  das  sei  dsr« 


l;  vgl.  bd.  1»  686  f.  srdilv  d.  NiedsnlL  G.  im. 

2)  kaatosriisiiptttaat  an  de»  Hl.  sroloT  d.  ITisdenrh.  G.  lOM. 
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im  du  «nreht  ^chit^  dam  meiger  kkgen,  and  iol  daime 
dtr  ueiger  gsbielen  siratt  l»iD«rn  oder  drigen,  dtm  sii 
«duNnrent  den  sdMdeiii  der  do  ^eschat  hi,  «ncT  sulUnt  die 
lankw  das  dem  meiger  hi  dem  eide  furbringoa  ond  aal  danne 
der  meiger  dem^  der  dem  aadem  hat  geaeliat,  gebieten^  das  er 
imc  den  schaden  widertaow  iet,  das  er  dee  meigere  gebiHe  nit 
herfalte  ta  den  ahte  tagen,  so  es  ime  geboten  wart,  so  eol 
ime  der  meiger  das  gnt  Terbieieni  nnd  also  dicke  er  denne 
danif  Tert,  so  wettet  er  dem  meiger  30 

§•  5.  Wer  ODeh,  das  ein  meiger  abeginge,  so  soll  der 
▼ligt  Boo  dem  ersten  dinge  ein  andern  han,  oder  die  bübcr 
sint  nit  schnIfItV  rebi  smo  sprechende  in  dem  dinghofc^  imtze 
«n  die  stnent  das  er  in  einen  setzet.  §.  6.  Der  dingbof  lief 
ouch  das  reht,  alle  die  wile  der  vögt  zuogegen  sitzet,  das  dlo 
hüober  kein  reht  entsprechent  bi  dem  cidc,  es  sia<^  daniic  ir 
^illr.  §.  7.  Der  rögt  sol  oiieb  geben  den  biiohcni  einen 
hilbon  rtnirn  wins  an  dem  tnuo,  ^iO  sü  dine:  haut,  oder  sii  spre- 
cheat  ouch  nit  reht  bi  dem  v  ido.  nho  er  iu  n\t  '.vürde. 

§.  8.  Dissen  voruenantoii  hubcrn  Nvart  angediu^et,  sit  do 
sö  das  gilt  ent})}iingeut  wcimc  schs  jor  iisz  kunicnt.so  soltcnt 
gen  des  wines,  der  iit'  dem  güte  wehset;  und  wer  aber  sin 
giiot  nit  hat  gcerl^oitet,  der  sol  edeln  win  geben,  und  wer 
ouch  Ton  dem  gute  wolte^  der  sol  rehter  schulden  schuldig 
sin  1  und  dofUr  sol  man  in  pfenden  und  für  den  zinswin 
tut  gericbte. 

INOWERSHEIM. 
L 

In  gottes  namen  araen.  disz  scind  die  recht  des  hofes 
tut  Ingwersheim,  genant  r.  Irmcu^artca  oder  der  dürftigen 
dioghof,  de.'»  clohtcrs  zue  Erstein. 

§.  l.  Uf  demselben  hofe  soll  ein  gcschworner  meier  sein, 
der  soll  beben  einen  geschwornen  boten,  dem  meier  geborsam 
tee  sein  nnd  dem  hofe^  derseib  soll  den  heebem  ins  geding 
Üeteui  und  «f  dem  geding  soll  der  meier  den  bnbern  kooben, 
and  soll  ee  ibaen  mrobi  oieten  und  des  eloeters  leoten,  nad 
sollen  dieselbige  den  costen  |pelten.  darcae  soU  ihnen  der 
neter  «eben  in  die  irten  die  vier  seeter  holekorn,^  die  in  dem 
dinkliorobveeli  alond,  nnd  oneb  Ton  ieden  fiertel  stnskom  9  ^. 

§«  2,  ESs  soll  audi  keiner  in  dem  geding  sitzen  noch  rcobt 
Eprecben,  er  seie  den  ein  huber  in  dem  hofe  vnd  habe  dem 
hofe  geschworen.  §.  3.  Die  hueber  sollen  anch  rocht  spre- 
chen nnd  geben  tot  denen,  die  in  den  hof  gehören,  nndwasz 
der  hof,  der  meier  oder  die  hoeber  gebrestcn  haben  zue  clagon 
oder  s«e  thnen  der  sins  oder  gaeter  halben,  die  in  den  nof 


1)  zerttdrtes  dorf  im  bann  von  Obernay.  absobrift  y.  j.  160B  im  arehnr 
<l-  NMerrh.  6.  8607.  derselbe  ort  wie  IngemsrsbeSm  (bd,  I»  748)? 
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gehörendi  soll  man  naatrtgeo  fiier  dcö  buebm.  §.  4.  HvA 
wert  ea,  dan  einer  nador  den  hvebern  nit  «ne  |^eding  kern 
nnd  reeht  spreche  in  dem  bofe^  so  ihme  zue  geding  geboten 
ware^  der  soll  dem  meier  bessern  6  &  und  den  buobern  auch 
«Is  viel^  und  soll  anch  gleicb  irien  geben  als  einer  der  sue- 
gegen  tat,  er  habe  urlanb  von  dem  meier  oder  nicht.  §.  5. 
Deszgleichen^  welcher  hueber  bienweg  gehet,  ehe  dasagedinr 
ein  ende  hat  und  der  meier  inen  erlaubt,  bessert  auch  dem 
meicr  t>  ^.  §.  6.  Der  meier,  alsbald  so  das  hofrecht  tr,  Ifseü 
wiird,  soll  den  hubern  gemeinglich  uszbieteii,  und  sollen  dasr 
ainsknrn  sehlochen  zue  ^^eld,  als  die  beste  gcr.-^ten  srilt,  uf  den 
nid,  will  er  os  nit  onthrhrcn,  und  sdll  soin  das  korn  dn^z  dritte 
korn  rocken,  das  dritte  korn  weiszen.  tlas  dritte  knrn  rniten.  i)nd 
soll  sein  die  i^er^te  das  dritte  korn  gersten,  das  dritte  korn 
habero  und  das  dritte  korn  wicken.  §.  7.  Were  es,  das/ 
einem  ein  hubigk  i^uct    von  erh    anfiel.  -toll  er   in  deui 

nechöten  mon.nt  darnoch  von  dem  meier  cni pfänden  und  dem 
nach  in  dem  iieeh^ten  eedincr  für  den  buebern  daruober  hueber 
werden  und  dem  hole  schwören. 

X.  Huober  aid.  Wann  einer  huober  werden  will,  der  soll 
dem  meier  geben  den  erschatz  und  den  huebern  Jr  recht  und  leib- 
lich 211  ^ott  und  den  heiligen  schweren,  zne  ring  und  gedingzue 
kommen,  «o  ihme  geboten  wird,  und  in  lieni  hofc  recht  »pre eben 
und  geben,  als  fern  er  sich  verstehet,  und  des  iiufs  recht  aue 
halten  noch  seinem  vermögen,  sein  Mm  getreulich  zu  richten 
und  des  hofeszins  und  gueter,  die  hueber  oder  lehenmai)  hnbeü, 
oder  von  dem  hof  gezogen  seind  oder  weilten  werden,  soU  ^ei- 
gen, rügen,  weiszen  und  underscheid  geben  und  den  hof  iü* 
bessern  und  recht  zue  sprechen  mit  trewen,  oUn  tllc  gefärdc 
§.  9.  Und  were  es,  da^z  tlie  hueber  und  der  meier  stösiig 
würden  inrd  nit  mit  einander  übereinkommen  könten,  so  sollen 
sie  ihren  gczog  und  ihre  recht  holen  und  suecheu  in  desi 
closters  dinkhofe  zue  Erstein. 

IL 

Disz  seind  die  rechte,  so  nachgonds  durch  die  hueber  des- 
■elbigen  hofs  auch  erkannt  seint,  gesprochen  und  gehalten 
aeUen  werden^  wie  die  vorfi^escbriebenen  des  bofos  reobl 

§.  1.  2am  ersten^  in  oem  jabro  3402«..  Wann  einer  des 
hofs  guet  nit  mehr  bsiben  nnd  anfgeben  wiU|  der  soll  das* 
aelbiffe  guet  fBr  dem  meier,  für  den  mraberny  so  man  bof  ball^ 
ii%eoen  nnd  einen  andern  bneber  an  sein  etat  geben  nnd  mit 
der  einen  band  Sinsen  und  mit  der  andern  band  n^eben,  sonst 
Ist  der  meier  nicht  pflichtig  das  nfsnenel^men« 

J.  2  • » .  •  Welebem  ein  bubig  guet  ron  erbe  oder  sonst 
et^nnd  es  nicbt  in  dem  neensten  monat  damaek  rondeai 
meier  empfacbet  und  bueber  darueber  wird  nnd  sebworel^  io 
dem  nocbstcn  gcding  darnach,  so  raa^  der  meier  daaaelbige 
guet  einem  andern  leihen,  weme  er  will,  naeb  des  bo&  oute, 
obne  nenniglicbs  Widerrede. 
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§.  3 . . .  Welcher  in  den  bof  zinse  alte  oder  newe  schnl- 
^  mt  und  nit  mit  dem  meier  ttberein  kommet^  den  mag  der 
meier  mit  des  hofii  boteii^  wie  er  will,  umb  den  sins  pf enden 
lad  aagreifeii,  wa  er  daas  sein  weist  und  fiadet|  nnd  daaeelbige 
pfiind  Terkeefea,  ao  lang  biss  er  den  eina  und  eoeten,  so  darauf 
ergänzet,  «asgenehl  hat^  nnd  aoU  daran  gegen  niemand  fire- 
vem  oder  me  aehaden  kommen  in  keinen  weg«  nnd  were  der* 
fähige  mebt  sne  pf enden,  ao  mag  der  meieriso  er  hofbalte^ 
mit  freier  band  ftlr  den  hnebem  dasaelbige  gnet  aihen  nnd 
^der  Torleüien  nadi  deaa  hofea  nnta.  dcatelben  gleichen  ma^ 
der  meier  alles  dea  bofa  gneter^  die  in  miszbau  ligend,  mtt 
freier  band  ziben  nnd  den  Deaitzer  für  ()<  i  huebem  nmb  den 
auezhau  fUrnehaen«  nnd  wann  und  wie  dik  der  meier  einen 
pigk  tbuel^  aoll  er  den  bnebem  tbr  reekt  geben,  das  iat  6  ^ 
ia  die  irten  zue  gedächtnus. 

§.  4.  A.  1421«..  Welfiber  hneber  von  dem  hof  gueler 
bat;  der  einen  halbem  acker  oder  einen  acker  an  yiel  het,  desen 
er  nickt  wohl  bawen  möcht,  der  mag  wohl  einen  «halben  acker 
nnd  einen  acker  einen  andern  lassen  bawen  ein  jahr^  zwei  oder 
drei,  also  dasz  er  zuo  gering  und  geding  gang  und  sinabar 
bleio  für  als  nach  und  nach  als  für. 

5.  A.  1447  .  .  .  Welchov  hueber.  <lcni  zue  srcding  ge- 
Hn*en  ist.  nicht  konibt  zue  hnfc  am  niorcren,  so  ca  achte  shVhet. 
und  darnach  ehe  die  zweene  rechner  gesetzt  werden,  der  dann 
darnoch  kombt,  der  bessert  dem  meier  6  und  den  hubem 
auch  80  viel  in  die  irten. 

§.  A.  149*) . .  .  Wann  /.weene  luiber  /.weitrechtig  rden 
•eint,  nnd  nicht  aintreiicu  ist  zins  oder  i^uetcr,  und  wnllf>n  ein 
ürtheil  haben,  so  sollen  die  zweene  geben  1  ß  ;  und  wann  das 
urtbeii  gesprochen  wird,  welcher  dan  das  nrtheil  gewonnen  iiat. 
aollen  die  hueber  ilime  geben  0     von  dem  obgenanten  Schilling. 

§.  7.  A.  15H5...  Daaz  kein  hubig  gnet  versetzt,  verpfondt 
oder  verkouft  soll  werden  nlmc  wissen  und  willen  des  dink- 
hofsherren  und  der  huebei  ;  wo  es  danieber  bescheliC;  soll 
der  hneber  das  gnet  darueber  verloren  haben  und  der  meier 
dasaeibigc  zihen  und  fürther  nach  des  hofes  nutzen  verleihen. 

§.  8.  A.  1544 . . .  Welcher  hueber  seine  erlaabtnnas  nsz 
ekebaften  nrsacben  vom  dinkbofosmeier  erlangt^  als  kerrenge- 
sekift  oder  leibeaaot^  der  soll  kein  trien  daas  mal  geben. 

UMERSHEIM. ') 

Disz  ist  das  recht  desz  hofs,  den  d  \  h  closter  zu  s.  Steffan 
zu  Straazburg  bat  in  dem  dorf  Leimersheim.    §.  1. Und 

1;  kartou  Erstem,    archiv  d.  Niederrii.  11.  265Ö. 

2)  iu  einer  aufzeiohnuug  v.  j.  1657  hoiszt  en  .  ,derdiukhut'  />war  uicht 
nekr  an  Lemersbclm,  soDdarn  ra  Hnadiabaiin  sahon  vor  langen  jähren 
|(|Bkalt6n  würd.  doch  mnsz  der  si^rnst  zu  Lemftrsheim  von  9  hU  10  uhr 
cm  fanaa  stuad  lanten ;  darvon  bai  er  bei  dam  meier  an  Hondisheim 
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httrait  dtrin  direizehentbalben  huebe,  und  lif^eod  die  in  den 
bännen  zu  Limersheim  und  cQ  Hoodisheim,  cht  iede  hubogiiil 
•Ue  jabr  drei  fiitetel  sckweiiigerst  «nd  War  sekiUtng  pfienniag. 
das  geh  vom  einer  buben  soi  werden  einem  meieri  Bitd  das 
gtlt  Ton  einer  balben  hu  eben  wUrd  den  huebera  an  8.  Ma^ 
tiBs  tag  alle  jehr.   §.  2.  ^)   8o  ist  auch  ding  deeeelben  taget 
in  dem  hoye,  und  breue^en  dasselbe  gelt  von  einer  halben 
hueben  in  dem  dinkhoye,  und  soll  ein  ieder  hneber^  der  des 
gntes  icht  hat^  deaaelben  tagoa  seinen  zins  geben,  beide,  gent 
und  pnCnnioge.   und  wer  das  nicht  thut  desselben  tages,  der 
soll  aae  dem  andern  tage  geben  mit  der  besserm^,  das  iit 
zwen  Schilling  pfennrng;  und  werden  die  dem  meier;  und  dar- 
nach über  vierzehen  nacht  so  gibt  er  aber  zwen  Schilling  Pfen- 
ninge ob  er  darzwischen  nit  hat  geben  seine  zins;  unddarnacb 
dann  uber  siben  nacht,  wer  versitzet,  das  er  nit  gibt  das  er 
geben  soll,  der  pibt  aber  dann  zwen  Schilling  '/.\^  besseren?, 
und  wi^-deri  die  auch   den  vüi^'teii.    wnnn   es    dann    jähr  und 
tag  ^-cstohe^sn  ist  das  u;ut  /ii^ig,  und  soll  man  d.inn  dasselbtge 
gut  ziehen  mit  einer  freien  liand,  und  hoisaet  dann  ein  seelg'ut 
und  ist  dann  lediglich  des  closters  von  s.  Steilen  ohne  ^vide^ 
red,  und  sollen  die  vögten  das  recht  helfen  zwingen  nnd  die 
abtissin  uf  den  sintern  beschirmen.    §.  3.  •)    Wann   ancii  des 
gutes  icht  verändert  würd,  das  in  den  vorgeschribneu  hof  ge- 
höret, der  seil  es  von  dem  meier  emphahen  innewendig  "^ißr- 
zehen  tagen,  ob  er  im  land  ist  ;  ist  er  aber  uszcr  land,  so  h&t 
er  frist  jähr  und  tage,    und  wann  er  sein  gut  von  dem  meier 
emphahet^  so  soll  der  meier  zum  münsten  zwen  hueber  da  bei 
ihme  haben,    und  wer  des  gutes  icht  emphahet,  der  soll  dem 
bovc  und  den  huebern  schwörendes  hoves recht  zu  behabende 
lind  gibt  dem  meier  zu  satz  sechs  pfenninge  umb   ein  huct 
und  den  iiuebcrn  zwei  viertel  weins  und  wider  für  vier  pfcn- 
ning  kesz  und  brods.  und  dem  boten  ein  viertel  weins.    §.  4. 
Und  wer  zins  gibt  in  dem  vorgenaaten  hove,  der  gibt  sechs 
vogtpfeanig  und  ein  sester  vogtgerst  dem  meier.    §.  5.  Und 
welcher  hueber  seinen  zins  ganz  und  gar  gibt   an  e.  Mnrtin? 
tage^  dem  soll   der  meier  zweien   pfenning  des  vogtrcehtens 
widcrgebcn.    i;.  6,  Der  meier  soll  auch  dem  kirchwartea  von 

einen  inbisz.  die  buebeu  aber  suiud  in  keiner  abtheilang  makr,  tUhflR> 
auoh  nioht  mehr  18  hueber,  wie  Toa  altera»  sondern  seind  Mhmk  a.  IM 
also  vor  1 1 1  jähren,  ihrer .  • .  gewesen,  der  gessten  und  g^lt  wagen  ist  aaofc 
kein  Ordnung  mehr." 

1)  1657:  „{rescliicht  auch  nicht  mehr,  der  ineier  bestimbt  durch  deo 
dmkboten  ein  pfewispen  tajr;  lifu  zii  komen  zwar  mebrer  theilsj  aber  nicht 
alle,  weil  kein  sinif  mehr  druf  stehet  und  kein  vogt  aber  den  dink  tot- 
banden,  der  die  hneber  un  sinser  durch  Beinen  reapeci  in  geboraam  Uü 
das  ein  gnt,  wann  es  jähr  und  tag  ohnversinat  stallet,  dem  stift  heimial- 
lig.  ist  zwar  das  alt  recht,  aber  man  hat  de«  in  vordonkMchon  iahrenkein 
exempel. . .  ja  man  hat  das  widerspiel,  das  mauchrnnl  ein  gut  zwei,  drei  jähr 
ehneyerzinst  bleibt,  darzu  sagt  niemand  nichts,  wann  es  nur  mit  der  zeit 
4er  meier  bekombt.'' 

9)  1667 ;  „wird  nifilbt  in  eeht  geneeotieeiiy  Hell  die  fttber  lüiilMiM** 
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Limersiieim  zu  den  dreien  dingen  zu  ieffliehem  ding  einen 
imbk  geben,  und  soll  der  kürchwart  dammo  zn  denselben  ding 
zu  gedinge  leuten  und  die  heilis^en  In  den  dinkhof  tri^en, 
vann  maiu  bedarf.  §.  7.  Und  welcher  hneber  ev  dem  gedmge 
oittht  kommet,  der  oeesert  dem  meier  ewen  Bchtlling.  §.  8. 
fin  iegüche  lä>tii8m  ma^  euch  ein  lohweig  mit  schaifen  hen 
m  Limenheim,  ob  eie  will.  §.  9.  Weim  auch  des  Rntes,  das 
ia  den  dinkhof  gehöret,  ioht  feil  wiird,  daa  eoU  man  dem  meier 
Im!  bieten  tot  mennigliehen,  und  soll  es  der  erfahren  iimb  die 
iMaim;  ond  will  sie  es  beheben,  wohl  und  gut,  und  will  sie 
m  nicht  beheben,  so  mag  er  es  verkanfen  weme  er  will.  §.  1(X 
So  msg  anoh  ein  ieglicher  hveber  drei  gnt  an  geding  «nd 
liege  tragen,  und  nidit  mehr. 

^.  11.  Ein  geaalin  gehet  ob  wendig  durch  Erhard  des 
Schaffners  scbenr  nnd  stoszet  uf  ein  ▼ierteel,  gehört  zu  dem 
kslierthumb.  wann  anoh  die  hueber  zue  geding  sollen  eehn^ 
•0  sollen  sie  zu  recht  das  gesselin  hiengohn  an  dem  dinkno^ei 
and  änderst  niergend  noch  kein  andere  strasa,  der  es  nicht 
entberea  will« 

WIÖCHE  UND  STORBAGH.  V 

Dis/.  sint  die  recht,  die  ein  eptissin  und  das  clostor  au 
4odlo  hant  in  dem  Bt  uacliihal. 

§.  1.  Zu  dem  ersten  einen  freien  dingkhof  m  iStorbach, 
imd  soll  der  gebuwen  sin,  das  wederregen  noch  wind  nieman 
diane  gesch«idcn  mag.  und  wer  es  nit  gebuwen,  so  ist  mnn 
miner  l'iauwen  nit  gebunden  ire  recht  zu  sprechen,  sie  thuegea 
Ii  darni  gerne,  fiilit  iemant  in  den  hof  durch  sins  libs  not- 
auiü,  wer  iiae  daiiu  nackloufet.  der  bessert  dem  gericht  lib 
und  gut.  §.  2.  Min  frau  soll  kommen  mit  dritthalbcn  pleid 
und  soll  die  schlahen  in  die  wisen,  und  soll  naangepieten  dem 
niedersten  und  dem  obersten,  das  sie  der  pferde  kietent  vor 
dieben  nnd  vor  weifen,  gesehee  in  änderst  üt^  do  hettent  si 
ont  an  shsüffende.  §.  3.  JDo  ein  man  stirbet  in  dem  geriebt, 
•0  sont  sine  erben  einen  vall  geben  von  dem  Übe,  da«  dn  eins 
dss  best  isty  weler  band  er  gelossen  het.  nnd  soll  man  sweien 
den  nehsten  gebieten,  dem  nidersten  nnd  dem  obersten,  nn4 
ao  sie  aebe  an  dem  eloster  kommen,  so  soll  einer  fflr  gon  nnd 
toll  heiaaen  iQten  und  beten  dem  menschen,  von  dee  wegen 
sie  dem  vaU  bringen,  und  wollen  die  erben  den  yall  kaufen, 
man  soU  in  ine  neher  geben  dann  ieman  anders.  §.  4.  Min 
freu  het  andi  an  dem  aritten  jar  au  mittem  meigen  das  recht, 
80  sie  knmmct  und  ir  ding  besitzet,  das  ir  iedes  hus  ein  hun 
geben  soll  und  einen  vianpfennin^,  als  wit  ir  gerieht  gat  in 
allem  thaL  kerne  sie  aber  nil»  so  ist  man  ir  sin  nit  schuldig^ 
unte  aber  an  daa  dritte  jare.      5.   Min  frau  het  anoh  drei. 

1)  im  Bruscbtliai.  w -  ätlich  von  Straszburg.  nach  einem  vidimus  v.  j. 
15%,  archiv  d-  NiedöiTli.  G.  1618.  in  französischer  Übersetzung  bei  Ha- 
Bsesr  STf  1 


Digitized  by  Google 


4 


414  UNT£BEL8AäZ. 

▼iMkcewehde,  der  lieisset  etne  das  Diowey  die  ander  wm  dem 
Kalgloivii,  daa  dritte  heia»!  das  Roin^wiande  in  der  Wieke; 
die  soll  sie  vlsclien^  so  sie  in  dem  thal  ist,  und  niemana  andsn, 
«ad  Weichs  jors  si  in  das  thal  wil,  so  soll  sie  niemana  nacbao. 

6.  Die  biderben  lent,  die  under  dem  gerioht  sttaend^  die 
hant  einen  walt,  der  hei^zet  der  yorst,  des  haiii  aie  sweitheil 
Ton  miner  frawen  and  das  drittheil  von  mim  herren  (dem 
bisohof  von)  Strospnrg.  und  het  nieoi&n  anders  kein  recht, 
dann  die  onder  dem  ^ericht  zu  Wiehe  gesessen  sint,  das  in 
miner  frawen  freien  dingkhof  heret.  §.  7.  Min  frau  die  het 
daa  recht,  wer  rüten  wil  in  den  gemeinen  weiden,  das  der 
miaer  frawen  schnlthetasen  vendnsen  mnss  Ton  ieder  nite2^. 
thet  er  das  nit^  er  mnsate  es  bessern  dem  geriehte.  §.  8.  Wer 
oneh  raten  wil,  der  soll  es  empfohcn  von  dem  scholtbeiszen, 
e  er  es  anhebe  zu  rutende,  oder  er  bessert  es  ancb  dem  genchi 
§.  9.  Min  frao  het  auch  das  recht,  weiche  under  inn  gerieht 
alao  gosessen  sint,  das  die  ire  und  iren  hof  schweren  soat^  tr 
recht  zu  sprechende  und  ze  behabendo.  also  forr  sie  keanent 
und  megent,  6n  alle  verde.  §.  10.  Alle  die  betig  aint  and 
alle  die  sich  geruetent,  die  äint  miner  frawen  gejpunden  m 
schweren  in  irem  hof,  also  davor  geschriben  stat,  wie  jung  sie 
sint.  §.  11.  Min  frau  het  auch  das  recht,  wann  sie  in  dem 
thal  ist,  das  man  ns  iedf  m  hus  eim  gebieten  soll,  das  er  miner 
frowen  vi'^cli:  imrl  veht  or  rin  vrschlin,  das  von  eira  geleich 
fin  das  fiuder  gat,  man  soll  inio  ein  hrot  o;"rbpri,  das  einer  span- 
nen bi'oit  isf.  si  sont  ai>er  also  getien lii  li  vischen,  .'tlsn  «ie 
können  und  inoacnt,  Iii  dem  eide  so  si  miucr  frawen  umi  dem 
hof  f^ptliaii  hont,  und  wievil  einer  veht,  so  soll  man  inie  auch 
nuwcn  ein  Itrot  ecben.  §.  12.  Minor  tVawen  nieiger  ist  auch 
frei  aller  bet  und  ^ewerf  und  soll  er  aiah  den  dritten  vörster 
haben  in  den  E^cinc  inen  weiden;  in  den)  \  »r^t  do  soll  er  haben 
das  zweitheil  und  <  >  behüten,  und  soll  aieman,  weder  die 
geschwornen  noch  die  gemeinde,  von  dem  pfcrichte  wider  den 
vorgenanten  meig-er  iit  tiiuu,  es  were  dann  mit  miner  frawen 
wissen  und  willen.  §.  13.  Auch  soll  iedes  schwin,  das  in 
dem  Torgenanten  vorst  gat,  es  si  in  den  bennen  oder  uszer 
den  bennen^  1  ^  gen  dem  meiger;  der  das  nit  endete,  so 
möchte  der  meiger  nemen,  under  wem  es  were,  den  boten^ 
und  mochte  iederman  pfenden  tur  2  ß  m  besseruug,  und 
sin  rechte  darzu. 

§.  14.  Es  ist  auch  zu  wissende,  dai>  sechs  acker  bürste 
sollen  gen  1  zc  zinse,  und  vier  acker  1  ^,  und  2  tagwen- 
matten  1  und  da.^  Ims  1  d-.  und  wer  sinen  zins  nit  entgit 
(1,  cngit  j  uf  s.  Gallcji  U\^.  den  het  miner  frawen  meiger  recht 
zu  pfendende  t'ur  2  ß  ^  /.u  bcöseiung  und  den  zins.  und  wer 
es^  das  einer  nüt  verzinsete,  als  dann  geschriben  stat,  so  ket 
der  meiger  machte,  die  gueter  zu  ziehende  in  miner  frawen 
gewalt.  §.  15.  Miner  frawen  vellet  auch  von  ieglichem  mvl- 
mnse  4  aester  liabmi  des  groszen  mesaes  in  irem  geriete* 
%,  16.  Auch  soll  man  wissen,  was  hnbreehts  geyellet  xmmtMß 
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fnwen  ^erichte,  de  ist  da^  halb  des  meigera;  nnd  waa  auch 
de  [Ii  meiger  geclagt  WDrt  von  freveln^  do  iat  das  dritheil  dea 
meigerä  und  das  zweitheil  der  herren.  und  iiet  der  meiger 
nuu:ht,  den  frevel  gerwe  ^)  ze  schengkende.  nnts  aa  7V2  ^,ob 
er  wil,  die  werden  den  kerreo;  darroo  «oll  der  meiger  «Ai* 
Worten  in  daa  cloeter  nf  den  kerfrttteg  7  kober; und  27  > 
vf  a.  Gallen  tag. 

GKE^-DELBHUCH. 

Disz  seind  die  recht  der  herren  in  dem  dinkhof  zue  Grea- 
delbruch,  die  bestetigt  und  geben  aind  vorab  von  meinem 
gnedigen  herren  nnd  von  der  statt  Straa^urg  und  von  alten 
tbalberren. 

|.  1.  Und  an  dem  ersten,  ao  hand  die  thalherreu  den 
fiokhof  an  Grendelbruch  zn  dem  Jobr  sweimol,  eratKeh  zue 
Dtttefan^y  sn  dem  endemmal  an  a.  Martina  naeht.  §.  2.  An 
dem  abend  ao  kombt  ein  Togt  geritten  mit  seinem  pfert,  reitet 
IQ  ebem  heimbnrger  oder  zn  einem  meier^  der  dan  da  ist« 
der  aoU  ine  die  nacht  halten  und  soll  seinem  pferd  hon  nnd 
liaberen  geben;  des  moreens  so  er  nfstaht»  so  soll  er  seine 
hsad  weschen;  verleihet  inme  gott  die  gnade,  so  soll  er  in  die 
kireh  gan ;  hat  man  meaa,  die  soll  er  hdren  nnd  soll  dan  mit 
dem  meier  haim  gon,  der  soll  ime  sn  seren  geben  einen 
schmalen  imbisa,  nit  mehr  ist  er  ihme  rerbunden.  §•  8.  8o 
isH  er  dan  nidersitsen  nnd  soll  seiner  herren  «ins  empfangen, 
nid  wer  da  zins  schuldig  ist^  der  soll  da  sein  und  soll  sie 
eeben,  und  wer  dasz  nit  thuet^  den  schreibt  man  an  flir  2/9^, 
w  lins  aeie  gross  oder  klein;  die  zween  sehiiling  pfennig 
mo^  man  nemeUi  ob  man  will.  4.  Dornoch  so  ist  der 
diokhof  ane  Grendelbruch  gelegen,  es  liet  ein  acker  da^  der 
keiszt  der  fronaeker,  einsit  neben  Clans  Johann  die  ander  seit 
stoszt  af  den  weeg  bei  der  linden;  derselb  acker  soll  also 
gelreiet  sein^  were  es  sach,  davor  gott  seie,  dasa  ein  man  be- 
g^nn-en  bette,  das  er  seines  leibs  in  sorgen  were^  mag  er  da* 
rauf  kommen,  so  solle  man  ine  lassen  atony  und  soll  frei  sein, 
sf  demselben  acker  soll  ein  stock  stan;  were  es  saeh,  dasa 
man  unfer^  ieut  bette,   die  soll  man  daran  schlagen  und 

ihnen  ain.  leib  trucken  legen  und  die  fuesa  an  dasa  wet- 
ter,  dasz  man  sieht,  dasz  er  ein  unfertig  man  ist.  §.  5.  Es 
iat  auch  in  Grendelbruch  gcricht  ausierwehlt  und  gelassen 
H  mann,  die  da  geschworen  band  zue  gott  und  den  heiligen, 
die  recht  und  andere  recht,  die  darzue  gehören,  zn  behaitett 
^ipd  zu  handfesten,  als  vere  sie  könten  und  mögen,  daaa 
m  nit  Ton  getrengt  werden,  und  auch  bi  den  eiden  beken- 


1)  d.  i.  gar,  vollständig.         v)  lämmer. 

3)  kanton  Rosheiin.    bo^laubij^te  abschrift   v.  j.  J660  im  archiv  des 
Niederrh.  G.  1622,  in  französischer  ätariotsaiig  bei  Hanauer  216  f.  ebd. 
f.  ein  weiathum  v.  j.  1635. 
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ttenty  dMs  da  gleieh  ud  rechl  ürt.  6b  Num  aeind  dii  m 
Grendelbrach  gericLt  alao  gmmen^  daw  aie  rocht  kaad  ait 
ihren  «chireinea  ine  fahren  die  Mogel  nas  uota  an  den  Sidir 
hxichj  obwendig  WaUtege  an  den  Wimenen  stein  ^  an  dit 
Widekaab,  und  an  den  dürren  Rintbach,  und  uf  diePrenicJi'^ 


ackerman  zue  dem  ieden  lenzen  ^ol  mog  ein  nider  hok 
hawen  zum  pflaeg,  untz  gon  Girbaden  an  die  mure.  sie  haad 
auch  recht  pro I holz  zu  hawen;  aie  hand  auch  recht  bouholi  an 
howen,  dasz  soll  einer  forderen  an  Girbaden  an  ein  vog^  oder 
an  einen  keller ;  erlaubt  mans  ihme  niL  ao  aoU  er  gon  Gren- 
delbruch gou  au  den  vierzehen,  die  aoUen  es  ihme  erlaubeoi 
daromb  aoU  er  ihnen  ein  Tiertheil  weina  schenken.  §.  &  Die 
vierzehen  mann,  die  do  geschworen  hand,  die  behaltea  as  bei 
ihren  eiden,  die  sie  geschworen  hand,  dass  sie  keinen  herrSDf 
noch  kein  statt  hand  gewust,  noch  kein  dorf,  noch  kein  ge* 
fl^ein,  die  theil  oder  gemein  haben  gehebt,  ohne  allein  aie 
henrschaft  Girbaden  und  die  in  Grendelbruch  gericht  gesesaen 
seind.  §.  9.  Die  zue  Greudelbruch  hand  auch  recht  zoe 
fahren  mit  ihren  Schweinen  zwischen  Preusch  und  Mogel  nutz 
gon  ende  Rott  an  die  cappell.  die  zu  Grundelbruch  zu  dem 
kirchhof,  die  hand  auch  dasz  recht,  dasz  sie  frei  sind  recht- 
hliner  (hünerrecht  V)  und  forsterrecht,  ohn  allein  einem  forstcr 
von  Roszbeim,  dem  gibt  iedes  hans  8  x'f,  darumb  haut  sie  recht 
bürnholz  zue  linwcn.  §.  10.  Die  ia  ( i rciulelbruch  gericht  seiad 
auch  also  ^'■c.se>>.cu,  dfi.'^z  sie  sich  mit  befragen  nüigen  ohne  wiild, 
si  Land  liitzcl  acker  und  matten;  so  sind  ihnen  ihrer  htirea 
weide  zu  ferr,  so  «eind  andere  waldo  ihnen  näher  gelegen, 
ßerswald  und  Roszbeimwald  und  Eiienheimwald  und  btein- 
wald,  da  wagen  sie  ihr  pfand  und  gont  zuweilen  darin  ;  wenn 
er  hawet,  so  ruft  er,  so  er  ladet,  so  beitet  er-);  mo^  er  da- 
rausz  komiuoi),  er  >(dl  uiemande  nit  geben;  kombt  ein  t">trster 
und  will  ine  pfenden,  mag  er  sein  hawend  pfand  über  die 
bach  werfen,  er  soll  ihme  lassen  gehen;  ergreift  ihnc  der 
förster  und  pfcndet  ihue,  so  soll  (er)  ihme  hawead  pfand 
nemen,  anders  soll  er  ihme  nit  thuon.  will  er  sich  nit  lasb  ^ 
pfeadeoi  er  soll  ine  weder  schlagen  noch  hawen,  er  soll  ihme 
aachgon  gon  Greudelbruch  zu  einem  heimburger,  der  soll 
ihme  dasselb  pfand  geben  oder  ein  bessers.  §.  11.  So  hand 
die  vierasehen  mann  auch  dasz  recht,  dai»z  äie  ihre  wälde  zu 
thund  und  verbietend,  als  von  alter  her  recht  ist,  untz  uf  oiu 
zeit,  so  riiu^^fMi  sie  in  uftliun  mit  oius  vogtö  rat  ;  und  wer  di- 
rein  hawet,  der  soll  nit  zuu  klein  ho  wen,  oder  er  vcrlcürt 
ein  einung:  einer  clafter  wit  soll  ein  holz  sein,  ciac^ä  schucbs 
hoch  von  aer  erden,  und  wer  in  dem  zilo  hawet,  der  soll 
dem  vogt  geben  2  &  oder  ein  hundert  . stecken  in  dem  walde. 
und  die  viensehen  man  seind  yerbunden  ie  einer  dem  anden 
rügen  als  einem  andern  man.  §.  12.  Sie  seind  auch  fer^ 
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bunden  den  dinkliof  j.ihros  zwcimol  zu  besitzen  und  rocht  zu 
sprechen,  als  sie  «fott  f^ewci.^^ct.  sie  srind  aucJi  verbunden  von 
nnfertig"  leut  oder  todtschleg'  oder  blutg^ericht,  doriiber  recht 
zae  i»prcchen ;  sie  seind  auch  verbunden  dasz  gericht  zu  be- 
sitzen mit  schr»tfcn,  als  vere  sie  gott  weiset.  §.  13.  Die  14 
mann  seind  auch  verbunden  zu  riegen  wasser  und  wälde  und 
raesserziehen  und  hubrecht  und  frefel  und  dirten.  §.  14.  Die 
14  mann  band  auch  dasz  recht,  were  es,  dasz  einer  von  ihr 
bedürfte  in  dem  jore  uszwendig  der  zvviger  dinkliof^  dasz  sie 
zosaroraen  muesten,  dermucsz  ihnen  lohnen  und  ihnen  custcn 
^eben.  15.  Die  14  mann  Jiand  auch  dasz  recht,  dasz  sie 
frei  seind,  dasz  sie  niemand  antworten  ul  die  dinkliöf,  sie 
mid  alles  ihr  gesünde.  §.  16.  Sie  band  auch  die  tVeiheit, 
waan  gott  über  ibrcn  einen  gebeutet,  dasz  ihre  erben  niemand 
kemeo  fall  geben. 

§.  17.  Anch  aei'nd  Tier  stock  waldes^  so  niemands  in 
iuiwen  aolle»  es  seie  dan  bouholz,  nnd  hat  markung ;  und  der 
ent  ist  der  Niderwalt  au  Grendelbrnch^  und  Steinbacbforst 
ud  Scbortzbald  und  Bilstein. 

HINDISHEIM.  1) 

Dia  seind  die  rechten  des  dinghofs  zu  Ilündischeim^  so 
fetziger  zeit  die  edlen  und  vesten  ßlUs  und  Fridcriehen  Ton 
Mulnheim  gebrüder  Ton  der  stift  Strasburg  zu  leben  tragen 
und  sie  zuvor  mit  den  von  Wildisberg  in  gemeinschaftlehen 
gebabt  hab'^n. 

§.  1.  Erstlichen  soll  alle  iar  und  eins  im  jars  besonder 
'«olcher  dinghof  gehalten  wcraen  uf  s.  Johanns  des  taufers 
tag  und  zu  mittentag,  das  ist  zwölf  uhi-^n,  anfahen. 

§.  2.    Zum  andern  sollen  auch  der  meier  und  die  huber 

(Jrm  dinghofhern  oder  seinem  schafncr  schweren,  dem  ding- 
liofherrn  getreu  und  hohl  sein,  alle  die  recht  und  gcwonheit, 
so  bei  solchen  dinghof  lirrbrndit  und  gehörig  sein,  helfen 
liandhaben^  die  zins  getreulich  zu  lifern,  cl'w  !\ubige  guctcr  in 
guten  bau  und  ehren  zu  erhalten,  diselbig  jnrliol!,  wo  sich 
einige  an-  oder  ncbenstosz  veränderten,  getreuh'cii  anzui^eben. 
und  so  sich  einiger  fall  begebe,  oder  das  das  hubige  guet 
verändert,  vcrkouft,  vertausclit  oder  sonst  vcrtheilt  würde,  es 
wer  sein  des  hiibcrs  eigen  oder  eins  andern  buber  guct,  da- 
^oti  ime  "wissend,  so  soll  er  schuldig  und  kraft  geleisteten 
uids  verbunden  sein  solched  anzuzeigen,  anzugeben  und  zu 
rügen,  und  daran  nicniands  verschonen,  l)ei  Vermeidung  der 
straf,  so  Ihme  dartiber  nach  gestalt  der  verbrechun^  ange- 
setzt werden  solle. 

3.  Zum  dritten  sollen  auch  alle  und  ieder  huber  bei 
irem  aid  uf  obbestimten  tag  zu  rechter  zeit  zu  erscheinen 
shaldig  sein,   und  da  einer  oder  der  ander  solches  Terbrechc 
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und  aiisMii  blieb,  der  besiert  ^  dem  meter  und  hnbeni  3  ß, 
da  aber  leibs-  oder  herrennot  einen  oder  den  andern  bceriie 
und  sich  das  uf  angesetzen  din^bofstaK  durch  «einen  notbotoa 
redlich  entshuldigen  konte,  doch  £ta  solche  entshuldim 
durch  ein  notboten  uf  den  ti^,  (do)^  der  dinghof  gehsma 
würde,  geshehe,  so  soll  er  als&nn  keine  bessemng  verfalka 
sein.  §.  4.  Zum  vierten  sollen  auch  aUe  und  ieder  huber  ire 
dinghofzins  uf  gedachten  tag  bringen  und  bezalen;  und  wer 
das  nit  thete,  der  soll  bessern  l  p  ^  zum  ersten  nud|  nsd 
ihme  durch  den  meier  14  (tage)  zu  einem  termine  an^eaetit 
werden.  Iis  der  nun  also  die  14  tag  6ne  zalun^  verflieaaii 
80  bessert  er  2  und  soll  ihm  der  meier  noch  weiter  ansetzen 
8  tag;  kerne  er  demselbigen  nlt  nach,  so  soll  ime  der  meier 
'  das  guet  verbieten,  und  leg  also  das  gnet  jar  und  tag  in  ver- 
bot, und  (wo)  die  dinghofzins  onabgericht  blieben,  so  aoU 
der  meier  solches  guet  in  namen  der  dinghofherm  zihcn, 
welches  auch  des  dinghofshcrrn  cigcnthunib  sein  und  hinfüro 
bleiben  soll  öiic  wiucnerlo.  were  es  aber,  das  einer  sich 
durch  ein  notboten  seins  nusbleibcns  entshuldigen  lic-zf^.  ?o 
soll  er  doch  durch  denselben  die  zins  unfehlb.irlich  mit  äu 
schicken  vcrpMichtet  und  verbunden  und  also  aller  vorge- 
öchribcncn  penen  entladen  sein,  und  sonst  nit. 

§.  5,  iiVLm  fiinften,  do  einiger  hu  her  mit  tod  oder  sonst 
abgienge  oder  solches  zu  eim  andern  ubergebe,  verkauft,  ve^ 
tauscht,  oder  in  was  weisz  oder  weg  dasselb  alieuirt  und  uf 
ein  andern  verauszcit  würde,  so  soll  also,  der  solch  gut  in 
handeu  genommen,  wie  andere  hnbcr  in  maszcn  obgeret 
schweren  und  dem  meier  12  ß  &  und  iiubcin  2  moszon  wein, 
für  4  ^  brod  und  4  ^  kees  geben. 

§.  6.  Zum  sechsten,  so  sollen  solche  recht  jariich  dea 
hubern  vorgelesen  und  durch  den  meier  umbfrag  gehaltcD 
weiden  über  einen  iedcn  puncteu,  herin  stehet,  und  sie  daf 
befragen  bei  ircn  ciden,  ob  icmand  der  einen  oder  mehr  ver- 
brochen hetto  und  strafbar  fundon  würde,  und  dann  sokbe 
Verbrecher  Torstellen,  verhorn  und  nach  verbrechung  mit  fi* 
thun  des  dinghofherren^  seines  schafoors  oder  dessen  abge- 
ordneten dieselbiga  strafen,  und  durch  die  hubem  dise  im 
allen  andern  puncten  mit  urtheil  erkennet  werden.  §.  7.  Uari 
sollen  sonderlich  aum  siebenten  uf  die  neben-  und  ansM 
▼leisziff  achtung  und  erforschung,  auch  ob  die  guter  in  mur 
bau  ooer  ander  nachtheiiigkeit  jg^eraten  seien,  umbffn^  gesell*' 
hen  und  dasselb  iedes  mal  vleiszig  einshreiben  lasten,  doael 
herin  alle  irning  und  fernerer  «witraeht  Termitten  werdet 
könne.  §.  8.  Und  wo  fürs  achte  der  meier  oder  die  habv 
in  solchem  s(  umig  und  fahrlessig  ershetnen  würden,  so  scUsd 
sie  dem  dinghof herren  nach  eroiessigung  der  Terbreohung  i* 
die  straf  geullea  sein 
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WIBOL8HEIM.0 

FIoc  sunt  iura  qiic  pcrtincnt  in  curiam  domine  abbatissö  s. 

btephani  iu  vi  IIa  ^Vibildhcin. 

§.  1.    Mnlcudina  perttiict  in  canden  curiam. 

§.  2.  Jjoinina  abbatissa  debct  hn{>oro  villiciiin  residentem 
in  cadcm  curia,  sicut  coraprehcndit  curia  prerlit  t.i  ipsius  do- 
mioe  abbatiääe.    iilud  iudicium  pcrtinet  in  eandcm  curiam. 

§.  3.  Quisquis  residet  in  eatlem  curia,  et  qiii  cnlit  cadcm 
boaa  spectantia  In  eandeni  cui'iani,  illc  null  )  dat  peticioncm. 

§.  4.  Eadem  curia  debet  habere  certum  preconcm;  ille 
debet  a  mansionariis  eligi  et  a  Tillico  dcbet  constitui. 

§.  5.  Ideni  preco  debet  babere  in  unoque  banno  unum 
agnim. 

§.  6.  In  banno  Wibilsbeim  nullus  dcbef  liabcre  congrc- 
gacioncm  pccuduni  euntnm,  nisi   doniina  abbatis^sa  s.  Stcpbani. 

§.  7.  Dictus  prcco  sol  tribcn  drige  schuzzcn  in  candom 
eoriam^  ubicunque  invcniet  in  bonis  spectantibus  \^ad)  moaastc- 
riilin  8.  Stepbani, 

§.  8.  Villiciis  residens  in  cadem  curia  .in  die  Johannis 
btptiste  debet  colligere  censna,  et  quismiis  illa  hora  sive  illo 
die  negligit  dlmidios  censusi  crastino  die  debet  recipere  iua 
(piod  dicitar  ein  wette. 

DÜEPPIGHEIM.  2) 
erneuert  1528. 

Disz  sind  die  recht  zu  Dnbicbeim  in  dem  dinghofe,  die 
maa  spricht  dem  erwürdigen  hoch-  und  wolgebom  fürsteu  nnd 
berren,  herren  Georien  herzogen  zu  ßiiinswei^,  hern  su  Ln- 
aenbnrg  etc.,  schuler  nnd  canonik  hoher  »tift  ^^traszburg. 

§.  1.  Zu  dem  ersten  ist  das  recht,  das  er  einen  frien  hof 
hie  hat,  und  uf  dem  hof  soll  er  einen  meier  haben,  und  der- 
sclhig  meier  soll  fri  und  ledig  sitzen,  und  soll  ein  wissenhaft  * 
leenman  sin  und  soll  dhcin  bete  geben,  desselbe(a  glei(dien)  das 
er  soll  haben  ein  stier,  eher  und  wider  und  mich  alles  das  recht 
'las  dem  hof  irelioret.  ^.  Ks  soll  auch  der  meier  von  wenden 
'los  Torccaanten  meitirs  un.  fürsten  und  lierrcn  etc.  jarlichen 
'biiii-  haben  uf  s.  Catharinen  tag,  und  soll  derselbige  meier 
den  hubern  gebieten  an  s.  Catharinen  obcnt  in  den  mund,  zu 
luise,  zu  hofe,  das  si  hie  sigcnt  an  s.  Catharinen  tag,  und  soll 
mein  gn.  fürst  und  lierr  vorgeuant  alhie  sin  mit  sibentlialb 
pfcrd  und  den  luten  die  darzu  horent,  und  der  meier  soll  es 
men  wol  bieten.    §.  3.   Damocii  so  sollent  auch  alle  die  hu* 

1)  za  Esohaii  im  kanton  Oeiapolsbeim  gehöriff.  arehiv  d.  NiederrK 
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ber,  so  ietz  zur  zeit  smd  oder  huber  werden  wollen,  dem 
rncier  von  wegen  obgcmclten  meind  gn.  herren  die  trouw  an- 
ßtat  eins  rechten  eids  geben,  dem  hof  sin  recht  zu  sprechen, 
dem  meier  von  wegea  des  hbfs  gehorsftm  zu  sin,  so  in  gebo- 
ten und  Tcrboten»  des  hofs  nut«  fnrdem  und  schaden  zu 
wenden  noch  sinem  l>e8ten  kennen  und  yermogen.  §.  4.  £• 
soll  auch  ein  ieclicher  huber,  so  im  zweltrsgt  irtliiiiDb  des  Hofs 
und  der  guter  halb  begegnen  und  begeben  wnrd,  und  er  das- 
selbig  eigentlich  innen  und  wüste,  dem  meiger  Tlisaltchen  an- 
aeigen  und  anbringen,  bi  der  truwen  so  ein  ieder  wie  obatot 
geäan.  §.  5.  Es  soll  auch  ein  ieglicher  huber  bi  der  tmwen 
obgemelt  des  hofs  recht  wie  Ton  altem  har  [ouch  dem  ding- 
hofl  ^)  meinem  gn.  f  und  heiren,  als  seine  f.  gn.  und  a.  f. 
gn.  vorfaren  io  und  ie  in  besitz  gciaresen,  handhaben  und  dar- 
bei  hüben  lassen.  §.  6.  Es  soll  auch  der  meier  dheinem 
huber  erlauben,  6n  ein  merkh'ch  nrsach,  so  im  und  den  hnbern 
wissen,  bt  pen  2  ß  d'.  ^  §.  7.  Es  sollen  auch  alle  die  haber 
uf  egemelten  dingtag  iro  zins  bi  den  truwen  obgenant  mit 
inen  bringen  und  sollen  si  geben  bi  sunnenschin;  und  were 
das  nit  thete,  der  bessert  dem  meier  2  ß  3^.  und  soll  auch 
der  meier  den  vorgenanten  hubern  uf  den  hof  gebieten,  das 
81  do  sigent  über  vierzehen  tag;  und  were  das  bricht, der bes> 
sert  dem  meier  2  ß  0^,  über  dri  tag  '2  ß  und  über  querchnacht 
aber  2  ß  v*>;  die  wetten  vallcnt  dem  meier.  und  gibt  er  dai^ 
noch  sin  zins  nit,  so  vcrbütot  im  der  meifr  sfn  gut,  und  also 
dick  er  fiarut  und  darab  faret,  ^o  verbricht  er  30  ß  0^:  die 
wetten  wurt  dem  herren.  und  ist  er  nit  im  lande,  so  soll  es 
der  meiger  togen  jar  und  tag;  und  verantwurt  niemans  das 
gut,  so  solle  CS  der  herr  aiehea  mit  frier  band  in  siner  gna- 
den gewalt. 

§.  8.  Es  hat  auch  mein  gn.  f.  und  herr  das  recht,  das 
er  soll  oder  siner  f.  gn.  meiger  den  voi  öciinit  hnbcn  an  zweien 
gebreiten,  an  dem  rocken  und  nit*  an  der  gerstm.  und  wan 
er  auch  die  gebreiten  shnidet^  so  soll  auch  nicmants  dheinen 
shnitter  gewinnen,  der  meier  habe  dan  Schnitter  genug.  §.  9. 
Mein  gn.  h.  oder  der  meier  von  s.  gn.  soll  einen  banwarten 
haben  ;  und  will  er  selbs  hüteu^  so  sollen  im  es  die  banelüt 
oder  die  burger  gunnen ;  und  will  der  incicr  nit  iiüten,  so  soU 
er  inen  einen  banwarten  geben,  der  den  banleuten  wol  ge- 
fallet, so  sollen  die  banleut  dri  dar  stellen,  da  die  meier  ire 
fi^ulte  sicher  an  sind;  da  soUent  sie  zwen  nsaziehen,  und  wol* 
lent  die  banelent  nit  entberen,  so  sollent  dieselbigen  banwarlea 
sdiweren  uf  dem  hof  an  s.  Catharinen  tag.  und  ein  iede  h^ 
^ibt  den  banwarten  acht  halb  garben,  halb  ein,  halb  ander,  nad 
leder  aeker,  der  nit  hubieh  ist,  der  gibt  den  banwarten  sia 


dem  clang  vor  der  band,  au  der  geraten  und  ait  an  des 
rocken. 
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§.  10.  Die  schützen  gcnd  an  GeoriBn  tuf  an  und  sa 
siogiciiten  usz.  und  findent  die  schützen  ein  vme^  das  vier 
beip  hat,  uf  dem  eigen  und  nit  uf  dem  erbe»  und  findet  es  der 
meier  in  schatlcn  thun,  so  soll  er  es  nemcn  bi  dem  linken 
oreund  esshlahcn  mit  dem  handshuwe;  und  bringt  er  es  beim, 
«0  bessert  er  30  fi  ^  meinem  ^^n.  h.  §.  IL  Der  meier  »oU 
der  schützen  dri  haben  und  soll  si  meinem  gn.  h.  antworten, 
und  mapf  er  der  shiitzcn  nit  haben,  so  soll  er  ra.  gn.  h.  sin 
recht  darfur  thun,  damit  ist  er  ledig.  §.  12.  £s  soll  oueh  mein 
gn.  h.  haben  die  wegruome  halb  an  der  gersten^  dri  sclinw 
von  dem  gleisze;  una  die  acker,  die  über  den  weg  2iehent,die 
gebent  ein  sit,  und  ander  sit  nutzt.  §.  13.  Es  sollcnt  meins 
gn.  Ji.  knechten  v,ordcn  dritlialb  Schilling  pfcnning  bare;  und 
vrcr  in  das  nit  gibt,  rrrbieten  si  zu  schnidcn,  und  sollcnt 
die  baneleut  die  pfenning  legen  und  sollcnt  si  m.  gn.  h.  kneciite 
saailen. 

14.  Und  ist  es,  das  die  baneleut  einuong  macli^^n,  so 
^iüd  si  halber  mcins  gn.  li^  und  soll  roeins  gn.  h.  meigcr  die 
einungen  ric^^cn.  i<.  15.  Und  ist  es  sach,  das  ein  gnt  verän- 
dert wüid,  das  in  den  hof  höret,  das  soll  man  empfalien  von 
dem  meiger  und  gibt  1  ß  ^  zuo  biipreeht  den  Lübern,  und  dem 
meier  halb  al^  vil  zu  ersatz(I.  erseliatz),  als  es  zu  zins  gibt,  und 
soll  ein  meier  die  hübrecht  ingwiancn.  §.  16.  Es  soli  auch  mein 
gn.  h.  alle  die  rr-ebt  zu  mittelmeie  han,  die  er  zu  e.  Catharinen 
tae  hat,  und  soll  auch  der  meier  den  hubern  darzu  gebieten, 
oder  wan  der  hof  gcbresten  hat.  17.  Auch  nier  hat  mein 
pL  h,  dasaelb  recht  und  auch  der  bot'  die  friheit,  das  niemand 
dem  andern  dhcin  shmocheit  erbieten  sollen  mit  stoszen,  mit 
^ahen^  mit  ziehen  oder  mit  dheincr  band  uiizuoebt,  oder  iioch- 
Jiofe  mit  ubels  wisze,  mit  worten  oder  mit  werken^  in  disen 
Hof»  es  sig  wib  oder  man.  sirer  es  aber«  das  sie  em  Unzucht 
tbiten,  als  dan  in  geshriben  stot,  so  sollen  si  bessern  meinem 
go.  b.  und  dey  stzft;  und  do  der  sehenden  hin  gehöret^  und 
vas  mein  gn.  herr  ertbeilet  sampt  den  thumherren. 

HASLACH,  0 

15b6. 

^  $•  1.  Dieszen  dingkhof  sollt  besitzen  ein  hcrr  von  Ochseu- 
atein  oder  ein  freier  herr  von  seinent  wegen.  §.  2.  Ein  ictz- 
lieber  hnober  soll  globen  und  schweren  dem  hove  gehorsam 
soo  sein.  3.  Ein  ietlieber  huobcr  solle  uf  dem  hof  sein  zuo 
primseity  bei  dem  eid  so  er  dem  hove  hat  geschworen,  und 
kompt  er  nit,  bitz  zwei  urthel  gesprochen  wordent,  so  ver- 
bricht er  2  ff  ohne  gnad,  und  redt  er  darwieder,  so  ist  der 
brucb  ietzUchem  huber  2  ß  ^. 


1)  I.  bd.  1,  699.  arebiY  d.  Nisderrh.  Q.  Ö62S. 
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§.  4.  Die  hueber  dieses  hoves  band  gerecbtigkeit,  saun- 
refsz  zuo  huwen  in  der  Struot,  was  sie  suo  ihrem  zeunen  in 
der  hüben  nottnrftig  sind  und  zu  einem  etter  nf  den  zeüne(o). 
§,  5.  Einer  der  einen  wagen  oder  pflnog  hat,  der  hat  recht 
zu  hanwen  zno  seinem  wage  und  pfiuog  wes  ihm^  not  ist, 
in  dem  Ringelsteinberg  und  in  der  Struot,  ohne  die  vier  sehen- 
ben.   darurab  sind  die  forster  irer  irten  frei  in  dem  dinkhofe. 

§.  6.  Were  es  saeh,  dasz  ein  haeber  gefangen  würd,  so 
ist  der  vogt  Ton  Odisenstein  schuldig  ime  noch  zu  reiten,  ihme 
solle  auch  also  not  sein,  dasz  er  ein  stitel  anziehe  und  die  ander 
in  der  haad  halte ;  er  solle  auch  nicht  absehen  (abstehen  ?)  bits  an 
den  dritten  tag,  er  wisse  dann  wo  er  hienkommen.  und  ist 
es  sach,  dasz  er  zu  scUosz  kompt,  so  soUe  er  für  das  schlosz 
liegen  bitz  an  den  dritten  tag  und  soll  hinder  sich  umb  hulf 
schicken ;  kompt  man  ihme  nit  zu  hulf,  so  mag  er  wiedemmb 
heim  ziehen. 

§•  7,  Welcher  hueber  huener  gibt,  der  soll  geben  huencr 
also  guet  als  vier  pfennig,  oder  vier  pfennig.  §.  8.  Ein  ider 
uszwendiger  hueber  der  soll  bei  dem  eid,  so  er  dem  hof  ge- 
schworn  nat,  dem  huobermeister  sein  urten  geben  in  14  tagen, 
welcher  sich  hat  lasen  ufscbreiben.  §.  9.  Ein  itzlicher  hueber, 
der  do  gesessen  ist  in  der  hueben,  den  bat  der  huebmeister 
macht  zu  pfendcn ;  darumb  so  solle  der  würt  die  urten  14  tag 
beiten.  §.  10«  Begebe  sich,  dasz  ein  hueber  den  andern 
schlüge  oder  schulte,  und  verclagt  würd,  der  ist  verfallen  mei- 
nem herren  30  ß  und  idem  hueber  2  ß,  §.11.  Ein  ietsUcher 
hueber  ist  auch  frei  in  den  hof  und  wider  darvon. 

§.  12.  Dieszer  dinkhof  ist  alle  jar  gevallen  am  nechsien 
donnerstag  nach  s«  Marthen  (1.  Marten)  tag. 

GBESZWEILER. 
erneuert  1434. 

§.  1.  \V^cna  den  huebherrn  (1.  fiiiebern )  in  demselben  dinek- 
hofgebotea  würd  von  dem  nu  ir  i  mlcr  dem  poten,  so  sollen  die 
hueber  fiiden  haben  in  den  dijitrkiiof  zu  gan  ein  meilcn  wog, 
dar  und  dannen.  wer  es  aber,  daz  ihr  keiner  bekomert  würde, 
an  welliclien  statten  desselbigen  wegs  es  were,  densolbou 
sollen  daz  vorgenannt  closter  zuo  Erstein  ledig  maeheii,  es 
were  dann,  daz  einer  ein  ubeltetiger  mann  were  oder  ein 
todtschlag  gcthan  hat.  g.  2.  Die  vorgenannten  dreizehen 
(hueber)  haben  erkannt,  waiui  es  ist,  daz  man  [zuo]  geraein 
ding  zu  halten  oder  recht  des  hofö  zuo  sprechen  (niclit  hat), 
dnnn  in  dem  huebhof  zuo  Greszwillcr,  es  were  dann,  da/,  die 
hueber  forcht  halber  oder  kricgs  nit  daselbst  gehalten  moch- 


1)  archiv  d.  Niederrh.  G.  3176.  liier  nur  die  Zusätze  zn  t^rn  M- 
1,  703  f.  abgedruokten  artikelii.  daselbst  s.  706  s*  13  ist  statt  «muM* 
SU  lesen  „eins''. 
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ten.  wo  die  hueber  denn  fiirbasz  hin  crkaanteii,  gen  Miltzig 
oder  Hermolalieiiny  da  solle  inen  der  meicr  nacliToIgen  uoa 
an  denselben  enden  den  hof  halten.  §«  3.  8i  haben  auch 
erkannt,  wann  die  hneber  zno  huebding  gen,  so  soll  inen  der 
meler  geben  brot,  kcsz,  oder  was«  kosten  er  inen  gebe,  dasz 
solle  er  inen  geben  in  aller  maszen  als  es  inen  angebOrt,  oder 
kaufen,  und  keinen  gewin  an  inen  nemen.  und  darumb  so 
ist  der  bot  ledig,  der  kein  zehrung  geben  soll. 

§.  4  Wann  auch  die  hueber  zn  ding  oder  hof  geend, 
mW  inen  des  closters  meier  liecht  geben  bisz  zur  mitternacht 
i&  «einen  costen. 

MÖLSHEIM.*) 
I.  1472. 

Wir  Kuoprecht  von  gottcs  gnnden  bischof  zuo  Straszbiii  f^ 
.  .  .  eikennont  und  thunt  kunt  men^lich  mit  disciu  ^rgcu- 
wciti^^en  bricfe,  also  unser  dingkbof  m  unser  statt  Mölsheim 
Tormals  von  unsern  voifaieii  mit  ettliciuii  fiiheiten,  deren 
sich  die  huober  desselben  «linghofd  gcbiiiclicn  sollen,  begebt 
gewesen  und  nuo  die  gc^clniftcn  die  friliciten  besagende 
aurch  alte  mciger  biszher  verrückt  und  vermiszt  sigen,  da- 
rumb wir  nuo  von  den  gemeinen  huobern  des  benanten  unsers 
dinghofs  zuom  diekern  mol  ermanet  und  an^emeft  worden  sint^ 
inen  zn  -gönnen  die  ordenunge  derselben  friheiten  zuo  ernOwen 
mit  rate  unser  amptlute^  also  haben  wir  soUiehe  ir  bilHch  be- 
geren  und  anroefen  in  diszen  dingen^  und  ouch  angesehen 
das  unser  dinghof  mit  der  frtheit  und  guoter  lobelicher  orde- 
anngc^  deren  sich  die  huober  biliichen  gefrouwen  und  gebra- 
chen, geordent  ernuwet  gesatzt,  onch^  wie  eins  teils  von 
altem  harkoroen  und  mit  einer  alten  verschrcibung  undor 
bischof  Wilhelmen  lobelicher  gedechenisse  gemacht  ist^  wider 
ufgesatzt.  gemacht  und  gehanthabt  werde,  und  Ton  unsern 
wegen  darzuo  geordent  und  gegeben  unsern  vougt  in  der 
pflegdo  Molszheim  und  lieben  getruwen  Gosz  Goszmar  und 
uasern  robmeister  zuo  Molszheim  Ruodolf  Andels,  inen  enpbo- 
len  usz  unserm  dinghof  drizehen  huober  die  furnomsten  und^ 
verätendigsten  usz  zuo  kiesen,  bi  si  zuo  sitzen,  inen  helfen 
die  ding  ze  ordcnen,  die  euch  also  durch  derselben  noehge- 
«chribenen  huobere  crkantnisse  ernuwet,  geordent,  gemacht 
und  gesatzt  sint  in  wise  und  mosz  hienoch  geschriben  stot. 

§.  1.  Zuo  dem  ersten,  wellicher  emphangen  -würt  zuo 
eim  huober  in  discn  unsern  dinghof  zuo  Molszheirn,  der  sol 
unserm  meigcr  daselbst  swrrcn,  dem  dingJiof  «jrrbojsam  -auo 
•in,  zuo  dinge  und  zuo  ringe  gon  und  urteil  zuo  sprechen 


I)  ziuais  ans  einer  andern  ntsang  desBelben  jahree. 
^  ^)  kantonifaanptstadi,  westlich  von  Strassburg.   archiv  d.  Niedsrrh. 
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noch  sinem  alier  bestea  yerston,  zuo  mögen  und  zuo  sagea 
\?as  dem  din&^hoYe  zuogohort,  als  das  gc  wonlich  und  recht  ist. 
§.  2.  Und  darzuo  so  frigent  wir  dieselben  guotcr  und  die 
huober  die  si  habent,  wer  es,  das  ir  einer  abtrunig  wvrd« 
von  schuld  oder  von  libes  not,  ^ie  daa  gesche,  nuftait  uutge* 
nomen,  -wann  er  dan  alle  jor  sin  zfnse  antwortet  unserm  mei* 
ger  zno  Uolszheiniy  so  gebieten  und  Jieiszent  wir  niemtn  ia 
aas  guot  zuo  grifen,  weder  für  schuld  noch  andere  missetat, 
nut  uszgenomcn^  und  ouch  nit  daraber  ze  richten  mit  kemem 
gerichte.  §.  3.  Ouch  sint  alJe  die  fri,  die  zuo  unaemi  ding- 
Hove  gehorent,  die  tage  so  man  dinghof  haben  solle ,  rar 
schuld  und  missctat  und  alle  ansproch,  nutzit  uszgenomen. 
§.  4.  Desselben  glich  sol  ouch  imser  dinghof  tri  sin  uf  die- 
selben vorgc.'3chril)enen  tnge ;  und  wer  es,  das  ir  dhciner  in 
die  friheit  breche,  und  frevelte  einer  an  dem  andern,  der  ist 
verfallen  und  verbrochen  unser  friheit  und  sol  bessern  dem 
meiger  30  ouch  dem  liof  und  den  huobern  daselbst 
driszing  Schilling-,  und  daran  nutzt  faren  lossen.  §.  5.  Ouch 
wer  es,  das  diiciner  unscrm  meiger  entwerte  pfand  zuo  ne- 
nicnde  für  dieselben  zinsc  oder  boten  von  sinen  wegen,  der 
ist  ouch  vervallen  dem  meiger  30  ^  und  den  hubern  iu  dem 
dinghove  10/9. 

§.  6.    Was  gcscholles  utstunde  in  dem  dinghove  von  den 
huobern,  uf  die  tage  so  »u  dinghof  haben,  das  sollen  su  under 
einander  richten   und  furbas  kein   recht  darüber  gen,  und  . 
sollen  dem  meiger  gehorsam  sin.         7.    Weilichc   ouch  der  ; 
glocken  nit  gehorsam  sint  zuo  dinge  und  zuo  ringe   ze  gen 
und  urteil  zuo  sprechen,  als  su  doch  geschworen  l)ant,  und  | 
nit  zuo  rechter  tagzit  kement,  der  sol  bessern  dem  mei^^er  ' 
5  [>  und  den  huobern  5       es  were  dann,   das  im  von  eim 
meiger  crloubt  wurde.     §.  8.    Were  ouch,   das  dem  meiger 
durch  einen  huober  sin  zinsc  ein  g  tiiz  jor  umb  verzogen  und 
nit  gegeben  wurdent,  so  sol  ouch  der  meiger  soIülIi  i:uoi  lur  ' 
zinsc  nit  ziehen,  dann  mit  crkeutüiosc  der  huober  j    und  wann  ' 
cinich  ^uot  also  nueii  ire  crkentnisse  gezogen  wurt,   so  ma^'  ; 
der  meiger  das  furter  hin  lihen  wem  er  wil.    gesche  ouch, 
das  einer  dem  meiger  nit  gehorsam  were,  wann  so  er  eim  la  | 
güt  rerbute,  und  darüber  daruf  ginge,  es  were  priester,  edel  I 
oder  unedel,  der  sol  bessern  dem  meiger  30  ß  und  den  ho-  i 
bern  10  ^. 

§.  9.   Als  dick  oucb  ein  buobig  guot  yon  einer  bant  soo  | 
der  andren  Torendert  wurt,  so  manig  mol  sol  das  veriuiopredit  ' 
werden  Ton  ieglichem  erben,  so  vii  der  sint  ;  und  von^  soJli*  i 
eben  huoprecbten  sol  eim.  meiger  auogehoren  das  dritteil  und  ' 
den  huobern  das  zweiteil.    und  von  den  mineren  und  dea 
meren  und  winzins  sol  ein  huoprecht  ain  18  ^ ;  und  ein  entts 
der  duot  den  huobern  4  mosen  und  dem  meiner  2  moseD,  das 
ist  das  pfennlnggelt  und  wer  sin  huopreclit  m  eirae  monado, 
nochdem  das  von  eim  meiger  an  im  erfordert  wurt,  sumig  if* 
suo  geben,  der  bessert  noch  dem  monat,  so  manichen  tag  er 
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nbersi'tzt,  iglichen  tag  ein  schiüing,  und  sol  man  im  daran 

nutzt  farcn  losscn,  und  solliche  sullcnt  dem  mciger  halbs  zu- 

gchörcn  und  die  andren  halben  den  hubern.  es  cnsol  ouch 
fuilerme  dhcin  huoprecht  von  keinem  bluonicn  gegeben  wer- 
den, da  sieh  das  guot  nit  verändert  iiat.  wer  aber,  das  .^Icli 
icinans  huobiges  guots  «nderzugc,  dar^iio  er  kein  gcrehtikcit 
bette,  der  sol  das  verliuopten.  §.  10.  Darziif>  sol  ouch  nuo 
hiiifiirajc  dhcin  huobiiJ^  p\ot  in  eim  zinse  gelegen  nit  nszge- 
suüdert  noch  witer  geteilt  werdeu,  auuder  Iii  cim  £iu:»e  bli- 
beo  Ilgen. 

§.  11.  Wer  ouch,  das  ir  dheiner  der  huober,  oder  wer 
da:4  dete,  dem  andern  an  sin  cre  rette  von  do.>  din^hofs  wegen 
Hnd  wider  den  dinghof  rette,  das  ir  dheinem  an  »in  cre  trefe 
oder  waifi  die  frihcit  were,  als  vor  stot,  wie  das  gescbe.  er 
wer  piiester,  edel  oder  unedel,  der  sol  besscra  dem  meiger 
fuüi  pfunt  und  den  hiiobcrn  30  ß. 

§.  12  Und  wer  es  am  h,  da»  einer  ein  ban^bart  sluü^^ 
oder  gcwalt  mit  im  trib,  der  sol  den  heren  besseren  30  ß 
lud  den  hiiobern  10  ß,  oder  wer  es,  das  in  einer  an  sin  er 
redde,  da  sol  er  fiir  die  huoberen  bekennen  und  darumb  losen 
erkennen  was  billich  ist  darzuo.  §.  13.  Es  sol  ouch  keiner 
ein  guot  von  dem  andern  verkoufen,  das  ander  guot  sü  dan 
also  ^uot  für  die  zins,  die  es  wol  getragen  mag,  wol  verieit, 
das  ein  meiger  ein  vernnegen  hat 

14.  Ouch  wellicher  buober  yon  desselben  guots  wegen 
bekumert  wurde,  oder  ieman  darin  grifen  wolle,  da  emphelen 
wir  unserm  meiger  inne  beroten  und  beholfen  zuo  sindei 
wann  er  das  an  in  fordern  ist  §.  15.  Und  ob  geschee,  das 
sieh  eitticherlei  spenne  und  zweitracht  begeben  wurdcnt  von 
hubiger  guoter  wegen,  die  der  gosatzden  cunghofe  nit  erwar- 
ten mocbent,  so  sol  und  mag  macht  haben  ein  meiger,  das  er 
Silben  oder  nün  huober  zuo  ime  beruefc,  soUicbc  spenne  zu 
verhorn,  deren  ends  und  usztrags  zuo  helfen  vor  aenselben 
hoobern;  und  wer  da  mit  recht  vcrluret,  der  sol  den  costen 
Uden. 

§.  16.  Es  ensol  ouch  keiner  von  den  buobem  in  das 
meierbuoch  ingeschribcn  werden,  dn  erkentnisse  funfe  oder 
roben  huober,  und  sol  ouch  das  gescben  von  eim  statschriber 
zuo  Molszlicim  und  im  darumb  woraen  was  billicb  ist.  §.  17.  Ein 
meiger  sol  ouch  verbunden  sin  zuo  kochen  zuo  zwein  molen 
im  jnr  zuom  dinge,  das  ist  einmol  zuo  mittclmeige  und  das 
ander  mol  zuo  s.  Martins  tag,  und  da  sol  kein  huober  ii-;/.bli- 
ben  6n  erloubung  des  meigcrs.  und  wellicher  also  unerlaubt 
uszblibe,  derselbe  sol  sin  urt'Mi  t^»^!ten  glieherwise  als  einer 
der  zuogegcn  gewesen  ist,  darumb  das  eim  meiger  sin  cost 
bezalt  wurt.  §.  18.  Gesche  auch,  das  ieman  in  unsere  vor- 
gcschribenc  friheit  des  dln^rbofs  hrrclie  oder  brechen  wolt, 
wer  der  wer,  nieman  uszgenomeu,  der  sol  bessern  dem  meiger 


i)  diese  beidau  ariikal  voa  anderer  bAud, 
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80  %  und  den  hnbern  5  9.  §.  19.  Ohe  onch  ieman  begtrte 
dise  friheit  zuo  haben,  der  mag  zuo  unserm^  meiner  kumen 
and  8in  güt  zinshaftig  machen  und  zuo  (im)  sweren^  alle  und  igli* 
ehe  vorgeschrlben  dinge  zuo  halten,  und  derselbe  sol  alsdiim 
die  friheit  haben  aUo  davor  geschriben  stot.  §.  20.  Es  sol 
auch  ein  iglicher  meiger  bi  sincm  eide  dise  friheit  und  ordc- 
nnng  den  hubern  gemeinlichen  losten  vorlesen  zuo  igUchea 
tagen,  so  man  dinghof  hat 

IL  1486. 

Wir  Albrecht .  .  als  unser  lieber  gctruwcn  meiger  und 
huebcr  nnscr  dingkhnf  in  nnserer  statt  Mölsheim  srele.ircn  an 
uns  praclit,  wie  unser  iiel)er  vorfar,  lieber  herr  und  vetterlüp- 
lieber  gcdäcbtniisz,  h.  Ruprecht  bischnf  zn  Straszburg,  bemeltf  n 
dingkiiof  Inhalt  eins  briefa  von  seiner  liebde  besigelt  usgc- 
gnntron  mit  freiheiten  begebt  und  zu  halten  geordenct,  diewcil 
aber  bemcitcr  dingkhof  nach  gestalt  der  jarlaufe  geschwechcrt 
und  etliche  artikel  berürt  freiheiten  den  huoberen  zu  bcsbwe- 
rung  dienende  weren,  uns,  in  maszen  hienach  volgt,  sollicb 
ai'tikel  zu  eiidoren  und  zu  miltercn  geboten,  benantlichou: 

§.  1.  Des  ersten,  also  demnach  vormalen  ein  iedca  hu< 
recht  3  ß  gegeben  hat,  sollen  nun  furbasz  die  gemeinen  erben 
oder  cnpfolicre  des  hubgutes  1  ß  geben,  halber  dem  meicruad 
das  ander  halb  thcil  in  den  gemeinen  hnbcosteu  gehören. 
§.  2.  Es  soll  aucli  further  icdes  jars  zu  zweien  niakii,  mit 
nameu  zu  mittofinieigen  und  uf  mitwochs  nach  s.  Martins  tag, 
den  dinghof  mit  neun  oder  elf  personen  von  den  huoberen 
darzu  geordnet  besitzen,  auch  ubziufen  und  verkünden  lossfn, 
das  zu  ieden  zeiten  das  huprecht  gehalten  werden,  die  hnber, 
so  zu  rttgen  wissen,  auch  die  da  hubgut  verkouft  und  kauft  oder 
von  erbfall  zu  eropfahen  habeUi  zu  dem  gedinge  oder  hnb- 
rechten  komen,  Ire  rügung  thun^  die  kaufe  und  verkaufe  n^A 

fewonheit  des  dingkhofs  einander  verttgen,  die  erbleben  vnA 
ubguter  empfahcu,  sich  zu  hubern  inschreiben  lossen  und 
dovon  6  ^  zu  lohn  geben  |  des  soll  dem  meiger  2  den  ho* 
bern  2  &  und  dem  schreiber  2  ^  zugehOren.  was  da  kanft 
und  verkouft  wurt,  der  kaufer  das  halb  und  der  verkaufer  da^ 
ander  halbtheil  uszzurtchten  shuldig  sein,  und  die,  so  die  kaufe 
und  verkaufe  einander  verttgen,  hubguter  ernnfoheuj  rügun^cn 
thun  und  iogeschriben  werden,  sollen  nit  shuldig  sein  beioem 
meiger  au  zehren,  der  metjB;er  soll  auch  nit  witer,  dennaleio 
fUr  die  geordneten  huber  im  hubrechten  sitzende  zu  kociK^a 
verbunden  sein ;  und  so  ein  erbe  von  seinen  miterben  ein  hnbig 
gut  empfohet,  soll  nit  mehr  dan  ein  hubrecht  pflichtig  sein  ziJ 
^eben.  3,  Es  soll  ouch  nun  hinfür  von  einer  ieglichcn  tirtel 
im  dingkhof  nit  mehr  dan  2  &  geben  werden,  auch  sollen  un 
der  den  neun  oder  elf  gesatzten  hubern,  die  im  dingkhof  nr 
theil  und  recht  sprechen,  järlichen  drei  neuwc  augende  gescUj 
und  von  den  alten  drei  huber  abgestellet  werden.  §.  4. 


Digitized  by  Google 


MOLSHEIM.  AVOLSHEIH.  4ZI 

wtKAer  IraW  ksufe  oder  Terkauf«  m  ^etügen,  hubgut  sn 
entpfohen  oder  zu  nigon  hat^  und  soUiGhe  211  ieder  seit  des 
nebten  hobrechten  nit  thnt  oder  thtin  würde,  der  nnd  die- 
selben sollen  mit  clor  Besserung  nach  lant  des  alten  freiheit- 
brie£i  gestraft  werden.  §.  5.  Welcher  aber  nnder  den  hnbem 
nit  zu  rügen,  koufe  oder  verkoufe  zu  vertigen  oder  hubgut  zn 
empfochen  habe  und  das  dingkhofrecht  zu  besitzen  nit  geordnet 
ist,  sollen  nf  die  bostimpten  tage  zn  dem  hubrechten  zu  kernen 
nit  verbunden  sein. 

Solche....  gewilligt,  zugelassen  und  bestetigt . .  . .  uf 
sambsta«^  nach  s.  Andres  tag  apostoli  Ton  der  gepurt  Christi 
nnsers  ßeben  herren  gezalt  1480  jare. 

AVOLSHEIM.  0 
1521. 

§.  I.  Des  ersten,  als  bisher  die  dinkhofgueter  durch  das 
mehere  und  durch  das  mindereTn]  erbs  verzinset  worden  seind, 
das  sol  nun  abgcthan  sein,  una  nit  mehre  also  verzinset  wer* 
den,  sonder  es  soll  ieder  acker,  so  vil  der  in  den  dinkhof  ge- 
bSren,  einer  dem  andern  zii  behelf  geben  1  ß  0-  zu  zinso  und 
nit  me ;  und  was  Tormals  gueter  gesumpt  seind,  pleiben  bei 
derselben  summen.  §.  2.  Als  bisher  beschwerlich  gewesen 
ist,  wann  ein  huber  todes  abgangen  und  gestorben  ist,  so  vil 
der  kinde  oder  erben  vcrlauszen  hat,  dasz  iedes  kind  oder 
erbe  ein  hubrecht  §^eben  hett,  da  ist  durch  genanten  h.  Jacob 
Beger  und  dem  meier  zugelassen  und  vergünstiget,  wann  ein 
huber  todes  abgangen  und  verstorben  ist,  dasz  die  gemeinen 
erben  von  ieden  gut  des  mehern  und  mindern  erbs  nit  me 
(linn  ein  huprecht  gemeinlich  geben  sollen  und  nit  me.  i?.  3. 
Es  sollen  auch  mm  hinfiirthin  nun  verstendig  geschworn  huber 
gesetzt  lind  geordnet  weiden,  dem  soll  alle  jar  drei  abgon 
tjud  drei  ander  an  Ire  statt  ersetzt  werden,  die  jai-s  niid  uf 
alle  diukliofsta^  den  (iiiikhof  besitzen  sollen^  spciiii  und  irruugen 
zwtkchcn  dein  iiicier  und  den  huobcrn,  und  avcio  vor  «ein 
diakhof  ze  h.indlcn  hett,  zu  verhören  und  ufthoil  sprechen 
nach  irera  hc.sten  verstendnusz,  was  si  gott  und  das  recht  wei- 
set. §.  4.  So  dick  sich  auch  ein  gut,  es  sei  des  mehren  oder 
iiiinilercn  erbs,  von  einer  band  in  ein  ander  verändert,  so  dick 
'^"11  ihü  verJiiiprecht  werden  von  dem,  der  das  gut  eniphahet, 
iiambh'eli  dem  meier  6  ^  und  den  Imbern  G  ^.  vj.  5,  Als  bis- 
her ein  gut,  so  das  verändert  worden  ist,  es  sei  erblicher  weise 
oder  in  kauf  craft,  zuo  crsatz  geben  hett  4  mos  weins  den 
bubern  und  zwo  mosz  dem  meier,  da  soll  nun  liinfüro  me  nit 
geben  werden,  ddim  2  moo^  den  Iiubcrn  und  2  muszcn  dem  meier. 


1)  kanton  MoUht:im.  eiu  weiäthum  v.  i.  1481  steht  bei  Hauauor  ^^66  ff- 
ebd.  372  eine  französische  ftbenetsung  der  hier  abgedruckten  sasatsar- 
tikel,  wf  lebe  16S1  nnter  dem  dingfhofherni  Jacob  Beger  tob  Blyberg  anf- 
gMekluiei  worden,  arehit  d.  Niederrh.  6.  8176. 
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§.  6.  Im  nemlichen  jähr  1521  uf  Martini  ist  crk  int  ^yo^ 
deii  mit  der  zehcn  huber  spruch  der  urthell  halben,  so  maa 
gc^cn  einniulor  zw  handlcn  hat,  und  bo  ist  erkant  worden  rait 
der  -urtlK  il:  wer  denn  verleurt^  und  der  soll  das  urtheii  beza- 
len  und  soll  geben  C\  ,9-  für  ein  urtheii;  und  von  ied<M'  kund- 
schafte so  man  aottüritig  i^t^  so  soll  man  von  ieder  kuudäch&lt 
geben  6  ^. 

§.  7.  Es  ist  erkant  worden  uf  Martini  1528  mit  der  ueim 
huber  Spruch  und  mit  der  urtheii,  das  nun  furtherhin  ein  mcier 
ein  ieglichen  sitzraan  ein  stuck  gtsoitca  und  ein  stuck  ge- 
bradtes  ieglichem  geben  soll,  und  die  alt  mosz  weiu,  und  toli 
die  irten  mit  der  huber  poten  gemacht  werden. 

8.  Item  es  ist  cikaDt  worden  mit  der  neun  Imber  spruch, 
und  das  die  zwen  banwart  sollen  zwei  vieriin^  ausz  geben, 
einen  uf  Maitlni;  den  ander  ze  mittelmci. 

KOLBSHEIM.  0 
1415. 

Anno  1416  ipsa  die  s.  Andreae  apostoli  hat  mein  herr  ton 
Zoler  dink  gehabt  zuo  Kolbsheim»  nnd  erkanten  die  nacbge- 
achriben  geschvornen  hueber  bei  iren  ciden  nf  denselben  tog 
mit  nrthel  zno  ring  nmb : 

§.  1.  Wan  man  dink  haben  will,  so  soll  der  meiger  iet- 
lichem  besonder  in  den  dinkhof  gebieten,  welcher  daa  nit  in 
den  dinkhof  kombt,  ehe  man  habe  recht  zu  spreehen,  der  bes- 
sert 2  ß  0-  den  huobern;  und  welchem  hueber  der  meiger  nit 
in  den  dinkhof  gebuet,  flfr  den  gibt  der  meiger  2  ß  0  dca 
huebem,  §.  2.  Sie  haben  auch  rait  urthcl  erkannt,  welcher 
sein  zins  nit  uf  s.  Andres  tag  richtet  und  bezalt,  dem  mag  er 
seingucter  verbieten  und  daruf  tagen,  aU  von  alter  Lerkorainen 
ist^  das  ist,  wan  man  eim  sein  gut  verbiete,  vcrnuegt  er  dann 
sein  zins  nit  in  14  tagen  necnst  darnach,  so  soll  der  meiner 
den  huebem  gebieten,  von  demselben  tag  über  14  tag  ding 
zu  haben,  so  mag  dann  der  meiger  tag  aaruf  nemen  toh  (ic5 
dinkhofsherrcn  wegen,  unrl  dann  gcbnot  der  meiger  den  Line- 
bern  denn.icb  über  14  tag  al)or  bni  (Muaiido]  .  denselben  ta^ 
musz  der  meiger  den  hucbcrn  ein  imbisz  i:el>eTi.  rieht  uad 
bringt  er  dann  die  zinz  mit  den  kosten  uf  denselben  tag,  so 
soll  er  ledig  sein  und  kein  kosten  ime  fiirb-isz  daruf  treiben, 
thuet  er  aber  das  nit,  so  gebeut  der  meiger  aber  von  demselben 
tag  über  14  in^ji^  den  huebern,  aber  beieinander  zu  sein  indem 
obgenanten  dinkhof.  und  so  musz  dan  der  meiger  aber  ein 
imbisz  geben,  reichet  und  bringt  er  dann  uf  denselben  t*g 
sein  zins  nit  mit  den  kosten,  so  sollen  dann  die  hueber  tagen 
bisz  an  den  dritten  tag.  da  soll  Uan  der  mci^^er  in  alle  tag 
ein  imbisz  geben,    bringt  er  dann  sein  zins  nit  ui"  deüsell>wi 

1)  kanton  Sclnitiglieim,   arcinv  den  Niederrh.  G.  3175. 
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tag  mit  den  kosten,  der  daruf  gangen  ist,  so  mag  man  über 
querch  über  die  nacht,  das  ist,  das  die  hueber  morp:en3  früc 
nebst  bei  eiuaiiJer  sein  sollen,  so  «i^ibt  in  aber  ein  imbisz,  so 
danii  der  meiger  die  guetcr  in  den  dinkhof  ziehen,  und 
ist  es  sach,  da.-52  derselb,  des  die  ^^ueter  gewesen  seind,  in  dem- 
selben jar  und  tag,  nehst  naclidcm  und  die  gueter  an  den  hof 
gezogen  worden,  kompt  und  bczalt  die  ziny  jnit  dem  kosten, 
SO  toll  maa  im  sein  gueter  widergeben,  thuet  er  aber  das  nit, 
BO  gollen  dieselben  gueter,  die  gezogen  seind,  des  dinkhofs 
berm  aeio^  ond  mag  damit  leben  als  mit  andern  seinen  gue- 
tsm.  §.  3.  Und  mag  der  dinklioflierr  alle  jar  ding  haben  uf 
1  Andres  tage  nnd  nf  mittel  meien. 

§.  4.  Es  beisst  ein  wasser  die  Alta^  da  sol  niemants  in 
Bsheo,  dann  des  dinkhofs  herr  bder  irem  er  das  erlaubt.  §•  5* 
Wan  auch  eim  sein  gut  verboten  wurd  Yon  dem  meiger,  so 
diek  und  er  damf  fert  ist  er  dem  dinkberrn  SO  ß  rerfalien. 

§.  6.  Nota,  was  von  frereln  gefeit,  da  gebOrt  dem  obern 
sdraltbeisa  der  zweitel  zuo  und  den  bannnerm  das  drittel. 

messerziehen,  da  gehört  den  bannberrn  der  zweitel  nnd 
dem  schultheiszen  das  drittel.  §.  7,  Item  der  dinkhofherr 
lut  daz  reeht  zuo  Kolbsbeim,  was  frevel  gefallen  durch  das 
?ebot  so  der  dinkbofherr  laszt  thun,  so  seind  die  z\veiteil 
<le»  dinkhofherrn  und  das  drittel  der  bannberrn.  §.  8.  Und 
WM  gebot  geschehen  durch  die  bannberrn,  wann  die  gebrochen 
werden,  so  seind  die  sweitel  der  bannberrn  nnd  der  drittel 
des  dinkbofsberrn. 

SÜLZE. 
I.  *)  um  im 

§.  1.  Der  hof  ze  Sülze  sol  haben  jarigelich  dru  ding, 
das  erste  ist  am  ahtedon  tage  nah  sant  Martins  dago,  das 
ander  am  ersten  tage  nah  unsere  vrowen  raes  der  verhohlen, 
(las  dirte  sibcn  naht  nah  sunichten.  §.  2.  Tu  disen  hof  hor- 
tent  siben  huobe,  der  ist  eine  halbe  gescbwt  liseht.  die  huobe 
git  zwcneiir  omen  cinsmeszes  jargelich.  oucb  duont  driszig 
ackere  einu  huobe.  ouch  git  man  hie  zeme  omen  drie  helbe- 
iiage  für  cleinn  reht.  §.  3.  Der  hic  dehein  guot  enphahet, 
der  git  /e  erscbazzc  den  halben  eins,  der  wnrt  der  ebtissinnc 
ttüdo  dem  meiere  das  vierteil  und  den  Inioberen  das  ahte 
teil.  §.  4.  In  disen  hof  sulnt  die  huoberc  komen  ae  iegeli- 
fhm  dinge,  der  nut  kumet,  der  wettet  zwene  sebillinge. 
}*  5»  Aller  der  eins,  der  in  disen  bof  beeret,  der  sol  sin 
bereit  vor  der  botscbefte  nacb  s.  Martins  dage,  oder  men  sol 
^"^n  swene  scbillin^.  §•  6.  Oocb  sint  in  diseme  dorf  bmve^ 
die  snlnt  m  ros  nunro  vrowen  oder  ires  vistnomeej  so  st 


1}  kaütoQ  Mölsheim,  ehemals  dem  kloster  zu  Hohenburg  gehörend. 
8)  anhir  d.  Niederrh.  G.  1669. 
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her  ze  dinge  komenty  enphahen  und  aiiliit  io  gm  trvkflnai 
stall,  howe^  stro  un  bette. 

Zu  deme  meiertluime  luBrent  sehs  omen  wiaes,  die  dsr 
meier  mag  nemen  an  gewehsede  oder  an  cinsen,  ^e  an  mmn 
vrowen  gebreite. 

n.  1574.1) 

Eins  oamerera  von  Nenwiler^)  dinkhof recht. 

Dia  sefnd  die  recht,  so  in  des  cammerers  von  Neuwiler 
hof  gehören,  welcher  ist  gelogen  in  dem  dorf  Suits  am  Bib- 
lenlieimer  thor  etc. 

§.  1.  Und  hat  der  herr  cammercr  sein  recht  zu  dickem 
hof,  wen  er  kompt,  das  er  uf  acht  pferd  stallun^^  lileriiineü 
hab.  und  das  ist  das  erste  gedin^do  an  s.  Martens  tag,  da« 
ander  acht  tai;  darnach.  §.  2.  Und  so  man  den  dinkhof  be- 
sitzt, so  soll  man  dar  setzen  einen  sessel  mit  schonen  kuesson. 
§.  B.  In  discni  vorgenanten  hof  spricht  man  zu  recht,  wer 
den  zins  nicht  geben  hat,  ehe  der  mcier  ufstet,  der  bricht 
-  2  ß  i>,  und  ist  das  dritteii  der  huber  und  das  zweiteil  des 
maiers.  §.  4.  Sie  sprechen  auch  zu  recht,  wen  ein  gut  ledig 
wird,  das  sol  man  entpfalien  in  den  negstcn  30  tagen.  §.  5.  Sie 
sprechen  auch  zu  recht,  das  ein  idlich  gut,  das  in  den  hof 
geboret,  es  sei  lut/el  oder  viel,  so  es  ledig  wird,  gibt  dem 
meier  ein  firtel  weins  und  1  pfenningbrod,  und  den  hubern 
ein  masz  weins  zu  chrschatz.  6.  Sie  sprechen  auch  zu 
recht^  wan  ein  maier  das  ledig  guet  verbeut  für  zins  oder  für 
ehrschatz  mit  einem  huober,  wer  darüber  daruf  get,  der  vor 
feiet  umb  30  ß  ^  zu  dem  ersten  gebot;  zu  dem  andern  mal 
soll  der  maier  zwen  huber  zu  in  nemen  und  das  gut  andc 
werb  verbieten  nach  dem  ersten  gebot,  und  bessert  30  ^> 

DAJSGOLSHEIM  üiSD  TßAENHEIM. 

Das  seind  die  rechte,  die  do  haben  die  dinkhüfe  zu  Dan- 
kelsheim und  Trchnheim,  dann  sie  beide  gleich  ein  recht  habsa 
und  zugehoroii  h.  apt  und  convciit  des  gottcbhauscs  iSehwarzacL 

i^.  1.  Eiotlichen,  wenn  ein  meier  will  ding  halten,  darf 
er  dann  eines  vogts,  der  dazumalen  vogt  ist  der  vorgen«  bei- 
der höfe,  so  soll  ein  meier  nach  ihme  sciiicken,  und  aoU  dana 
der  To^  dar  kommen  mit  siebenhalb  rossen,  uad  soll  ibae 
der  meier  seine  rosa  behalten  in  einen  beahlossenen  stall,  dst 
sie  Ihme  nit  Terstohlim  werden.  §«  3.  Also  ferner,  wer  do 
dem  TOgt  dn  pferd  TerstoUen  vornen  üsz,  so  Ist  der  meier 
shnldig  dem  vogt  das  pferd  an  gelten,  ist  es  aber,  das  im 
TOgt  ein  pferd  wurd  verstohlen  hinden  vsz,  damit  bat  der 
meier  nidata  an  ahaffen  und  ist  er  anch  nid^t  sehnldiig  «fint- 


1)  ai-chiv  d.  Niederrh.  G.  5908.         2;  ablei  NeuwUler. 

8>  kanten  Wsiselomte.  archiv  des  Niedecrli.  H.  688.  Tgt  bd.  1|  798 
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nebten  dem  Togt.  §.  3.  Mehr,  so  soll  auch  ein  meier  des 
Torgen.  hofes  haben  sitzen  einen  ochaner^  und  d«r  ochsner 
loll  braten  tinen  braten,  und  such  der  meior  soll  do  haben 
stehen  ein  ohjoenzuber  mit  vein.  und  sollen  darein  liegen 
sween  weisse  schenkbecher^  das  des  vogts  gesinde  darus  ge- 
drink.  ist  es  aueh,  das  dem  vogt  fugt  dann  dazumalen  über 
Qscbt  nf  dem  vorgcn,  hofo  su  bleiben,  so  solle  der  meier,  der 
dann  dozumalen  meier  ist  des  hofs,  dem  yogt  ledien  beschun> 
dere  bette,  und  ander  nit,  und  seinem  gesinde,  das  sie  darauf 
liegen.  §.  4.  Mehr,  der  vogt,  der  dann  dazumalen  vogt  ist, 
der  8oU  alle  die  hubcre,  deuo  uf  den  tag  dar  wird  geboten^ 
sliirmen  und  geleiten  drei  meilen  dar  nnd  dannen  für  allerlei 
Sachen,  ohn  allein  für  todtengefecht,  oder  er  hette  es  dann 
mit  der  band  gelobt,  ^.  5.  Ist  es  auch,  das  etlicher  ist,  der 
zinsbare  guter  hett  vor  dem  vorgen.  hofe  und  den  zins  niht 
englbt  noch  geben  will,  verbeutet  dann  ein  meier  Ton  des 
Togts  wegen  demselben  das  gut,  und  geht  dann  einer  uf  das 
gut  arbeiten,  als  manche  hauenshleg  er  da  au  daruf  thut,  als 
mannich  dO  ^  ist  er  verfallen  einem  vogt.  §.  6»  ümb  dise 
morgen,  sache,  ob  es  ein  vogt  thut,  als  dann  davor  geshrieben 
steht,  so  soll  man  geben  eiuem  vogt,  ob  er  shirmet  und  shür- 
niener  ist  unser  höfe  zu  Dankelsheim  vorfiren.  und  unser  hofe 
2U  Trenhcim  von  allerlei  gewalt,  imrl  riir  andere  vögtc,  j.ihres 
^nn  (Ion  /wren  hufen  2  ^  dnnn  die  zwei  hüten  Dankels- 
liciui  und  liCiilicTni  ein  gcilün^'  und  ein  re<  !if  gleich  haben. 
^-  7.  Mehr,  wann  ein  meier  düng  will  halten  in  dem  oberen, 
liofe,  als  dos  hofes  recht  ist,  so  hnf  der  meier  macht,  er  oder 
f^n  büttci  des  hofs ,  zu  ^eMett  n  allen  hubern,  die  do  hören 
in  dem  vor^cn.  hofe,  und  den  tag  da  zu  sein;  und  welcher 
iiuber  des  hofs  nit  enthetc,  der  bessert  einem  meier  mit  2  ß  0^, 
welcher  auch  uf  den  tag,  so  man  diing[t|  hat  des  hofs  oder 
botahaftcn,  seine  zins  nit  geben  hat  als  er  solt,  der  bessert 
»lern  meier  als  dick  2  ß  &.  §.  8.  Weiters  sol  man  wissen, 
wie  dick  man  in  dem  jähre  in  den  vorgen.  hüfen  düng  oder 
hotachafton  haben  soll,  zu  dem  ersten  soll  er  haben  diin*^*  zu 
Dankelsheim  an  dem  zinstag  nach  den  zwölften  ta^ ,  uml 
morgents  ane  dem  mittcwochen  zu  Trenheim  [und  darnach  zu 
nittclmeien  und  zu  mittel  aust  |  ') ;  uf  die  chcgenantcn  tage 
lud  nach  icdcm  gedüng  ein  botshaft  über  14  tage,  ein  gut  au 
erkoberen.  §.  9.  Es  ist  auch  zu  wissen,  wann  ein  meier  ding 
^i,  ao  soll  er  den  schöben  essea  und  trinken  geben;  und 
ftrbasser^  hat  er  mit  den  hubem  noch  mit  niemand  nit 
zu  ahaffen.  ein  ieglicher  hub^  soll  aueh  empfahen 
von  einem  meier  was  er  «tnsbares  guts  hat  dea  vorgen. 
kofesy  und  soll  auch  der  huber  den  Kubern  geben  Tor  der 
cmp&hung  ein  mass  weins,  und  darumb  so  m$gen  die 
hu  her  wohl  pfibiden  einem  iefflichea  meier  des  hob  umb  ihr 
mht.  §«  10.  Es  sol  auch  em  ieglicher  huber,  so  er  zum 

I)  spitar  eingesdidbeD. 
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hub^r  gesetzt  wird/rorabe  dem  hofe  shireres,  dem  meler 
und  dem  hofe  gehorsam  zti  sein,  den  hofe  zu  sudben  und  dea 
zu  handhaben  und  behalten  bei  seinen  rechten,  wie  er  Oin 
findet^  aiu  li  ziiis  lind  zehendenrecht  zu  geben,  alles  ungererllcL 

§.  11.  Weiter  ist  auch  recht  in  den  obgen.  uokhofen, 
was  der  zinsbare  gSter  darinnen  hat  und  findet,  'und  ainsW 
sind,  und  geben  ein  maas,  2,  3,  4  und  47»  maszcn  wems»  die 
geben  keinen  vall;  welche  aber  mehr  und  über  4Vi  masicn, 
als  r>,  6,  7  und  8,  oder  wieviel  man  über  die  472  masen  mehr 
pibt,  die  geben  alle  nach  ihrem  tode  ein  rall;  darurab  soll  ein 
leglich  gut  einen  huber  dem  hofe  geben  zu  dünjge  und  zu 
rüngo  gan  und  zu  shweren,  als  des  hofs  recht  ist.  12.  Fer- 
ner ist  auch  mit  recht  crkant,  das  der  meier  einen  ieglitl)*n, 
als  oft  ein  gut  verändert  würde,  zu  (I.  sol)  gebieten,  das  gut  zu 
eniptnliou,  und  die  satzmasz  von  ihmc  empfalien  j  abor  das 
huptrccht  solle  stehen  bisz  zum  nechsteu  düngo,  wiewol  es 
uf  dieselbige  zeit,  so  das  gut  verändert  wird,  verfallon  ist,  so 
soll  mau  ihn  doch  nicht  drengen,  bisz  zum  nechsten  düiiL'<\  ^ 

§.  13.  Es  ist  auch  lorht,  das  die  shöffen  des  vorgeri.  hotä 
sollen  gezogen  werden  aus/,  den  geschwornen  hubern  des  liofs, 
doch  nit  anders  dann  von  geheisz  und  befclch  des  meicr<, 
wann  es  noth  ist.  §.  14.  Es  Ist  ouch  recht  des  obgen.  hofs. 
wann  die  schötfel  die  urthel  unter  ihnen  selber  nit  finden 
könten,  so  sollen  sie  es  weiszen  gen  Kittclsheim  in  des  clo* 
sters  hofe  und  do  ihre  urthel  holen,  doch  allzeit  mit  des 
meiers  erlaubnusz  und  wissen,  und  welche  partei  dcun  Ott- 
recht  gewinnet,  soll  dem  meicr  den  costcn  geben,  den  die 
shöffel  yerzehrea  die  das  urthel  sollen  holen.  |.  15,  Wert 
es  aber^  das  beide  parteien  von  dem  vorgesbnebenen  hofe 
von  ihnen  selba*  zuges  begehrten  und  forderteoi  soll  Ton  dea 
ah9ffen  auch  dahin  gen  Küttelsheim  gewiesen  werden,  dem 
mögen  und  sollen  sie  von  selbs  michgen  und  daselbst  gegen 
einander  reeht  geben  und  nehmen,  damit  hat  der  meier  noch 
die  ahtfffel  itnehr  nit  au  shaffen. 

BALBROm«) 

In  gottea  namen  amen.  §.  1.  Die  tou  Balbronn  haben 
recht,  in  dem  wald  neuw  hole  zu  hauwen,  und  den  ecker;iind 
föbrt  einer  mit  einem  wagen  hinein,  was  er  mit  seiner  fufarai 
bewegen  mage,  das  soll  er  abheuwen,  und  soll  ihm  darnmb 
nicmant  nichts  thuen.  stehet  einer  uf  seinem  afterwagen,  was 
er  gelangen  mag,  houwet  er  das,  darumb  soll  ihrae  niere'iTid 
nichts  thurn.  ist,  da?!  er  einen  bäum  fallet  oder  darauf  steiget 
und  ihn  .-^tiinN?!,  \vird  er  darbei  begriffen,  umh  den  frrfrel  soll 
er  bessern  uiiil)  einen  heüor  und  30  i  mag  er  geladen, 
das  sein  hinderwagen  kommet,  da  der  vorder  stünd,  ihm  sott 

m 

1)  kanten  Wuselomie,  absohrift  v.  i.  1663  im  arehiv  dat  Ktodeirfa* 

G.  1686. 
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mmuA  aietits  thtiea.  wird  er  darüber  gepfcndt,  das  soll  ihma 
jcaer^der  das  hoUkom  ssmUety  wieder  gewinaen.  §.  2.  f  j&hr 
•ber  mit  seinem  karch,  waz  er  auf  seinem  karch  gehauwea 
mag,  darumb  soll  ibme  niemand  nichts  thuen.  frävelt  einer 
darüber,  wird  er  dabei  begriffen,  er  soll  bessern  als  davor  ge- 
^clirirbcn  Hteht ;  koml>t  einer  davf»n,  als  ferne  das  der  förstcr 
mit  des  karch crs  ax  üue  dem  stumpf  nit  werfen  mag,  er 
»oll  ledig  widor  dar  von  fahren  ;  würd  er  darüljcr  gepfendt,  das 
soll  Ihme  dirjoner,  so  das  holzkorn  saniblet,  widcrumb  gCNvin- 
ncn.  §.  3.  iährt  einer  mit  einem  j)fcrd  oder  mit  miil  oder 
mit  einem  esel,  was  er  über  das  baubt  gchanwen  mag,  er  soll 
ledig  sein;  wird  er  darüber  gepfendt,  das  soll  ihme  der  das 
holzkora  sambict  wider  gewinnen.  §.  1.  Gehet  ein  kneeht 
in  den  wald  mit  seinem  messer,  was  er  mit  seinem  messer 
eeawin^en  mag,  es  seie  über  baubt  <  ilcr  anders,  darumb  soll 
mmc  niemand  nichts  thuen.  fiävelt  einer  daiüber,  wird  er  be- 
griffen von  förstcr,  er  soll  bessern. 

§.  5.  Umb  diese  recht,  die  das  dorf  zue  Balbronn  bat  in 
dem  wald,  so  gibt  IcJlicher,  der  einen  ohmcn  wein  zu  zins  trlbt, 
3  ^  zue  holzkorn.  auch  hat  das  dorf  den  läger,  und  duiuinb 
gibt  iedes  haus  einen  pfennig,  das  man  ihme  den  behütet. 
§.  6.  Man  soll  auch  wissen,  welcher  wagen  in  dem  abwand 
m  den  wald  gebt,  der  gibt  1  ^  ein  karch  6  &  und  ein  pfcrd 
1  ^,  ein  mul  oder  csel  3  ^,  ein  knecht  mit  einem  messer  1 
§.  7.  Auch  soll  man  wiasen,  das  der  bof  zue  Balbronn  gibt 
i  ß  3"  und  das  dorf  b  ß  d"  dem  meistcr  von  Gürbaden.  §.  8* 
Ümb  das,  i?aa  man  den  pfennin^  gibt,  so  hat  das  dorf  das 
nekt  welcher  elende  mann  in  aas  dorf  kompt  und  sich  darin 
begenen  will,  der  soll  dieselbigen  recht  han,  §.  9.  Man  soll 
ipch  wissen,  das  der  forster  vier  sollen  kommen  nf  s.  Catha-  * 
zinen  tage  gen  Balbronn  und  sollen  dieso  recht  hören  lassen, 
und  soll  ein  ieglichor  seinen  hund  han;  und  umb  das  sie  diese 
recht  hören  lesen,  so  soll  ieder,  der  das  klein  ^echt  und  die 
Itolspfenning  samblel»  einen  dienst  geben. 

iOiiCnEIM. 
l.  1329. 

Aile  die  siillent  wissen,  die  nu  sint  oder  hernach  kument. 
daz  vor  uns  des  boves  richtcr  von  Strazburg  un  hern  Ruodoli 
Hiiren  probst  der  stift  zuo  Haselo  sint  zuogegen  gewesen  in 
li'üi  dinghove  der  vorgenanten  stifte,  der  do  ist  gelegen  zuo 
JOrcheim  bi  Marlci,  Sigebert ....  huober  des  vorgenanten  ding- 
boves  und  alle  die  gesworno  dez^olben  hovcs,  und  wurdcnt 
darzuo  beruefet  von  des  vorgenant*  n  probstes  wegen,  und  hant 
ouch  uns  doin  vorgen.  richtrr  bi  dem  eide,  den  si  ^''otan  hant  dem 
Torgen.  dinghove,  (geseitj^  daz  die  reht,  die  hicnacii  geschxiben 

1)  kanton  Wasfaloime.   arcbiy  d.  IJiederrii.  G.  5616. 
Bd.  ?•  28 
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Stent,  sint  gewesen  und  gehaltcin  in  dem  Torgen.  dinghoi^em 
solcher  zit  die  nieman  Turdenket,  nnde  daz  st  nie  anders  ge- 
sahent  noch  Ternament  von  iren  altvordern  oder  Ton  den  htea 
die  nu  lebeot,  unde  daz  onch  dieselben  reht  nn  mo  male  siol 
un  men  sd  haltet  in  dem  egenanten  dinghore.  nnde  sint  dai 
die  reht : 

§.  1.  In  dem  nehsten  manote  nach  dem  onsieste^  der  do 
heiszet  september,  so  sol  ein  probest  von  Hasefi)  der  it^ 
Tougot,  so  men  ding  het,  zuo  aienste  geben  zwei  malter  büb* 
nal  kornes  un  zwei  malter  habern  nn  zwene  amen  wines  im 
ein  swin,  hciszet  ein  frissching,  nn  ein  pfunt  wahses,  nn  ein 

f^funt  phefifers,  nn  zwölf  bechere  und  zwoelf  schüsseln.  so  sdl- 
ent  aber  sine  pfert  stan  an  der  Luober  husern,  unde  süllent 
lent  irac  or^ch  die  geben  zwene  wchtcr  un  bette,  so  süi* 
euch  dos  lioves  lute,  das  ist  der  meier,  der  büttel,  der  keller, 
dcz  vilies  hnetcr,  rier  rnüller,  der  si;^erste  nn  die  wehter  den 
nahtirnliis  tuon  mit  dem  vougte.  §.  2.  Un  hi  alle  wiz  nlso  die 
vorgen.  dicnate  sint  bescbeiaen,  also  dicne[9jt  men  oucb  dem 
vougte  zuo  mittein  meien^  denne  daz  men  an  des  swines  stat 
ime  git  ein  jerig  lamp,  das  de  heiszet  ein  frisching.  §.  3.  Waa 
men  cech  von  besserunge  mit  dem  rogete  überein  kumct,  dai 
nimmet  er  ein  dirtcnteil  und  die  zweiteil  git  er  dem  probste. 
§.  4.  Es  sol  oueh  ein  probest  mit  keinre  koste  denhcincn 
dienest  dem  vougete  tuon,  ist  es  daz  derselbe  voget  mit  volle- 
fueret  von  sinre  sümenisse  wegen  dez  howes  reht  mit  gaojem 
vollen. 

§.  5.  Wenne  ouch  ein  probest  stirbet,  so  siillent  alle 
huober  un  dez  hovca  liite  dem  nachkumcnde(n)  probst  alleine,  oi 
niit  dem  vogete^  Luiden,  un  sol  weder  der  rouget  noch  mciö 
dcnlieinen  liiiubcr  oder  des  hoves  lüte  von  dcheiner  sache  ▼W" 
gen  noch  erfarn,  denne  bi  den  iiulden  die  men  einem  probatS 

fetan  hat.  §.  6.  Unde  sol  man  ouch  alle  jor  von  allen  iiiM^ 
ern  un  des  hoves  luten  bi  derselben  hulden  erfarn,  che  iemii 
vndcr  in  dem  probste  nut  gchuldet  het,  nn  wer  trat  geswoia 
het,  den  sol  men  twingen  mit  dem  rehten^  das  er  tob  nnM 
httlden  sosUe. 

§•  7.  Es  sol  ouch  keine  nnder  den  luteo,  die  mo  dm 
hove  hcerentj  zao  der  e  hnrnmen,  danne  mit  der  pertonen  dis 
onch  8U0  dem  hove  hceret.  §.  8«  Ist  es  onch|  das  denheia 
guot  mit  enpfnerende  oder  mit  Torkonfende  ron  aem  höre  t«^ 
ändert  würde,  des  snllent  die  hnober  bi  dem  hnldendoi  das  li 

Seton  haut,  ruegen.  §.  9.  ^  Wurt  ouch  von  dem  erbcguot^ 
az  in  den  hof  Ktcret,  dehein  krie^  oder  missehelle,  un  louk^ 
net  deheiner  nnder  den  huobern,  wie  vil  sins  crbes  sii,  so  sol  der 
hof  dem  manne,  der  das  loukent,  mit  shuldig  sin  zuo  ten- 
gende  sin  erbe,  wenno  die  huober  die  süllent  billieher  dem 
probste  eine  vollekliche  erkentnisse  tuon  ?on  dem  gnote  dss 
m  den  hof  beeret. 

§.  10.  Wenne  ouch  der  meier  ding  het.  so  sol  der  vngti 
dobi  nüt  sin,  er  werde  denne  darsuo  gemerot  ^ 
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9.  11.  Ein  probst  sol  oucli  nach  sinem  willen  einen  meier 
vn  6mea  sigersten  setzen. 

Es  Imt  onch  die  vorgen.  schcBffele  nn  die  geswornen 
Inober  sne  den  Torgenanten  rehten  geseit  «ade  gesprochen  bi 
dam  eide  den  bA  dem  hofe  getan  han^  das  diz  reht,  das  hie^ 
■aoh  gesdiriebeii  stat.  alse  die  Torgeschribeii  reht  behalten  ai 
in  dem  dingboTe  so  lange,  das  nieman  Ttlrdenket. 

§.  13.  Wenne  ieman,  dea  boves  lute  oder  die  sebceffele, 
gevangcn  werden  oder  das  man  mit  nnrebt  ir  gaot  ederiren 
uf  snegnffe,  so  aol  ein  Tooget  mit  allem  flisze  werben,  wie 
lu  erlost  werdent,  also  daz  er  barfuos  un  mit  nngesatteltem 
pferde  deme  naehTolgen  sol,  der  die  gevengm'sse  getan  bet, 
ttae  naht  nn  einen  tsj^.  nnd  sol  oneb  der  probest^  der  nu  oder 
denne  probst  ist,  anligen  mit  bette  nn  stnre  frdnde  belfe^ 
ivie  der  gerrangen  und  sin  gnot  gelidig  werde. 

.  .  .  dis  geschacfi  an  sante  Lucien  abent^  do  von  geiz  ge» 
tmrte  warent  1329  (jar). 

IL  1348. 

In  nomine  dommi,  amen,  anno  a  natiyitate  eiusdem  1348, 
fen'a  secunda,  ante  diem  b.  Tbome  apostoli;  que  fuit  18.  kl.  iant»- 
rii,  in  horreo  curie  dommicalis  vlUe  in  Kircheim,  argent.  dioc, 
hora  ^uasi  vesperarum  etc.  (folgen  die  namcn)  scabini  curie 
dominicalis  sitc  in  rilla  Kirclieim  dictc  diocesoos,  item  Ruodol* 
fus  dictus  llcnmot  de  Ba'lcnhcira  et  llciiseliinis  tiliiis  Pctri  dictus 
de  Mulnbcimj  Tiinnsionnrii  scii  crnsiinrii  dictc  curie,  per  se  et 
nomine  omiiium  mansionariori] m  vill.iitnn  infra  sciiptarum  ad 
dictam  coriain  dorn i idealem  spectantium,  videlicet  Bibclnheim, 
D.tnkorshcira,  Bd  lcMheim,  Flcxbcr^  et  Balburne,  prescntium, 
coüseiiticntinni  et  iioc  ratuiu  et  gratuni  linbcntiuni,  re<|uisiti 
per  iuranu  ritum  ipsorum  super  iure  advoeatio  curie  dominicalis 
ville  in  Kircbeim  prcdicte  ac  eliarn  tenorc  litterarum  infra 
Bcriptarum  et  ad  hoc  speciaüter  vocati,  dixenint,  qiiod  ad- 
Tocatuij  super  curia  doiiiiuicali  in  Kircheim  predicta,  quo 
alio  nomine  dinghof  vocatur,  debcret  de  iure  antiquo  et  con- 
suetudine  curie  predicte  habere.  §.  1.  In  septembre  prepo- 
situs  de  liaselahc  dabit  advocato  curie,  quainlo  celcbrat  placitum 
Ouod  dicitiir  dinc,  ad  servicium  in  nocte  2  maUlia  inciisuralis 
fruraenti  et  duo  maldra  avcne  ci  -  amas  vini  et  1  porcum 
qui  dicitur  früschinc  et  1  b'bram  ccrc  et  1  piperis  et  12 
picearia  et  totidem  scutellas.  ccjui  autem  eins  stabunt  in  do- 
ttikis  mansilium,  ^ui  etiam  sibi  dabunt  dnos  vigiles  et  lectos; 
homioes  antem  cnrie^  scilicet  villicns,  praecO;  cellerarins,  bnbnl- 
cus,  molendinarms»  sacrista  et  vigilcs,  com  ipso  advocato 
«•iiabnnt.  $.  2*  Tantamdem  servicinm  dabitur  ei  in  medio 
fliaio,  niai  qnod  loeo  poret  angnns;  qui  dieitur  frisobine,  ei 


1)  bitte,  gebet. 

heute  Biblenheim,  DangoUheim,  Bergbieien,  Flezburg,  Ballbroxm. 
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ministnitar.  §«  8.  Quodeimqtie  antam  airoealo  eomponitari 
ipse  tertiam  partem  capiet,  daas  Teio  partes  pr^odlo  luni' 
atrabit.  §•  4»  Prepoattna  autem  per  nollam  expenaam  serrh 
eium  adTocato  miniatrar«  tenetur,  si  idem  advoaania  pleoarl&m 
iostitiam  onrie  per  auam  negligentiam  {»roaeeotaa  non  faerit 
§.  5«  Mortuo  Tero  preposito  omnes  mamiles  et  luttnaes  omi 
anccesaori  ano  taDtum  facieat  fidelitatam,  adrocato  non;  it 
ne^ue  advocatns  neqne  Tillicus  ullom  mansiiem  vel  hominea 
curie  de  altqua  causa  per  intexrogatlonem  debeiit  examkin^ 
niai  tantam  per  fidelitatcm  prepositii  et  non  plus,  nisi  prep<H 
aitna  qui  pro  tempore  foerit  enin  gratia  et  amioitia  ph» « 
dare  vellet,  ad  quod  tarnen  non  tenetur. 

£t  Uta  Semper  se  aaseront  vidisse  indioari  per  acabinoi 
et  mansiles  ac  liomtnes  curie  predicto  ac  etiam  a  anis  parenti- 
bns,  et  iidem  a  suis  anteoeasoriDus  aadtviaae,  ainiiU  modo  kirn 
et  eaae  iudicatam  in  curia  sepedicta. 

Item  dixernnt  cciam  se  vidisse  diaaeasionea  et  guerru 
inter  prepositum  et  advocatum  ortas  fuisse  pro  eo^  c^uod  aü- 
quando  advocatns  ab  cadcm  curia  dominicah  plus  engere  et 
extorquero  vclint  (1.  velit)  quam  de  iure  dcbebat 

Item  dixerunt  eciam  scabini  et  mansionarii  ac  ceosuarii 
supradicti,  unum  solum  advoc.it um  esse  debcrc  in  curia  ante- 
dicta,  videlicet  verum  dominum  de  Oeliscnstcin,  qui  pro  tem- 
pore fiicrity  illuiiKjuc  advocatiiin  ratioiie  advocatie  predicte 
astrictum  esse  ad  laeiendum  omiiia  et  siiif^ula  quc  in  antiquii 
et  boni.s  jitteri.s  super  hoc  confectis  et  sigüio  curia  ar^enti- 
nensis  sigiilatis  prout  priraa  facie  apparen^  que  etiam  littere 
per  me  notariura  subscriptum  ibidem  coram  predictia  scabiaia, 
mansionarii 8  et  censuariis  lecto  et  publicate  fuerunt  lalius  coor 
tmentea.  certa  sunt  hea  etc. 

B£IiGBI£T£N. 
1490. 

In  gottes  namen,  amen,  uffenbare  sige  .  .  das  in  den 
jarc  als  man  zalte  nocb  Cbristi  p:cburt  1499,  uf  s.  Martins  tig 
.  .  beschiene  vor  inen  den  genanten  iiüber(n),  aucli  mir  dem 
notar  und  den  ziigen  noehgemelt,  der  ersamo  Hans  Shmdei; 
schultheiöü  zli  Berirbietenheim  und  geschworner  dinkhofraeier 
des  erwürdigen  Locbgebornen  fürsten  und  Ii.  Ii.  Heinriclii  von 

fots  gnaden  graven  und  herrens  Hennenberg,  scliulüerrcas 
er  merer  stift  Straszburg,  oberiierrens  und  bcsitzcr  dicscf 
Eit  des  ietzgedacbten  dinkhofs,  und  von  wegen  siner  f.  gB» 
mcldung  thete  und  furtrage,  wie  der  gemelt  dinkbof  ttwo 
lang  zit  luderlich  und  binlessi^licb  gehalten,  dcsbalben  tt 
sinen  zinsen  und  andern  herlicheiten,  rechten,  herbrachten, 
wonheiten  und  friheiten  vil  abgangen  und  geschwecht  ifOfto 

1)  oder  Boeleaheimi  kantou  Waaseloime.   arclüv  d.  ^lederrh«  G.  33^ 
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were,  darumb  £a  besorgen ,  so  ferro  solches  als  unachtbar- 
lieben  furter  gestatten  und  nachgelassen  wurde,  ganz  und  gar 
abgon  und  zu  unwürden  kommen  möchte,  dem  gemeltcn  sinem 
gtk  h.,  als  oberherrrn,  dem  solches  fürter  7m  frcdiildcn  oder 
verlassen  franz  unLromcint  wcre,  und  siiier  gnaden  nachkom- 
men, des/trlichcii  i^ornclter  stift  Straszbiiii:,  von  welcher  fjolclie 
oberkeit  harrui  io,  (zu  )  mn-^lichem  srtuultjii,  nhfuiKlic  und  nach- 
teilc.  80  aber  dit'i^eUji^^oii  und  alle  andere  [iid>ei'  stdchcn  dinkhof 
sampt  allen  sinen  hcrlicheiten,  tnheit(  n  und  rechten  zu  hand- 
liaben  schuldig  weren,  dasz  ai i eh  ^2:lobt  u  ud  geschworen  hetten, 

erniant  er  sie  iren  gbilKl*  und  <i(ie  hieruf  und  begert 
ernstlich,  ime  anstat  des  bciueiten  sins  gn.  h.  des  oberherrens, 
WÄf  desselbigen  diukhotes  harbiacht  gewoahcit,  recht,  hcr- 
Hcheiten  und  frihciten  gewesen  und  wie  die  fürter  gehalten 
werden  selten,  mit  irem  dinkhoflicheu  Spruch  zu  erkennen, 
iuerUber  auch  gleubliche  Urkunde  zu  Terschaffcn,  auch  (  daz)  sin 
dinkoffsrüter  und  zinso  ernuwert  würden  zu  vergönnen,  also 
naclidem  die  gemelten  hüber  mit  zitlichem  »ind  gutem  rat  und 
Torbetrachten  bi  den  ehesten  iren  mitiiubern  sich  dcrheibigen 
rechten,  friheiten  und  gewuubeiten  erclerent,  auch  nach  allem 
vermögen  genzlich  erfaren  und  erkundet  betten,  darnach  des- 
selben Uges  noch  dcni  imbisz,  umb  die  zwölfte  stund  oder 
darbi.  in  obgemclter  stat  des  dink!ird„  dieselbigen  hüber  alle 
^'crncMulich  und  baniuieatliaftiglicii  mit  iren  einhelligen  spruch 
Uiid  dinchoflichen  urtel  erkanten  und  .sprachen,  das  inhalt 
nachgeschriboücr  puncten  und  artikel  in  Schriften  begriffen 
Bnd  durch  mich  nachbemelten  off'enen  notarien  inen  zum 
dicker  male  TOrgclesen  des  gemelten  dinkhofs  recht,  her- 
Ikheit,  friheit  und  gewonhcit  .  .  .  und  lutent  diselbigen  ob- 
gerürten  und  gesprochne  rechten,   gewonheiten  und  frihei- 

ako: 

1.  Zum  «Tifeen  haben  die  bttbor  gemeinlich  erkaat,  das 
mtn  den  dmkhofe  «i  Bfiienheim  alle  und  ledea  jar  anm  enten 
itf  &  Hartiiw  tag  tot  imbiaa  aafahen  und  halten  aolle,  dea 
ndero.  so  fem  und  not  iat.  uf  a,  Katharinen  tag  nna  dea 
Mten  uf  a.  Ntelanaaen  tag. 

§.  2.  Daniaeh  zum  andern  lo  iat  nf  den  gemelten  dink- 
biiita^  Martini  der  dii^ofsherre  den  hQbern  achnldig  nnd 
pfiiehtig  zxL  geben  einen  omen  wina  nnd  aechaehen  bro^  und 
nit  iretten  (1.  wile»)«  nnd  die  behosnng,  darinne  der 
M^ef  gehalten  wnrt,  soll  in  buwe  gehalten  werden  darcih 
äen  apt  zn  Nnwenbnrg,  daa  iat  alio  harkomen^  daa  daaselbig 
diakhofhus  awo  thüren  habe,  und  daa  die  atub  in  reohter  be» 
fIMmIkher  höhe  sige  und  wite  mit  atnlen,  dischen  nnd  ben- 
kea,  andi  ia  daehe  gehalten  werden,  das  hundert  man  vroi 
iml  drucken  gesitzen  mlSgen^  mit  ganzen  fenstorn  und  ofen 
fiaataa^  oueh  die  dri  tag  durch  den  oberhiiber,  den  der  apt 
vmHnwMbiirg  bisher  m  gehen  aohuldlg  gewesen  iat  nnd 
geben  kiil  nnd  .  further  geboi  aoU,  reoht  gewermet  werden 
üi  te  nmeh  gnhiteet  und  warm  ain.  aoUen  onck  dieaeUnge 
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dinkhofhus  und  Stube  obgerarte  sit  iodea  di'nkhofstagi  fri  m 
und  gehalten  werden,  &q  w&s  darinoe  gehandelt,  duAe 
durch  die  hüber  und  niergends  nnt^ersehwo  Terthedinget  wer 
den.  desglichen  soll  der  oberhuber  la  ieden  allen  bi  sinem 
eide  SDgcgen  sin  und  was  durch  den  meiger  zu  urteii  gesetzt 
wurt  und  kompt  aussprechen,  er  soll  auch  die  gemelten  tig 
darinne  Wirtschaft  zü  halten,  spüe  zü  legen  und  6n  Tingelt 
wein  aü  geben  macht  haben ;  aasz  dan  gemeinlich  durch  die 
hüber,  durch  den  dinkhofherm  sü  handhaben,  au  recht  §6^ 
sprechen  und  erkant. 

§.  3.  Zum  3.  ist  erkant,  so  oft  der  meiger  der  hüber 
über  die  vorgenanten  gedinc;'etf!pr  notturftig  sin  wurd  oder 
werc,  so  sollen  die  Iiiibor  j'n  ^inem  kosten  scJiuldip;*  sin  zn 
erscheinen,  ß.  4.  Zum  vierten,  so  oft  und  dick  ein  hüber 
sin  gilt  verändert,  so  soll  er  zu  dem  meiger  gon  und  sich  mit 
imo  vertracreii  uinb  das  huber  recht,  das  ist  acht  moszen  Nvin« 
und  acht  brot ;  und  so  der  meiger  zwen  hiiber  bi  im  hette  bi 
der  Tcrthedigung,  so  mag  man  das  halbtheil  nemen,  das  ist 
vier  raosz  wins  und  vier  brot  er  soll  auch  uf  des  minst 
nemen  zwo  mosz  wins  und  awei  brot,  un  dem  meiger  m 
satzmosz. 

§.  5.  Zum  5.,  ein  mcig^r  ist  bi  sime  eid  schnldipr,  ob 
ein  hiiber  sin  zinse  zu  rechter  zit  nit  bezalte  und  usztuüiien, 
den  hübern  solches  zü  croffencn.  §.  6.  Zum  6.,  so  ein  nuwer 
hüber  wurt,  so  soll  derselbig  mit  handgebenden  truwen  frlo- 
ben  und  darnach  mit  ufgeregten  fengem  ein  gclcrten  cid  z 
got  und  den  heih'gcn  schweren,  sein  zins,  so  uf  den  giitcir. 
steiide  von  s.  Michels  tag  untz  Martin,  vor  und  ehe  der 
gcr  vom  dinkhof  ufstot,  bezalen  und  uszrichten  m olle,  und 
wo  einer  an  semlichcr  bezalung  suraig  fundcn,  derselbig  ist 
dem  nieif];er  2  ß  verf.dlen  ;  und  so  darnach  solche  zins  unti 
s.  Katharinen  tai2^,  so  man  pliicbt  den  andern  diakhof  halten, 
nochmala  nit  iibzgerieht  und  bczalt  werend,  ist  er  dem 

fer  abermals  2  ß  S'  verfallen,  desz^lichen,  so  solche  zins  ▼« 
em  dritten  dinkhofstage,  das  ist  ^Nicolai,  nit  bezalt  wurdent, 
aber  2  ß  d'  dem  meiger  verfallen,  und  des^lichen  zu  allen  mlsa 
den  hubem  also  vil  Terfallen.  und  damit,  so  er  solche  verU- 
len  gelt  abrichtet  und  beaal^  so  endrettet  ein  Mer  amen  tid«. 
§.  7*  Zum  7.  80  ist  ouch  ein  ieder  hfiber  bi  dem  obatfanptia 
eide  schuldig,  wo  er  gfiter  wiss  in  den  dinkof  gi^örig  uug^ 
buwet  Ilgen  oder  rerendert  werden,  dem  meiger  aft  eteAan 
und  der  obbestimpten  drier  tag  einen  att  ding  und  ring  ■ 
den  dinkhof  zü  gen  pflichti^.  §.  8.  Zum  8.,  ao  ein  oHMr 
nit  gehorsam  were  und  ersbme  uf  der  obbestimpten  dinUals* 
tag  einen,  oder  so  er  durch  den  meiger  uaa  nottnrClimr  sach« 
e^ordert  wurde  au  andern  aiten,  solcher  ist  dem  m^6ß^ 
und  den  httbem  ouch  so  Tilrerfalten,  domit  er  dan  auaä  aiaaa 
eid  lesen  mag.  §.  9.  Zum  9.,  ao  ein  httber  dnreli  den  mtoig* 
angenommen  wurt»  alabald  soU  er  im  ermanen  des  eida,  sa-«r 
geschworen  hal^und  -beTeliien  urtel  und  reoht  mH  soademte^ 
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bm  itt  sprechen«  §,  10.  Zum  10.,  so  ein  meiger  uszwendi^ 
wm  mit  zween  oder  mer  hübera  und  ein  buorecht  der  zit 
rerfiele  oder  Yorlallen  vere,  mag  der  meiger  noch  sin  cm  be- 
dmken  Terzeren.    §.  IL  Zum  11.,  so  ein  büber  zü  dem 
meiger  kerne  und  begcrte  im  das  gar  zü  geben  bi  ermsnung 
sncs  eides^  Tor  und  ehe  wio  und  brot  angegriffen  und  ge- 
Wceben  were,  so  roII  der  meiger  solches  zü  thuoii  pflichtig 
sin.   §.  12.    Zum  12.,  so  ein  hüber  stürbe,  so  vil  eroen  dan 
pelosscn,   so  vil  hubcrecht  sind  vcrfnücn.   kumpt  aber  einer 
1JSZ  den  erben  oder  ein  ander  von  ircn  wegen,   solche  güt  in 
tmwen  banden  zu  empfnhen,  so  tribt  er  dem  meiger  ein  setz- 
mosse,  und  setzt  der  meiger  ine  ine,  und  blibt  also  bi  einem 
imbrecht.     wo  aber  einer  sin  satzemoszo  nit  gegeben  bette, 
80  mög^en  die  bnber  in  witer  verzcren.    §.  13.    Zum  13.,  so 
loan  ein  unverdingt  hubrecbt  verzert,  so  sollen  die  büber  nit 
minder  oder  mer  verzcren,  dan  so  vil  und  die  bubrecht  thund, 
(kim  dbeinen  uszwendigen,  der  nit  hüber  ist,  vergönnen  mit 
ine  sn  zcren.    so  aber  solches  besbehe,  mögen  ander  hüber, 
80  hievor  bi  der  ersten  zerung  nit  gewesen,  solche  hubrecht 
löderwerbo  verzcren  als  recht  ist.    §.  14.    Zum  14.,   so  ein 
hüber  zu  dem  inciger  kompt  und  ein  nnverthedingt  lnil>rccht 
farbringt  und  niemans  vorbanden  ist  der  sich  des  annimpt, 
80  soll  der  meiger  acht  tag  dafür  sich  verpflichten  und  gut 
ain.   wo  es  sich  aber  darnach  befinde,  das  es  dheiu  hubrccht 
wcre,  so  sollen  die  jenen,  so  solches  verzert  haben,  widerumb 
bezalen  und  uszricntcn  und  den  meiger  bi  dem  end,  so  sie 
schworen  haben,  ledig  machen.    §.  15.   Zum  15.,  so  ein 
Anbrecht  furbracht  inirde  und  derjencr  sich  ungehorsamlich 
flmgt,  so  schick  im  der  meiger  sinen  boten  und  yerbütet 
ii&e  dse  ff^t  hi  dO  ß  ^,  des  ^uts  ganz  miesng  zU  gon  so  lang, 
•r      Bich  dan  zuvor  mit  ime  Ter  tragen.   §.  16.  Zum  lo., 
msn  soll  auch  dhein  hubrecht  yerzeren  dn  des  meigers  wissen, 
der  meiger  sige  denn  nit  in  gedinge  und  bann,   wo  dann  er 
nit  in  gediag  und  bann  were,  sol  nksn  den  oberhuber  nemen ; 
wo  aber  der  dheiner  Yorhanden»  soll  es  dn  geverde,  bisz  der 
6tner»  welcher  der  erste  ergriffen  mage  werden,  kumpt,  un- 
Terzert  bliben. 

§.  17.  Zum  17.,  so  ein  apt  zu  Nuwenburg  stirbt,  so  ver- 
felt  ein  ralhe  (1.  vale)  dem  herren,  so  diesz  leben  in  hands 
bsti  alsdann  so  soll  der  nuwer  erweit  apt  geben  I6V2  omen 
wins  and  witer,  so  vil  und  16^2  omen  wins  geltend  gmeinlich 
4er  zit  so  der  valhe  geschehen  ist;  mag  doch  ein  herr  nach 
linem  gefallen  mit  ihme  überkommen  lassen.  §.  18.  Zum  18. 
und  leste,  wan  ein  semlicher  valhe  beshicbt  und  verthedingt 
wurt,  so  mag  ein  berre  von  demselbigen  gelt  dem  meiger  zu 
Büttenheim  etwas  noch  sinem  gefallen  davon  schenken,  das 
ist  ein  gülden  oder  zwen,  und  allewegcn  ist  ein  meiger  daselbs 
ini  Biettcnheim  bcvelhc  zc  geben,  achtnng  darauf  zu  haben, 
'«^ari  und  welcher  zit  ein  nuwer  apt  angat,  danif  solche  gerech- 
%k^.fiit  ve^borg^  biibe  und  underdruckt  werde. 
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DAHLEKHEUL 1) 

§.  1.  Zum  ersten,  wer  ein  ohmen  wem  gibt  zu  zfns^der  soll 
IVt  sester  habern  obnhSufig  und  IVt  ^^^9  buene  (geben), 

Abb  soll  aucb  gut  sein  als  2     heisset  fuhrpfenning.  §.  2.  Der  (1. 
den)  weinzins  soll  man  geben  vor  8.  Martins  tag,  und  wer  dis 
nicht  thiit,der  soll  darnach  lautern  wein  geben,  und  frävclt  dem 
meier2  (i  0-  zm  wette.   §.  3.    Und  die  eier  soll  man  geben  zn 
Ostern,  und  wer  das  nit  thuet,  der  frävclt  dem  mcier  aber  2,'^*'^ 
zu  wette.        4.    Und  dir  hiiner  soll  man  abrichten  zu  mitten 
mai,  und  wer  das  nit  thuct,  der  fi  rivrlt  drm  inoior  .iher  '1  ^  ^  . 
zw  ^^ctto.         f).    Auch  soll  man  Nvisscn.  wer  seine  zins  nit  nb- 
ricbtet,  als  vorgest  liricben  steht,  dem  mag  der  rneier  die  frncier 
verbieten  also  viel  als  dick,  bisz  das  dem  hüf  seine  volle  be- 
Bchiht;  und  also  viel  und  manch  mal  darüber  das  guet  geht, 
da  frävelt  dem  meier  von  iep^Hchem, der  uf  das  ^ut  geht, 
strasb. ;  und  %ver  da  mit   dem  pfluog  auf  das  gut  fHhrt,  der 
frävelt  mciiieji  irn.  ii.  dotiibdechanten  von  ieg-lichcr  fiireh  30 
§.  6.  Und  wer  da  zinset  in  den  hof,  der  sull  dem  hof  ver- 
weiszcn  und  einsetzen  und  mit  den  hubern  sprechen,  darron 
der  hof  scie  gemigsamb  versichert  für  die  zins.    §.  7.  Und 
alldieweil  er  das  nit  thuct,  so  mae:  der  hof  all  seinen  gueteTen 
nachgehen*),  die  erbat,  bisz  an  die  stunde  das  ihm  sein  v  lle 
geschiht.    §.  8.    Und  wer  da  zinset  in  den  hof,  der  soll  das 
gut  emptahen  von  dem  meier  und  öoil  dem  meier  geben  ein 
viertel  weins;  und  als  viel  guets  in  den  hof  gehört,  da  soll  er 
gehen  dem  mcier  von  iedem  aeker         ^  zuo  einem  einsnu. 
§.  9.    Und  wer  der  huber  wird,  der   soll  dem  meier  hulden 
und  schworen  mit  einen  K:estabenden  eid  und  aufgehebter  hnnd, 
dem  hof  p:ehorsam  zn  Hein  niid  zu  dinc:c  und  zu  rin^re  zugeben 
ohngefälut,  als  weit  und  viel  sein  eid  ausweist,  und  soll  den 
hubern  geben  ein  ohmen  wein. 

WASÖELNHEIM  UND  BRECHLINGEN. ») 

1^9. 

Dieta  hernach  volgende  freiheitea  und  alt  Iterkomaeiide 
recht,  wie  Yon  alter  an  uns  erwachacAi  seind  eines  erwürdig«! 
nnszers  gn.  b.  des  abts  und  seiner  gnaden  conveate  zu  Horn- 
bach|  so  zu  seiner  gnaden  dinghofe  Wasselnheim  und  Breoh* 
lingcn  gehören,  mit  welchen  freiheiten  und  alt  herkommendin 
rechten  solich  dörfer  gefreiet,  begäbet  und  hinforter  m  ewi- 
gen gezeiten  zu  genieszen  und  von  eines  ebts  obgemebia 
gebrauchen  haben,  und  die  weile  zu  ewiger  gedSehtnusz  unss 
und  unszeren  nachkommenden  solich  herkommende  recdit  diasiff 


1)  kantoQ  WasscloQQe.   arch  d.  Niederrh.  G.  d425.  siaha  s.  468b 

2)  8.  Seite  256  anm.  2  und  453  anm.  2. 

8)  enterer  ort  ist  das  französUche  Wasselonne,  kantonshaiijptitidt, 
*   beide  ortMhafteii  sordirastlioh  TonSftmsboxy.  sMtaftoUt  ta  DliiliiWUi. 
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dörfer  VVaszlenheim  und  Brechlfn^en  bcvestigct  sein  tind  sein 
sollen,  so  dan  von  unszern  vorfahren  und  mcnshcn  gcdä(  !ttniig 
bleiben  und  gehalten  worden,  no  haben  wir,  diesze  hi  rnacii 
beschnobcne  geshworne  sheffen  frommer  iin versprochener  mSn- 
ner  mit  nauicn  etc.,  alle  sheffen,  Jwnghansz  Illerich  p^eschwor- 
ner  bot  des  ding-hof»  uns/ers  g'nedig'en  herrn  von  Hornbachs, 
üach  uns^iers  Berichts  ordnnnfi:  ein  nemlichen  tn<:;  iif  üdalrici 
d«s  heiligen  bischof,>  t  il-  ini  jnre  nnch  Christi  iinszcrs  herrn 
gcburt  dauszent  füntiiundci  t  zwcinzig*  und  neun  jore  angcsatzt, 
und  haben  daruf  uf  gelubde  und  eide  diesze  hernach  gcshricbcne 
pttieten  nnd  acticlen  von  wort  zn  wort,  wie  uf  uns  kommen, 
VwfiMset^  verzeichnet,  auch  thun  vershrieben,  und  forther  zu 
Mr^ib  gezaiten  $\ao  ron  uns  wie  dieselbigcn  inhalten  oiit 
rMhlMi  urtliel  erahelliglickeii  va  halten  erkant. 

S.  1.  Zum  antan  Bpreohan  und  erkennen  -mir,  wie  von 
•iKr  «f  utie  kottibeii  reckt  hi,  Am  niwzer  gnedigo  bennherren 
«faei  ibta  i«  Hornbeeh  obgemelt  karstirttgt  aeind,  und  «ollea 
ihme  ^ben  einen  meier  und  einen  vogt,  aber  den  meier  oder 
kefineuter  sollen  die  bannherren  gonen  dem  abt  obgemelt  zn 
Mm.  mwi  wan  der  abt  den  meier  geaenekt,  eo  tolle  er  ine 
kultctt,  dam  er  ra9ge  ein  meier  Terbleiben,  nnd  ikme  geben 
im  er  mO^sn  kommen;  und  denelbige  meier  der  ieli  den 
budierren  tibrliehen  das  ihnen  mietet  als  ein  karstvogt  in- 
Mi^n  Md  antwurten.  md  wan  der  meier  gezogen  ist,  so  soll 
er  imd  der  Togt,  der  ihme  angeben  ist,  dieszen  dfnghof  besitzen 
uH  einem  boten,  den  der  hof  obgemelt  audi  haben  eoll  an  dea 
lAsrzehen  scheffen  frommer  nnTvrsproohener  mXnner. 

§•  2.  Wir  erkennen  und  sprecheni  daaz  dieszcr  dinghof 
lee  abts  von  Hombach  also  ist  gefreiet,  wan  er  hicher  gegen 
Wufltenheim  und  gegen  Brechnngen  will  zu  allem  seinem 
teekle,  so  sollen  die  karstvögt,  das  aeind  die  bannherren,  der 
tbffeinelten  zweier  dörfer  karstvögt  entgegenreiten  nf  dritten- 
hilben  pferde  bisa  mitten  in  die  oore  und  sollen  den  abt  hie- 
lier  geleiten  zu  allem  einem  rechte  in  des  hofmeisters  hus,  der 
Minen  dinghof  besitzt,  da  soll  der  hofmeister  seinen  pferden 
hinterlegen  drocken  stro  und  soll  den  stall  TOmen  wohl  verma- 
then;  würden  die  pferde  dan  darusz  genommen,  da  hett  der 
heftnmster  kein  shvid  daran,  und  soll  der  hofmeister  die  knecht 
legen  nf  ein  geshonnen  bett.  nnd  soll  der  abt  odor  der  hof- 
meister von  semen  wegen  ein  ganz  gericht,  ncmblichcn  vier- 
Eebn  schefTcn  wie  obgemelt  stet  un versprochener  man,  dcnsel- 
hhon  scheffen  soll  man  geben  zu  dem  jore  drei  inibisz,  einon 
eu  halb  mei,  einen  zu  after  halb,  einen  andren  zum  zwen- 
zig-tcn  tag.  zu  Jeglichem  dinkhof  vorgemelt  soll  das  gericht 
gsnz  sein.  Tyrro  rs  aber,  dasz  rin  shct!cn  abginge,  so  soll  der 
Tneier  diese  shctVrn  vorhntsliaftt'n,  (]a'<z  sir  ein  nndren  setzen, 
der  rn^ier  raeiei-  soll  auch  i;'of)f>n  /wenziii:  pt'enniiig  zu  iegli- 
ch  imbisz  den  slietTel  obgemelt  zu  der  abcntirtcn  zu  Steuer, 
oder  aber  den  wert  darvor.  ^vaa  er  den  imbisa  nit  gebt,  .80 
8oU  man  ihme  nit  gehorsam  sein. 
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§•3.  Wir  spreofaeii  und  erkennen  anch^  were  es  mA^ 
äjm  ein  aht  von  toda  we^en  abginge,  und  ein  ander  abt  mvdjD^ 
so  soll  er  ieglichem  meicr,  vogl^  bot  und  abeffen  geben  «ia 
ledern  par  handabube  und  ein  par  meaaer,  den  die  den  din^ 

bof  besitzen. 

§.  4.   Wir  erkennen  und  aprecJien  aueb  zo  recht,  dau 
der  bofmeister  aoll  aammelen  den  zins  zu  herbst,  an  allerhei- 
Ugen  tag  die  binner,  s.  Andreas  tag  den  habern.   und  soll  er 
den  bot,  der  im  dinghof  bot  is^,  uf  dieselbige  zeit  thim 
klepfen  ein  glock  zu  manchem  male,  nnd  da  sitzen  mit  dem 
bot  und  mit  dem  shreiber,  die  zins  anzuzeichen.   nnd  wan  der 
bot  den  habern  messen  soll,  so  soll  er  den  sester  setzen  ui 
ein  shindellade  und  soll  den  habern  daruf  messen:   und  wcre 
es  sacb,  dasz  der  bot  den  habern  also  unsauber  mesze  und 
den  sester  iimstiesz  von  der  shindelladon,  so  soll  der  bot  den 
hubern  besseren  .'^2      v*>.        5.    Wir  sprechen  und  erkennen 
auch,  dasz  der  hofnieister  uf  den  zwölften    tafr   <nbcr  klopfen 
soll  lind  aber  da'  sitzen   mit  dem  shreiber  und  bot  und  den 
ptenningzins  sammelen  und  cmfitahen,  und  soll  iedermann  ge- 
norsam  sein  den  ptenningzins,  one  allein  die  vierzehcn  sheffen, 
die  sollen  ihre  zins  selber  geben  an  dem  zwenzigsten  tag, 
80  man  den  sheffen  den  imbisz  gibt,  und  gebe  man  den  shef- 
fen  den  imbisz  nit  uf  den  obgenielten  tag,  so  sollen  sie  auch 
keinen  zins  nit  geben,   were  es  auch  sach,  dasz  ihr  keiner 
den  zinse  nicht  brecht,  geld  oder  gut  pande  uf  den  obge- 
melten  tag,  das  ist  uf  den  zwelften  tag,  so  mag  der  maieer 
von  einem  ieglichen  huber  nemen  beider  wert,  bringe  maü 
imc  aber  gut  pand,   so  soll  der  meigcr  dieselbige  pfände 
vierzchen  tag  lang  halten,  und  nicht  lenger.    gienge  aacli 
einer    abe   und(er)    den  huebener(n)  von   tod   wegen,  so 
sollen  die  erben  gehorsamkeit  thun  emem  ieglichen  n^eiger  m 
vierzehea  tagen,  und  ein  kauf  soll  schon  acht  tag*  und  nicüt 
lenger.    haberen  und  pfenniiiirzinsc  soll  man  empiahen,  weift 
uüd  liünerzinse  soll  man  nicht  enipfahen. 

§.  6.  Wir  sprechen  und  erkennen  auch,  wie  von  altea 
herkommen  und  recht  i\>f,  das  Waözlenheim  und  ßreehliog 
awinge  und  banne  freidin  fer  des  heiligen  römishcn.  reihs  juä 
ein  Ichen  von  einem  rünilsbcu  könig  und  dem  heiligen  rdidl 
sein,  und  seiudc  die  zwei  dörfer  also  frei,  das , Waszlenhai» 
nit  mehr  gibt,  dan  sechzig  pfunde  pfenning  störbe^  dreiwig 
au  bornung  und  dreiszig  zu  unsem  lieben  nranea  tage  in  dun 
«rend,  auch  gibt  ein  ieffltcb  bana,^  darin  man  fear  und  nffflb 
belt,  eine  rauehbunei  daa  Toa  einem  sproaa^n  mag  uf  den 
andern  gespringen,  und  damit  bat  er  gar  wol  geworaet 

§•  7.  Wir  sprechen  und  erkennen  auch,  daas  die  am 
dtfrfer  Waadenbeim  und  Breebling  aollen  kein  bunainr 
nieht  baben,  dan  ala  wenig,  ala  ibr  babaherr  daa  waaaer  ge- 
awingen  und  gedringen  oder  behalten  mag,  ala  Ifitiel  aall  jm 
daa  waaaer  eigen  aeioi  aonder  ea  iat  «n  frdiwaaiar.  es 
aueh  kein  eigen  baamttele  nil  da.  an  4al  mA  kei»  Immt 
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ofenh.iu^e  nit  da.  ein  banbcrr  soll  auch  kein  ei^en  mann 
da  haben,  er  üCiq  (Inn  von  dem  j^algen  erlöst.  §.  8.  Wero 
es  auch  snch,  dasz  ein  reich  oder  armer  man,  er  were  wer  er 
wolt,  etwas  missenthet,  so  soll  er  nit  gestraft  werden  von  den 
herren,  sonder  er  soll  vor  recht  gesteh  werden  zu  Waszlon- 
heim,  und  nit  weiter.  8oll  auch  keiner  in  kein  reisze  nit  ge- 
Itm  Qnd  weiter  yerbnnden  sein  seinem  herren,  sondern  allein 
iltt  er  mag  bei  sonnenshein  wider  beim  kommen,  er  aoli 
neb  bei  sonaeaabein  uazgeben^  daa  er  wider  beim  kom- 
M&  mage« 

^  §.  9«  Wir  tpreobea  und  «rkenneB  aucli,  das  Watilen- 
hmm  tmd  BrecUingen  ii9  swei  ddrfer  hwbetk  Oirea  freiem 
tBA,  lud  were  et^  6m  einer  oder  meiir  von  dannen  hinweg 
VMien  sieben,  de  iveren  reich  oder  armcn^  so  mag  ine  nie* 
mmi  bdudten.  beionder^  begegnet  ime  sein  alter  und  juoger 
iiahchherre,  der  sein  eigen  hatsaherr  ist,  und  wäre  er  ge> 
Btegkt^  und  aeaae  der  her?  nf  aemem  pferde,  ao  aoU  der  herr 
ab  aamem  pferde  atehea  and  ime  helfen  achalten  an  dem 

Ssn  oder  an  dem  earriche.  daaa  er  aeinem  freien  sngk  mage 
«a  an  die  ende,  da  er  «an  hien  will  aiehen. 
%,  10,   Wir  sprechen  und  erkennen  auch,  daaa  aoUen  ^ier 
kombangart  au  Waasienbeim  aein,  und  aoU  der  maiger  einen 
geben  von  dea  aptcs  wegen»  und  derselb  gibt  nicbta ;  und  die 
mitr  drei  aoU  ieglicber  geben  den  banherm  einen  fümigen 
hmel  oder  aween  hfirige,  und  nicht  mehr  gedrengt  werden 
SB  geben,  nnd  soU  der  maiger  halten  ein  ober  und  stier,  daa 
&  raneinde  ein  gut  goniegen  daran  hat  und  kein  klage  da- 
via  kommen  aoll.    §,  11.   Ba  aeia  auch  yier  fronmatten,  die 
isUen  uf  Bant  Jorgen  tag  angeben  und  uf  sant  Johannis  tag 
m  snagiehtea  offen  stonj  una  füre  iemand  darnach  u£  die 
jaallan,  wan  sant  Johannis  tag  fiirkomme,  ao  aoll  er  kein 
finig  mehr  brechen,  dnc  allein  einen  matten,    spricht  maa 
aleaermatftan,  da  soll  der  hofmcister  das  omet  uf  nieszen, 
nod  sonst  niemanda  änderet  mehr«    §.  12*  £a  lelt  auch  ein 
gQt  in  diesem  bann,  demaelbea  gut  apricht  man  das  kunigs- 
^t,  dar  ist  also  frei,  dasz  es  niemand  nicbta  gibt^  daa  allein 
draiazig  roken^arben  und  dreiszig  baberngarben. 

§.  13.  Wir  sprecbon  und  erkennen  auch:  were  es  sach, 
daas  ein  unfertiger  man  begriffen  wurde  und  man  keinen 
galgen  zu  WaszTenheim  nit  hätte^  so  soll  derselbe,  der  des 
»önigs  gut  besitzet;  das  holz  darzu  fiereii.  were  auch  der  un- 
fertige nmn  so  swach,  dasz  er  nit  nioht  gehen  an  die  endo 
er  hien  gehöret,  so  soll  drrselbige,  oder  der  uf  flos  kiinigs 
gut  sitzet,  einen  ha!b(Mi  wn^^fMi  Jarlcien  und  d.M-irohc n,  und 
^^*ll  darnach  den  uiifei  ti*:;eii  man  füren  bis  an  die  ende  da  er 
aien  gehört,  bisz  das  ihiiie  st  in  rorlit  beshiehet.  und  hat  man 
keinen  lionker,  das  man  keinen  nit  hiben  rn;ii;e^  so  soll  der 
dorf/oot  dcQ^elben  unfertigen  menshen  henken  und  abc  in 
richten  vom  leben  bis  zu  dem  tod.  davon  hat  der  hnt  alle 
jähr  järiigen.  ein  Jialbon  Oüoaen  wein^o  toa  eim  aker  rebeni 
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iigt  an  dem  Famberg,  mi  eprldiel  man  denaelben  aker^eelmh 
kera  aker. 

Item  demaoh  aUe  Tor  vnd  hemaehgeahrieben  puaalaa 

tmd  articleiiy  irie  aie  den  atehen  begrifibu  tob  woft  m  wort, 
baben  wir  gesebwotoen  aeböffm  obgemeh  eesprooben  and  n 
recht  eiicamit^  naobdem  aie  den  Toa  alter  nero  ait  mendica* 
gedXcbtntlMe  uf  mia  kommen  sein ;  md  were  dawider  diaH» 
j>aacte  artielen  einen  und  andern  alte  aampt  tbnefl^  dar  tbmt 
naa  gewalt  mid  kein  redit,  dann  wir  nit  weiter  aoUen  ge» 
zwuDgen  oder  gedrungen  werden,  naeb  Inhalt  nnsers  am 
berkommenden  reobtene.  aolHchs  wir  apredien  und  erkennen 
zu  reebt  mit  gesampter  nrtfael  «rkannt,  iat  Teraeldniet)  ek 
aber  unser  herr  der  apt  etwaa  weiter  in  hette,  daaa  in  dietaai 
«naerm  sprueh  oder  in  seiner  gnaden  freiheiten  und  barkom- 
men reehten,  die  mit  dieszem  urthel  oder  davon  kerne,  soü 
ledermann  sein  gerechtigkeit  zu  diszen  freiheiten  behahea 
aein«  und  sollen  und  woUen  wir  obgemelte  sb^^n  nit  dest^ 
krenker  aetn  an  nnserm  spruobe  und  an  tinserm  ehren,  (wmn)  wir 
den  Wandel  nachgedingt  han  Ton  allem  altem  herkommen,  des 
bofrechts  ist  obgemelt,  dasz  einer  iegliehen  der  in  dem  hof 
apriobt  oder  ret,  der  mag  ime  den  wandel  dingen  za  man* 
hen  malen^  ala  yil  und  diek  er  will. 

QUALZENHEIM. 
4376. 

Dis  sint  die  reht  des  dinghofes  zu  Qualtizheimj  der  den 
thumhcrn  eines  merern  stift  zu  Straszburg  eigen  ist,  und  wart 
ernuwcit  am  ii.  Andres  Smitt  dem  sclintTner  sub  anno  d.  1315. 

§.  1.  Zuni  ersten  .so  ist  diser  hof  gelegen  in  dem  rehte, 
das  ein  dink  bin  sol  uf  den  neliBten  tag  noch  sant  Katberinen. 
und  uf  denselben  tag  sol  iedcnuan  sin  zinso  von  den  g^otern, 
die  in  den  hof  gehoerent,  geben  und  bezalcn  bi  sunnenshina. 
und  wer  das  nit  endete,  der  verbrichet  2  ß  doTon  die 
zweiteil  den  obgenanten  Herren  und  das  dirte  teil  den  huobem 
zugehoBren  sol.  §.  2.  Es  sollent  ouch  uf  den  vorgeoanten 
tag  gegenwertikt  sin  alle  die,  die  guter  hant  die  in  den  hof 
enoeren,  oder  ir  huober,  un  des  hofes  reht  hören  leaen  und 
ie  sweren  zno  hanthaben  nach  des  hofs  nutz  und  ^fure 
ge^en  meneklich,  und  oucli  zuo  gedinge  zu  komen,  so  sie  be- 
ruft werdent;  und  wer  das  nit  endete,  der  bessert  2  ß  ^, 
den  Yorgen;inten  herren  halber  und  den  hubern  halber,  dar- 
noch  über  1-i  ta^^,  wer  sin  zinse  noch  dann  nit  gerihtet  hat^ 
der  verbrichet  aber  2  ß  d^,  darnoch  aber  über  14  tag,  wer 
noch  dann  sin  zinse  nit  gerihtet  hat^  der  bessert  aber  U  ß 
darnoch  so  mag  der  berren  schaffener,  sin  bot  oder  der  md- 
ger  denen,  die  ire  ante  noch  dem  nit  gerihtet  bant,  nk 
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griMB  14  tag,  ob  8ii  wcsUeiL  und  die  dann  nooh  den  Torce* 
•diriben  drigen  14  tagen  ir  sinse  nit  gerillt  habent,  die  sollen 
geben  sn  iden  14  tagen  den  bmobem  2  qnart  wins  in  hnop* 
irm  und  2  ß  die  sollen  geteilt  werden  ab  Torgeschriben 
im  bemn  die  zwo  aale  nnd  den  bubem  d^  difteile. 
und  mf  nnd  sol  alsdann  der  meiger  denen,  die  ir  fpiot  nocti 
hm  mi  Terainpet  Ibant^  ir  gnot  Terbieten,  es  si  eigen  oder 
erbe,  da«  niemans  daraf  fare  nntzan  die  stunde  das  dem  hofe 
sb  siase  nnd  alle  sin  nsastandrecht  gerihtet  %verdent  weir 
iber  das  verbroch  und  frcevelicb  daim  fuerc  über  die  gebot, 
dsr  bessert  30  ß  ^  wa  iedem  kere ;  nnd  ist  die  besscmng  die 
swosale  der  Yorgenanten  thaomberren  nnd  das  dirte  teil  des 
MgevBund  der  hnober.  und  were  sin  zinsc  nocb  dem,  als  im 
das  e^ot  verboten  "wurt^  ^nocb  dann  in  14  ta^en  nit  gerihtet 
and  oezalt,  dem  sol  der  meiger  mit  crkantnisz  des  huobern 
von  der  thumherren  wegen  das  guot  für  lidig  eigen  in  der 
Wren  gewalt  zihen,  und  die  mcegent  alsdann  tiomit  thuon 
und  losscn  als  mit  andern  iren  eigenen  guctcrn,  wo  sie  des 
babent  und  sol  sii  dowider  mit  schirmen  noch  »chüren,  ie 
wer  dann,  das  die,  die  solliche  bezalung  tuon  snitent,  nit  in- 
lendig  wer cnt;  dieselben  habent  Mst  jor  und  tag«  das  man 
iaen  nit  abe/ihcn  sol. 

§.  8.  Welicher  ouch  sin  g^i^t  verkonft  oder  verändert  bi 
lebendigem  libe,  der  sol  dem  meiger  geben  den  halben  zins, 
den  er  von  sim  guot  geben  sol  in  den  vorgenanten  dinkhof, 
und  den  Imobern  ein  vierteil  wius.  §.  4.  Wenn  ouch  ein 
boober  von  dodes  wegen  abgot,  so  soilca  die  erben  oder  die^, 
▼on  deren  wegen  dhein  huber  gewesen  ist,  geben  einen  gan- 
zen zinse  dem  meiger  und  den  hubern  2  (j^uart  wins  zuo 
iiupreciit. 

§.  5.  Es  ist  ouch  recht  ui  disem  hofe,  wer  es,  das  ie- 
QUtns,  er  wer  von  hUbcrn  oder  von  andern,  die  gütcr,  die  do 
in  disen  hof  gehoerent  habcut,  verkouftent,  oder  sü  anersturbe 
▼on  erbs  wegen,  oder  in  wellichem  wege  es  verändert  wurde, 
4sB  die  ir  guoter  soUent  cmphohen  nnd  dem  bofe  swercn  in- 
wendig 30  tage,  wer  das  nit  endete,  dem  oder  denen  sol 
dsr  neiger  ir  ^ütere  verbieten  daruf  zno  faren;  wer  das  ver- 
bmby  der  ooer  die  rerbreebent  30  /9  %^  an  idem  kere, 
glieb  ala  Yon  den  ainsen  obgescbriben  stot  die  bessemng 
tett  man  oneb,  awo  aale  den  tbumhern  nnd  das  dirteteil  dem 
meiger  und  den  bQbem. 

%  6.  Diser  bof  ist  oneb  in  dem  rebt  und  friheit  gelegen, 
irer  es,  ob  spen  darin  wilrdent  oder  sieb  erhübent,  die  aol 
man  niergen  anderswo  bin  ziben,  dann  an  den  dinkhof  gen 
Bnubwiekenbeim;  und  was  do  erkant  wurty  dobt  sol  es  bliben* 
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DINGSHEDL  <) 
14  jL 

Dis  Bind  die  reeht  des  dinghofs  za  Dingiheiin  bei  Krien- 
lieim,  dem  man  sprichet  8.  Peters  dinghof^  oie  sngehoreBd  w 

probsteien  znm  jungen  s.  Peter  na  Straszburg. 

§.  1.  Zum  ersten  ist  zu  wissen,  das  ieder  eeker  sn  Diiig»* 
beim,  der  do  zinset  in  den  hof  der  probsteien  Torgenanl,  sei 

nit  mehr  noch  cnmag  nit  mehr  tragen  noch  zins  gebeB,  dSB 
^Vs  ^*  §•  ^*  Ouch  ist  in  demselben  dinghof  rccnt,  wer  ei, 
das  ein  hub  oder  ein  gnt  unTerschaidenh'ch  eins  in  denselbea 
dingkbof  gebe,  weite  der  oder  die,  deren  das  gut  ist,  dasselbe 
mit  gerten  versperret  haben,  so  mag  er  oder  sie  denselben 
sins  mit  des  'mcigcrs  wissen  und  genell  und  der  huber  uf  ein 
theil  sins  guts  schiagene,  doch  also  das  nit  mo  auf  eim  acker 
stand  noch  ston  soll,  wenn  2^2  ^.  §•  3.  Was  guter,  dovon 
Zinse  gehcRrent  in  den  vorgenant  dinghof,  Tcranocrt  werdent, 
emplioüct  man  die  nut  von  dem  mcigcr  noch  des  hofcs  gcwoo- 
heit  in  seh«  %viiehen,  ist  «jinre  elite  in  (^ein  inndo,  der  si  eniph'^- 
hen  sol,  wer  er  aber  nnt  in  huide;  inneweiiiiig  eime  jorc  und 
eimc  tage,  dieselben  giiter  vallent  lideklich  eim  probest  zuai 
juiiG^en  s.  Peter,  der  dcnne  ze  ziten  ist.  §.  4.  Was  gütcr  in 
dem  vorp^onanten  dini^hof  zinset,  weime  daz  von  todes  wegen 
verändert  und  geerbet  wurt,  so  ist  ieder  erbe  dem  meiger, 
der  den  zc  ziten  meiger  ist,  ein  erschatz  vervalle u  ;  der  er- 
schatz  dut  also  vil,  also  des  stonden  jerlichen  zinses  ist.  jsn^ 
sehs  viertel  wines,  do  gehorent  vier  vierteil  den  huobeia  uüd 
zwei  vierteil  dem  meiger.  §.  5.  Wenne  aber  ein  gut  rcf- 
ändert  wurt  oder  verkoiift,  Ytie  das  si,  von  lebendiger  haui 
so  ist  von  dem  selben  guote  dem  meiger  halbe  also  vil,  also 
der  zins  ist,  zuo  erschatz  gevallen  und  3  vierteil  wines,  der 
ist  eins  des  meigers  und  zwei  der  huober.  §.  6.  Wer  ooch 
huber  über  ein  gut  wurt  und  es  emphohet,  es  zinsc 
oder  Til,  der  git  den  hubcni  P/t  vierteil  wins  und  swert  dei 
liofes  reht  zu  haltende  und  darzu  in  gonde,  so  gcding  ist 
oder  irae  geboten  wurt.  §.  7.  Wenne  ouch  güter,  die  in 
Torgenanten  dinghof  hörent,  6n  stür  sint,  dieselben  gOter  sd 
der  meiger  üben  den  erben  und  den,  die  do  metnent  rebt  d» 
«u  habende,  unta  an  die  nünde  bant,  also  das  ir  legeliAff 
bezale  die  schulde  und  sinse  und  erscbate.  also  fil  dovsa 
Teilet.  §.  8.  Wer  in  den  dinghof  einmole  gesworen  b«^ 
der  darf  donoch  nüt  me  sweren,  in  wellen  weg  noch  a&dlfs 
des  genanten  bofs  guoter  an  in  geyallent,  doch  weane  Im  i 
nnwe  guter  werdent  des  egenanten  hofes,  so  soll  er  au  ftAr  ' 
ten  siten  von  dem  meiger  empfohen  und  ersebati  und  ante« 
rehte  bezalen.  dete  er  das  nttt  wenne  denne  der  meiger  , 
ttoeh  die  gdter  verbietet^  so  git  er  domoch  90  ^  ^  Ton  iqge* 
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Uchtr  forte  die  er  ^eerret  hat,  und  hoerent  die  eime  probest 
wo.  §.  9.  Wie  dick  clostergüter  oder  pfründen  oder  eitere 
ffueter  ledig  ^erdent,  die  persone,  die  denne  des  hofe  ^eter 
die  801  ein  andere  persone  an  ire  stat  setzen^  die  oiesel- 
bte  gutere  empfohe,  an  awem  und  die  Torgenante  reht  nsa- 
lätea,  §.  10.  Ouoh  aol  ein  iegelicher  hnber  besrahlt  haben 
U  der  annen  acbin  nf  8.  Marien  Magdalenen  tag  aine  ainae 
mit  Pfennige  oder  pfänden,  dieselben  pfand  ist  acfattldig  der 
meiner  fiber  naht  m  gehabende  ond  nüt  lenger,  wenne  daa 
dsshttnderBte  seiboten  ding  ist  §•  11«  Weier  huober  onch 
uf  denselben  tag  sine  xinse  nit  besaite,  also  Torgeschrieben 
•tat,  der  Terbridiet  6  ^  an  dem  meiger  sno  besseninge,  nnd 
ODAg  im  der  meiger  sine  gütereyerbieten;  fert  denne  derselbe 
der  also  Terbriehet  het,  nf  dasselbe  Terboten  guot,  oder  ieman 
Ton  sinen  wegen,  so  ist  er  dem  probest  Terfallen  v  ieder 
forte  $Oßf  und  mag  im  singuot  dammb  angrifen.  §.  12.  Onch 
ist  zu  wissende,  wer  es,  ob  ieman  kemete  Sachen  oderbresten 
halben,  ein  geding  dete  gebieten  oder  machen,  wer  denne  die 
Sache  Terloren.  der  müste  den  costen  bezalen,  das  wer  iedem 
huber  6  ^  una  ain  aeruno^c.  §.  13.  Wenne  man  ding  ver- 
batet in  dem  egenant  dingbof  oder  selbboten  ding,  welre 
huber  denne  nnt  ae  gegene  ist,  der  sol  deme  probest  geben 
2  ß  ^,  ist  ehte  der  probest  in  dem  hofe  ;  wer  er  aber  selber 
nit  gegenwertich  in  dem  hofe,  so  vellet  dasselbe  reht  sime 
raeiger.  §.  14.  Ein  iegelicher,  der  gut  het  daz  in  den  vor- 
g-eanntcn  dini^hof  zinset,  der  sol  einen  nuderen  huber  an  sine 
'*it  7.\]  ^odinge  setzen,  doch  also  daz  derselbe,  der  also  ge- 
setzet Avuit,  des  hofs  reht  und  gewonheit  swere  zu  !\altende 
sl^o  ein  ander  huobor.  derselbe  sol  oueh  Va  vierteil  wins 
den  habern  gen,  so  er  zu  iiuber  gesetzt  wurt 

6ßI£SH£IM,  1) 

IM). 

§.  1.  Die  erwürdigen  Avol^cbornon  und  ecieln  herren 
dechan  und  capitel  der  hohen  stift  zu  »Strasburg  haben  einen 
wissenthaftigen  dinghof  zuo  Kriegsheim  bi  Dungesheini  gcle- 
gca.  darin  sol  ding  sin  zwurent  im  jor,  nämlich  das  erst 
aing  "uf  s.  Johans  tag,  alsd  nni  gefallent  die  pfenningzinse ; 
und  das  ander  ding  uf  Ivathcrinen  tag,  alsdann  gefallent 
die  haberzinse.  und  soUcnt  alle  hüber^  die  solliche  guter  bc- 
Hlaent  die  do  zinsent  in  discn  hof,  gegenwertig  sin^  bi  den 
so  sie  dem  hof  geton  hant;  und  wellicher  nit  gegen- 
wärtig were,  der  bessert  2  ^,  do  ist  die  zwozale  der  nno- 
b«m  nnd  das  dirteil  des  meigers.  §.  2.  Und  sol  der  meiger 
aal  den  fanobem  daa  gedinge  besitzen  nnd  anrahen  nf  die 
noneiil  nngeirerlich  nnd  aol  der  egenannten  hezren  botschaft 
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Mck  gegen'vrertlg  m  bi  dem  meiger  und  d«a  hno^oni.  9lm 
ftie  mögent  dem  meiner  wol  maeni  liabea  zuo  empfelen  dei^ 
din^hof  allem  zuo  besitzen,  und  sol  soliiobe  tt&sc^  lo 
icghcb  bub^r  in  den  dinghof  schuldig  iat  suo  geben,  qnl  iboi 
rechten  noch  inhalt  irs  suubucbi  von  inen  forden  nad  em- 
pfahen,  dmi  sie  »uob  alsdann  die  «cbnldig  sint  zuo  geben 
und  gehorsam  sin.  und  sol  dann  fragen,  ob  aich  dhein  guot 
yeruszert  oder  verändert  habe?  §.  3.  Und  wellicher  huber 
uf  dem  tag  sine  zinse  nit  engebe  bi  der  tagezit  vor  undcr 

fang  der  sonnen,  der  bessert  den  herren  ^  ß  d-  und  den 
uobcrii  zwo  moszcn  wins.     §.  4.    Darnoch,   wclHcher  sine 
zinse  in  14  tagen  noch  dem  vorgenannten  s.  Katherineiitag 
noch   dann  nit  gericht  hotte,    der   bessert   aber   den  herren 
2  ß  ^  und  (]en  hnobern  ein  vierteil  wins.    darnach  aber  über 
14  tag,  Wellie  her  noch  dann  sine  zinse  nit  ^ericht  bette,  der 
bessert  4  ß       den   herren  und  2  vierteil   wins  den  huobern 
und  wellicher  sine  zinse  alsdann  zuo  iiszgang  der  lesten  vor- 
geschriben  14  tagen  noch  dann  nit  iiszgcricht  hat,  so  sol  <iet 
meier  die  huober  züsamen  berufen,  die  alsdann  oiieh  schuldig 
sind  zuo  komen,  inen  das  verkünden  und   lien  rate  darüber 
haben,   so  habent  die  huober  macht  fiir basser  ziel  zuo  gebca 
über  qwerch  und  über  nacht,  bitz  uf  den  dirten  tag.  unii  ge- 
schieht dann  nit  genuog,  so  sol  der  meier  und  die  huober  macht 
haben  mit  irera  urteil  zuo  erkenneudo,  das  solliche  unverzinsete 
guotcr  lediglich  in  eigcnschaft  wise  in  den  dinghof  und  zuo 
der  vorgenanten  herren  banden  und  gewalt  gevallen  sin,  tli«^ 
auch  duiidt  Ida  und  lossen  sollent  und  mögent  als  mit  andern 
eigen  gütern.    were  aber,  das  ein  sollicher  nit  inlendig,  «nii 
aucJi  d.id  klintlich  were,  dem  sol  man  beiten  ein  ganz  jor; 
konipt  er  dann  und  richtet  sin  zinse  und  den  costcn  der  daruf 
gangen  ist,  so  sol  mau  iine  sin  puot  wider  volgcu  lossen.  kerne 
er  aber  nit  und  dcte  als  vor  .st  it,  so  blll»t  sollich  guot  ewiclidi 
bi  dem  hofe.  und  wenn  ein  gut  also  mit  der  huober  urteil 
in  den  dinghof  gezogen  würt,  so  sol  der  mci^jer  von.  der  llC^ 
ren  wegen  den  huobern  geben  ein  vierteil  wms. 

§•  5.  Es  ist  auch  recht  in  disem  hofe,  wer  güt  hat  dsij 
darin  zintet,  und  das  verüszern  oder  verandern  wölt,  der  aol 
es  dem  meier  verkundei).  der  sol  dann  zuo  im  nemen  cwM 
oder  drie  bnobere,  und  ror  denen  sol  ein  soUieheri  der  sin  iß 
▼erandem  wil,  den  hof  solUcher  zinse  Terlegm  nf  gQtere  m 
es  wol  ertragen  mdgend,  nemlieh  nf  ein  acker  4  ^  ongertf' 
lieh,  nnd  so  wann  das  gesehiebt,  das  der  hof  wol  yerl^gt  il^ 
einer  ainse,  alsdann  soUeat  der  meiger  nnd  die  Torgensaias 
aween  oder  dri  huober  in  soUiche  yerOsaeTang  und  Terandfnmg 

Sebellen^  das  gönnen  und  erloabeui  nnd  anders  nit»  und  iM, 
er  soilich  guot  empfohe^,  der  sol  dem  meiger  cebea  aae  i^ 
schätz  also  yH,  als  das  guot  in  den  hof  zinset.  und  den  buobers 
32  moszen  wins,  daran  sint  zwei  teil  der  nuobeni  und 
dirteteil  des  meigers;  dogegen  er  aueb  sebnldig  ist  solUebss 
win  in  zuo  gewinnen,  uw  (littet  er  ii}  soUieker  empfeagaitfs 
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den  meiVr  vnä  die  iiuobcr,  das  man  imc  darin  genedig  sin 
wolle,  so  soiient  sie  im  daran  das  halb  schenken.  §.  VVann 
auch  ein  ^t,  das  in  den  hof  zinset  von  todes  woercn  ledig 
würt,  <las  sol  acht  ins;  lodiii'  stoa  un  allen  schaden,  und  wenn 
die  erhen  darnach  komment  und  sollich  p-iit  eniptahen  ^völ- 
Icnt.  so  sollent  sie  dem  meiger  geben  zü  erschatz  noch  also 
vi!  alö  dasselbe  gut  ganz  in  den  hof  zinsct.  und  den  hnhcrn 
32  mosz  winsy  mit  der  gnaden  als  vor.  und  wercnt  der  erben, 
den  sollich  gut  zuoviele,  ince  dann  einre^  so  sol  doch  ieglich 
peröOüC  dem  mcigcr  und  den  hübern  also  vii  geben  als  vor 
stot.  und  wurde  das  guot  in  acht  dagen  nit  empfangen  noch 
dater  hant,  so  soll  dai'uf  getagt  werden  .sechs  wncheu  und  <lri 
tage,  und  sollent  die  huobcr  dazwüschca  zuo  icglichcn  vier- 
zehea  tagen  und  eim  tage  macht  haben  daruf  zuo  zeren  vier 
Werten  wins,  und  der  meiger  sol  auch  sollichen  erben  das 
rerktmdoa  mit  einer  wigsenthat^igen  botschat\  ie  zao  vicr- 
lebea  tagen,  und  wunn  die  ztt  der  sechs  woehen  und  drien 
taeca  ganz  vergeet  und  sollich  güt  nit  eutpfangen,  neeh  den 
htmeni  ir  recht  nit  gegeben  wer^  so  sollent  die  huber  sollich 
gnot  schuldig  sin  2uo  sprechen  mit  urteil  in  den  dinghof  und 
soo  der  herren  banden  und  gewalt  yerfallen  sin. 

§.  7«  £s  sol  und  ist  auch  ein  ieglicher  huober,  der  do 
guter  besitzet  die  in  disen  hof  zinsen,  wann  sin  guot,  das  er 
Terzinset,  es  si  sin  eigen  oder  lohen,  von  todes  wegen  lidig 
oder  sust  bi  lebendigem  libe  verüszert  oder  verändert  wurde, 
bi  sim  eide  den  er  dem  hof  geton  hat,  schuldig  und  verhun- 
den  sin  dem  meiger  und  den  huobern  das  zuo  sagen  und  für- 
aahringcn .  • . . 

Disz  ward  ernuwort  in  dem  lösten  monat  genannt  deccm- 
ber  zuo  latein,  des  jors  so  man  zalto  von  der  geburt  Cristi 
nosers  herren  dusent  drihundert  und  vierzig  jare« 

TOSSENHEIM,  0 
1283. 

Dis  sint  die  reht  ze  Tos.scnheirn.  §.  1.  Alles  da?  rr^^nt 
das  in  den  liof  ha'ret,  das  git  ie  der  acker  dric  hel!>plinge 
und  einen  vierlinj^  haberen.  2.  Swer  desselben  guotes  so 
y'il  het,  da3  «^r  wirf  gendc  einen  sestcr  vol  haberrn,  (b  r  sol 
ouch  gen  einen  lielbcling  ze  dingsilbere.  H.  Dirr<*  selbe 
hof,  da  dii  guot  inhoerct,  !it  ze  Tosseniifini,  und  sulent  dar  in 
kf>men  alle  die  diR  guotes  ut  liant,  unde  snlent  iren  eins  an 
phenningcn  bringen  an  deme  ersten  dage  nali[tj  sante  Bartol- 
iiioTis  mcs  zwischent  den  zweien  underen,  eder  si  sulent  zwene 
sohillitigc  wetten.  §.  4.  Den  haheren  sulent  si  gen  an  sante 
Muüaes  abende  unde  das  diugsilber,  eder  si  sulent  2wcue 
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Schillinge  wetten.  §.  5.  Der  ze  dinge  an  den  vorgenantcn 
dagen  nut  ist,  und  verrichtet  sinen  eins,  der  git  zvrene  Schil- 
linge phenninge;  glt  er  die  nicht  in  den  nahestcn  viercehM 
tagen^  so  git  er  aber  2  ß.  git  er  die  daoah  nut  in  den  n&he- 
sten  siben  tagen^  so  git  er  aber  2  ^  ^.  danah  sol  der  meier 
das  guot  virbieten ;  yert  er  damdi  daruf,  so  het  er  gevreTelt; 
des  Trevels  ist  ein  belbeUng  und  80  Tirribtet  (er)  es  in 
den  drien  tagen  daraab,  so  ime  das  guot  Tirboten  wirt,  so  iit 
er  des  yrevels  lidicb. 

Dis  erteiletent  die  hnobere  ae  Tossenbeim  nfe  den  eit 
an  dem  ersten  dage  naeb  s.  Bartelmewes  mes,  da  Ton  gotes 
geburte  warent  dusent  zwei  bondf^rt  dru  und  acbtig  jar. 

GINGSHEIM. ») 

Die  rodel  des  dingkhofs  Gnndeszheim. 

Die  gemein  zuo  Gundesbeim  seind  schuldig  za  ycrgjBnden 
dem  jg;ottshaus  Gengenbaeb  sein  dingkbof  im  freien  b<Se  las- 
sen bescbeben  oder  halten,  wie  denn  altem  herkommen  isl^ 
nnd  naergent  anders,  and  soll  der  dinkbof  al wegen  gehalten 
werden  uf  s.  Michaels  tag  zuo  fri,  ungevörlich  zwo  stund  nf 
den  tag  ...  da  soll  ein  ieder  sein  zins  auszricbten. 

BEHLENHEIM, «) 
L  16.  jb. 

§.  1.  In  dem  dorf  zu  Beiheim  [in  dem  dorffei  hat  dai 
closter  zu  s.  Steflfan  zu  Straszburg  ein  hoven,  und  lit  der 
aller  nehst  nidnan  an  dem  kirchhove,  und  hürent  auch  darm 
guter,  die  slnt  <^olcgen  zu  T^clheira  und  zu  Frankenheim  und 
auch  zu  Obcrnkriep^cshcim.  §.  2.  Vnd  prit  man  auch  von 
denselben  p intern  alle  jnr  in  denselben  boven  dem  closter  6  ß 
und  1  .'f  btrasburger.  ^vcr  alu  r  die  zins  soll  geben,  der 
such  sie  an  dem  zinsbrieve.  dn  vinclet  er  si.  §.  3.  In  dem- 
seilten  bove  spricht  mnn  zu  recht  dem  closter  von  s.  ^Stephan, 
dnz  (  in  i(  g-licb  man,  der  zins  git  in  denselben  hove,  der  soll 
zu  gcdiug  komen  an  s.  Johannis  tag  zu  singihten,  zwischen 
den  zweien  bornblosen,  das  ist  diewcil  das  vich  innc  lit 
§.  4.  TTnd  sol  dem  bovc  recht  do  sprechen,  und  soll  sein 
zins  do  geben  o(]or  ein  pfand  dofür  geben,  und  soll  auch  daa 
pfand  losen  bi  der  sonnen  schein  desselben  tages.  und  tete 
er  dnz  nit,  so  bessert  er  2  ß  dem  meier,  und  darnach  bessert 
er  aber  zwurent  ie  zu  vierzehen  nachten  2  ob  er  sich  Jo 
zwischent  nit  hat  gericlit.  so  er  aber  auf  die  f]:uter  farc  nach 
den  verboten,  der  bessert  zu  ieglichem  kcre  30  ß,  und  wcr- 
dent  die  frevel  euier  ebtiasin  und  dem  closter.    darnacb  so 
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soll  er  sich  richten  in  drei  tagen,  und  darüber  querhe  und 
ßacht:  und  richtet  er  sich  aber  den  nit,  so  soll  man  die  guter, 
davon  er  die  zins  gibt,  ziehen  in  des  closters  gewalt.  §.  5. 
Wann  man  ouch  die  guter  verbieten  will,  so  sol  ein  meior 
zwei  hnbei:  darzn  ziechen,  die  imc  der  w&rbeit  helfent  und 
des  redhten  jeben.  §.  6.  Was  gutes  aneb  verendert  würt, 
das  sei  man  empfaben  von  dem  meier,  und  sol  scbworen  des 
hoves  reebt  su  bebaltend,  nnd  git  aucb  dem  meier  also  vil 
erschatz,  als  des  zins  ist,  und  ^it  ime  oueh  2  Tiertel  weins  zu 
Sitz  und  den  bubern  vier  viertel  zu  bubreebt  §.  7«  Man 
spricbt  aueb  zu  reebt,  daz  ein  iegliebo  ebtissin  soll  von  recbt 
leben  die  kireb  zu  Bclnheim,  und  dem  kircbberrn  der  balbe 
sehend  sol  werden  und  die  nuw  geraite,  und  der  ebtissin  der 
ander  halb  zeiiend  sol  werden. 

IL  0 

Disz  seind  die  rechten  desz  dingkhofs  zuo  Bclhcim. 
§.  1.  Disz  dingkhovcs  recht  sind  also,  vor  alten  zeiten  batt 
man  jars  in  discm  hol*  (h  ihcr  ding,  die  darnach  zuo  einem 
dinge  gemacbt  sind,  also  dasz  man  alle  jar  uf  s.  Martins  tag 
ding  haben  soll,  und  an  demselben  tag  sollent  alle  huober 
kummen  bei  geschwornen  eiden,  es  sei  dann  dasz  leibsnot 
oder  herrennot  einen  kundlich  irre,  und  sollent  ir  zins  und 
vogtrecht  desselben  tagcs  richten  und  sollent  recht  sprechen 
in  dem  diniikiiof,  wo  dasz  uotturftig  "würde,  und  welcher 
biiber  desz  tages  nit  zuo  tlinuc  kumct,  den  leibs-  oder  herren- 
not nit  i>umef,  oder  ^velciler  desz  tags  seine  zins  und  v(ii;t- 
recht  nicht  richtet  oder  schallet  Bericht  werden,  der  verbricht 

2  ß  9^  und  hat  damit  ziel  M  tai;*  und  Annn  7  ta«?  und  dnini 

3  tag;  und  darnach  ziihet  man  dasz  guot  zuo  dcaz  Clusters 
eigenthumb  und  be^itznng  one  hindernusz. 

§.  2.  Ein  ieglicher  huober  gibt  alle  jar  zu  dem  hubzins 
ein  vogtrecht,  ein  vogtrecht  ist  6  ^  iStrosburgcr ,  darzu 
einen  scster  habern.  §.  ^i.  Würde  ein  hubig  guot  gethcilt 
in  hundert  thcil ,  so  gibt  ieglichs  theiis  einen  hnober,  und 
ibt  ieglicher  huober  ein  vogtreclit.  §.  4.  Ein  ieglicher,  der 
0  huober  würt,  schwöret  dem  hof  gehorsamen  zuo  sein,  zuo 
diiif^c  und  ringe  ze  gone,  desz  hofs  nutz  zuo  fürdern,  seinen 
scha  len  zuo  warnen,  die  liViubcguctci-,  wo  sie  die  verandern, 
alb  vcrrc  er  dasz  wcisz,  bei  seinem  eid  zuo  ricgcn,  6ne  alle 

fcvcrde,  als  ime  gott  helf  und  alle[nj  hcilgcn,  5.  Wann 
Qbigc  guetcr  verkauft  oder  verändert  werden,  die  soll  man 
emptohen  mit  einem  omen  -weins  und  mit  dem  erscbatz,  dasz 
ist  der  halb  zins;  von  disem  omen  werden  dem  gottehaus 
zwei  fierteL  dem  meier  zwei  fiertel  und  den  huber  zwei  Vier- 
tel (?  )^  und  der  erscbatzdem  gotshaus.  §.  6.  In  discm  hoye 
gibt  man  den  zinshabern  aufgebaufet,  also  dasz  6  sester  ein 
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fiertel  thuon,  heisset  s.  Jergca  mess.  §.  7.  Ein  ieglicher, 
der  uf  ein  gnot  fert  dm  verboten  iat.  bessert  yon  tegUeher 
fnrche  30  ^  Strossburgcr^  dasz  aem  gottshans  (wird). 
§.  8.  So  haben  die  koober  erkant^  wann  der  meier  dinghof 
hat,  welcher  huober  aussbleipt  btsa  man  atnst  hat,  der  ▼e^ 
bricht  den  huober(n)  11  ß  d', 

DURNINGEN. 

Disz  scind  die  rechten  des  dingkhof  zuo  Dtirntngen. 
1.  AI  SO;  als  das  ding  gewesen  ist  an  s.  Martins  tsff 
zuo  Beiheim,  gleich  morgens  ist  din^  ane  Dümingen,  und 
sollen  alle  huober  kummen,  bei  ircnciaenj  es  were  dann,  ob 
einen  leibsnot  oder  herrenfnot)  kuntlich  irre,  der  mag  dass 
yeraniwurten.  §.  2.  An  demselbigcn  ta^  soll  ein  legUcher 
huober  sein' vogtrecht  richten,  und  dasz  sind  6  &  und  darzuo 
einen  sester  habern;  wie  die  vogtrecht  zuo  Bclheim  sind,  also 
sind  SIC  auch  zuo  Durningcn.  3.  Und  an  den  zinsen  hat 
ein  ioirlicher  ziel,  ob  er  ^vill,  von  dem  tag  iiber  11  tag.  §.  4. 
Welchor  aber  an  dem  tag,  sn  ding  ist,  dns/  ist  der  nechst  tag 
nacli  s.  M.Trtin.^  tag,  sein  v(^i:  trccht  nit  richtet  rder  bezalt,  oder 
do!  d  l  mach  über  14  tag  seine  zins  aber  nit  rieht,  oder  der 
dem  hof  nit  gehorsam  ist,  also  dasz  in  weder  leibsnot  noch 
herrennot  nit  irret,  und  doch  dem  hof  nit  vorstet  und  zu  dünge 
kommet,  der  bessert  dem  apt  ane  eins  vogts  statt  alle  mal 
2  ß  0-  Strosüburger.  und  mag  der  meicr  darnach  dasz  guot 
verbieten,  zuom  ersten  mal  mit  einer  masz  wein,  darnach  über 
14  tagen  mit  zweien  masz  weins,  und  mit  ieglicheni  verbot 
verfalt  IVj  ß  besserung  öne  gn.adc :  und  mag  man  dann 
die  gneter  ziehen  zu  desz  closters  eigenschaft.  doch  soll  man 
die  guctor  jars  frist  in  fromcn  (fronen?)  halten;  will  man  dann 
sie  loszen,  so  gibt  man  die  vorgeschriben  besserung  und  die 
vergangnen  und  vcrseszncn  zins,  und  dnniit  auch  allen  costen 
der  uf  die  verbot  und  gucter  gegangen  i^t,  und  darzuo  deaa 
apt  an  eines  voetes  stat  30  ^;  damit  würt  dann  dasselbig 
^uot  ledig,  nnd  ist  aber^  dasz  man  dasz  guot  noch  in  eins 
jars  frist  nit  loszet,  so  ist  es  dem  doster  heim  verfallen  guot 

§.  5.  Welche  httbige  gueter  verkauft  oder  verändert  wer- 
den, die  soll  man  emptbhen  mit  einem  omen  weins  nnd  mit 
dem  erschats,  dasz  ist  der  halb  zins  '  von  disem  omen  werden 
dem  apt  2  fiertel,  dem  meier  2  fiertel  nnd  den  hnober(n)  S 
fiertel  (?}^  nnd  der  erschatz  dem  apt.  §.  6.  £in  iegticher,  der 
huober  wttrt,  sehwert  dem  hovo  genorsame  zuo  sein,  zu  dünge 
und  zuo  rünge  zno  kommen,  desz  hofs  nutz  zuo  fördern  und 
sehn  Im  zu  warnen  ungevorlich ;  und  wo  er  weisz  oder  be- 
findet, dasz  desz  hofs  gueter  sich  verandernt  oder  verwand- 
lent,  verrücken  oder  verseren,  disz  zuo  rügen,  und  auch  seine 
zins  und  vogtrecht  jfcrs  zno  richten  dne  alle  geverd,  als  ime 

1)  kaaton  Traobtenheim.  arohiv  d.  NMerrh.  G.  8176. 
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gott  helf  und  alle  hcIHgen.  §.  7.  Wer  es  sach,  dasz  dcsz 
Dofes  guetcr,  so  huobig  seincl^  alle  samment  in  ein  band  ko- 
ment,  so  gibt  man  auch  nit  mehr  dann  ein  vofxtrecht,  dasz  sind 
♦i  ^  und  ein  sestcr  habern.  darg;c.£:cn,  wiirt  ein  ^uot  «;('fhr!lt 
io  hundert  thcil  oder  kerne  in  hundert  hende,  s<j  .i;il)t  es  iiiä'tii-;- 
Toptieclit.  i^.  8.  ^Velcher  iif  ein  lüibig  gut  fert  dasz  vc!  hoteii 
wiirt,  und  es  darüber  ehret,  der  v(M"felt  und  frevelt,  un  von 
ieghcher  furch[t]  bessert  er  dem  apt  .3U  ß  S-  an  eins  vogts 
stat.  §.  9.  Wo  einer  huobcr  \v?irt,  der  soll  den  halben  zins 
so  von  habexngelt  i^ebeu  auo  dem  ganzea  zias,  und  zwei  üer- 
tel  weins. 

DAHLENHEIM. 

Dia  seind  die  recht  des  din^^khot  zuo  Dalheim. 

^.  1.  Zum  er.sfrü,  wer  seinen  wein  nit  gibt  vor  s.  Mar- 
tins ta^,  der  soll  danifieh  fre]>en  Ititeru  wein  und  verfclt  dem 
raeier  2  ß  zuo  wette,  und  wer  sein  miisi  nit  richtet  nl<  ob- 
gescbriben  stat,  da  majr  der  nieiger  die  gueter  verbieten  als 
dick  und  vil,  bitz  dem  iiot  sein  voll  bcscnicht.  und  als  nian- 
chor  darüber  uf  dasz  guot  gat,  so  dick  und  vil  verfeit  er  dem 
raeier  2  ß  Strn>/J utrirer.  2.  Und  wer  da  zinset  in  dea 
hof,  der  soll  den  hof  underwisen,  mit  den  hüben  nj  sprerbcn, 
dafür  der  hof  sicher  genug  ist  für  die  züns.  und  allediewil 
er  dasz  nit  thut,  so  mng  der  hof  geinen  gucteru  üaeb«?on  die 
er  hatt  untz  an  die  stund/-)  dasz  ime  s''in  voll  bcscbiht.  §.  .*V 
Und  wer  da  zinset  in  den  hof,  der  soll  dasz  guot  empfahcu 
von  dem  meiger  und  soll  dem  meier  gehen  ein  ti«  rtel  weins. 
§.  4.  Und  wer  da  huber  wiirt,  der  soll  dem  hof  hulden  und 
schweren,  dem  hof  holt  zuo  sein  und  zuo  ringe  und  ze  din^^e 
mo  gonde,  wnd  sein  gcfare  zu  verbtude  (1.  warnende),  als  tVr 
ine  sein  eid  weiset,  und  soll  den  hubcr(n)  geben  ein  halben 
''•men  weines  one  ^nade.  §.  5.  Und  wer  sein  guot  um  den 
Löf  will  shieszen,  der  soll  sein  zins  vor  hein  rieljten,  und  soll 
dasz  beshehen  vor  einem  offen  gcdinge,  so  der  meier  zuo  dinge 
sitzt,  und  sollen  dieselben  gueter  in  guotem  bauw  ligen, 

ENSHEIM. ») 

Dis  seind  die  recht  des  ding-khof  zuo  Enszlo  iui. 
§.  L    Es  ist  zuo   wissen,  dasz  ein  keller  zuo  Stroszburg 
einen  hof,  den  mau  spricht  ein  dinghofj  zuo  lüislieim,  und 
ttt  gelegen  in  disse  wise.    und  gehcercnt  auch  in  denoclbea 
kof  e^uetere,  den  man  spricht  huptgutcr;  soll  man  geben  vor 
Martins  tag,  und  wer  dasz  nit  thete,  der  bessert  ein  pene, 
die  that.2  ß  ^,ia  den  ehegenanten  hof.  und  ist  auch  gedin^c 
ZOO  mittel  hornung  und  zuo  mittel  meien  und  after  halm  und 


1)  einen  aadern  text  siehe  s.  440.  arch.  d.  Xiedorrh.  6.  Hl 75. 
a.  f.  140.    8}  kanton  Geispoltiheim.  ansli.  d.  Niederrh.  G.  8176. 
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howe.  §.  2»  Ein  icgllchcr  keller  leit  ron  erdnxing  einen  dirten 
bannwart,  und  der  git  dem  meier  2  ß  §.  3.  So  sind  auch 
daselbst  6  hofe,  Ton  den  gibt  man  alle  jar  Ton  leglichem  17  ^ 
und  2  cappeii.   §.  4.    Welcher  huober  empfahet  etwasz  gati^ 

der  gibt  dem  meiger  den  halben  sins  Jsao  erschatz.  §.  5.  Maa 
soll  auck  geben  dem  vogt  dcsz  chegeDanten  dorfa  alle  jar  9 
tintzo  &  und  den  hnober(n)  15  ^.  §.  6.  So  ist  anch  zuo  wissen, 
dasz  der  ehegenant  vogt  acliuldlg  ist  nnd  soll  dem  keller  den 
gebrcstcn  des  hofes  mit  seinem  gericht  erfüllen. 

§.  7.  In  dem  jare  als  man  salt  Ton  Criäti  ^eburt  1418 
an  unser  lieben  frauwen  achtste,  *)  als  sie  zuo  himel  fuore, 
dem  man  sprichet  der  ehren,  do  ist  ein  dinkhof  zuo  Ensheim 
gewesen,  mid  ist  dise  nachgeschriben  urtcl  geben  und  erkannt, 
es  ist  nlso  erkannt,  d:isz  ein  vogt  desz  dinghofes  hern  Johans 
Beck,  der  niihen  (1.  nun)  zuo  zeitr^n  Jneops  \md  Heinrichs  von 
Ilohonstcin  ist,  soll  belinlfcii  srin  mit  s(  inorn  gericlitc,  und 
dasz  ein  meier  soll  sein  zins  foulrrn  iiiit  hilrc  eins  vogts.  da?2 
band  die  hnobcr  gcmcinlich  crk.innt.  wer  t\s  aber,  dnsz  einer 
sein  zins  nit  cngebe,  so  mag  ein  meiger  init  hilf  eins  vogts 
denselben  pfcnden;  und  sind  es  tragende  pfand,  so  soll  er  sie 
lassen  14  tag  ligen ;  sind  es  aber  essende  pfand,  so  soll  man 
sie  8  tn'j;  iiinder  dem  vogt  lassen  stan,  nna  nit  lenger.  und 
wer  CS  aber,  dasz  man  der  pfand  nit  cntinde,  so  soll  man  die 
gucter  verbieten  bi  30  ß  d-,  und  solle  dasz  thuon  also  dicke 
und  vil,  bisz  dasz  der  zins  bczait  wUrt. 

ROMANSWILLEß. 
L  1344 

Disz  recht  hat  mein  frau  die  eptiasin  von  Erstein  m  Ra* 

molzweiler  in  ihrem  hove,  bann,  Steeg  und  gezwing« 

§.  1.  Und  sollen  (in)  dem  vierten  jähr  ausfahren  mit  drci- 
zehenthalben  rosz,  und  sollen  die  rosz  stellen  auf  die  hubhöf ;  und 
sollen  die  höve  also  gobawen  scin^das  im  h Inder  su  keinshaden 
ma^  beskehen,  und  soll  yorncn  zu  selber  hueten*  so  solle  ein 
mcier  mein  frau  wohl  enpfahen,  und  soll  der  meier  einsehwei- 
nieh  haben,  davon  er  mache  gesotten  und  gebraten,  und  swdlf 
newo  schiszlen  und  zwölf  neue  beoher.  so  soll  kommen  der 
kuchen  selbdritt  zu  meiner  frauen  mit  einem  shuelcr  und  mit 
eintim  sigristen;  und  soll  der  sigrist  bringen  ein  pfund  wachs- 
so  soll  der  kirchherr  mein  frauen  des  morgens  neim  führen, 
und  was  ihr  der  meier  eins  hat  geben,  (des  sol  er  zwei  geben), 
so  soll  der  meier  des  morgens  selbdritt  kommen  in  des  kircli- 
herr(n)  hof  mit  seinem  welb  und  einem  bQttel^und  sollen  briogcn 
12  newe  schiszlen  und  12  neue  beeher. 


1)  d  i.  am  nclitcn  tage  nach  Marien  liirnnr^lfahrt. 

2)  kanton  Wiiss-Monne.  arch-  d.  Niederih.  G.  3175  und  3176.  „abge- 
schrieben auä  düm  aiieu  dinkhofsbuch,  welches  jahrzahl  aufweiset  laao 
1844««. 


Digitized  by  Gck  -^n^ 


ROHANSWILLEB.  456 

§.  2.  So  soll  man  die  grosze  glock  leuten  an  dem  dinge 
uad  soll  lüten  mit  dem  andern  mal,  unta  dasz  einer  mag  kom- 
men in  ende  dea  bannes  her  heim,  und  wer  an  dem  dritten 
mal  nicht  daheime  ia^  der  beasert  2  ß  ^,  §.  3.  Und  wUrt 
die  glock  gebrochen  toq  dem  leuten,  so  aoU  sie  mein  fran 
«leoer  maehen,  ond  aollen  aie  die  burger  wieder  aüfhenken. 

t4  Und  soll  mein  frau  das  ding  bannen,  und  soll  das  ding 
dtscD,  oder  ihr  wiztumb  oder  ihr  meter*  und  ao  mein  frau 
litiet,  so  ist  die  erate  wette  dea  meiere,  und  soll  damit  bereiten 
für  me  shöfflen.  will  er  darnach  nimmer  fiir  aie  bereiten,  ao 
iit  dss  dritte  theil  -  der  wette  der  shbfflen,  und  die  hubreht, 
dk  da  £dlen  awiahen  dem  dinge  und  der  jüngsten  botshaften. 

§,  5.  Und  atirbt  ein  bidermann  oder  ein  frau,  ao  sollen 
leine  erbea«  die  tnnewendig  des  banns  seind  gesessen,  das  gut 
inwendig  vieraehen  nechten  empfahen,  uszwendlg  des  banncs 
iawendig  vier  wochen ;  und  die  uszwcndig  des  landes  seind 
gesessen,  die  sollen  frist  han  jähr  und  tag«  kommen  sie  dan 
aiC^  so  soll  man  darauf  jähr  und  tag  tagen  und  soll  in  usz* 
warten  au  drei  tagen ;  kommen  aie  dan  nit,  so  soll  mana  denen 
liehen  zu  meiner  Trauen  seelgut. 

§.  6.  So  soll  der  meier  hneten  oder  sein  knecht;  ob  er 
deo  nit  bueten  will,  so  sollen  die  bUrger  einen  kiesaen  und 
soll  in  der  meier  aetaen,  |.  7.  So  sollen  die  bUrgor  einen 
si^risten  kiesaen,  und  soll  in  der  meier  setzen  und  der  Icut- 
pricstcr;  und  soll  der  sigrist  dem  meier  l  ß  &  und  dem  leut- 
priester  6  und  den  inir^ern  1  ohmen  weins  (geben).  §.  8.  So 
nun  anfehet  au  shneiden,  so  sollen  meiner  frauen  Tiehe  und 
des  meigers  voi^ehen  und  der  hirt  nach.  §.  9*  Dieweilen  die 
elnungen  wehrt,  so  hat  mein  frau  das  reeht  die  cinTin<:^en  (zu)  - 
bannen,  und  der  das  gebot  bricht,  der  wettet  2  (i.  10.  So 
Boü  mein  frau  geben  ein  rasaelrind,  und  soll  das  die  hucbcr 
finden  in  des  meiers  hof;  und  wessen  rinder  es  nach  gat,  der 
soll  es  ointbun  oder  soll  es  zu  hnf  schicken,  oder  er  ^ilt  e^, 
^ird  es  verloren.  11.  So  lian  die  biirf^cr  d.is  recht,  wan 
sie  die  kirchm  neu  sparrent,  so  soll  sie  mein  frau  docken,  uiul 
narnach  mein  frau  das  wintortliei!  decken  rnd  die  hnrn'^^i"  dns 
>  ' nmertheil  und  der  kircliherr  den  clior.  §.  12.  snll  um  in 
fnu  den  brief^el  hoion  sieben  nacht  vor  s.  Jör  irr'n  f.) l' ,  inid  «oil 
Tor  8.  Johoas  tag  ledig  sein,  dasa  ihr  viehe  darauf  gienge. 

II.  1589. 

Ding-khofsrecht  in  der  meierei  zu  Huinnf^zweilcr,  so  der 
Mueszdinkhof  geheiszen  und  der  Böszhof  ^^cnant  \vUrd,  im 
z^in^  und  bann  des  dorfs  KumoUzwciler  gelegen,  in  diese 

§.  1.    f  grcnzbeschreil)ung). 

§.  2.  Diesen  dinprkhof,  so  alle  jähr  den  ncchsten  .sontno^ 
nach  Johannis  des  heil,  teufers  tnpf  soll  prchalten  ^vcrden,  seind 
alle  hiiober,  welche  in  diesem  hof  p^uetcr  haben,  bei  der  straf 
uad  peen  2/?^  zu  besuchen  shuldig  und  mit  einander  malzcit 
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SU  halten;  wie  auch  bei  gleicher  pecn  und  straf  an  iedem 
dingkhof  auszgeshlossen  werden  so  i'n  bemeltem  hof  keine 
gueter  haben^  es  were  dan  aach,  das  einem  der  obermder  und 
eiaem  andern  der  undermeier  mit  den  gemeinen  huobem  umb 
aeio  gelt  zu  zehren  erlaupten,  wie  dan  anch  eweien  aus  dem 
dingkhof  zu  bleiben^  sie  solches  zu  thun  In  alle  weg  macht 
haben.    §.  3.    Wer  alsdan  die  malzeit  oder  imbisz  gehalten, 
und  von  dem  meler  die  ürten  mit  den  burgern  von  Hogeft 
[so  die  raeiötershaft  in  diesem  dingkhof  der  ürten  halber  mit 
dem  mcier  zu  machen  sollen  macht  haben]  ^)  gemacht  i;,t,unii 
die  16       8  ^,  so  von  den  edlen  und  va-^ten  junkhcrn  dea 
Böckhen  in  diesen  dinghof  gegeben  werden,  an  der  ürten 
allen  huobern  gemeinglicli  nbkiirz  werden,   soll  alsdan  der 
meier  für  sich  selbst  oder  durch  seinen  dinkhot'boten  die  ürten 
empfahen  lassen,    nnd  welcher  hnober  nl^dnn  seine  ürten.  wie 
auch  hcrnacher  iif  Martini  eine  niciei  })!  enning  von  seinen  Bie- 
tern in  diesem  und  in  dem  andern  dingkhof  ligend,  wie  auch 
die  verfallene  recht  mit  todfällen,  kaufen   und  verkaufen,  als- 
dan und  heruacher  innerhalb  14  tagen  deni  mcier  nicht  ent- 
richten und  bezahlen  wiird  |deii  also  lang  soll  er  fristung  tinfl 
zeit  der  Zahlung  halber  haben  und  ime  von  dem  meier  gelnit 
werden],  2)       ^oll  alsdan  der  meier  mueg  und  macht  habca, 
diMti  seumigen  Juiber  |der  Zahlung]  seinen  d!ngkhutl)oten  zu 
.shicken  und  in  umb  solche  schuld  der  Zahlung  anrnanen  las- 
sen,   für  solelio  nianung  soll  der  seLiiiiigc   huober   neben  der 
Zahlung  der  seiiulilen  dem  meier  ein  sehnaphaan   oder  o\i 
batzen  und  dem  boten  4  d-  zu  gelten  und  geben  schuldig  sein, 
thet  ers  dan  nicht,  so  soll  im  der  meier  14  tag  warten ;  kompt 
er  in  solcher  zeit  nicht  und  bezahlet,  so  mag  im  der  mcitr 
seinen  dingkhofboten  zum  andern  mal  schicken ;  do  dan  der 
seumige  huober,  wie  zuvor,  dem  meier  für  sein  forderung 3*/« 
batzen  und  dem  boten  für  seinen  u  uiir  4  ^  verfclt.    bezalt  ci 
dan  noch  nit,  so  stehet  es  wiederuiub  14  tag  und  3  tag  [den 
es  aller  niaszen  darmit  wie  in  anderen  frcengerieht   s(dl  ge- 
halten werden]        von  solcher  fordcrung  ^ehet  abermals  dem 
meier  ein  sehnaphaan  oder  '']^  >  batzen  und  dem  boten  für  sei- 
nen gong  4  ,'>.    kompt  er  dan  in  solcher  zeit  abermals  nicht 
und  bezalt,  so  soll  und  mag  alsdan  der  meier  seinen  dingk- 
hofboten zu  den  verordneten  schöfflen  schicken  und  ihnen  uf 
einen  gelegenen  tag  ein  gebieten  lassen,  uf  welchen  ta^  (sk) 
£u  erhaltung  des  hofs  gerech tigkcit  zu  erscheinen  scbnldig 
sein  aoUen,  do  dan  yon  einem  ieden  schöffei  Mnsugepieten 
dem  boten  fUr  seine  belohnung  4  ^  gegeben  werden  soll 
wan  dan  nun  die  schöffelen  uf  ementen  tag  bei  euwnder  a 
des  meiers  behausung  versamblet,  soll  der  meier,  ehe  dan  er 
sein  klag  thut,  zuvor  den  schöfflen  den  imbis  geben ;  und  wan 
derselbig  yerrtehtet  und  alsdan  der  meier  sein  klag  getbtn 
hat,  so  soll  und  wiird  alsdan  von  den  aeh^mflen  der  meier  ge* 


1)  eingeklammert.        2)  wie  oben.        8)  wie  oben. 
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tnffi,  ob  er  ihnen  anoh  fUtt^Mn  kosten  und  lolin  gehorsam 
sein  woUe?  van  dan  der  meicr  solches  zu  thun  vcrnprocheni 
so  soll  und  würd  alsdan  durch  die  schöü'el  einhellig  zu  recht 
erkant,  das  der  huober,  so  seilmig  und  folli]^  worden,  alsbald 
und  anstatt  allen  ufgelofenen  kosten^  und  der  noch  ufgehen 
würd  in  dieser  hanalung,  sampt  der  schulden  verntig  und  be- 
zahlen soll,  thut  ers  alsdan  aber  noch  nicht,  so  soll  alsdan 
der  meier  alle  gueter  dieses  huebers  ia  die  meierei  gehörig 
Tür  die  schuld  und  darauf  ergangnen  uncosten  zu  seinen  ban- 
den nemcn,  dieselbigen  wie  sein  ander  aigenthumblich  gut, 
1  ni^^chindeit  dieses  nuebers  und  sonst  maniglichen,  nutaen 
nicäzen  und  behalten. 

§.  4.  Es  soll  aber  auch  der  meicr  tou  wopfcn  habender 
Gerechtigkeit,  so  diesen  dingkhof  in  namen  und  von  wci>:cn 
seiner  gri.  h.  hocherinelt.s  capitols  inhat  und  holt,  «^eniciucr 
burgersehat't  zu  KumoiöÄweilri-  das  fascivfeh,  naiuldich  einen 
?tfer  i;nd  ohrr  zu  lialten  vorpüiclit  und  schuldig  sein,  solcher 
geatait  und  niaszen,  das  der  burger  violi  iiieniit  wol  versehen 
und  die  burgerschaft  ohne  klag  sein  könne,  und  %Yan  <lor  fa- 
ielvieh  eines  bürgern  vieh  in  seinen  hof  wurde  nnclj^elinj  so 
soll  derselbig  bürger  dem  meier  sein  vich  durch  sich  selbst 
jder  ein  gf'sin<l  zu  Jiaus  treiben  oder  uf  den  weg  heim  zu  ir'din 
sveisen  la.ssL'ii.  tii'  tc  er  aber  solches  mcht^  und  dem  faselvieh 
iieruber  ein  sebad  begegnet,  und  bewciszlich.  «las  solch  viidi 
n  seinem  hof  gewesen  und  <lurch  sein  vcrsauiunUöZ  zusulehein 
ichaden  ursach  geg-ebcn  worden,  so  soll  derselbige  burger  dem 
iieier  solch  vieli  ahn  alle  ausliucht  zu  besseren  und  zu  bczah- 
en  schuldig  sein. 

III.  1589. 

Der  schöfflen  dinkhof,  so  jahrs  uf  Martini  gehalten  und 
1er  Güthof  genant  würd. 

§.  1.  In  diesem  Gutenhof  ligen  und  gehören  alle  gueter, 
(0  in  awing  und  bann  zu  Rumolsweilev  hieseit  der  Mossigbach 
,'elegen  und  an  der  sommerrain  hinauf  zihend,  und  dan  uf 
iUewiler,  Sincrister,  Craftstetter  und  Waszlenbann  stoszend ; 
^ebet  jahrs  von  iedem  acker,  wie  auch  im  anderen  dem  Bö- 
enhof,  dem  meier  daselbsten  1  ^dt  meierzins  uf  Martini  zu  be* 
»hlen.  §.  2.  So  dan  von  diesen  guetern  in  diesem  wie  auch 
m  andern  hof  etwas  yerkauft  oder  kauft  würd  und  der  kauf 
ou  dem  Verkäufer  selbst  oder  durch  ein  andern  ausz  der  freund- 
ichaft  abgesagt  würd,  so  gehet  von  iedem  kaufrecht  und  ab* 
Kündigung  dem  meier  5mas  weins.  davon  den  gemeinen  hubem 
l  masz  der  meier  zu  geben  schuldig,  die  übrigen  4  maass 
^'ind  und  bleibendem  niüier;  die  doch  alle  o  maszen  Tondem 
Käufer  und  wiederabkttndiger  eines  kaufs  mit  gelt  dem  meier, 
vic  er  den  wein  zu  solcher  zeit  in  der  meierei  gibt,  zu  gutem 
.'oniigen  bezalt  werden  sollen.  §.  3.  Also  ebnermaszen  würd 
28  mit  todfäilen  gehalten,  das,  wan  iemands  ausz  den  gemeinen 
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hobem^  so  in  diesen  beeden  oder  in  einem  hof  steter  haben, 
es  sei  der  hausvater  oder  sein  hausfrauw,  durch  aen  zeitlichen 
tod  ausz  diesem  leben  abgefordert  würd,  so  gibet  das  eheste 
kind  oder  erb  in  die  meierei  oder  hof^  darinnen  des  abgestor- 
benen gueter  ligcn,  5  mfan  wein,  dayon  den  gemeinen  huebern 
1  masz  weins,  wie  oben  gemelt,  znstendig;  die  übriprcn  4  ma«z 
bleiben  dem  meier,  wie  auch  von  den  andern  crbm  iodem 
4  mosz,  wo  die  vorhindcii,  so  gleichcrmaszcn  dem  meior,  als 
obstclit,  sollen  von  den  erben  bcznlt  werden.  ^.  4.  Welche 
recht  in  kaufen  und  vprkniifen  wie  auch  in  todfällori  ein  iedrr 
huber,  wie  auch  diejeni^i^en  so  danimh  !ssori>(  hift  traf;en, 
wan  sie  durch  den  meier  oder  seinen  dinkhnfaboten  befrag 
werden.  soUon  anzeigen,  bei  der  treuw  und  aid  damit  sie  dem 
Jiof  ziipcthan  und  verpflicht  scind.  §.  5.  Es  sollen  auch  in 
diesem  dinkhof  den  gemeinen  hubern,  so  ieniands  under  ihnen 
in  der  meierei  zu  aben  zehercn,  wie  die  linber  maszen  von 
den  knufrechten  und  todfällen,  also  auch  die  16  ß  S  von 
dem  edlen  und  vesten  junkhern  Hoekben  auch  in  diesem  dink- 
hof gegeben  werden,  allen  gemeingiich  an  der  ürten  zu  gutem 
von  dem  meier  und  denen^  so  mit  dem  meier  die  ürten  maclico, 
abkürzt  werden. 

§.  6.  In  solchen  dinkhof  sollen  und  muessen  in  des 
mciers  behaiisiinti:,  so  er  zu  solcher  zeit  verweset  zu  Rumolsz- 
Weiler,  die  verordneten  7  dinkhofsschüffel  jährlich  uf  Martini 
erscheinen  und  vermög  ihrer  (1.  ihres)  gcthonen  aids^  damit 
ate  Ton  dem  obermeier  zu  Westhoven  dem  hof  au  gut  beate- 
tiget  worden  y  den  hof  bei  aeiner  wolhergebrachten  und  ron 
alters  gehapter  gerechtigkeit  an  erhalten,  alle  irrige  spenn,  so 
aich  antragen  und  fUrfaßen  möchten,  zu  entachetden  und  nf- 
auhebeUi  und  daa  alles  nach  ihrer  gethanen  aidspfiicht.  nf 
aolchen  tag  aoll  ihnen  der  meier  nicht  allein  den  morg^en-, 
aondem  auch  den  nachtimba  sampt  dem  acblaftrunk  btaa  ina 
bet  au  geben  schuldig  und  yerpflicnt  aein.  §.  7.  In  der  atti 
aber,  wan  der  morgenimbs  uf  aolchen  tag  verendet,  aoll  der 
meier  durch  seinen  dinkhofsboten  die  grosse  glocken  sa  den 
geding  dreimal  lassen  leuten,  und  daa  so  lang,  bias  einer 
ausz  aes  mciera  hof  bisz  zum  cnd  des  bannes  wol  g^hn  mag, 
auch  also  lang  zwischen  iedem  zeichen  des  Icutens  atill  hal* 
ten.   trüge  es  sich  dan  au.  das  under  solchem  leuten  die 

flocke  brechen  wurde,  sollen  die  hock  Torermeltc  gn,  h. 
ieses  dinkhofs  dieselbige  wieder  an  machrn  schnhHc:  und 
die  burger  dieselbe  wider  ufzuhengen  verpflicht  sein.  §.  8.  £s 
sollen  auch  hochgenante  gn.  b.  anstatt  des  pfarhers  den  cohr 
im  bauw  halten,  wie  auch  das  wintertheil  am  fordern  h-^uw 
der  kirchen  decken,  und  die  burgerschaft  das  somraerthciL 
trüge  es  sich  alu  r  zu,  das  man  die  kirchen  neiiw  nmcste 
sperren,  soll  es  gicichials  mit  derselbigen  wie  vorgemeit 
halten  werden. 
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Da«  teind  die  rechten  des  dinkhofs  zu  NeogArthen,  so 
man  jSbrliclien  auf  s.  Catharina  tag  den  hubern  yorliest 

§.  1.  Spricht  mau  zu  recht,  das  der  dinkhof  all  jähr  auf  s. 
Catharina  tag  solle  gehalten  werden  umb  zchen  uhr  yormittags 
die  stund  angesetzt,  doch  soll  zUTor  dreimal  geklopft  werden. 
§.  2.  So  lassen  die  herr(^n  des  dinkhofs  den  dinknof,  so  auf 
8.  Catharina  tag  gefeilt,  umb  der  bubern  bessere  und  fttgli- 
rhere  gelegcnheit  in  dem  herbst  samlen.  §.  3.  Welcher  iif 
den  be.stimbten  dinkhofstag  zu  solchem  dinkhof  gehörig  nicht 
zu  ^edinge  geht,  der  bessert  2  und  wo  er  zu  zchcn  ubren 
nicht  zugegen  ist  und  erst  hernach  kombt  und  sich  nicht  füg- 
lich und  wohl  verantworten  kanUi  stehet  solches  zu  der  hubern 
erkaotnusz.  §.  4.  Welcher  von  den  dinkhofsgutern  einer 
^<\n  mohv  stuck  umb  silbcr  oder  gold  kauft,  derselbe  ist  dem 
dinkhof  ein  hucberrecht  verfallen,  nemblich  einen  halljon  omen 
wein,  daran  den  hubern  zwei  theil  und  dem  dinkhofmeier  ein 
th'il  frcbühret.  §.  5.  So  clcrjrnirr,  so  ein  dinkhofi^ut  kauft 
und  zuvor  kein  hnbor  ist  gewesz,  cler.solbifr  ist  den  linobrrn 
ein  ridmosz  und  ein  satzmosz  zu  geben  sr  huldig;  und  wo  ein 
todtfall  gescliichet^  sollen  des  nb«- ostorbenen  erben,  so  ei'  hu- 
ber gewesen  ist,  so  viel  dern  seind,  ein  hubrecbf,  nemblich 
einen  Imlben  obmen  "wcins  und  einen  bnber  geben;  im  fall 
f^bcr  die  erben  sieh  eir^s  auskaufs  vergleicJien  wiii  den,  sollen 
is  bi  obbestimbter  niciiumg  der  verkauften  dinkhofsgutern 
halben  verblieben  und  strittung  geshehcn.  6.  Spricht  man 
auch  zu  recht,  wo  einer  von  den  hubern  uf  obbesfimbten  tag 
?cine  zins  nicht  abrichtet  und  bezahlt  liat,  so  sr)ll  der  nirier 
^nn  wegen  seinen  hcrren  zu  sioli  nehmen  einen  landnian,  einen 
iiubcr  und  einen  zuber,  und  demjenigen,  so  sich  seinen  dink- 
hofszins  zu  geben  widersetzte,  für  sein  haus  gehen  und  solchen 
ausstand  forderen,  gibt  derselbig  seinen  zins  vor  mitternacht 
ohne  weiszcn  oder  roten  wein,  und  nicht  verfälscht  oder 
"Wässeret,  so  hat  er  genug  gethan,  und  solle  der  mcier  densel- 
boa  wein  nehmen;  und  wann  der  hinterst,  so  an  dem  zu bcr 
triebt,  halt,  so  soll  Ihme  der  Torterst  aufhelfen ;  halt  aber  der 
▼oi-derste,  so  soll  der  hinterste  fortgehen.  §.  7,  Welcher 
ibcr  sein  sfns  auf  s,  Catharina  tag  und  bestimbte  zeit  nicht 
f^bt,  der  stehet  über  des  meiers  willen,  alsdann  solle  der 
meier  zu  sich  nehmen  einen  landmann  und  einen  huber,  und 
(i<i8  dinkhofsgut,  darauf  der  ausstSodig  zins  stehet,  volgenden 
drei  mal  io  zu  Tierzehen  tagen  verbieten;  und  wo  dasselbig 
^erboten  gnt  ein  reebKcker  ist,  so  solle  der  meier  alle  mal 
«ia  reebstock  darauf  ausbauen ;  ist  es  aber  ein  feldstOck,  so 
(oUe  er  alle  mal  mit  einer  reithauon  ein  gruben  darauf  delben 
Q&d  anshauen.  und  wann  deijenig,  dem  solches  gut  verboten 

1)  kanton  Traebterdislm.  aus  dem  Honausr  cartalar. 
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ist,  darem  gebet  oder  darauf  fahret,  so  beaaert  er  iUeweg 
30  ß ;  uDd  wäre  es  sach,  das  es  ein  ho&eith  wäre,  daTon  diok- 
hofszins  gehet,  und  von  vregen  des  ausstands  verboten  würde, 
solle  es  der  dO  ß  gleicher  gestalt  gehalten  werden,  komtt 
aber  dem  einer  in  zeit  der  vierzehen  tagen  und  richtet  idiieB 
zins  sambt  den  costen  ab|  so  mag  derselbig  wider  zu  seinem 

gut  stehen ;  wo  nicht,  so  sollen  die  guter  in  der  dinkhofs- 
erren  bänden  stehen,  und  sollen  die  dO  ß  also  yertheilt 
werden:  die  huber  sollen  haben  zwei  tbeil  und  die  dinkhof«- 
herren  ein  theil. 

§.  8.    Spricht  man  auch  zu  recht,  wo  die  dinkhofblierreü 
zu  herbstzeit  bettüchern  notdürftig  sein,  so  solle  der  5iVT!<t 
ihnen   solche  lüfcrn;   für   solche  seine  mühe  sollen  ihme  die 
herren  einen  halben  ohmcn  wein  geben ;   und  so  die  heno 
den  sigrist  zu  gast  bitten,  kömbt  derselbiu'  mit  bangender  band, 
sehen  sie  ihn  desto  lieber.    §•  9.  Öo  sollen  die  dinkhof>herren 
ihrem   meior  alle  jnl^r  geben  für  seine  belohuung  ein  shrot 
wein,  das  ist  vier  obmen;  davon  soll  er  den  hubern  geben 
einen  halben  ohmen ,  und  darzu  ein  musz  für  1  ß  ^  und  ein 
braten  für  i  ß        und  so  er  ihnen  bessers  gibt,  danken  si^ 
ihme  desto  besser.     §.  10.    Spricht  man  aucb   zu  recht,  d«5 
der  meier  den  hubern  bis  umb  mitteruacht  feur  und  liecht 
solle  vergebens  geben,  und  wo  zwei  mit  cinm  ler  spielen,  so 
soll  der  meier  ein  drittmann  geben,    i^.  11.    Spricht  man  auch  • 
zu  recht,  wo  zwei  mit  einander  zu  Unfrieden  würden,  ab  dii 
sie  mit  einander  zu  ropfen  oder  dergleichen  käuuui,  so  soUeft 
dieselbigc  zwischen  den  vier  wanden  des  dinkbofshaus  vertr»- 1 
gen  und  entschieden  werden,  doch  soll  sich  keiner  daraafj 
verlassen.    §.  12.    Wann  es  sach  wäre,  das  die  dinkhofthcil« 
umb  ihre  reeben  und  höf  markstein  dörfen,   so  sollen  di«l 
huber  solche  in  ihrem  costen  seteen   und  anfirichten,  dodi  | 
das  solches  auf  s.  Gatharina  geschieht ;  wo  sie  aber  solclies  > 
an  einem  andern  tae  thun  müssen,  so  sollen  sie  es  in  der  i 
dinkbofshern  costen  tnun. 

§.  13.  Spricht  man  auch  zu  recht,  das  ein  ieder  (der) 
diesem  dinkhof  kombt  und  zu  einem  huber  angenommen  wird, 
dmelbige  soll  auf  diese  articul,  dieselbige  ohnTerbrQchlicQ 
zu  halten  schwören,  dazu  aueh^  was  für  dinkho^üter  Tertadert  • 
und  für  hubrecht  Torfallen,  bei  seinem  eid  anzeigen. 

I 

PFETTISIIEiM.  0  : 

im 

Die  erwürdigen  wolgebornen  und  cdcln  herren  decbiü 
und  eapitel  des  hoben  stift  zu  Ötrasburf^  haben  einen  wiäsent- 
haftigen  dinghof  zuo  Pfetisheim.  darin  soll  ding  sein  jarlich 
uf  s.  Erharts  tag,  und  alsdann  soUent  alle  hueber,  die  sol^ 


1)  kanton  TniobimheiiiL  arohiv  das  KiodanriMus  a. 
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^iCter  besitzend  die  da  zinscnt,  in  disen  hof  gegcnwertig  sein, 
bei  den  ciden  so  sie  dorn  hof  p;obon  hant.  und  wollirhor  nit 
gf(>onwertig  wer,  der  bessert  den  hiioljern  oin  halb  viertel 
wem.  und  sollent  dir  vor^^'unntcn  horren  den  huobern  1  (i  %^ 
sdieakea  2uo  «teur      der  urten 

&LEINFBANKENHEIM.  >) 
1307. 

Dis  sint  die  relit,  die  d  >  hnnrent  in  der  cptissiu  hof  TOn 
Nidermüiiater,   der  do  lit  ziio  i' rankenlieim.     §.1.    In  di.scn 
selben  liofe  liareat  3  huoben ;  het  iegclich         ack«  i  .  der 
huoben  git  iegelich  jerlich  8  quart  giiotes  rocken  nnd  i>  cap- 
ppQ.      2.  In  disme  selben  hovo  ist  ding  an  dem  ahtcn  tage 
noch  8.  Martins  tage,   und  welich  huober  des  tagea  hie  in 
^i^me  liove  mit  ist,  der  wettet  2  ß.        8.    Daz  korn  daz  die 
Iiuober  ß:ebeut   und  cech  die  campen  .sullent  die  huober  mit  ir 
solbes  kosten  bringen   und  antwurteti   zuo   s.  Nabor  under 
iNiderMiu Ilster;  und  darumbo,  der  sin  korn  iindcr  den  huobcrn 
oder  die  cappcn  mit  betten  *!:eü:eben  vor  dem  dinge,  der 
^ttet  2  ßy  diewile  er  nüt  vurrihtet  bet;   wurt  der  wette  so 
^il,  der  meigcr  8ol  ime  daz  guot  vijr))ieten;  vert  er  dnif  dnr- 
^bcr^  er  het  «gefrevelt,   nnd  also  dicke  er  daruf  vcrt,   daz  ist 
tm  frevel,  des  frevcls  bint  80  ß  \  0-,     §.  4.    Der  desselben 
gpotes  lit  enphobet  daz  in  den  hof  beeret,  der  git  dem  meiger 
«b  Wertel  wines  und  den  buobern  zwei  vierteil  wines. 

REITVVlLLEß.2) 
L  13.  jh. 

§.  1.  Hec  itaqnc  nostra  norülaris  occlesia^  eonBlnicto  in 
loQoto  apostoloram  Pe^  et  Pauli,  habet  apud  TiUam  Routebe 
iQacupatam  16  mansus  ccnsuales,  Quorum  qniacjae  peraolvit  in 
>lacito  ad  natalea  2  vncias,  in  plaoito  paacah  tantam.  §,  2. 
oftbet  ctiam  ibi  qnartam  parteiB  imiaa  maiunia  solventem  ad 
pncha  10  den.,  et  ad  natalea  nniim  capponem  et  un«m  panem 

1)  dai  übrige  wie  der  rodel  von  Griesheim  (s   1 17) 

2)  kanton  Truchtershcim.  archiv  des  Nicderrh.  G.  1440.  ebenda  steht 
uch  der  bd.  1 ,  744  abgedruckte  text,  und  zwar  mit  folgenden  abweicbun- 
JD.  8,  744  z.  4  1.  ein  eid  st.  in  eid.  z.  15  1.  2  st,  7.  z.  17  1.  doch 
"we|f  rt.  Äll\»eg.  z.  31  1.  wider  zu  st.  zu.  in  der  letzten  seile  1.  dem- 
l^l^en  boprecht  nemen  st.  demselben  behalten,  s.  745  z.  5  1.  derhalb  st, 

•halb.  E.  10  1.  Thomans  st.  Johaunie.  am  eohlnez  ist  anrofügrn  :  ..Und 
'ciehes  jars  sich  aber  botrt^'o,  d.i.s  s.  Thomans  tapr  nf  nincn  freitag*  fallen 
fÄrdc^  do  dann  daa  rnfbrorteil  di-r  liuobor  ^on  Strasburg  ziic  mark  iah- 
Äa  und  andere  ihre  iiülvvendii^'e  goschaft  plilt".^eu  auszunchteu,  8o  sol 
•eaa  der  dinkhof  fürgeachlageu  uud  ui"  den  sonts^  nechst  darnach  ko- 
■•üden  gehalten  werden." 

B)  kHitoa  Tniohlenheim.  arefaiT  d.  Hiedenli.  O.  5739  ond  6905. 
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et  quartale  vini.  §.  3.  Habet  In  eodem  pago  dimidiiiiii  iiitt- 
SU  Iii  saiice  terrc,  cuius  heredes  solvent  in  festo  8^  Johtnnis 
den.  et  wifiungam  dimidium  annnalem,  arietem  mtegrom 
sive  integrum  agniculum^  et  2  quartalia  vini  et  2  panes;  etu 
festo  s.  Martini  15  den.  §.  4.  Habel  etiam  salice  terra  ^inii< 
dium  quartale.  aolTens  in  festo  8.  Johannis  4  den.  et  in  foto 
8.  Martini  3  den.  et  obulum.  §.  5.  Habet  in  eodem  yico  saUce 
terre  d  agros  et  dimidium;  qnorum  heredes  solvent  in  festo 
Martini  7  den.  §.  6,  Habet  etiam  penes  eandem  Tillam  nlico 
terre  integrum  quartale  et  dimidium  et  2  agros^  de  qnibn 
deberent  soWi  in  festo  s.  Martini  et  s.  Johannis  26  den.  et 
obulum;  8ed  hic  census  permissione  abbatis  redditur  in  placito 
cum  eensu  mansualis  terre.  §.  7.  Habet  etiam  in  viila  «aiice 
terre  10  curtes,  quamm  ^uln^ue  site  in  inferiori  parte  Wa 
porsolTunt  in  festo  s.  Martini  singula  2  et  quinque  site  m 
8uperiori  parte  persolvunt  singula  4  ^.  §.  8.  Keddent  etian 
ecelesie  cnrtes  irisungam  in  teste  b.  Thomae,  quelibet  2  capi 
pones  et  2  quartalia  vini.  §.  9.  Prcstabit  etiam  queliWl 
fcetum  abbati  sive  preposito  suo^  ad  tria  plaeita^  et  collocabil 
2  equos  cum  administratione  stabuli  et  straminis.  §.  10  Habe^ 
in  eadem  vilia  4  cellariorum  loca  pencs  atrlum  ecelesie^  qu^ 
rum  quisque  persolvit  in  festo  s.  Martini  2  ^.  §.  11.  Habel 
ctiam  ibi  duas  curias,  quarum  una  solvit  in  festo  s.  liartiO 
5  altera  3  ^.  §.  12.  Habet  in  eodem  pago  quoddam  m 
tum,  quod  erat  de  allodio  cuiusdam  Folmari,  cuius  heres  soit« 
in  festo  s.  Petri  2  g.  13.  Habet  etiam  ibi  duas  c\^m 
Yulgariter  rebehofe,  que  persolvunt  annuatim  7  quartalia  sili|^ 
Dis,  infra  festa  natalium  assumpttonis  bcate  Marie  virgim 
§.  14.  Prefati  16  ccnsuales  mansus  reddent  singuli  advoca^ 
in  plaeito  ad  natales  duos  sumbrinos  avene,  quod  dicitar  bat 
com,  domim'calls  mensure. 

15.  Heredes  coruradem  raansuum  dcbcnt  ee  prcsentai 
in  tribus  placitis,  ad  didcerncndam  iusticiam  ciuie. 
boc  sciendum  est,  quod,  si  quis  siicccsserit  hercditati  alicuiiH 
infra  S  dies  eam  rccipief.  quem  si  prcteiicrit  t'^rminoii 
emcndationi  2  soüdorum  subiaccbit.  tlihit  autom  abbaü 
ßuscipicnda  horcflitnte  tantum  ad  Imnorcnj.  (juaiitinn  de  ccnsj 
dabit  etiam  ad  bannimi  4  qimrtnlia  vini.  ciiiu.i  1.  jjartcs»  conti) 
gunt  abbntom,  tortia  pars  advocato;  et  4  quartalia  vini  W 
maui>ionariis. 

§.  17.  Si  quis  vero  m  exseqiiendo  totius  iuris  tcnoj 
noßrllGTons  fuerit,  etiam  in  tribns  placitis  eoruraquc  vocationiw 
citattäs  non  rosipuorit^  cius  litMcditas  examinatioiie  man>i;''i' 
riorum  diiudicclur;  et  corum  tcstificatione  et  introductio: 
securi  cant  et  rcstituantur,  sub  dcfensione  ipsius  advocati. 
qua  iutroduetione  habebunt  o  ß,  §.  18.  Quod  si  eornradcj 
bonorum  hcres  reconciliari  voluerit.  primo  restituet;  pret^rt 
emcndationi  HO  solidorum  subiaccbit,  quorum  due  partes  cot 
tinj^unt  abbatem,  tertia  advocatiim  ;  et  deinceps  nullius  acccj 
sicionis  per  emendationem  particeps  erit^  proter  soiam  em^i 
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datfonem  publicationis.  deinde  predictiis  heres,  administrato 
totius  servitutis  iure,  reatitiiatur  hcreditati  sue.  si  vero  poat 
publicntioneiTi  noii  reconciliatiis  eisdem  bonis  sc  tonicre  inges- 
dorit,  abbas  una  cum  advocato  eum  coram  provinciail  iudice 
super  temeritate  proclamet, 

IL') 

Dib  iüt  des  liofes  recht  zu  Keutburen.  §.  1.  An  dem  nech- 
sten  meutag  nach  Jcih  zwaazigestag,  welcher  liüber  zü  Kcut- 
bören  oit  cnzit  kouict  zu  dem  urteil,  der  brücht  dem  meiger 
2  ß  i^,  welicher  umb  sinen  zins  büttet  bi  sünnenschin,  der 
hü  14  tag  zil;  wellcr  aber  sinen  zins  nit  cngit  noch  gebUtet, 
der  brueh  dem  meiger  2  ß  donocb  über  14  tage,  weller 
bfiber  dem  urteil  nit  ensit  (nacli)kempt;  der  brOcht  aber 
2  ß  d"f  und  der  sinen  zins  oder  sin  ^fand  nit  engit  nf  dem 
ol^eoannten  tag,  der  brueh  dem  meiger  aber  2  ß  die 
dann  pfand  gent,  den  soll  man  si  acht  tage  enthalten  und 
•oU  sü  darnach  sohicken  nf  einen  feilen  merkt  und  soll  su 
verkonfen ,  wand  was  man  an  dem  pfand  uszgit ;  so  soll  man 
danioch  die  ^üter  angrifen  mit  eim  gebot  noch  des  hofs  recht 
-nd  gewonheit;  von  demselben  gebot  gehoeret  dem  meiger 
^  /}  ^  an ;  also  dicke  er  ein  gut  yerbütet,  also  dicke  gchörent 
dem  meiger  2  ß  ^  zu  von  dem  gebot  noch  den  14  tagen 
^ber  acht  tage  so  ist  der  dritte  gedinge  in  aller  der  moszen 
•ils  man  das  erste  haltet^  also  haltet  man  auch  dos  dritte. 
i  2.  Oacli  ist  ein  ding  an  dem  mentag  uszgend  der  oster* 
vruchen.  welicher  haber  do  nit  enzit  kompt  zu  dem  urteil^ 
der  brücht  dem  meiger  2  ß  3",  und  wer  sin  zins  bittet  zwi- 
Sebent  der  zwein  hornbloszen,  der  bat  14  tage  zü.  weller 
aber  die  zins  nit  engit  noch  entbüttet,  der  brücht  dem  meiger 
^  ß  3.  donoch  über  14  tage,  welicher  hüber  dem  urteil  nit 
enzit  kompt,  der  brucht  dem  meiger  2  ß  if;  oder  der  sin  zins 
oder  pfand  nit  engit  uf  den  obgenanten  tag,  der  bruch  dem 
meiger  2  ß  0-,  die  dann  pfand  ^ent.  §.  3.  Ouch  i>t  zu  wissen, 
^'cr  des  gütcü  it  erbet,  der  soll  es  In  achtagen  entphon;  uber- 
sitzet er  (Ins  zil,  so  bessert  er  2  ß  &  dein  meiger,  und  also 
dick  er  das  zü  übersitzet,  also  dick  bessert  2  ß  ly  d( m 
meiger.  ^.  4.  Wer  aber  des  gutes  it  enphohct,  ein  inl«  r 
^'ibe  boU  dem  abt  zu  erschatz  geben  so  vil  zu  euphon,  also 
vii  er  zu  zins  git.  er  soll  ouch  geben  4  quart  wins,  do  ge- 
liorcnt  ein  zweitcii  dem  apt  zu  und  das  dirteii  dem  von^2:t, 
"iid  soll  ouch  4  fiertcl  wins  den  hubern  geben.  §.  5.  Wer 
des  hofs  recht  versumet  und  zu  den  drigen  dingen  nit  en- 
^ompt  und  versmahet  zu  komen,  so  er  beiufet  wUrt  oder  gc- 
üdeu  |so  züj,  des  erbgüt  sol  stan  zü  der  iuib(er)  urteil  und 
Usj^prechen  ;  und  noch  crk;iatnisz  [uad  das  gut  zu  ziehen  und 
ia  m  setzen]  so  soll  Im  ciii  vougt  beholfeu  sin  und  vcrkun- 
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den,  das  sie  megcnt  sicher  f*on  und  wandeln  under  dem 
schirm  des  Toug-ts;  nnd  umb  dassclb  ^Ut  zu  ziehen  und  in  z3 
setzen,  so  siilleiit  haben  die  huber  b  fi  ^.  die  5  ^  soU  des 
vou^ts  (1.  ii;nts)  erbe  vor  abgeben  den  hubern,  wil  er  wider 
zu  dem  giiot  ston,  und  soll  darnoch  vorfallen  sin  ein  frevel, 
das  ist  3Ö  d-,  do  jircliüret  ciu  zweiteil  dem  abt  zü  und  das 
dirteil  dem  vougt.  ^.  ü.  Ouch  wenn  der  erbe  also  sia  be»- 
Borung  und  frevelkeit  richtet  und  überkompt,  so  soll  man  iQ 
arider  in  ain  erbe  setzen,  ist  es  aber^  das  er  sich  -der  gQtar 
freTelich  underztehet^  nochdem  als  es  im  irerknndet  ist,  es  er 
die  besserung  und  frevelkeit  richtet  hat^  so  soll  in  der  abt 
und  der  vougt  umb  die  frevelkeit  vor  dem  lantrichter  an- 
sprechen und  die  gericht  anrifen,  die  obgenanien  ainse  xoA 
ouch  die  recht  zu  halten,  also  wir  sie  gehöret  faant  von  unten 
forfarcn,  bi  dem  eide  den  wir  dem  hof  gethon  hant. 

WANGEN.  0 

Verzeichnung  etlicher  artikel  und  puncten,  so  die  hurv^ 
an  Wangen  ire  alte  Statuten  und  gerechtigkeiten  nennen,  die 
si  auch  der  frau  abtissin  und  capitel  lassen  färbringen  mit 
beger,  si  dabi  handzuhaben. 

Unser  nltc  Statuten  nnd  gerechtigkeiten  der  stall  Wangen. 

3,  1.  Erstlich  so  haben  die  von  Wangen  ein  freien  zug,  «In 
as  ein  ieder  burger  daselbs  sein  burgkrecht  ufsagen  m^^^ 
und  hinweg  ziehen,  wann  er  will,  un verhindert,  auch  wider 
dahin  kernen,  so  er  das  nit  unehrlich  beschuldiget.  §,  2.  Zua 
andern,  so  ein  burger  gegen  der  oberkeit  oner  ircn  arapt- 
leuten  boclag-t  nnd  das  recht  daselbs  anruefte  und  leiden 
möchte,  inen  dnrb-^i  bleiben  lassen  und  nit  weiter  getrunken, 
auch  nicht  in  don  tluirn  gelegt  werden  soll.  S.  ^.  Zum 
dritten  so  hal)(  ii  dio  von  Wangen  die  freflieit  ie  und  allwcgOD 
ehapt,  das  si  mögen  in  irem  b.nnn  vischen,  auszgcnnnien  df'T 
erren  wasser  belnniren,  auch  voglea,  rebhuener  und  hasea 
fahen,  und  all  wegen  für  ein  freie  hTirstbann  gehalten  worden, 
§.  4.  Zum  vierten  ist  es  ie  und  aliweg  gewesen,  so  ein  bur- 
ger gefrevelt  und  derselbig  begangen  frevel  von  der  herr- 
schaft  oder  ircn  amptleuten  in  j.irs  zciten  nit  gefordert, 
dann  derselh  todt  und  ab  gewe:sen  und  nicht  weiter  d.inimb 
angeclngt  worden,  auch  nit  mehr  zu   geben  schuldig  gewesen. 

f).  Zum  fünften  so  haben  oneh  die  von  Wangen  von  irriz. 
eignen  gewechs  des  weines  nie  keinen  zoll  gcbeu;  dann  seit- 
her der  edlen  einer  von  Wangen  zu  Herliszheiin  gofaugeo 
worden,  nachvolgonds  in  bestimptcn  brauch  konicn  und  also 
anfgestigen,  biten  und  begeren  undertheniglich  dise  uosete 
grose  Beschwerden  widerumb  abschaffen  und  uns  ziwa 
underthanen  solchen  zoll  zu  stellen,  stot  uns  gegen  ^  g*- 
underthenigUoh  zu  beschulden.  §.  6.  Zam  seehslea  so  ist  ie 

1)  kantonihaupistadt.  arohiv  d.  Niedarrh.  H.  t71S. 
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üiid  allweg  bei  den  alten  in  ricvJgcna  brauch 'gehalten  worden, 
80  ein  schul (Leisz  ein  verbot  gethon  gc2;'en  neimischen  oder 
frembdcn,  darumb  im  geben  4  es  sei  dann  einer  gefrönt 
oder  gefangen  worden,  da.^selb  gcthon  2  ß  -i},  auch  in  kur- 
len  jaren  in  miszbrauch  komcn  und  ictzund  von  cim  iedcn 
rerbot  genomen  würt,  biten  wollen,  dasselb  auch  ab^zu)schaf- 
fon.  §.  7.  Zum  sibenden^  die  weinbet  belangen,  ist  auch  ic 
imd  allweg  der  brauch  und  redit  jsu  Wangen  gewesen  und 
nie  Röders  von  pnaern  voreltern  ffdiört  noch  gehalten  wor* 
dca,  das  man  eines  ieden  jars  «n  lierbstaeiten  nach  gelegen- 
heil  dess  gewechs  geben  hat,  und  nit  weiter  eetrungen 
▼ordeo.  §.  8.  Zum  achten  so  haben  die  von  Wangen  ie- 
ivegklich  den  stattgraben  in  banden  gehn  pt  und  denselben  mit 
giasa  und  hola  genossen,  ohne  intrag  der  herrschaft,  uszge- 
nomen  in  etlich  jaren  sich  der  schultheisz  und  der  bot  uoder- 
K^en;  Terhoffen  unser  in  gnaden  su  bedenken.  §.  9.  Zum 
flsanten  so  ist  unser  alter  herkomender  brauch,  so  man  den 
nber  im  herbst  ufgehenkt,  so  sollen  die  würt  die  alt  masa 
fdben  untz  uf  Marlini,  und  kein  ungelt  davon  schuldig  ge- 
wesen. §.  10.  Zum  zeliendon  und  leisten  ist  auch  derer  von  Waa- 
gen aber  (alter  ?)  brauch  und  nie  anders  bei  den  voreitern  ^e- 
ludton  worden,  so  die  zchend  trot  (brot?)  im  herbst  gelaufen,  das 
ein  iedcr  camtelschaffner  allen  tag,  so  man  das  gefordert  und 
bcgert,  ttf  nie  burgerstuben  geben  (soll)  zwo  masz  wein,  nie 
abgeschlagen  worden. 

V£ND£Nfi£IM.  ^) 

Disz  iseind  die  recht  des  landgraven  von  Elsasz  in  dem 
dorf  zu  Vciidenhcim.  §,  1.  An  dem  nehsten  sontag  vor  s. 
Martins  tage  so  soll  der  landgrave  senden  einen  boten  in  das 
dorf,  sin  recht  zu  vorderende  zu  eine  Iielmburgern.  so  soll 
der  heinburgcr  nemen  vier  pferd  und  einen  wagen  und  soll 
6<^fnon  dos  vorgenauten  hcrcn  recht  von  hofe  zu  hofe  (samlcn). 
^^ere  aber,  das  der  heimburger  das  nit  endete,  so  »oll  der  ietz- 
genannt  herrc  oder  sine  böte  die  rinder  nemen  und  treiben  zu 
Vendcnheim  in  einen  hof,  uutze  im  sein  volle  öiiics  rechten 
be^chicht.  §.  2.  Ist  aber,  das  der  vorgenant  horre  oder  sine 
boten  essen  in  dem  dorfe,  so  soll  zu  rechte  ein  ieglicher  mann, 
der  do  essen  will,  der  soll  bringen  ein  hun  an  seiner  liaiit.  und 
Kant  die  lute,  die  do  e.ssent,  zu  recht  von  dem  hcrrii  ciJli  von 
seinem  boten  vier  Schilling  pfenningc  Strasburger  vor  zu  dem 
würto  /u  elaer  rechte  [zu  rcchtej.  §.  3.  So  git  man  ime  des 
vorgeöcluiebenen  tages  von  den  frihen  hofen  sechs  und  zwen- 
iig  viertel  habern  und  funfthalb  scster  von  den  rindern,  die 
in  die  hof  gand ;  und  was  rinder  us  den  andern  hofen  gand, 
da  soll  iedes  rind  geben  awen  sester  habem,  namblicn  zu 
reohte  m  dem  habem  den  die  frihen  ho£e  jgent,  da  sol  man 


1)  kanten  Bromath. 
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ie  SU  dem  aester  geben  einen  btslbeling  dem  Torgenanten  berm 
zQ  einer  recbte. 

§.  4.  Dis  Bind  der  Inte  recbt  sa  Tendenbeim  ietzgenaat 
gegen  dem  vorgcnanten  berm,  das  si  recbt  bant  in  dem  holt 
«u  bauwen  vor  a.  Martins  tag  nntae  ssa  s.  Tbomas  tage  tot 
wibenaebtetti  von  iedem  sester  babern  ein  fuder  bolaes  mit 
secbs  pferden  zu  farende  uf  den  bof.  §.  5.  Und  bant  die 
recbte,  das  si  die  weide  nutzen  soilent  in  dem  bola^  allcdie- 
wile  aas  si  mögen,  und  soll  inen  das  nieman  webren*  §.  6. 
Ist  aber,  das  noit  das  dorf  v  n  Vendenbeim  ancgohet  balb| 
so  sei  der  vorgenant  berre  die  iute  enthalten  mit  ihren  rm- 
dorn  [rindern]  zu  ßmmat  in  sime  hofe.  §.  7.  Und  ist  auch 
ihre  recbt,  das  der  rinder  Ton  Vendenbeim  tränken  soilent  tu 
der  Bornen  oberbalb  der  rinder  ron  Bmmat  in  dem  scbirme  dsi 
▼orgcnantcn  berm. 

§.  8.  Were  auch,  ob  das  geschehe,  das  die  lut  wurdeat 
gepfendet  in  dem  bolz,  so  sol  der  berr  die  pfand  widerge- 
winnen von  einem  werde  au  dem  andern  werde.  §.  9.  Ir 
recbt  ist  aucb,  das  der  hcrre  haben  solle  zweno  forster,  und 
sol  einer  sin  von  dem  dorf  au  Vendenheim  und  der  ander  von 
Bmmat,  der  lute  rechte  zu  gewinnende,  die  in  den  recht  sint 
da  von  Vendenheim ;  der  ietzgcnant  herr  git  den  vorstereo 
von  dem  habern  sines  rechten  vier  viertel  habern  zu  recht. 
§.  10.  Ir  recht  ist  auch,  wann  der  birt  nachtes  tis  dem  holz 
faret  mit  den  rindern,  so  solle  dei*  lih  t  tragen  durrc  holz,  was 
er  an  eim  stcckele  getragen  mag ;  danimb  git  drr  hirtc  den 
vörstcren  ein  virtel  woiiis  zu  rocht  und  wer  vortert,  der  sol 
den  förstcru  die  besseruni;'  izobrn,  und  das  brantboltz  sol  der 
vörster  sein,  darzu  ist  niemand  so  alt,  der  die  recht  vepdeii- 
keu  knnn.  imd  sol  die  besscrung  des  hcrrn  sein.  §.11. 
soll  auch  jiiemaat  in  die  weide  tobren,  dann  der  zu  Vendeo- 
heim  seszbaft  ist. 

12.  Dis  sind  die  zins  des  habern  und  lielbeiing,  die 
die  freien  hof  fi^cnt  zu  Vendenheim  dein  landgraven  zu  £lsasz 
uf  den  necbsten  sonta<r  vor  Martins  ta^.  des  dinkhofs  a^fifeU 
Stehen  in  sieben  nnd  viei  ziic  posten  uf  einem  pergamcnca  rotul 
gescbriebeni  so  die  gemcmd  hinder  sich  hat 

LäNDERSHEIM.  0 
13.  jh. 

§.  1.  Habet  (ecclesia  noviihu  is)  in  Lantersheim  5  mansos, 
quorum  quisque  solvit  in  fcsto  s.  Martini  5  et  2  sumbrinos 
avene,  maurimonastericnsis  mensurc,  et  1  ad  secandum  fenolii- 
§.  2.  Primo  die  post  festum  s.  Marci  Offerent  se  berede» 
eorumdem  mansuum  ibidem  placito,  ad  discernendum  iustieiiiii 
eurie^  dabuntque  abbati  seu  preposito  auo  unciam  deBariomiiir 
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com  aduttiuttratione  prandii  ea  die  coQvemeotb.^  fib  8«  Et  ai 
ificaiiu  querimonie  causa  !n  eodem  plactlo  terminata  non  fiie* 
lit.  a«)U6  ad  «ertas  vocationes  differetur.^  §•  4.  Qoe  n  adhoc 
ioottciisaa  permaneret  io  jplacito  revoluti  anni^  js,  qui  eat  in 
querimonia  rocatua,  emenoatioiu  aabiacebit  caias  emeodationia 
pona  talia  est:  quociena  ]>ro  qaerimoDia  citatus  defnit.  toti^ 
floonun  aolidonim  aatisfaotionls  rens  habebitur.  quod  si  forsitan 
ttmeritatia  audacia  satisfactioni  restiterit,  eius  hereditas,  se&tentaa 
Buuuionarioniiny  indicto  14  dierum  spatto,  eonun  introductiono 
per  adTocatom  publicabitur.  §.  5.  Sunt  etiam  Ibl  quedam 
sartes  eoadem  mansaa  atUngcntes^  in  qaibus  coUocan  dcbont 
eqni  et  fninistri  abbatis  sWe  prepositl|  cum  ndministratione  feai 
et  stnuninis.  quanim  si  aüqua  absqiie  cdificio  domus^  fnent, 
possessor  einsdom  emendationi  duomm  solidorum  sttbiacebit. 
g.  6.  Pro  anscipiendo  hereditatia  honore  dabit  beurea  media- 
fitem  ceusua. 

SESSELSHEIM.  0 

1529. 

§•1.  Ea  haben  die  ehrwürdigen  hoch  und  wol^ebomen 
iierren  h.  thnmbdechant  und  capfitul  hoher  stift  Straaburg  ein 
wissenhaften  dingkhof  zu  Sesaeltzheim.  darin  aol  man  dingkhof 
haben  allo  jar  vf  den  negsten  sontag  nach  a.  Johanns  tag  2U 
tinitben  (l.  sinihton).  §•  Und  sol  man  den  dingkhof  an- 
fahn  umb  den  mitag  ungevehrlich.  und  soll  der  thumbfaerren. 
obpenant  gewiso  botschaft  oder  ir  gnaden  meier  au  Sessel tz- 
hennden  dinghof  besitzen  und  iro «ins bu eher  und  usaatand  hup- 
recht einforderen  und  fragen^  ob  sich  kein  gnot,  so  zinst  m 
hof,  [sich]  verändert  Iiat?  §.  3.  Und  sollen  auch  die  hiiober, 
80  Zinsen  in  den  gemelten  hof,  si  seiend  zuo  Sessoltzheim^  Ai* 
tenheimi  Lupfstein,  Leutenbeim  oder  Guogenhelm ,  bei  iren 
eiden  so  aa  dem  hof  gethan,  zugegen  aein  und  dem  hof  sein 
recht  zuaprechen  und  handhaben^  und  sind  diaa  die  recht 
dea  hofs  wie  Tolgt. 

§.  4.  Zum  ersten  so  sollen  alle  die  huebcr,  so  Zinsen  in 
den  gemelten  hof,  zugegen  sein,  wie  vorgedacht,  und  bei  iren 
eiden,  so  si  dem  hof  gethan,  nnsnjrcn,  was  sich  fiir  guoter 
verändert  Ij.ilinn.  §.  5.  Wolclioi-  huohor  nit  zum  din_£^khof 
kerne  iinrl  ziiL'^rLJcn  wcrc,  ^v^il  der  dirmhot"  ward,  ohne  er- 
laupnns  des  meigcrs  oder  der  huober,  der  bessert  den  huo- 
b«^rn  4  masz^  n  wein  und  doin  meier  auch  so  vil.  §.  6.  Wcl- 
c'iK'v  Jinn})cr  auch  nit  i;rgeuwertig  ist  zum  ersten  ur(<d,  so 
der  meier  zu  dinp:hof  sitzt,  dersclbig  bessert  oder  ver])richt  G  />. 
§.  7.  Welches  ^uot,  so  in  hof  zinset,  verändert  wiird,  es 
sei  <^'Th  oder  Icclin,  sol  derjenle".  so  samlich  g-iiot  einpf;ieht, 
gebea  dein  meier  zu  ersatz  4  maszen  wein,  den  huoberu  auch 
4  masaeu  huoprecht   §.  8.   Es  soll  auch  ein  iedcr^  der  sam- 

1}  kauton  HochfeldexL  arcbiv  d.  Niederrb*  G.  3176. 
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lieh  verändert  s^uot  empfiEtchti  dem  meier  geloben  und  schweren, 
zu  uns  in  dingkhof  211  gehn  und  dem  bot'  sein  recht  m  spre- 
chen und  handhaben»  auch  dem  meier  geboraam  von  des  ooCb 
wegen  sein;  und  so  wann  er  gelopt  bei,  so  soll  er  geben  zn 
hnoprecbt  den  huobcrn  gemeiniich  ein  maaa  wein  zu  verzeh- 
ren. §.  9.  £s  sol  anch  der  meier  ie  su  selten  von  wegen 
meiner  gn.  h.  vom  capitul  egenant  geben  uf  genanten  dingk- 
hoftag  oen  huobcrn  4  maszen  -wein  und  für  4  d-  brod  zu  steur, 
in  der  irten  zu  verzehren.  §.  10.  Es  ist  auch  recht  in  di>em 
hof,  wann  es  sich  begebe,  das  irthumb  wurde  und  die  zins 
dem  meier  ut"  chegemelten  dingtag  nit  gericht  wurden,  das  der 
meier  macht  sol  haben  von  raeinen  gn.  h.  wegen  obgedacht 
das  guot  zu  v(  i  bieten  mit  6  mannen,  und  sollen  dieselben 
6  mann  niaelit  haben  uf  dns  guot  z!i  zcliren  über  acht  tag 
ne^st  nach  clc'iu  diugtag,  und  alsdann  lugen,  ob  si  den  meier 
weisen  künden  bei  ireu  trewen  uf  gedachten  tag;  und  wann 
si  den  meier  uf  genanten  tag  nit  weisen  könten^  so  sollen  als- 
dann über  acht  tag  nach  den  vorgenanten  acht  tagen  alle  die 
buober,  so  dem  hof  gelobt  und  geschworen,  bei  dem  meier 
erscbinen  und  macht  baben  uf  daz  guot  zu  zehren  und  alsdann 
bei  iren  trewen  und  eiden,  so  si  dem  hof  getban,  den  meiger 
weisen  nach  dem  aller  besten  so  si  krmden  oder  mögen,  damit 
dem  hof  sein  recht  bcsbehe  und  kein  abbnich  begegne,  und 
samlicb  guot  zu  meiner  gn.  b,  banden  und  gewait  mit  urtel 
sprechen  und  erkennen ;  und  wahin  das  der  mebrer  theil  der 
urtel  fallet,  soll  allen  costcn  uszrichten  und  bezahlen.  §.  11. 
Wenn  saralich  irthumb  mit  urthci  uszgcricht,  der  meier  ge- 
wisüii  und  das  guot  für  zins,  briicb  und  uncosten  zu  meinen 
gn.  h.  banden  und  gcwalt  gesprochen  wiud,  iiiui  sich  bcgebca 
würde,  das  iemand  kerne  in  jar  und  tag  nacii  samlicber  urtel 
und  dem  meier  richtet  sein  zins,  brüch,  huprccbt  und  allen 
uncosten,  so  daruf  gangen,  so  soll  dcmsclbigen  das  guot,  da» 
mmb  die  irrthumb  gewesen,  widerumb  zu  banden  gesteh  wer* 
den.  SO' aber  niemand  käm  und  sambliches  thete,  wie  obstat 
so  solle  das  guot  forthin  ewiclichon  in  meiner  gn.  h*  g<^walt 
und  handen  fiir  eigen  bleiben  und  si  macht  liiä>en  damit  sn 
handien  als  mit  andern  iren  gn.  eigen  guetern  nngevehrlich. 

Und  ward  dise  rodel  ernewert  nf  sontag  negst  nadi  Je* 
hannis  baptiste  anno  1529. 

OL  VISHEIM.  0 
1483. 

1.  Zum  ersten  so  soll  ein  iegelich  gut,  das  do  hoefig 
is^  sm  huober  uf  den  dinghoftagen,  das  ist  nemlidi  uf  §.  J<k 
haans  tag  an  singiohtenj  su  rechter  nt^  das  ist  wann  derdiiig^ 


1)  kanioa  Bmmath.  abiefarift  ans  dem  16.  jb.  im  aroUT  te  Jfß^ 
derrh.  6.  6706. 
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Itof  zu  Ratzfeit  g^aiten  wiM,  alsdann  soll  man  disem  dinghof 
sa  OiTisheim  gehorsam  sin  und  auch  halten  nnder  der  linden 
oder  an  den  enden  wo  der  meier  sitzen  wurt  niigeTerlich| 
aol  der  hnober  hoefig  gut  yerston  zu  ringe  und  gedinge,  urtel 
nad  recht  sprechen  nach  clago  und  antwurt,  also  ferre  inen 
dann  sJn  Tcrnunft  wisct.    §.  2.    80  soll  ein  ieder  hoober,  der 
do  zu  OWiabeim  buslicb  sitzet,  bringen  ein  stroseil  mit  hogei 
obe  der  meier  ufdtcet ;  das  soll  man  dan  geben  den  frcrmocn 
hDebercD,  die  do  mit  inen  usbindige  pferde  bringen;  und  ob 
er  an  soliicben  hogebringen  ungehorsam  würde,  bncht  er2ß%k* 
§.  3.    Wcllicber  huober  aI>o  sumig  und  ungehorsam  ist, 
also  balde  dann  die  huber  ufgestont^so  hat  er  verbrochen  dem 
neier  2  ß  d-;  daruf  mag  der  meger^  ob  er  wü,  zwen  huober 
aemen^  obe  er  die  anders  haben  mag;  kan  er  die  nit  haben, 
du  huober  und  ein  lantnian;  und  denen  ein  mosz  wins  geben, 
SB  gedenken  das   der  un^^eli(trsnm  gewesen  ist,  das  also  stcen 
14  tage  soll,  wann  die  14  tnire  von  dorn  dinp^hof  an  verschin- 
nen  sint,  und    ist    der,  der  do   ungehorsam   gewesen   ist,  do 
zwuschent  nit  mit  drni   meger  iiborkiimmeu  iimb  zins,  vor- 
brucb,  costcn  oder  schaden,  so  hnt  pv  nhor  verrochcn  2  ß  ^. 
dar'if  so  mag  der  meger  das  gut  verbieten  bi  2  ß  0^  und  zwen 
huober  darzu  nemen.  obe  er  die  haben  mag  ;  kan  er  die  beide 
oit  haben,  ein  huober  und  ein  Inntman  ;  und  den  ein  niog  wins 
geben,  solliL'li-!  zu  gedenken,  und  das  dem,  der  do  uf  dem  gut 
ge«cs«^^en  ist,  iiuuwet  oder  lialmct^  zu  hus  und  hof  verkindcn; 
wer  alji  r  uiemant  daruf  gesessen,  so  soll  er  es  dem  zu  hus 
und  bot  verkinden,  des  die  eigenschaft  ist,  also  verre  er  inen 
haben  oder  hantreichen  mag,  und  disz   soll  ston   acht  tage, 
wann  also  aciit  tage  verschinnen  sint,  ist  der  ungehorsain  mit 
dem  meger  nit  umb  zins,  bruch,  costen  und  schaden  ubeikum- 
men,  so  hat  er  die  vorgescht  ibenc  2  li  ^  dem  meiger  verbro- 
chen;  also  stoit  uf  denselbigen  tag  ß  (i  >  und  2  mosze  wins. 
daruf  so  mag  der  meiger  daz  gut  zum  andern  mole  verbieten 
ttmb  2  ß  ^  uzhI  /wen  huober  nemen,  obe  er  die  haben  mag, 
und  inen  ein  nius  \vlns  geben,  sollichs  zu  gedenken,  und  das 
dem,  der  uf  dem  gut  gesessen  ist,  houwet  oder  Iialmct,  zu  luis 
und  hof  Terkindcn;  wer  aber  nieman  uf  dem  gut  gesessen, 
dem,  des  die  eigenschaft  ist,  also  verre  er  inen  hantreicLcn 
mag,  und  daz  soll  ston  untz  an  den  dirtcn  tag.  wann  derselbe 
tag  verschinnen  und  der  ungehorsam  mit  dem  meger  umb  zins, 
bruch,  costen  und  schaden  nit  uberkummen  ist,  so  hat  er  aber 
2  ß     verbrochen ;  also  stcet  es  6  ß  0^  und  drige  moszea  wina 
daruf:  so  mag  der  meger  das  gut  aum  dritten  mole  Terbieten 
und  den  swen  huober(n),  ob  er  die  haben  mag,  aber  ein  mos 
«ins  geben,  aolliehs  au  gedenken^  und  soll  daa  Twkunden  wie 
▼eir  atcDt,  und  das  soll  ston  awenchs  Uber  naht  uberkummet 
dan  der  ungehorsam  aber  nit  mit  dem  meiger  umb  zina,  brueh, 
eoatan  und  sehaden  uf  denselbigen  tag,  so  hat  er  aber  yerbro- 
skia  2  ß  ^  und  4  mosaen  wins;  daruf  so  mag  der  meiner  daa 
gut  saun  Tievden  mole  verbieten  hi  30  ß     und  xwen  nnober 
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(nemen)^  ob  er  die  haben  mag;  kan  tt  clie  ntt  haben,  «a 
hiiober  und  ein  lantoian;  und  den  ein  mos  wina  geben,  soluebi 
KU  gedenken,  und  das  dem,  der  uf  dem  gut  gesessen  Ist,  Ter« 
künden  zu  hus  und  au  hof ;  ist  aber  niemand  uf  dem  gut  ge* 
dessen,  dem,  des  die  eigenschaft  ist,  also  verre  er  inen  haat- 
reichen  mag;  daz  soll  ston  jore  und  tag, und  fuerot  do  awuschent 
iemants  uf  oder  abe  demselben  gut,  der  verbricht  zu  ieden 
mole,  als  er  daruf  und  darabe  farct,  30  ^  ^  dem  meiger.  wer 
es  aber,  daa  [das]  einer  acker  under  demselbi^en  gut  ligende 
hat,  die  er  ercn  wolt,  und  machet  an  iegelichem  ende  ein 
furhoupt,  der  verbrucbct  nit  me  dann  30  ^  wann  das  got 
jore  und  tag  also  gestanden  ist,  das  sich  niemants  des  anne- 
men  wil,  so  aoU  der  meger  daz  gut  Tor  den  huobrcn  ufbie- 
ten.  ist  dann  iemants  under  den  frinden  des,  (des)  das  gut 
gewesen  ist,  und  wil  das  gut  alles  oder  eins  teils  an  sich  Ue- 
sen, so  soll  der  meiger  im  das  gcennen  für  zins,  brach,  costea 
una  schaden  zu  Icrsen.  ist  aber  niemants  do  von  den  frindoi^ 
will  dann  ein  hnbcr  soliich  giit  fnr  zins,  bruch,  costen  una 
schaden  au  sich  lco.>en,  dem  soll  der  meij^-cr  das  auch  gunnen. 
ist  aber  niemants  von  frinden  oder  huobcren  do,  der  sollich 
gnt  nn  sicli  la'son  wil,  so  soll  d^r  meio;er  ein  stap  in  den 
diu^hof  und  ein  huot  dariit  für  die  buobcr  setzen  nnd  das  p:tit 
mit  der  hiiobcr  urteil  in  sins  dinkhofshcrreu  kaat  und  gc- 
walt  ziehen. 

§.  4.  Wann  ein  lirupt  eins  hücfi^cn  gnts  abegot,  so  soll 
ein  icgelichcr  erbe  desscU  iuon  honpts  verfallen  sein  und  tn 
entpfengnls  c^cben  dem  meiner  obructiiron  zins  und  ein  orncii 
wins,  dem  meger  16  motzen  und  den  huoberu  8  moszen,  b 
für  ein  schnell  und  4  &  für  ein  brot.  ist  aber  einer  aUo 
demuotig,  das  er  die  hnober  für  4  moszcn  wins  bittet,  dem 
soUent  sü  die  4  moszen  wins  schenken.  §.  5.  Wer  es  aber, 
das  etliche  erben  werent  die  do  nit  an  dem  hoeüg  gut  erben 
wollen  und  das  eimc  oder  zweien  zustellent  allein,  ist  es  dan, 
das  derselbe  oder  die  dar  stont,  die  nit  daran  haben  wollent, 
und  swcrent  oder  bezalent,  bi  der  truwen  wie  man  sich  dan 
genuegcn  wil  lossen,  das  sü  sollich  hcefig  gut  lideclich  und 
fiilich  irem  mitcrbcn  zugestalt  und  geben  haben,  und  daz  inen 
nützit  dogegen  worden  bic,  und  onch  nit  darfür  nemen  wol- 
Icnt,  so  soll  der,  dem  es  also  nilein  zugestalt  und  (der)  huo- 
ber  worden  ist.  nit  rae  dan  einen  fall  oder  ent pfonpnis  geben. 

§.  6.  Also  dicke  und  viele  die  eigenschaft  ems  hoefigen 
gute  sich  verändert,  verwisselt,  enweg  geben  oder  rerkonft 
wQrt  bi  lebendigem  libe,  so  git  es  zu  enpfengnis  halpruetigen 
eins,  ein  halben  omen  wins,  3  ^  für  ein  schuoch  una  2  te 
ein  brot,  zu  theilea  wie  vor,  und  bit  einer  die  huober  tat 
«wo  mosaen  wins,  dem  suUent  sQ  die  awo  moszen  'whia 
eehenken« 

§.  7.  Es  soll  auch  ein  iegelicher  huober  nit  me  tragen, 
dann  swen  lehengueter  und  sin  ergens.  §•  8.  Were  ea^  saeh, 
das  einen  irren  were  libes-  oder  herrennot,  so  aoU  er  nit  ge* 
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brochen  haben,  so  ferre  er  anders  einen  boten  Bclucken  ist, 
der  (lo  muoge  behalten,  das  dem  also  slge ;  und  darzii  so  soll 
auch  ein  iegelichcr,  der  do  hnobor  werden  Avil,  sweren,  den 
diaghof  bi  den  vorgcschribenen  stucken  zu  hanthabcn.  inen 
zu  besseren  und  nit  zu  ergeren,  aiöo  fcrre  er  kan  uud  mag 
ODgcvcrlich. 

DÜNTZENHEIM.  0 
1438. 

^  Dias  nochgescliriben  sint  des  hofes  recht  zuo  Duontaen- 
beim  tmd  ernuwet  worden  nt  aondag  nach  s.  Martina  tag  38. 

§.  1.  Zuo  dem  ersten,  were  dem  hofe  iin||;ehoraam  iat^  ao 
man  gedlnge  hat,  and  nit  sno  rechter  zit  do  ist,  der  bessert 
eb  mos«  wins  dem  melger  und  den  hubern.  §.  2.  Welcher 
uogehoraam  ist  und  die  hesserUng,  die  dem  hofe  zuogehcerent, 
oit  fi;eben  wil,  do  aoU  der  meiger  dem  gut  nochgon')  noch 
des  hofea  redit.  §.  3.  Alle  jore  uf  dem  sondag  yor  s.  Mar- 
tins tag  aol  man  dem  meißner  die  zinse  antwurten  in  den  hofe ; 
mä  were  die  zinse  nit  richtet  uf  den  tag,  dem  sei  der  mcigcr 
das  guoC  verb loten  mit  einer  mosz  wins  umb  nuwe  imd  alt 
liase,  und  sei  hüben  ein  jore  ston  in  verböte ;  und  wanne  das 
jore  umb  komet,  so  sol  und  mag  der  meiger  den  hubcm  mit 
sinen  pferden  und  wagen  oder  pflüge,  wip,  kinde  oder  ge- 
sinde,  oder  wie  so  in  Tindet  und  begrifet,  uf  dem  gut  anne- 
men;  und  wer  also  fanden  wurt,  der  sol  mit  dem  dlnghof- 
htrren  ubcrkomen  umb  die  versessen  und  nüwe  und  alt  zinse, 
snd  umb  kosten  und  schaden  der  daruf  gangen  ist,  und  sol 
OQch  derselbe  darzuo  geben  b  ßd-  zuo  besserung  dem  meiger 
verfallen  sin. 

§.  4.  Wer  ein  guot  entphahen  wil,  der  sol  es  entphahcn 
noch  des  hofes  recht  mit  einro  mosz  wins,  do  gehört  die  halbe 
mosz  wins  dem  meiger  und  die  halbe  mosz  den  hubem, 
§.  5.  Wer  der  ist,  der  ein  ^uot  howet  und  halmet  das  in  den 
dinghofo  hoBret,  der  sol  huober  werden  oder  einen  huber  ge- 
ben, wanne  die  huober  zuo  erste  bi  einander  sitzen  ;  were  das 
nit  det,  der  bessert  noch  der  huober  erkennen.  §.  6.  Wer 
(i^r  ist,  der  ein  guot  iiowot  und  halmet  das  in  den  dinghofe 
zinsct.  der  sol  die  zinse  in  den  dinghof  richten  dem  meiger, 
als  vorstot. 

§.  7.  Die  dinghoflicr II  sollen  die  huber  nit  angrifcn  noch 
bckumbcrn,  nocli  koiimn  schaden  uf  sio  tf  ![)en,  noch  keinen 
ewalt  an  sie  legen,  dan  noch  des  hotes  rech^  und  noch  der 
ober  erkciinrn.  §.  8.  E-^  sol  ouch  des  jorcs  nit  me  dnn  ein 
volle  iredi  ng  sin,  uf  Rnndnrr  noch  s.  Martins  tag.  und  hant 
die  hofeshern  brüst  au  Iren  zinscn,  oder  in  welchen  wege  das 


1)  kanton  Hocbfelden.  troh*  d.  Kiederrh.  £.  1462. 
8)  TgL  stifte  m. 
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wcre,  so  mögen  sie  fordern  und  thuon  fordern^  und  wen  des 
berurt,  der  mag  darziio  antwurtcn;  so  sollen  die  huber  nit 
deste  minder  ire  urtol  geben,  als  ver  sie  sich  verstent,  bi  iren 
6iden.  §.  9.  Sit  der  bofc  ein  ganze  dinghof  ist  und  zuo 
dem  jare  nit.  me  dan  cinmol  gcdinge  din  ist,  so  sollen  die 
httber  uf  den  tag  uf  keinen  andern  din^bof  gen,  bi  iren  tidett. 
§,  10.  Wan  ein  guot  lidifi^  ist  oder  lidig  wart,  nnd  man  et 
nit  entphabet  naen  des  hores  recht,  welcher  hnober  dan  eat- 
nfindet  das  es  ent^fenglich  ist,  der  sol  es  dem  meiger  für* 
Dringen  bi  sinen  eiden  den  er  gethon  bet:  und  wan  es  dem 
meiger  furbracbt  wttrt,  so  s^ol  es. in  Tierzenen  tagen  entpfsih 

gen  werden,  und  were  das  nit  thuot,  der  bessert  noch  der 
über  erkennen,  §.  IL  Wer  ieman,  der  dem  hofe  usle^ng 
ihuon  woltj  einen  aeker  mit  einen  achtel,  das  mag  er  thnoo 
also,  das  die  buober  erkennent,  das  der  hox  wol  verleit  sie  für 
die  nuwe  und  Tersessen  ainse  und  kosten  und  schaden  der 
daruf  gangen  ist.  woUeot  aber  die  hofeshern  nit  ein  benugea 
han  mit  der  usiegune,  so  mögen  sie  es  bringen  für  ire(ii) 
oberboeren,  von  dem  das  leben  rurte,  und  sollen  im  die  hiiber 
nochvolgen  die  die  Terieigun^  thuon  wollen.  §.  12.  Wsn 
des  hofes  hem  brüst  haut  an  iren  zinsen,  die  in  den  dinghof 
hmren,  so  sol  ir  einer  ufsten  und  sol  einen  huber  nemee, 
wellen  er  wil,  der  sol  im  sin  wort  thuon;  und  wen  er  an  eia 
gut  eistet,  so  sol  er  den  meiger  f regen,  ob  ieman  daraio 
reden  wil?  und  es  werde  darzuo  geredt  oder  nit,  so  sollen  die 
huber  ire  urtel  sehen  noch  ircm  besten  yerstentniase,  *bi 
iren  eiden  so  sie  aem  hofe  getbon  baut. 

§.  13.  Wer  meiger  ist,  der  sol  des  hofes  hem  wisea 
noch  irem  zinsc  und  ouch  dieselbigen  guot,  dovon  man  zinset, 
bi  sinen  eide  den  er  dem  hofe  gethon  bat.  §.  14.  Wer  mei- 
ger ist,  der  sol  dessen  obgescnribenen  dingen  also  nochgea 
noch  ordenung  disses  hofes. 

SCHAFFHAUSEN. 

I.  1474. «) 

§.  1.  Zum  ersten,  das  die  huber  des  gemeiten  dingbofs, 
cirae  Schulherren  zum  alten  s.  Peter  zugehörig,  ietat  und  in 
künftigen  ziten  einen  meiger,  den  der  scnulhcrr  zu  setzen  hat 
noch  sincm  gefallen,  so  er  den  setzet,  ufaemen,  demselben 
meiger  und  dinghof  in  allen  dingen  nach  des  dinghof^  recht 
und  guter  alter  gewonheit  gehorsam  und  gewertig  sin,  auch 
den  dinghof  getreulieber  halten  und  hanthaben  solleul, 
sich  nach  guter  alter  hcrkoiumea  des  ding-hofs  gcbiirt  und 
auch  hienacn  bcstUmbt  wird,  damit  dem  scliuihcrren  alle  und 
iegliche  recht  zins  und  eriilt,  es  seie  gelt,  korn  oder  anders, 
so  er  j ehrliche  in  den  dinghof  vallen  hat,  zu  ziten  und  zilen, 


1)  kautou  Uochfeldea.        2)  urch.  d.  NioderrlL  ü.  4664. 
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oiob  In  penfln  und  brucheiiy  wie  Tor  altem  löblich  herkommen 
uid  htenaeh  geschrieben  ist^  nnverzogenlich  gegeben  und 
uszgerieht  werden  mögent. 

§.  3.  Und  mle  denn  ein  schnlherr  vntz  her  den  achtaehen 
kobem,  so  im  multser  kom  pflichtig  seind  zu  geben  ^  alle 
iare  vi  einen  nemb'chen  tag  vor  anaer  lieben  frauwen  tag 
liecbtmesz  einen  imbisa  geben  hat  nach  ir  gewonheit,  derselbe 
imbi'sz  mit  allen  seinen  anhingen^  und  was  den  hubem  de^ 
halben  hat  mögen  gebüren,  solle  bei  uns  ferner  nmb  mergk- 
licker  nrsach  willen  ganz  abe,  und  ein  schnlherr  zu  ziten  der 
ni't  mer  verbunden  sin  zu  geben,  ietz  noch  in  künftigen  ziten; 
•oader  für  denselben  imbisz  und  alle  andere  rechte,  so  den 
hibsm  der  imbis  und  des  korns  halb  hat  zugehcrt,  alle  jor^ 
so  im  das  multzer  korn  geantwnrt  wirt,  den  achtzchen  hubem 
lOVt^Slrasb*  pfeonigi  nemblichen  ietlichem  7  Strasb.  pfcnnig 
geben,  und  witer  noch  mer  nit  verbunden  sin  zu  thun.  die 
Stiber  sollent  sich  damit  lassen  bomigen  und  den  schulherrn 
witer  deshalben  nit  ersuchen.  §.  3.  Es  sollent  ouch  die  hu- 
ber binfurtcr  eim  ieklichcn  schnlhcrn  zum  alten  s.  Peter  das 
ranltzcr  korn,  so  si  imc  schuldig:  sind  zu  geben  uf  die  21  lirtel 
und  2\'2  sestcr  minder  ein  halb  vlerlins:,  das  vnr  zifen  firr- 
tcl  wareiit,  alle  jnhr  iif  ^.  Mlchael.s  tag,  nrh^nL'  vnr  oder  acht 
tag  noch,  erberlicher,  als  gut  das  korn  uf  irni  gneter  (1.  den 
guetern)  wechsot.  hezalen  und  antvvni  ton  inne  die  statt  Strasburg 
ohne  Verzug,  Iii  den  bruchcn,  ]  <  rif  [i  und  allen  andern  rechten 
und  g-ewonliciten  des  dinghots,  und  kein  macht  mer  hahen  gelt 
dafür  zu  geben,  als  si  zuvor  taten,  sunder  das  korn  schuldig  sin 
in  antworten,  ein  schulherr  wolle  dann  vor  guten  willen  gelte 
''arfiir  nemen.  i;.  4.  Wenne  auch  die  huber  das  korn  also 
zu  obgcmclter  zitc  eim  schul herren  antworten,  soll  der  schnl- 
herr vieren,  die  das  korn  bringent,  und  nit  mer  personcQ, 
sljiildig  sin  essen  zu  geben,  wie  man  giiltbringern  essen  git, 
<iaüiit  sich  auch  die  huber  und  ir  fürlüte  sollent  benügen 
Iwsen.  §.  5.  Es  sollent  ouch  die  huber,  so  korn  in  dem 
^injarhof  gebent,  mit  allen  und  ieglichen  andern,  so  in  dem  . 
diiighut  ziusont,  uf  den  neelisten  tag  nach  unser  lieben  frauwen 
tag,  genant  licchtmcsz,  hivon  furter  in  alle  die  wisc,  also  hie- 
▼or  uf  unser  lieben  frauwen  tag,  den  dinghof  halten  und  noch 
des  dinghofs  recht  und  löblicher  gewonheiten  ime  und  dem 
dinghof  gehorsam  und  gewertig  sin,  ouch  bei  iren  eiden  er- 
bsracfa  nnd  nfrecht  nach  clagen  eins  schulherren  oder  sins 
iBcigcrs  oder  anderer  nnd  noch  antwort  nnd  sunst  noch  des 
dinghofs  alten  lobeltchen  rechten  nnd  herkommen  besonders 
^der  alle  nnd  iegliche  die  vor  inen  der  zins  gülten  nnd 
gttter  halb  in  den  dinghof  nnd  den  schnlherren  sageh((rende 
ugeclagt  werdent,  nach  des  dinghofs  recht^  sprechen  nnd 
Qiteiien  in  alier  wise  nnd  maszen,  als  sie  ▼or*'diserf  rechtung 
m  &UQ  pflichtig'und  schuldig  warent. 

§.  6.  Als  dem  schnlherren  nber  den  2Vt  vierteil  einen 
<^ter  reeke%  so  ime  werdent  an  den  obgemelten  21  Tiertel 
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2ys  sester^  minder  ein  halbe  Tierlin^^  du  übnge  tmti  ta  30  | 
▼ierteil  sein  sollen,  abgangen  aint,  ist  berety.  daa  dem  sdnlr 
herren  behalten  soll  sein  alle  aine  recht  za  suchen  nnd  zu 
erfaren,  onch  inaubrin^en  die  abgangenen  gulter  und  yerlo- 
ren  gttter,  so  vor  alter  her  auch  in  den  dinghof  gehöi^i  haben, 
daran  auch  die  huber,  so  ietat  sind  oder  hernaeh  sin  werdent, 
dem.  Schulherren  und  sinen  nachkommen  alle  zit  bi  iren  eiden 
beholfen  und  beroten  sin  sollont  ohne  Widerrede  ungevcrlicL 
§.  7.    Zu(m)  letzten  ist  bedinget  und  beredt,  das  derwei- 
len dis  rathun?^  der  dinghof  nit  dest  minder  in  allen  und 
iejirHchen  andern  rechten,  alten  <^uten  s-ewonheiten,   löblichen  l 
Iiarkommen,  bruchen,  pcncn,  puncten  tind  artikulen,    auch  die 
punctcn  vorgeschrieben,  als  die  mit  hrider  vorgenanten  parieii  | 
wissen  und  willen  p:eendert  und  übertragen  sind,  in  allen  iren  j 
kreften   verbliben   und  one  intrai^  gehalten  w^den  soüeot  | 
durch  die  huberi  letz  und  in  künftigen  siten. 

Jarspruch  des  dinkhofs  zu  Schaff  hausen  mit  sampt  der. 
bubern  der  dörfcr  Hochfrankenheim  und  Gunshcim,  zusteadig' 
der  schulherrei  zum  alten  sant  Peter  zu  Straszburg.  | 

§.  1.    Zum  ersten,  welcher  ein  schulherr  ist,  der  soll  ein  i 

fcschworcn  meier  und  ein  geschwornen  bittcl  und  sclireibcr  i 
aben  uf  snnt  Blasius  tag,  und  soll  ein  glock  geklopft  werdea  ! 
zwischen  zehen  und  elfen,  es  soll  aber  doch  keiner  erfdiüt 
werden,  und  kompt  aber  kein  huber,  bisz  das  urtheil  attBr 
gesprochen  ward,  so  sollen  dicselbigen  huber  gebrochen  htbca, 
die  seumi^  seind;  so  bricht  er  2  ß  dem  mcier;  nnd  anehl  o 
den  hof  nicht^  so  bricht  er  2  ß\  und  gibt  er  den  ains  nidü» 
so  bricht  er  auch  2  ß;  und  thut  er  das  alles  nichts  so  bridl 
er  numen  2  fi.  und  reicht  er  den  »ins  nicht,  ao  der  meier  irill 
die  gueter  Terbieteu,  so  soll  der  meier  zwen  huber  und  dca 
butel  ncmen  und  soll  die  guter  verbieten  drei  Tieraehen  tag* 
so  gebort  den  awen  hubcr(n)  und  dem  buttel  zu  lohn  ein  mm 
wein  und  für  ein  pfeunig  brot  alle  Tieraehen  tag^  und  sollen 
dem  botsohaften,  der  die  guter  under  banden  hat,  ond  soUtt 
den  wissen  lassen,  und  sollen  dem  ein  geschwornen  boten 
schicken,  dessen  die  eigenschafft  ist.  und  ao  der  nit  darauf 

fibt,  so  soll  sich  der  meier  mit  recht  lassen  weisaen,  wie  diak- 
ofs  recht  ist.  und  wann  die  guter  dem  meier  mit  redit 
heim  werden  erkennt,  so  soll  der  meier  die  g^ter  jar  und  tMf 
in  guten  bau  halten,    kumpt  aber  einer,  der  dem  meiger 
nen  zins  gibt  und  allen  Unkosten  abricht  wasa  aufgangen  ist, 
so  soll  der  meier  demselhigcn  seine  guter  widdromb  lassen 
volgen.    und  kumpt  niemand,  der  dem  meier  seinen  zins  und , 
uncosten  abricht,  so  soll  der  meier  mit  den  guetern  loben  ih<  j 
mit  seinen  andern  gutem  die  sein  eigen  aeind,  §.  2«  Dtfl ' 

1)  arohiv  des  üiederrh.,  fonds  da  St  JPisrra  la  nsns. 
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«0  lieli  «twM  auf  der  eigenschaft  Tenrnekt,  ao  ioll  man  dem 
mtm  lialbriehtigea  nna  g«ben^  et  aei  kom  Qder  gelt» 
§.  3.  Aber  so  docih  einer  eim  kind  etwaa  giebt  mit  mond 
oad  hafanen  auf  freier  keiserliehen  atraazen  gegen  aweien  hü- 
ben^ ohn  aUber  und  gold,  deraelbig  (gibt)  nit  §.  4.  Und 
da  lades  dorf  küber  aoilen  bei  tren  eiden  aagen,  waa  aich 
verraekt  bat  im  jar;  und  der  meier  und  bnttä  aollen  ouck 
bei  iren  eiden  sagen,  waa  aieh  Terrockt  bat  in  dem  jar. 
§.  5.  Und  die  huber,  die  noek  nit  geaehworen  haben,  dieael* 
Ingen  sollen  anf  den  kofapruch  schweren. 

Und  iai  der  jazapmck  angeben  .  .  .  aampatac  tot  in* 

PRINTZH£IM.  0 

Dinkhofspruch  der  mcicrcicn  zue  Brcinshcim,  spricht  man 
jtr  einmal  uf  s.  Catharinen  tag. 

§.  1.  Uf  8.  Catharinen  tag  haltet  man  gedin^,  und  hat 
atn  etwan  dreimal  geding  gehalten,  hat  man  awei  abgestelt 
tmb  veniger  costena  willen  und  hat  man  nun  die  alle  drei 
if  s.  Catharinen  tag.  §.  2.  Wenn  der  meier  znc  gcding  ge- 
<Men  ut  uf  denaelSen  tag,  ao  fragt  er  die  huober,  ob  es  zeit 
0t  iofrecht  zue  apreeken  r  aprechen  die  huober:  ja.  §.  3,  Zum 
nten  fordern  die  kuober  einen  kalben  okmen  weins,  so  man 
iuiea  schuldig,  wann  aie  gehorsam  aeind  uf  den  tag  ao  man 
^ng  kältet. 

§•  4.  Die  drei  sekenden  aeind  den  heücgca  zue  Breina- 
eim  schuldig  einen  kalben  ohmen  oele.  §.  5,  Uan  aoll  die 
rch  zu  Breinsheim  decken  ohne  der  gemeind  coaten  und 
''hiden.   §.  6.   Die  von  MenckenkoTen  sollen  daa  vorderste 

decken  und  die  von  WInatein  das  kindor  thetl  und  der 
fekerr  den  thurn  oder  ckoro.  §•  7.  Die  zchcndhorm  aoilen 
IQ  von  Breinaheim  vascl  genug  geben,  nemblich  van-  und 
•er  under  ihr  viehe,  Jeorg  Schatz  und  II  ins  von  Keuchen, 
1er  ein  jar  umb  das  ander,  und  soU  der  kirchherr  den  wie* 
r  geben.  §.  8.  Nun  hat  der  maicr  thun  aet/en,  waa  man 
n  oder  aeinen  vogt Herren  wieder  dagen^en  achuldig  sie  zu 
JQ?  man  iat  ihnen  schuldig  von  zehn  jungen  gKnsen  eine, 

0  zehn  jungen  färlin  eine,  von  einem  lamp  1  0-.  meoht  ein 
iid  ein  fiile,  ist  er  ein  hängst,  ao  gibt  es  4      ist  os  aber 

1  mähre,  ao  gibt  es  2  0-.  item,  mach  ein  kahe  ein  kalb,  iat 
ein  färlin,  so  gibt  es  l  ^,  ist  es  aber  ein  docoliti  rlein,  so 

es  1  heiler.  §.  9.  Es  i^oben  ie  aechszehn  aoker  1  viertel 
^ern  und  18  und  2  &  zue  hanwzekenden,  ist  ea,  daa 
<n  drei  mcdelen  zusamen  mag  stricken. 

10,  Es  ist  kein  eigen  gut  in  Breinsheim  dann  gelegen, 
in  flie  almen  und  wiedemj^uetcr,  und  die  2  gravenacker 
■  1  wnder  zins  noch  zehenden,  und  waa  selbe  ^not  ist,  f^ribt 
ackcr  1  ^.  §.  11.  £a  aeind  2  huoben  in  Breinsheimbanu  ge- 

Ij  küatuu  äaverne.   ardi.  d.  Niederrh.  £.  1541. 
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le^en,  ^^ibt  ein  an  den  zwen  3 die  ander  3  ^  2  x^-,  tind  v-eisz 
nieiuaiul,  welche  ein  oder  die  ander  ist,  zinsont  uod  zehent 
p'leieli,  und  ano  der  atterhuobon  sribt  ein  acker  V2  sester  ha- 
bern, und  UM  ben  keinen  zchrndrr.  t^.  12.  Were  es  n^m  sacb, 
das  einer  im  hofe  were  der  nit  aiie  das  urtel  gicnge,  der 
bricht  ein  briich,  ist  2  maszen  vvcins,  was  sie  gelten  zue  dtr 
zeit,  und  besonacr  ein  heimischer.  §.  13.  Ein  frembder  liuo- 
ber  soll  seinen  zins  bringen  oder  mit  dem  tue  i er  uberkoramefl 
bei  der  tagzeit;  thnt  er  das  nit,  so  solle  der  meier  das  guat 
bewienen  znc  dreien  vierzehen  ta^en,  wie  recht  ist,  und  mÜ 
ein  huober  darzue  nehmen,  und  wann  also  die  srebot  m 
seind,  so  soll  der  maier  die  huober  fragen,  was  weiter  rctLt 
ist?  §.  14.  Were  es  sach,  das  ein  lehenguot  bewient  würde 
und  der  lehenmann  so  vuendtlichcn  (unenalichen?)  were,  und 
den  Ichenherrcn  kein  botschaft  wissen  liesze,  so  solle  d>r 
lehenherr  seinem  gnot  zue  hilfe  kommen  in  jar  und  tag  uudcr 
b  ß  0^.  ^.  Ib.  Ein  heimischer  soll  mit  dem  meier  uberkoiu- 
men  in  drei  tafj^en ;  thiit  er  das  nit,  so  soll  der  meier  das  guol 
bewiencn  zue  dreien  vierzehen  tagen,  wie  recht  ist  und  vor 
steht.  16.  Were  es  sach,  das  einer  oder  mehr  huobig  gu^: 
kaufte  oder  ererbte,  so  solle  er  dasz  erapfahen  von  dem  nwici 
mit  zwpien  maszen  weins,  was  er  die  zeit  gült.  §.  17.  Wert 
es  sach,  das  einer  oder  mehr  recht  im  jare  begert,  es  weq 
welcher  zeit  im  jare  es  wolt,  der  dann  ein  huober  im  dlnUiofi 
ist,  und  begert  der  huober^  thuot  derselbige  dem  maier  ttcM 
mag  vor  den  costen  und  schaden,  so  soll  der  maier  den  hmi 
bem  eingebieten,  so  yiel  er  ihrer  ane  ihne  begert  und  erf(M| 
dert  §•  18.  Were  es  sach,  das  ein  vcfftshcrre  benacbfet  sa 
Breinsheim  bei  dem  maier,  so  soll  ihme  der  maier  seinem  pM 
geben  einen  strick  mit  hSuwe  und  dem  yogtherren  ein  M 
underlegen  mit  vier  sipfeln ;  ist  es  sach,  das  das  bett  hß 
siech  hStte  und  die  franw  so  Tnendtlichen  ( vp^l.  §.  14)  c^eweseQ  U 
das  sie  nit  gespunnen  fatttt,  so  soll  dejr  vogtanerr  das  oett  nitfil 
schmehen  nnd  darauf  liegen,  und  des  morgens,  so  er  hieawfij 
reit,  so  solle  er  das  bet  Hegen  lassen* 

SAINT  JEAN  DES  CHOUX. »)  ' 

1413. 

Dies  ist  meiner  frauwen  und  des  closters  jahrdioge 
des  hofs  recht  zu  s.  Johann,  und  was  hernach  geschriben  iM 
sprich  ich  aus  der  sieben  mund.  a.  1413.  J 

§•  1.   Zum  ersten  so  sprecneo  wir  an  zu  recht,  wer  1 
den  hof  gehuebet  ist,  der  soll  suechen  drei  jahrding  iing<^^^ 
ten,  zu  dem  ersten  an  dem  nSchsten  werkstag  nach  a«  mt^ 
naoht,  das  ander  an  dem  nXchsten  Werktag  nach  dem 
tag,  das  dritte  an  dem  nttchstcn  Werktag  nach  s»  Johans  14 

1)  kanten  Saveme.  arch.  d  Miedfirrh.  G*  1498.  in  ftiniftiitrhsr  6b< 
■atsong  bei  Hanauer  878  ff> 
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und  zu  der  ersten  botschaft  zins  und  giilt  geben,  und  vor  der 
hindersten  gewert,  nnd  wer  das  nit  tluit,  der  soll  es  besscrni 
also  der  hof  gelegen  ist  nnd  von  alter  herkommen. 

§.  2,  (grenzbescliroilnmg) 

§.  3.  Wir  sprechen  ftuch  darnach  zu  recht,  den  dreien 
dö'rfern  ein  gemein  vrcid  nnd  iedcm  dort'  sein  recht  vorbe- 
halten, als  herkomen  ist.  und  sprechen  auch  zu  recht,  wo 
niciacr  franwen  der  meisterin  muszig  vich  fürgehet,  soll  der 
zweien  dürfer  vich  nachgehen.  §.  4.  Wir  sprechen  auch  zu 
recht  meiner  fr.  der  meisterin  einen  weg  30  shnc  weit  un- 
bekümmerlich  obwendig  Ernoltzheim  über  die  erdmauren  in 
einem  wald,  der  do  Heist  Breitschlosz,  mit  ihren  schwcinen. 

5.  Wir  sprechen  auch  zu  recht,  so  die  schwein  zu  nacht 
kerheim  gehen,  so  sollen  sie  Wolfskele  herübgehen  za  8tei- 
nenfiirllt  ober  Langenthal  hinauf,  unbekümmert  meiner  fran- 
freo  IQ  Ihr  closter.  §.  6.  Wir  etc.  an  demselben  wald 
oeiW  frawen  der  meisterin  das  drittheil  eins  nnd  gejagte 
igentlieh.  §.  7.  Wir  etC|  ist  das  (es)  ecker  hier  gibt  anf 
neiner  frawen  -wald^  so  soll  mein  frau  fahren  anf  das  land 
n  frer  h5fen.  von  iedem  hof  vier  schwein,  und  alle  sucht,  die 
ie  gebogen  nat  in  ihrem  hof^  die  soll  sie  auf  den  wald  schift- 
en und  soll  darumben  niemand  nit  geben,  dan  dem  hirten 
einen  lohn.  §.  8.  Wir  etc.,  wer  in  den  swelen  dörfer(n) 
csessen  ist,  was  der  erzogen  hat  in  seinem  hof,  oha  alle 
efiChrde,  das  soll  er  auch  darauf  schlagen  und  soll  niemand 
it  daromb  geben,  dan  dem  hürten  seinen  lohn.  §,  9.  Wir 
(c,  hat  er  eins,  so  soll  er  keines  mehr  lehnen,  hat  er  keins, 
>  soll  er  gehen  in  das  land  und  soll  vier  lehnen  und  soll  sie 
sh lagen  auf  den  wald  und  darumb  niemand  nit  geben,  dan 
em  hürten  seinen  lohn,  das  soll  er  thun  umb  das,  das  er 
»einer  frawen  gebe  ihre  zins  desto  bas.  §.  10.  Wir  etc.,  were 
^  das  duft  oder  wind  kämen,  das  ein  gefälle  auf  dem  wald 
ürde,  wer  da  in  diesen  zweien  dürfern  gesessen  ist,  der  mag 
ufhawen,  es  sein  meiner  frawen  knecht,  niemand  soll  es 
ehren,  iederman  soll  es  hawen,  was  er  mit  seiner  ax  begreift. 
II.  Wir  etc.,  wo  ein  aftcr>hlag  besser  ist  dan  ein  pfennliig, 
^  sol!  eins  niciuris  und  eines  förstcrj»  sein,  also  fer  es  die 
rfer  niclit  erlangen  niüfr^nd.  §.  12.  Wir  sprorhrn  auch  zu 
cht,  gerte  zn  hawen  hinder  dem  grosen  creuz,  tl  ifiir  so  sol- 
a  wir  es  nitnmrr  gewehren;  eichen  und  buechen  soll  man 
isen  stehen,  und  das  ander  soll  man  hawen. 

§.  13.  Wir  etc.,  ist  ein  biilt  iiiian  gesessen  in  den  2  dör- 
ren;, der  da  ])ferd  hat,  er  soll  ni.  frawen  einen  tft^r  thun  in  des 
irs  trist,  er  soll  mich  zu  nacht  heim  sein.  §.  14.  Wir  etc.,  ist 
1  biderman  gesessen  in  den  zweien  dürfer(n),  der  einen  wagen 
d  einen  pflueg  hat,  bedarf  er  /u  seinem  wagen  und  zu  sei- 
m  pfliieg'  it,  das  soll  er  einem  meicr  heischen,  er  .soll  es 
ne  nit  versagen.  §.  15.  Wir  etc.,  ist  ein  biderman  gesessen 


1}  S.  Jeaa,  ElokartswiUer  und  Monswüler. 
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in  den  zweien  dörferfn);  der  do  bawen  will,  ihm  oder  adM 
kindem^  er  soll  nehmen  einen  sehöffen  nnd  soll  gehen  anf  dy 
haue  nnd  aoll  heüachen  sein  recht,  mein  frau  soll  es  ihmeiiMiit 
▼ersagcn ;  das  ist  der  nnderste  ring  nnd  der  oberste  ring,  iu 
ander  soll  er  gewinnen  so  er  beste  möge.  §.  16*  Wir  etc^ 
wer  es,  das  derselbe  biderman  das  haus  verkaufen  woltdsrek 
seinen  hohen  mnt,  das  er  sein  ding  wollte  gebessern,  so  soll 
er  meiner  frawen  das  drittheil  geben,  ohne  drei  band  noth, 
das  ist  herrennoth,  hnngersnoth  und  schelmennoth.  erisiici 
Torlvciiifen  und  niemand  nit  geben«  §.  17,  Wir  et«.,  hilft  ^tt 
dem  biderman,  das  er  andertwert  bawen  will,  er  soll  aber 
einen  Schöffen  nehmen  und  soll  auf  das  haus  gehen  und  lofl 
fordern  sein  recht,  mein  frau  soll  es  ihme  nit  versagen;  dü 
ist  der  underst  ring  und  der  oberste  ring,  das  ander  sott  €f 

gewinnen  so  er  beste  mag.  §.  18.  Wir  etc.,  wer  in  den  sweiei 
örfem  gesessen  ist,  der  soll  thun  meiner  frauwen  ein» 
tagen  zu  dem  sommerkorn  und  nit  su  dem  winterkom,  onl 
soll  ihm  gegeben  ein  brod,  das  man  einen  daumen  mite  dara\i 
setzet,  und  sein  abendbrod  darzue.  §.  19.  Wir  etc.,  so  meia: 
frau  die  meisterin  die  matten  will  mähen  nnd  ihr  kom  sclinch 
den,  so  soll  oin  mcier  den  honmachern  und  den  schnitterD; 
nachtrolicri,  und  snl!  also  tJiuen,  das  er  sein  ehr  habe  aiidl 
meiner  fi  nwcii  nutz  soic;  alldiewii  er  dns  thnt,  so  soll  er 
das  haus  gehen  essen  und  m m  ihm  geben  essen  und  triokcn 

§.  20.  Wir  etc.,  einnn  mcicr  den  schcnicl.  $.  21. 
sprechen  darnach  zu  reclit  ein  hauten  in  dem  obcrn  brühel, 
der  soll  sein  fünf  rlaiter  reich ;  ist  er  besser,  er  zürnet  iiil 
einem  banwart  dasselbe.  §.  22.  Wir  etc.,  das  ein  meicr  soll 
gehen  zu  s.  Martins  nacht  und  soll  nehmen  2  ß  &  usz  dea 
Zinsen  und  soll  kaufen  ein  schwein  und  soll  es  ziehen  drer 
Wochen  mit  kleicn  und  drei  wochen  mit  mehl,  ai>o  das  « 
niemand  liürt  schreien  von  hungcrs  noth.  §.  23.  Wir  £t^ , 
das  der  meier  soll  nehmen  dasselb  schwein  und  soll  es  fiihrfa 
auf  das  haus;  ist  es  10  ß  wert,  so  bat  er  wol  gewehret: 
besser,  mein  frau  zürnet  nit.  §.  24.  Wir  etc.,  einem  iht.er 
15  roggengarben  oben  in  dei-  ochten,  und  25  habergarberj 
und  einem  bannwart  dasselbe.  §.  25.  Wir  etc.,  das  der  mcier 
soll  auf  s.  Stephans  tag  auf  das  haus  bringen  brod  von  eiaca 
achtel  weisen  und  ein  ohmen  wcins.  §.  26.  Wir  etc.,  ^ 
der  meier  soll  uf  s.  Stephans  tag  weg  gehen  und  soll  sda« 
eehöffen  mit  ihm  nehmen  und  soll  gehen  gen  Eckartsweflcr 
nnder  die  linde  und  soll  sein  Weisung  empfang^en  nnd  soll  äm 

f erieht  besitzen,  also  Ton  alter  herkommen  ist  und  mn  er 
as  gethuet,  so  soll  er  nehmen  die  sehöffen  und  soll  sie  tA- 
ren  nf  das  haus,  und  soll  mein  frau  die  meisterin  ihn  es 
bieten  und  soll  ihn  nit  darumb  heiahen.  g.  27.  Wir  ete.,  w 
es,  das  klag  kSme  von  der  mUhl  su  Somkofen  Ton  sestcra  odei| 
Ton  vierlingy  soll  ein  meier  ron  a.  Johann  selbdritt,  ein  beim- 
burger  von  Eckartswiller  selbdritt  nnd  ein  schulz  von  ^oo^ 
willer  selbdritt,  und  sollen  nemen  den  sester  nnd  den  mrlia^ 
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und  sollen  gchn  gen  Monoltz^yHlcr  undcr  (V\o  linde  und  sollen 
das  seigen;  ist  es  reclit,  der  iiiüLlbcr  soll  bcia  ^eiiiezcn;  ist  es 
uareclil,  der  mtihllicrr  soll  sein  entgelten,  das  ist  meine  frau 
die  mcisterin.  §.  28.  Wir  etc.,  das  er  nit  breiter  soll  sein 
Irischen  der  zargen  und  dem  stein,  dan  das  mittel  gleich  an 
dem  dauiiien.  §.  29.  Wir  etc.,  (wer),  das  die  stcei?:  Sornhofen 
Terflosz  oder  verfiele,  da  soll  mein  trau  das  iiuiz  dai  führea 
nntl  ihnen  tliun  mache«,  und  sollen  die  leut  in  den  dreien 
dürfern  dargehon  und  sollen  ihnen  helfen  legen,  §.  30.  Wir 
etc.,  darnntb  witn  der  stccg  ^rclct;t  ist,  so  soll  der  mülier  ge- 
ben eiiieu  küciien  von  einem  öCiter  weiszcu. 

DETTWlULEß. 

im 

§.  1.    Zu  dem  eisten,  das  ein  iegllclier  huber  des  hovos 
zu  Dettewilrc,  er  habe  gut  in  demselben  banne  oder  uswendig 
desselben  bannes,  das  zuc  dem  vorg.  höfe  höret,  süUent  sin 
UDgebotea  zu  zwein  ziten  in  dem  jnre,  das  ist  uf  den  nehstcn 
meütag  nach  s.  Margreten  tag  und  zu  den  nechsten  mentag 
nach  dem  20.  tag  in  dem  hote  zu  Dettwilre.    und  soll  ein 
meiger,  der  do  Ist  und  sitzet  an  dem  hotV  zu  dinge,  zu  den 
^Ofgcü.  zitcu  sine  zinse  geben  und  verrichten  dorn  vorgen. 
meiner,  die  wile  er  sitzet  zu  dinge  uf  seinem  stule.    wer  das 
Hut  cadete,  der  wer  besserhaft  worden,  des  ist  die  bessern nge 
5  ß.  and  soll  ihm  der  meier  gebieten  in  die  botschaft,  das  ist 
der  huber  zil,  hat  achte  tage  sich  zu   verantworten,    und  ist 
€s,  das  C8  ime  leibcsnoth  oder  hcnennoth  benommen  hat, 
d^  er  den  hof  nit  gesuchten  hat,  daselbe  er  auch  kuiidiichen 
fluchen  soll,  so  soll  er  der  besserung  ledig  sein  ;  wer  es,  das 
|ör  es  nit  kundlichen  machen  soll,  so  soll  er  der  besserung  nit 
jed  ig  sein,    wäre  es,  das  er  es  uut  kundlichen  mächte,  also 
recht  were,  so  soll  ime  der  raeiger  sein  guot  verbieten,  die* 
|WcU  er  zu  dinge  sitzet  uf  seinem  stuel,  daselbe  gut  davon  er 
iem  hove  seine  zinse  jariichen  shuldig  ist;  und  ftire  er  darüber 
vider  uf  die  guter^  noer  des  meigers  gebot,  so  ist  er  besser- 
liaft  worden  Ton  iedem  kere  90  ß,  und  dieselbe  bessentnge 
i»t  des  herren  und  des  vogts. 

§•  2.  Auch  ist  zu  ^rissen,  das  ein  iegliclier  hnber,  der 
do  gut  in  dem  bann  .zu  Dettwilre  hat  li^nde  das  zu  dem  hove 
bpret,  soll  sein  zu  vier  ziten  in  dem  jar  ungeboten  in  dem 
dioghove^  das  ist  uf  den  nechsten  mentag  nach  s.  Margreten 
tag  und  uf  den  nechsten  mentag  vierzehen  tag  nach  a.  Mar* 
tias  ta^y  und  uf  den  nechsten  mentag  nach  dem  zwanzigsten 
tag  und  uf  den  nechsten  mentag  nach  ausgohn  der  osterwu- 
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eben,  und  welclier  das  nit  endete,  der  wer  bcsserhaft  worden 
als  vor.  thut  es  aber  do  zwislient  dem  meiner  oder  vo<rte 
noth,  so  raa^^  er  den  hucbern  geusito  der  Soraea,  die  ihr  guter 
auswendig  des  banncs  habent  ligende,  ingebieten,  wie  dicke  es 
im  noth  thut.  und  wer  dem  gebot  nit  gehorsam  wer,  der  wer 
besserhaft  alo  vor.  §.  8.  Ist  es  auch,  das  der  huebcr  sine 
Zinse  nit  bar  enliat  uf  die  vorgen.  zwei  zil,  so  er  sein  gut 
verrichten  sol,  so  sol  er  dem  mcier  ein  pfand  geben  in  setn 
haus  für  zinse,  das  besser  ist  denn  die  zinse,  ehe  das  er  n 
dinge  uf  dem  stul  sitzet,  und  sol  der  meier  das  pfand  gebiUm 
acht  tage,  und  versitset  er  die  acht  tage  una  enttöset  du 

Sfand  nit,  wird  es  denne  verloren,  so  ensol  er  keine  frage  m 
o  noch  dem  pfände  haben.  §.  4.  Ea  ist  euch  zu  wissen,  das 
ein  herr  des  hofes  nimet  an  allen  besserung^en)  ^/s  und  eis 
Togt  Ys*  nud  hat  ein  schultheiszen  macht  cme  kleine  bei* 
aernnge  zu  lassen  uf  seinem  stule  dn  alle  geverde,  ob  das  er 
u^^tatf  und  wenn  er  von  seinem  stule  ufgestat  ist,  enhat  er 
kerne  macht  me  zu  lassen.  §.  5.  Wo  auch  einer  an  dem  «• 
richte  leib  und  gut  verfallet,  (so  verfallet  er)  dem  klager  des 
leib  und  den  herren  das  gut,  dem  herrn  Vs  und  dem  vogt  ^'i^ 
ea  sie  von  besserungen  oder  brüchen,  wie  sie  gemacht  wer- 
dent  in  dem  dorfe  su  Dettwilre.  §.  6.  Wer  ouch  kein  gtlge 
oder  henker  do,  so  soll  'der  ^herr  und  der  vogt  den  galgen 
machen  und  den  henker  gewinnen,  und  soll  der  üerre  geben 
Vs  der  costen  und  der  vogt  Vs*   §•  ^ogt  hat  auch  dis 

recfai>  von  iedem  vaze  das  maa  schenket^  das  aeie  klein  oder 
gros,  in  dem  dorfe  und  banne  zu  Dettwilre,  ein  vierteil  für- 
wins^  von  s.  Martins  nacht  untz  herbest;  und  ist.  daa  sich  der 
vogt  yerseumet  und  erfordert  des  weinen  nüt|  od  er  aDkeme, 
90  enist  man  ime  nichts  schuldis.  wäre  es  aber,  (das)  m^a 
ihme  den  furwein  verscite,  so  soT  er  stehen  an  den  nekste% 
ea  sei  frauwe  oder  mann  oder  knabe,  der^über  acht  jar,  ma^ 
es  ihm  als  zubringen,  ao  ist  er  besaerhaft,  und  dieaelbe  hesr 
aerung  ist  30  ß. 

§.  8.  Der  mestag  vor  s.  Jacobs  abend,  so  man  vesptc 
anhebet  zu  leutonde,  untz  an  die  ander  vesper  an  s.  Jacobs 
tag,  one  geverde,  ist  eines  vogtcs  alleine,  was  besserungen  da 
zwisclient  vellet,  sie  seind  grosz  oder  klein;  und  soll  er  di« 
ieut  auf  dem  mcstage  trösten  eine  raeile  dar  und  dannen.  mag 
er  nüt  getun,  so  soll  er  den  herron  des  hofes  und  die  le'il 
anrufen,  das  sie  ime  helfen  zwinp^en;  und  was  mau  uf  dein 
mestage  verkaufet  oder  kaufet,  das  sol  zollen  dem  vo^ete, 
pferde,  esel,  rinder,  ieglichs  2  S-,  und  was  von  kleinem  vichö 
ist,  das  gibt  alles  zu  (zwei  ?)  pfenningeiij  ein  wagen  4,  ein  karcb 
2,  ein  kremer,  ein  schuester,  ein  duchraan,  ein  gerber  oni 
alle  benke  2  und  sol  iederman  zollen,  uswondig  derreichs- 
leute  und  der  l)aiinlcutc.  §.  9.  »So  soll  der  voget  auch  ciesi 
und  gelote  klein  imd  gros  sei(e)n,  und  sol  niemand  messen  u^i- 
verlaubet,  ob  es  geseiet  würd,  und  soll  er  zu  ime  aeiüen 
8chöfi:eii  oder  aweij  die  ime  helfeut  seien,  und  aol  im  iederm^ 
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joTOo^dor  weift  veil  hat,  ein  maeze  seini  weins  geben«  messe 
mb  lemuk  enden  nut  keime  vieBae  des  nit  gesciget  were 
Qttd  SQ  klein  wer  oder  unrecht  wer  oder  unrecht  geloite  hette^ 
der  beaserl  leib  nnd  gat  §.  10.  Ein  vogt  hat  ench  des  recht, 
were  es,  des  keine  ensocht  vf  dem  meatage  beshehe,  oder  ime 
tcatsD  seinen  zolL  wolte  entfÜren,  oder  wes  unsucht  n£  tlem 
BicatUge  beehehe,  wenne  ein  Togt  denne  einen  bonman  aa- 
nifeta,  des  er  einen  haben  solte  von  gerichts  wegen,  und  dets 
der  nüt  and  kerne  einem  Togete  nit  zu  helfen,  der  soL  bessern 
90      und  darumb  eeind  die  banlente  ledig  ires  eolls. 

§.  11.  Onch  mag  ein  vogt  sea  ^richte  sit/.en  an  dem 
nehsten  ta^  nach  Jacobs  tage  allein,  und  soUenl  ime  die 
•cbdffen  eem  recht  sprechen,  gleicher  wie  als  zu  den  rier  jar* 
diogon;  und  was  besserunge  uf  dem  mestage  gefallen  were  in 
leieeii  ziVIcn,  das  were  allein  sein,  und  darumb  gibt  ein  vogt 
den  scbdä'en  vier  viertel  weines  alle  jar  zu  den  vier  dingen, 
umb  das  aie  ime  gehorsam  seind  sein  recbt  zu  sprechen.  §.  12. 
Ein  Togt  hat  ouck  vienehen  raargmanne  geschworen,  die  ime 
margateine  setzen  sollent  in  dem  dorfe  und  bann  zu  Dettwilro, 
vnnnc  es  nnth  bescliiht  oder  er  es  inen  gebietet,  und  so!  man 
ime  geben  von  iederae  margstcinc  4  und  den  inariclcutea 
4  were  es  aber,  das  ein  mar^'^man  breste^  an  sol  der  vno-t 
üic  andern  mancn,  das  sie  ein  andern  kiesent  ;  und  dete  der- 
selbe das  nit,  der  thetf^  unrecht,  i?.  13.  Ein  vogt  hat  auch 
macht  uf  dem  mr)rirsteine  zu  gcrichtc  zu  sitzende,  ob  man  ime  ^ 
olat^et.  wenm  auch  die  erbarn  leute  wollent  ir  almende  von 
iern  eigen  sheiden,  so  sol  der  vogt  den  markstein  setsen  dem 
iierren  und  den  leuten  öne  gelt. 

§.  14.  Ein  vogt  hat  auch  vogtgeriehte  über  Ivosebömes 
üreie  höfe  und  i'ihov  Claus  Kunen  nof,  als  dicke  iiUo  er  ge- 
manet  wirt,  [undj  von  dem  bishove  von  Metzen  oder  von  dem 
lierren  von  dem  er  es  zu  lehnen  hat.  so  sol  die  vogtigo  ne- 
racn  und  aol  man  ihme  geben  stro  nnd  stalle  und  ein  beschei- 
den bett  und  zwei  weise  lilachen,  und  sol  essen  /u  böte  :  und 
was  er  isset,  deselben  soll  er  auch  seinen  hofelenten  senden, 
ttnd  wanne  er  des  morgents  us  will  faren,  so  sol  er  sein  sper 
för  Iq  seineu  sattel  setzen  und  sol  sich  umb  und  umb  wenden; 
Oed  was  er  erlanget,  das  sol  man  ihm  koufen,  also  liep  als  es 
in  ist,  eder  solient  es  abe  brechen,  und  nimt  ein  siger(s)te  den 
Uemea  sehenden  von  kleinen  viehe  in  den  vier  hOfen  Tor« 
genant 

|.  15.  Ein  Togt  hat  auch  das  aweiteil  der  zehenden  gros 
lad  kkia  too  allen  stlioken.  und  ein  kirchherr  das  dritteil  der 
gromn  aehenden.  und  ein  leutpriester  das  dirteil  der  kleinen 
sehenden«  §.  16.  JSin  bennhere  hat  zweiteil  an'  den  fisehereien 
und  der  vogt  ein  dirteil,  nnd  sei  ein  fisher  den  andern  nit 
irren  an  sime  legen.  §.  17.  Ein  vogt  hat  a^^ch  die  kappen- 
sipse  uf  den  höfen,  die  do  sxnt  gelegen  in  defti  dorfe  zu  Dett- 
wjler  in  dem  kirchgraben  und  uf  dem  k irch graben . . .  •  §.  18. 
£itt  TOgt  liat  in  des  von  Rotbach  dingkhofe  alle  die  reht,  die 
Bd.  T.  81 
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er  in  dem  vorp-en.  hofe  hat  von  bessernnge  und  von  entpheng* 
onsae.   §.  19.  Ein  vogt  hat  aack  reeht  die  kirche  zuDettwiin 

%,  20,  Ein  vogt  sol  auch  dem  dorfe  zu  Dettwilre  gebea 
ein  far  von  s.  Georgen  tage  untz  s.  Martins  tag;  und  wo  der 
far  hine  gat  In  matten  oder  in  körne,  do  sol  er  gon  nhnc 
eimmge^  und  sol  mnn  in  hubestlichen  iistrciben.  und  sol  ihnen 
auch  ein  eher  i^cben  das  ganz  jar  innb  inid  umb.  und  sol  ia 
auch  geben  <  incii  sheler  und  sol  den  i  ittern  von  s.  ncorirea 
ta<2:  untz  singihteii  ufe  frccmden  mattcti,  und  sol  das  ein  bau- 
wart  thun,  und  sol  der  ein  pferd  iiemen,  wo  er  es  findet  in 
dem  banne,  und  das  fuder  dimite  dem  sclieler  heim  förcn. 
und  wcnne  er  das  pterd  von  ihm  shict,  so  sol  es  den  tag  uü€ 
einungen  g»in,  wo  es  gehet  in  dem  banne;  und  donocn  sol 
man  neu  schelern  füteren  uf  den  anwäuderen,  wo  sie  scind 
in  dem  banne,  einen  shlag.  und  wenne  ime  daran  abegicng, 
so  sol  er  doaoch  an  das  fjaubtgut  greifen,  und  sol  ein  leut- 
priestcr  dem  vorgen.  dorfe  geben  einen  bocrk  und  einen  wider 
von  dem  kleinen  zchendcu.  §.  21.  Ein  ijaniierr  sol  auch  haben 
Tier  ochsen  und  ein  melkrind,  die  soUent  gehen  gensite  der 
Sonic  11  nU  Bappcnhcim  nuile,  und  sol  ein  knocht  haben  do 
mitte  gehen,  der  sol  haben  einen  stab  der  zwei  niclisoTi  habe» 
eins  undcn  und  eins  oben,  und  sol  den  btab  uf  seinen  fues 
setzen  und  under  sein  ktinne,  das  er  nit  entijhlafe. 
^  §.  22.  Ein  ^uet  das  man  crapfahen  sol,  do  sol  icdes  kind, 
das  do  erben  wil,  geben  dem  «cAnltheisea  ein  viertel  veioii 
dem  Togte  ein  TieHel,  den  seheffen  nwei  vierte],  den  hnbm 
zwei  Tiertel.  so  es  hnbruet  ist,  und  anders  nit  und  sol  iBia 
das  tun  naen  toder  hana  in  Tiersehen  tagen  und  oaeh  kdfkr 
band  in  acht  tagen,  und  wer  das  nit  endete,  so  mag  der 
meigcr  das  goet  verbieten  und  wein  darauf  geben  ]  ond  Bt 
oder  gicnge  ieman  darüber  uf  das  gut,  der  sol  es  bessem^vos 
iedem  onneker  30  ß  als  vor.  §•  2B.  Ouch  soUent  die  huber 
dem  vogete  und  dem  schultheiszen  schweren  zu  rügenden  wai 
dem  hofe  sein  recht  zu  behaltende,  g«  24*  Ein  bannherr  oder 
ein  schul theisze  soUent  auch  kein  besseningo  nach  empfaa|^ 
nüsse  nemen,  ein  vogete  und  die  schöffen  aeind  denne  vor  et- 
crichtet  ir  recht,  es  sei  gros  oder  klein.  §,  25.  fiün  vogt 
at  auch  recht,  so  die  gebüren  einen  sigcrsten  kiesen  wu* 
lent|  so  sollent  sie  drei  kiesen,  und  sol  der  Icutpriester  aber 
einen  nennen;  zu  dem  dritten  mal  sollent  die  gebauren  aber 
drei  kiesen,  und  sol  der  leutpriester  aber  einen  nennen;  uad 
sol  denn  der  vogt  und  der  kirchherr  und  der  lentpriester  usaer 
den  dreien  einen  nemen,  und  welchent  die  drei  also  gemeinig- 
lichen kiesent,  der  sol  denn  sigerst  sein  und  sol  in  dnn  ir 
recht  und  dem  dorfe  auch  sein  recht 
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JAHRGEDING  ODER  DINGHOF  ZU  WALTORF, 
JETZO  ZU  BOSSELSHAUSEN. 

1482.  erneuert  1538. 

§.  1.  Znmeriten  soll  der  dingkhofoder  kofding  eins  iede& 
jars  nit  mer  dann  einmol  hin  furo,  ^)  und  nemlich  uf  leden  s. 
Martins  tag  desz  heiligen  biscbofs  gehalten  werden,  wellichen 
iiof  m  Woltorf  uf  den  tag  alle  hnber  besuchen  nnd  vermög 
der  Stift  gerechtigkeit  ir  sins^  so  ein  ieder  schuldig,  richten ; 
daneben,  vfo  von  nöten  nnd  si  desz  vom  meior  ersucht,  recht 
sprechen  nnd  der  gebure  in  soUichen  feilen  imo  dem  meter 
^ehersam  sein  sollen,  wo  aber  einer  us  ehafter  notturft  und 
machen  verhindert  den  bcslimpten  hof  und  tag  zu  besuchen, 
soll  derselb  huber  und  so  vil  nit  erschincn.  ein  ieder  für  sich 
selbs,  ein  mass  wein  ▼erbrochen  haben  una  nicht  des  weniger 
schuldig  sein  in  den  nechstcn  acht  tagen  nach  s.  Martins  tag 
sich  zu  dem  mcier  des  hofs  zu  verfügen,  dem  die  zins  abzu- 
rieliten,  den  verbrochen  wein  wie  gemelt  zu  bezalen  und,  wo 
er  vom  mcier  erfordert  wurde,  recht  zu  sprechen,  wellicher 
buber  den  tag  auch  nit  ersucht  imrl  orsT]f::en  haszt,  der  soll 
vermög  des  alten  jar-  oder  dingkliotssprucb  verbrochen  haben. 
§.  2.  Und  wellich  huber  uf  Martini  den  liof  geluter  gcstalt 
besuchet,  derselb  dnrf  inen  des  jars  weiter  nit  besuchen,  er 
werde  dann  vom  ineier  ns  ehaften  urnnchen  erfordert;  dem 
soll  er  alsdann  uf  seiu  sondcriichs  erheischen  zu  gehorsamen 
in  allen  dint^cn  den  hof  bclans^ent,  wie  von  alter  herkomen 
i>t,  bciiuidig  6ehiy  und  soll  son^t  der  alt  dinkhofspruch,  der  wie 
liornnch  voi2;'t  lütet,  in  allen  andern  sein  inliaitenden  puncten, 
uszd  tJiaib  wie  hievorn  gemelt,  in  sein  würden  und  kreften 
bleiben  und  gehalten  werden. 

Dis  ist  der  spruch  des  hofs  zu e  Waltorf,  der  von  den 
scheflfen  und  hubern  zu  recht  ist  gesprochen  worden  uf  s. 
Katherinen  tag  in  dem  jar  als  man  zalt  von  der  geburt  Cristi 
unsers  hern  1482  jar. 

§.  3.  Nemlich^  wcUichcr  höfig  gut  hat  und  komet  uf  den 
ersten  tag  \md  bringet  sein  zins  und  -  hilft  hofsrecht  sprechen 
als  gewonlich  und  recht  ist,  so  ist  er  der  andern  «weier  hof 
ledig;  es  were  dann  BBch,  das  sein  der  meier  nottttrftig  were 
recht  sro  spredien,  sollte  er  ime  gehorsam  sein;  thete  er  das 
nit,  so  machte  ime  der  meier  gebieten,  und  sollte  ime  vier 
pfcnnig  geben  zu  dem  andern  hof.  wer  do  komet  uf  den  mit- 
tslstag  und  bringet  seinen  eins  ond  bilfet  hofrecht  sprecheni 


1)  kaTiton  Buchswt'ilcr  archiv  des  Niederrh.  G,  5903.  gericbtäherr 
zu  Waltort  war  das  stift  Neuweiler,  die  erneuerung  erfolgte  durch  ver- 
gleichf  auf  verinittelung  des  grafeu  Philipp  von  Uanaa  und  herm  zu  Lieh* 
t«nberg,  in  dessen  .»obrig  nnd  herligkeit**  Waltorf  gehörte. 

Si)  statt  der  bisherigen  drei. 
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80  ist  er  des  andern  hofs  ledig;  es  were  dann  sach,  du  lem 
der  meier  nottttrftig  were  reebt  zu  sprecben,  sq  er  ime 
gehorsam  sein,  und  soUte  der  meier  ime  geben  vier  pfeuug. 
wer  aber  uf  den  tag  nit  komet|  wass  er  an  ainsen  gibt,  so 
bricbet  er  balb  als  viel,  kerne  aber  einer  anf  den  tag  und 
Tolgte  den  bubern  nacb  bis  in  das  wirtabaus  und  begerte 
gnad,  so  soll  m«a  inte  gnad  tbun.  kernet  aber  cmcr  uf  den 
dritten  dinkhofstag  und  bringt  seiaen  zlns  und  den  bradi 
und  hilft  reebt  sprechen^  so  ist  er  ledig;  tbut  er  aber  das  nit, 
so  bricht  er  über  nacht  2  ß  S-j  davon  gebOrt  dem  meier  i  ß  ^ 
und  den  bubern  1  ß  woUichw  aber  ganz  dem  bof  nDge- 
borsam  were,  so  sollte  der  meier  seine  guter  tbun  verbietea 
und  daruf  d reiben  b  ß  &  und  einen  heibeling.  und  kerne  tr 
in  far  und  tag  und  brecbe  (1.  breohte)  seine  ains  und  costes 
und  scbadeoii  so  seilt  man  inen  widerumb  au  seinen  gfiten 
lassen  koioen  und  ime  die  entscbbgen;  tbete  er  das  nit,  m 
mochte  der  meier  die  gUtere  tbun  verbieten^  und  als  manchen 
ankere  einer  uf  dem  gut  thete,  so  manich  30  ^  breche  er, 
und  von  dem  bruoh  gehörte  unserm  gnedigen  junkbem  du 
aweiteil  und  dem  meier  und  hubern  der  drittenteil. 

§.  4.  Auch  ist  des  hofs  recht,  wellichem  etwas  entfiel  io 
den  urtheilen  in  dem  obgerianten  hof,  der  möchte  sein  lantlzui: 
haben  gen  Buszweiier  und  von  Buszweilcr  gen  Neuweilcr  für 
die  cappollo.  5.  Item,  was  ciitz  prclrlimpt  ist  das  holig 
ist,  das  gij)t  <]rei  mnszcn  weiiis  zu  cntptVnL.'-kmisz.  daran  sein 
zwo  maszen  des  meiers  und  ein  mas  der  hiiber.  wa^  goti 
aber  gekiTift  ^viert  das  höfig  ist,  das  gipt  Sechs  mas/cu  weina, 
dem  nipicr  vier  maszon  und  den  hiibern  zwo  rnaszen.  wa« 
aber  ein  erbgut  und  ci^enschaft  were,  do  gipt  ieder  erb  »ediä 
massen  weina  zu  entjiieagkQusz.  , 

QBIESBACH.  ■) 

1514. 

Jai'dinci:  dcii  dinkhofes  zu  Grieszbach. 

§.  1.  Zum  fordersten  soll  der  meiger  am  nechsten  sondag 
nach  8.  Mai  tins  ta^^  Jen  dinkhof  zu  Griesbac  h  inlüten,  und 
die  in>voncr  oder  huber  dosclbst  sollcut  den  hüt  bi  guter  tag- 
ait  sprechen  (L  suchen),  und  so  sie  den  gesucht  haben,  ist  dir 
meiger  dei^clben  hubern  des  tags  schuldig  ein  mos  wins. 
aber  einer  oder  mer  burger  den  bofe  den  tag  nit  suchten,  der- 
selbe ist  zu  frevel  2  ^  verfallen;  davon  geburidem  meiger  du 
aweiteii  und  dea  bubern  das  dritteU^  wnrt  ein  iedem  Im 

Snode  abgenommen.   §.  2.   Am  andern  sondag  damocb  satt 
er  meiger  abermals  den  dinkbofe  zu  Oriesbaen  inluten,  imd 
aber  die  buber  und  burger  zu  Griesbach  den  suebeii  su  guter 


1)  kautou  Bochsweiier,  nicht  au  verwecbselu  mit  dem  oberelsaafttfcfaea 
Oriespaob     868).  aroh.  d.  Niederrb.  G.  MOS, 
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tij^  den  ersten  tag.  welcher  dan  nit  erschint,  den  hofo 
litmlit  wie  Yorstet^  der  ist  aber  2  ß  zu  frevel  verfallen,  und 
«t  der  mciffOir  den  hnbern  den  täg  soliuldi^  zu  geben  ein 
«MM  «i&t.  §•  3«  Zum  dritten  sondag  soilent  *lle  huber  zu 
Giiesbaoh,  d«Fiii  die  «elendigen  so  futer  in  dem  ban  zu 
Griesbech  Ilgen  heben^  den  hofe  und  oinkhofe  suchen^  bi  ol>- 
gsfisnter  bnas  nnd  pene;  des  Ist  inen  der  neiger  den  tag 
fchnldtg  ziro  mosi  wins  und  nit  mer.  Ist  es  aber^  das  (er) 
den  einen  fuss  im  hofe  hat  nnd  den  andern  enzit  nit  hinin 
ffezuc&en  mechC^  also  das  der  spmch  gelesen  Ist,  derselbe  sol 
die  busa  yerfallen  sin.  iro  aber  einer  oder  mer  huber  kernen 
dwU  man  den  spmch  Uset,  derselbe  Ist  kein  busz  verfallen; 
Ton  solcher  bnszen  geburt  dem  mei^eir  das  aweiteil  und  den 
habern  das  dritteil;  so  11  der  meiger  in  zwiagen. 

§.  4  Ist  es  saeh,  das  ein  huber^  er  sig  zu  Griesbach 
oder  an  andern  orten  uslendig  gesessen,  guter,  si  sint  eigen 
oder  zinsbar,  im  Griesbacher  ban  gelegen  kauft,  und  das 
iiauptgutz  b  ß  und  darüber  ist,  derselbig  ist  drig  mosz  wins 
da7on  zu  hubrecht  sahuldig,  nemlich  dem  meiger  2  mosz  und 
'^eu  hubern  ein  mosz.  ht  aber  der  kouft  minder  dan  5  ß  0; 
ilas  gut  sie  ererbt  oder  kouft,  das  ist  kein  hubrecht  schuldig. 
§.  5.  Wo  sich  aber  fugen  wirt,  das  einer  oder  mer  huber 
luenschlich  schulde  bezalt,  sin  leben  mit  dem  dode  beschliszt, 
'Urvor  got  der  almechtig  sie  behüten  well,  dan  soilent  sin 
erben,  sovfl  der  smt,  ides  drig  mosz  wins  zu  hiibrrcht  zu  ge- 
ben .schuldig  sin,  und  nit  mer;  davon  dem  nH'ii:;er  abor  i^eburt 
zwo  mo8z  und  den  liiiborn  die  ein  mosz.  §.  <>.  Ks  soilent 
■'.nch  alwejr  /vvon  hubcr  ein  hubrcebt  dem  mei<i^or  bcisen,  das 
^ '1  der  mei;;»'!'  inen  nit  versagen;  dan  soilent  die  buber  daz 
iHibiecht  ia  eins  offen  Avurtes  bus  tragen,  und  Ist  es,  das 
einer  oder  mer  huber  darzu  kernen,  äOÜcnt  sie  dieselben  nit 
uäzschlagcn. 

§.  7.  AVo  sich  aber  begeben  wurde,  das  ein  huber  mit 
f^^ni  andern  zu  spcunen  und  irruug  kerne  der  guter  halben, 
zu  rieten,  zu  megen  oder  stein  zu  setzen,  wie  daz  were, 
wan  daa  die  partien  nf  dem  jaiding  vom  meiirer  einen,  zwen, 
drig,  oder  so  vil  huber  sie  begercn,  den  soll  der  raeiger  ge- 
bieten mit  in  zu  <i:en,  den  misseil  (1.  uii^liell)  besichtigen, 
mugcnt  sie  die  partien  entrichten,  gcscbec;  mogent  sie  nit, 
»ol  furter  gesehecn  was  recht  ist.  und  sint  die  huber  sollichs 
den  tag  in  iren  costen  zu  thun  schuldig  und  verbunden.  §.  8. 
So  aber  die  partien  andere  rechtstag  begeren  und  die  haben 
wollen,  sotII  dan  die  partien  abermids  huber  begeren,  sol  der 
meiger  uf  Iren  costen  inbieten^  doch  das  sie  deu  meiger  vor- 
hin  sicher  mochten  umb  den  costen.  und  sInt  die  partien 
dem  meiger  und  den  hubern  den  tag  idem  den  imbisa  oder 
4^  SU  geben  schuldig,  welHchs  teil  Inen  ge  feil  ig  Ist  zu  nemen. 
und  so  der  handel  den  tag  kein  usatragk  nemo,  und  die 
artien  den  meiger  und  huber  au  andern  rechts  tagen  witer 
edurfen  und  haben  ivalteni,  solknt  die  partien  den  meiger 
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und  hiiber  den  costen  geben,  so  lang  sie  mit  dem  handel  be- 
laden sint.  §.  9.  Ist  es  sacb,  das  ein  buber  den  dinkhof  iiil 
sucbty  oder  in  ander  we^,  \^ie  das  ^re,  aumlg  vnrdey  aol 
der  meiger  demselben  sin  gut  bewinnen  zu  den  Ttenekca 
tagen^  dam  och  hubem  gebieten  und  erkennen  lassen  wn 
danirab  recht  sie. 

§.  10.  Ein  stein,  so  in  Oriesbacber  bnn  gesetzt  wirt,  der 
tut  vier  mosz  ytins,  die  aol  man  bi  eim  wirt  beaalen,  was  der 
zu  ider  ait  gilt. 

.  .  .  .  uf  mitwueb  der  abent  u.  1.  frawen  liecbtmessen  lag, 
der  jarzal  Cristi  u.  h.  1514  jaren« 

AGHENHEIM.  0 
1423. 

DIs  sind  diereebt  s.  Sophien  und  des  closterssuo  Eschowc, 
die  sie  hantundmon  sprichet  in  irem  dingkhove  zu  Achenheim. 

§.  1.  Von  ersten,  das  ein  eptissin  zu o  Eschowe  drigewerbe 
in  dem  jare  soll  ding  haben  in  demselben  dingkbove.  du 
erste  ding  soll  mengebietendes  ersten  tages  nach  dem  zwölften 
tagi  das  men  halten  soll  von  demselben  tage  Uber  vierzckea 
tage,  das  ander  dinge  soll  men  gebieten  des  ersten  tages 
nach  dem  mcigetage  und  soll  es  halten  yon  demselben  tage 
über  Ticrzchen  tage,  das  dritte  ding  soll  roen  gebieten  «n 
dem  ersten  tage  nach  u.  frowen  tag  der  junger  und  soll  es 
halten  von  demselben  ta^e  über  vierzeben  tage,  geschee  aberi 
das  dirre  ding  dheines  viele  uf  den  sonncntag  zu  haltende, 
welcher  das  were,  das  soll  men  halten  uf  den  mcntag  du- 
•  nnch.  §.  2.  Weichs  dinges  ouch  so  vil  sachen  kernen  uszzu- 
ricliton,  die  soll  men  ufziehcn  ni  der  botschaft  nncfi  des  lioves 
gewonhcit,  das  ist  von  demselben  tage  über  vicrzehcn  tage, 
also  das  dem  hovc  allewc^cn  sin  recht  behalten  slnt.  §.  3. 
Wann  nnch  ein  eptissin  din«^  haltet,  so  soll  da  ziisfcg-ea  sin 
ein  recht  vof^t  des  liovcs  selbdritte  mit  dritthalben  pfcrde.  der 
vo;^t  soll  ouch  das  ding  selber  besitzen  und  der  Schultheis 
neben  inic,  und  ietweder  site  suben  schoeften  von  der  eptissin 
wegen,  die  von  ir  verleben  sint.  §.  4.  Wann  ouch  ein  vogt 
das  din^i;  besitzet  zu  meigen,  so  soll  men  zuo  dienste  geben 
vier  lember  oder  zwen  hemmelsbüchc ;  zu  den  andern  zweig 
dingen  in  dem  jenner  und  zu  herbste,  zu  ieglicheni  ein  swin- 
ring,  das  ist  ein  swin,  davon  man  sieden  und  braten  soll,  und 
ein  raalter  mnlzcr  knrnes,  ein  omcn  wins,  ein  halb  pfund  pfef- 
fers  und  ein  halb  pfuad  wahses,  und  so  vW  wisze  Decher  und 
schusseln,  also  dann  notdurft  sint.  wann  aber  ein  vogt 
ding  nit  besitzet,  und  breste  au  im  ist,  so  ist  men  ime  nuixii 
schuldig  zu  geben. 

§.  5.  Ein  mar  Schalk  des  bovcs  soll  ouch  zu  allen  dingea 
sin,  zuc  dinge  und  ringe,  und  soll  ouch  geben  die  vorgenantca 

1)  kanten  Sohatigheam.  arelsT  d.  Niederrh.  Ck  SITA. 
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beokm  lad  lolilliBaliu  §.  6.  Igliolier  Behdffini  toq  den  Tier- 
sahen  häi  ouch  iq  leben  von  dem  oloeter  ni  Esckowe  eia 
svdteil  lidaliek  «nd  aaderiialbea  aeker,  daTon  er  jorlich  gebea 
mII  ein  viertel  mnltier  konis,  %,  7.  Eia  tebnltiieiez  hat  m 
leben  vea  dem  eloator  20  viertel  körn«,  halb  weiasea  und  rocken, 
nsti  10  nntz  ofcnnigj  der  git  der  nmele  xno  Sebarracbbergk- 
heim  5  ß,  und  die  vier  amnacbltite;  daa  iat  der  nidermneller, 
der  kelloTy  der  bnltel  nnd  der  fronebanwart,  ieglicber  5  8, 
datroQ  git  der  ecbnltheiaa  dem  oloeter  an  dem  wihennacat 
obend  einen  attigon  aalmen,  an  dem  swolften  obond  18  aen* 
deJkfIchen  gebacben  aas  seben  aester  weissen,  und  ein  Tierlel 
(rles  zu  der  groszen  vasznaeb^  und  eia  krannieh  vf  den  oster 
ebeod,  und  ein  sitic  awin  an  a.  Sophien  tage,  nnd  ein  awin 
in  n.  frowen  tag  der  cren;  und  soll  das  antworten  in  daa 
closter  zuo  E^chouwe«   §.  8.    Ein  buttel  soll  haben  von  dem 
closter  7  viertel  rocken,  und  soll  er  geben  jerlioh  zu  s.  Sophien 
tage  ein  lamp.  §.  9.  Sin  heiler  hat  zehen  viertel  rocken  bore* 
konu  von  zwenzig  hoBTon;  er  bat  euch  von  ieder  hiiben  des 
kevea  4  ^  nnd  von  icglichem  aeker  in  dem  £ttgelbrügol  2  ^ 
vod  2  gnrben,  nnd  aoll  er  dem  closter  geben  jcrlicn  sn  a. 
Sophien  tag  ein  lamp.  §,  10.  Ein  fronebannwart  iiat  von  ieg- 
haoben,  die  in  der  eptissin  hof  hcrrent,  5  sester,  halb 
rocken  nnd  halb  gersten,  und  von  ieder  huoben  des  marachalk- 
thuomes  zehen  sester^  halb  rocken  und  halb  gcrsten.    er  hat 
euch  drige  aeker.  er  soll  ouch  jcrlich  in  des  clostcrs  walt  zuo 
Achonhoim  Iiowen  zweihundert  wollen,  damit  er  den  bm^el 
ßefricden  soll,  und  git  dem  closter  jerlich  zu  dem  zwa^lftcn 
-asre  18  sendelkiichon  gehachon  vnn  zehen  sester  weiszen.  und 
^iJi  viertel    n  f^s   zun   der  «ifroszcn  vnsznacht,  und  ein  kranich 
aa  dem  oster  obend,  und  zwei  lember  an  s.  Sophien  tage. 

§.  11.  Der  nidermüller  soll  zn  d riu-pn  dinir'^n  in  dem 
Hove  sin.  <ler  eptissin  recht  zu  vn  hdn ndo  und  recht  zuo  spre- 
chende, und  soll  dem  closter  g^cben  und  darin  antworten  an 
der  pfatfeii  vasznacht  jerlich  5U  eiger  und  an  s.  Sophien  tag 
Hn  lamp.  §.  12.  Men  soll  in  den  zweien  muolen  jerlich  Kcchs 
.-win,  dre  man  in  antwortet  uf  s.  Michels  tag:,  ziehen  und 
f'hszt  n  h  untz  s.  Tii'unans  ta^  mit  rechtem  ehsze.  und  soll  der 
kelle!-  von  Achenhciin  alle  tair,  oder  wie  dick  er  wiii  in  dem 
fag,  in  die  muele  gccii,  und  soll  beschouwen  obe  nicn  tiie 
c^cchs  froni  mit  rechtem  ehsze  ehsze.  nnd  wenn  der  keller 
die  öwin  misscmelig  vlmlct,  so  sint  sie  besseruni*"  sclmblig,  und 
soll  das  closter  denne  daiiiach  senden,  von  disen  swinen  soll 
Jücn  den  mulleren  ^eben  die  riieki»'rete  drier  huger  breit  und 
ciare  elen  und  eins  dumenbrcit  \nn<^. 

§.  13.  Ein  marschalk  des  hoves  hat  auch  24  viertel  korn- 
,^elteä  zuü  leben  von  einer  eptissin  und  zu  einem  ieden  viertel  4  ^. 

§.  14.  Welicher  auch  der  ist,  der  sine  zinse  nit  geriohtet 
zu  den  dricn  dingen ,  aoll  ein  vogt  des  gut,  der  denne  anmig 


1)  etzen? 
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ist,  ziehen  und  die  eptissia  .setzen  in  gewalt  und  in  gewere 

des  erbes.  §.  15.  Welcher  ambachtraan  oder  scha»ffel  euch 
nit  zuo  dmgc  kerne,  so  der  voirt  sitzet,  der  bessert  30  fi.  der 
huober,  der  nit  darkcmc,  der  bessert  Ii  ji.  §.  16.  Es  soll  oucli 
ülemarKs  vaicn  uf  dhcinen  ^uter  die  da  verboten  :sjiit;  were  e« 
dariibi  r  breciie,  der  bej?sertc  von  ieglicliem  kere  und  von  Ug- 
iichein  houwesiage  in  den  erben  30  ß. 

§.  17.  Das  Wasser  zwusehen  dea  niuelen,  die  das  clostcr 
do  hat,  igt  einer  eptissin  ledig  eigen,  und  s(dl  nicmnnt  darinne 
visclien,  an  Mgc  dann  der  eptissin  ^vilic.  §.  18.  VVcnue  ouch 
ein  eptiö.iin  da  /ü  dina:eii  is,  so  soll  sie  mit  der  segcne  in  dem- 
selben Wasser  zwen  /.iii:^«'  vor  ziehen  vuid  der  \-oi::t  den  drittea 
darnach.  §.  19.  Man  soll  ouch  kein  huobe  teilen,  denn  in 
Tier  teile.  §.  20.  Wer  es  ouch,  da«  der  hovo  bresten  hette 
an  ßiucu  giitcrn,  das  soll  der,  an  dem  denue  der  Li  esten  wcre, 
verfahszen  mit  sinen  eignen  gutem,  obe  er  nach  dea  rechten 
gutern  nit  gewisfen  und  herwidcr  bringen  kaa.  ^.  21.  Es  soll 
ouch  jiieman  von  huoben  des  Hoves  nutzit  verkoufen,  lutzel 
oder  vil.  er  biete  es  c  der  eptissin  oder  iicm  meigcr.  will  ca 
dann  die  eptissin  behalten,  so  soll  nicn  es  ir  lassen  unib  als« 
vil,  also  ein  ander  darumb  geben  will.  §.  22.  Achenheirn  das 
Ritzenholz,  das  da  gelegen  ist  in  Holzheim  banne  mit  allea 
sinem  begriffe,  ist  der  eptissia  Ton  Eaobouwe  kdig 
soll  nieniftn  darinne  nut  honwen,  wanne  die  swen  nUUer  der 
eptisam,  also  vil  sie  sno  den  tiehen  notdürftig  sint^  nnd  nit 
me;  und  ein  fronebannwart  soll  bonwen  aweibunderl  wellen, 
damit  er  den  bmgel  befriden  soll.*  wurde  aber  ieman  anders 
fanden,  d^r  des  Torgenanten  holses  at  abe  biewe  oder  dennea 
druge  oder  fÜrte^  der  besserte  80  fl  Strasburger  pfenning. 

§.  23.  Der  Torgenant'sob^ffel  bat  ieglicne«  ano  leben  von 
einre  eptissin  ein  aweiteil  lidelicb  ond  anderbalb  acker,  davon 
er  jerlicb  git  ein  viertel  muntser  korns  gen  Escbowe  v£  dsn 
spicher,  als  davor  gesohriben  stoetk  §.  24.  Eis  ist  oucb  zu  wis- 
sende, das  der  Yor^enant  schofel  ieglicber  besonder  ein  eide 
auo  den  heiligen  mit  ufgehebter  band  ffeswocn  hett,  des  ciosßm 
scbadenauo  warnende  und  sao  rdgende.  er  soll  ouch  zuo  allfln 
dingen  und  ringen  sin,  des  closters  recht,  frihcit  nnd  gewon^ 
boit  des  boves  auo  spreebende  und  ano  behaltende,  es  ist  ontk 
au  wissende,  das  sieb  der  scbceficl  wecetent  und  meintent,  sie 
soltcnt  nit  ruegen  über  das  bannewnsser  und  über  das  RitM- 
holz,  dawider  redt  h.  Heinrich  von  Hohenstein  der  vogt... 
und  ich  Heinrich  !Nibelung  von  des  closters  wegen,  und  sprs- 
chont  Sit  des  males,  das  sie  gesworn  hettent  des  closters  scha- 
den zuo  ruegende,  als  davor  geschriben  stcct,  so  wolten  wir 
ouch  das  oloster  dabi  handhaben,  da  wnrdent  die  seliücffel  zxio 
rate  fremeinlicli  und  sprachent,  sie  hettent  den  artikel  vorh'n 
nit  iin  ien  lesen  und  hettent  sich  nit  daniinS  verstanden.  .it)er 
nuoniiin  woiteut  sie  daxübex  ruogcn,  und  ruegten  ouch  au  stoad 
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die  ui  dem  wasMr  geviacbet  hettent;  du  lehenke  inen  mift 
L  T9n  Hohtüstein  das  erste  male. 

Aetom  quinta  feris  poat  Antonii  1423,  in  ^egenwertigkeit 
k  Heiiiridli  von  Hohensidn  vergenant,  und  die  achoffol,  also 
ae  sno  gediage  aahaent  uf  den  vorgeachriben  tag. 

LOHR.«) 

§.  1.  £a  ist  zu  wissen,  daa  ein  kammerer  ven  l^üwilr  iai 
reaht  iierre  und  meigcr  za  Lor  ucber  allea  daa  giit,  das  8. 
Paten  gdi  beiaaet^  sn  Lor  und  in  der  gegen,  wo  es  gelegen 
fst,  nnd  euch  in  den  hof  au  Lore  gewiret.  §.  2.  Derselbe 
kammerer  bet  oiicb  macht  mu  setzen  drige  schocffcn,  recht  zu 
sprechen  an  gerieht  und  wo  man  ir  bedarf,  und  es  ouch  soel- 
lent  tun,  dem  armen  als  dem  riehen.  §.  3.  Dirsclbe  schtrti'en 
»celient  ouch  bereit  sin  an  gcrichte  und  an  din^e,  wo  man  ir 
bedarf,  von  dessell)en  kanimrrrrs  wegen,  und  ouch  demselben 
kamniorcr  und  banherre  oder  .^lacm  gewissen  mciger.  don  der 
kammerer  setzet  und  macht  imt  zu  setzen,  und  git  njan  ouch 
deoöelben  schafften  mit  daruemb,  wanne  der  einher  2  und 
An  widerseche  ouch  zwene.  §.  4.  Es  sint  ouch  dru  ding,  die 
seiüboten  sint,  das  erste  an  dem  mentage  le  rli  s.  Martins 
tai'-p,  das  ander  an  dem  mentage  nach  dem  zweiii/jgisten  tage, 
u.is  dritte  au  dem  andern  montage  noch  dem  ostertage.  und 
aüp  die  besserunge,  die  au  düuselbcn  drigen  dingen  vallent, 
di(  int  des  kammers  aüeine.  §.  .').  Un  sol  ouch  der  vor- 
^•iiante  kammerer  den  drigen  schaffen  und  dem  fronbiittel 
und  ouch  der  herren  meigcr  selbdirte,  die  daz  ding  twingcn 
sadicnt,  ob  es  ouch  ein  kammerer  mit  getwingen  mag,  einen 
iüibis  gen  des  nachte.-»  vor  dem  gedluge  und  den  mor,i4:i'ninbis 
an  dem  dinge,  es  vallent  besserunge  oder  mit.  §.  6.  Derselbe 
kaiüiiieier  oder  sin  meiger  haut  ouch  macht  zu  gebieten  noch 
denselben  dricn  dingen,  noch  iglichem  dinge  awei  ding,  wer 
dar  nut  cakeme,  als  es  im  geboten  wnerde,  der  wdrde  2  ß  um 
basserungc,  er  möchte  denne  beweren,  daz  es  im  herren  oder 
Ubes  not  beoomen  bette;  und  ist  ondi  derselben  besserunge 
das  zweiteil  des  kammerera  und  daz  dirte  teil  der  berren 
^<Bgte.  §.  7.  Keme  ea  aber,  daz  ein  aeb^ffen  abginge  oder 
aneae^  so  sosUent  die  andern  zwene  oder  der  dirte  und  die 
hiber  ander  aebeeffett  setzen,  und  sol  die  der  kammerer  oder 
nn  meiger  bestetigen,  und  seilen  im  sweren  als  gewcenliob 
and  reeht  ist 

§.  8.  Der  kammerer  hat  ouch  ein  guot  zu  Lore  in  dem 
banne,  daz  git  im  alle  jor  15  Tiejrteil  rocken  und  lö  vierteil 
tiabcnii,  und  sint  in  demselben  giüteguete  gelegen  vier  ochten. 
apd  wer  ein  achteil  habern  zu  zinse  git  und  37«  ^  und  7Vt 
^ia^  der  ist  schuldig  drige  jueehe  zu  tun.  eine  zu  lenzen,  eine 
an  berbatsh  nmä  etne  zu  !bro^monde.  una  waz  oueb  daa  reoht| 
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4az  man  ie^Uohem  darumb  gap  zu  leoaeii  ein  vierteil  himf 
SU  herbst  ein  vierteil  wins^  zu  brochmontß  ein  brot  eins  M> 
muendes  vth  aMmb.  und  daz  dieaelbent  iaete  der  joobe  ledig 
suelleiit  MDy  und  ouch  der  kammeror  des  wins^  biers  «Bdbro- 
tes.  do  wart  gemoebtmit  der  herren  willen  in  dem  closterund 
irs  meigerS;  und  ouch  mit  der  iute  willen  die  soelich  gut  ketten 
und  ouch  soelchen  ains  gobent,  und  ouch  mit  der  Imber  wil- 
len,  daz  die  vorgenanten  iüte  für  die  jüeh  süllent  geben  tne- 
welich  r>  ^  zu  iren  zinsen. 

§.  9.  Es  yrsLZ  reclit,  wer  gut  solt  enpföh^  noch  doter 
hanty  der  ^np  drü  vierteil  wins,  eins  dem  meiger,  das  ander 
den  schoeften,  das  dirte  den  hubern,  und  fuer  den  win  wart 
gemacht  8  4  dem  meiner,  4  den  schoeffcn  und  den  htibem, 
mit  recht  als  der  hof  zu  llagenbach  ^)  gelc^-cri  ist,  wenne  du 
der  liof  zu  Hfifrenhfich  vcllis:  'st  und  der  zu  Lore  nüt.  §.  10. 
"Ks  ist  ouch  recht,  wer  sein  erbe  nuet  enphohet  noch  doter 
haut  in  30  tagen,  der  bessert  30  d-,  wer  aber  kntifgüt  nit 
enphohet  in  14  tagen,  der  bessert  2  dem  kämm  er  er  oder 
sincm  meiger,  und  niemande  mcre.  §.  11.  Der  karamerer  hat 
o\ich  das  recht,  wer  husrnuch  het  zu  T  ore,  daz  der  zu  Wiger 
in  den  pruel  sol  gen,  wanne  es  im  p:cl)fitcn  würt  von  des  kam- 
merers wc<2^cn,  und  sol  das  houwe  helfen  machen,  kenie  ei 
aber,  daz  ch  regnete  des  tagcs,  daz  die  Jute  ab  iringent  von 
regen,  so  fcijllent  dieselben  liite  des  andern  tages  widor  kura- 
mcn  und  .süllent  daz  houwe  machen.  §.  12.  Es  ist  ouch  recht, 
wer  ein  vierteil  Inndes  hct  zu  i^inwilr  und  7U  Klienbach,  der 
sol  ouch  senden  ein  sammener  in  denselben  priii  ut  Jenselbea 
tag,  als  gewonheit  und  recht  ist  von  alter.  13.  Ks  ist  ooeb 
recht  von  alter,  daz  die  von  Lore,  von  Simvili  und  ouch  von 
Ellenbach  süllent  daz  houwe  leiten  tun,  als  gewouheit  ufid 
recht  ist 

14.  Die  von  Lore  hant  ouch  dnz  recht,  daz  der  kam- 
merer  die  kirchc  zu  Lore  sol  decken;  und  werc  ez,  daz  got 
wende,  daz  die  mcssebucb  verlorn  wuerdent,  oder  anders  brest« 
haftig,  6n  des  phafFen  schulde  oder  des  segristcn  und  der 
bur,  so  sol  der  kammerer  ander  buch  geben  zu  der  kirchen 
zu  Lore,  und  mit  me. 

§.  15.  Der  kammerer  het  onck  ein  walt,  der  heisiel  6i- 
genomre,  in  dem  banne  an  Sinncwür^  «nd  get  der  hemf  «nti 
an  den  graben  nebent  der  gemein  walty  und  wendet  an  lehi- 
den  iede  (?)  u€  dem  Telde  an  d&me  aewe  obendig  des  phadta 
§.  16.  Derselbe  walt  ist  also  gelegen^  daz  niemanl  kein  reckt 
dn  inne  het^  wanne  die  nnen  hoefb  die  so  Sinwilr  gelegen  ist 
were  «if  den  helfen  gesessen  ist,  der  sol  kein  gruon  eiekinholi, 
noeh  bnecheni  bierbonmin  noch  afialter  houwen^  noeh  kein 
buhola,  wanne  vier  swoUen*  ft.  17.  Denselben  walt  eol  onek 
niemant  bekuoten,  wanne  s.  Peters  Idte.  die  der  kammersr 
oder  sin  meig>er  w^ent  damno»  %.  IB.  DerselW  fflsnter  hst 
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owh  daz  reciity  wem  ein  kainmerer  etnon  bovin  gehe,  wer  den 
boDm  ftblieuwet^  der  sol  dem  foBr»ter  4  d-  legen  uf  dem  stock; 
ud  eol  ODch  der  foerster  nomen  waz  Ton  dem  bonm*  vellet, 
ob  ea  do  verübet  §.  19.  Derselbe  foerater  het  euch  daz  reeht, 
feilet  ein  boume  von  winde  oder  von  alter,  onatcn  iawetter(?), 
den  8oI  oueh  der  foerstcr  nemen  oder  Terkoufen^  6n  ge- 
▼erde.  §,  20.  Derselbe  fcerster  sol  euch  niegen  eine  buerde 
unrechte  gehonwens  holzes  für  f)  ß,  einen  karch  geladen  für 
10  ß,  ein  wagen  geladen  für  1  %.  tetc  aber  der  foereter  nöt 
als  dovor  geschriben  etet^  so  aol  der  foerstcr  dem  kammerer 
bessern  alles  daz^  daz  der  kammerer  nf  in  bewern  mag,  und 
also  CS  da  vor  vereiniget  ist,  nnd  beiszet  oncb  derselbe  fcerster 
meineidig  und  bot  alle  sin  ere  verlorn. 

INGWILLER.  ^) 

Dies  ist  des  bofs  recbt  zu  Ingwilr,  daa  einem  kammerer 
0)0  Ingwilr  zugebmret. 

§.  1.    Zu  dem  ersten  sprcchent  die  huber  zu  recht,  das  uf 
8.  Thomas  tag  noch  der  kindelin  tage  sol  des  kamers  jording 
sin,  tind  sol  der  mciger  eine  glocke  liiten  nf  den  vorp^on.  tag 
als  daz  dfn;^  vcllnt.   so  siiellent  die  hiiber  vorderlich  knmrnon, 
als  sie   die  glocke  licrnt  (d.  i.  horent),  und   sa^llent  den  hof 
snchen,  als  es  von  aUer  recht  ist.    und  sol  sin  meiner  t^itzen 
uf  fronhoven,  und  scrllcnt  im  die  hiiber  ein  fiider  duphoiz  us 
iivm  wnide  schnffen  uf  den   vorgen.  hof,  daz   man   die  stnbe 
wcrine,  do  der  vorgcn.  kaminorer  oder  sin  meiger  siner  hul)er 
inne  wartet,  die  dem  vollen,   karanierer  siuon  zins  bringen 
ardlent.    und  sol  der  vorgen.  kanimerer  drige  cimer  mit  wino 
datai  t^en  und  dri  wisze  bechcr  darin,  daz  die  iiuber  trinkcnt; 
und  sol  der  win  raittelwin  sin,  nut  mit  dem  besten   und  ouch 
üut  mit  dem  ergsten.  §.  2.  Uf  dem  vorgcn.  hovo  sprcchent  die 
hoher  zu  recht,  daz  man  sol  vinden  ein  vasclrint  und  ein  cbern, 
und  das  vasel  haben  6n  der  huber  schaden.       3.  Ouch  spre- 
clicnt  sie  zu  rocht,  daz  ein  kammerer  sol  das  schlf  decken  an 
der  kirchen,  und  ein  kirchherr  den  turn.    §.  4.    Oucb  etc., 
daz  ein  kammercr  sol  beluechtcn  ein  zweiteil  eins  lieehtee  in 
ire  kirchen.   §.  5.    Ouch  sprccbent  die  buber  bi  des  bovea 
recbt,  das  ist  bi  irem  eide,  wer  sin  zins  uf  den  yorgen.  ta^ 
nti  riebtet  nocb  enbringet,  die  wile  des  vorgen.  kammerera 
mciger  sitzet  nf  den  Yorgen.  tag,  wenne  dcnne  der  meiger  uf 
rtrt,  «o  mag  er  win  daruf. geben  und  das  gnot  verbieten,  den 
ersten  tttg  so  git  er  ein  mosze;  darnaeh  fiber  acht  ta^o 
21*0  moe^  nber  Tieraehen  tage  vier  mosze, und  zweit  sich  also 
filP  iieh  na,  als  lang  sieb  daz  guot  getragen  mag.   und  dar- 
each  so  mAg  es  der  kammerer  in  sin  gewalt  ziehen  und  ton 
und  iossen  als  mit  andern  sin  eigen  guotern,  dn  menlici^ca 
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widcrirriingo ;  er  verkünde  deane  seralirhc  not,  dem  sin  friit 
verboten  ist,  daz  er  es  (1.  iisz)  libes  not  lult  gebessern  mctcbte, 
bi  sineqi  eide  den  er  dem  hove  i^et  ni  Iiat^  on  geverde.  §.  6. 
0«ch  sprcchcnt  die  Luber  zu  re(  lit,  \v(  r  >in  j^uot  niit  enpfohet 
von  dem  mciger  in  vierzehen  tagen,  nociidem  als  er  sieb  ver- 
ändert, uf  daz  gut  mag  man  win  geben  als  vorcreschriben  stot 
bi  der  ersten  pene.  wer  aber  sin  gut  euphohet  in  der  zit,  also 
daz  er  dem  bove  swei  *  t  und  buldet  sin  recht  zu  haltende,  der 
git  dem  meiger  ein  vierteil  wines  und  den  hubern  zwei  m 
cnphengnusse.  §.  7.  Ouch  sprecheot  sie  zti  recht,  werc  es, 
daz  iemnn  aUo  frevel  were,  der  über  des  meigcrs  ijrebot  uf  sia 
guot  fiire,  nochdcni  aia  es  im  verboten  würt,  der  bosscrt  ^iü^i^, 
als  dicke  er  es  tuot. 

1621. 

Diss  8el(n)t  was  rephtea  ein  camerer  Ton  NBuweQer  m 
Henchenhoyen  bat  m  seinem  diakbof.  §.  1.  Zum  enieii 
sprechent  das  auf  Gathurinen  tag  soU  des  cammeren 
jardio^  sein,  und  soll  der  meier  sitzen  auf  fronhofe,  und  sollen 
ime  die  bueber  ein  fueder  dupbols  anss  irem  wald  sehafiea 
auf  den  bof,  das  man  die  stube  werme,  do  er  der  hueberinne 
wartet  die  im  sein  «ins  bringen.  §.  2.  Und  soll  der  canunerer 
drei  eimer  mit  wein  darsetzen  und  drei  becber  dar  iane,  dti 
die  bueber  gedrinkent.  und  soll  der  wein  mittelwein  sein,  nii 
mit  dem  besten  nocb  mit  dem  hosten»  §.  3.  Auf  dem  Torge* 
nanten  hofe  soll  man  finden  ein  eher  und  ein  fahren  und  aoU 
den  haben  ohne  der  bueber  schaden.  §.  4.  Und  wer  sein  sias 
nitauf  den  tag  richtet|  dieweil  der  meiger  sitzt,  und  wenn  der 
meier  aufstet,  so  iqag  er  wein  darauf  gebeni  den  ersten  tag 
ein  masze,  über  acht  tag  zwei  maszen,  über  vieraehen  tagen 
•  vier  masze,  und  zweit  sich  abo  lange  für  sieb  aussi  als  laiige 
und  es  das  guet  getragen  mag.  , 

» 

r 

ÜFFRIETH.«) 

.  1528. 

In  dem  namen  der  hell,  unteiibarn  trivaltikcit  amen, 
sind  rlie  relit,  gerchtikeiti  ii  und  (iberkeitcn,  die  die  cdekft 
und  wolgcbornen  h.  von  l'Icckcnötein,  frihercn  zu  Dagstülc  . . . 
in  dem  TlttVieÜi,  ncmlicli  den  zwcin  gcriehten  iSesenheira  und 
Gisenheini  sampt  den  dorfcrn  darin  gcbürlg,  als  nein  lieh  noch- 
volgand  bciienact  werden, .und  in  derselbigca  g;rofe«cbaft  habea 
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ud  liienfürther  ewiglichen  haben  sollen,  alles  noch  lut  und 
isbalt  irer  guten  lehcnbriefen,  erlangt  urtheln,  vertragen  und 
iadere  brielelichen  schin,  als  wir  dern  nach  gehapten  spenncn 
wid  imnigteii  und  nociiTolgende  urthcl  yor  den  eacln  und  wol- 
eeborncB  Kurie  Wolfgangen  groven  zu  Oetingea^  als  toa 
ifäea  die  ^dalit  gr^veteWt  ztt  leben  reicht,  uns  selb«  Ter- 
«Mibert  und  betragen  babeni  und  alle  jor  zn  offen  tagen,  nem* 
lieh  s.  Hilarien  oder  den  swendgsten  tag,  in  beiden  Torgedahten 
g«ricliten  eIfcttUch  m  gegen  Wertigkeit  des  Ton  Fleckensteins 
atnptlttten  mid  der  gmnien  gemeinden  gesprochen  und  also 
finr  und  DBr  ewiglich  gehalten  werden  sollend. 

^.  1.  Zn  dem  ersten  hat  onser  gn.  h.  Ton  Fleckenstein 
eiif  dörfer,  genant  im  Dffrieth,  nemlich  Dalhunden,  Sesenheim, 
Deackoksheim,  Cuwenheim,  Gisenheim,  Resehwog:,  Stackmat- 
tCB,  Roppenhoim,  Rfintaheim^  Knn.  henheim  nnd  FUrstrelt. 

§.  2.  ( grenzbeschreibn ng).  Und  sol  euch  unser  gn.  h.  Ton 
Fleckenstein  das  geleit,  gebot  und  verbot  allein  ze  thnn  haben 
in  gemelten  bezirk. 

§.  d.  In  disem  beairk  der  eilf  dorfer^  wi  oben  angezeigten 
iiehn  und  zeichen  noch,  hat  ein  h.  von  Fl.  etc.  der  ie  zu  ziten 
eb  regierend  er  here  ist,  nnd  nitmans  (Lniemans)  anders,  sehult- 
heiszen,  buttel,  8choffen,schriber,  fursprechen,  fronboten  zn  set- 
zen und  zu  entsetzen,  in  gelubd  und  cid  zu  neraen,  uszgescheiden 
dnsem  schultlieise  ie  zu  ziten  von  siner  genoden  angenumraen 
würd  iiber  den  eid,  den  er  sinen  gnoden  \\vit,  ouch  swercn 
solle  den  gerichten  und  ^emcind»^n,  die  bi  gewonbchcn  L'f  bü- 
rendeii  laod.Hrehten  bllben  und  inonniirHcfi  Mllirh  reiit  ei^r'^^n 
zu  lassen.  4.  E»  h?it  niich  unser  ^n.  h.  v^a  Kl.,  euch  nie- 
mms  ander«,  die  beiden  gericht  zu  Sesenheim  und  GT^euhf  im 
mit  ikchetien  zu  setzen  und  entsetzen,  nemüch  so  sollf^n  in 
iedem  gerichte  zum  weni^^sten  nun  scheffcn  «ien,  die  einem 
.Hhulfheiszen  an  ^*tatt  unsers  irn.  Ii.  v.  Fl.  zu  df*n  zif^n.  so  si 
ane^cn'jrnmen  ^veid^f'n  .sweien.  wi  der>elbis"  eid  zu  end  d**s 
i^r.-pnichs  ireschribeii  stot.  und  so  sicli  bcgeb,  das  mnn  tibe^ 
üas  blut  richten  solt,  sollen  von  b^  id*»n  ge richten  dreizehn 
schefien  gezogen  werden,  die  so j heb  trf  rieht  besitzen. 

§.  5.  Kern  einer,  er  wer  freiabd  oder  heimsch,  zu  dem 
>ciniltheiszen  und  hegert  reht,  »oUe  im  der  schuilheis>z  zu  vjn- 
derlichen  rehtcn  beholfen  sien  zu  den  ^dichten,  die  so  von 
vierzehn  tagen  zu  vierzehn  taL'^en  gehalten  werden  sollen,  wo 
es  aber  were,  da«  ein  dorf  oder  gemein  des  schultbeiszen  oder 
biittel  bedürfen  werden,  sollen  si  mit  inen  gon  oder^  liten  nf 
dem  b^ere  ttnd  iren  Josten,  wo  sie  hieB  wollen  im  disser 
henehaft,  und  inem  za  allen  aimlfehen  nnd  bilUcben  ding^ 
hehiflfcn  rieo«  §.  6.  Und  ob  n.  gn.  dnreh  Binbnichs  not 
oder  sttnst  mf  dem  laad  gegen  nnsem  anstoezen  md  noehpn- 
ren  an  obgenznten  %M  nnd  zeieben  balb  ein  nder^ang  not 
neu  wvrd  imd  wir  ampttnt  oder  schnltbeiazy  danu  beruft 
ivfirdeA|  zoBend  wir  mmtirm  «.  b.  nnd  siner  genoden  beholfea 
Mk;       Milio  irir  die  ml^  dwiel  wk  also  bi  im  oder  den 
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«inon  dnd^  simlichen  kost  geben.  §•  7.  Wer  des  bnttels. 
uns  u.  gil.  setSy  bedorfen  würd  OlniigebieteQy  der  solle  tu 
sin  gelt  geben,  nemlich  von  einem  ieden  gebot,  so  er  eines 
Tor  der  Eircben  yindt,  3  ^.  und  so  er  im  nochriten  oder  m 
miisz^  3  ^  goben;  und  solle  derselbige  büttel  niemias  ooer 
sagen,  denne  umb  sin  gebot;  ob  man  aber  sunst  sift  knntKhsft 
notdürftig  sien  wttrdy  solle  im  ferrers  nit  gloübea  geboi 
den^  (Linne  wi  einem  andern  gezUgcn. 

§.  8.  Es  hat  ouch  u.  gn.  h.  allein  wsa  richten  die  ubel* 
tbeter  über  ir  üb  and  ^t,  desglichen  über  ander  missbiadd 
und  freteltc.  und  so  emcr  oder  eine  vom  leben  sum  tod  ge* 
rieht  ward  oder  sich  selbs  liplosz  tbet,  ist  es  ein  man,  so 
nimpt  u.  gn.  h.  von  Fleckenstein  das  awdtheil  an  des  verlos- 
senen  ubeltheters  |^t  und  wib  und  kind  das  dritteil;  ist  es 
aber  ein  wip,  so  nimpt  u.  gn.  h.  das  dritteil  und  der  man  und 
die  kind  das  zweithcil.  und  ob  bastert  in  dem  Kiet  stnrbea 
oder  andre  die  kein  erben  hetlen,  solle  lu  gn.  h.  allein  erben, 
im  stot  ouch  zu  gestolcn  und  gcfuiideii  gilt,  und  die  wilden 
imben,  so  gefunden  werden,  hören  u.  gn.  h.  von  Fl-  allein  z^. 
5  9.  Und  w;is  u.  gn.  Ii.  von  Flockonstein  oder  siner  pnodon 
bcfolchliaber  dern  od  et  anderer  s-u  ln  a  halb  vor  den  gerich- 
tcn  rocht  t  ortigen  wurdj  i§t  sin  geaod  kein  urthelgeit  schuldig 
■u  geben. 

v?.  10.  Es  haben  ouch  die  h.  von  Lichtemberg  an  gcmclten 

fcrichten  sitzen  ein  stiüeswigenden  vogt,  der  solle  unsers  ^o. 
.  schultheiszen  und  den  gerichten  sweren  von  wegen  der 
armen  uuderthanen  in  diser  horschr^ft,  ob  es  not  werc  das  u. 
gn.  h.  von  Fl.,  einer  genodcii  amptiut  oder  schultheisz  sich 
selbs  oder  ire  uiiderthonen  nit  hanthaben  miilit  zu  reht,  oder 
"WO  not  were  unserai  gn.  h.  die  ubeUhetigCü  zu  stK^fcn,  and 
man  die  iier  heren  oder  frund  halp  nit  gerichten  möbt, 
daiiiie  sin  genod  die  h.  von  Llechteniljcrg  anruft,  das  si  IMI 
irem  baner  und  mäht  neben  unserm  gn.  h.  von  Fl.  haiton  SsJ* 
Icn,  bitz  die  ubeltheter  gericht  werden,  das  sie  ouob  ms  bi 
Bollichem  gerichtsrehten  beschirmen  und  uns  behlllfen 


so  si  also  der  mosoen  wi  obstot  beruft  werden,  des  abeltbettts 
verlossen  gut  nnd  hab^  mit  abtheilang  wi  obstot  und  Yor 
melt  ist,  mit  u.  gn«  h.  das  halp  su  gebikren*  do  aber  die  k 
Yim  Liechtemberg^  oder  ire  amptlat  nit  bis«  beruft  werden,  so 
sollen  si  ouob  kein  theii  dovon  haben,  desglichen,  wo  sieh  sa 
ubeltheter  abkouft  oder  sunst  durch  siner  fründ  und  gfinaer 


beiden  herschaften  glich  theiien,  wi  Toa  altem  harkomsM. 
§.  12*  Dieser  Liechtemberger  vogt  solle  ouch  an  beiden  ge* 
richten  Sesenheim  und  Gisenheim;  so  man  gericht  hat,  U  n. 
fa,  h,  schultheiszen  und  schefifen  sitzen  mit  sinem  stab,  den 
im  u.  h.  Schultheis  geben  solle,  und  doch  so  sol  er  kein  gebot 
oder  Torbot  zu  thi&a  odersu  heiszen  maht  h  ah  c n,  sünder  allein 
sa  hdres^  ob  unsers  gOt  h»  ieholiheisa  ein  bedürft  «iiaarlllim,  ui4 
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ob  fiwrel  mit  urthel  erkant  wurd,  das  halp  theil  siaer  herscbaft 
Idcehiemberg  insabringeu,  so  die  vorbreKt  werden  dnroh  u. 
giL  h.  schuUfaeissen  oder  büttol,  die  danne  aUein  frevel  sn 
beclagen  oder  bedeidingen  haben,  oder  so  ein  landman  den 
andern  vmb  frevel  becliLgt,  so  bald  die  dag  am  rehten  oder 
Buwendfg  des  rebten  dem  sobnltheiszen  fürkompt,  so  ist  er 
beiden  Kern  den  frefel  verfallen,  so  lang  bits  er  den  antwnrter 
mit  urtbeil  uberwindi  oder  snnst  des  erwisen  wtird  ^  und  so 
aber  n.  gn.  h.  von  Fl.  von  einem  frevel  abetUnd,  so  solle  als- 
danne  der  Hechtembergisoh  vogt  oncb  darvon  absten  and  onch 
nit  ^witer  oder  hoher  frevel  nemen,  danne  u.  gn.  h.  von  Flecken* 
stda.  §.  13.  Aber  die  einnng  und  briich,  als  so  einer  den 
andern  mit  aeker,  matten»  gerten,  etgeO|  almendglUer,  hüser 
und  hofen  iibcrzackert,  uberracigt  oder  uberzinet,  wie  sich  das 
begeben  möht,  so  die  clag  dem  schultbcissen  am  geriebt  oder 
ön  gericht  furkumpt,  und  dfirc  h  die  merker  gerügt  oder  für- 
breht,  und  so  die  einung  erkant  oder  suaste  abgetragen  \^Urd, 
gehört  die  u.  gn.  h.  allein  au  als  rehtem  gerichts  und  ban- 
licrea.  §.  14.  Kr  (es?)  solle  ouoh  der  licchtembcrgisch  vogt  za 
tinnen  frt  aieO;  so  er  kein  eigen  wagen  fUr  hat;  wo  er  aber 
ein  eigen  wagen  für  hat,  solle  im  geboten  werden  durch  un- 
«er«  gn.  h.  von  Fl.  biittel  zu  fronen,  glich  wi  andern  gebürcn, 
^.  15.    Es  sollen  die  fischer  im  UHrieth  maht  haben  in 
diaer  herschaft  im  Rin,  in  der  Süfel  und  Moternbaeh  bitz  gen 
Hpinheim  an   die   ^^intt,  das   alle  fri  wassor   sind,  zu  tischen. 
iOÜen  aber  nit  maht  haben  zu  fiselion  in  der  Thti  mbütten,  dn? 
man  itznnt  nennet  die  Bninowe,  die  zwii'-^ilien  KaiHdif^nheiiner 
^md  Roppenheiracr  banne  gelegen  ist,  h']\z  gen  Altcnbcinheim 
der  niilen  hienabe,  das  ii.  gn.  h.  in  pt  ;tids  wise  von  wiland 
keiser  Karlen   inhat  vor  vierzig  mark     Ibers.    6n  allein  was 
die  Burnowe  begiiff,  ß-ehört  das  viertheil   den  h.  von  Liech- 
toniberg   und  das  übrige  tlicil  ii.  gn.  h.  von  Fl.,  aber  fiirbas 
biennbc   bitz  gen  Altenbeinhcim  gehört  allein  u.  gn.  h.  von 
Fleckenstein  zu.    §.  16.    Und  wer  es  sach,  das  uf  den  Rin 
ciöt  oder  gegerent  würd,  so  oft  das  geschieht,  so  sollen  die 
3cher  u.  gn.  h.  den  grosten  vorlisch,  so  si  vohend,  als  dem 
rehten  banherrcn  geben,    und  zu  soliicJien  fischen,  desgliehcn 
zu  der  verkoufung  der  fisch  sollen  si  berüfen  unsers  gn.  h. 
schultheiszcn  und  den  liechtembergisch  vogt;  und  was  sie  nsz 
den  fischen  lösen,  sollen  si  den  zchenden  pfcnnig  darvon  der 
lierschaft  geben,  gebürt  unserm  gn.  h.  von  Fleckenstein  zwei 
tfeü  und  den  h.  von  Liochiemberg  das  dritthcil.   §.  17.  Es 
itond  oncb  alle  andre  vlschwasser^  nemltcb  die  BinbrQch  und 
ah  wassor  u.  gn,  h.  von  Fleekenstein  allein  zu,  aber  ungever- 
Ucb  grüben  oder  lachen,  so  durch  ubergang  des  wassere  uss» 
ging,  mögen  die  inwoner  im  Riet  nieszen  und  bruchen;  doch 
50  sollen  d  die  bestimpten  grüben  oder  lochen  niemans  umb 
kernen  ztjis  vorlihen. 

§.  18.  Und  dwiel  vor  joren  ttch  ein  miszverstand  bege- 
ben bat  dttrdi  die,  die  sieh  in  reht  verdiiigea  .wellen  oder  das 
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gerieht  TeiMiten,^  gewön  gewesen  dni  am  eeg^n:  ieh  Terding 
miner  beren  ^ericht,  oder:  ieh  verbut  miner  heren  gerkb^ 
item:  scholtfaeisz  und  vogt,  wöllent  ir  mich  boren?  daraugeir^ 
wonet^  ob  eis  (1.  als  ob)  die  lieebtembergiscb  berschaft  mk  eu 
goneht  bore,  liolle  temlichs  «n  beiden  gericbten  lurtfier  voi 
nidmans  bcscbeen, sonder  gesagt  werden:  ich  Terbnt  mins  gn.  h. 
▼on  FleekeDstein  geriebt,  oeb :  ieh  Terding  mich  und  min  reht  io 
mins  gn.  b.  von  Fieekenstcin  gcricht,  scbultbeisz,  woUent  ir 
mieb  bören  ? . . .  und  were  furtber  das  Terbrieht,  solle  in  noieit 
gn.  b.  Ton  FIcckcnstein  strofe  stonde. 

§.  19.  Und  dwiol  also  u.  gn.  h.  Ton  Fl.  nnser  rebtcr 
riobts-  und  bnnhere  ist^  so  sprechen  wir  im  die  oberkeit 
gerichts  allein  zü,  also  wo  sieb  bej^be^  das  einer,  er  sie  boim.«ch 
oder  frembdi  vor  den  gericbten  im  Üffriet  ein  nrtbel  ▼erlöTi 
das  im  zn  appellieren  und  witer  reht  zu  suchen  Ton  nöten 
were,  solle  er  fiir  kein  ander  hcrscbaft  appellieren  noch  sich 
berufen,  noch  von  den  scböffen  gewisen  werden,  danne  allein 
Tor  u.  gn.  h.  v.  Fl.,  und  doselbst  sin  appellation  rchtvcrtif^eo, 
dnrm  onch  gcmeltcr  u.  gn.  ii.  von  F!.  uns  fnrdnrlich  reht  mh- 
theilcn  und  ergon  lossen  solle,  doch  wo  ein  sach  uoflcr  zw?ia- 
zig  gnldon  ist,  solle  niemans  maht  haben  zu  appeiliren  von 
den  ^^criciiten,  es  were  danne  umb  cig«"n  oder  erb  oder  die 
ere  belangen;  und  so  man  ferrers  von  u.  gn.  h.  an  das  keiser- 
lich  kammergericht  appellieren  wolt,  so  solle  das  bcschc€D 
noch  ordenung  des  heiligen  reichs.  domit  sollichs  dester  tin- 
verbrüchlichcr  gehalten  werd,  solle  der  schnitheisz  ein  icden. 
er  si  frcmbd  oder  heimsch,  so  er  ein  rehtshandel  anfoht,  aa- 
halten,  das  er  gelobe  soUieher  gericbtsordeni^ng  zu  gelibea 
und  sich  deren  geroesz  zu  halten. 

§.  20.  Es  stond  ouch  u.  gn.  h.  von  Fl.  in  dem  Rieth  alle 
Yriltpan  aller  wiltfang  zu,  es  sie  klein  oder  grosz,  das  sin  ffC- 
nod  fohen  mag  mit  wilthegen,  seilen,  garaen,  hetzen  oacr 
Schüssen,  item  Teldhüner,  haselhüner,  ant\'ogel,  remen,  toben, 
stören,  "VN altvogcl  zu  fohen  oder  solliche  wcidwcrk  zu  vcrlichcü 
stot  u.  gn.  h.  von  Fl.  allein  zu.  ouch  so  snlleu  u.  gn.  h.  von 
Fl.  vorbehalten  sin  alle  hochvögel  so  gefangen  wor<I(  n,  als 
nemlich  falken,  felkenvcgelin,  blofusz,  Sperber,  habich,  Labicli- 
lin  und  derglichen,  solle  ein  ieder  bi  siner  pflicht  unscnn  gs. 
b.  oder  siner  genoden  schultbeiszcn,  so  bald  die  gefangen 
werden,  bringen  nnd  überlifern.  were  das  nit  tbct,  der  solle : 
in  u.  gn.  b,  strof  stond.  §.  21.  ünd  wo  sieb  begeh,  das  ck 
blind  zu  feld  oder  wald  lief  ön  hetaen  nnd  ein  tbier  oder  wHi- 
pret  gross  oder  klein  erlief,  der  maj^im  das  jegerrebt  bebeUMi 
und  das  ttberi^e  tbeil  dem  sdinltheiszen  förderlich  nbevüim 
wer  es  aber  em  hase^  velthnn  oder  dierffUehen,  dae  eolle  «r  ■ 
oneh  flirderlieh  dem  sebnltbeisaen  nberafern,  mag  im  tel 
•chnllbeis«  ein  almlieh  drinkgelt  sehenke»»  wo  «her  eiMrefll* 
liehs  nit  thet^  der  solle  in  n.  gn.  h.  strof  atea.*  f.  SS«  liM 
e«b  u*  gn.  h.  di»  geldgrisn  nf  dem  Ria,  nemlieb  tob  Tiwis 
bsim  und K-ateenknaeiiiheimer  ban  m  bitas  de»  Binhfcank^lik 
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iB  Beinheiner  banne,  also  ob  oiaer  were  der  sich  det  gol- 
des  uf  dem  Bin  in  besiimpten  sirk  gebrochen  weit,  der  solle 
im  in  gemelten  gearken  ein  ort  emenaen  uod  nmb  u.  gn.  h. 
TOftFl.  beitQD,«iid  wallicher  sunfit  in  obgemcltca  gesirke  gold 
6a  erloopnasz  slncr  genoden  (gcbrUchc^,  der  solle  in  mins  gn. 
h.  von  Fl.  strof  sten.  §*  23.  Es  nat  euch  gemelter  u.  gn.  h.  ron 
FJ.  allem  und  niemans  anders  die  grossen  betten  (1.  beten);  als 
oeinlich  die  ernbeten  die  uf  s.  Jaeopt  tag  gefeit,  nna  die 
wiheoahtbet  die  uf  s.  Hilarien  tag  gefeit,  und,  so  u.  gn. 
h.  not  beschechy  schatmn^  hilf  und  stttr^elt,  noch  lantlott- 
%cm  gebrüch  oder  geraemen  rehten  der  neren  und  füisten, 
und  in  velien  so  d  as  die  reht  uswiscn,  bat  sin  genod  uf  uns 
zu  le^on  noch  zimlichen  und  biliichen  dingen,  und  so  man 
die  le^^en  willc  undcr  die  ^^omcin,  so  sollend  die  im  Ulfrietb, 
US  iedcin  dorf  zwon,  die  sie  darzii  «loug^clich  ahtcn,  zu  ii.  gn, 
h.  schultheiszcii^  biittel,  dder  wond  sin  ponod  darzu  vcrordnu  t, 
ziehen;  die  s«»!!f»nt  ii.  pn.  h.  swcren,  sfilüch  ?;c!int/rreld  gctru- 
welich  und  iingevorüch  und  u<^r\\  rliis  i*  licn  vermögen  sina 
?utä  zQ  Ic^on,  niciiiaiis  zu  lieb  nocii  z\i  ieiii  Cm  ir^vcrd  .  .  .  aber 
die  bet  solle  glich  ufi^elegt  werden,  wie  von  altem  harkummea 
ist.  §.  24.  Es  snllen  ouch  die  hündersassen  im  Riet  zum  jor 
driiiiol  biiner  gehon,  nemlich  zu  fastnnht,  in  der  crn  und  s. 
Mic'liej.s  tag.  do  .•soilcnt  von  den  fastnabt-  und  ernhiinren  beiden 
h.  von  Flcckenstein  und  Liechtemberg,  iedcm  die  halben  zü- 
^f^^doilt  werden;  aber  die  biiner  die  s.  Micheis  tag  gefallend, 
uiitäampt  dem  pfermig  zu  icdem  bim  gebürig,  stoud  u.  gn.  h. 
voa  Fleckenstcin  allein  zü.  die  sollen  die  bcimbiirgen,  scbult- 
hcidz  und  vogt  in  sainelcn,  icdem  sin  theil  ubcrlifern. 

§.  25.  Eh  hai  muh  u.  gn.  b.  zwei  scbeferigen  im  Riet, 
die  mag  .sin  genod  mit  schoten  bc-ttzeii  und  domit  in  alle 
benne  der  eilf  d«irfer  farcn.  und  so  sin  genod  nit  schof  bet, 
flUj^  er  sin  ritvicbe  darinnen  halten,  und  so  aber  sin  genod 
lieh  zu  ziten  deren  nit  gebrücben  weiten,  so  mag  sin  genod 
den  -weidgaiig  andern,  heimschen  oder  frembden,  verkoufen, 
und  sollend  wir  hieran  sin  genod,  ouch  die  denen  sollicher 
weidgang  geifihen  wttrd,  nit  Terhünderen;  doch  sollen,  gn.  h» 
liarinnen  nns  nit  nbersetien  oder  nberslagen,  das  wir  nn- 
aenn  notdorftigeii  vihe  msogel  oder  bmst  an  w^don  haben 
fflisten.  §.  26.  Ferrers  hat  o.  gn.  h.  Ton  Fl.  maht,  so  wir 
ecker  im  lUeth  in  nnsem  weiden  awingen  und  bennen  habend 
4as  sin  genod  so  viel  ewin,  so  er  ae  siner  genod  hnslichen 
^rttek  notdürftig  ist,  darin  sieben  mag^  nach  gestall  und 
tVahtbarkeit  des  eckers,  doout  das  geecker  nit  uberslagen  wird, 
iiiendben  sollen  die  inwoner  im  Unriet  so  viel  scbwin,  als  ider 
erzieht,  macht  haben  darin  su  schlahen,  doch  mit  der  bescbei- 
denheit.  das  einem  IJeni  ufgelegt  werd  wie  viel  er  scbwin 
äaria  snlahen  sol,  domit  die  rieben  die  armen  nit  uberschlahen, 
ionder  sol  armen  und  rieben  glich  theilung  beschehen;  und 
so  die  armen  iren  theil  shwin  nit  zu  beschiahen  vermecbten, 
soUend  ai  macht  haben  iren  theil  den  andern  heimschen  zu 
Bd.T.  82 
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verkaufen ;  wo  aber  nit  heimsch  do  werend  die  iren  theil  kau- 
fen wolteo,  megen  si  das  fremden  zu  kaufen  geben.  27.  E« 
hat  auch  u.  gn.  h.  reht  in  allen  bennen  dieser  herschaft  bolz 
zu  hau  wen  zu  allen  sineii  bawcn  und  liiisern  und  zu  breimea, 
und  soi  sunst  keiner  macht  halieri  in  dieser  hcrscdiaft  onerloubt 
unsers  h.  die  wcldvveid  und  almend  zc  rieten  oder  die  vier 
fruchtbar  bäum  abzehauwcn,  die  der  hcrrcn  entwaschen  sini 
aber  u£  idcr  eigcntum  oder  lehengnter  megent  wir  inwoner 
leben  noch  unserm  bedteu  nutz  imd  wiilea.  wer  daa  verbricht, 
giebt  ein  einung. 

§.  28.  Wir  die  underthancn  im  üfriet  sollen  auch  u.  L 
billichc  und  notturftige  fronung  thun  und  mit  unserm  vicch 
und  lib  [ze]  dienen,  so  er  uns  das  gebieten  Icst^  noch  landlea- 
hgcn  gebrüch.  darzu,  wan  er  (1.  es)  in  krieszleufen  u.  gn.  h.  not 
were  lantwer  ze  thun  oder  sunst  rettang^  sollent  wir,  so  wir 
darzu  beruft  oder  geboten  \Yiird,  wer  usgeleit  wurd,  mit  reisie- 
wagen  und  pferden,  hämisch  und  gewer  gehorsam  sieii,  und 
Bollcnt^  die  do  hcinie  hlieben,  denen^  die  uszziehcn,  ziruhciien 
costeri  uü  emichen  uberhusz  geben,  so  Inni:^  si  usz  seind.  5.29. 
Ei  hat  ouch  u.  gn.  h.  allein  den  ernhabern  und  bcthabern  alle 
jor  uf  s.  Jacops  tag  zu  samelcn,  dcsgh'chcn  uf  s.  Michels  tag 
den  rauchhabern  von  heren  luten,  den  samelcn  die  butcl. 

§.  30.    Begeh  es  sich  auch,  das  ein  schief  mit  win  odiBor 
konfmansgut  in  den  Rein  geleg  in  dieser  herschaft  und  disbi ; 
aonnenscnin  nit  von  dannen  kernen  mecht,  sol  n.  gn.  k  w  \ 
FL  grundrar  nemen,  nemlich  du  iweitheii  von  dem  gut,  xuA 
das  drittheil  lossen  faren. 

§.  31.  Es  hat  auch     gn.  h.  in  dieser  kersohafi  alle  ge* 
seig  und  somnng,  also  ob  sich  begeb^  das  gcseig  an  sester, 
kennen^  den,  amcngowicht  nnd  derglichten  abgingen,  sollen 
die  gemein  yon  Dalhunden  zü  Ittestheim  ob  Hundsfeldea  «b  | 
Rien  gelegen  holen  in  irem  eosten,  wie  Ton  alten  harkomen,  | 
und  Bolliohs  geseig  gen  Sesenheim  in  die  pfiurkirch  legen,  vti 
wer  do  seilen  wil^  sollent  schultheisz  und  bütel  bi  iren  pflie^  j 
ten  einem  leden  der  das  oottarftig  ist  iregeschir  darnoch  recbt 
aeigen  und  Ton  einem  sester  nemen  4  ^,  von  einem  halben 
Bester  2  d",  von  einem  virling  1  d-,  yom  halben  vierling  1  bei- 
ler, Ton  einer  moskannen  4      yon  einer  halben  moaksmieo 
2  -d-,  von  einem  sohoppen  1      von  einer  eilen  1      von  dem 
jecherlon^)  omen  und  mosaen  au  geprauchen  (>      von  dem 
gewicht  von  einem  pfund  6  d-,  von  einem  halben  pfiind  3 
vom  fierling  3  heller,  vom  halben  fierling  1  &.   und  was  von 
sollichem  gefeit,  sollend  der  schultheiss  und  butel  das  h«Il>  ; 
|[elt  unserm  gn.  h.  ubcrHcfern  und  das  ander  halb  inco  für 
ire  arbeit  behalten,   und  sollend  alle  jor  der  schultheiss  und 
btittel  zu  offenen  tagen  den  zwanzigsten  tag  ^)  die  kannen^e- 
geig,  sester  und  gewicht  bi  den  wirthen,  bccken  und  andern 
gewerbslüten  besehen,  ob  die  geseit  gerecht  siehent  (L  ttsaij 

1)  dem  filme  naoh  «^mietspreit**,  Hanauer  a.  a«  Ow  eboisetst:  nfstf 
la  location.*'       9)  14.  ^aar. 
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od«r  nit  nod  wo  die  hioder  iements  befunden  würden  nit 
lechl^  sollen,  die  sollieha  Under  in  haben,  in  nnsera  gn.  h. 
itnf  atoa  und  nit  deater  minder  anj^iialten  werden  anderB,  die 
recht  sQsd,  an  haben,   doeb  ao  ein  geacbir,  aeater,  kan  oder 

Efundgewiobt  oder^  der^lichien  recht  befunden  wlird,  aol  ea 
ie  dem  alten  geseig  blicbeoi  und  den  beaehem  umb  das  be- 
lelien  nit  zu  gelten  aehuldig  aien» 

32.  Damach  ouch  u»  gn.  h.  der  atz  in  der  her- 
lehaft  sttgehert,  deabalp  wir  Tor  joren  mit  ainen  genoden  in 
speoooa  gestanden  aind;  und  noehdem  er  uns  mit  recht  an 
kekaltea  und  ein  vertrag  z\?U8chen  uns  gemacht  worden,  das 
^ir  sioen  genoden  alle  jor  sollend  geben  fünfzig  gülden,  nen»* 
lieh  25  uf  a.  Jorgen  tag  und  25  ut  a.  Michels  tag,  sollicheii 
vertrag  sollent  wir  ewanclich  halten  und  darwieder  nit  thun 
Mch  schaffen  getlion  werden, 

§.  £a  sollend  ouch  wir  die  nnderthanen,  ao  über  unaerm 
und  unsers  gn.  h.  notwendig  ^eprauch  etwas  von  weid,  almend, 
eichelen,  geecker  und  dergbchen  uberpHob,  sollichs  nit  ver- 
kaufen und  verliehen  oder  in  andere  weg  entfremden  dn 
unsers  gn.  h.  wissen  und  willen;  wie  wir  auch  kein  holz,  bonm- 
nnden  und  derglichten  6n  deren  wissen,  willen  und  gehell 
Verkaufen  sollend,  sunder  zu  allen  molen,  [es]  uns  da^  vnn 
nofen  diinket  sicn,  sollend  wir  sollichs  sinen  ^--f  nndeti  nuzci iren. 
und  öo  dan  «ine  genod  uns  bewilliget,  was  wir  dan  daru.^  ci  icdea, 
Äöli  sine(i)  genud  ein  theil  und  uns  da«  zweitheil  (werden). 

§.  -^4,  Und  ob  es  sach  wer,  das  ein  iirlnischor  oder  fremd, 
der  «Ich  vorgcnder  gerechtikf  itm,  .als  d<  i  ahiifnd,  weiden 
altwajiäcrn,  tr'^ltgrien,  wilfpand,  holz,  rinden,  eiclieln  under- 
aeiiie,  das  uns  oder  u.  h.  zustand,  und  das  mit  ^ewnlt  }>rnchen 
wolt  zu  nochtheil  unser  und  der  oberkeit,  sollend  wir  und  unser 
der,  und  wo  im  das  m  cgi  ich  ist,  weren  bi  unscrn  eidcn,  die 
gcfeoklieh  annemen  oder  pfenden  und  das  furderlich  u.  h. 
oder  dem  sihnUheiszen  anbringen,  dem  soi  auch  die  einung 
oiinochleszlicli  abgenommen  werden;  davon  sol  dem,  der  sol- 
lichs gerügt  hat,  der  sechst  pfennig  w(  rden,  und  dns  uhcrig 
gedeih  werden,  das  halbe  u.  gn.  h.  und  uns  dai  ander  liaihe. 
also  ool  es  auch  mit  andern  einungen  gehalten  werden  die 
iö  dem  Rieth  gefallen. 

^.  35.  Es  hat  auch  u.  gn.  h.  recht  uf  alle  und  idc  richa- 
lüt,  die  er  under  anderm  von  dem  helligen  reih  zu  lehcn  eni* 
pfocht,  so  in  dieser  herschaft  wonen,  oder  wo  her  sie  aunst 
darin  sieben  (möcht),  ein  sonder  liepbct,  ^)  hihier  und  haberui 
als  ander  einer  genoden  eigenlttt  u&ulegen  und  an  entpfohen. 
^.  36»  TTad  wo  einer  freind  in  dieser  hersehaft  siecht^  mag 
in  der  acbultheiaa  von  wegen  der  hersehaft  uf  einen  eid  be- 
logen, wer  asne  eigen  liepher  sig?  hat  er  dan  kein  heren 
dem  er  Uepbet  gi^bt,  so  mag  in  der  schultheisafi  annemen^  wie 
gewonheit  nnd  biaahar  harkomen  ist.  und  ob  einer  also  aunat 


1)  ygU  aette  400.        2)  leibbede. 
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aadervwo  Hebeigen  were.  so  er  tn  die  hersehaft  sitzen  und 
wonen  will,  mag  er  glicher  wieve,  ob  n.  gn.  h.  ynl,  i?ie  die 
andern  von  dem  schultheiszen  in  namen  u.  gn.  h.  angenom- 
men werden;  und  sollend  die  nnd  des  riechs  liit  hicvor  ange> 
seigt,  ein  ieder  alle  jor  uf  s.  Martins  tag  des  h.  bischoft  tag 
sine  liepbet^  httner  und  habern,  vrie  im  ufgelegt  iat,  unsers  £ 
butel  von  ainer  genoden  vegen  ttberliefem.   und  wer  das  nit 
tliTit.  dem  mag  der  butel  pfiuidnemen  und  die  mit  reehtlonen 
anhalten.   §.  37.  ^  Und  aan  noch  dieeelhiffe  richslut  uszer 
alter  ^ewonheit  ein  zug  haben  von  u.  gn.  n.  gericht  gen  Sn- 
felnheim^  sol  derselbige  zug  umb  frevel,  einungen,  erbsachcD, 
und  was  oberkoft  Tinsers  gn.  h.  von  P'leckenstein  belangt,  nit 
stat  hnboHj  sonders  in  demesclben  sollend  sie  den  gerichten 
im  UtiVict  g-oliorsam  sin.        .'58.  Drisi-ogen  sollent  diesclbi.ir^n 
ripchsliit  und  licbcif:;rii  hit  in  nnser.s  <>n.  h.  scimtz  und  schirm 
sin  und  vor  t^ewait  nnd  zu  recht  ^^chandiiabt  worden,  ^viei 
sich  shiov  t2:rnoden  vermegcn   erstreckt,  gleich  wie  andor  ia 
dem  Riet  hindersassen  und  inwoner.    §.  39.    Welche  nn^'j^- 
buren  sind  und  in   der  herschaft   für  und   rauch   haben,  ilie 
sollen  o^b'ch  andern  inwoncrn  dem  schultheiszen  an  stat  u.  Q'n  Ii 
shweren  und  huidung  thnn,  auch   gchuldi^r  ^'in  wccr  und  iteg 
und  brunnen»  so  man  darzu  troneii  wil.  dieselbon  n iif^cpiuren, 
(die)  nicht  in  die  gros  bet  geben,  sollen  sie  jarlich  eiiHMu  hchnlt- 
heiszen  an  stat  u.  gn.  h.  2  ß     geben  zu  erkantnisz  sinerobcr 
keit  und  zuo  fronen  und  reiszen  wie  ein  ander  gehorsam  sien. 

§.  40.  So  sich  über  kurz  oder  lang  begeh,  das  sieb  in 
dieser  herschaft  andcrun^  zwuschen  unserm  gn.  h.  und  uns 
oder  ander  lutcn  in  einem  oder  moher  punkten  und  articlen, 
die  hievor  geschrieben  stcnd,  zutrug,  sol  dieser  jorspnich  zn 
allen  moien  mit  wissen,  willen  und  gchell  beider  theii  u.  g>i- h- 
und  unser,  und  sunst  nit  geendet  (1.  geendcrt)  werden,  noch  erfl^ 
genheit  der  Sachen  so  ie  zu  ziten  eich  begeben  mecht.  §.  41.  Und 
domit  sich  niemantz  keiner  ungwissenheit  vorgemelter  ding 
entschnldigen  hab,  so  sprechen  wir,  das  alle  jor  uf  e.  Hilarkn 
tag^  80  man  aolUchen  jorspraeh  pflioht  zu  sprechen,  all  geban- 
ren  nnd  inwoner  im  Üffirieth^  ider  in  einem  gericht,  ersehiam 
eol  nnd  aeUicher  (L  aolliehen)  sptmcli  heren  sprechen,  dawMcr 
nit  murmelen  oder  aetaen ;  welcmer  aber  in  redlich  nnd  ebift 
nrsach  also  nit  erschin  oder  darwider  redt  oder  mn(r)melt,  soll 
n«  gn.  L  30  /9  1^  gebrochen  haben  (^nnodileaaliek  ma  beanien. 

JAHßSPaUCH  IM  H4TXGAÜ.*) 

1^ 

DiSB  {st  der  jarspntch  der  herren  recht,  des  gerichts  roeirt 

1)  hauptori  war  das  dorf  Hatten,  westlich  von  Sels.  aosserta 
gehörten  dahin  die  dörfer  Rittershofen,  Ober-  und  Niederbetsohdorf,  Schwsb- 
willer,  Reimerswiller,  Kühlendorf  und  Leiterswiller.  archiv  des  Nied«^ 
rheins  £.  1841.  lu  französischer  Übersetzung  bei  Hanauer  HO  fif.  eißi^^ 
ans  einer  spitain  abMihnft  dfls  reiehsardiivs  sa  Mflaidifln  Mi  «vgiMt 
Varianten  und  unten  bemerkt. 
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iBid  dei  kniet  iraoh^  den  wir  aehöffen  alle  jebre  «f  laonleg 
mbtft  aMh  der  beiligen  dreier  könie  Ug  zq  Hatlea  im  ge- 
rieht «preokeat,  imd  too  tmaem  ▼oreltem  im  i^rieht  aleo  «C 
ont  kominen*  wer  e«  aber,  daas  die  herren  bnef  betten  die 
mebr  oder  minder  Inbielten  dann  dtaer  «priieb,  data  teil  den 
heira  nnd  deai  geriobt  keinen  acbaden  ^ringen,  und  ftbel 
«bo  an,  und  emewert  diete  getohrift  u£  «nttag  und  nuttwocb 
nteb  ttnet  Panlne  bekeningtag  anno  deoitti  1490. 
8*1*  (greoabeaebreibnnff)L 

§.  2.  In  diaer  Undaebaft  nnd  berrlichkeit  bekennen  wir 
den  edlen  wolgebodmen  berm  henm  PbiHppsen  gr^Ton  sn 
Hanta  und  herrn  zu  Ltebtonberg  fllr  den  oberberren  und  den 
vostcQ  jimkber  Jacob  von  Flcckenstein  fttr  ein  gemeinen  berm 
iisz  landcs  zu  seinem  tbeii ;  und  daa  der  TOffgenent  unser  gae^ 
<Ug«r  berr  Philipps  graye  au  Hanau  und  herr  zu  Lieebtenberg» 
unter  gnediger  lieber  berr,  uf  disem  lande  bat  tu  nemcn  vor* 
ansz  231  II  Straaabarger  pfening»  dasz  man  nenapt  die  hrrberg^ 
dtmlt  wir  beweren  datz  sein  gnade  ^cheiszen  iat  der  oberherre. 
dagegen  hat  junkber  Jaeob  von  Fleckenstein  nit  zu  nemen 
nf  dtsem  lande,  mit  namen  Hatten,  Riettei-^oven,  Nidernbctz- 
dorf,  Obernbetadorf,  Scbwobweiler,  Rciraersweilcr,  Kielendnrf 
uad  Leütersweilefy  mit  aller  ihrer  »ugehörde.  §.  3.  Wir  be- 
kennen auch,  wer  es,  dasz  in  disem  gcrichtsbczirk  icmaad 
gefangen  würde  dasz  den  tod  vcrschuldt  hat,  es  mann 
oder  frnwe,  von  dem  hat  der  obt^rnnnt  unser  j^nedip^cr  herr 
von  Ilaiian  nllrin  zu  richten,  und  sria  ^nade  soll  doch  nit  von 
dem  la-sseii  ulIiUmi.  vr  hnh  in  dann  zuvor  lassen  vor  recht 
stellen  und  nach  clag  und  nntworf  lassen  urthel  über  die  per- 
sonen  gehn;  würt  dann  mit  urthei  orknnt,  dasz  man  noch 
seiner  Äat  von  im  richten  soll,  so  soll  d**r  obgenant  unser 
gncdigcr  hcrre  p-rave  Philipps  erave  zu  Hanau  und  herr  zu 
Liechtenberg  mit  .seiuii]]  ulgethonen  bannor  darbei  im  yelde 
halten,  hhz  <las/<  man  muazlich  von  dem  ubclthatcr  gerichte, 
(üii  wujj  voa  lahreodcT  hab  der,  von  dem  also  gericht  wiird, 
verlaszt  und  funden  würd,  die  erkennen  wir  dem  obgenanten 
unserm  gn.  h.  allein  zu,  u/id  den  nechstcn  erben  dasz  ligcnd 
ffut.  4.  Wir  bekeuueu  auch,  wer  es,  dasz  iemand  bitte  vor 
ein  solchen  dot  von  dem  man  also  richten  solt,  und  unser 
obgenanter  gn.  h.  sich  in  gnaden  licsz  milii^lich  finden  und 
ftir  dt  II  tod  nem  ein  i:r\d,  es  wer  viel  oder  wenig,  dasz  er- 
keaueu  wir  beeden  herren  gomcinlich  zu  ohne  alle  gevKrde* 
§.  5.  Wir  bekennen  auch,  wer  caz,  dasz  unser  obgonanter  gn»  t 
herr  Philipps  grave  zu  Hanau  und  herr  zuLiechtenberg  fetndtchaft 
botte,  ist  sein  gnad  der  leüt  in  disenx  lande  nottürftig,  daas  wir 
meinen  gnaden  im  ufsug  (1.  uszzug),  was  gut  an  der  webre  ist,  ge<> 
htitani  aein  tollent,  uf  dat  tein  gatde  tein  berrtobtfi  und  nnt 
datier  baaa  betebirmen  und  tiob  teiner  feinden  erwebren  mag. 

Düz  ist  der  beder  herrn  gemein  recht, 
§*  ft.  Wir  bekennen  ancb,  data  die  beedtn  berren  beben 
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gemein  sn  nemen  in  disom  lande  ron  tedem  der  darinnen  ge- 
sesten  ist,  er  halt  gepürseliaft  oder  nii,  der  sein  ei^n  oostta 
hat»  mm  jar  1  /f  ^  ötrasbnrgcr,  daaa  man  nennt  die  letbbee^ 
imd  feit  die  halb  nf  aanct  Johannes  baptisten  tag  nnd  die  ante 
halb  darnach  wa  weihenachten,  die  kneoht  der  herren  soUeiit 
nmbgchn  uf  weihcnachten  und  gOetlich  in  den  lenten  fo^ 
dern  die  leibbet :  die  leQt  sollen  sie  auch  j^Üich  empfahea 
nnd  nszricbten,  dantmb  dasa  es  die  bete  tat,  dardnreh  da« 
mensche  beschirmet  werden  soll  für  gewalt.  nnd  wer  die 
knecbt  nit  also  usaricht,  yon  dem  soilent  aie  nemen  gut  pfände, 
darusz  sie  der  herren  bete  wol  löszen  mögen.  §.  7.  Wir 
bekennen  anch,  dasz  die  beeden  herm  habend  alle  jar  ein 
ftieder  weins  au  schenken,  mit  namen  und  allein  zu  Hatten, 
genant  der  bann  wein,  und  gehet  der  herm  freiheit  «n  n 
schenken  nf  den  j»fingstabcnd  nnd  weret  sechs  wochen  irod 
cwen  tag ;  nnd  wie  der  wein  ein  masa  uf  den  pfingstabesd 
gölten  hat,  80  mögent  de  die  masa  ein  pfening  höber  geben; 
und  sollcnt  haben  kaufmannsgut;  und  wenn  sie  den  wein  faheot 
an  zu  schenken,  so  sollcnt  sie  ledem  geburen  zu  Hatten  ^^cben 
ein  kcrbhnlz  usz  einem  stab  geschnitten  und  darin  als  ^il 
wrin^  er  holt  schneiden,  und  wann  die  sccli.s  AN'uohen  und 
zwen  ta^:  vorschienen  seinf,  so  soilent  beeder  herrn  vö^^t  rinch 
dem  heimburgen  schick«  u  und  ho/aluni^  zu  im  fordern,  der 
heimburg  soll  demnach  den  Icutcn  zusamen  riiefen  und  ihneu 
sagen,  das  sie  zu  beeden  vögtcn  gehent,  und  ^ie  des  wcius, 
(den)  sie  geholt,  bezahing  thun.  wer  es  aber,  das  des  fuedcr 
wcins  ein  theil  verlegen  were  über  die  sechs  wochen  und  zwrn 
tag,  so  soilent  beeder  herrn  knecht  den  verlegen  wem  den 
ihnen  (1.  denjonen),  die  ihr  anzale  nit  geholt,  heimtragen  ;  ve^ 
sperret  man  die  thürc  für  ihnen,  so  soilent  sie  den  schütten 
in  den  schweinr^rten  oder  zu  dem  hüencrloch  in  und  nciuen 
gut  pfänden,  darausz  sie  der  hcrra  wein   wol   löszen  mögen. 

§.  8.  Wir  bekennen  auch,  würde  in  dem  gezirk  und 
marke  diser  landschaft  gefrcfelt,  oder  ein  todt^cblag  beschehc 
im  Wasser  oder  uf  dem  lande,  feit  er  uf  dise  seiten,  so  e^ 
kennen  wir  den  beeden  herren  gemein  sn;  feit  er  In  das 
mittel  der  bannscheiden^  so  erkennen  wir  den  beeden  herrn 
und  den  herrn,  gegen  des  land  das  beachehen  ist,  nn;  fiel  er 
aber  Ton  disem  lande  hinnss  nf  -  die  ander  aeit^  ao  erkennen 
wir  beede  herm  danron.  §.  9.  Wir  bekennen  noch,  tnsn 
einer  ein  todtsehtag  in  disem  lande  Ükwt,  alle  seine  fidirend 
hab  den  beeden  herren  gemein  an,  doch  beheltliehen  der  for 
wen  ihr  theil.  ^  H).  Wir  bekennen  anefa,  wilde  in  disen 
lande  ein  tbdtschlag  dnreh  iemand  getihone,  ee  were  mann 
oder  frawen,  wöl!<Mit  dann  des  todten  menschen  freunde  den 
frefelichen  mord  clagen  uf  den  thiter,  dasz  soll  also  beschehen, 
dasz  durch  die  freunde  die  vögt  gesucht  und  uf  ihr  b^gehroi 
das  geiicht  durch  die  vögt  beschicket  und  der  todt  mensch 
für  «rcricht  gefücrt  und  öffentlich  gezeiget  werde,  wie  mit  im 
gdcbt  sei,  und  dann  die  fdlfeimoidige  elag  durch  die  kwDd 


Digitized  by  Google 


HATTGAÜ.  80B 

uf  den  thäter  geclaget,  und  zu  dreien  viereehn  tagen  solKoli 
clagen  in  dem  gericbt  zu  volefUeron,  nnd  uf  ledern  gerichtstag 
dordi  die  vögt  smo  strafen  dem  thSter,  die  ein  straf  zvl  dem 
geriehty  die  ander  Ten  dem  eericbt  gemacht;  und  doreh  den 
Dättel  eoU  dem  thSter  uf  ieden  obgonanten  geriobtetag  «um 
dritten  mal  gerafen  werden ,  aoUich  dag  au  Terantworten,  aach 
8oU  im  soUtch  gemacht  atrafen  dieweil  niemand  gehen  (d.  i.  ge- 
ben), nnd  wann  sollieh  clagen  an  dreien  vierzehn  tagen  wie  recht 
uszerclaget^  ao  würd  erkand^  daaz  man  durch  den  bttttel  dem 
thster  soll  verkünden  sollich  dag  zu  Tcrantwortcn,  wo  man 
ta  weisz  zu  Enden;  weisz  man  aber  ihnen  nit  su  finden,  so 
aoli  in  der  büttel  auochen  in  der  nechstcn  statt,  die  des  durch 
nnsem  dlergnedigstcn  herrn  den  römischen  kaiser  und  könig 
befreiet  ist;  und  darnach  an  dem  nechsten  gericht  noch  der 
verkündungen  so  würd  der  bttttel  gefraget,  ob  er  den  thäter 
fuoden  oder  nit  und  antwurtyon  im  (habe)  oder  nit?  kompt  der 
thater  uf  sollich  verkündung  nit,  so  wurd  erkannt  den  herrn 
alle  seine  fahrend  habe  zu,  doch  behclth'ch  der  frawen,  ob  ein 
da  wer,  ihr  drittheii,  das  ligend  gut  den  nechsten  erben  zu, 
Icn  cor  per  dem  gefogel  und  die  scele  da  sie  hin  geworben 
hat.  und  erkeruicii  in  ausz  dem  friden  in  den  Unfrieden,  in 
die  aclit,  das  er  keinen  tVidcn  nit  liiben  soll,  dann  in  don. 
Stetten  (die)  durch  die  obfrei^antcn  unser  allcr^niedigsten  herrn  die 
römischen  kaiser  und  könig  darzu  gefreiet  seien,  und  das  er 
in  dem  un friden  und  der  herrn  acht  so  lang  pleiben  soll,  bisz 
das  er  mit  den  horrn  und  mit  des  todtcu  menschen  freunden 
überkommen  ist.  §.  11.  Wir  bekennen  auch,  hat  iemand  kiade 
In  disem  lande  die  noch  unverändert  hei  im  seind,  hilfen  die 
eiucu  todtschlag  thuü,  und  giengcnt  vatfr  oder  mutter  widor 
lii'iin,  ob  sie  landiinuig  würden,  dasz  kündlich  wcre,  so  ha- 
bend äie,  vator  und  rautter,  verloren  alle  ihr  fahrende  iial),  aUo 
'»b  sie  es  selbri  mit  der  hand  hotte  gethone,  uszgoseheiden  /um 
leib  und  ligend  gut  soll  man  in  nit  greifen;  wer  es  aber,  das/, 
sie  zuvor  uud  ehe  lamlraunig  würden,  so  soll  vater  und  muetter 
niemand  nit  daran  schuldig  äclu.  §.  12.  Wir  bekennen  auch, 
wann  ein  todtschlag  in  disem  lande  geschieht,  wer  darbci  ist 
Q&d  rat  und  dato  darzu  thunt,  der  ist  als  schuldig  daran  ala 
der  thäter  der  das«  mit  der  hand  hat  gethone. 

§.  13.  Wir  bekennen  auch,  wo  2wei  eheleut  in  dtsem 
Uado  bei  ctnandßr  seind,  stirbet  der  mann  ehe  dann  die  firau^ 
^  feit  der  (1.  den)  beeden  herrn  ein  hauptrecbt  da ;  ist  vihc  da,  so 
Umu  die  erben  den  vorzug  und  darnach  die  herrenk necht 
^oadcrherren  wegen,  ist  aber  keinyihe  da,  so  hand  derherren 
knecht  den  Torzug.  stirbet  die  frau  ehe  dann  der  mann,  so 
folt  kein  hauptrecnt,  stirbet  aber  die  frau  dem  mann  nach,  so 
f^Ut  den  herren  aber  ein  hauptrecht;  ist  viho  da,  so  haben 
^6  erben  den  vorzug,  ist  kein  Tiho  da,  so  babend  die  herren 
wler  die  knecht  von  der  herrn  wegen  den  vorzug.  §.  14.  Wir 
bekeanea  auch,  wo  eheieut  in  disem  lando  kindo  nach  ihren 
^tea  lasaen,  die  sich  unveründert  bei  einander  halten  in  einem 
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gemeinea  oostsn^  stirbt  da  dasz  eltitt  oder  d«si  jitngest,  o^er 
wclohes  dMs  were,  Inder  Eieät, davon  ielt  den  horro nasptredit 

§•  15«  Wir  bekennen  anch  alle  antsong  der  mSelen  beeilet 
Herrn  gemein  sn^naagenomnien  die  Brandnttele,  die  erkennen  wir 
den  obgenanten  iinaerai  gnedigea  herm  dem  oberherm  allein  m. 

D%8»  ist  des  gerusku  reoht 
§.  16.  Wir  bekennen  auch,  dasz  der  obgcnant  unser  pe- 
digo  herr  herr  Philipps  gravc  zu  Hanau  und  herr  zu  Liech- 
tenberg.  der  oberherr,  hat  an  disz  gericht  zu  setzen  ein  to^ 
der  eoil  sein  und  ist  gehelssen  der  oberrogt.  sein  gnade  bit 
auch  zu  im  20  setaen  ein  btittel.  der  obgenant  junkber  Jacob 
Ton  Fleckenstein  hat  auch  zu  den  aweien  *)  zu  setaen  ein  vo^ 
uf  sein  gerechtigkeit,  der  soll  sitzen  fQr  ein  vogt  und  für  eu 
btittel.  die  vogt,  also  ie  zu  Zeiten  ^esStzt  werden,  sie  solleot 
auch  globen  und  schweren  das  gericht  zu  handhaoen  bei  den 
urthetle  und  seinen  alten  herkommen  und  rechten ;  die  elde 
aoUent  in  geben  die  schaffen  die  dann  ie  zur  zeit  sind  ein*) 
gericht  ungevSrlichen.  §.  17.  Wir  bekennen  auch^  wer  dai 
eericht  bedarf  und  anruof,  er  sc?  frembde  oder  heimisch,  geist- 
lich oder  weltlich,  dem  sollent  die  vogt  dasz  recht  ufthun  ! 
und  nit  abschlagen,  uf  das  niemand  rechtlosz  stan  plib;  wfird« 
aber  einem  darüber  recht  abgeschlagen,  kompt  der  Tor  dus 
ericht  und  beclaget  sich  desz  und  ermant  uns,  so  sollen  mt, 
ie  schOfTen,  still  stahn  und  kein  urtheil  mehr  sprechen,  bisi 
man  im  laszt  recht  gedeihen  als  andern.  §.  18.  Wir  bekennen 
auch,  dasz  die  vöo^t  mogent  alle  montag  gericht  haben, 
nement  dann  heilige  abend  oder  tage  abe.  und  sollent  die 
biittel  uf  den  sontag  zum  obervogt  gehn  una  ihnen  frac^cn.  nb 
gericht  Avöll  sein?  will  dann  desz  g-ericht  sein,  |o  sollent  die 
büttei  uf  den  sontag  der  herrn  stäbc  tm^^en,  dasz  man  sieht, 
dasz  gericht  sein  will,  wer  dann  des  p-ortchts  Ix^dn-f,  der  «"^H 
dem  biittel  i^eiu  n  1  ,9-  von  einem  fürziigcpictcn ;  der  biittel  ?<  11 
ihme  umb  ein  ptVniiig  gehorsam  sein  in  dissen  acht  dörforn, 
an  dasz  weitest  als  an  das  nechst.  §.  19.  Wir  bekeunen  auch, 
dasz  ein  btittel  einem  ein  gebot  1  dasz  gebot  soll  stabn 

vierzehn  tag  unschädlich,  in  den  vierzehn  tagen  so  soll  der, 
dem  dasz  gebot  geschehen  ist,  dasz  gebot  nicht  verachten  und 
dem  Stab  gehorsam  sein;  bedunkt  ihnen  aber,  da^z  im  zu  not 
geschieht,  so  soll  er  geben  dem  büttei  4  />  und  dasz  heischen 
in  recht,  der  bOttel  soll  die  4  .9^  nemen  und  im  das2  gebot 
entschlagen  in  recht,  er  mag  demnach  recht  nemen  gegen 
dem,  der  im  dasz  gebot  hat  lassen  thun,  es  .gan^^  die  herres 
an  oder  icmand  anders,  übersieht  er  aber  dasz  gepot,  kumpt 
dann  der  dasz  gepot  hat  lassen  thun  von  im,  so  pricht  sr 
beeden  herrn  30  ß  Straszburger.  solches  soll  kund  werden  n 
den  nechsten  achtagen  nach  den  Tierzehn  tagen. 

§.  20.  Wir  bekennen  anch,  will  iemand  ein  frefel  clagen, 

1)  var  krin  hauptrecht,         2)  var.  zu  dsni  allein.  9^  * 

4)  var.  Uuit  ein  biUel  eim  ein  geböte. 
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der  soll  den  c lagen  in  den  nächsten  acht  tagen  nachdem  im 
die  scboiachcit  beschchen  ist;  ubersitzet  er  aber  dies  acht  tag 
liod  cJaget  darnach^  dci  chi^^ct  unweiszlkh;  und  wer  den  her- 
ren  nit  ciaget^  dem  ivürd  auch  in  reclit  nit  gcricht  solcher 
sebmebeit  balbeu,  (so)  im  beschchen  ist.  §.  21.  Wir  bekennen 
Mcb|  daas  alle  frefel  grosz  oder  klein,  was  durch  recht  got, 
nad  was  jeu  gelt  kompt  von  frefeln,  soll  man  tkedigen  mit 
beeden  Tögton  in  einer  gemeinacbalL  nnd  soll  leder  yogt  von 
seinem  kerrn  dass  sn  tbnn  mackt  haben  Tertkedigen.  und 
wer  es,  dass  sick  ein  vogt  müter  finden  liesz  dann  der  ander, 
wobei  es  dann  der  oberro^t  Usat  pleiben»  dem  soll  es  vollen. 
§.  22.  Wir  bekennen  anck,  komment  sacken  in  dasz  gcrickt 
zu  Hatten  für  uns  an  urtkeila  die  uns  an  sckwer  sind,  dass 
wir  die  reckt  hant,  und  möeent  ziken  in  dass  reic^sgerickt  an 
Higucnau  und  da  lassen  erkennen  was  reckt  sei;  daran  sollen 
uns  die  vögt  bekolfen  sein  und  gut  fQr  den  cosien  sein  bisa 
usatrag  der  sachcn,  dasz  sich  befinden  (wird),  wer  den  costen 
^ebensolt.  §.  23.  Wir  bekennen,  ^epeut  einer  einem  für  schuld 
für  dasz  gericht  und  in  beclagt,  ist  die  schulde  under  2  ß  ^, 
so  soll  der  antworter  dem  clever  vergeken  oder  aber  leü^kcn« 
vergihet  er  im,  so  soll  er  den  in  acht  tagen  ^^cben  pfand  oder 
ircld ;  tuet  er  nit,  so  pricht  erden  yögten  14^  ötraszburperi 
verneint  er  aber  die  sckulde,  so  schneiden  im  die  vogt  einen 
aid  an  den  stab;  ist  es  in  der  zeit,  dasz  man  nit  schwort,  so 
soll  er  dann  alle  gerichtstag  fordern  odfM-  3  ^  under  die  hei» 
irf'n  geben,  so  darf  er  dasz  gericht  deszhalb  nit  suochen  bisz 
zum  ncchsten  scfiwertag.  item,  ist  aber  die  schuld  2  ß  S-  und 
darüber,  so  mag  der  nntwurter  rechnung  begeren,  und  die 
rechnuüg  soll  er  thuu  m  den  nechsten  acht  tagen,  ubersitzt 
er  die  acht  ta^,  kumpt  der  clegor  von  im,  so  pri<d\t  ♦  r  den 
Vögten  14  ;>  btraszb.,  und  soll  im  der  cläger  wider  f  ir^-e- 
pieten.  §.  24.  Wir  bekennen  nnd  ist  auch  gerichtsordnung, 
^"cpiete  einer  eim  für  recht,  und  kompt  nit  bisz  ufstoim  des 
genchts,  kumpt  der  (  leger  von  im,  so  pricht  er  den  vügtcn 
14  ^  kStraszb,  ;  dcszgleichen,  beclaget  einer  ein  und  ist  im  nit 
gepoten,  wurd  auch  dergleich  gehalten,  item,  gebiet  einer 
einem  tni,  und  beclaget  ihnen  nit,  kumpt  der  antwurter  von 
im,  so  kompt  der  clcger  gegen  den  vögten  umb  14  xK  hat 
aber  der  die  ciag  zu  thun  gefordert  und  nicht  können  für- 
kommen,  dasz  soll  ihme  gegen  dem  antwurter  behalten  sein. 
§.  25.  Wir  bekennen  und  ist  auch  gerichts  recht,  wer  da  für 
dem  gerickt  stehet,  es  seien  clegcr,  antwurter,  kuudschaft  oder 
wder,  die  frefeliek  und  anders  reden  dann  sich  in  recht  ge* 
pürt,  würt  der  durck  der  kerm  k neckt  berufen,  so  pricht  er 
den  Tögten  14^  ^, 

^6.  Wir  bekennen  nnok,  wUrd  einem  durck  den  biittel 
moten  zu  fronen,  usaen  rein  und  im  ampt^  es  sei  mit  der  fner 
oder  mit  der  kann,,  nnd  dasa  nit  tknet  im  ersten  gebot,  der 
prickt  6  ^  ^  Strasb. ;  wann  er  siek  im  andern  gepot  wegert,  so 
prickt  er  30    ^ ;  wann  er  siek  im  dritten  gebot  wegert,  so 
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pricht  er  5  ^  ^ ;  wann  er  8ich  Weiert  im  vierten  gepot,  so 
pricht  er  10  %  wcgcrt  er  sich  im  fuaftea  gepot  und  C4 
im  gepoten  wiirdL  so  pricht  er  leib  und  gut 

§.  27«  Wir  oekennen  und  ist  anch  gerichts  recht,  wann 
wa  kuodachaft  für  daas  gericht  gepoten  wUrd,  dem  wurd  m- 
poten  bei  dO  ß  ^,  der  soll  auch  mit  «Q&ng  der  (i.  des)  germti 
sogegen  sein  und  hören  was  man  of  in  sihen  wttrd;  kompt 
der  nit  su^  reohter  seit^  begert  dann  der,  der  in  hat  lassen 
gebieten,  ein  recht  darüber,  so  wOrd  mit  nrtaei  erkant,  dass  der, 
dem  also  gepoten  ist,  den  herren  verprochen  hab  dOß  &  Stras^. 

§.  28.^  Wir  bekennen  anch  das  briefgeld,  scböffenglQbdea 
and  hansains^  mattzins  und  rindorsins,  iede  pfaadnng  im  ampt 
ist  14  §•  29.  Wir  bekennen  auch,  das  alle  ander  pfaa* 
düngen  im  ampt,  es  seie  für  schulde  diednrob  gerieht  erkannt, 
oder  für  ander  schulde,  die  eins  dem  andern  zu  tbnnde,  so  ist 
ein  pfandiin^  4  §.  BO,  Wir  bekennen  «nd  ist  anch  gerichtt 
re^ty  dasz  m  allen  pfandungen,  wie  vorstehe  m  einem  iedea 
male  die  pfände  man  soll  am  gerickt  ufbteten  wie  recht;  ist 
es  dann  em  essen  pfand,  so  haiszt  man  Ihnen  das  halten  acht 
t^.  ist  es  dann  om  ander  fahrend,  das  nit  ein  essen  pfand 
sonder  ein  ligen  pfand  ist,  so  heisst  man  ihnen  das  halten 
>  Tiernehn  tag ;  und  wann  also  an  iodem  pfände  sein  seit  Tcr- 
schienen  ist^  so  soll  der,  dem  das  pfand  geben  ist,  gun  su  dem 
biittel  und  im  geben  4  d-,  der  bUttel  soll  mit  im  gan  nf  stände 
und  dem,  der  also  gcpfandt  ist,  das  pfand  wieder  bieten;  be- 
zalt  er  dann  die  schulde  nit,  so  soll  der  büttcl  dem,  (dem)  die 
schuld  zugehört^  die  pfände  zu  seinen  banden  geben,  die  soll 
er  in  wiirtzhenscrn  zu  weg  und  stegiin  selben  dorf  fr  il  bieten, 
das  kuntlich  ist  :  will  im  d.inn  niemand  abknnfon,  so  m.i^  er 
die  pfrind  mit  einer  bind  der  andern  zu  kauten  geben  nnH  Hi^ 
halten  acht  tag.  dieselben  acht  tag  soilent  die  pfand  im  ampt 
stahn,  hinder  w(Mn  der  konfer  will;  kompt  (Iinnder  schuidner 
in  der  zeit,  (so)  das  pfand  aussteht,  und  löst  das  für  bmpt- 
schuldc  und  costcn  daruf  gangen,  so  soll  er  im  das  zu  löszeu 
eben,  löst  er  das  in  der  zeit  nit,  so  soll,  der  das  kauft  h^t, 
io  pfände  haben  für  die  ^iimm  er  dann  kauft  hat;  prist  im 
dann  an  der  bauptsnmm  und  costen  uts  piand  gangen^  so  soll 
'  im  der  biittel  further  pfand  geben,  die  mag  er  strax  verkaufen 
und  darf  die  nit  mehr  halten,  er  sei  frenibd  oder  heimisch. 
§.  31.  Wir  bekennen  auch,  das  der  Schuldner  hat  acht  la^ 
losKung  uf  den  pfandon,  von  dem  tag  im  von  dem,  der  also 
verkauft,  verkündt  würt.  32.  Wir  bekennen,  wann  jemand 
den  büttel  begert  und  erfordert,  im  p finde  zu  geben,  es  scic 
in  was  pfandung  es  wöll,  so  soll  der  biittel  mit  ihm  gohnuad 
im  pfand  geben  und  sein  lohn  an  den  enden,  da  er  aas  pfs>^ 
gibt,  fordern  oder  pfand  dafür  einncmen;  und  wer  es,  das  ie- 
maad  den  bttttel  über  einen  füert,  pfand  zu  geben,  und  dw 
sehuldner  die  sehulde  verneint  «nd  nit  gesteiMlig  wer,  se  soll 
der.  mit  dem  der  bQttel  gangen  ist^  dem  mittel  den  lohn  geben 
und  mag  dem  scbuldaer  filiqgebieten  für  eoUieh  sobnlde. 
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33.  Wir  bekennen  anch,  dasz  geschn'ftlich  kiiad.schart 
zu  veriiöreii  und  zu  versigeln  und  unverzogon  recht  zu  schrei- 
ben, zu  empfahen  und  d«'iruf  uszrachtunf»'  heiszen  thun,  das 
hab  der  obervogt  allein  zu  thuri,  mul  lunker  Jacob  von  Flecken- 
steiiis  vogt  nit,  er  werde  dann  das  zu  thun  von  dem  obervogt 
^eheiszen;  derselb  fleckensteimsch  vogt  »oll  auch  in  geheisz 
dem  obervogt  zu  thun  als  gehorsam  sein,  als  der  liechtenber- 
^'sch  bÖttel,  und  wms  mit  des  gerichts  zu  Hatten  insigel  vcr* 
«gelt  würdnnd  sigelgeld  gefeit^  daran  hat  der  fleckensteinisch 
kneclit  als  vil  zu  nemen  als  aer  obervogt.  §.  34.  Wir  be- 
kennen  andi^  wer  »ns  hat^  und  die  brief'  mit  des  gerichts  zn 
Hatten  ingesigel  Tersigelt  sind  und  in  den  dritten  nfstohenden  ^) 
uos  gebn  sind,  das  man  die  gneter  laut  desselben  briefs  an 
diesem  gericht  mag  ufinben.  g.  85.  Wir  bekennen  anch, 
wann  ein  mann  oder  ein  frau  in  dtsem  Bericht  stirbt,  wöllent 
dann  die  erben  nngeerbt  nsz^ebn,  so  soilent  sie  den  sehlüssel 
uf  den  bäum  legen  und  mit  der  leuch^)  usz  dem  hans  gahn 
und  nit  mit  ihnen  tragen,  dann  sie  in  klcidcr  anhabend,  und  nit 
mehr  in  das  haus  oder  güeter  gahn  ohne  erlaubung  der  yerbieter. 

§.  36.  Wir  bekennen  und  ist  auch  gerichts  recht,  wer  da 
koBipt  für  dis  gerioht,  ein  brief  mit  dis  gerichts  ingesigel  Ter* 
«igelt  ufbitt  und  den  verlesen  IHsat  und  in  den  dritten  gehenden 
ufätehenden ')  «ins  clagbar  is^  so  würd  erkannt  mit  urtheil  uf 
des  clegers  begeren,  dasz  man  ime  ein  boten  von  gericht  leihen 
soll,  der  nach  laut  des  vcrsigelten  briefs  der  Terkeüfem  oder 
Inhabern  der  güter,  wo  in  der  cleger  der  bewciszen  kann,  ver- 
künden, sollichs  zu  verantwurton ;  kompt  demnach  am  nechsten 
gericht  niemand   der  nnt\v\irt  gibt,  und  der  hiittol  goslaht  die 
^erkündung  laut  der  urtliel  irethan  [der  antwurt  gibtj,  so  würd 
*iann  uf  des  clegf^rs  begehren  erkant,  das  man  ime  ein  boten 
Von  gericht  leihen,  der  ihnen  in  die  gcmclten  güter  in  gcwalt 
und  in  gewehr  einsetzen  soll,  so  vil  er  in  dern  l»e\vciscn  kann, 
und  auch  dem  cleger  dem  insatz  nach   zuerkant   halb  ledig 
Zins  und  dem  gerieht  2^  ^,    doch  \viird  erkant   mit  rechtem 
äirthcl    unversprechliclien,  wer  es,  das  soiiich  güter  stünden 
jar  und  tag  in  des  clegers  banden,  so  mag  er  oder  seine  erben 
die  verkaufen  oder  selber  behalten  als  ander  sein  eigen  güter. 
beschche  aber  ein  loszung  der  güter  innerhalb  jar  und  tag, 
so  soll  in  die  niesznng  von  den  güetern  und  dargegen  dem 
cleger  sein  zuerkaiite  zins  und  uszgcbcnder  costen  vorbehalten 
«ein.  und  dasz  die  vögt  ie  zur  zeit  zu  Hatten  seien,  von  unser 
vorgenanten  gn.  h.  und  iunkern  wegen,  den  cleger  bei  sol- 
liohcn  güetern  halten  nna  handhaben  sollent  wie  recht,  nnge- 
vSrlicb.    §.  37.    Wir  bekennen  auch  und  ist  auch  geridftts 
reebt,  wer  es  sach,da8z  durch  firombde  oder  durch  heimbsche 
letit  mit  disem  gcriohtsstabe  uf  güter^  sie  seiend  frembd  oder 
heimbisch  güter,  gebot  geleit  wttrd  in  disem  ampt  für  schulde, 
so  soll  ein  ieder  verbieter  dem  gepot  noch  zu  dreien  Tierzehn 
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tigen  lue  in  reckt  elagen;  mi  waao  die  ekgea  nsa  aemd;  so 
würd  za  iedem  mal  nf  des  deger«  begeren  mitiirtlieil  erluuit» 
dasa  man  ihm  ein  betten  ^)  von  gericht  iethen  soll,  dem  fcbnld* 
ner,  wias  man  ihnen  au  finden,  oder  wo  er  das  nechsi  scn 
woonug  gehapt  hat,  an  verkliadeni  solche  clager  an  yeraal- 
werten,   kompt  dann  demnach  am  nechsten  gericht  niemand 
soUiche  clagea  au  verantworten,  und  der  bOitei  dem  cleger 
die  verkUnduag  gethone  gestehe t^  so  wttrd  mit  urtbet  uf  oei 
degers  begoren  erkant,  das  der  cleger  die  schulde  soll  berech- 
nen; wQrd  er  demnach  nit  crwisaen  beaalt  sei(n)  bisa  wm 
nechsten  gericht|  gehet  dann  der  cleger  herfur,  so  fern  er  dsi 
nit  erlassen  wttrd,  und  behalt  uf  den  heiligen,  wie  recht|  was 
in  der  schuld  noch  unbeaalt  uszstcht,  da  für  dieselbe  summ 
aollent  in  der  herren  knecht  in  beiaein  eines  schöfPens  dea 
cleger  setaen  in  dieselben  güter,  die  er  uszerclaget  bat^  die- 
selben güter  soll  er  halten  ein  jar  und  ein  tag;  und  wti 
niesaung  davon  feit,  soll  er  der  cleger  nemen  mit  kundschaft. 
und  wann  jar  und  tag  verschienen  seind,  so  soll  der  cleger 
widerkommen  für  gericht  und  sagen,  wie  }nr  und  tag  verscliie- 
nen  seind,  so   würtl   dann  uiit  nrthcl  erkant,  dasz  man  dem 
cleger  soll  leihen  ein  boten  von  dem  gericht,  dem  sebnldner, 
weisz  man  in  zu  finden,  oder  den   nechsten  erben  die  gueter 
bieten  soll  zu  lassen     für  hauptsumina  uiul  cnston;  werden  die 
geiöszt,  so   soll  in  die  nlesznn^  uad  ilciu  cleger  der  costen 
dargegen  behalten  sein,  kompt  aljcr  niemand  bisz  zum  nechsten 

fcricht  darnach,  der  die  loszmig  thun  will,  und  der  büttfl 
ie  wider  bietung  gestehet,  also  gcthan  hab,  so  würd  uf  des 
clegers  begeren  mit  urthel  erkant,  dasz  er  soll  die  güter  an- 
greifen und  verkaufen,  so  lang  und  vil,  bi.sz  dasjs  er  sein 
nauptsumm  und  costen  geiöszt  nat,  doch  l)eheltlich  der  nie- 
szung.  und  ob  mehr  verböter  da  wcreji  dann  einer,  so  mag  ic 
der  ncchst  den  fordersten  uszheben. 

Du  üt  des  landes  reehu 

3S.  Wir  bekennen  auch,  dasa  dii  land  hat  die  freiheiJ 
von  dem  heiligen  reiche,  wer  darinne  gesessen  und  scszhafü|: 
ist,  sich  trewet  anderswo  basz  zu  betragen  dann  in  disem  lande, 
der  mag  zihen  in  stott  oder  dörfer,  und  soll  im  daaz  nieonad 
weren ;  es  wcre  dann,  das  er  der  herrn  bete  noch  nit  eebea 
hette  oder  schulde  balb  behaft  wttrde;  wann  er  bürgen  wflr 
gibt,  so  aoU  man  in  fahren  lassen,  und  wer  ea,  er  so 
acbwer  geladen  hette,  dasa  er  gehuebe,  kompt  der  T»gt  «s^ 
bttttel  daran  geritten,  begert  dau  der  arm  mann,  ao  sollentiie 
von  ihren  pferden  atohn  nnd  im  helfen  anschalten  uf  dasa  er 
deeter  basa  von  lande  gefahren  ma^.  §.  39.  Wir  bekenoeo 
auch,  bat  ein  bidormann  oder  frau  kinder,  die  sich  in  die  iieUig 
ehe  geben  und  basa  trawont  usaerhalb  disa  landes  dann  in  der 
landsobaft  au  versorgen,  die  mOgeol  ihr  kinde  also  in  die  ehe 
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oder  tODBi  gebeii|  in  statt  oder  dorf,  wo  sie  hin  iröllent^  darin 
BoU  ümen  niemand  tragen  oder  weren. 

§.  40.  Wir  bekennen  auch,  dasa  dis  land  hat  die  Freiheit, 
data  man  kein  gesesaen  mann,  der  in  den  obgenanten  acht 
dSrfera  gOBetaen  iat,  nit  dtfrnen  oder  biochen  aoU  fttr  frKfel, 
iebeltwort  oder  achnld,  wann  er  rechts  begert  nnd  simlich 
bargen  sn  >a^eben  bflte,  die  soll  man  von  im  nemen  und  im 
das  recht  utthun»  nnd  waa  dann  in  recht  erkant  würd,  dabei 
floll  08  plciben. 

§•  41.  Wir  bekennen  auch^  dasa  dis  land  hat  die  freiheit, 
das«  man  nit  verbunden  ist  zu  fronen  weiter  dann  zum  schlosz 
HÄtten,  §.  42.  Wir  bekennen  auch,  dasz  dis  land  hat  die 
freiheit.  wann  man  die  281  S  ^  und  die  leibbet,  wie  vorsteht, 
um  jähr  einmal  gibt,  so  soll  dis  land  darnach  als  frei  scin^ 
dasz  man  fürterkein  Schätzung  mehr  daruf  legen  \md  das  land 
farther  für  schädlichen  legem  nnd  ^r  gewalt  beschirmen  soll. 
1^.  43.  Wir  bekennen  auch,  wann  man  heg  machen  wolle,  es 
sei  wann  es  wöll,  wem  dann  der  bUttel  gebeiit,  der  soll  ge- 
liorsnm  srin  :  nnd  wer  (lri?-an  nit  gehorsam  ist,  der  l)richct 
6  ß  auszgrsclir'Hlcii  wer  fronholze  in  das  sclilosz  turrt,  der 
soll  solches  lieg  machcns  Icd'is;  sein.  §,  44  Itoin  wir  iicken- 
iien,  kompt  unser  obgenanter  gn.  h.  von  Hanau  inid  l  iech- 
tenberg  mit  dctn  gejrigs  in  oigncr  personr  hh'r  wud  lit  <^ert  zn 
jagen,  so  .soll  man  sein  gnaden  mit  den  gcnieiniien  der  dörter 
die  hc^  zn  machen  gehorsam  sein,  wann  die  leut  mit  der 
glücken  beruft  werden,  nf*  dasz  sein  gnade  des  jagens  gctur- 
dert  werde.  §.  45.  Wir  ix  können  auch,  dasz  man  keinen  be- 
sessen mann  ime  discm  lande  dasz  sein  verbieten  soll  für 
schidde,  es  sei  darin  vor  durch  recht  erkant;  sehe  ninn  aber, 
(la^z  er  den  köpf  und  sich  zum  lande  ausschicket,  so  mag  man 
das  gehot  wol  tlmu.  §.  46.  Wir  bekennen  auch,  ist  in  discm 
laude  einer  einem  schuldig,  so  nia^  der,  dem  die  schuld  zu- 
körte, den  Schuldner  für  die  schulde  thun  in  die  ring  setzen, 
«0  nur  (var.  ferre)  er  gut  für  den  costen  sei,  der  uf  die  gebet, 
die  also  der  herren  ring  und  gefangnen  behieten,  nnd  dem 
flcboldner  waaser  nnd  brod  geben. 

§.  47«  Wir  bekennen  anch  seit  dem  kanft  (den)  der  ob- 
genant  nnaer  gn.  h.  grave  Philipps  grave  au  Hanau  nnd  herr 
sn  liechtenberg  und  (yar.  umb)  den  Testen  jnnker  Jacob  von 
Fleckenateia  In  dem  Hattgawe  gethan,  laotbrief  nndsigel,  allein 
ftr  ein  herren  diaer  landschaft,  inhalt  dea  obgeachriben  geairka 
nad  Spruchs. 

lANDGEBICHT  IM  HATTGAU. 

1494. 

Uf  mittwoch  noch  invocavit  noch  s.  Veithins  tag  in  anno 
94  hatten  beseßsen  dtm  Wtgerioht  mx  Weixdorf,  als  es  geo£Eidnt 
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hi  worden  und  jorspnieh  beeehehen,  Ton  wegen  emeii  n. 
b.  Ton  Honowe,  zum  sweiien  teil,  Hartmunt  ScbttinM&i  diie 
sit  fönt  an  Hatten,  tind  von  unsere  üben  junkern  wegen 
Hansen  Ten  Tbalheim  zum  dritten  teil  der  etreng  hoch  gclert 
h.  Flansman  Ton  Tbaibeim  riter  und  doetor.  nna  sint  das  die 
heiniburgen  nss  den  siben  dorfern:  su  dem  ersten  Messen  Habs 
ein  beimburger  zu  Rittershofen,  . .  •  Nidembetadorf,  . . .  Oben- 
betxdorf, . . .  SebwawiUer, .  • .  BeimerswiUer,  • .  •  Kiilendoif, ... 
Lutterswilier . . . 

§.1.   Zn  dem  ersten  habent  sich  ale  dise  obgcnanten 
persohcncn  verdinj^en,  bezwigen,  protestiret,  ob  bute  oder  zu 
kunftgcn  dagen  brief,  registcr  oder  ander  jorsprüche  gefunden 
"werciit  oder  werdcnt,  sol  der   herschaft  und  den  armen  iuien 
unvcrc;'riften  sin  \vs  rechten  und  dis  crethonen  spnn  hcs    §.  2. 
boi  der  jorspriich  ale.jor  beschehen  utmittwoch  noch  der  hei- 
ligen dri  king  tag.  i^t  dann  sach,  das  derselb  tag  das  hindere... 
darzu  sol  das  lantgericht  sin  zu  Übcrnbetzdorf  uf  dem  blotz  bi 
der  kir[.s]chen  in  der  lantstrasze.    §.  3.    Ist  rechte,  das  uoser 
gn.  Ii.  von  Honowe  niime  sol  haben  das  zweiteil  eins  lantge- 
richt, und  ein  fout  sitzen  den  man  nent  ein  oberfout;  und 
unser  junkcr  Hans  von  Thalheim  ein  bittel,  als   zum  dritten 
teil,  und  ist  dcrselb  buttel  den  armen  luten  nit  angenem,  so 
sol  unser  junk(i  nodi  znv<  u  man  zudem  bittel  stellen,  ujb  den 
drihen  haat      zu  wellen  einen  man;  und  ob  inen  uiider  den  ; 
drien  keiner  gefeiig  were  zu  ncinen,  sol  er  andere  dri  mii 
dar  stellen:  habent  si  us  den  drien  aber  zu  wellen  einen  m»n 
zu  eineni  bittel  j  und  ob  in  die  dri  nit  angenem  werent,  einen 
darusz  zu  wellen,  sol  in  noch  dri  man  dar  gesteUen  werdet, 
usz  den  drien  solent  si  einen  nemcn  ;  uf  wend  dee  lest  fel^ 
den  (sollent)  si  und  müssent  in  beben,  er  si  gut  oder  btas. 
docb  ist  nnsenn  junkern  vorbebelten  denselben  bittel  la  «»• 
dem  noob  sins  ffefallen,  oder  ein  ieglicben  bittel.  §.  4.  Waat 
soleber  font  und  btlttel  gesetat  werdent,  solent  st  geloben  w 
eebweren  das«  geriebt      bantbaben  nnd  zn  baltea  bi  alles  I 
alten  reobten,  und  die  urtel,  die  hie  an  Obembetadorf  gespro- 
chen werdent,  au  yolaieben  und  voUtreoken  noch  irem  ▼e^  | 
meigen.  §.  5.  Wann  man  den  lantsprueb  tbut  uf  obbestiaptsr  j 
zit  und  da^en^  sol  ein  beimburgo  selbdritte  kumen  und  kiese 
Betadorf  sin,  und  hat  ein  hcimburger  siner  gemein^  nit  g^  | 
schworen,  wurt  er  furbrocht,  bricht  9  ß     von  dem  bittel.  und  , 
zu  allen  andern  gericbletageni  so  der  bittel  gebitet  sol  der 
\  beimburg  allein  kummen.   und  so  ein  gericfat  verbaut  viirt 
gericht  zu  halten,  welcher  heiraburfrcr  sich  dea  versHmet, 
bricht  b  ß  &  der  herschaft.    §.  a   Uf  den  tag^  so  der  jor- 
spnieh ist,  sol  ein  ieder  beimburger  den  gemeinen  bürse5fer 
mit  im  bringen  und  lassen  seigcn  oder  ichen;  darzu  sol  ouok 
sust  ein  ieder  gehör  sin  mesz  und  griche,  welcherleig  er  bnu-ht, 
mit  im  brinpren  und  ouch  lassen  ichen.  darzu  hat  die  herschaf^ 
oder  amptlüten  mit  zweien  heimbnrgern  und  zweien  bantzmin- 
nea  zu  besehen,  aU  oft  und  dick  si  woiIent|  ale  moMea  ntd 
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nralenMrgeii»  als  si  ston  solent,  darzn  alle  gewichte,  und  were 
daran  nippen  wurt,  briebt  6  ß  sint  4  ß  der  herschaft 
«od  2  ßj^  den  heimburgen  und  der^  die  darsu  berufen  tint 
$.  7.  Wann  der  bittel  umbritet  zu  gebiten,  sol  er  in  eioB 
iedcü  becken  hua  gon  und  ein  brot  koufen  und  das  vor  ge- 
richte  bringen;  wurt  es  zu  dem  erkannt,  bricht  deraelb  becke 
^  ß  &f  der  herschaft  4  ß  9-  und  den  heimburgen  und  gerichts- 
büten  2  ß  ^.  §.  8.  Wurt  elm  an  das  lantgericht  geboten, 
nnd  liompt  nit,  bricht  er  b  ß  &,  sint  der  hcrren  alle.  §.  9. 
Wer  hie  zu  Betzdorf  am  gerichte  bricht  ein  besserung,  ist  er 
cm  richsraan,  so  briclit  er  2  ß  0,  und  ein  herrenman  5  d: 

Wann  das  lantgericht  vorbaut  ^vurt,  sol  nicmant 
reden  6n  erioubnisz^  und  uf  sin  betten  snl  im  erlo'ibt  \verflen 
wie  recht  ist.    und  wann  einer  ein  tursprechcn  fordert,  sd  er 
in  den  fiiszstaptcn  bliben  ston   und  den    furspreclien  uemen; 
geschehe  solchs  nit,  und  verändert  den  fuszdritt  oder  verdingt 
sich  nit  wie  recht  ist^  briclit  {">  ß  d-  der  herschaft.  deszglichen, 
wil  einer  sin  worten  selber  thun,  sol  im  giut  werden  iintz  an 
den  dritten  man,  so  verr  dasz  das  geschieht  mit  erloubung  und 
i^inuDg,  wie  vor  stat.    §.  11.  Wurt  ein  herrenman  an  das  lant- 
gericht geboten,  kert  er  sich  umb  von  dem  gericht  und  heist 
US  gon  Hatten,  sol  im  gint  werden.    §.  12.    Was  der  bittel 
am  lantgericht  von  frefeln  lieist,  c  si   zu  Hatten  clagt  wer- 
dcut,  sofont  furter  nit  zu  Hatten  claget  Vierden,    und  wasz  zu 
Hatten  clagt  wurt,  e  esz  der  bittel  am  lantgericht  heist,  sol 
fürter  nit  geheii>ciieü  werden.    §.  13.  Geschichte  ein  frefel  in 
der  bach  oder  bannescheit,  uf  welchen  staben  oder  bannesclieit 
er  felt^  do  aoi  er  bliben;  beschicht  er  in  der  mitten,  so  ist  er 
gemein^  und  aol  in  der  bittel  heischen  su  dem  nehsten  K<>i^ichte. 
and  rerachwigt  er  das  nehst  gericht,  aol  er  furter  ouda  scbwi- 
gcn.  und  wann  der  bittel  ein  solchen  frefel  beist,  wer  dem 
▼erbricht,  der  bricht  dO  ß      und  hat  der  oberfout  ale  frefel 
nochsulaaaen  onta  uf  dri  heller,  doch  sol^  in  derselben  noch* 
loisung  alo  gewerd  (1.  geverd)  und  ar^elist  Termitten  bliben. 
^>  14   Man  mag  oucb  ie  von  ein  gencbt  au  dem  andern  in 
14  tagen  geriebt  haben,  wann  es  not  ist,  und  sol  der  büttel 
den  oberfout  frogen,  wann  er  |^crichtc  wil  haben,   und  so  er 
gericlit  wil  haben,  80  sol  der  bittel  uf  den  zinstag  umbriten 
in  den  siben  dorf  und  sol  hörnen  mit  eim  horn  und  den  heim- 
burgen gebiten,  uf  den  mittwoch  gericht  zu  haben. 

§•  15.  Das  ist  des  bittels  Ion  in  den  siben  dorfern :  wer 
SU  ackcr  gat,  der  gibt  im  ein  garbe;.  und  wer  nit  zu  acker 
get,  deripbt  dem  bittel  ein  laip  brot  oder  2  weis  der  geben 
wil.  dacumb  aol  er  ir  ieden  gchoraam  8in,wana  er  sin  bedarf 
ieden  an  das  gericht  zu  gebiten.  §.  16.  Der  bittel  hat  zu 
beischen  was  fretiich  hant  angeleit  wart,  es  si  mit  messcr- 
"!'*ken  oder  sust,  mulstreich  oder  anders  das  zu  beischen  ist ; 
ihut  er  dns  nit  zu  dem  nehsten  gerfrlite  strax  norh  iedcr  datm, 
Ko  hat  er  os  nit  furtor  zu  fordern  von  der  Iicvimmi  wegen,  und 

weicher  solch  frefel  Torneint,  mag  ir  der  biitei  wissen  mit 
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dem  messer,  so  er  es  In  der  hant  hat,  sol  er  besaern;  rait 
mag  er  mit  sim  rechte  der  herschaft  Hdig  erkant  werden,  ouch 
WM  8118t  von  deten  von  stuni^on  aa  sich  begebent  und  bi  den 
wia  gerieht  werden sint  den  herren  unstrofbar.  §.  17.  Wann 
man  an  der  urtei  stot  und  geint  ist,  so  megent  die  schcffea 
oder  richter  zu  in  nemen  wend  si  an  der  stroszcn  findent^  er 
81  geischich  (1.  geistlich)  oder  weltlich,  edel  oder  unedel,  er 
gl  <v^'er  er  si,  riiemniit  iiszgeschciden,  and  solim  der  bittei  gü- 
bitcn  in  helfen  den  urtel  zu  stell f^n. 

§.  1«S.  p]s  t^ol  si'fi)  ein  stock  des  schmit«?  }inf  nobcnt 
der  straszen  pep^en  tl<"ni  gcricht  über,  solcnt  die  herren  iassea 
machen.  §.  11).  ivumpt  einer  in  die  gefengnisz,  er  heuert 
recht,  sol  man  im  das  recht  ufthiiii  und  u«?  dem  stock  fürgencht 
stellen,  und  den  fursprechen  den  ei  ltoi:ert,  darzn  ein  oder 
zweii  man  an  sin  rate  sol  man  im  irüncn;  und  wurt  er  nit 
lidig  erkant  oder  Ton  im  gericht,  sol  er  wider  in  die  ge- 
fengnüaz. 

§.  20.  Dis  hert  zu  dem  hochgericht,  als  das  lantgerichi 
erteilt  im  jorspruch  :  die  von  Obernbetzdorf  gent  den  blot«  do 
das  gericht  sitz,  die  von  Nidernbetzdorf  gent  den  grünt  do 
der  galgen  uf  stet,  die  von  Hawiiler  gent  das  holz  zu  dem 
hohen  gericht,  ursach  das  man  in  uf  ir  bcgcrn  urtel  gibt  über 
roa  uiui  hert;  ouch  hant  si  recht,  den  weg  zu  farcn  durch 
Nidernbetzdorf  baanc  iintz  in  die  kuitätrasz  und  der  i.int»trasi 
noch  uutz  in  den  forst.  solch  holz  solent  die  von  luttersbofcn 
howen  und  füren  zu  dem  hohen  gericht  in  die  strosz.  die  von 
Lntters willer  solent  das  holzzimern;  die  von  Killendorf  soleat 
die  locher  machen  do  der  galgen  in  stan  sol.  die  von  Sehwt- 
willer  und  Reimer  willer  solent  den  galgen  ufrichten  und  d» 
loeher  anwerfen,  das  der  galge  hart  atot.  §.  21.  Wann  einer 
verurteilt  wUrt  so  dem  dode,  so  aol  jonker  Haoi  von  Thalkdi 
den  noehrichter  hahen.  und  ob  er  keinen  nochrichtcr  mecbte 
haben,  so  aol  sin  bitCel  noehrichten«  §.  23.  Wer  dem  noc^ 
richter  dienen  sol,  oder  wer  dasselb  mt  nimt  oder  wer  do  U 
halten  sol,  ist  nit  gesprochen*  §.  23»  Wer  den  gefiiogea 
essen  und  drinken  geben  sei,  ist  oneh  nit  gesprochen. 

RITTKRSIIOFEN. 
1385. 

§.  1.  Zum  ersten,  die  herren  der  dechan  und  das  capitil 
deir  stifte  an  Surburg  hant  das  gerihte  in  dem  dingho^s  oder 
hnophofe  zu  Huoterahofea  zuo  besitaendo,  and  niemaa  anden. 
and  hant  einen  meiger  in  denselben  hof  sno  setMude 

entsetzende.  §.  2.  Derselbe  meiger  do  auo  gerihte  sol  sitzen 
von  iren  wegen  und  urteil  setzen  an  die  nuober  desselben 
holea  auo  apreehende,  also  es  sich  danne  heisebel.   f.  d»  liu 
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ma^r  des  vorgen.  hofes  hat  ouch  das  reht,  wer  es,  das  er 
buwea  wolle,  das  er  mag  in  dem  forste  ein  rhij";'  nncicn  und 
obenile  howcn  zuo  cimc  dri'i;^^ebeligen  huse  und  liol/o  ziio  cimc 
pflnoi^e  und  zuo  cime  e^cdcn.  §.  4.  Wer  es  oiich.  das  eia 
meif^cr  luinde  liette  die  iidt  im  iictcn,  so  er  also  das  holz  ho- 
wen  weite  und  heimfiiren  und  üt/.vs  von  wildern  linge,  das 
rrjnir  er  uf  sincn  wagen  le^en  ungedecket  und  mag  es  hcJra 
lucren,  uüd  >ul  fnic  aarnniho  ein  lantfougt  oder  ein  schnltlieisze 
Toü  liageaowe  oder  nicman  amlers  von  iren  wegen  nit  tiiDu. 
wer  es  aber,  das  er  das  wiltpret  dccketi'  und  es  aido  t'undcn 
wurde,  so  sol  er  es  bessern  an  des  scimltlieiszen  gnflde  von 
Hag-enowe.  §.  5.  Es  ist  ouch  reiit,  das  ein  herre  TonFleekcn- 
atciü  oder  sin  fougt  von  sinen  wegen  zuo  dem  mciger,  so  er 
zuo  gerihte  sitzet,  mag  sitzen  und  urteil  hören  sprechen;  und 
wer  es,  das  der  meiger  das  gerihto  nit  gehouLtcn  mochte,  so 
.ol  der  von  Fleckenstein  oder  sin  fougt  von  sinen  wegen,  der 
danne  bi  dem  meiger  sitzet,  demselben  mciger  helfen  das  ge- 
rillte twingen  ;  und  möhten  sie  beide  da.^  ueriht  nit  getwingen, 
so  sullent  sd  beide  den  schulthciszcn  von  llagcnowo  anruofen, 
d»  er  in  helfe  das  jjeriht  twingen.  und  darumbe  so  git  ein 
meiger  von  der  mei^erigen  dem  von  Fleckenstein  3  ß  Strasb. 
&  und  dem  schnltheiszen  von  Hagenowe  ouch  8  ß,  §.  6.  Und 
bekutent  onch  die  hnober,  das  alle  jore  uf  denaelben  tag  sol 
tiogeboten  geriht  sein,  und  sprecfaent  oucb  das  mit  urteil, 

§•  7«  Die  hnober  des  vorKenanten  hofes  nf  den  Yoise- 
idiriben  tag  sprochent  aue  recnto  und  mit  urteil,  do  si  aer 
hsmn  reht  und  des  gerthts  gewonheit  hercaltent.  under  an- 
dern dingen  und  rehten,  die  sü  herzalten  uf  denselben  tag,  do 
sprochent  aü  ouch  2u  reht.  das  der  ssinsbrief,  den  die  herren 
von  Sürburg  hant,  solte  bliben  in  sime  wesen.  irer  es  ouch, 
das  ieman  untze  har  bette  me  ainse  geben,  denno  der  zinsbrief 
Ittt,  der  sol  binftirbas  nit  me  geben,  denne  der  brief  seit,  wer 
CS  ouch,  das  ieman  miner  zinse  geben,  denn  der  zinsbnef  seit^ 
der  solte  es  hinfürbas  herfullea. 

§•  8,  Wer  es  ouch,  das  iemen  were  der  nit  mähet  dann 
eia  morgen  und  Ton  demselben  moreen  gebe  l  ß  'd',  der  solte 
(Mich  denselben  Schilling  Ton  demselben  morgen  geben,  und 
BoUe  euch  derselbe  morgen  huobig  bliben.  §.  9.  Wer  es  ouch, 
das  ieman  were  der  lützel  zinse  gebe  und  doch  vil  guetcs  hetto 
Stande  in  dem  zinsbriefe,  dieselben  guetre  sullent  bliben  zinsig 
uad  hoefie^.  §.  10.  Wer  es  aber,  das  ieman  were  der  do  zinse 
?cbe  in  aen  huephof  und  maniger  hande  gut  hette  und  nit 
wuate  von  wellicheni  guete  die  zinse  herstant,  und  oTirh  der- 
^jf'lbe  swucre,  das  er  nit  enwuste  uf  wel liehen  guctern  die 
iime  stundent,  und  doeh  sins  guetes  ein  teil  lidigen  wolte  und 
ei^^ea  machen,  der  mn  htc  fiirleigen  ein  huobniorgen  für  2 
itttin  für  ]'J  eiirer  ourh  oinon  huohmorgcn,  item  fiir  ein  huon 
2  buobmorgen,  item  tiir  1  kappen  3  huobmorgeu,  item  tiir  1 
scftter  habern  onch  3  huobmorgen.  §.  11.  Die  huobcr  haut 
ouch  erteilt,  das  '6  huobmorgen  tuont  2  ander  rehte  morgen. 
Bd.  ?.  8d 
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§.  12.  Es  ist  onch  erteilt,  wurde  ieman  sin  ziase  belegen  und 
woitc  eins  maiiiiCä  mate  leigeii|  die  mähte  er  leigen  idr  3  ^. 
§.  13.  Die  Luber  öpiocbcnt  oueh  zu  reht,  das  von  allen  fre- 
veln, wetten,  eiden  und  enpfengnissen  das  dirteil  sie  der  Liio- 
ber  und  die  zAvcitcil  des  raeigcrs  und  des  fougtes.  daran 
der  meiger  gevvalt  zu  losscndc  nutze  an  drigc  belbeliuge,  um- 
gcnomnieu  die  ciijjtLiii^^iiibSC,  daran  bat  er  nit  zuo  lassende. 
§.  14.  Die  buober  baut  oucb  erteilt,  weller  huober  kumme 
25UO  geribte,  es  sie  ungeboten  ding  oder  ein  geboten  gerihte, 
diewile  der  meiger  sitzet  zuo  genbte,  das  der  nit  beeteni  mij 
und  das  ist  au  winterzit,  aber  zu  summerzit  so  bessert  nieoin 
dsnne  no<»]i  aftcr  lindem  ^?).  §.  15.  Die  huober  Kant  onch  ertaiky 
wer  do  ainae  sol  geben  m  den  hof  nnd  sil  nitgit  bi  dem  tag«, 
das  der  sol  bessern,  und  habe  der  tag  an  so  die  snnae  irf- 

fangej  nnde  liabe  ande  so  die  snnne  undergang.  §.  16«  Die 
aober  hant  oueh  suo  rehte  gesprochen,  beschehe  es,  dss  ik 
haober  sich  under  in  selber  »weisen  nnd  ein  orleil  nnder  n 
nit  knndent  finden,  so  habe  der  hof  ein  geaog  gon  Sfirbarg 
an  das  gerihte. 

OFF  WIIiER.  0 

Dis  ist  des  hofs  recht,  daz  man  spricht  in  des  heiliges 
crenz  hof  zuo  Offweiler  nf  s.  Tbomas  tag  Tor  winachteB« 

§,  1.  Zu  dem  ersten,  ^vor  da  nit  zu  dem  ersten  gesprech  i 
in  dem  hof  is^  der  bricht  b  ß  3-;  ob  er  das  nit  be:>8ert.  so 
bricht  er  von  dem  tagen  über  vierzeben  tag  aber  bß  3.  über- 
kombt  er  aber  nit,  so  bricht  er  aber  über  vierzehen  tag  bß^\ 
dasz  ist  daz  zweitbeil  des  meiers  und  das  drittheil  der  hueber. 
und  dann  gont  die  herren  an.  §.  2.  Jeder  hUber  soll  uf  den- 
selben tag  bringen  drei  belbellng.  §.  3.  Die  uf  den  höfeo 
sitzen,  die  ban  recht,  über  jähr  holz  zu  hawen  in  Effenthil 
wo  sie  es  bcdörfen  uf  den  höfen.  §.  4.  Die  andere  hiiber. 
don  man  «pricht  ncnnacbter,  die  baben  recht,  holz  zn  hawon 
neun  naclit  vor  weinachton  und  iinTin  nacht  darnach,  und  über 
jähr  duphoiz  mit  ihren  fühniiii:en.  c;.  5.  Die  andern  die  baa 
recht  id)er  jabr  graszweid  in  Elientbal,  innh  driz.  d.^z  sie  seiiid 
gezwungen  zu  mahlen  in  der  muhlcn  im  Drnutnl,  und  heisztn 
Gasseib  ziellcut.  §.  6.  Ein  müller  soll  baben  seinen  sosrer 
und  einen  Tierling;  und  werent  die  nit  recht,  so  wer  er  kom- 
men urab  bß  Ii-,  also  dick  der  meier  und  heim bar<^er  und  die 
geschworenen  kommen  in  die  mühl  und  sie  besehen,  stehet 
sie  nit  recht,  so  kombt  er  umb  :^  ß  d'.  auch  soll  zwischen 
der  Zargen  und  dem  stein  stebn  weit  als  das  frlcich  nn  dem 
daumon.  auch  soll  dcrselb  müller  holen  daz  kora  in  eio«f 
weil  ifegs  und  in  diu  juiiiii  führen,  und  soll  baben  ein  knecht 
det  ein  Hirtel  korns  mag  geliehen  und  gelegnen,  so  er  dss 
kom  in  die  mühl  bringt,  hat  ein  seelmann  dxut,  so  soll 
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Um  lassen  saBmahlen,  and  soil  keinem  mehr  mahlen,  er  soll 
dem  hüber  Tor  mahlen,  auch  soll  der  miiller  sein  fahr  bei 
ihm  habeoy  dasz  er  dem  hüber  sein  meel  heim  führe^  es  sei 
^reiche  zeit  es  ^^  ölIc.  auch  soll  er  einen  stall  haben  an  der 
miihlen.  §.  7.  Die  herren  von  Thann  sollen  geben  fasels 
Mnug  SU  zweien  bcrtcn  denen  von  Offvreiler ;  und  das  haa, 
daz  00  wechset  in  der  Schcibclethcn  matten^  daz  soll  man  legen 
nf  Schreckenhof  zu  den  bärrcn.  §.  8.  Auch  sollen  die  herren 
einen  haben  sitzen  uf  dem  hof,  den  man  spricht  Bchreckenhoi^ 
der  soll  gezwungen  sein  von  dem  hof  wegen  zu  weg  und 
SU  Steg  und  za  der  glocken^  und  danimb  Ijat  er  daz  recht  als 
ein  ander  hüber.  §.  9.  Auch  sollen  die  herren  von  Thaan 
drei  hcrber^e  geben  den  bannhcrren  in  dem  jahr^  den  pfer- 
den  Stroh  biz  an  den  bauch  uod  den  knechten  ein  geschunden 
^fft.  auch  sollen  sie  haben  ein  frischling  von  vier  iintz  .*>•. 
auch  sollen  sie  haben  ein  rrialter  keez,  die  sollen  einer  inner 
handbreit  sein  und  also  hart  sein,  wirft  man  sie  wider  ein 
wand,  daz  sie  herwider  springen  und  nit  brechen.  S.  10. 
Auch,  wird  dem  hüber  daz  sein  genommen,  so  sollen  die  licr- 
ren  von  Thaan  naeliriten  ein  ta<r  nn<l  ein  nacht  in  ihrem 
kosten,  daz  den  hübern  das  ihrig  wider  werde;  mag  er  daz 
nit  gethun,  so  soll  er  die  banniierren  zu  lüilf  nenion.  §.  11. 
Auch  haut  die  herren  von  Thaan  achthalb  hub,  und  ligent 
der  sieben  zu  Wimmernawen  und  zu  Ripertswiller  und  ein 
halbe  zu  liottbach.  §.  12.  Aucli  gibt  iedc  hueb  32  hcibteil 
Hachs.  und  sollen  die  also  schon  sein:  wo  ein  schief  darausz 
fiele  uf  ein  schwarz  mantel,  als  manch  i]Ü  fi  S-  soll  er  ver- 
fallen sein.  §.  13.  Auch  gibt  iede  hub  4  sester  liauvren  ge- 
teuft. §.  14,  Wer  es,  dasz  sie  die  zinö  nit  hnndreielmet,  so 
mögent  die  banuherreii  und  die  herren  von  Thaan  die  hüben 
nfseichen  für  die  zins. 

WOEßTH. 
L 

Jahrspruch  zn  W&rdt^  so  jarlioh  nf  mittwoch  znnechst 
nach  der  neiL  drei  könig  tag  vor  der  ganzen  gemein  gespro- 
chen würt. 

§.  1.  Zum  ersten  soll  ein  icder  ingesessener  burger,  so 
d«an  bültelstabe  «nderworfen  ist.  uf  obg.  tag  (in)  eigner  person 
gehorsam  und  zugegen  sein  nna  helfen  den  jarspruch  weisen 

und  sagende  und  hörende,  noch  altem  herkommen  und  gcwon- 
keit  und  welcher  also  nit  zugegen  ist,  ohne  redlich  cntschnU 
dignng  liebs  oder  des  herren,  soll  verfallen  und  bessern  14  ,9-, 
3aran  gebürt  der  herachaft  Vs  ußd  Va  einer  gemein.  §.  2  Wel- 
cher burger  dem  gemelten  buttelstabe  under\yoifen  lue  bei 
diae»  jarspruch  erschiene  und  sein  angesicht  hievou  zu  h<iren 
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ab  verwandte,  derselbige  80II9  wie  obstehet^  aacb  14  ^  ohne 
nachlossen  verlallen  sein.  §.  3.  Würt  gesprochen,  welcher 
bürger  under  dem  büttelstabe  zu  Wcrdt  gesessen  ist  iind  zum 
andern  umb  schuld  zu  klagen  hat,  der  soll  uf  den  bemcltcn 
ta^,  ic  einer  dem  andern,  oline  gebot  gehorsam  sein,  einer 
schuld  oder  klnge  gesterulip-;  alsdan  soll  er  ino  ]>pi  tnrres  lirrht 
so  mit  pfänden  oder  geit  genügig  und  unkla;^Hiattig  macheiL 
wo  aber  der  verklagt  des  klä^ers  ?iiifor<lerung  '/wm  thcil  nit 
p^estendig,  sollen  sie  zur  rcchnung  hiiulcr  sich  gone  und  mit 
einander  rechnen,  und  was  ane  redlicher  rcchnung  erfundeü 
"Würt,  soll  abermals  der  verclagtmit  pfänden  oder  gelt  uaklag- 
haftig  machen,  würt  aber  der  verklagt  dem  kläger  nichts  pe- 
stenaig,  alsdan  mac"  der  kläger  uf  stund  zu  ime  klagen,  und 
soll  alsdan  .seine  klag  zwo  klagen  im  rechten  thun.  4.  Alle 
frevel  und  bcsöcrungea  so  uf  genanten  tag  crtiholien  oder  ge- 
fallen, daran  hat  die  herschaft  -/a  und  die  e:emein  Va;  ^nd  ist 
das  also  zu  verstone,  umb  weichergelt  fievelsachen  uf  ge- 
nanten tag  entlich  urthel  gehet  oder  ein  an^ehnde  gleichförmig 
klag  vor  recht  uf  vorgen.  tag  geschieht,  daran,  und  nit  wei- 
tera,  würt  einer  gemein  es  soll  euch  die  hersch;itr  oder 
ire  ambtleuic  in  allen  i^cmelten  freveln  inzunciiien  still  öiolin, 
bis  zuvor  ein  gemein  ires  drittel  entx'icht  und  bezait  iot,  doch 
Uügcverlich. 

§.  5.  Und  nach  eröfFnung  vorgeschribeues  jarspnichi  aoü 
der  büttel  von  der  herschaft  wegen  alle  bürger  mit  namM 
berufen,  die  gehorsamea  und  ungehorsamen  zu  er£ahreiide; 
und  welcher  auso  ungehorsam  erfunden  würt,  soll  beasemU^ 
wie  Torgemelt.  §.  6.  Damach  Torbeut  der  büttel  von  der  he^ 
aehaft  weeen  alle  mutwill  und  frefel,  wie  nachfolgt.  §.  7.  AUi 
gebot  und  verbot,  herrllchkeit  und  oberkeit  stehet  der  herschift 
zu  als  irem  eigenem  gut  und  feudalia. 

§.  &  Jnvurta  atrox.  Schmchwort  und  ehrenlestenuigt 
die  ehre  und  glümpf  berüren,  also  do  einer  den  andern  boss- 
wicht,  dieb,  mSrder,..  und  desgleichen  shuldigt,  mit  dem 
nach  trag  ine  desa  zu  erweisen,  darinnen  soll  mit  rat  der  her- 
Schaft  oder 'eines  ambtmans  behandelet  werden,  nadh  gelegOA'  • 
heit  der  personen  und  auch  oer  shmehung  rechtlich  o&r  g^et- 
lich  darin  zu  voln fahren,  doch  mit  willen  des  klagers.  §.  9. 
BeheltworU  Scheltwort,  so  mit  keiner  beweisung  geredt  we^ 
den^  thun  der  herschaft  zum  abtrag  30  ß,  §.  10.  £s  soll  auch 
nun  und  hinHirter  alhie  und  im  ganzen  ambt  kein  frevelsach 
einichen  uszzug  oder  appellierens  haben,  sonder  wa  gefrevai^ 
ist,  alda  soll  auch  mit  dem  rechten  erkant  werden,  was 
straf  sein  soll.  §.  II.  HeMermioken,  Frerelicb  messerzuckea 
oder  andere  geshliffene  gewehre,  ein  andern  damit  zu  shedigeoi 
thut  ß  der  herschaft.  §.  12.  Blutige  wunden.  Blutige  wun- 
den mit  Waffen  oder  anderm  frovenlicn  und  mit  zom  geshehea 
thun  audi  der  herschaft  30  ß,  §.  13.  MauUtreteh.  Drucken 
maulstreich  und  haarraufen  stöhnt  in  straf  eines  ambtraannes. 
§•  14.  Ein  geprauck  ist  lue,  desgleichen  m  BttiMudoä,  ao 
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wfleber  einen  becUgt  nmb  ein  frevel  und  das  nit  nf  den  rer- 
dagtea  bringen  mage,  deraelbiffe  frevelt  b  ß  &, 

§.  15.  Die  mittwoch  ist  der  ^erichtstig  und  würt  ge* 
woalich  zu  14  tagen  gehalten,  so  nit  etwan  ein  heiliger  tag 
daruf  kombt.  K).  Gerichts  bosscning  ist  l  ß  2  §.  17. 
W<^r  mit  recht  behalt,  da  würt  (](  m  achnldigen  bei  14  ^  ge-> 
boten  bis  zum  nehesten  gcricht  den  klS^cr  iinclap:haftJg 
machen;  und  wa  das  nit  gehalten,  alsdan  im  boi  ')  ß  geboten, 
further  bei  30  ß,  §.  18.  Ein  ufbietung  eines  bricfs  thut  28  ^. 
§.  19.  Ein  insatzunp:  in  erlangt  gut  thut  auch  28  ^.  §.  20.  Ein 
urtheil  thut  1  ß,  §.  21.  Ein  inlendisch  kundschafts.ige  2  ^. 
§.  22.  Fronnng  oder  kla^e  nach  sinsen  laut  briefen  (und) 
si^el  geschieht  zu  drei  genchten  mit  Verkündigung,  wie  recht 
ist.  §.  28.  Alle  gerichtsbesserungen  stont  eim  arobtman  zu , 
zebof  und  verbotgelt  mit  sambt  denen  verkündigangen  eim 
buttel. 

IL 

Dr  1  aiulf  r  jnrspnich  zu  Wördt  vvurt  jährlich  ^e^ji rochen 
nf  die  ik  lif\ste  mitt-^och  nach  u.  1.  frawen  tag  der  reinigung 
oder  h'cflitmf sz,  piiriHcatinn  genant 

§.  1.  Ein  icdh'cher  bürger,  so  dem  biittclstab  imdorworfcn 
ist,  soll  ijf  ob<:^rn.  ta^r  zugegen  und  gehorsam  sein  und  helfen 
einen  nenon  hcimhiiroror  mit  sambt  vier  cr^^schwornen  ziehen, 
wie  alt  herkommen  und  recht  ist.  und  vv^dcher  also  ohne  red- 
liche entächuldigung  nit  zn<re^en  werc.  verfallet  einer  eremein 
U  ^  zu  straf.  §.  2.  Demnach  und  heimburfr  und  i;q- 
schworne  erwölt  seint,  sidlen  sie  einem  aiubtraan  oder  büttel 
r^loben  und  schweren,  zum  vordersten  der  herschaft  und  dar- 
nach einer  iranzen  gemein  ire  gerechtikeit  und  herkommen  zu 
irem  besten  vermögen  handhaben  und  ircmeinen  nutz  und  für- 
sUnd  werben,  und  so  ferre  inen  mr»t,^Hch  shaden  und  iinlust 
Terhiiten,  alles  uno^cvörlichen.  §.  3.  Uf  p:enanten  tas:  soll  ein 
lödcr  bur«^cr  dem  andern  umb  allen  ubernütz  in  ackern  oder 
matten,  nichts  usgenoraenen,  zu  seiner  clag  ohu^cboten  ant- 
Wfvrt  geben,  und  thut  das  gericht  so  vil  als  ander  gerichtstag. 
S.  4  Wer  uf  gemelten  tag  in  frevelsachen  erschöllt  oder 
s^efellt.  daran  hat  ein  gemein  Va  die  her9ohaft  yU, 
«olle  ate  berachaft  hterm  still  atohn,  bia  suvor  eine  commvii 
«igerieht  wttrt.  &.  Der  berren  blittel  soll  auch  alle  barger 
berufen  imd  zeblen,  tind  wer  nit  angegen  ist,  ohne  herren- 
mid  Mbsnoty  der  bessert  einer  gemein  14  ^.  §.  6.  ünd  dem» 
ntch.  so  der  heimbnrg  mit  dem  eid  bestetigt  ist,  so^  gibt  im 
der  etlflel  den  gericbtsstab  desselbigen  tags,  als  ein  ricnter  das 
genibt  an  besttaen. 

III.  Markreoht. 

§.  1.  Es  werden  nenn  frommer  mSnner  vom  geriebt  und 
^n«r  gemein  gezogen,  awischen  allemen  tind  eigenthnmb  und 
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auch  zwischen  eigen   und   erbe,  \vann  sie   änrzn  iro/wnrigeü 
Ts  ei  den  mit  der  lierren  stabe,  z\i  entscheiden  \\n<\  zu  vcrmarken. 
§.  1^.    Dise  nenn  niarkcr  sollen  einem  ambtmari  pclnben  und 
zum  heilifffMi  schweren,  nach  ireni  besten  verstaut luid  arm  und 
reiche,  auch  niemant  zu  lieb  oder  zu  leid,  gleicii  riohfcr  nnd 
entscheider  zu  sein,  alley  ungevehrlich.    §.  3.    Wan  ciic  imr\ 
zu   vclde  kombt  und   stein   ^'esetzen,  so   manclie  person  der 
marksteiu  berürt,  soll  iedt»  ^eben  2  0^,    §.  4.    Wo  ein  Span 
ist  in  der  statt  zwischen  heusern,  höfen  oder  garten,  und  die 
marker  dahin  berufen  werden,  ist  5  ß  ir  Ion  ;  sollen  die  ?e- 
ben,  die  soliich  irrung  oder  spann  gemacht  haben.  §.  5.  Wan 
gemarkt  soll  werden,  so  soll  zuvor  der  markmeister  allen  th ei- 
len, so  die  mark  berürt,  tag  setzen,  mit  iren  briefen,  rodelen 
oder  kuntschaften  zu  erscheinen,  dardnrch  zu  erlernen,  das 
iedem  theile  recht  beschehe.    §.  6.  Welcher  einem  oder  mehr 
market  II  flucht  oder  schmehlich  zu  redt,  zu  rück   oder  under 
augcü,  soll  bessern  der  herschaft  .*>()  .1    §.  7.    Welcher  bei 
tages  schein  einen  markstein  usdülbet,  versenket,  hiendrit  oder 
abshlegt,  der  verbricht  der  herschaft  5  S  ^.    §.  8.  Welcher 
desgleichen  bei  nacht  und  nebel  tbut,  ist  der  herschaft  verfal- 
len leib  und  gut.   §.  9.  Welcher  einen  markstein  ungereriich 
mit  einem  pflüg  oder  wagen  nmb  oder  nsfürt,  derselbig  toll 
eeinea  costens  an  TierEehen  tafi^n  nngerorlioh  demaon  mit 
der  mark  ine  widemmb  thun  setzen^und  wo  er  hierin  nnge- 
lioraamb  were  und  das  Ton  dem  beschedigten  klagt  w€rt,  bea- 
aert  er  30 

■ 

JAHRSPRUCH  ZU  PREIN8D0RF. «) 

Nachgeschribener  jarspnich,  bei  den  armen  vor  ein  land- 
recht  gehalten^  wurt  j  erhöh  nf  ein  einatag  nach  dem  xrnm- 

aigsten  tag  vor  ganzer  gemein  UBsgeaprochen. 

§.  1.  Sprechen  sie  aur  recht,  das  ein  ieder,  der  under 
demsolbigen  gerichstuele  gesessen  ist,  dem  andern  uf  obge* 
nanten  tag  au  seiner  klage  vngcboten  antworten  aoU,  bei  peae 
14^,  der  gemein  stöhn,  nsgescheiden  hievon  witwe  und  ^eiszen. 
denen  soll  geboten  werden,  wie  recht ;  and  thut  ein  klaff  uf 
obgcnantea  tag  furb rächt  als  viel,  als  zwei  in  recht  Tolimirtc 
klegden  thun  sollen.  §.  2.  Würt  erkant,  welcher  daselbst  ; 
im  gerichtszwang  kaufen  oder  verkaufen  will,  es  seie  flcisb, 
wein,  frücht  oder  anders,  nichts  usgenommen,  solches  soll  mit 
Hngenauwer  mas  und  fi^ewicht  geshchen.  und  welcher  aU- 
erfunden  würt,  er  seie  metzger,  müller,  becker  oder  andere, 
der  solches  mesz  oder  gewicht  nit  gebe,  der  soll  einer  gemeia 
bessern  G  ß.  und  würt  erfunden  sestcrmasacn  oder  gewicM, 
das  Hagcnauwer  Inand  und  zeirhen  hat,  das  zti  ero?«  oder 
schwer  ist,  dasseibige  soll  durch  einen  iicimbu!':::er  und  seine 
mitgesellen  ohne  des  armen  costen  gerecht  gemacht  werdeo; 

1)  od<»r  i'reuachdorf,  kanton  Woectb.  archiY  des  ^edarrii.  £. 
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vurt  es  aber  mit  dem  brand  oder  oho  den  brand  tuid  setoheii 
zu  klein  erfunden,  aladan  soll  denelbige  der  gemein,  wie  oIh 
i^tehet^  ß  ß  zu  boB  Terfallen  aeia.  und  wo  der  boaafeilig^  einer 
oder  mehr  hierin  angehoraam  und  den  abtragnit  yermeint  zn 
thim  oder  shnldlg  zu  sein  und  aUo  vor  unserer  gn.  obcrkeit 
und  ambtleut  kemc^  uns  bei  unserra  Spruch  und  herkommen 
zu  hanthaben,  alsdan  stehet  der  herrschaft  ane  obgemelten  bu- 
T^'n  zweitheil  und  der  gemein  ein  thcil  (zu).    §.       Wurt  or- 
kaat,  wnn  sich  begebe,  das  ein  armer  man  ein  vas  wins  hette, 
es  seio  gros  oder  klein,  und  darzii  nit   feilen  mark  mörlit  fm- 
ben  zu  rerkaufen,  seine  bete,  zins  oder  shulde  zu  Ijezriloii,  auch 
sein  weih  und  kind  dardurcK  zu  entrctN'n,  doj-sr-lbigc  hat  gut 
recht,  da>  fns  wines  jrron  oder  klein  zu  «remeinrin  verkauf  an- 
zuötechcn  und  zu  feilen  mark  arm  und  reich,  doeii  mit  der 
alten  masz,  zu  verschenken,  ohne  meniglichs  intrag  und  unge- 
V ehrlich,    und  wo  im  ferrer  wein  zu  shenken  gelegen,  soll 
mit  der  ung-elt  malzen  geshehen,  wie  andern  würtcn  auch 
recht  ist.        4.    Auch  wurt  «»-esprochon,  wo  sich  begebe,  das 
in  gemcltem      rieht  ubelthätigc  personen,  es  seien  man  oder 
hauwen,  begriÜ'cn  wünlcn.  dieselbigcu  sollen  in  uuscrs  gn.  h. 
K^t'cngais  zum  rechten     halten  werden  ;  und  so  wan  von  de- 
nen mit  recht  gcricht  soll  werden,  alsdan  soll  ein   gemein  zu 
Prcinsdorf  mit  iren  mitverwantea  holz  zum  brarxle,  r?vder  zum 
radbrechen  und  holz  zum  galgen  zum  blatz  zu  übtrantwurten 
schuldig  sein,    und  so  wan   die  person,  eine  oder  mehr,  vom 
leben  zum   tud  gerichtet   sein,  al^l  ui  soll  alle   ire  verlosscn 
hab  der  herschaft  zudtohnc,  das  ligent  gut  den  freunden  und 
der  leib  den  vögeln.    §.  5.    öegcbc  üich,  das  ein  uslendisher 
mta  ohne  nachfolgenden  herren  zu  uns  und  unserer  herschaft 
mit  seiner  habe  zühcn  woU,  und  kerne  mit  wa^on  oder  karren 
ober  die  Ki£Penbach  und  blibe  also  halten  una  kSnt  ohne  hülf 
nit  fftrther  kommen,  dem  soU  ein  gemein  bei  nns^  so  wir  daromb 
ttfoidert  werden,  Dehülflich  sein  und  anerbalten  (anhalten?) 
Uader  nnaer  gn.  herschaft  zn  kommen ;  und  ao  wan  der  anne 
ibo  sur  inwonung  und  hausbaltung  kombt,  sol  er  der  herschaft 
holden  geloben  und  ahweren  gehorsam  und  gewertig,  wie 
Andere  hfndersasaen  zu  ehren  und  recht  gehandhabt  wer- 
den.  §.  6.    Was  u£  obgenantcn  tag  in   frevel sachen ,  sie 
Ittben  namen  wie  sie  wöUen,  ershöllt  oder  gefallt^  daran  hat 
^  eemein  swei  tbeil  und  die  herschaft  ein  tneil,  das  also  rer* 
sisnaen  soll  werden:  was  uf  obgenanten  ti|g  mit  recht  usgehet 
oder  mm  anfang  in  recht  klagt  wQrt,  daran  und  vil  ferrcr 
luben  wir  obgemelt  gerechtigkeit«  wurde  aber  der  frcvelhaftig 
einer  oder  mehr  zum  abtrag  ungehorsam^  also  das  solch  sach 
TO  unsera  gn.  h.  ambtman  kerne,  des  armen  entshuldigung  zu 
hSren  und  uns  unsers  herkommons  zu  banthaben,  alsdan  ge- 
hört der  herschaft  zwei  theil  zu,  und  unser  gemein  ein  theil ; 
doch  mit  solchen  fUrworten,  das  unser  gn.  h.  seinen  theil  zuvor 
nit  oemen  soll,  es  seie  dan  zuvor  und  ehe  ein  gemein  ihres 
thttk  usgericht  und  Ternttgt,  alles  ungevehrlich.  §.  7.  Uf  ob* 
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genanten  "fcnchtstag  und    zu   allen   antlern  gBrichtstaL:eu  soll 
unscrs  v^n.  h.  schultlieisz  den  stabc  haben  und  dem  armen  und  | 
reichen  zu  gut  das  geriebt,  wie  alt  herkommen  ist,  hanthabea  ' 
und  uf  bcmcltcn  tag  den  shöffen  einen  imbis  gehen  ;  daigcgen  ^ 
hat  er  von  der  herschaft  alle  kleine  gefall,  so  undcr  5  ß  thün,  | 
mit  sambt  allen  gerichtsbesserungeii;  alles  ungefähr  Ii  chea.  §.8.  ; 
Es  wurt  auch  furbracht;  wie  vor   zeiten  die  herschaft  eiiiir 
gemein  das  ungelt  SQgeatellet  habe,  darfür  sie  jerlich  9  ^ 
in  gemeiner  beeten  Tergriffen  geben  müssen  und  der  hersehill 
und  iren  dienern^  die  atsung  geben  aoUent.  §•  9*  Alle  gebol 
nnd  Terbot,  herrlicheit  und  oberkeit  stehet  unserer  ga»  her 
echaft  von  Laechtenberg  zu,  anch  hagen,  jagen,  visken,  nuiB, 
Voglens  in  benanten  gerichtsswang. 

§•  10.  Scheltwort,  achmehworty  die  ehre  nnd  ^limbf  be- 
rQren,  als  so  einer  einen  seiner  ehren  shnldigt,  mit  erUetsa 
ine  das  zu  erweisen,  darin  soll  mit  rat  d^  herscbaft  oder 
eines  ambtmans  gehandlet  werden,  solches  rechtlich  oder  giiet- 
lieh  an  yerlöshen.  §.  11.  Shlecht  $heliwcri.  Scheltwort  oder 
ehrenieste rungy  so  mit  keiner  beweisung  geredt  werden,  thua 
der  herschaft  zum  abtrag  30  §,  12.  Messermteken.  Welcher 
freYentlich  in  bewegtem  zorn  ein  geshliffen  wa£Pen  oder  andere 
wehr  zuckt,  ein  anaern  damit  zu  shedigen,  ▼erbricht  der  her- 
schaft 30  ß,  §«  13.  Blutige  wunden  mit  geschlifenen  w^ffea 
oder  andern  geweren  thnn  den  herren  30  p,  dorn  g«»hedigtea 
seine  recht  nmb  shaden  nnd  shmeraen  ▼orbehalten. 

MOBSBRONN. 
16.  jh. 

JahrsBmcb,  so  jährlich  nf  den  nehesten  zinstag  nach  t. 

Johanns  bapt.  tag  gesprochen  würt. 

§,  1.  Zorn  ersten  erkennen  sie,  das  die  herschaft  uf  s. 
Johans  tag  ein  knecht  zu  Morszbronn  haben  soll,  imd  soll  zu 
rechter  tagzeit  das  zinsglöcklin  leuten,  nnd  alsdan,  welcher 
burger  daselbst  sich  zinsbar  weist,  soll  des  schultheiszen  hof 
suchen;  und  welcher  also  den  hof  nit  ersucht,  der  soll  bes- 
sern 6  d-,  %  <ler  herrschaft  und  ^/^  den  hubem.  und  wer  es 
sachy  das  der  herschaft  knecht  nit  beiten  will,  so  soll  der  un- 
gehorsame ine  vernOgen  mit  pfänden  und  gelt.  §.  2.  Erkennen 
sie,  das  uf  zinstag  nach  s.  Johanns  tag  ein  ambtman  zu  Werdt 
rechter  tagzeit  zu  Morszbronn  sein  soll  und  den  singichtzins 
cntpfahen  soll  ;  und  wcre  es  sach,  das  iemant  iiszor  olibo, 
seie  inhoimscb  oder  uslandish,nf  genanten  tag.  und  seinen  zins 
nit  al)richtet,  dor  soll  bessorn  ^5  fh,  dor  brrscfMft  -  -  nnd  den 
hnbern  Ys-  auch  soll  nf  genanten  tag  ein  ictlicbor  batir  m 
Morszbronn  disen  jahrspruch  hören  sprechen,  und  welcher 
also  ohne  redlich  ursach  uszenbleibt,  verbricht  obgen»  pene. 

1)  kanton  Worth,  arch.  d  Niederrh.  £.  2743.  in  franz.  tUuiitif 
bei  Baaaaer  809  f. 
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§.  3.  Erkennen  sie,  so  wan  ein  schultbcisz  em  <^lockcn  lonfet 
Ton  der  herschaft  wegen,  und  ein  baiir  dasei bst  oder  mehr 
deren  uü^elioi^ain  würt,  dcrbelbige  soll  bessern  1  der  her- 
schaft Vs  lind  den  hubern  V,.  §.  4.  So  wan  ein  schulthcisz 
mut  ein  erste  gebot,  wer  demselben  ungehorsam  würt,  bessert 
5  A  Vs  der  herschaft  etc.  und  \va  er  uf  die  5  ß  nit  geben 
woU,  80  soll  ime  der  schulthcisz  gebieten  bei  ;J0  ß\  und  wer 
es  steh, ^ das  er  solches  amh  würde  verachten,  so  soll  im  der 
sebnltheisz  gebieten  bei  5  So  wan  der  heimburg  zu 

Jl<H!8zbroaii  ein  glocke  Icutet  von  der   gemein  wciren  und  ein 
maße  nit  gehorsam  ershiene,  der  bcdiicrt  aucli  1   ß,    ^.  ü. 
^j^"  ©jtt  teimburg  ein  glock  Icutet  und  ein  gebot  haltet, 
™.<*»^ei  einer  oder  mehr  bauren  ungehorsam  würden,  der- 
»elbig  besaert  aneh  1  ß-^  und  wo  er  demBelben  gebot  ferror 
auch  ungehorsam  wUrde,  so  soll  im  der  heimburgboi  5  ß  ge- 
bietoo,  und  daa  ist  sein  höchst  gebot.   §.  7.    Were  es  sach. 
ats  em  heimburg  einen  wolt  pfenden,  und  der  arme  ime  pfand 
wolt  weren,  derselbi^  bessert  30  ft  Va  der  kerschaft  etc.  §.  8. 
^Vo  ein  heimburg  emen  weite  pfenden,  und  derselbig  inen 
mu^  oder  bollert,  derselbig  bessert  iedlichem  insitzenden 
bauren  9  nntz  ^  und  der  herschaft  noch  eins  so  ril.   §•  9. 
>>  elcher  nslandish  oder  inwoner  zu  Morszbronn  in  irem  walde 
oder  alUnen  hawen  schedlich  erfunden  würt,  derselbige  ver- 
bricht  einem  ietlichen  bauren  9  uns  ^  und  der  herschaft  noch 
'Jins  so  vil.  §.  10.  Welcher  in  irem  allmend  bei  tag  mit  pfer- 
len  oder  anderm  vich  erfunden  würt,  derselbige  bricht  5  ß 
und  hei  der  nacht  10     des  2/3  der  herschaft  etc.      11.  Wel- 
cher in  ircm  walde  dupholz  hawet  zu  hegen  oder  sonst,  der 
verbricht  r>      des  2/3  etc.    §.  12.    Welcher  in  irem  rebberg 
shaden  erfunden  würt,  bricht  5  ß  beim  tage  und  bei  nacht 
i     dos  -Vh  der  herschaft  etc.    §.  13.    So  wan  ein  sehultheisa 
^erten  und  ohs  verbeutet  bei  der  cinigung,  wer  das  verbricht, 
bessert  1  ß  und  n\  Tiacht  o  ß,  das  ^ etc.    §.  14.    So  wan 
cm  schultheisz  egerden,  so  zwischen  friichten  legen,  verhütet, 
wer  darüber  ergriffen  wört  bos^r  rf  l^oim  tag  1   :^  und  zu  nacht 
^     des  y.i  etc.    §.  15.    Weicher  ingesessener  banr   ein  ge- 
meinen hirten  schlegt  oder  bollert,  derselbig  verbricht  einem 
i^eden  bauren  9   untz  .'I  nn  der  lierschaft  nocli   eins   so  vil. 

IG.  Sie  sprechen  auch  zu  recht,  ob  ein  huber  den  andern 
wlage,  uszgesheiden  todtshlag,  derselbig  verbricht  5  das 
.3  etc.  wo  aber  ein  ander,  der  nit  hubig  gut  hette  oder  kei- 
üea  herren  zins  gebe,  einen  shhig,  derselbig  verbessert  30  ß, 
«6s  ^3  etc.  §,  17.  Welcher  den  andren  mit  scheltworten  und 
ehrenlesterung  verlützt  oder  shmeht,  derselbiör  verbricht  30  ß, 
des  '/g  etc.  §.  18.  Welcher  hubig  gut  kauft  im  bann  zu  Morsz- 
bronn, der  gibt  18  ^  zu  entpfengnis,  darin  steht  auch  daa  Va  etc. 
?f  19.  So  wan  ein  huber  mit  tod  abgangen  ist,  sovil  des  erben 
^  nt,  eins  legliches  geben  18  ^,  des  Vs  etc.  §.  20,  Wer  nf  der 
herrschaft  horlicheit  freTclt,  und  besonder  im  bann  zu  Moran* 
bronn,  gehört  daa  V»  der  herschaft  und  den  hubern  Vs« 
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Nota,  als  der  vorpfomolt  jarspmch  etlicli  frevel  inlielt, 
darin  sie  einen  tbeil  g-eliabt,  ist  nun  hinfurter  von  m.  gn.  k 
also  entshlosscn,  das  aUo  sriehcn,  es  soie  nmb  frevel,  cip^en 
oder  erbe,  das  zur  rechtfertifrun^:'  ir^n  Werdt  kombt,  dasst^lhi^ 
soll  auch;  yrie  daselbst  erkant  würt,  ia  Übung  und  recht  biibeo, 
appellatio  non  subsequetur. 

GOERSDORF.  >) 

Jarspruch  zu  Gerszdorf,  so  järlich  uf  montag  nach  dem 
svrölften  tag  laut  einer  approbirten  rodeln  erömet  und  ge- 
lesen -v^rurt. 

Ist  gesprochen,  das  diu  richter  und  büttel  sollen  denen 
Schöffen  in  frciheit  lassen  und  alles  das  inen  dan  zuhört  voa 
gerichts  wogen,  als  dan  ire  recht  und  freihcit  lauter  hernach 
geshriben  stont,  sollen  gehorsam  sein  und  inen  voileu  darin 
tnun,  ohne  Verzug  und  ohne  gevehrde,  daa  i^t  der  schoffen 
forder  un^. 

§.  1.  Zu  dem  ersten,  wann  das  gericht  verbannt  würt  tind 
der  richter  ane  die  schölFcn  setzt  und  sie  heist  weisen  und 
sprechen  des  tags  gewonhcit  und  das  ganz  jar  us  wider  bi« 
vif  den  ehegenanten  tag,  wie  man  das  gericht  halten  soll  uui 
was  da  recht  sei. 

§.  2.  Znm  zweiten  würt  gesprochen,  das  der  herren  g^ebot 
und  gerichts  stabe  gehet  und  macht  soll  haben  bis  gen  Mit- 
cinffeidorf,  -)  gen  Campersloch,  gen  Lnbesai^^)  mitten  m  die 
bacn,  gen  Obernkntaenhausen,  gen  Merkweiler,  gen  Pjrein»- 
dorf;  gen  Weilenbach  und  gen  Dieffenbach.  wer  da  in  4em 
lirkel  nnddörfern  besessen  ist,  er  seie  welches  herren  ^trllUe» 
der  soll  dem  geriehtsstab  gehorsam  sein  nnd  antworttfOy  Toia 
dem  gericht  zu  G^rsadorf  zu  binden  und  zu  entbinden. 

§.  3.  Auch  ist  erkant,  wer  es  saoh^  das  swen  einjunder 
shlagen  frevenlich^  da  ist  ietUoher  zu  rechter  besserung  shnUi^ 
90  ß  den  herren;  und  bringen  sie  es  tot  gericht,  welcher  dan 
unrecht  gewinnt  under  denen  zwen,  der  ist  die  frevel  boMfl 
sholdig  den  herren  zu  gebende.  §.  4.  Ist  auch  erkant,  'wttre 
es  sach,  das  einer  frOTenlichen  einen  gerichtsman  wideiiMdb 
und  shülte,  es  wer  ein  schöpfen  oder  richter,  so  das  gencht  ver- 
baut ist,  der  ist  iedem  gerichtsman  sn  rechter  besserung  sholdig 
und  verfallen  30  ß  und  den  herren  desselben  gerichts 
einem  ieden  gerichtsman  auch  30  ß.  und  sollen  die  lietm 
die  besserm^  nit  nemen,  da  sie  dan  den  geriditslenten  v-ortk 
ire  volle  und  benttgen  gethan  und  g^hm,  nach  den  geai  hiiilif 
der  Sachen. 

§.  5.  Auch  ist  erkant,  das  man  ie  zu  14  tagen  soll  g^ 
ri(  ht  haben  nf  den  mentag,  es  were  den  sach  das  eins  heilie^at 
tag  oder  eines  heiligen  abent  were,  so  soll  man  es  uf  mmm 


l)  kanton  WdrUi.  sroh.  d.  Kledsith.  S.  Ik748.  9)  mjmMmi 
8)  LokMana. 
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iMhiton  motttag  damAoli  Iiab^n^  und  das  soll  der  bQttel  nf  den 
lonnetag  necbst  denror  Terknnden  vor  der  ktrehen,  so  man 
aesz  und  den  schaffen  gebieten  ;  und  welober  nit  Tor 

der  kirchen  were.  dem  soll  er  es  zn  bans  Terkftnden.  nnd 
wan  das  geriebt  belentet  würt  nnd  der  riebter  das  geridit  be- 
ntst,  mit  namen  vor  mittag  zo  reebter  tagseit,  so  sollen  die 
Schöffen  zngeffen  seiui  nnd  ireleber  nit  da  wer,  dem  anders 
j^boten  ist,  der  bat  rerbroeben  m  reebter  bessemng  dem 
ricitter  5  ß. 

§•  6.  ist  ancb  erkant,  wero  es  saefa,  das  ein  unfertig  man 

ergnffen  -würde  in  dem  ob^enanten  gezirk,  bUtteleien  nnd 
dörfern,  den  sollen  die  gerichtsherren  bebalten  in  scblossen 
und  in  gefengnas,  das  sie  sein  sieber  seint^  und  geriebt  lasen 
über  ine  gobn  naeb  Tersbnldigang  des  gescbiehten.  so  sollen 
daa  die  vorgenanten  nnsere  gn.  b.  tbnn  Ton  ime  richten.  §.  7. 
Apch  ist  erkant,  wan  der  richter  oder  der  buttel  itzt  verbeutel 
mit  dem  stab,  es  seien  güter  oder  andere  fahrende  bab,  darein 
soll  niemant  gohn  oder  sie  verrücken  nnerlaobt  eines  richters 
oder  des  bQttels ;  dnn  welober  das  tbete  und  also  frevcnlich 
darein  gienge,  berückt  oder  es  ▼ernimt  zne  gewaltigen,  der  ist 
shnidig  30  ß  zn  rechter  bessemng  den  horren.  thtit  er  es  im 
erlauben  an  das  recht,  so  soll  er  dom  btittol  «r^bcn  4  und 
solle  ein  ierler,  der  das  gnt  vorbcutot^  dem  biittel  geben  1  -iß-, 
§.  ^.  Auch  etc.,  wari  der  buftel  einem  zu  f^'-ericht  beutet,  dnr- 
''onsollime  1  //  zu  lohn  werden,  imfl  ist  es  .saeb,  das  der,  fb  rn 
^5  also  ireboten  ist,  dem  kläger  zum  nechsten  jrf^rffht  zu  seiner 
tia^e  nit  a^t^vortet,  ist  shnldic  /m  rechter  bi--»  inner  f>  f^.  und 
soll  ine  dor  l>iittel  zum  zwoir( n  mal  gebieten  ninb  den  ersten 
lohn,  und  irehtiren  die  ein  ( n  inS  n  T)  ß  d( m  richter  zM.  Ist 
^  aber  sach,  das  der.  so  dem  andern  furiceboten  hat,  nit  nf 
me  klae-t,  kündet  das  derselluire,  dorn  geboten  ist.  so  das  ge- 
richt  US  ist,  der  solle  auch  dem  richter  zu  besserung  b  ß 
öiiuldig  sein  der  ine  hat  thim  irnbietcn.  §.  9.  Auch  etc.,  hat 
"*Tn*nt  ane  dem  gericht  zu  shnffcu,  der  soll  einen  fursprechen 
lieishen,  der  ime  sein  wort  nnd  klage  thut,  und  soll  keiner 
unerlaubt  reden  oder  klagen  ;  dem  (  I.  denn)  welcher  unerlaubt 
toc  dem  gericht  redet,  so  es  verbaut  ist,  der  ist  dem  richter 
*ö  besserung  »huldig  5  ß. 

§.  10.  Auch  etc.,  worc  es  sach,  das  einer  einen  frömbdcn 
Vttrhalb  der  buttelei  gesessen  thete  fahen  mit  des  gerichts 
itsbe  vor  ein  shiild,  der  soll  dem  büttel  1  />  geben,  und  soll 

büttel  denselbigen,  den  er  gefangen  hat,  behalten  in  ringen 
md  shlossen,  mit  namen  in  seinem  bans,  nnd  also  lang  bis  er 
liai  klXger  bürgen  zn  recht  gibt  oder  aber  ime  gtebtig  wttrt 
Vid  gealgen  Ibnt,  da  soll  derselbige  dem  bttttel  geben  4 
pvl  alle  die  weil  der  gefangen  in  des  bttttels  bans  li^  soUe 
m  der,  (so)  in  gefangen  bat,  eines  iedes  ti^s  geben  tot  1  & 

nnd  ein  kmg  mit  waeser.  bat  aber  der  gefangene  es  an 
^ezalsii  aad  will  une  der  bttttd  getrowen,  so  mag  er  ime  irein* 
flineh  und  anders,  was  ine  gellist,  geben,  da  soll  der  btttlel 
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zuwnrton  iiiul  den  gefangeacu  man   nit  in  eines  würts  li&Tis 
füren  nnd   oucii  nit  von  hnnrl  lasen  kommen,  dem  geshehe 
dan  zuvor  sein  genüge   der  inc   gefangen   hat,  in  maszon  wie 
obstohet.  werc  es  auch  ein  ervolgt  shuld  mit  dem  gerieht  ge- 
woiijioii,  da  soll  er  den  gefangcnon  aber  nit  von  band,  la^en, 
dem  seie  tlan  ztivor  genug  geshehen,  der  ine  hat  lassea  fahen. 
§.  IL    Audi  etc.,  wer  es  sach,  da^  zwo   parteien  gegen   '  iii- 
ander  raisheHig  wercn  und  dasseibige,  darumb  der  spenn  ist, 
vor  einem  schötfen  gelobt,  oder   das  einer   etwas  mit  einem 
Schöffen  weisen  müstCj  wan   da  die  ^hoffen  sagen  niussent  in 
Zeugnis  weise  mit  munde  oder  briefen,  das  si  be.siglct  hant,  da 
gefeilet  dem  richter  zu  rechter  besserung  3  ^;  dieselbigen  3 
soll  der  geben,  der  da  überseit  würt ;  und  ist  es  vor  scböffen 
elobt,  so  seint  es  a\ich  3       seint  es  aber  mehr  sböffen,  und 
och  ein  geliihd,  so  seint  es  aber  nit  mrhi daji         §.  12.  Auch 
etc.,  wcre  es  »ach,  das  einer  uf  Jen  andern  klagte   vor  ein 
ghuld  oder  anders  ungcvorlich  und  das  erfolgte   mit  gericht 
und  mit  gericht  gewönne,  als  dao  möglichen  und  gewonheit 
des  vorgemclten  geriebts  ist,  so  soll   der  richter  dem,  der  da 
fellig  worden  ist,  gebieten  oder  heisen  den  biittel  gebieten 
bei  5     das  er  lag  und^  denen  nnclagbaftig  maeh  und  uBricb- 
tung  zum  nechsten  gerieht  inTierzehen  tagen;  thul  er  das  att^ 
kombt  dan  der  die  saoh  erwonnen  hat  und  kundt  das  Tor  ^ 
rieht,  $0  es  verbannt  würt,  so  Ist  der,  so  die  shuld  ahnldie  is^ 
dem  richter  sin  besserun^  shuldig  5      und  soll*  tme  derriäter 
u£  stund  anderwerts  gebieten  oder  thun  gebieten  bei  5  das 
er  den  Torgemelten  unclaghaftig  msche  vor  dem  aechaten 
geriehte.  geschieht  das  aber  nit^  und  wurt  gekundt  wie  vor^ 
gemelt^so  ist  aber derselbige  dem  richter  surechter  beasenuig 
uinldig  5/9.   da  soll  der  richter  dem  Torgenanten  ahuldncf 
gebieten  mit  namen  durch  den  bfittel  bei  30     dem  Tilge- 
nanten armen  man^der  seine  klag  erfolgt,  vollen  nnd  usriohtung  . 
au  thun  vordem  nehesten  gericht  in  vieraehen  tagen,  geschieht 
das  aber  nit,  und  kombt  der  arm  man  und  kündet  das  aber 
mit  dem  scböffen  der  sein  fUrsprecb  ist  gewesen«  das  ime 
sein  vollen  nit  geshehen  seie,  so  ist  der  nngehorsam  den  M- 
richtsberren  sbuldig  und  zu  rechter  besserung  verfallen  die 
obgemelten  80  ß,  und  das  ist  die  höchste  besserung,  und  da 
sollen  dan  die  richter  und  btittel  dem  armen  msn  gut  pfand 
geben  und  ime  den  vollen  thun  ohne  versug,  mQgea  sie  anders 
so  vil  hinder  imo  finden,   und  wo  das  der  richter  oder  bvittei 
mt  theten  oder  thun  wollen^  so  soll  derselbige^  der  sein  für^ 
Sprech  gewesen  ist,  vom  gericht  ufstone  und  seine  eidgeselioii 
mit  ime,  und  sollender  richter  und  büttcl  ire  stäbe  niderle^tm, 
also  lang  bis  dem  armen  man  vollen  geschieht  nnd  seiner  , 
erlanc:ter  klag  zu  gutem  genügen  gesettigt  ist,  die  er  mitx^ftlil  * 
erlangt  und  vollnfüret  hat.  ! 

§.  13.  Auch  etc.,  was  gelobt  würt  vor  einem  O'ler  meiir  | 
shöffen,  die  grlübd  soll  der  shöffo  ^odonkcn  vieraehen  tatif.  ' 
kombt  aber  der,  denen  die  gciübdo  angehe^  und  manot  «Um 
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shöffen,  sie  sollen  die  geliibde  aber  vierzehen  tag  gedenken, 
und  nit  lenger  ist  der  scliöffen  sliiildig  <1io  geliibde  zu  geden- 
ken, (lan  ie  vierzehen  tag  nach  der  niaiiung;  dan,  wiirt  er  nit 
^eiiiant  und  vergist  der  üliöffen  die  geliibde,  das  soll  dem 
üliülicii  keinen  shaden  bringen;  gedacht  es  ime  aber,  so  soll 
er  es  sagen,  wan  mau  ine  fragt  oder  seiner  bedarf,  geliebt 
dem,  dci  Jie  geliibd  thut  vor  dem  siiutVcn,  der  mag  ein  briof 
thuQ  machen,  den  soll  ime  der  shüÜcn  vcrsiglcn,  wie  recht  iöt. 

14.  Auch  etc.,  were  es  sacb,  das  ein  shöfl'en  hier  pfand 
geben  Ton  solcher  gclübd  wegen,  so  dan  vor  ime  gcthone 
were.  und  wolt  das  der  richter  oder  büttel  nit  thun.  kombt 
dan  der,  dem  die  pfand  werden  sollen,  und  knndt  das  dem 
sbdffen,  derselbige  aböff  soll  nit  ane  das  g^ericbt  gone,  und  die 
iodere  sbdffen  seine  mitgesellen  mit  ime,  also  lang  bis  nf  die 
stand  das  dem  armen  man  genUgens  geschiebt  nach  der  Tor-> 
genanten  shdffen  gelübden. 

§.  15.  Auch  ete.,  was  txt  nrtbeil  gesetat  wttrt,  da  eibt 
iedes  nrtbeil  10  den  sböffen,  es  were  dan  sacb  das  ein  rienter 
etwas  setste  und  fragen  wolte  Ton  der  herren  wegen,  das  ist 
frei,  wa  man  aber  ferrer  fragen  must,  was  das  kostet,  das 
sollen  die  herren  bezalcn  und  die  Yorgemelten  shoffen.  recht 
und  nrtheigeit  soll  der  büttel  in  bringen  und  samlen  in  pfän- 
den und  in  pfenningie  von  einem  geri cht  zu  dem  andern  ohne 
^erztig,und  den  sböffen  antworten  in  iren  gcwalt.  §.  16.  Auch 
etc.,  were  es  sacb,  dasein  shöffen  hies  den  büttel  pfand  geben, 
da  ^ol!  derselbige,  dem  die  pfand  werden,  Yorabe  dem  schöf- 
feu  2  ^  geben;  und  wan  das  geschieht,  so  soll  der  shöffen 
üimme  verziehen,  er  soll  den  büttel  heisen,  das  er  mit  ime 
^ang  und  im  pfand  gebe,  soll  der  büttcl  ohne  allen  verzug  mit  ime 
irohn  und  ime  gut  pfand  geben,  ob  er  anders  die  finden  kan; 
uad  soll  im  nit  das  seil  geben,  und  die  kuw  oder  pferj!  da 
Ussen  stelm.  und  were  es  sacb,  das  die  -svinkrl  beschlossen 
wen  und  guto  pfand  darin,  soll  der  büttel  die  thüren 
JQ«!  shiosz  uttliun  und  ime  gute  pfand  L^rbpfj.  nnrl  seint  es 
igende  pfati^l,  die  soll  er  ira  geruoht  lassen  und  vierzehen  tagen 
malten;  seint  es  aber  essende  pfand,  die  soll  er  acht  tag  hal- 
ben, und  wan  er  sie  also  gehaltet,  so  soll  er  sie  dem  wiilrmoib 
'ieten,  loset  er  alsdan  sie  nit,  so  soll  er  sie  in  dem  geriebt 

Uerszdorf  feil  bieten  und  verkaufen,  so  deür  er  dan  mag, 
ind  das  auch  thun  mit  kundschaft.  kan  er  sie  nit  in  dem 
rericht  verkaufen,  so  mag  er  sie  fürbas  füren  und  vertreiben 
üit  kundschaft.  und  was  ime  überbleibt»  das  soll  er  wider 
jCben  dem,  tl  ^  die  pfand  gewesen  seint.    gebrüst  ine  aber, 

80Ü  der  büttel  wider  mit  ime  gabu  umb  den  ersten  lohn 
ind  ine  mehr  pfant  geben,  bis  das  ime  vollen  geschieht,  ob 
'T  öie  linden  kan.  und  ist  es  sacb,  das  der  büttel  pfand  gibt 
II  deir  statt  Gerszdorf  und  die  zugehören  vor  dem  thor  und 
IQ  Mitshdorf,  da  gehöret  dem  büttel  4  ^  au  lobn^  ist  es  aber 
»wendig  in  den  dörfern  der  büttelei  und  sirkel,  eine  halbe 
aeil  odm  minder,  so  gehöret  im  1      an  lobne ;  ist  es  aber 
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über  die  meile,  so  soll  man  im  lobneu  von  der  meilen,  als 
man  einem  büttel  zu  Ilagenau  lohnet  von  der  meilen;  und 
der  büttcl  ptanJ  gibt,  da  soll  der  büttel  vorab  pfaiid  nemcr. 
vor  seinen  lone.  und  were  es  saeh,  das  ein  rienter  oder  ie 
mand  anders  mit  dem  büttel  gienguiid  hu  iiiilfc  pfand  eebcii, 
so  soll  es  doch  nit  mehr  gelten  den  einen,  lone,  als  hievor 
gemeldet  ist. 

§.  17.  Ist  erklärt,  was  da  gernrt  oder  ersbellt  würt  vf 
disen  montagi  es  scie  an  freveln,  ane  gerichtsbeaserung^  ane 
gebotpfenning,  den  eidsumenpfenning  von  den  heiligeni  ane 
aeugnisgelt  von  den  shöffen,  nichts  usgenommen,  wie  es  lick 
findt  uf  den  obgeaanten  tag  und  dargebracht  wärt  von  denes 
andern  geriehtstagen  oder  uf  den  tag  angefangen  Drür^in 
welche  masz  das  geshehe^  da  gehört  den  jäöffen  das  dieiteii 
SU.  §.  18.  Auch  ist  erkant,  hat  einer  eine  klag  gethin  uf 
den  andern  umb  shulde  an  dem  nechsten  gericht  vor  disem 
montag,  und  klagt  er  uf  disen  montag  fürbas  uf  ine.  so  thot 
diser  klag  zwei  klägden;  wärt  er  die  gichtig,  so  soll  ime  der 
büttel  gebieten,  das  er  dene  unclaghaftig  mache,  ehe  dan  iu 
gericht  ufstoht;  thut  jener  das  mi,  so  bricht  er  dem  richter 
0  ß  m  besserung;  sonst  umb  eigen  und  erbe,  so  iat  dieertag 
als  ein  ander  tag,  oder  fahet  einer  erst  an  au  dagen,  so  Ibirt 
er  aber  nit  mehr,  dan  ein  anderer  geriehtstag  thut. 

§.  19.  Auch  etc.,  das  dis  genant  gericht  seinen  geiof 
hat  gen  Werdt,  und  welchem  da  fügt  oder  geliebt,  der  mig 
das  urthel  ziehen,  mit  namen  nach  dem  das  urthel  us^espro- 
chen  würt,  usgesheidon  frevelsachen  und  schöfifengeUlbaeAr 
die  solle  niemants  »iehen«  §.  20.  Ist  erkant,  were  es  sack 
das  ein  shöffe  einem  woll  vor  gericht  gebieten,  das  soll  der 
büttel  thun  und  keinen  lohn  darujnb  nemen;  were  es  anc^ 
sach,  das  einer  einem  shöffcn  wölt  furgebieten,  so  hat  der  ghüile 
die  freiheit,  das  er  demsclbigen  nit  darf  antworten  bis  lup 
dritten  gericht,  lyad  ist  darumb  keinem  richter  nichts  shultü? 
zu  gerichts  besserung.  und  darnach  dessnlben  tages  soll  er  im^ : 
antworten;  und  wo  er  das  nit  thete,  so  bessert  erals  ein  an<icr 
man.  auch  wer  es  sach,  das  sicli  begebe,  das  der  büttel  einen 
shöffen  pfcndcn  soll,  nnd  das  gciieiszen  von  eiaem  ^ö£efi| 
da  soll  der  büttel  aher  keinen  lohn  umb  nemcn. 

§.  21.    Auch  etc.,  welcher  ein  recht  thun  soll  uf  deaen! 
heiligen,  der  soll  nit  unerloubt  sein  hant  uf  den  heiligen  le?€n. 
dan  welcher  das  ihete  ohn  oi  loubnus  des  rechtensy  der  id( 
besscrung  shuidig  5  ß  dem  ricliter. 

§.-22.  Ist  erkant,  das  der  büttel  soU  stöhn  an  dem  srericiii 
uf  dem  seinen  beinen  [wan  er  anders  fus  hett]     bei  dem  rieh- 
ter  und  dem  richte r  gehorsam  sein  und  heilen  antwortea 
die  man  klagt  anc  dem  gericht. 

§.  23.  Auch  ist  von  altem  herkommen,  das  die  shöffo: 
kein  recht  huo  &oU$2u  geben  den  kerren  und  inen  auch  k^ 
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frontalen  thun,  os  irere  daa,  das  einer  wagen  tmd  pferde 
keUf  der  soll  gehorsam  sein  iinit  wagen  nnd  pferden  ala  ein 
mder  man. 

§.  24.   Auch  ist  crk&nt,  wer  kuntshaft  bedarf,  der  habe 
mit  zwen  uDvcrsprochencn  mannen  genug,  und  da  gehört  der- 
selbigen  kuntschaflen  ieder  zu  vcrzelxrco  4  ^,  die  in  der  btit- 
telei  und  bezirk  gesessen   scint.    ist  es  aber  uswendig  der 
bfittcloien  uiider  der  meilen,  so  ist  rs  icdcm  6  0^.    ist  os  aber 
über  die  niciie,  so  hört  von  ieder  ineilen  2  ^  zu  den  bemelten  H. 
ist  es  aber  snch,  das    einer   mehr   kunt>cheften    bedarf  oder 
Dachstellen  will,  als  dick  er  "-i**  bedarf,  so  soll   er   doch  nit 
mehr  dan  2  stellen^  als  vorgemelt   ist,  und  gehört  der  ictzge- 
naateii  kuutsehaften  derselbigo  lohn  als  den  ersten ;  und  würde 
er  mehr  kuntschafter  stellen,  dan  wie  gemeldet  ist,  so  ist  der, 
wider  dene  sie  gebracht  würt,  doch  nit  mehr  verbundon,  dan 
zwei  zu  lohnen,  wie  vorstehrt.    §.  20.    ist  oueh  erkant,  wei- 
cher kuntschaft  stellet,  die  suii  nc  treu  an  eides  statt  geben, 
ein  warheit  zu  sagen  zwishen  den  partoien,  niemants  zu  lieb 
oder  zu  leid;  und  so  das  geshehen,  so  auli  der  büttel  die  par- 
teien  fragen,  ob  sie  daihit  geniigen  wolle,  und  welche  partei 
darin  nit  bcniigt.  das  soll  der  büttel  frogen,  so  soll  diese Ibig 
kuntschaft  ufstund  shwcren  mit  ufgciiabten  fingern,  eine  war- 
heit zu  sagen  zwischen   den  zwen,  was  ir  darvon   zu  wissen 
scie.   aber  sonst,  so  einer  einem  liicaötüszt  vor  hli uld  oder 
anders,  oder  mit  urthcil  p^ewisen  würt,  der  soll  warten  uf  das 
neheste  gericht  darnach  und  vor  die  heiligen  kommen  und 
thun  als  er  mit  recht  gewisen  ist.    §.  26,    Wan  sich  abgang 
etlicher  shüffen  gebüren  will  andere  an  ire  statt  zu  ziehen, 
solches  Boll  geahehen  mit  rat  der  herschaft  oder  eines  ambt- 
Dtns.  §.  27.  Auch  soll  der  richter  bleiben  sitzen  in  deren 
«rthel  nnd  nmbf ragen  und,  was  er  in  der  nrthel  hSret^  ver- 
bimden  sein  m  shweigen,  in  gleicher  weis  als  ein  shOffen. 

§.  28,  So  ein  nslandtsher,  so  mit  recht  behemmet  würt, 
»ftd  er  der  geordneten  Gerichtstag  nit  erwarten  woll,  entgegen 
dem  lieimiahen  oder  frOmbden,  dem  soll  redit  über  nacht  ge- 
holfen und  gestattet  werden,  so  er  das  begert.  er  soll  aneb 
dem  gericht  sein  Tersanmnns  ablegen  und  allen  ßeriehtstag 
iediiohem  eerichtsman  1  ß  geben.  §,  29.  Auch  ist  erkan^ 
das  Mwei  lürsp rechen  am  gericht  sollen  sein;  nnd  welcher 
klager  fe^  der  ßoll  mit  erlanbnns  des  richters  den  ersten  sieben 
tfpa  nemen;  nnd  so  manch  nrtheil  den  sböffen  wurt  beznit,  so 
dick  sollen  den  swen  fUrsprechen  werden  4  &,  §.  30.  Auch 
"^as  shwcrer  Sachen  ftir  gericht  kommen,  leib,  gut,  ehr  und 
?liiÄpf  berClren,  darüber  soll  nit  gerichtet  werdten  ohne  recht 
oder  befelcb  der  herschaft  oder  eines  ambtmans.  §.  81.  Auch 
sollen  die  zwei  fUrsprechen  nnd  ein  shöffen  mit  inen  die  land« 
ortheil  holen,  und  soll  der,  so  den  landzug  thut,  den  kosten 
$eben,  mit  behaltnus  seines  rechtens;  und  sollen  die  fUrspre- 
shen  Terbnnden  sein  die  urthel  zu  vershweigen,  bis  die  ge- 
iprochen  würt  nnd  wer  des  laads  beg«r1^  der  soU  da»  meiaen 
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Tor  dem  und  ehe  das  urthel  geöffiiet  wftrt,  §«  32.  Auch  ist 
erkan^  were  es  sach^  das  über  kurz  oder  lang  etwas  melir 
zum  rechten  tangenlich  ei Timden  würde,  das  soll  man  auch  sa 
recht  wisen^  nnschädciich  allen  menshen.  §.  33,  Was  klXgen 
sich  strecken  u{  b  ß  und  darunder^  oder  do  emer  den  andern 
Im  feldeane  seinen  gütern  oder  friihten  shaden  thut  mit  seinem 
Tieh  oder  sonst,  solches  soll  nit  berechtiget  werden,  sonders 
sollen  die  parteien  iedc  einen  iinpartcishen  man  ziehen  in  oder 
uswendig  aem  gericht,  iiber  die  ein  arnbtman  zu  gebieten  hat; 
und  wie  sie  das  ensheidcn,  dabei  solle  es  bleiben,  wo  aber 
die  zwei  sich  nit  könden  vertrageHj  so  soll  dei-  aTrjbtman  ein 
ijiaii  zum  ortmmi  pfebcn,  den  entsheid  zu  tinin.  dem  auch  ohn 
alle  wegeruug  gelobt  soll  werden,  alles  ini^ciäiirlichen. 

§.  34.  Frevclsacheii  werden  uf  genanten  tag  auch  Ter- 
boten,  frevelich  messerzucken  oder  ander  geshliffen  gewohren, 
ein  andern  niit  zu  sliädigen,  tlnit  ^K)  fi.  ^blechte  sheltwort  ohn 
vermessen  beibringen  bcint  verboten  bei  3()  blutige  wun- 
den mit  waü^n  oder  andcrm  freTenlich  beshehen  thut  den 
horren  dO  ß. 

LAMPERSLOCH. «) 

Jahrsproch.  §.  1.  Uf  den  nechsten  ainstag  nach  der  h. 
drei  könig  tag^  würt  jerlich  nachgenanter  spruch  daselbst  ge- 
öffnet, und  uf  genanten  tag  soll  ein  schultheiss  au  Lampcreloeh 

den  shöffen  den  morgenimois  geben,  des  würt  dem  shultheiasen 
erlaubt  der  klein  frevel  und  die  kleinen  välle.  §.  2.  Ein  iet- 
Ücher  ingesessener  soll  bei  dem  jarspmch  sein  und  einer  den 
andern  umb  sein  klag  ungeboten  antwort  geben,  ohne  wittwe^ 
weisen  und  hirten,  den  soll  man  gebieten  wie  zu  andern  ge- 
richtstagen.  §.  3.  Der  obgenante  gerichtstag  thut  im  reehien 
als  viel  als  awei  gerichtstag  im  jar,  ohne  eigen  und  erben,  das 
soll  gohne  au  drei  vierzenen  tagen,  wie  gerichts  recht  ist 
§.  4.  Was  uf  Yorgenanten  tag  ershöllt  oder  erklagt  würt  in 
frevelsachcn,  daran  ist  zwei  tneil  der  herschaft  und  ein  theä 
der  erbarn  ieute,  und  soll  die  herschaft  die  zwei  teil  nit  nemei^ 
es  seic  dan  zuvor  ein(er)  gemein  das  dritte  theii  bezalt  und  ver- 
gnügt. §.  5.  Wer  es  sach,  das  ein  arm  man  im  dorf 
lessel  mit  wein  wolt  verschenken,  der  mag  das  geben  mit 
einem  kübel  odci  züber,  will  er  aber  ferrer  mehr  wört  sein, 
soll  er  ein  gerecht  mas  von  einem  heirabniTJcr  nrracn.  ij.  6. 
Wer  feil  b.it.  er  seic  würt,  weber  oder  nictz^er,  miilier,  of- 
man..,  nichts  xisgenoramen,  er  kauf  oder  verkauf,  dersolbig 
soll  geben  recht  gewicht,  mas  und  mesz.  und  were  es  >acb, 
das  der  freso]  eines,  so  den  brand  hat,  zu  gros  oder  zu  klein 
were,  so  soll  man  irae  das  ohne  shaden  gcreclit  raachen,  hat 
es  aber  den  brand  nit,  und  kombt  klage  von  ine,  so  verbricht 
er  6  ß,  soll  ime  ein  hcimbin  ir  nbncmen,  6n  alle  gcnade.  uoJ 
wer  es  sach,  das  iix  ein  lieimburg  nit  möcht  beawingen, 
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soll  er  den  sclniltliciszcn  im  dorf  iioiiieri.  imc  zij  helfen,  wnd 
äüil  der  zweithcil  unsere  ün.  h.  sein  und  ein  theil  der  crbarn 
leutc,  und  soll  auch  die  lici^tiiali  iion  tlicil  uit  tiemcii^  ein 
gemein  geie  dan  zuvor  irs  thcilfs  »rescttiirt. 

§.  7.    Wcre  es  sacli,  daa  ein  frümbdcr  man  oder  frauw 
ober  die  Keffenau  herein  kerne,  die  keinen  nachvolp^endcn 
Wil  hfttten,  seint  das  cheieut  und  wollent  bleiben  hindcr  un- 
wrn  gn.  h.^  so  sollen  sie  einem  schuitheiszen  geloben  und 
ihwren,  unserm  gn.  h.  tniw  und  hold  zu  sein^  auch  geboten 
ond  Terboten  gewärtig  zu  sein  mit  dienston  wie  andere  der 
Iranehaft  eigenleut;  darin  soll  auch  die  berschafi  sie  shirmen 
ab  snder  arme  lent  nngeTöbrliehen»   §.  8.  Wer  es  sach^  das 
eia  misstbStig  man  oder  fron  bie  begriffen  würde,  den  soll 
onoer  gn.  b.  gefenglicb  bebalten.  er  babe^  den  tod  verdient 
Biit  dem«  Strang,  brand,  sbwert  oder  rad,  wie  das  mag  sein,  so 
toll  ine  unser  gn.  b.  tnnn  berecbti^en  und  ricbten  ebne  der 
erfaim  lent  costen ;  daran  sollen  die  erbarn  lent  bolz,  strob, 
rid  und  galgen,  und  was  darzu  gehöret,  shaffen.   und  ist  es 
oitt  mansperson,  der  den  tod  also  versbuldet  bat,  so  ist  zwei« 
tlicil  an  seiner  Tsbrenden  bab  der  berscbaft  verfallen  und  das 
dntkeil  und  ligende  gut  der  firawen  und  necbsten  erben;  ist 
es  aber  ein  Weibsperson,  so  ist  ein  tbeil  der  herrcn  und  awei- 
thieil  und  ligent  gut  der  frawen  erben.  §•  9«   Wasser,  wen 
und  weid,  weld  und  eckern  ist  der  erbarn  lent,  und  das  wild 
uf  der  beiden,  die  vish  in  der  bach  unsere  gn«  b.,  und  auch 
die  Tish  in  der  Sebbach  bis  uf  den  Pfaffenweff  unden  beruf, 
sad  bat  uasers  gn.  h.  schultheisz  zu  gebieten  bis  gen  Lusa  ^) 
mitten  in  die  bacb.  §.  10.  Es  soll  auch  ein  ietUcber  beim* 
borger  haben  sein  reebt  geseige  von  aller  sachen  wegen,  und 
das  kaufen  uf  der  gemein  gut,  mit  namen  Surbur][i[er  masz  und 
HAgenower  mesze  und   gewicbt.   §.  11.   Ein   ieder  newer 
schultheisz  soll  geben  den  sieben  sböffen  selbander  einen  tag 
2u  essen.    §.  V2.    Welcher  ein  newer  shöfFen  wUrt,  der  sol 
geben  dem  schuitheiszen  selbdrilt  zu  essen  und  einem  ieden 
sbölfen  einen  ganzen  ta^.    i;.  13.  Kein  klager  oder  antworter 
iJoll  kein  frevelsach  nit  ziehen,  sonder  die  shöffcn  mögen  das, 
WüQ  sie  der  iirtel  nit  wiasent  «eint,  wol  thun,  doch  nit  witers 
dan  vor  unserm  gn.  b.  oder  seiner  genadcn  ambticutc.  i;.  14. 
Was  anch  zu  Lanipersloch  vershriben  oder  versiglct  ist,  darin 
soll  auch  kein  landzug  ge^hrben,   sonders  da^clh^t  mit  recht 
UfiETOwagen  werden,  alles  ungcvüriicli.    §.  15.    i*  rcvel,  bnszcn 
und  bejiaerungen  wie  zu  Wcrdt.    ^.  lü.  VVan  zwei  oder  mehr 
eiiian<ler  frevcnüch  shlagen.  wolli  n  -wir  Rcinhnrt  greve  zu 
Zweibrücken,  das  deren  ieder,  er  zuckt  oder  sblä^t,  innb  ill)  ß 
zn  frevel  gohen  soll;  wo  nber  einer  oder  niebr  vermeint,  er 
iiabe  ein  notwtiir   gcthau  und  sein    leben   müssen  entretten, 
imd  aibü  vor  unser  richter  zu  Lampersloch  kommen,  wurt  da 
Jer3elbige  mit  seinem  verantworten  und  bei br achter  kujid- 
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sliaft  des  frcvols  lediV  crkant,  aUdau  soll  derselbip-e.  der  ine 
züi  notwelir  verurbaclit  hat,  bedc  verbrociieii  frevel  zu  geben 
öbuldig  öein. 

NIEDERN  AJATTSTALL.  0 

Jarspruch  daselbst,  so  ^  man  jarlich  zu  recht  eq  Miedern 
Mattstall  spricht  nf  Johannia  bapt. 

§.  1.  Uf  8.  JohaBs  tag  bapt.  genant  so  fahet  es  an,  lo 
feilet  den  herren  ir  pfenniffzins,  so  sollen  sie  haben  ein  sdralt* 
heiszcii,  der  soll  zn  Mattstdl  in  die  kirche  gohn  und  soll  die 
g locke  derzumal  lenten;  tbnt  er  das,  wer  dan  seine  zins  nit 
richtet  bei  des  tages  Uecht,  der  bessert  8  ß  mit  pfänden  oder 
mit  gelt,  und  soll  die  pfand  in  14  ta^en  lösen,  lentet  er  sber 
die  ^ocke  nit,  so  ist  man  des  bmchs^  ledig,  imd  soll  man  dock 
die  Zinse  gebenj  und  ist  man  die  zins  rar  das  nit  ahnldig  n 
antworten,  dan  m  das  obgen.  gericht  zn  Mattstall.  §.  2.  Auch 
spricht  man  zu  recht,  was  da  gefellet  uf  dasselbig  gericht  oder 
uf  idle  Yolding,  zwei  theii  der  hubor,  was  da  gefellet  von  ht- 
fein  oder  andern  Sachen,  was  da  ist  Ton  gericht  ^fallea. 
§•  3.  Auch,  were  es  sach  das  leute  dm  siszen  und  die  hober 
gerichts  dürften,  so  möchten  sie  wol  gerieht  mit  in  habea; 
und  was  da  gefiele  zwishen  den  jargerichten,  das  were  der 
huber.  auch  so  soll  kein  huber  dem  andern  sein  gut  tragen, 
er  solle  es  selber  tragen,  auch  soll  kein  huber  mehr  verlHiii' 
den  sein  das  ffericht  zu  suchen,  dan  Tiermal  m  jardingea. 
§•  4.  Auch  soU  man  keinen  huber  ingebieten,  es  were  dan 
sach  das  man  diebe  oder  diebin  da  hette,  oder  daa  den  herrcs 
an  iren  Zinsen  bresten  und  nit  der  sollen  geshehe,  so  soll  mio 
Tcrbunden  sein  dem  ^pericht;  und  wan  die  diebe  oder  dicbio 
dn  l^cgriifcn  würden  mdem  gericht,  so  soll  sie  der  schultbei'i 
behalten,  bis  das  er  ine  fürbas  schick,  und  sollen  sie  die  be- 
halten in  iren  gefengnis  und  abe  inen  richten  ohne  der  huber 
shaden,  un  soll  man  den  hubern  gebieten,  ist  das  er  sie  be- 
darf, an  dem  andern  tag  darvor  so  er  gericht  will  haben 
§.  f).  Uf  s.  Adolfs  tag  so  geteilct  den  herren  ir  beetk'^n^. 
das  nir»gen  sie  borgen  lang  oder  kiirz,  da  ist  kein  bnich  über, 
sitzt  vlnrr  h\  dem  gericht,  sie  mögen  ino  pfänden  d.irvor,  und 
wer  nit  in  dem  gericht  sitzt,  dem  sollen  sie   klagen  nf  scm . 

fut,  können  sie  ine  nit  in  dem  gericht  pfendon.    ^.  i\  Ufs«; 
lartins   tag  so  gefallet  aber   der  herren  pteDningzin^. 
die  nit  rieht,  der  bricht  in  maszen  wie  vor  uf  s.  Joh.  bnpt.  t»? 

feshriben  stehet.  §.  7.  Uf  s.  Stephans  tae  crevcllet  inca 
abern  und  brot  und  huener  und  zu  einem  ieden  hun  1  ^  brot. 
und  wer  den  habern,  huner  oder  brot,  lutzel  oder  viel,  da  nit 
richtet  bei  tages  liecht,  der  bricht  auch  als  vorgeshriben  ^toht, 
und  soll  man  die  hüner  bringen  uf  s.  Stephans  tag.  und  were 


1)  katilon  WöHh.  arch.  d.  Niederrh.  E.  12743.  in  firans.  fibsneUn« 

bei  üanauer  307  f. 


Digitized  by  Google 


NIEDERN  MATTÖTALL.  SÜNDHAUSEN.  531 


es,  das  den  schulthciszen  ein  h\m  zu  krank  danchtc,  so  solle 
man  den  gattern  ane  dem  haus  zuthun  und  soll  das  huu  ias- 
ficü  laufen  und  solle  es  jagen;  fleugt  es  über  den  gattern,  das 
es  nit  wider  herein  vallet,  so  soll  er  es  ncmcn;  feilet  es  aber 
wider  herein,  so  üüII  man  es  bessern.    §.  8.    An  eh  wer  ^anze 
liüacr  gibt,  der  soll  huener  geben  und  kein  gelt;  ^Yer  al»er 
hun  gibt,  der  soll  darvor  2  ^  geben  und  vor  ';  4  (hnn)  1      der  hat 
ouch  gewerret.    §,  9.    Und  wan  ynr  unsere  zins  gt  ben,  als 
Torgcsbriben  stobt,  so  haben  wir  verzinst  unsern  banne  und 
Wasser  und  weid,  zwing  und  banne,  bis  ane  den  hupweg  an 
der  berren  walde,  oder  aber  Röder,  also  fcrr  scint  unser  ack er 
nnd  matten  gangen^  und  toU  uns  davan  niemant  dringen  oder 
iwingen.   und  volt  uns  iemant  davon  dringen,  so  sollen  uns 
unser  banherren  beholfen  sein^  das  wir  bei  unsern  guotern  blei- 
ben, die  SQ  nutzen  und  za  brauchen^  und  inen  ire  zins  geben 
mögen;  wer  es,  das  sie  das  nit  thun  wolten,  so  mag  ieder 
huür  seinen  berren  anrufen,  ime  zu  helfen,  das  er  bei  recht 
bleiben  möge.       10.   Auch  so  ist  recht,  säszen  huber  ine 
dem  gertcht,  zügen  die  schwein  uf  irer  müstcn,  vere  dan 
eckem  uf  der  herren  wald  obwendig  des  hubwegs,  also  man- 
chen pfennIg  der  huber  zu  zinse  gibt,  also  manch  sinvein  soll 
im  ledig  gönn  uf  der  herren  wald.   hetto  er  aber  mehr  übrig 
•  'c  er  gezogen  bette  uf  seiner  müsten,  die  soll  er  auch  darin 
c!<  hrn  und  soll  Ton  einem  zweijärigen  2  ^  und  Ton  einem 
dreijarigen  3  ^,  wie  alt  das  ist ;  ist  es  aber  undcr  einem  jare, 
so  gibt  er  einen  helbling.  §.  11.  Und  wer  da  seszein  dem  ge- 
ncnt  mit  hanso^  der  gibt  zum  jar  drei  rauchhuner  und  ist  kei- 
nem herren  fürbas  mehr  verbunden  keinen  frontagen  oder 
nichts  zu  thun  shuldig.   auch  so  hat  er  recht  zu  hawen  holz, 
^vclcherlei  er  will  und  ine  dem  gericht  verbawen  und  brauchen 
will,  in  der  herren  weide,  und  aas  soll  er  einem  schultheiszen 
zuTor  heishen.    wolt  er  imc  dns  nit   *reben,  so  soll   er  den 
nohston  huber  darzu  ziehen   und  s(dl  vor  sieh  gohne  und  ha- 
we/i  was  er  bedarf,  und  soll  darunib  nichts  verbroehen  hnben. 

12.  Und  were  es,  das  der  schultheisz  iemant  fiinde  Ii a wen 
nf  der  herren  weide,  mn<r  er  denc  nit  bezwingen,  weist  er 
dan  huber  in  dem  gcriclit,  die  mag  er  anrufen,  die  sollen  ime 
beholfen  sein  das  er  ine  /wiiiL'"  inul  seim-ni  Herren  zu  der  hnnt 
bringe,  das  er  solches  bessere.  ^.  13.  Were  es  an  eh,  das  die 
berren  einem  sein  gut  zügen  vor  zinse,  so  sollen  sie  solch  gut 
ar  und  tag  halten;  und  kombt  der,  des  das  gut  ist,  in  jar  und 
tag  und  gibt  den  herren  meinen  versessenen  zins  nnd  costen 
iad  shaden,  so  sollen  sie  ime  das  gut  widerumb  geben. 

SUNDÜAÜSEK.  0 

1.    Der  hof  der  do  ist  gelegen  in  dem  dorfe  zu  Sunt* 
lusz,  der  do  gehöret  gen  Erstliein,  der  do  hciszet  der  von 


1)  zerstörte»  dorf  in  der  uälie  vou  Geitipoläheiin.    arcli.  d.  Ni&derrh. 
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^Ersthom  dinghof,  der  ht  in  dem  rechten  gelegen,  das  drin 
hure  t  selbs  twingcn  und  bann  über  alles  dorf ;  und  böreatauch 
in  Jenselben  Löf  gericlite  und  dübe  und  frevel  des  dirteil  nber 
alles  dorf.  §.  2.  Dire  hof  ist  aucb  also  ^elegen^  das  drin 
Lourent  siben  buoben,  die  erbe  aint.  und  git  ie  die  hnobe,  die 
in  den  dingbof  boret,  4  ß  und  1  ^,  und  sint  die  4/9  des  Uoatert 
und  der  1  des  meigers.  §.  3.  Und  wello  büber  des  erbes, 
das  in  den  bof  boret,  icbt  cnphohet,  der  sol  dem  meiger  ao 
ersebatze  geben  also  tü  er  pienning  an  zins  git.  ist  aber  er 
ein  Hobemburgman,  so  git  er  balp  also  vi\  zu  eraebata  ala  er 
git  pfenning  zu  zinse«  und  aol  aueh  geben  den  bubern  mbub- 
recbte  ein  balb  viertel  vins*  §.  4.  Dirre  bof  ist  aucb  in  den 
recbte  gelegen,  das  allewegent  am  nebsten  mentag  tot  aant 
Martina  tag  rebt  ding  denne  sin  soll  und  damacb  über  acht 
tage  des  dinges  botscbaft.  und  sollent  alle  ding  selber  boten 
ain,  und  soll  man  sie  nibt  gebieten,  und  wenne  das  erato  du  g 

fcvellet  vor  a.  Martins  tag,  als  das  soll  der  meiger  und  die 
über  besitzen  ;  und  hant  der  meiger  nuwcnt  zwene  bober, 
mit  den  suUent  sie  das  ding  besitzen.  §.  5.  Und  wenne  der 
meiger  und  die  buber  das  ding  besitaent,  so  sol  er  bi  dem 
ersten  das  ding  Terbletcn,  das  nicman  rede  Itnc  fursprecben. 
und  wer  darüber  redet,  der  sol  6  ^  bessern;  und  kummet  er 
mit  den  6  ^  mit  dem  meier  nit  uberein  untze  der  botscbafle, 
ao  bessert  er  2  und  vrenne  min  frauwe  zu  reckt  ua  &ren 
aol,  das  ist  an  dem  Vierden  jar,  ist  sü  dan  zu  g^^ne,  ao  sint 
die  wette  und  die  frevel  ir.  §•  6.  Und  damacb  so  sol  der 
meiger  fragen  die  kuber  bi  dem  eide  den  sü  dem  bof  baut 
geton,  obe  ieman  wisse  kein  das  eigen  das  dem  kloster  en- 
pburet  si  oder  domit  der  bof  übergriffen  si,  oder  kein  das 
erbe  das  verkouft  si  oder  vercndert  si  und  von  hofe  nit 
enpfangen?  §.  7.  Dis,  und  weller  huber  sin  erbe,  das  er 
bat  von  dem  hof,  und  sine  zinse,  die  er  ircbon  solt,  nicht  ver- 
riccbtet  hct,  so  bessert  er  zn  der  botscbalt  Ii  li.  ist  aber,  da« 
er  blibpt  jnr  und  tag"  um  erriechtet,  so  bessert  er  30  ß.  iii 
aber,  das  der,  rler  den  zins  geben  sol.  und  der  die  wette  und 
frevele  verschuldet  hett,  mit  dem  meiger  umb  die  zinse  nnd 
nmh  wciio  und  umb  frevel  vor  dem  Vierden  dinge  nit  uberein 
knmct,  mag  des  der  meiger  zwene  huber  zu  p^eztige  haben. 
(la>  er  dem  gut  het  uszgedin£rot  von  ding  zu  ding,  so  lieite 
d(  1  meiger  den  g^ewalt  von  des  klosters  friheit,  das  er  das- 
selbe gut  wol  Zeichen  mag  und  sol  mit  ainer  baut.  §.  Und 


G.  3177.  mit  diesem  wcisthum  stimmt  der  hohenburgnscbe  rode!  rrm 
Sundbaiifen  (bd.  1,  f)76)  vielfach  wörtHch  überein.  derselbe  steht  in  Hei- 
serer form  bei  Hanauer  291  ff.  danach  ist  bd,  1,  676  zeile  8  v.  u.  gULi 
„dAT^*  zu  lesen  „drin",  s.  677  z.  5  1.  manzal  kom.  z.  13  L  Marüns  ti^ 
oosclasiim  est  per  babarioB  a.  (14)86  an  aant«  CeciUen  obent  fol  reht 
ding  do  inne  sin.  z.  23  st.  zil  1.  zu.  z.  50  st.  iren  L  ipen  aDdern.  scite 
678  z.  14  st.  rückin  1.  rückin.  z.  23  1.  rr  hct  oiich  ein  matte,  die  lit  bi 
Zu^trcgcn  matte,  z.  31  st.  von  L  vor.  andere  weseniUche  verbeatenufiB 
sind  unten  bemerkt. 


Digitized  by  Google 


SUKDHAUBfiN 


533 


w^noe  dis  gut  gesogen  wirt^  so  sol  das  gut  jor  und  tag  bliben 
llgSD  nngebnwen;  Tert  aber  ieman  uf  das  gut,  alaa  dick  ao  er 
d&raf  Ter  et;  also  menige  30  ß  sol  er  bessern,  und  dire  freTel 
8oI  das  dlrteil  des  vogtes  sin  und  das  dirtctle  des  meigers 
der  in  miner  franwen  hof  von  Hohenburg  ist,  und  das  (dirjtcil 
det  oieiger  der  in  miner  fraawen  hof  zu  Erst  he  in  meiger  ist. 
und  doTon,  das  dem  Tog^e  das  dirteil  der  frevel  wtrt,  dammbe 
•0  sol  er  in  beholfen  sin  die  frevel  in  zu  ^^ew innende  ron  den 
die  sie  verschnldet  hant.  und  was  frevel  in  miuer  frauwen  hof 
TOQ  Hohemburg  geyellety  die  sol  man  teilen  mit  dem  Togte 
nnd  mit  miner  frauwen  meiger  von  £rstheim  in  glicher  wise 
also  vor  geschriben  ist.  §«  9.  So  sol  aneh  min  franw  von 
Ersthein  geben  den  huebern^  wenne  si  am  nehsten  tag  vor  s. 
Martins  tag^)  zu  dinge  kumment  in  den  hof^  sibcndchalben 
sestcr  korncs,  also  es  die  meiger  oder  die  huber  gehont,  ^) 
und  4  ^,  und  suUent  sie  daz  bruchen  in  dem  hof  und  nierpfcnt 
anderswo,  ist  aber,  daz  sie  icht  über  daz  bruchen,  das  sullent 
sie  gelten ;  wirt  aber  icht  über,  daz  ist  ir.  10.  Und  sol  do 
uieman  lidic:  sin.  den  der  nieiirer  ^)  und  der  in  dein  hof  sitzet, 
§.  11.  IJirrc  hof  ist  nuch  in  dem  rechte  prloirf^n.  das  min 
frauw  sol  ^)  vorsniden  ein  tag-  und  vornieien  an  allen  den  Stetten 
do  sie  es  j^e  wcge  bringen  mn!j  unc  schaden.  *»)  §.  12.  Dire 
hof  ist  auch  in  den  rechten  gelegen,  wenn  min  frauwe  kiimet 
in  den  hof  an  dem  Vierden  jore.  tiho  su  von  rechte  solle,  so 
sf»l  sü  komen  mit  driezehenaehalhen  ros  nnd  mit  zwcin 
schützen  und  sol  der  mcii];'er  bü  enphohen  und  sol  ir  und 
irm  iresinde,  liaa  mit  ir  kumet,  wol  bieten,  und  sol  der  meii^er 
'ien  küistcn  liden,  "  i  und  sol  der  meiger  die  ros  uf  die  huUhof 
ötellen,  und  sol  der  huber,  des  der  hof  ist,  die  phert  bewarcn 
also:  ist,  das  ein  phert  wirt  zu  der  türen  us  verloren,  so  sol 
liiiii  h  au  wo  den  schaden  han,  wirt  es  aber  durch  die  w  ant 
oder  anderswo  usz  verloren,  so  sol  es  der  huber  bezalcn.  so 
sol  auch  ic  der  hubhof  dem  mcifrer  ein  immi  vol  fuoters,  der 
dfu  ein  sester  tnot,  geben,  so  deniic  niincr  frouwen  kneoht 
lu  hof  gont,  so  sol  man  in  von  icdem  huobehof  geben  ein  wisz 
tischlachen;  ^-j  wenne  denn  min  frauw  gessen  hant,  so  sol  ie 


1)  die  foljrendpn  wortc  bis  zum  schlusz  von  §.  15  sind  auch  in  dem 
hohenburgiscben  rodel  enthalten  (nur  dasz,  von  den  unten  bemerkten 
abmchimgen  abgeseheii,  statt  Entern  regelinäszig  Hohenborff  imd  nm^ 
kthri  gelesen  wird)  und  bd.  1,  677  zeile  4  v.  u.  hinter  „dirteil"  ein- 
Michieben.  dafür  die  werte  ,,dcs  butoV'  zu  streiolieii. 

2)  bohenb.  rodel:  ,,an  santo  Ceoilion  oben*^ 
8)  als  es  die  buobcr  gebent. 

4)  hohenb.  rodel  fSgt  hinsu:  ,,un  der  keiner**. 
6)  hobenb.  rodel  sdbiebt  ein:  „ir  selegaoi". 

6)  in  dem  bobcnb.  rodel  folgt  zunächst  §.  IIa:  ,,So sol  euch  dirrehof 

gf'ben  pime  baunwarten  zvrei  vierl*Ml  kornes  halb  iin  halb  nndcr.  dovon 
iMX  der  b&nuwart  gebunden  miner  frowen selguot  zu  bewarenJc  uii  zc  be- 
hütende, so  er  aller  beste  kan  uu  mag".         7)  mit  drizeher  rosi^eu. 

8)  der  meiger  und  der  keiner.        9)  liden,  und  der  keiner  nit. 

10)  dnoch. 
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der  kneclit  sin  tischlachcn  ^)  ufheben  also  ez  lit  denne  mit 
brot,  mit  bechern,  mit  wfn  und  mit  schusseln,  und  so!  e«  dem 
heim  geben  der  ime  das  tuch  verlihcn  hat. 

§.  13.  Dirre  hof  ist  auch  in  dem  rechte  gelegen,  das  er 
sol  halicn  einen  meig-er  der  ist  miner  frauwen  von  sinera 
ainbaclit  gebunden,  daz  er  in  dem  hof  sol  richter  sin  an  miner 
frauwen  statt  über  dicbe  und  frevel  und  alles  das  von  des 
hofs  woGfon  und  von  miner  frauwen  wegen  zu  richtende  ist 
au  «lern  hof  und  in  dem  dort'.  ^.  14.  Er  ist  auch  verbimdca 
zu  w^endcnde  und  zu  bessernde  alles  daz  ist  do  zu  besserende  an 
alk'ii  enden,  an  deiu  i^uote  daz  min  frauwe  zu  Sunthusz  hat, 
es  si  seigut  oder  erbe,  also  verre  so  er  mage  oder  kan.  §.  15. 
Er  ist  auch  gebunden,  das  er  sol  sitzen  mit  sinen  pferdeD, 
wenn  min  frauw  faren  wil  iergent  hin  zu  eim  konige  od«r 
anderswo,  daz  er  sol  mit  ir  faren,  wenae  sie  es  im  gehütet 

t.  16.  Er  ist  aach  gehnnden,  ohe  min  franw  hedarfe  ir  an- 
achtman  ein  zu  sendende  ae  Rome  zu  eim  kunige  oder  an- 
'  derswo.  wurt  sie  es  mit  ir  amhachthiten  ae  rot^  daa  er  woi 
dahin  luget,  so  sol  er  raren  mit  sim  pferde  ein  iaf  und  eio 
naht  mit  sim  kosten,  darnach^  also  lang  als  er  nsz  ist,  in  des 
klosters  kosten.  §.  17.  Der  meiner  sol  aach  gebanden  am, 
daz  er  ein  recken  ziehen  sol,  domit  er  dem  dort  sol  gewärtig 
sin,  swinen.  (?)  wer  sin  hedarf,  das  er  den  finden  möge,  eo  im 
das  notdurf^'g  ist.  daramh  so  sol  im  werden  zwölf  Bester  ha* 
hern  von  den  Johansen  von  Rinanw,  daran  Tier  sester  von 
Henselin  Gerhart«  §.18.  Der  meiger  sol  auch  gehunden  sii^ 
wenne  miner  frauwen  schaffener  and  böte  kument  von  nehaten 
tag  nach  s.  Martins  tag  zu  gedinge,  das  er  in  sol  kost  geben, 
so  lang  sie  doselbes  sint,  und  minre  frauwen  achaffener  untz 
zu  beiden  dingen  in  dem  hof.  §.  19.  Der  meiger  sol  Auck 
an  dem  ander  tag  nach  s.  Martins  tag  inne  enphohen  miaer 
frauwen  zins  an  den  pfenninge  von  dem  erbe  und  sol  das  ant- 
wurton  mit  miner  frauwen  kosten,  war  «6,  wil  oder  heiszet 
und  wer  daz  nit  riebt  am  ander  tag  nach  s.  Martins  tag,  der 
git  es  darnach  mit  der  besserung,  also  do  vor  gesühriben  stet. 
§.  20.  Der  hof  ist  auch  also  gelegen,  daz  der  meiger  in  dem- 
selben hof  ein  fuoder  holzes  drin  füren  sol  den  habern  zu 
einem  furo  von  miner  frauwen  holz;  und  wenne  denn  die  huber 
gedingcnt  und  gessent,  so  sol  der  meiger  die  brende  und  die 
csehen  uf  den  laden  und  sol  sie  füren  uszer  «dem  hof  in  st» 
nem  hof. 

§.  21.  Oucli  sullent  die  die  zweitoi!  des  klosters  zehenden 
hant,  das  olei,  d.-is  man  der  kirehen  git,  richten,  un  l  da>  gelt 
das  dfirxu  o-eliort,  als  von  alter  harkomcn  ist.  S.  22.  <  hich  sei 
das  kl  oster  sinen  teil  der  kirehen  decken  als  von  alter  har- 
komcn ist. 


3)  tnoch.  2)  meiger,  ein  keiner  and  ein  förster.  dsr  wmg&t 

▼<m  ünem  ambttht  ste. 
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13.  jh. 

§.  1.  Nota  quod  in  publica  curia  (icispothcim  in  anno 
tria  placita  observantur  quc  dicuutur  liiiobdin^.  primiini  pla- 
eitum  erit  proxima  feria  tercia  post  nativitateni  bcate  vir^inis; 
quod  secontur  placita  duo  que  dicuntnr  botscheftc.  secundum 
erit  proxima  feria  tercia  post  festom  Uylarü.  terctum  erit  feria 
tereia  post  oetaTam  pasche.  §.  2.  Hec  tria  placita  possidebit 
donuDus  eurie,  jui  est  menaurnarius,  ^)  cum  sculteto  buo,  man- 
siimariisy  seabinis  et  ministria,^  ad  renoTaiidum  iura  corio  et 
requirendnm  defeetum  de  bonia  dominoram.  et  si  qua  bona 
non  fuerint  expedita/et  mansionarius  sculteto  iQf>bediens  exti- 
leriti  tone  demam  menaurnarius  Tocabit  advocatum^  et  advo- 
eatus  per  aententiam  latam  a  mansionarüs  bona  ad  usum  curie 
fibere  saaire  debet.  Temm  si  mansionarius  Tel  heres  eius  legi* 
timus  iDfra  annum  unnm,  postquam  bona  aasita  fuerint,  bona 
reqnisicrit;  primum  dnmpnum  reatituat^  et  omnium  placitorum 
▼Mia  aculteti  et  advocati  et  temerttatem,  quod  dicitur  frevela^ 
componat  ac  persolyat,  et  sie  restitoatur.  quod  ai  hoc  modo 
non  proceuerit  finito  anno^  bona  curie  perpetuo  serviant. 
ac  nota,  quod  mansiooariua  pro  subtractione  bonorum  hcmdt- 
tariorum  uaque  ad  terciam  composicionem  2  ß  qualibet  vice 
Gomponety  postea  pro  froTola  30  ß  componet  aeulteto  et  advo- 
cato.  §•  3.  Omnes  autcm  composiciones,  cxcopto  furto  ac 
frevela,  sunt  scultcti;  de  furto  ac  frcvela  scultetua  accipiet  duas 
partes  et  advocatua  terciam«  §.  4.  Nota  eciam^  quando  advo- 
catus  a  mensurnario  pro  facienda  iusticia  cunc,  iit  dictum  est, 
v'^cutvir,  cum  duodecim  eauis  et  mulo  veniat,  et  ponantur  in 
curias  (]ue  dicnnfur  hnobnove.  quibus  mansionarii  fenum  et 
stramon  darr  debent.  ot  niansiirnarius,  qu?  est  domnins  ciirio, 
^^Ibi  admini-trot  et  scabini.s,  »piidipiid  de  cinobr.s  maltcr  nianzel- 
kornes  pistai  i  potest,  duas  amas  virii  claMsti  alis.  pnrcum  medio- 
crcin,  libram  piperis,  libiam  cere,  carratam  lifrnonini,  12  pec- 
caria,  24  «ciitcUas.  et  nullo  alio  tempore  vel  placito,  nisi  quum 
vocatur,  ali<piod  scrvicium  ei  datur.  §.  5.  Tria  placita  ^ene- 
ralia,  quc  huobding  dicuntur,  septem  die]>us  debcnt  iudici  [ac] 
a  nuncio  cuiie  c[ui  dicitur  biidel.  in  quolibet  placito  scultctus 
iura  curie  renovari  faciet ;  ac  quis«juiö  in  hiis  comparere  ne- 
glexerit,  pro  absencia  j>ua  2  ß  sculteto  coinponet.  alia  vero 
placita,  quc  dicuutur  botscheftc,  mansionai  ii  pi  usc quentur ;  ad 
Jjue  nemo  alius  venire  co^endus  est  preter  mansionarios,  quorum 
1  discreciores  ac  bonestiores,  qui  maxime  iura  curie  prosc- 
cuütur,  cum  otiicialibus  curie  vocandi  sunt  ad  prandiura.  §.  ü.  Ad- 

V)  Hanauer  26  ff.  ein  de^Uche8  weistham  desselben  ortcs  sieht  bd. 
1  705  mit  dem  vorliegenden  weistbum  stimmt  das  von  Borsch  (s,  bd. 
1,  6f*2  und  nachtrag;  zu  diesem  bände)  zum  theil  wörtlich  ttberein* 

2)  in  dem  deutschen  weisthum  der  meier. 


Digitized  by  Google 


m  UKXERELÖASZ.  | 

vocatiis  si   per   inobcflirnciam    aliciiiiis  voontus  fucrit.  is  q^i 
rrbolli.^  cxtitcrit  30     cornponat  pro  freveia,  qunnirn  ( lue  partes 
onint  scnltcti  et  tnxia  part  ndvficnti.    debitorcs  si   in  iudicio 
teiiti  fucriDt,  scultctus  prcsentabit   cos  celleran'n,  -pii  servibit 
eos  in  compedibus  ferrels  vel   lio^neis,  nc.   super  personas  snn 
expcn?as  facient.  ftircs  atitem  ve)  nlii  inalefactores  repoaaatur 
in  tnincum  qni  dicitur  cippus,  ac  cum  damnati  fuerint  per  sen- 
tcntiani,  i)re.scntabiintiTr  advoerifü  puniendi  ferro  Tel  aliis  tor- 
mcntis,  tnincatioüc  capitis  vci  suspcndio.    §.  7.  Sc^ilteius  pos- 
sidcbit  iiidjcium  loeo  raenslirn.Trii,  ludicautibus  oranilms  <]ui  stint  i 
in  banno;  ac  qiiidqiiid  qucstiuüis  in  iudicio  proptjäitum  fuerit.  I 
erirain  sciilteto  tractetur,  ac  secimdum  iudicium  ciirie  et  mun- 
si  aiariorum  fino  debito  terrainetur.    §.  8.  Meosurnarius  locabii 
ullicitim  scnlteti,  celier&rii,  preoonis  et  custodia,  qui  dicitui 
vronc  banwart. 

§.  9.  ScienJnni  est  qtioque,  qiiofl  nulli  hominum  licet 
habere  bannum  vini  in  toto  tempore  aiini,  cxcepto  mansurnario, 
quiini  dominis  ministrat  prebenaas.  §.  10.  Item  nulius  debet 
habere  subulcum  ciintem  super  ahncnda  rusticorum,  preter 
mensurnarium.  §.  11.  Nota  eciam,  quod  advocatus  et  scultetot 
tenentur  pignorare  pro  censibus  neglectis,  si  placita  i  hm- 
saraario  (mansionano  ?)  non  observantur.  §.  12.  Measurnttm 
eciam  metet  omni  anno  unam  viam  et  teteio  anno  dnas,  qnod 
dicitur  wegerume.  item  locabit  tercio  anno  officiiim  oiitlodii 
In  Ilettencheio.  §.  13.  Beiendom  est  eciam,  qnod  inof&flM 
a  mensurnario  ab  exactionibns  adYOcali  penitns  sunt  abiphtf 

LAÜBACH.  0 
1143. 

§.  1.*)  Ipsius  ergo  predii  sunt  mansi  7  sÜTales,  ut  dicuntor 
walthuben,  qui  plone  1.")  inveaiuntur  in  morcm  provincie  ^en 
regloni.s,  hoc  est  landhuben.  ^)  §.  Snlvit  autrni  niansiis  pro 
oiuai  iustitia  censuum,  rcddituum  atquo  servitiorum  4  ^  et 


1)  ans  dem  arbarinm  de«  abts  Anselm  von  Mamoutier  (114€-'S4)» 
l>ei  Uananor  b.  56.  ia  botref  des  klosters  Mamoutier  fiadoa  noh  in  ditt* 

selbf^n  urbar  folgende  bemerkunpfen  a.  o-  52):  ..Mortno  patre  htm 
inediytatem  tributi  ad  inve.stituram  persolvet.  si  quis^autem  uecatiiUtt 
compulsus  lieroditatem  nuain  de  fuudo  ecclesie  venumdare  voluerit,  primö 
enrie  notifieabit;  que  si  eraptioni  oetserit,  eontriboli  sen  compan  ras 
prebebit.  illis  fortasse  uolentibu'^.  denuo  cnriaUbns  sigpoSficabit  et,  ipi* 
eodem  modo  dissimulantibus,  non  iam  contribuli,  non  oompari  Tel  con.«o- 
cio,  sed  cuiuscunque  gentis  homini  vohierit,  dnhit,  bar«  fam'^n  cnntfont 
servata,  ut  a  curia  investiatur  omniumquo  iusticiaruin,  cfusuura.  rrila> 
tu  Ulli  atque  scrvitioruia  obuoxium  se  proüteatur,  gicque  b.  MArtuiM  fuudu 
roas  illeius  et  incontammatas  ab  exterornm  peirasione  ab  «yo  in  em 
serrctur,  permaneat  atque  cuBtodiatnr." 

2)  diese  uotizen  sind  einer  Urkunde  v.j.  1113  l)e  ige  fügt,  durch  wdchf 
die  schenk'ine  dos  ortoB  an  das  kloster  Marmoutier  seitens  des  ff^t^^ 
Regmold  bekundet  wird.      3)  also  7  waldhufen  aiod'  glaidi  16  IsacUioien. 
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modimii'  nnm,  qnod  eet  pabuli  maltram.  pro  mansioiie  astenii 
^Btiii  prefatns  eomes  «nnnatim  ibidem  pernoetana  exigere  «ole- 
Mi^  tele&fom  iiAum  monasterio  auperimpendant.  §.  3.  Quicunqae 
etiam  manaionarina  nnvin  Tel  partem  raansi  incolens  hilbi  ob«- 
ieri^  optimniii  pccus^  siyo  equus  sive  bog,  qnalecunque  ia  domo 
daa  reperiom  taerit,  ad  curiam  ibit;  si  pocus  defuerit,  optimum 
Teatimentum  ant  aolidum  dabit  §.  4.  Ad  iavestituram  TÜlioo 
vinl  sextarinm  ot  de  banno  curie  sextarium  dabitur.  §.  5«  Ipae 
▼iiÜeiiB  manaum  cum  omnibns  iastitiis  habeblt.  porro  ia  aatali 
domini  ouriam  visitabit,  12  paaes,4  scxtaria  vini  et  unum  por- 
etm,  quem  paaealem  vocant,  apportabit.  §.  6.  Tria  placita 
omni  anno  ulic  ceiebrabimtur,  prlmum  qnidem  post  epipha* 
niam,  alteram  post  nativitatem  a*  Johannis  baptiale,  tertinm 
poatfestam  a.  Martini. 

RECHTE  DES  SCHWARZA CHER  KLOSTERHOrS 

ZU  SCHWINDIiATZilELM.  0 

L  13.  jahrh. 

Hec  est  iusticia  curie  in  Swindratcshcim  cum  nppendiciis 
Wis.  §.1.  In  Francolvcsheim  babcmus  6  mansos  et  ad  8im- 
dcrlieck  agros.  §.  2.  MIHtes  do  salioa  terra  in  Swindorades- 
heim  habent  pro  bcneficio  ömansos;  villicns  habet  iuxta  villam 
dimidium  mansum  et  pratiim  apud  Fraiicol visheim,  maiisum  et 
pratum  apud  aliquam  villam.  de  tribus  trcs  denarii  villico  ve- 
niunt.  §.  i).  Apud  villam  Berstein  dantur  villico  de  qnarta 
parte  mansi  11  denarii  et  2  sextarii  aveae.  §.  4.  In  Fniucol- 
vesheim  datur  villico  de  6  mansis  hereditariis  soh'dus,  nisi  quan- 
tom  rcmanet  nobis  de  maiiio  et  (jiuu  ta  parte  mansi,  duo  vide- 
licct  denarii  et  obulus.  §.  5.  De  ciiriis  tribus  in  Swindradesheim 
dantnr  villico  4  ^;  in  Swindcradesbeim  de  40  curiis  tarn 
flalice  terre  quam  hereditär ie  dantur  in  festo  s.  Stephani  80 
qaartalia  Tinu  §.  6.  Milites  de  eisdem  curiis  pro  oeaeficio 
reeipipnt  in  festo  a.  Johaanis  bapt.  de  curiis  salice  terre^  4 
«ienarioa,  de  cariis  hereditariis  dnos.  §•  7.  In  Swiaderadesbelm 
6  &ianai  hereditarii  suat^  de  dimidio  recipit  pro  beaeficio  viU 
licQS;  quitquid  solTit  omni  tempore;  ceteri  singuli  soWnat  ia 
«ena  domiai  5  pulloa  et  30  OTa*  §•  8.  In  paschali  die  söMt 
anasqaiaqQe  aohdnm^  qaos  recipinnt  eciam  nuhtes ;  post  oetaram 
Pasee  prozima  feria  seoundaaolvit  naasqaisquo  qnartale  viai  et 
f  ^  pro  caraibtta  et  dnos  panes  de  tali  fnimeato,  qaale  cresoit 
in  eodem  manso,  que  eoiam  rocipiunt  milites.  §.  9.  De  eisdem 
6  mansis  nnus^uiaqne  nsque  ad  dimidium  maium  debet  sepire 
circa  curiam  tngiata  pedes  et  carradam  palorum  ad  Titeadare. 
§.  10.  Oeto  pvata  babemna  ia  Swiaderadesheim,  tarn  maiora 

1)  bei  Ilochfiiiclen.  aus  Mones  zeitschritt  17,  163  ff.  die  houtiLj(»n 
namon  der  übrif^en  in  dem  weisthuin  genauiiten  Ortschaften  sind  Holifrau- 
naidieiiii,  Berstheim,  Sohalkendorf,  Hochstett,  Hattendorf  and  ThaUiaim. 
Itoveldeadorf  und  Honoldeadorf  sohesnan  idonttaeh^  sind  aber  ontergegangan. 
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quam  mmora,  in  FrancolTiBheim  dno  et  dimidivm«  tnmqoii 
mansüs  de  qui'nque  et  dimidio  dat  ad  aeeandiim  femim  4  de- 
nanoi.  g.  11.  De  maiuo  mittantiir  ad  colUgendnm  fennmdao 
▼iri  et  dne  muliereB.  de  manso  datur  metentibns  de  cnrii 
panis  biemalia  fmmenti  nec  aliquid  alind,  ad  metendaa  finig« 
mittnntur  de  manso  qnolibct  dno  viri  et  dne  mnlieres  de  cnxu, 
(quibus)  cibus  de  mansis  (et)  merces  d&tnr.  Toninnt  sole  Oriente, 
redeunt  occidonte^  quilibet  unum  manipnluni  reportat  ei  qui  se 
misit.  §.  12.  öequenti  die  post  festum  s.  Adeiphi  mittnntur 
de  singulis  predtctis  mansis  per  unum  ebdomadani  diio  tritu- 
ratnres,  miibus  datur  de  mansis  cibus  et  merces.  redeuntes 
finita  cbdomada  uterquc  triturator  reportat  sextarinm  frumenti 
ei,  qin*  cum  misit.  13.  Post  festum  s.  MiohaUeiis  scquenti 
die  inansi  predicti  durit  unus(|ui<sr|iie  in  civitatcm  7  quartaüi 
prctcr  duos  RPxtirio>^  qui  daiitur  illi  qul  ducit  plaustrum,  p'^st- 
qiiam  venorit  posterior  rota  in  locum  nntcrioris,  dum  ve iv;  i:.' 
in  civitatcm.  cibus  non  datur  eis  qui  ducuut  frumentuni  b:e- 
male.  §.  14.  Feria  scxta  ante  fostum  s.  Martini  dautur  de 
mansis  omnibns  52  (piartab'a  avene ;  proximo  sabbato  debent 
duccrc  in  civitatem,  et  dntur  eis  cibus.  panes  et  cervisia  ex 
iure.  §.  15.  In  epiphania  dnniim  sequenti  die  plaeituiu  erit 
Swinderadesheim,  tunc  damus  advocato  12  panes  vel  totidera 
denarios  et  uruam  uuam  vini  et  carnes  pro  suiido  emptas  et 8 
sextarios  avene  de  curia  et  diin>  de  manso  quem  nos  babemus. 
tantundem  damus  proxima  fori.i  sccunda  post  pascha,  et  ple- 
banus  tantundem  dat  ad  utrumque  placitum.  §.  1(3.  In  epiohania 
domini  ad  placittim  dantur  advocato  de  mansis  hereditarÜs 
arene  tria  (juartalia  et  dimidium.  tantuiidera  datur  nobis  ad 
placitum  u\  pascha.  17.  In  festo  b.  Stephan!  dantur  de 
mansis  80  »piartalia  vini.  in  Hovehlesdorf  de  duobus  maiisia 
et  dimidio  venitint  in  festo  s.  Stephani  10  quartalia  vini.  §.  18. 
Sex  mansi  apud  villam  Swindratesheira  debent  solvere  in  plip 
cito  autumpnali  unuöquisijue  dimidium  quartalc  deveteri  Tinoet 
dimidium  de  novo.  §.  19.  In  festo  s.  Martini,  in  placito  qnod 
erit  in  proxima  die  post  epiphaniam  domini  et  in  die  aaneto 

gasche  et  in  feria  sccunda  post  dominieam  quasi  modo  genilL 
diebns  in  anno,  solvit  mansns  quartale  vini  et  2  panea  et  i 
denanos  pro  eamibus.  §.  20.  Sex  manai  in  FranoolTodittoi 
dimidiam  partem  iusticie  solrnnt  quam  solvunt  mansi  in  Swin- 
deradesheim. §.  21.  In  Honoldesdorf  2  mansi  et  dimidiiia  et 
in  SchalcolTOsdorf  2  mansi  solvnnt  tantundem  ^uantnm  ouuui 
in  Swindradesheim.  §.  22.  In  Swinderadesheim  de^minori 
instieia  solTuntur  16  nneie  et  10  denarii.  §.  23^  In  Hoheetedea 
solvontor  de  minori  instieia  63  denarii  et  totidem  nanes.  §.24. 
Domino  Conrado  in  Hiddendorf  solTnntnr  jpro  oeneficio  14 
nneie  de  minori  instieia  enrie  Swinderadesbetmi  qnod  superest 
debet  nobis  remanere.  §.  25.  Item  in  nativitate  s.  Johannis 
bant.  solutis  militibus  beneficiis  de  redditibns  Dalheim  et  ao- 
licras  nobts  debet  renumere. 
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II. ') 

^  Bs  ist  OQch  rechte  in  dem  obgen.  hofe,  wenne  ein  meiger 
geaitst  und  die  fanber  mit  arteil  bekennen^  das  er  sitzen  und 
oof  lialten  solle,  so  sol  ftrbMser  nieman  nnerloupt  reden,  ela- 
gen  oder  antworten,  er  heische  denne  Torhin  nrlop  von  dem 
meiger;  und  wellicher  das  nnt  enduot,  also  dicke  er  denne 
tü%  urlope  in  den  gesetzten  hof  redet,  derselbe  Terbricht  also 
dieke  6  p  ^9  davon  zwei  teil  einem  meiger  und  das  dirteil 
einem  yougt. 

Wellicher  onch  ürevelichen,  die  wile  der  hof  sitzet,  wider 
den  meiger  und  huber  redet  und  schuldiget  und  inen  unrecht 
diiot|  der  yerbricfat  einem  vougt  also  dicke  30  ß  d'f  und  mugent 
es  der  meiger  und  huber  nit  ubersehen,  mogent  in  umb  soll- 
ehen  unfug  mit  rocht  darumb  fumemen. 

OFi^ENHEIM.  2) 
vor  1478. 

Dis  sint  des  dinghofes  rehte^  die  do  juns^her  Dietrich  von 
Bnerne  het  in  deme  dorfe  zun  Offcnheim  bi  Stotzheim,  die 

man  do  sprechen  sol  an  deme  Tierczehcnsten  tac:e  noch  sant 
Adolfs  tage  des  heiigen  bischofs.  ^)  und  do  ist  des  dinghofes 
reht  also  zun  sprechende. 

§.  1.  Wer  nit  do  enist  zuo  dinge  und  zuo  nnge,  der  ver- 
bnchet  12  ß  d-;  derselben  12  ß  werdcnt  den  huobern  B  ß  ^ 
und  dem  meiger  4  ^,  und  die  4  ß  S-  werdcnt  dem  meiger 
darumb^  das  er  den  huobern  sol  ino^ewinnon  die  8,^.  ist  er  aber 
do  zuo  dinge  nnd  zuo  ringe  und  hilfct  des  dinghofes  reht  spre- 
^hen  und  git  dem  meiger  ein  pfant  die  wile  er  siezet,  [und] 
das  pfant  sol  er  lassen  desselben  tages  bi  der  sunncn  schin. 
und  ubersesze  er  das  und  also  verbreche,  das  er  das  nit  en- 
dete, so  verbreche  erun3  bessert  aber  12  ß  ^,  dovon  werdont 
den  huobern  8  ß  und  dem  meiger  4  ß  p:rlichcr  ayisc  also 
do  vor  pfcschribcn  stat.  nnd  darnach  alle  taco  nnoli  nl.  >  ril 
^ät  es  in  rutschchart.  unrl  wi^vct  also  vil  und  al.so  lange, 
also  da.«  <rnot  gctrao^fii  mag;  und  er  mag  euch  nit  me  ver- 
lieren danne  dasselbe  i^not. 

§.  2.  Onch  sprichet  man  zno  rehte  in  dem  vorgenanten 
dinghofc,  wcllicr  ein  p:unt  entpfohot  in  demselben  hofe,  der 
?it  (]  vierfeil  wines,  der  werdcnt  4  vierteil  den  huobern  und 
«iem  meiger  2  vierteil,  umb  das  er  den  huobern  die  4  vierteil 

1)  naob  einer  oopie  von  1636.  bis  auf  diese  artikel  bereite  bd.  1,  789 

mitgeihellt 

9)  an  der  SiifTel,  zwiscliHn  StraR?:T)urg  und  Zabern.  ans  Mones  zeitschr. 
17,  165  fi.,  jedoch  mit  anderer  artikelemtheilung.  Büme  ist  Oberbronn  bei 
llagenan.  11.  eeptember. 

i>  68  scheint  unnötig,  hier  mit  Mone  eine  lücke  anmnehmen. 
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ingewinnei  §.  3.  Und  umb  den  ersohaczt  ist  es  nocli  doter 
haot,  so  git  er  ebenruetige  zinse,  und  noch  lebender  hant  git 
er  halbe  ruetige  zinsc^  und  dem  meiger  ein  halb  vierteil  vinei 
ZQO  zaczunge«  §.  4  Man  sprichet  ooch  zoo  rebte^  wer  der 
ist  der  do  einen  stuolgeoossen  wÜ  seczen,  der  git  dem  meiner 
onch  ein  halb  vierteil  ^ins  zno  saczunge. 

§.  5.  Ouch  welre  buober  oder  staolgenoes  ein  osecrig  0 
guot  veisz^  der  sol  es  dem  meiger  rucgen  und  Terkünden,  id 
erst  er  zuo  ime  komen  mag,  bi  dem  eide  so  er  dem  hofe  geton 
het.  und  wenne  es  dem  meiner  also  gerueget  wiirt  das  abnc» 
zigc  guot;  80  sol  er  es  verbieten;  una  sol  ouch  der  raeiger 
selber  bi  sime  eide,  den  er  ouch  einen  iungherreD,  den  hn^ 
bern  und  dem  hofe  (geton  het),  semmeliche  oesec^^iiro  giieter 
megen  und  sol  sü  ouoh  verbieten  und  dovon  den  huobern 
ir  reht  geben,  das  ist  ie  sao  14  tagen  ein  halb  vierteil  wiD% 
und  -wert  6  wochen  und  2  tage  usz.  und  wer  dar  über  in 
den  geboten  druf  fuere,  der  verbriohet  zuo  iedem  kere  30  ß't 
und  wanne  die  gebot  usz  gont,  so  zühet  der  meiger  dasselbe 

fuot  in  sines  jun^herren  hant ;  und  darumb  so  sol  er  den 
uobern  efnen  imbisz  geben  und  ouch  ir  huobrelit  ^imb  ir  gezu.'i 
doch  so  mag  ein  iegeiicher  nit  me  verlieren^  danne  also  do 
vor  geschriben  stat. 

§.  6.    Und  were  ouch,  das  icinaii  were,  er  were  arme 
oder  riebe,  der  do  des  dinghofs  rchtc  und  eines  geboten  hob 
gerte^  deme  sol  der  meiger  gehorsam  sin,  und  den  huobcm 
gebieten  so  erste  er  mag.  und  wer  dn  vorluret  noch  der  huober 
urteil  Tind  erkaiitnisse,  der  sol  den  kosten  iidea.  und  also  sint 
dis  des  obgenantcn  dinghofes  reht  in  aller  der  maszen  also  , 
do  vorgeschriben  ist.    §.  7.  ^)  Item  es  sint  hundert  acker  die 
in  den  dinghof  hoerent,  do  git  leder  acker  1  ß      daz  zweiteil 
9  ^  und  V2  acker  6  &  und  ein  vierdezal  3  0-,  die  duont  5  ä  ^. 
§.  8.    Item  es  sol   kein  stuolgeaosz  den  andern  seczen,  der 
hochhuober  sige  deiiii  zuogegen.    §.  9.    Item  es  sol  kiiacr 
gebrochen  han  zwüschen  den  zweigen  horiiblosen,  es  sigc  dcun^  i 
daz  das  hunderst  urteil  vergangen  sige.       10.  Item,  wem  ein 
guot  verboten  wurt,  dem  soi  es  der  meiger  verbotachaften  ie  ; 
zuo  vierzehen  tagen. 

I 

EBERSHEIMMUENSTEB. «)  \ 
1612. 

I 

§.  1.  Zur  dem  ersten,  wer  da  nit  zinset,  der  bessert  einem  • 
meier  2  ß.  zum  andoi  rnnl,  wer  da  nit  zinset,  der  bessert  einem 
meier  2  ß.  zum  drittenmal,  wer  da  nit  zinset,  der  bessert  einem 


1)  unbesetzt.         2)  zcugnisz  ? 

3)  dieser  und  die  f(  i  Tcudeu  artikel  von  anderer,  ^]'Mchzeitii?er  hami. 

4)  aus  Zueptis  aiterth.  des  deutsch,  reiohs  und  rechu  1,  M^^' 
vgl.  bd.  1,  667. 
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mcier  2  ß.  §.  2.  Item,  wer  auch  seinen  zins  verseszc  zu  ^eben 
und  den  nit  richtet  untz  an  dasz  dritt  jähr,  dasz  mair  ein  nicier 
Terbieten  und  auch  zieLiu  mit  einer  freien  hand  in  der  Lands- 
berger oder  dinkhofbhcrrcn  gcwalt,  und  so)  aucli  in  eines  meiers 
Land  stehen,  untz  dasz  man  mit  ihmc  ubcrkompt  umb  sein 
recht,  also  dick  einer  darauf  führe,  so  bessert  er  *30  ß 
§,  3.  Item,  were  es  auoh,  dass  er  nit  im  land  were,  sol  man 
du  gal  lassen  Hgen  jähr  und  tag^  nndt  (1«  unta)  dasa  die  br5- 
m«n  1}  wadiaent^  §•  4*  Item,  were  es,  daaa  er  kftme  und  gnad 
nehet  an  die  diiähofaherren  und  an  ihren  meier,  ao  aoUea 
oe  in  bM;naden«  §•  ö*  Item,  were  er  aber  im  land,  so  mögen 
ne  ihne  begnaden,  ob  sie  wollend.  §.  6.  Item,  welches  -  gat 
anch  hfibie  ist  und  Ihme  eines  hnebers  gebrUstct,  daaa  aoU 
einen  hnober  geben*)  in  einem  monat,  und  der  soll  anch 
tthwören  an  gedinge  und  an  ringe  au  gahn  ihr  recht  zuspre- 
chen, thete  er  dasa  nit  und  au  gedinge  und  zu  ringe  nit  küme, 
80  er  ea  wQszto  unde  es  ihme  yerkUndt  werde  (1.  were),  darum 
were  er  nit  meineidig,  er  bessert  aber  einem  meier  2  ß  ^, 
§.  7.  Item  die  dinkhofsherren  haben  auch  dasz  recht,  daaa 
sie  mögen  mnb  jpfenningzins  angreifen  mit  geistlichem  oder 
weltlichem  gericht.  §.  8.  Item  ein  icglicher  huober  soll  anch 
gehorsam  sein  recht  au  sprechen.  §.  9.  Item,  welches  gut 
seinen  huober  nit  angebe,  dasz  ma^  ein  meier  oder  sein  bot 
verbieten,  also  dick  man  darüber  darauf  führe,  so  bessert  man 
Ton  ieder  furh  30  ^  §.  10.  Item,  welches  fi;ut  man  ver- 
kaufen will,  so  in  diesen  dinkhof  ainset|  dasa  soll  man  vorhin 
bieten  einem  schafifner  und  seinem  meier  und  soll  es  ihnen 
ö  ß  ^  neher  geben  dann  einem  andern,  welcher  dasz  nit  en- 
töte,  der  bessert  einem  melcr  .*>0  ß  §.11-  Item,  were  es 
auch,  firisz  sie  dasz  gut  nit  wolten  nrirl  man  es  nnderst  wo 
TcrknutVn  (wurdi,  so  soll  (der  känfer)  es  von  liiiem  meier 
empfahen.  darumb  sn  '^viird  einem  meier  der  ersehnt/  und 
den  huobern  der  wrinkaiif.  §.  12.  Item,  welches  gut  vt  i  iiiidert 
würde,  es  were  in  kaufodrrerbs  weisze,  und  dasz  einen  huober 
auk  ^ebeu  als  vorgeschrieben,  so  wiird  den  huobern  ir  recht, 
^vie  sie  das  erkenen,  und  wird  dem  meier  von  desz  verknuftcn 
wegen  sein  erschatz,  und  von  desz  eibs  weg«  n  würd  ihm  uüz. 
§.  13.  Item  die  huober  hand  auch  dasz  recht,  dasz  ihnen  die 
diiikliotshcrren  snllen  geben  vier  hrtel  roggen^  die  mögen  si 
thf'iien  wie  si  wollend.  §.  14.  Item  ein  meier  hat  auch  das 
recht,  daz  die  huober  zu  dem  ersten  gedinge  soUent  selbdrit 
fiir  ine  bezahlen.  15.  Item  ein  meier  soll  den  huobern 
darstellen  drei  mann,  auszer  denen  sollen  die  huober  kiiesen 
einen  bannwarten  bei  ihren  aiden;  welcher  uiulcr  ihnen  dreien 
ßi  der  böste  dunkt,  derselbig  soll  dann  schwüren  einem  meier, 
des  bnnnes  zu  Ebersheim  und  der  f^^uter  so  in  den  dinkhoi 
ainsen  getreulich  zu  iiüeten  Jahr  und  tag  ohn  alle  gefährde. 
§.  16.    Itom  es  sollen  die  oftermelto  dinkhofsherren  dem 


1)  bruiubeeron.        8)  vgl.  seiU  52, 
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dorf  Ebersheim  und  der  gcmelnd  alle  jähr  einen  stier  und 
ein«n  aber  stellen  ohn  alle  gefiihrde,  und  were  es  auch,  dm 
si  bede  oder  Ihr  eins  nit  nuts  were,  dasz  soll  man  emeni 
meier  Terkünden,  der  soll  ihnen  darnach  in  einem  monat 
beder  stuck  -wegen  genug  thun.  gieng  auch  derselben  mhe 
eins  2U  schaden,  und  es  an  demselben  schaden  fonden  vibrde, 
so  soll  man  es  tugendlich  ausztreiben.  ver  auch  daas  nit 
IhMte  und  derselben  Tiche  eins  schädigte  oder  sie  bede  schi- 
digte»  der  bessert  30  ß  &  einem  meier.  welches  audi  undsr 
den  sweien  viehen  von  dem  htirten  liefe  oder  sonst  ohn  alle 
&;e{1ihrde  einem  andern  yihc  nXhe,  welchem  Tiehe  es  also  ntck* 
bttft  und  SU  haus  und  zu  hof  kompt,  der  soll  es  mit  semsM 
yihe  inscfalieszen  und  soll  es  behalten  und  soll  es  des  morgsai 
antwurten  vor  den  hürten.  thäte  er  dasz  nit  und  wurde  « 
Terloren^  so  bessert  er  einem  meier  SO  ß  &  und  muste  dM 
▼ihe  gelten. 

§.  17.  Item  die  edlen  Böckhlin  Ton  ßöckhlinsan  oder 
dinkhofsherren  haben  auch  dasz  recht  Ton  einer  eptisfiin  und 
▼on  einem  closter  zu  £rsheim,  dasz  sie  sollen  fahren  mit  drei- 
sehen (t)halb  rossen  gon  Eberszbeim  und  sollen  die  einos 
meier  befehlen,  und  soll  (der  meier)  die  stellen  in  der  huober 
liof ;  und  würde  eines  binden  Mnauss  Torloren,  so  soll  es  der 
huober  gelten,  würd  es  aber  vornen  ausz  verloren,  so  ist  er 
nit  schuldig  daran,  der  huober  soll  ihnen  geben  habern,  heu 
und  Stroh;  und  soll  der  meier  fuetter  geben;  daran  "würd 
ihmc  auch  der  habern  ahn  (I.  an'^  vierten  zfns,  von  iedcm 
fiertel  rocken  ein  sesler  iiabern;  die  scind  biszlicr  also  geben 
■worden,  und  soll  auch  further  d.irbei  plciben.  dasz  band  oi? 
huober  mit  gemeinen  urthel  erkant  uf  s«  j^idauszen  abend 
a.  d.  58. 

§.  18.  Item,  und  damit  die  huober  fürtherhin  zu  lialtung 
desz  dinkliofs  einen  gewissen  tag  hatten,  so  ist  auf  montap 
den  18.  dccembris  anno  1600  mit  gemeiner  umbfrag  ermcrher 
(1.  ermelter)  huober  erkant  worden,  dasz  nun  hinfiiro  dieser 
dinkhof  jährlinj^en  uf  s.  Nielauszen  abend  newen  caienders 
soll  verrichtet  und  ^-ehalten  werden. 

§.  19.  Item  es  fiat  ein  eptissin  auch  dasz  recht  gehabt, 
dasz  sie  mag  mit  ihrem  segel  fahren,  und  soll  anfahren  zu 
Kathsambhauszen  an  dem  stege  und  soll  fahren  untz  an  die 
tich  bei  Erszheim,  und  soll  miden  die  lange  wege  und  schmalr 
awen  und  breite  lachen,  und  soll  sie  niemand^  darumb  schä 
zigen  noch  zu  red  stellen;  und  wer  anders  thät,  der  bessert 
einer  eptissin  30  ß  0-.  dasz  recht  haben  auch  die  von  Lan^is 
perg  und  iezund  die  Bück  Iilin  von  jiöckhlinsau.  §.20.  Item  ein 
eptissin  liat  auch  dasz  icclit  gehabt,  und  nach  ihren  die  von 
Landspej  L^,  ictzo  aber  die  Böckhlin  von  Böckhlinsau,  dasz  sis 
mögen  fahren  uf  den  hochwald  mit  80  bchwciucu,  und  die  soUea 
die  förstcr  cmpfahen  und  sollen  einen  pferch  machen  uns  an 
den  Dritten,  und  wann  die  schwein  darein  gohnd;  so  soUeii 
die  förster  nehmen  ohne  eins  dasz  vorderst   und  uf  die  aeity 
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(lasz  man  sie  will  wider  lierm  nehmen_,  so  sollent  ihme  die 
vor^tcr  nacLvGljU.en  iintz  gen  Eistheim  under  die  porten  und 
sollen  da  nehmen  ohne  eincä  dasz  hunderste  M.  und  man  soll 
aui:h  dcu  tüiüturn  ein  imbisz  gehen,  brod  da.sz  ui^ht  hi  iuliget^J 
und  wein  der  nicht  kauptiget  -^j  und  einen  lucdrigcn  vaszböden 
voller  guter  ruffelken  *)  vische,  also  voll  dasz  die  schwänz 
darüber  abhangend,  und  wan  die  förster  von  dannen  gchud, 
80  soll  man  ihr  ieglichem  6  ^  geben^  damit  hat  man  ihnen 
den  vollen  getban.  §.  21.  Item  die  Bllekblin  ron  Böekb- 
lintaii  obg.  Ibaben  aueh  von  einer  eptisain  nnd  dem  kloster 
ne  Eratbeim  das  reebty  dasz  man  ihr  sproeh^  zwing  und  bann 
SQ  Eberasheim,  dieb  und  diebstock  und  stein  gericnt  und  alle 
andere  frSTel,  und  va  sie  dasz  nit  gebannten  mag^  so  soll  sie 
einen  bannrichter  anrufen,  und  wann  sie  dfasz  thut,  davor  wilrd 
ihme  der  dritt  pfenning. 

§.  82.  Letstlichen  ist  aueh  durch  die  huber  erkant,  dasn 
kein  hueber  über  drei  huobrecbt  haben  soll;  was  aber  ein 
huober  w^eiter  oder  mehr  trfieg  und  bette,  dasz  soll  er  einem 
andern  dingen,  der  dann  gleicher  weisz  als  andere  huober 
desz  dinkhofs  Ordnung  schwören  und  halten  solle,  erkant  anf 
montags  nach  s.  Ambroaii  tag  a.  d.  1524. 

RECHTE  DER  ABTEI  KLINGENMÜENSTEU.«^) 

1313. 

No.-s  iudices  ciirie  spircnsii  nee  non  officialis  domini  pre- 
positi  ecclesie  ibidem  ad  univcrsorum  noticiam  tarn  presencium 
qumii  tüturorum  volumus  pervcnire,  quod  sub  anno  domini  1313 
in  die  beati  Galli  confessoris,  constifuti  in  nostra  presencia 
honorabilis  vir  dominus  Heinricus  dei  graeia  abbas  clingensis 
monasterii  nee  non  iurati  sui  Tillarum  infra  scriptarum:  primo 
▼ideUcet  de  Clingenmuonster  ^  •  ;  •  item  de  Geckelingcn  .  .  • 
item  de  Glisenzelle . .  •  item  de  Bliswilre  . .  •  item  de  Zäern . .  • 
ilem  de  Wilre  * .  item  de  Menehenwilre  • ,  item  de  Gozprehtzwiire 
• .  .  item  de  Widental  •  .  •  item  de  Swandin  .  . ;  dominus . . . 
abbas  omnes  et  singulos  per  iuramentum  requisivit,  quod  de 
iuribus  auis  sibi  dicerent  et  ab  aliis  requirerent  et  super  eis- 
dem  per  iuramenta  ipsorum  diffinite  pronunciarent.  iurati 
antem  antedicti  deliberato  animo  et  unanimi  conscnsu  (l.con- 
sensu)  omnium  et  singulorum  de  villis  supradictis  dixcrunt 
et  retulemnt  ncc  non  per  iuramenta  ipsorum  diffinite  pronun- 
ciaverunt :  §.1.  (luod,  quicunque  Tel  qualiscunque  persona, 
cuiuscumquc  dignitatis  esse  videatur,  deccderct  scu  decederent 
super  bonis  s.  Michahelis  clingensis  monasterii,  quod  meliorem 

1)  also  das  naailuudneunzigBle.         2)  bitter,  bchimmlig  nein. 

3)  noch  Zoepfl  kanmpfig  lein.  4)  rotfeigen,  eine  salmenart. 

5)  zwisobsn  Landau  und  Bergzabern,  die  übrij^nn  »u  tschaften  heiszen 
heute  Göcklingen,  Gleiszellon,  Bleiswciler,  Iter^^zabern,  Wirschweilerliof  (?). 
Münchweiler,  Cro'^serflweiler,  Vorder- W  idonthal,  Sohwanbeim.  aas  Mones 
leitachr,  17,  107  6)  folgen  die  namen. 
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(1.  meliuB)  pectis  qnod  in  morte  relinqueret,  preter  tunmi,  do- 
mino  .  •  •  abbati  predicto  sen  BUCcessoribiM  suis,  qui  pro  Uftt 
pore  forent,  cedere  dcberct^  seu  meliorem  vestem,  d  peeon 
non  babereft;  et  si  de  ambobaa,  ridelicet  de  pecorTbus  et  Teith 
biia,  ia  morte  nidiil  relinqneret^  ab  alüs  reiicds  soll  dum  halL 
'  rccipere  debet  si  autcm  propria  est  persona  s.  Miohabelis  in 
Clingenmuenster  predicti,  meliorem  pecus  sen  ▼estom  qnod  ii 
morte  relinqueret,  domino  abbati  memorato  sen  snccessoribm 
suis,  qui  pro  tempore  forent,  cedere  deberet,  «contradictisiie 
qnorumlibet  non  obstante. 

§.  2.  Item  dixerunt  et  per  inramenta  ipsomm  diffioiie 
pronnnci'averunt,  quod  dominus  abbas  antedictus  seu  snocessores 
'Sni  qni  pro  tempore  forent^  baberet  et  babere  deberet  perpe 
tno  singlüis  annis  dno  iura  in  anno  cjue  vulgariter  dicuntur 
banwin,  vidclicct  quindenam  a  festo  Micbahclis  et  a  festo  in- 
vencionis  sancte  cmcis  oooputandam,  onlla  eciam  contra<ü- 
ctionc  obstante. 

In  qiioriim  oninium  et  singniorum  tcstimoninra  atquc  ür- 
mitateni  nos  iiidicos  curie  spironf^i'?  iicc  non  officialis  predicti 
si.t^illa  nostra  domino  .  .  .  abbat!  predicto  seii  successoribus 
SUIS  nniversis  ad  prcccs  pcrsonarum  supraacriptarum  premtt- 
bus  duximus  concodeuda. 

RECHTE  DER  ABTEI  KLINGKNMUENSTEB  ZU 
VORDER- WEIDENTHAL. 
am  1530. 

§.  1.  Zti  Weidenthale,  daselbst  hat  der  stift  einen  hof, 
elegen  neben  der  kirchciimauer,  und  hoi.szet  v\n  fronbofe, 
er  da  aller  menglicb  frei  ist  vor  bekumüiern  dem  jcricht 
und  ander  Sachen,  und  soll  der  bofc  mit  zeinen  behebe ') 
sein  und  ein  baus  und  scheuer  darin  sein.  §.  2.  Auch  bai 
ein  abt  daselbst  recht  zu  allen  zebenden  zweier  theile  im 
dorfc  und  marke,  uszgescheiden  die  leben,  und  ein  selegere- 
der  des  closters  von  des  cbores  ^^eg•en  ein  drittig  theile,  oder 
ein  pfarhcr  zu  Gosserszweiler  von  iren  wegen.  §.  3.  Aui- 
bat  ein  abt  jcrlicben  in  dem  gericht  fallenden  von  den  hüben 
uf  8,  Marteins  dage  schezchcnhalbe  achtel  korugeldes  und 
achtzehenbalbe  achtel  habcrgeldes,  das  die  gemeinde  samment- 
iichen  verrcchen  sollen  uf  den  nesten  dinstag  nach  dem  ge- 
richts  da<]:e,  der  do  ist  nach  sant  Marteins  dage.  §.  4.  Und 
sollcnt  daöz  v(  riechen  einem  schultes,  der  (1.  den)  dan  ein  abt 
dar  setzet  und  fjesatzt  hat.  ,).  Auch  wan  ein  abt  eiBeB 
man  dar  stellet,  der  da  ein  bidennan  ist,  zu  einem  schultes,  da 
sali  das  gericht  mit  begnuegc  j  wcisze  aber  das  gericht  icht 

1)  ich  msteha  hier  aater  Laaterden  gfrsnsÜMa  swisohen  dem  Ginn 
und  der  Pfalz,  so  dasz  nicht  dir;  WaldiaatttT»  soDidam  die  Bliat  dift  w««t- 
liolxd  grenze  UDs»>rs  rrebiets  bildet. 

3)  westlich  von  Bergzabern,   aus  Mones  zeitsohrift  17,  Iii  f* 
8)  mit  saunen  amhegt. 
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uf  denselben;  dasz  er  nit  gut  darzu  ist,  soe  soll  er  einen 
andern  dar  stellen,  als  lange  bis  das  gc rieht  bcgnueget.  und 
wann  dan  das  gericht  bcgnuegt,  uiit  wolchcm  das  wcrc,  der 
soll  einem  abt  geU>ben  uiul  darnach  im  und  dem  gericht 
schweren,  beiden  ir  recht  zu  halten.  §.  6.  Auch  gibt  ein 
abt  von  den  vorgcschribcn  zinscn  und  zohcnden  einem  pfar- 
her  jerlichen  eilfe  sucmern  korns  und  eim  selegereder  von 
des  diores  wegen  sehs  summern;  and  seint  im  ftuch  nit  mere 
dt  sdinidig ,  wan  die  kirche  daselbes  ein  capellanie  ist  ge- 
wessen und  ist  gemacht  2u  einer  pfarren  umb  des  kirche- 
gangs  willen^  der  da  gehörte  gein  Gossersweiler,  das  da  die 
oefibtpfarre  ist,  ond  man  auch  cien  sent  da  besitzet.  §.  7.  Auch 
wsa  man  jarea  die  egeschriben  zinse  da  gemeinlichen  rechcnt 
und  besalt,  soe  gibt  man  den  hubern  in  truentschaft  ein  vier- 
tel weins  zu  sezetignis  der  rechnung.  §.  8.  Auch  soll  ein 
sehnltes  zu  Schiettenbach  die  zinse  verrechen  und  eropfahen 
und  cim  apt  in  seinen  sag  antworten,  wän  dasselbe  dorfe 
sneh  in  das  gericht  gehöret,  ftn  den  walthabcrn  von  dem  Lan- 
gen ^alde  und  Uffels  walde  und  den  deheim  %  das  ein  furster 
sammein  und  cntpfahen  sallcund  einem  apt  antworten  in  sincn 
Stck.  §.  9.  Auch  Salle  ein  schultes,  der  in  dem  fronhofe 
sitzet  und  das  fronguet  bauet,  alle  jare  den  krisam  der  kirchen 
und  den-  schotze  der  gemeinde  bczalcn.  §.  10.  Ouch  sal 
man  der  gemeinde  zu  irm  fihe  halden  in  dem  fronhofe  einen 
farren,  ein  eher,  einen  wider^  einen  halben  wagen,  ein  grnen- 
del-)  mit  schare  und  sorlic,  und  ein  bloche*)  oder  ein  pare 
rin^e,  und  darumb  hat  der  hofc  recht  zu  zweien  d eilen  des 
deinen  zehenden.  §.  11.  Auch  haben  wir  ein  stuck  wiszen 
kntift  daselbes,  gelegen  an  des  stifts  briiol,  do  waront  viie 
erber  luede  bei  diesem  kaufe  und  beredueng. 

OBER-SCHLETTENßACfl.  *) 

um  1530. 

§.  1.  Zu  Sehl  Ottenbach,  daselbes  hat  ein  abt  zehen  achtel 
habcrcelts  jerlichen  fallende  uf  sant  Marteins  dag  von  allen 
hüben  die  in  der  marg  da  seint  gelegen,  die  ein  gemoiude 
desselben  dorfeä  einem  schultes  zu  VVeidendale  verrechen 
öollent,  und  7  virntzel  korns.  §.  2.  üiul  ist  zu  wissen,  dasz 
ein  iglichcr  abl  des  elosters  Clingeniiuinster  einen  t'uiöter  zu 
setzen  und  zu  entsetzen  hat  über  den  Langen  wald  und  üffels 
walt,  der  im  schweren  und  geloben  solle,  alle  die  zu  ruegen 
und  vore  zu  bringen,  die  ander  holze  uf  den  weiden  nemen 
oder  hawen,  dan  ligende  faule  holze  und  unschadeber  holz, 
er  hette  es  dan  erleybtnus.  und  darumb  soll  ein  abt  demselben 


1)  die  gebühr  für  die  cit  helmaBt. 

2)  pfln^.         3)  fuszblock. 

4)  uordweetlich  von  Vorder-Wcidenthal.  aus  Mones  zeitschr.  17,  173  f. 
Bd.  V.  85 

r 
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fiirster  ein  jare  geben  cinon  ^noen  rock  uf  s.  Marteins  dag. 
§.  3.  Audi  %vcre  zu  Scliletteal)ach  sitzet  und  z'acker  get 
mit  eini  piluaM  ,  der  gibt  ein  dein  achtel  haberns  uf  s.  Mar- 
teins dag,  und  das  seint  sehs  summcrn  habern,  und  ein  ba- 
wer  ^)  ein  virnzel  haberns;  und  daiumb  so  sollcnt  &ie  recbi 
han  uf  den  vorecschriben  weiden  zu  holen  h'gende  fiile  holze. 
§.  4.  Und  wan  die  vorgenanten  weide  eckern  hant,  soe  mo- 
gcnt  die  armen  leude  desselben  dorfes  ir  schweinc  daruf 
schlagen  urd  von  iglichem  sdiweine  zwen  pfcuning  geben 
einem  abt,  die  im  der  furster  soll  '}  uf  s.  Endres  dag  der  (1.  nach 
der)  zalc  der  .sdnvcine  bei  seinem  cide.  §.  5.  Auch  were 
seinen  waldhabern  nit  gebe  uf  den  dag,  als  in  dau  der  tuiaier 
stellet  oder  soe  man  die  andern  zinse  gebe,  der  bette  sein 
recht  des  waldes  verloren^  und  soll  es  der  furster  einem  apt 
▼orbringen.  §.  6.  Und  ist  za  wissen,  were  zu  Schlettenbiek 
sitzen  weit  oder  da  sesze  nnd  ein  schewer  oder  hsusze  b«ireB 
weit,  der  soll  einem  abt  holze  hdschen  zu  eime  ringe,  d«s 
seint  mit  namen  acht  hoker,  dasz  man  im  nit  Teisagen  sol^ 
nnd  soll  sie  hawen,  dasa  der  furster  des  waldes  £bei  sei, 
und  nit  mere. 

D  ARÖTEIN.  •) 
um  1530. 

§.  1.  Zu  Darstein,  daselbst  hat  ein  abt  und  stift  (und 
auch)  in  dem  Torgeschriben  dorf  Schlechtenbach  zwei  theile 
alles  zehendes  in  dorfen  und  marken.  §.  2.  Auch  hat  ein 
abt  zu  setzen  und  zu  entsetzen  einen  schultes,  der  dan  der 

gemeinde  daselbes  soll  halden  einon  fnrren,  einen  eher; 
und  darumb  hat  er  des  rrerirhts  fdlo  von  des  stabes  wehren 
und  zwei  t!ieiie  des  deinen  zchcndcs  im  dorf  und  tuark. 
und  soll  auch  oinera  abt  seine  zinse,  die  hienach  geschriben 
Stent,  verrechen  und  von  den  luedcn  entpfahen.  §.  8.  Zorn 
ersten  hat  ein  abt  da  fallende  uf  s.  Marteins  dag  zehen  ach- 
tel haberns  jcrlichcn  und  sieben  virntzeln  korns  uf  allen  hüben 
in  der  mark  und  gudern,  und  sollent  sie  die  huber  dem 
schultes  daselbes  verrechen  und  sammcnthaft  uf  den  nechsteo 
gerichtsdag  nach  s.  Marteins  dag  vor  dem  gericht.  und 
darumb  .so  sol  ein  abt  in  ^eben  in  fruntschaft  ein  virtel  weins, 
soe  der  sdiultes  gewert  ist,  und  soll  der  schultes  einen  abt 
forter  wcrea.  §.  4.  Audi  gcfellet  einem  abt  den  vorgc- 
schribcn  dag  s.  Marteins  vor  gericht  9  unze  alter  heller,  die 
die  huber  auch  einem  schultes  verrechen  sollent  und  der 
schultes  einem  abt  §.  5»  Und  von  diesen  vorgeschribeB 
■inaen  soe  gibt  ein  abt  einem  schultes  au  Weidendale  dfit* 


1)  der  ohne  pflüg  blosz  mit  der  haue  den  ackor  bauet,  honune  de  bm 
(8.  38  anm.  8).        2)  hier  scheint  ,.aTitworton"  zu  fohl.  u. 

8)  nördlich  von  Ober-Schletteubaali.    aas  Muuuä  zuitschr.  17,  174  t 
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halbe  achtel  korns  und  also  viele  liabcrns,  dasz  er  die  markon 
mit  korn  und  ander  frucht  und  die  wicsca  beschützen  und 
beliueden  soll,  als  dan  recht  lat,  %.  6.  Und  welche  zeit  eins 
schultes  not  wcre,  soe  muge  ein  abt  der  hnbcr  einen  dar  stel- 
len, der  (lan  im  dorfe  gesessen  ist;  ist  er  dan  biderbe,  so  sol- 
lent  sich  die  hnbcr  mit  lassen  bcgnuegen,  ist  er  aber  nit  darzu 
^'chori<i  in  vorgeschriber  maiszen,  so  mogent  die  huber  in 
abestellen,  um]  soe  soll  er  einen  andern  dar  stellen,  und 
welcher  dan  bleibet,  der  sol  einem  abt  geloben  und  im  und 
dem  gericht  schweren  ir  rechte  zu  behaldeu. 

NUSZDORP.  *) 
1508. 

§.  1,  Item,  wan  sich  zwen  schlagen  mit  drocknen  strei- 
chen, ist  iglicher  Ton  beiden  theü  der  herschaft  yerfaiien' 
1  %  ^  und  dem  gericht  2  ß  und  iglich  parti  den  dorn- 
herren  15  ^,  die  git  man  u£  dinstag  nach  Martini,  so  richtet 
man  alle  freveln.  §.  2.  Item,  wan  sich  zwen  mit  einnrHler 
hauwcn  oder  einander  wunden,  wie  das  geschieht,  so  bricht 
iglicher  von  iglicher  wunden,  die  man  binden  musz,  SO  ß 
\u\d  dem  gericht  2  ß  §.  3.  Item,  wan  einer  den  andern 
schmccht  vor  gericht,  dasz  stet  zu  der  herschaft  zu  strafen 
hoch  oder  nider.  §.  4.  Item,  schilt  einer  den  andern  ein 
boszwicht,  so  ver^^i^ht  iglicher  10  ß  ■D'  und  dem  gericht  2  ß  0- 
und  iglicher  dm  (iomberren  15  ^.  §.  5.  Ttem^  wan  einer 
ein  wett  bricht  an  dem  gericht,  die  erkennt  wirt,  so  verbricht 
er  2  ,1^  9  ^  der  herschaft  und  dem  gericht  2  ß  ^  und  den 
dc  mherreu  15  ^.  §.  6.  Item  helt  man  all  jar  3  voUgericht, 
dhs  erst  am  dinstag  nach  Georii,  das  ander  uf  dinstag  nach 
8.  Johans  baptisten  tag  und  das  drit  am  dinsta^,''  nach  Martini. 

"7.  Item  all  vollgericht  wiszt  man  wetten  nnd  t'reveln  der 
Lerschaft,  und  was  nf  den  tag  gefeit  von  4  ß  ^  wetten,  die 
siiit  des  gerichts  und  der  gemein.  §.  8.  Item  an  einungen 
Lat  die  herschaft  nnst.  §.  9.  Item  es  sollen  allwegcn  4  dorf- 
meister  <in  von  der  geraein,  die  sollen  acht  haben  uf  win-  nnd 
korninasz  mul  dio  zu  rechter  zit  besichtigen.  §.  10.  Item, 
was  eigen  lut  siat  im  dorf  die  sich  verandern,  die  sollen  nit 
hinweg  ziehen,  es  sint  knaben,  meiden,  frauw  oder  man,  sie 
hetten  sich  dan  vorher  mit  der  lierschaft  vertragen.  §*  11.  Item 
^  jung  knaben  die  m  dem^  aacrament  sint  gangen,  die  sol- 
len all  aehweren  der  gemein  eid.  §•  12.  Item  das  gericht 
git  mit  der  gemein  meihnener,  ond  git  die  gemein  allein  fasz- 
luichthnener,  der  ist  das  gencut  fri. 


1)  bei  Landau,    aus  Monea  zeitschr.  17.  1^9  f. 

2)  die  Biadt Landau  kaufte  Nuszdorf  15Uövuu  den  herreu  vuu  Heideck. 
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BORNHEIM.  0 

Dinkhovebuch  des  hoTes  sne  Bornheim,  genant  Irineii» 
garten  dinghoTe,  des  doeters  Erathein'). 

In  gottcs  namen,  amen,  zue  wiaaen^  daa  dias  aeind  die 
recht  und  Freiheiten  dea^dinghofs  zu  Bornhciin.  genant  a.  h- 
mengarten  dinkhove,  der  da  dem  closter  zue  Ersthein  stiege- 
hörig  iat.  §•  !•  Desselben  dinghofs  soll  aein  ein  ge8chwo^ 
ner  meier^  der  soll  umb  a.  Martins  tag,  so  ea  dem  ^cgcn 
iat,  den  huebern  desselben  hofea  den  gedingtag  vorhien  lae 
haus  und  hof  verkünden;  und  welcher  da  nit  enkumpt,  es 
aeie  hncbcr  oder  beisitzer  der  giictcr,  der  bessert  dem  meiei 
1  ß  und  den  huebern  auch  1  ß,  §.  2.  Der  meicr  soll  auch 
des  hofs  zins  vordem,  so  er  geding  haltet;  und  welcher  huober 
oder  b^^^itzrr  rlor  gueter  sein  zins  bei  Sonnenschein  oder  ta^zolt 
des  i^cdingdai^R  nicht  bczalt  oder  mit  des  meiers  wüIcq 
übe rkompt,  der  bessert  dem  meier  allen  dai:  G  0^  und  d-^n 
huebern  §.  3,    An    dem  achten   tag   des  gcdingtii;- 

stoud  il(  ni  meier  sein  zins  noch  usz,  bessert  er  dem  meier 
1  ß  uiul  den  huobern  1  ß.  §.  4.  Stanten  dem  meicr  sein 
ziiis  über  acht  tag  darnoch  noch,  so  bessert  er  rille u  tag  dem 
meier  1  ß  und  den  huebern  1  ß.  §.  5.  Stond  dnn  dem  meier 
sein  zins  noch  usz  zue  den  dritten  acht  tag,  so  soll  der  meier 
demselben,  so  sein  zins  nit  bezalt  hat,  das  guet  verbieten,  sich 
desz  nit  mehr  zue  gebrauchen  noch  darauf  zc  faren,  bei  30.:^^. 
dieselben  ;iü  ß  sollen  dem  closter  zuc  Ersthein  verfallen  sein. 
§.  6.  Der  meier  soll  auch  es  den  huebern,  so  er  ihnen  zue 
geding  geboten  hat,  wohl  bieten;  isset  n^an  Jlciicii,  mit  ge- 
sotten und  ^^ebroten  fleisch,  isset  man  kein  ßeisch,  mit  üshea 
und  eiern,  und  wan  der  meier  der  hucber  bedürftig  ist  von  der 
hubigen  gueter  wegen,  welchem  hueber  dem  ( l.  denn^  gebotea 
wird,  der  sol  als  dem  gehorsamb  sein,  bei  aem  eid  den  er 
dem  hof  gethan  hat.  §.  7.  Welcher  do  ein  guet  hat  daa  da 
hnbig  iat  und  in  den  hof  gehört,  der  soll  ea  ron  dem  mder 
dea  hofea  In  jara  fiiat  emjptohen,  und  aoll  der  meier  aoe  den 
wenigaten  «wen  dea  hofa  hueber  darsne  nehmen,  die  daaa 
aehen,  nnd  aoll  darnach  in  dem  nechaten  geding,  ao  der  meier 

f eding  haltet,  für  den  hueherh  leiblich  zue  gott  und  den  hei* 
gen  achweren,  aue  ring  und  Mding  (zue)  kommen,  ao  Ihme 
geboten  werd,  und  in  dem  hole  recht  (zu)  sprechen  und  (aa) 
gehen,  ala  fer  er  aich  veratet,  und  dea  hofea  recht  an  haben 
und  zue  handhaben  noch  aeineia  Termögen,  aein  zins  getreu- 
lieh  zue  richten  und  dea  hofea  aina  und  gueter,  die  kein  hue» 
her  oder  lehenman  haben  oder  Ton  dem  hofe  geaogen  aeiad 
oder  wollen  werden,  aoll  eigen,  zeigen,  weiaaen  und  under* 
acheid  geben,  und  den  hof  zue  beaaern  und  nicht  zu  achwiohen 
mit  trewc  ohn  alle  geverd.  §,  8.  Wann  einer  ein  gut  cm- 
pfahet,  der  aoU  dea  hofii  meier  und  den  huebern  ihre  recht 

1)  östlich  Ton  Landau.  archiT  der  praefeoiur  des  Niedeirh.  G.  W7* 
3)  vgl.  aeite  409. 
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geben,  dns  nt  2  /9  4  davon  gibt  und  nimbt  der  meier  als 
Tiel  aiB  Bwen  bizeber.  und  wolt  einer  des  hofs  hubig  guet, 
das  Ihne  anfiel  oder  an  sich  gebracht  hette^  nit  in  jars  Frist 
Tondem  meier  empfohen  und  dem  hofe  sehwereui  wie  obstaty 
80  mag  des  hofs  meier  in  dem  nechsten  ^eding  damoch  das- 
selbige  guet  f&r  den  hubern  zihen  und  einem  andern  leihen, 
noch  des  hofes  nuta,  ohne  meniglichs  Widerrede,  und  mag 
sueh  den  versessen  ainsen  nachgehn  mit  gericht  oder  ohne 
gericht,  wie  dan  die  hueber  erkennen.  ^  §.  9.  Wer  ein  guet 
will  ufgeben.  der  soll  es,  so  man  geding  haltet^  dem  meier 
für  den  huebern  in  guetem  bau  ufgeben  und  soll  mit  einer 
band  zinsen  und  mit  der  andern  ufgeben^  und  soll  den  hue- 
bern geben  zue  gezeugnus  ein  halb  viertel  weins.  hat  aber 
derselbe  das  guet  au  einem  erbe,  so  soll  er  es  nit  ufgeben, 
iiie  die  -weil  er  andere  gueter  bauet  und  hat;  oder  lege  disz 
gut  nit  in  euetem  gewonlichem  baue  oder  hat  nit  gethan 
genug  fQr  oie  zins,  so  ist  der  meier  nit  verbunden  das 
piet  zuc  empfohen  noch  ufsuenebmen,  als  lang  bisz  er  genug 
tluit  für  die  zina  oder  das  guet  wider  in  guten  bau  ligt. 
ij.  lÜ.  Und  were  es,  das  die  nueber  und  meier  stöszig  wür- 
den und  nit  mit  einander  überein  kommen  köntcn,  so  solln 
sie  ircn  g'czog  und  ir  recht  haben  und  siieciien  in  des  clo.sters 
dinghove  z^io  Krsthein.  §.  11.  Wann  auch  einer  stirbt  der 
ein  eigen  U'ui  hat  das  hubig  ist,  als  viel  der  erben  hat,  f^ibt 
ieder  den  huboiii  2  ß\  und  welcher  das  Tcrkanft,  i^ibt  der 
das  hubig  guet  kauft  2     dovon  hat  der  meier  auch  sein  recht. 

STETTEN.  0 
1521. 

Uf  die  erkundigung  des  dorfs  Stetten  uf  dem  gou  gele- 
gen irs  herkomons  und  gepruchs,  so  bisher  do  gewesen  und 
gehalten  worden,  haben  die  mereuteil  d<  i  ei  bern  lut  daselb 
Olsen  bericht  geben:  §.  ].  Wie  das  st,  die  do  wonen,  drien 
bern  zu  versprechen  ston.  nemlich  so  gehorn  etlich  minem 
gn.  h.  pfalzgraven  churfursten,  etlich  graf  Johann  Ludwig 
von  Nassau,    ouch  eins  teil  Francisco   von  Sickingen  zu. 

2.  Da  gebe  ein  icdcr  jars  siner  herschaft  sin  gewonlich 
lippet,  und  ein  frou  ein  nun.  §.  3.  Es  haben  ouch  beid 
herschafteu;  Pfaltz  und  Nassou,  iede  einen  vogt  do,  der  die 
jerlicben  fjefell  von  Inen  inziehe.  §.  4.  Sie  müssen  ouch  den 
anzeigten  irn  herschaften^  so  oft  das  mit  inen  dmch  die  vogt 
geschafift  wirt,  inen  fronen  und  dienen,  wie  von  altem  herko- 
men.  5.  Aber  war  si  es,  das  bi  inen  nie  kein  ^^ericht 
oder  sciniltlicis  gewesen,  snnst  so  haben  si  von  ^vegen  des 
dorfs  zwen  Iieiniljuri^en  die  si  ziehen,  die  do  des  dorts  Ord- 
nung machen  und  uuderhaiten.   wellichcr  dasscibig  Ycrbroch, 

1)  berieht  des  zuumeisters  von  Hagenau  an  den  IcaiBer.  arobiv  der 
pitefsetnr  dss  Niadenrheins.  C.  00. 
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den  strafen  si  under  einander  dorumb.  si  halten  sich  oveh 
.  in  solliche  einigkcit  mit  einander,  du  kein  frefelkeit  do  gft- 
valle.  §.  6.  iSo  haben  si  ein  gepruch,  wann  si  irer  galer 
halb  spennig  sin,  das  si  sich  selb  under  einander  wissen  n 
entscheiden.  §.  7.  Haben  euch  sollichen  iren  hergeprochten 
gcpruch  ob  hundert  jaren  lan^  6nYerhundert  mengelichs  alao 
herbrocht,  und  kum  inen  ir  fnheit  her  von  iren  gotsbus  und 
dem  Heben  heiligen  sant  Soterninus,  haben  ouch  sonst  nie  kda 
oberhersehaft  gehcpt. 

Beten  die  R.  K.  '^r.  mit  aller  imderthenii^keit  iimb  gots 
und  irs  lieben  hoill^^n  n  willen,  si  bi  angezeigten  iren  aitsa 
her  kernen  und  friheiten  gnedigüch  biiben  %e  lossen. 

HOERDT.O 

I.  iUö  ') 

Zu  wissen,  als  uf  heut  montag  nach  dem  heiligen  pfint^s- 
tag,  in  dem  jabr  als  raan  zalt  von  Christi  geburt  1448  jähr, 
der  vest  edel  knecht  juakher  Bernhard  Kreitz  von  Lind- li 
feUz,  vogt  zu  Germerszheim,  von  wegen  meines  gn.  h.  ucs 
pfalzgravcu  dasz  gericht  zu  iiürdt  als  zu  einem  vollen  gericht 
-  besambiet  hat^  und  der  vorgenante  junkher  Bernhart  hat  die 
zeit  an  Ilansz  Höffnern  schultheisssen  za  Hördt  begehrt,  dan 
er  Ihme  fragen  wolle,  und  der  schultheiss  anch  gefragt  hat, 
was«  herrlidikeit  una  recht  der  Torgemelt  mein  gnu  n.  der 
pfalzgrare  im  dorf  und  mark  Hördt  habe  und  liaben  solle? 
und  als  sie  der  schuliheisz  uf  den  aid  darumb  beluede.  nz 
sagen  was  ihnen  darumb  wissent  were  und  wie  es  von  tbreo 
eitern  uf  sie  kommen  und  gehalten  were,  da  gingen  sie  sua 
und  namen  den  vorgenanten  schultlieiszen  mit  ihnen,  stdi 
darumb  zu  bedenken,  und  nach  gueter  betrachtung  kamen  sie 
widerumb  und  sprachen  disze  hernach  gcschribene  gerichtsleat 
dem  vorgemelten  meinem  ^n.  h.  dem  j^falzgraven  sein  recht 
§•  1.  Mit  namen  haben  sie  ihme  und  seiner  nerrschaft  heimge- 
"«^iszen  hals  und  halsband  und  die  hohe  buesz,  daran  dieb, 
diebin  und  heimsuch,  freveln  die  mit  der  band  gesdiehen  an 
dem  Werktag,  dasz  drittheil  daran,  worron  aber  der  probst 
lasset  ahn  müed  und  ahn  scbftnk,  darvon  soll  schultheisz  von 
meines  gn.  h.  desz  pfaltzgravcn  (wegen)  auch  lassen.  §.  2.  Ha- 
ben sie  dem  probst  und  seinem  stift  heimgcwiszen  die  eigcn- 
schaft,  als  (lasz  uf  uns  herkommen  ist,  alle  frevel,  die  an 
den  feuertagen  geschehen,  gar  und  ganz,  und  die  pr.  den 
Werktagen  geschehen,  dn^z  zweittlieil  daran,  und  darz-;  die 
geclagto  freveln,  sie  gc^jchehen  wan  und  wo  sie  vrüllen,  auch 
ganz.  §.  »).  Item  zu  dem  dritten  mal  haben  sie  dem  dorf  und 
den  allmenden  heimgcwiszen,  nemblich  dasz  fih  in  herr  der 
probst  und  sein  stift  die  pfarr  besorgen  und  bestelien  sollen, 

Ij  östlich  von  Billigheim.      2)  abschrift  v.  j.  1617. 
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disz  der  pfarren  und  den  armen  leuten  peniig  geschehe  un- 
gcfehrh'ch.  wo  dasz  nicht  geschehe,  so  sollen  die  voigcnante 
arme  leut  bestellen,  dasz  die  pfarr  bestalt  und  versorgt  \vorde, 
und  daran  sollen  alle  dcsz  closters  jrüetcr  in  der  lu.uk  /u 
Hördt  gelegen  zchcnden,  dasz  d\v  arme  leut  die  pfarr  und 
den  pfarhern  damit  auszrichten  ntligon.  §.  4.  Item  haben  sie 
gewiszen  die  Melforth,  die  Ferth  und  dasz  Werthcl  dem  clo- 
8ter  nnd  dem  dorf  zu  einer  rechten  allmend.  §.  5.  Item  alle 
wissen,  die  in  der  mark  gelegen  sind^  nach  s.  Michelstag 
bisz  211  8.  Oeorgen  tag  mäk  dem  closter  und  dem  dorf  zu 
ihrem  rechten  weidgang.  §.  6.  Ilem  haben  sie  gewissen  die 
Anw  von  s.  Michelatag  bisz  zu  s*  Georgen  tag  auch  dem  clo- 
Star  und  dem  dorf  zu  ihrem  rechten  weidgau^,  und  dessen 
balben  geben  die  arme  leut  uf  Georgi  Yon  ledem  rind  ein 
fenning^  dasz  man  nent  ein  graszpfenning.  §•  7.  Item  ha- 
en  sie  gewiszen,  wohin  desz  closters  Tihe  vorgehet  in  all- 
mendswisze,  es  sei  in  veldem  oder  in  wSldem,  da  soll  der 
«rmej^eut  vihe  hinnach  gehen.  §.  8.  Item  haben  sie  gewi- 
Bzeo,  dasz  dasz  closter  dem  dorf  solt  p^eben  vaszelvihe,  die 
notturft  ohngeferde,  und  danimb  nimbt  das  closter  den 
kleinen  zehenden. 

§.  9.  Item  haben  sie  gewiszen,  dasz  dasz  closter  ohn  die 
arme  leut  und  die  arme  leut  ohn  dasz  closter  bederseits 
keinerlei  einung  sollen  machen,  eins  ohn  dasz  ander^  auszge- 
Dommen  brot,  wein  und  fi  ei  scheinung,  die  dem  gericht  son* 
derlieh  zugehören.  §.  10.  Item  haben  sie  gewissen,  wo  der 
armen  leut  einer  holz  betarf  zu  bauen  zu  seiner  notturft,  dasz 
soll  er  einem  probst  heischen;  gibt  crs  ihm,  dasz  ist  ^uct, 
gibt  ers  ihm  aber  nicht,  so  mög  er  es  doch  hauen  mit  einem 
nmmerman,  §.  11.  Item  haben  sie  auch  gewT5?zen,  wo  ein 
nrm  mann  rohr  bedarf  zu  erbancn  auf  drsz  sfifts  zins,  den  niag 
er  haiion  in  der  inark  wo  er  will,  \V(dto  pv<  aber  verkaufen 
soll  er  dnvon  dern  closter  ir<^l)en  das  dt  it tlirM.  §,  12.  Item 
haben  sie  f^ewiszen,  ab  eckern  were  im  bnichwald,  so  soll 
m-in  einsohlngen  bis  s.  Andrestag,  als  biszhcr  gewoiiheit  ist 
ge\vei<zen,  und  darofter  nieho  soll  man  (nit)  mit  einander  ein- 
schlagen, ein  probst  und  ein  gemein  überkommen  dan  mit 
einander.  13.  Item  haben  sie  auch  gewiszen  die  bachtiuesz, 
als  fer  die  mark  gehet,  bisz  an  den  Hhein,  vor  ein  recht  all- 
luend,  aUo  dasz  man  die  nicht  vcrdeichen  noch  ver währen 
aolU). 

U.  1565. 

Hohe  und  nidere  oherheit,  %  1.  Erstlich  erkennen  sie 
des  dorfs  Herdt  die  churfürstlichcn  Pfaitz  ober-  und  grund-, 
auch  iren  leibshern,  dem  sie  auch  gchuldet,  gelobt  und  ge- 
schworn  haben.  §.  2.  Alle  hohe  und  nidere  Obrigkeiten,  gebot 

1)  es  folgen  nooh  TersehiedeDd  angaben  über  andere  ahnenden. 
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und  verbot  und  wasz  demseibigen  anliengig,  alles  der  ciiur- 
fiirstl.  Pfaltz  zustcndig.  §.  3.  Dieszen  jtzigen  schultheisen 
hab  der  churf.  Pfaltz  faut  zu  Gci  merscheim  (gesetzt  und  gezo- 
gen, sonst  sei  von  alters  breuchlicli  gewcszeii,  da^  ein  schulteb 
von  der  Pfaltz  wegen,  doch  mit  wissen  und  verwilligen  eins 
probsts  gesetzt  worden,  wie  den  itziger  probst  als  faut  dieszen 
schultissen  gezogen,  bieli  etwas  gewidert,  doch  faut  in  zum 
schultisseii  zu  bleiben  bcvoien.  §.  4.  Die  gerichtsschöfen 
hat  ein  probst  biszlier  gezogen,  so  aber  einer  alters  halben 
oder  sonst  seiner  gelegenbelt  noch  auszerni  geriebt  begert, 
doö  mus  er  erlaubnus  von  eini  faut  zu  Germerscbeim  nemen. 

§.  5.  Dotsohlagk.  Sie  haben  jars  drei  gericht,  so  sie 
des  heren  gericht  nennen,  daran  weiazen  sie  der  churf.  Pfaltz 
ire  gerecbtigkeiten,  als  nemlich  diebstal,  dotscKlagk  und  va$ 
dergleichen  hochbieftzige  saeheu  sein  und  dem  halsgcricbt 
anderwirflich,  der  churf.  Pfalts  eo  richten  und  zu  atroftt 
heim,  sei  sonst  bei  inen  nih  herkommen  über  solche  sacbe» 
zu  richten.  §.  6.  Die  andern  sechs  gerichtstag  hell  man,  ver 
gegen  dem  andern  het  zu  clagen  gemeinlicn  bürgerlich  ge- 
richt.  §.  7.  Item  noch  dem  herrengericht  halten  sie  nSer 
14  tag  aftergericht^  vas  in  vorigem  gcricht  nit  furbrocht,  ab 
frevelhaftige  sachen  oder  dergleichen,  dasselbig  zum  afleige- 
rieht  beschicht.  und  i  abrocht  wurt.  §•  8.  Frevel  find  61*1101.  ' 
So  sich  im  dorf  Herdt  und  in  deren  gemarken  under  des 

ßemeinsleuten  freyel  und  buszen  zutrige,  sei  bisher  ungerer 
ch  vor  14  jarn  von  eim  probst  ufgesetzt  und  eingezogen  ; 
worden,  seither  aber  so  daidige  ein  faut  zu  Germerszheim  ; 
was  frevelhaft  dem  gericht  furbracht  worden,  so  thu  der  probtt  ! 
deszgleichen.    also  wo  einer  frevelhaft  angezeigt,   musz  der-  ' 
selbig  Pfaltz  und  dem  probst  buszen,  des  sich  ein  gericht  bc-  ■ 
scbwcrt,  bitten,  dieweil  sie  der  Pfaltz  mit  aller  obrigkeiten 
underworfen,  sie  auch  einig  von  der  Pfaltz  wegen  mit  freve! 
gestiott   wurden  und  nit  ziiLcleichen   vom  probst.     so  aber  ; 
andere  personen,  die  nit  im   dort  Herdt  gesessen,  daselbst 
frevelten,  solch  frevel  setzt  ein  faut  zu  Germerszheim  aUeia, 
und  bat  ein  probst  nichts  daran.  ' 

Atz.    §.  9.    Die  churf.  Pfaltz  hab  uf  dem  dorf  und  dm 
underthoncn  zu  Herdt  ires  wisses  nie  kein  atz  gehapt^  auca  | 
noch  nit.     liaisz.     §.  10.    So  die  Pfaltz  in  krigslaufen  oder 
sonst  die  underthoncn  zu  Herdt  utntanet,  sein  sie  derselben  '■ 
zu  raiszen  schuldig,  wie  das  uf  sie  knmnien,  und  sok]  »^  ü  irh  \ 
der  PlMltz  gelegenbeit,  doch  in  Pfaltz  kosten  und  iindeiiiai- 
tung.    Fron,    §.  11.    Sie  sein  der  Pfaltz  mit  band  und  ftir, 
karcb  und  wagen,  ie  nocb  gelegenheit,  zu  fronen  schuldig, 
doch  nit  auszerhalb  dem  aropt  Germerscbeim;  des  hab  man 
inen  alwegen  zimlich  kost  geben  wie  andern  des  ampts  under- 
thoncn, sei  aber  nun  bei  Tier  jarn  her  für  solch  kos%ebea 
etlich  gelt  geordnet  worden,  stet  uf  Pfaltz  gefallen,  ^dmzaf  • 
§.  12.  I)ie  churf.  Pfaltz  hat  uf  den  unterthonen  des  doits 
Herdt  ie  noch  gelegenheit  Steuer  und  Schätzung  herbroehl^ 
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di«  lie  AQcb  aoeh  als  gehorstme  nnderihonen  kusten  und 
reiehen  und  sich  desfalg  «Her  ttnderthenigkeit  tchnldig  er- 
kennen. Bedt  §.13.  Dm  dorf  H.  gibt  der  churf.  PfaltE 
jerlicb  ein  beetendiff  bedt^^  nemlieh  60  i^ulden»  die  reichen 
lie  einen  kndacbreiber  «ein  GermerBoheim  m  sweien  ziln, 
halb  m  oaiem  und  halb  nt  Michaelis,  und  bedagen  Bich  gleich- 
wol  die  underthonen»  das  solch  bedt  inen  hoch  besetast,  in 
ansehen  der  mer erteil  uf  ir  Tieh  und  gebrauch  geschlagen, 
dann  sie  an  ligenden  eignen  gutern  gar  wenig  haben.  Haupt- 
reckt,  §.  14.  So  ein  inwoner  mansperson  su  H.  abstirbt,  so 
mus  die  wittwe  oder  erben  das  hauptrecht  daidin<>:en,  wurt 
der  churf.  Pfklts  von  deren  amptlenten  besetzt  und  ingezogen. 
Wätfen^^  battarUfell  und  derglcichrtt,  §.  15.  So  imants  TOn 
frembden  orten  gein  H.  kerne  und  daselbst  verstürbe  was  der 
au  gut  vcrlisz,  SO  kein  erben  vorhanden,  weiszen  sie  solches 
der  ehurf.  Pfaltz  zustendig  und  die  gerechti^keit  daran  zu 
haben,  wie  in  andern  flecken  und  dorfern  die  churf,  Pfaltz 
solch  gerec}itif2:keit  hat.  §.  16.  Dergleichen  auch,  so  ein 
l>n?tart  verstarb,  sein  verlossenschaft  auch  Pfaltz  zustendig. 
imugk.  §.  17.  So  einer  ausz  einem  andern  dorf  oder  flecken, 
woher  der  gleich  kemc  und  zu  H.  zu  burger  ufgenommen 
wurt,  was  und  wicvil  dorsolb  zu  inzu^-c^elt  ^'ibt,  das  ist  halb 
der  chnrf.  Pfaltz  und  lialb  der  ^^emcin.  docli  nemen  sie  kei- 
nen zu  burp^er  uf  ohn  wissen  und  vrrwilh'geu  der  amptloTjt  zu 
( f prmerszheim.  Alfzu(/k.  §.  18.  So  riner  ausz  dem  d(»rf  II. 
iiiader  e.itx  ander  lierschaft  vcrzic:en  ^Yii,  der  musz  sich  bei  den 
amptleuteii  aii/e)<j:en,  der  wurt  abzugs  halben  seiner  guter  ge- 
halten, vcrmö^  meiiis  2*n.  h.  auszgan^j^en  ordnnnc;  so  er  aber 
wider  in  die  lYaltz  zeucht,  i^ibt  er  nichts  zu  abzu^^k.  du  anrh 
("in  inwoner  ausz  H.  hinder  ein  ander  herschaft  zeucht,  musz 
er  der  Pfaltz  den  leibzins  raichen,  den  ein  hunerfaut  zu  Gcr- 
merszheim  inbringt  und  verrechnet,  dergleichen,  so  ein  ^e- 
nuinsman  kind,  dochtcr  oder  son,  in  ein  ander  herschaft  ver- 
nndert,  der  zeigt  es  eirn  hunerfaut  zu  Germersheim  an,  mit 
itachvolg  des  leibszins  sich  wissen  zu  halten  und  solches  in 
sein  rechnung  zu  setzen,  limiohhuner,  fasznachthunpr,  §.  19. 
Die  zu  H.  geben  doi  L*f;iltz  kein  huner  von  iren  leiben  oder 
heusern ;  aber  weklici  gemeinsman  huner  zeicht,  d<  i  ^eb  dem 
probst  jars  ein  Lud,  welcher  aber  kein  hun  zeicht^  gibt  12  (y 
oarfar. 

Zehend,  §.  23.  ^)  Den  Behenden  gross  und  dein  in  Herder 
gemarken  hat  ein  probst  zu  Herdt,  dargegen  soll  er  der  ge- 
mein ein  pfiarher  und  das  fasaelvieh,  das  die  gemein  kein 
num^  bab,  erhalten«  im  fall  aber  probst  heran  mangel  er* 
scheinen  lies,  hab  die  gemein  laut  ires  weiscthumbs  den  sehenden 
Hlbs  in  SU  tfaun  und  sieh  mit  eim  pfarher  und  fasselvieh  zu 
▼srstehen.  ein  probst  mus  auch  om  pfarher  und  gloekener 
^Thalten  und  besolden,  eim  pfarher  auch  sonderlich  behausung 


1)  f.  80—22  betreffen  nngeld,  fihigereditifkeit  und  tdUe. 
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stellen,  aber  die  kireh  im  dorfH.  wirt  erhalten  und  geibama 
Ton  den  kirchengef eilen;  laut  derselben  rechnung.  Hagen,  jaoetk 
§.  Die  chnn«  Pfaltz  hab  in  des  dorfs  H.  gemarken  kern 
jagen  ires  wissens  im  herbringen,  aber  in  den  weiden  ia 
Herder  gemarken  gelegen  hab  probst  das  jagen  und  hagea, 
darzu  sie  doch  die  undcrthonen  an  H.  dem  probst  jagen  m 
helfen  nicht  schuldig.  ^) 

BELLHEIli.*) 
1565. 

Weistliurab,  artikel  und  Ordnung,  so  jerlich  ein  Schult- 
heis lind  gericht  zu  Bcllieim  von  wegen  und  s^ehorsam  unser» 
gncdigstcn  Hein  pfaltzgrafen  und  dor  gemein  daseiböt  weist 
und  zu  halten  ausspricht. 

Es  soll  alle  zeit  umb  Laurentzii  ides  jars  ein  Schult- 
heis zu  Bclheim  ein  goricht  halten  unseiin  gn.  h.  pfalta- 
grafen,  das  wirt  genant  das  Vorgericht,  nach  welchem  gleich 
Voigt  uugover  in  vierzehen  tagen  ein  ander  gericht,  das  wirf 
genant  das  grafengericht ,  aber  noch  dem  gemeinen  lauf 
das  volgericht,  und  soll  also  gehalten  werden.  §.  1.  Zum 
ersten  soll  dis  grafengericht  alle  jar  umb  diese  zeit,  wie  oben 
ernent,  durch  die  gemein  dorfhirten  ofTentlieh  verkunt  nnd  ui 
p^emeiner  gassen  zu  halten  aussgeschrien  werden,  uf  das  eia 
leder  gemeinsmann  su  Beiheim  wonhaftig  wusse  in  erscheineiii 
zuzuhören,  zu  rügen  und  Toraubringen  unsere  gn.  b.  Jp^tr 

trafen  herlickeit  und  der  ^mein  gerechtiffkeit.  §.  3.  2k 
em  andern  soll  gemelter  gerichtstag  neunmal  mit  der  glockea 
beleut  werden,  damit  sich  kein  gemeinsman  unwussedieit  m 
entschuldigen  fbg  hette  oder  funde.  §.  8.  Zum  dritten  weist 
das  gericht,  weläer  nit  ersoh^nt  nf  auszrufende  und  ducck 
das  glockenleuten,  6n  orlaubnus  des  schulthissen,  der  soll  un- 
serm  gn.  h.  und  dem  gericht  wetthaftig  verfallen  sein.  §.  4 
Zum  vierten  ist  ein  recht,  das  ein  ider  Schultheis  ie  zu  der 
zeit  schuldig  sein,  den  gerichtsmennem  ein  morgensuppea 
und  ein  imbess  zu  geben,  davon  hat  der  Schultheis  zu  steuwer 
Yon  den  wirten  und  beckern;  auch  mullern,  wo  sie  daselbst 
zu  Beiheim  weren,  ein  idlicher  3  ß  9  d^,  wer  es  aber,  das 
bcnantc  wirt,  bccker,  muller  sich  vereinigten  obberurte  suppcn 
und  imbesz  sclbs  zu  geben,  haben  sie  fuge  und  macht:  wo 
dem  nit,  soll  der  Schultheis  dem  gericht  ein  vernugen  thim. 

§.  0.  Zum  fünften  weist  dns  gericht  von  altem'  hei  kom- 
men, wann  ein  person,  man  oder  frauwc.  alher  gein  Beüieim 
zeucht,  der  schon  eines  andern  hern  leibeiirea  were,  und  daselbsi 
wonot  önerfordert  seins  Icibahern  in  jar  und  tagen«  diese  per- 
son unserm  gn.  h.  pfaltzgrafen  zu  leibeigen. 

§.  6.  Zum  sechsten  weist  das  gericht  unserm  gn.  h.  pfaltz- 
grafen die  weit  genant  Dechern,  Heazlich  und  Zigeihok/ 

1)  die  sieben  folgenden  artikel  ohne  mteresBe. 

2)  aiidwegtliob  von  GenaerAeim. 
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Spigelberger  gemark,  grund  und  boden,  holz  und  eichein,  zu 
eigen  und  herlichkeit ;  den  weidgan^  der  gemein  zu  Bülheim 
zu  notturft  und  gerechtigkeit.  davon  gibt  jerlichs  die  ^(.iiieln 
unserm  gn.  h.  vierzehen  malter  korn.  §.  7.  Zum  sibenden 
woitt  das  gericht  ein  graben  ausz  Otterscheimer  gemarken, 
dorch^  KniUelaeheimer  mark ,  von  Knittelschoimer  mark  in 
Belheimer  auurk,  nnaerm  gn.  h.  uf  sein  wiaa^den  zu  genicaaen 
und  brauchen  nach  nottum  war  herlichkeit^  weiter  der  gemein 
in  Belheim  uf  ir  almende  und  eigenlhnmb  in  notturft  znr  ge- 
zeehti^keit  §.  8.  Zum  achten  weist  das  ^ericht^  das  die  von 
Belheim  haben  ein  eigenen  walt,  in  welchem  kein  frembder 
oder  anaaraerkiacher  einig  einung  zu  wagen  macht  liab ;  wo 
aber  ein  frembder  ein  einnng  wogt^  mit  dem  hola  daron  keme, 
und  wurd  in  jare  nnd  dagen  knnd  and  wissen,  so  fiaben  die 
Yen  Belheim  fuge  und  macht  irem  holz  nachzayolgen,  zu  ersn- 
dien;  und  wann  das  oder  die  holzer  verwauet  (1*  verbanet) 
werenty  wider  ausz  dem  bau  zu  reiszen,  pfand  darzu  zu  ne- 
aen,  damit  der  gemein  ir  kost  muhe  nnd  schaden  bezalt  wurde. 

§.  9.  Zum  neunden  weist  daa  gericht,  das  zu  dem  aller 
weniffsten  im  jar  zu  eim  mal  sollen  durch  dorfmeister,  und 
wer  darzu  verordnet,  alle  mesz,  mosz^  gewicht  gericht  werden, 
wamit  ^man)  gibt  und  nimpt,  damit  menigklich  biliich  und  recht 
gesehene.  §.  10.  Zum  sehenden  weist  das  gericht,  ein  igll- 
eher,  der  ein  gemeinsman  zu  Belheim  worden  will^  der  soll 
uf  den  heutigen  grafengerichtsta^  unserm  gn.  h.  und  der  ge- 
mein globen,  es  soll  auch  ein  iglicher  sein  gcpnrlich  manrccht 
haben  und  darthun.  §.  11.  Die  churfurstlich  Pfaltz  hat  auch 
als  die  obrigkeit  ein  schulthissen,  buttel  und  zwölf  gerichts- 
scliotiVii  zu  setzen  und  /.ii  entsetzen.    §.  12.   Das  gericht  wirt 

iars  nach  Laurentii  iderzeit  noch  gelegenheit  der  Sachen  und 
lendel  gehalten. 

§.  13.  Doischlay,  tli^hsfa/.  8o  sich  hals  gerichtliche  hendel 
und  malofitzsaclien,  als  dotschlagk,  diebstal  und  <lcr»!:l('!clicn, 
im  dorf  oder  deren  gemarken  zutrig.  iiber  solche  hendel  pflegen 
sie  nicht  zu  richten,  sonder  weiszen  .solches  der  cluirfurntlicnen 
Pfaltz  nach  gcstalt  der  sachen  rechtlichen  zu  strofen.  was 
sonst  frevelhaftigen  sachen,  schlagen,  drucken  oder  wund,  item 
Ocholt,  einigung,  der  Pfaltz  ^ebot  ubertreten,  und  was  dero 
bleichen  sein  mag,  sich  zu  l>elheim  oder  in  derselben  marken 
'•egeben,  wirt  eim  gericht  oder  eim  schulthissen  insonderheit 
fiirbracht,  die  werden  verzcucbnet|  gerügt  und  volgcuts  durch 
die  amptleut  gedaidingt. 

§.  14.  Atz.  Die  Pfaltz  hat  uf  dem  dorf  oder  der  gemeind 
so  Belheim  kein  atz  herbracht  oder  ic  im  brauch  gehapt,  und 
such  noch  nit.  §.  15.  Raisz.  Der  chiirfurstlichen  Pfaltz  seien 
(clie)  au  Belheim  zu  raiszen  in  krigs-  oder  andern  der  Pfaltz 
notwendigen  sachen  mit  einem  wagen^  wie  das  von  alter  nf 
ne  komen»  schuldig,  doch  uf  Pfaltz  underhaltung  und  costen. 
§.  16.  Freu.  Die  aa  Belheim  erkennen  sich  der  P&ltz  zu 
fronen  im  ampt  Germeracheim  mit  band,  karch  und  wagen, 
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nach  PhXiz  gelegenheit  und  nolturft,  «aeh  m  fall  ^in  Heidel- 
berg, Brachnausen,  NeuwensUdt,  oder  wo  es  vf  em  dagraisz, 
vrie  solches  von  alter  uf  sie  komen  und  breuchlich ;  unddeshab 
man  inen  aimlich  cost  geben,  und  so  eie  über  drei  noil  wegs 
fioneni  das  sie  nbernacht  bleiben  mnesen,  haben  sie  TonPfi& 
futtcr  und  meL 

§.  17,    (wie  Hördt  IL  12). 

§.  18.    BedL   Die  gemein  zu  Beiheim  gibt  der  churf. 
Pfaltz  jars  145  gülden  an  stendiger  bedt,  die  wirt  eim  land 
Schreiber  uf  zwei   zil,  nemlich  halb  uf  ostern  und  halb  uf 
Michaelis  geliefert;  und  ist  solch  bedt  nf  ir  guter,  hausbrauch 

und  goinnrkcn  gcsclilac"en  und  besetzt,  svio  solches  das  bedt- 
bnch  tlem  aiiszweist,  und  sie  solch  bedtbuch  ie  über  vier  i"ri 
erncuweru  und  beschreiben  etc.  llauptrechf.  Die  cliii;: 

Pfaltz  hat  zu  Belhoim  kein  hanptrccht  ires  wissens  nie  her- 
brucht,  zu  daidingcn  oder  einziehen  lassen,  verholfcn  auoV. 
noch  dabei  zu  bleiben.  20.  Inzirq.  So  ein  frembder  au»i 
lendiöcher,  der  sei  her  wo  der  wolle,  sich  zu  Beiheim  heu»- 
lichen  nider  thut  und  ein  jarlaa^  zu  Beiheim  denn  noch  peveh 
seines  leibshern  dar  bleibt),  den  erkennen  sie  der  Pfaltz  fnr 
leibeigen,  Unit  ires  weiszthiiii;bs.  wann  bon^t  einer  zu  Belheini 
zu  bin  gel  iiti:  riioainicM  \vir  t,  \vic  vil  er  dann  der  g-cmein  zu 
inzu«!:p^elt  also  vil  i;tbt  ei'  auch  der  churf.  l'falfz,  m  ie  sol- 

ches von  den  amptleuten  ingezogen  und  verrechet   uirt.  doch 
nemcu  sie  kein  sonder  der  amptleut  vorwissen  und  wilieii 
burger  uf. 


WILGARTSWIESEN. 

Dis  ist  des  Pfirmans  geairk  an  Wil^artawiesen  und  ge- 
rechtigkeit  darin,  wie  es  iewelts  gewesen  ist,  sit  dass  das  dorf 
gestanden  ist. 

8.  1.  Item  zu  Sporckelbach  lit  ein  born,  heieaei  der  Pir- 
mesborn.  do  weisen  wir  an  bisa  in  den  Eselbom,  von  Esel- 
born biaa  uf  die  ebnet  au  dem  stein,  Tom  selben  stein  uberen 

bisz  um  den  Wegklettengrund,  vom  Wegklcttengrund  vm 
bisa  in  die  Steinbadi,  die  Steinbach  ab  blsz  in  Waltmeswere^ 
▼om  Waltmeswere  das  ort  uf  bisz  uf  den  hohen  Neding,  Toa 
hohen  Nedin^  in  bisa  uf  den  Miszperg,  Tom  Misperg  ia 
bisz  uf  den  Bitzelstein,  vom  Bitzelstein  in  bisz  in  die  Hanger- 
bach, die  Hungerbach  ab  der  diefen  nach  bisz  in  die  Waden- 
bach,  die  Wadenbach  abe  eim  Staden  hin,  den  andern  hcrwidrr 
bisz  in  die  Weselutter,  die  Weselutter  uf  eim  Staden  hin,  den 
andern  her^  Ihsz  in  die  Ottcrbaeh,  die  (  Aiterbach  uf  bisz  in  die 
Münch  wöge,  von  den  Münch  wögen  vor  die  Ottersfels  uf  d**n 
Nusalettcr  ^um  Grutacnstein ,  von  demseibeu  in  biaa  in  die 

1)  es  folgt  eine  reibe  yon  artikeln  ohne  erhebliehss  luleroMe. 
SimA)  an  der  (j|iieiob,  olMrbaib  Annweüer* 
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Wiesemiel,  die  Wiesemiel  uf  bisz  uf  die  Kaltenbach,  die  Kal- 
tenbach usz  bis  uf  die  Modenbacb,  die  Modenbach  nsz  bis  die 
Welppach,  die  Weltpach  uf  biss  in  den  Weszertenthal^  den 
Weszertenthal  uf  bisz  in  die  Hoeszstrosz,  die  Hoesstrosz  nss 
bisz  zum  Löclircttenstein,  vom  Löchrettcnstein  bisz  uf  den  dei- 
nen Adelberg,  vom  kleinen  Adelberg  bisz  uf  den  hohen  Adel- 
berg.  vom   hohen  Adelberg  bisz  innen  bisz  in  Dechetforth, 
über  jJecbcttox'th  bisz  in  Bichenkclle,  von  rler  Bnchenkelle  bisz 
in  Rodenstein  in  die  iSclirodell,  von  der  JSchrodeil  rein  l)i8z 
in  den  Kirchthal,  den  Kirrkthal  herab  bisz  vor  den  Weideii- 
thal  zu  dem  bein-bierbaum,   den  Widenthnl  iif  bisz  uf  den 
Rimppcrg,  den  liimpperg  innen  bisz  ut  den  Ilünerstein,  vom 
Hüncrstein  die  eck 'innen  bisz  uf  den  Grävestein,  vomUnive- 
stein  innen  bisz  inue  die  Brandesbach,  die  Brandesbach  ut  bisz 
in  drn  Pirmesborn.    daria  weisen  wir  wasser  und   weid,  das 
man  nennet  rauw   weid,  zwing  und  bann,  und  zu  richten  mit 
dorn  soll  wert  und  mit  dem  sträng,  der  herrochaft  von  Falckeu- 
berg:,  und  halbe  wette  und  halUc  freveln  in  auch,  darumb  dasz 
iic  sollen  das  gericht  scheu wrcn  imd  schirmen,    und  wovon 
mein  iicrr  von  Hornbach  lasset,  davon  soUent  auch  die  herrn  von 
Falckenberg  lossent.  §.  2.  Auch  so  weisen  wir  mein  herrn  von 
Hornbach  vor  ein  pastor  und  ein  obersten  gericlitherrii  und 
dfe  herrschaft  von  Falckenberg  vor  karstfeut  und  schirmer  des 
gerichts.  §.  3.  Item  in  diesem  gezirk  weisen  wir  alle  zehen  grosz 
tind  dein  vor  ein  zeben,  wie  es  Ton  unsern  alten  herkommen 
ist,  meim  herrn  Ton  Hombach  au  eto«  darin  leit  ein  gut,  heisaet 
CoQtielmans  gut,  danron  weisen  wir  meim  herrn  ▼on  Hornbach 
von  drisng  seilen  eins,  das  hört  auch  In  den  grossen  sehend, 
Ton  SamstaUer  mark  desselben  glichter  von  driszig  seilen 
eins,  gehört  auch  in  den  grossen  sehenden.  §.  4.  Item  in  dem 
genanten  ji^esirk  weisen  wir  ein  almin,  die  wir  haut  von  sant 
Piman,  die  nennet  man  Pirmes  weld.  will  darin  ein  arm  man 
rodeo,  so  soll  er  lehen  umb  den  schultheiszcn  uf  sant  Geo* 
rientag  mit  ufgang  der  sonnen  umb  ein  pfennig,  als  viel  als 
traugt  zu  roden,  dasz  ein  ander  anch  mög  bei  ihm  roden, 
<ia?on  soll  er  geben  das  fünft  seil,  das  gehört  in  den  groszen 
sehen.   §.  5.  In  der  almin  ma^  mein  herr  von  Hornbach  han- 
wen  bauwholz  und  sonst  was  ihm  noth  ist  in  hof  zu  Godram- 
stein.  §.  6.   Item  in  diesem  gezirk  weisen  wir,  dasz  mein 
hm  Ton  Hombach  recht  hat  zu  fischen  mit  unTcrschwelten 
wassern,  auch  so  mag  er  jagen  drei  zeit  im  jähr  ein  rehc 
^iber  land  mit  unverbunden  liegen  zu  der  zeit.    §.  7.  Item 
so  weisen  wir,  wann  ein  mann  stirpt  in  diesem  gericht,  der 
ist  meim  herrn  von  Hornbach  ein  hmiptrecht,  dassclb  soll 
ziehen  ein  schcffner  meins  herrn,  der  schul thcisz  und  die  sein  »Ii  en 
zu  dem    driszigen,  und  so  soll  die  fnuw  ihr  viehe  aU  dar- 
stellen Tind  sie  dan  anzeigen,  und  darnach  mein  herr  von  Horn- 
bach, davon  soll  er  geben  ein  soholicnrecht  den  schetFen.  und 
dasselb  haviptrccht  soll  durch  meins  herrn  scheffnern  geschafft 
werden  gea  Hornbach;  und  wann  es  kompt  genHorubach  iu 


Digitized  by  Google 


558  ZWISCHEN  QUEICH,  LAUTER,  NAHE,  BHEIN 


den  klockenaohall,  so  soll  nun  es  Tcrklbiden  in  den  ttill,  m 
sollen  sie  sieh  anthnn  nnd  sollen  dem  hanpfrecht  entgegen  gon 
mit  ieitenen  glocken  und  irem  doten  crents  und  seilen « 
empfohen,  als  ob  die  leut  (1.  leich)  selbs  kerne,  und  sollen  ibm 
begehen  sein  siebnen,  dreisaigsten  und  sein  jahradt  ewigliches 
mit  singen  und  mit  lesen,  und  wer  das  hauptreeht  nit  besser 
dann  5  ß  S'jBO  soll  es  nehmen  der  schuitheisz.  §.  8«  Item  so 
weisen  wir,  dasa  mein  herr  von  Hornbach  hat  an  selaen  da 
schultheiszen  mit  wissen  und  willen  beder  heirn  amptleut 
und  auch  mit  wissen  und  willen  der  ganaen  gemein,  undea 
und  oben ;  dersclb  schuitheisz  soll  halten  die  drei  vollgericht 
im  jähr  und  soll  den  scheffen  mit  essen  und  trinken  ein  gealigeD 
thun,  dasa  kein  eeclegts  von  ihmc  komme.'  §.  9.  Item  sollst 
mein  herr  von  Ilornbach  dem  schultheiszen  aweitel  des  kleinen 
zehen  zugestalt  und  dem  pfarherr  das  drittheil  des  kleinen 
zehcnds;  dammb  so  soll  der  schuitheisz  halten  vaselviehe  za 
Wilg-artzwieseu,  Rintbal  und  Sporckclbach,  und  soll  er  v.n^ 
der  pfarherr  iglichcr  noch  anzal  das  boilip^  oli  loszcn  bei  keinerc 
holen  (V).  i?.  10.  Itemdasz  dersrlV»  srlmhheisz  die  schöffcn  vcr- 
müv^  drei  follgericht,  sn  liat  cv  ein  wiesz  von  meim  herrn  Tf>n 
H*irnl)acli,  davon  er  alle  jähr  gi^  bt  ein  eimer  oli  gen  Wilgertz- 
'v\  icsr"n  in  die  kirch.  §.  11.  Item  so  soll  der  scliultheisz  den 
schötien  noch  dem  naclitimbis  p:eben  ein  essen  welches  sie 
w^oUent,  und  darzu  9  pfcnning,  das  mogent  die  Schöffen  ver- 
zehren in  das  schultheiszeuhaus,  oder  in  das  wirtzhaus,  wo  sie 
wollent.  §.  12.  Item  so  weisen  wir,  dasz  mein  herr  von  Hornbacli 
hat  ein  pfarrer  zu  setzen  zu  Wilgertzwiesen,  mit  wissen  und  wil- 
len der  hcrrn  amptleut  und  der  ganzen  geroein  unden  und  oben, 
lind  demselben  pfarherr  soll  er  ein  genügen  thun,  dasz  er  ein 
genügen  hab,  dasz  er  der  gemein  auch  möge  ein  genüg"ea 
thun  und  bei  ihn  bleiben  möge.  §.  13.  Item  so  soll  mein 
herr  von  Hornbach  der  kirchen  bauw  im  dach  und  im  baow 
halten^  dass  kein  schade  dardurch  geschieht.  §.  14.  Item  lO 
soll  mein  herr  Ton  Hornbach  geben  meszbficher  und  betbftduur 
zum  frohnaltar.  §.  15.  Item^  so  weisen  wir,  dass  mein  herr 
Ton  Hornbaeh  soll  halten  hie  ein  rathhaus,  das  haus  soll 
unden  offen  stehen,  ob  in  ein  man  ein  totseUag  hat  gethsa 
oder  den  hals  verfochten  hettc,  mag  er  in  das  haus  kommen 
und  begehrt  der  freiheit.  so  soll  er  also  firei  sein  als  were  er 
of  dem  kirehhofy  also  er  sich  darin  behelfen  mag  dn 
steur  und  hülf  alier  mitnglich.  dasselb  haus  soll  haben  eis 
stub,  soll  underschlagen  sein,  ob  es  wiest  wetter  were,  dasi 
das  gediegen  in  ein  g'mg  imd  das  gericht  sein  gesprech  in 
der  andern  hett.  es  soll  such  haben  ein  beschlossen  hof  mit 
zweien  thieren.  wer  es  sach,  dasz  ein  arm  man  Tiehe  in  sein 
schaden  fünde.  das  soll  er  darin  treiben  mit  seinem  gehren 
und  ungeschedigt  und  soll  das  eim  schutaen  empfehlen,  und 
nit  darusz  zu  kommen,  or  hab  dann  mit  dem  armen  man  über- 
kommen dem  der  schad  geschehen  ist.  und  ist  es  saeh,  dass 
es  darusa  entwi^ltiget  wtlrayso  hat  dexselb,  der  es  ranaa  nia^ 
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r(^e?elt.  auch  so  soll  dor  hof  also  besehlossen  sein  mit  sweien 
ttueni;  kerne  der  karstfeut  einer  reiten,  der  ma^  dem  pferd 
sein  zaum  uf  sein  hals  schlagen  und  in  dem  hof  lossen  leufen, 
und  thae  die  thttr  zu ;  und  got  es  au  der  andern  aasz,  nnmpt 
er  sein  schaden^  mein  herr  von  Hombach  soll  es  ihm  keren. 
§.  16.  Item  so  weisen  wir  forter  das,  wer  es  sach,  dasa  mein 
herr  von  Hornbach  den  sehen  nit  selbs  wolt  inthun,  sunder 
verleihen,  so  soll  er  ein  sessel  stellen  gen  Wilgartzwiesen, 
und  soll  den  zehen  lossen  steigen,  oben  und  unden,  der  aller 
ein  zehen  ist  und  ungetbeilet  sein  soll,  und  wann  er  gesteigt 
wird  und  verbürgt  znm  leisten,  will  dann  der  schultbeisz,  so 
soll  im  in  mein  herr  von  Hornbach  lossen  aweier  achtel  fnicht 
mer  dann  er  gesteigt  ist.  §.  17.  Item  so  ist  mein  herr  von 
HoFübach  vom  zehena  im  genanten  gezirk  alle  jähr  der  gemein 
uiiden  und  oben  ein  pfund  heller.  18.  Item  so  weisen  wir 
den  pfarrhof  alöo  frei  als  den  kirchhof,  wer  es  sach  das  ein 
niau  den  lials  verficht  und  darin  kompt,  so  soll  er  also  frei 
scifl  als  were  er  uf  dem  kirchhof. 

G£RM£R8H£DI. 

Alt  herkommen,  freiheit  und  gerechtigkcif  der  Pfaltz  lefb- 
aigen  leut  die  man  königs-  imd  sanct  Petersleut  nennet 
und  in  die  pfandschaft  Germcrshaim  gehörig,  ausz  den  alten 
kuniglichen  freihalten  c^ezogcn. 

1.  Item,  was  leut  ziehen  ausz  dem  Köder  gericht  und 
über  die  hohen  straszen  gen  Scheidt  und  ander  dürfer,  sollen 
altem  praiich  nach  königsleut  sein  und  den  freihen  zuge 
darein  und  wieder  darausz  hinder  meniprlich  haben.  §.  2.  Item, 
was  leut  ziehen  ausz  der  gemeirischaft  dutenberg  iiahiii  kom- 
mtn,  sollen  auch  also  kunigsleut  sein  und  iren  freien  zug 
liinuber  und  wieder  herüber  haben.  §.  3.  Item,  was  leut 
aiehen  ausz  der  Pfaltz,  dem  herzogthumb,  der  markgrave- 
schafi^  dem  stift  Spcier  oder  von  andern  herrschaften  in  ob- 
gemelte  dorf,  sollen  kunigsleut  sein  und  freien  zug  darein 
tmd  wieder  in  gemelte  herschaften  haben.  §.  4.  Item^  was 
leut  nber  berge  nnd  schifi^iche  wasser  kommen  in  obgemelte 
dorf  Schaidt  und  andere  dne  nachfolgenden  herm  in  jar 
tmd  tag.  sollen  kunigslent  sein  und  ire  freihe  zug  darein 
und  wieder  daransa  haben.  §.  5.  Item  alle  nnd  iede  leut  so 
ftoss  den  reichstetten  kommen  in  alle  vorgemelte  dorf»  Schaidt 
tmd  andere^  sollen  auch  also  kunigslent  sein  und  derselben 
freiheit  genieszen.  §.  6.  Item  alle  bastart  und  wildfenge 
sollen  kunig;sleut  sein  und  sich  derselben  freiheiten  geprau- 
eben  in  allwege  unverhindert.  §.  7.  Item,  was  von  kunigs- 
uten  geboren  wurde  sollen  kunigsleut  sein  und  in  allen 
denselben  freiheiten  dnewidersprechlich  gehalten  werden. 
§.  8.  Item  aller  gestalt  soll  es  aller  sanct  .retersleut  halben 
in  derselben  bezirken  kommend  und  wonend  geprauoht  wer- 
den 6ne  aUea  widerfechten,  dann  die  Ton  idter  öne  allen 
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nnterschaid  ie  und  allwec^en  xinder  einander  gcwont  und  ge- 
dient haben.  §.  9.  Alfe  knnigs-  nnd  saiiet  retenlmit  semd 
Tom  heiligen  römischen  reiche,  anch  rOmisehen  kaisem  and 
knnigen  sonderlich  mit  gleichen  freiheiten  irad  rechten  |^ 
▼ilegiert  und  gefreit^  an^  mit  iren  dienstparkeiten  gleidi 
herkommens  und  rechtens  venehen  und  begabt  w^yer- 
lich.  §.  10.  Item  gegen  obgemelten  freiheilen  seind  disi  im- 
geverlichen  der  kunigs-  und  sanct  Peterslenten  dien8tpa^ 
keiten  nnd  ordentlicnen  besch werden.  §.  11.  Item  zum 
ersten,  so  geben  alle  gcmelte  knnigs-  nnd  sanct^  Petenleiit 
jerlichen  mit  einander  in  einer  benannten  sommen  ire  sondere 
beeten  dar  nach  derselben  ungeverlich  viel  oder  wenig,  nach 
irem  Tcrmögen  nnd  zimlich  on  dingen,  und  ist  solich  beedt 
etwan  fünfzig  gülden  nnd  höher  gewesen  nach  gelegenheit 
der  lent.  §.  12.  Item  Tolgends  so  gibt  ein  iedes  knnigs- 
oder  sanct  Petersmensch^  so  in  gemädter  beedt  begriffeu. 
jerlichen  auch  ein  diensthuene  oder  nach  gelegenheit  grcld 
dafür.  §.  13.  Item  stirbt  ausz  gemelten  leiiten  ein  mann. 
80  ist  öne  eins  das  bcstbaupt  der  fall,  daraacb  mag  ungcvcr- 
licb  das  hauptreclit  getbedingt  ^verden.  §.  14.  Item,  stirbt 
ein  kimigs-  oder  sanct  Petersfrau,  so  soll  one  eins  das  best 
klaid  die  bcrwade  sein  und  ungeverlich  darnach  gcthedingt 
werden.  §.  1.'),  Item,  wurden  sich  zu  zeiten  von  rechts  we- 
gen raison  oder  Schätzung  zutragen  ,  so  sollen  genielte  leut 
raison  und  Schätzung  geben  nach  zinihchen  billigen  dingen 
wi(^  ander  leut  im  reiche.  §.  16.  Soll  kein  ferrer  beschwe- 
rung  uf  alle  freiheit ,  zuge  und  dienstparkeit  obgeraoher 
leut,  damit  das  sie  also  allzeit  unibgwendt  dabei  pleiben  und 
ire  zuge  frei  haben  mögen,  gelegt  werden,  und  das  hat  man 
auch  also  vor  10,  20,  30,  80,  1(X)  jaren  und  lenger  all- 
wcgen  jerlich  gesprochen  und  bezeuget,  das  ein  sollicher 
der  kunigs-  und  sanct  Petersleut  alte  freiheiten  anch  b«*" 
kommen  und  gerechtigkeit  seien  nnd  sein  sollen,  aller  ding 
nngeverde. 

§.  17.  Beairk  nnd  dorf  der  knnigsleut:  Schaidt,  Hateenbohel, 
Bnltaheim.  Heinen,  Weiher  bei  Herxheim,  Jockenheim,  Bein- 
sabem,  Herxheim,  Offenbach.  Chnhardt,  Leimenheimi  Pfoli, 
Herlem.  §.  18.  Beairk  una  dorf  sanct  Petersleut:  Stein- 
feld, Capsweiher,  Schlettenbaoh. 

%.  19.  Nota,  in  allep  des  stifte  Speier  nnd  Weiszen- 
burgs  dörfem  'und  oberkeiten  sollen  die  kunigs-  und  ssoct 
Petersleut  sonderlich  ire  wonungen  und  freiheiten  sd  ge- 
pranchen  haben  laut  der  alten  freiheiten.  §.  20.  Nota,  wurde 
aber  einiohe  herschaft  oder  oberkeit,  wer  die  were,  obgemel- 
ter  kunigs-  und  sanct  Petersleuten,  wan  dieselben  herselistai 
oder  oberkeiten  underthan  oder  verwandten  in  die  komy* 
und  sanct  Petersleut  beairk  ziehen  wollten,  etwas  m  Ire 
freiheiten  und  zuge,  es  were  mit  naclivolgend  leibaigensch^if- 
ten,  abzugen,  abtragen,  ungenossen,  hauptrechten  oder  andern 
dergleichen  dienstparkeiten  und  beschwerungen  [in  was  schein 
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du  beschehen  mdehl,  darin  gar  nichts  ia  nszgesdiiedea]  ^} 
vtrimiderniigen  oder  sunat  eintrag  ikan,  bo  soll  und  mag  den- 
seibeii  bersdiaftea  und  oberkeiten  zugleich  aller  gestalt 
of^emelter  kuniffs-  und  sanct  Petersleut  wegen,  wann  die- 
sdben  wider  hinder  solliche  herschaft  oder  oberkoiten  ziehen 
wollen,  widemmb  mit  allen  und  ieden  dienstparke iten  und  be- 
scherungen  nachgevolgt  werden,  so  lan<^  und  vil  bitz  dieselben 
herschaften  und  oberkeiten  obgemelten  kunigs-  und  sanct 
P^'tersleuten  Iren  Freiheiten  und  ziTgeu  alle  feiii^e  und 
genzliclie  vergleichuug  und  erpt.iMuüg^  thuen ,  alles  bei  pon 
und  straf  hocbgenielt  kalöcrüchen  freiheiten  und  privilegien 
äoaderlich  eiuverieipt. 

QUEICHHAMBACH.  •) 

im 

Weiszthum  und  rechtssprucli  deaz  gerichts  zu  Queich- 
bambdcb. 

1.  f  Grenzbeschreibung). ...  in  dem  zirke  hat  mein  lierr 
von  liuinbacb  sein  weinpft  ninge  und  sein  bauptrecht,  und  zue 
den  dreien  vollen  e;ericbtstagen  bat  er  darinen  zue  vogeln, 
zuc  iieschen  und  zue  jogen ,  zue  zucbt  mit  un verbundenen 
hecken.  §.  2.  So  gct  der  von  Schorfeuberg  zircb  an  bei  der 
Waleszfort  etc.  wasz  wette  und  freveln  dainnen  fielen,  die 
waren  halbe  meines  herrn  tod  Hombach  und  die  andern  halbe 
borten  gen  Schorfenberg,  nnd  band  ihr  imbtsz  da  sae  den 
dreien  YoUen  gerichten ;  womit  die  schaffen  genüget^  da  sollen 
die  karstfaute  auch  mit  benUgen.  §.  3.  So  gel  der  herrn  yon 
Bmerthal  zirgk  an,  da  die  SOltae  nnd  die  Qneiebe  in  ander 
get  etc.  fielen  wette  nnd  froTeln ,  die  weren  halb  meines 
bem  von  Hombach  nnd  halb  meines  herm  von  EnsertiiaL 

§.  4.  Waas  die  herrn  und  karstfante  gute  recht  nnd 
briefe  haben,  dasz  saget  dieser  brief  nichts  von.  §.  5.  Item 
diesz  ist  der  scfaÖfFen  recht:  umb  dasz^  dasz  wir  der  herm 
recht  herrschen  und  crzehlcn^  so  ist  mein  herr  von  Hombach 
den  schöeifcn  schnltig  einen  imbisz  zno  geben  zue  den  dreien 
▼oUen  gerichten.  zue  dem  ersten  desz  morgens  soll  er  in 
j^eban  ein  supnen  und  zweien  ein  stUck  fleisches  darzuc  und 
darzae  wein,  als  zeitliche  darzu  hört,  darnoch  sollen  sie  kom« 
men  an  gerichtc  und  sollen  dem  schultheiszen  sein  gehorsam 
urtheil  zu  sprechen  und  der  herrn  recht'  zue  weisen,  als  ferne 
^ie  sich  verstend.  wann  dasz  geschieht  und  dem  gericht  sein 
vollen  gedan,  so  soll  der  schultbeisz  die  tafel  decken  mit  wei- 
sen tischlachen  und  soll  daruf  setzen  wein,  der  da  sei  weder 
sauc]'   nr»rh    fui.    und    soll   in  geben  ein  weisz  mu>\  <rrrnacbt 

von  weisem  brodte,  und  soll  geben  weise  schuesei  und  teiler 


1)  eingeklammert. 

9)  an  der  Qadch,  zwischen  Anuweiler  oad  Landau. 

Bd.  y.  sa 
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und  neuß  becher-  und  vreiszbrodts  genug,   darnach  ein  kraut 

und  fleisch  oder  speck  und  erweisen,  als  sich  heischet  nach 
der  zeit^  und  scnf  oder  60se,  als  sich  da^z.  auch  nach  der  zeit 
schiickeL  darnach  ptVlVer  und  flcisLh,  und  darnach  ein  gcbra 
teils,  und  dern  gerichtc  soll  man  in  genügen  geben  yber  tafehi, 
darnach  kccse,  obs  und  gcniiMÜch  ?).  und  wann  das/  duch 
wird  aufgehaben,  so  nia.n   den  üchfjtien  geben  ein  halb 

viertel  weins.  und  dainaidi  ai^s  man  den  schöffen  hat  gethaü 
jhcr  tafeln,  damit  sollen  die  karstfautf  auch  benügen.  §.  6. 
Item  SU  ist  der  ächultheisz  den  zweiu  karstfauteo  0  ^  belW 
und  5  slmri  habern. 

HeokiBSprueh, 

Schueltheisz:  soll  ich  mit  uilaub  kallen,  gunst  mir  dem 
gcricht  dasz  wort  dun. 

§.  7.  Schueltheisz:  so  weiset  dasz  gcricht  heut  zu  recht 
meinem  guedigcn  herrn  von  Hombach  vor  ein  obierherm  deu 
gerichta.  dantinb  hat  er  ein  schuelthciszen  hie  zue  setzen  und 
abzuesetzen,  mit  wiesen  und  willen  desz  gerichts,  und  ohn  wiesea 
und  willen  hat  er  solches  nicht  zu  thun.  derselbige  scbueltheiu 
soll  gcricht  halten  nach  zimblichen  zciten,  und  wer  es  sach  daat 
er  solches  nicht  thet,  so  hat  dasz  gcricht  macht  ihnen  abezue- 
sctzen  in  einem  jähr,  und  der  apt  von  Hornbach  einen  andern 
zue  setzen  mit  wiesen  und  willen  desz  gerichts.  solcher  schneit* 
heisz  soll  jährlichen  dem  gericht  geben  drei  imbisz  von  wegen 
unsers  herrn  von  Hornbach,  ncmblichen  ein  uf  montag  nach 
unser  lieben  frauen  tag  lichtmesz,  uf  montag  nach  dem  waietag^ 
uf  montag  nach  Martini,  und  uf  solche  gemelte  tag  scdl  der 
schttltheisz  macht  haben  zue  jagen,  doch  unverbundeu  hecken, 
wie  er  dasz  gewild  kau  fallen,  und  uf  drunckem  (1.  druckenem; 
land  zue  fieschen,  wie  er  sie  kan  fangen,  uf  solche  imbiszta^ 
soll  komon  der  hcrr  von  Scharfenberg,  so  solche  gerechtigkeit 
in  hat,  sclbdritt,  unser  herr  von  üserthal  selbandor. 

§.  8.  Die  schotten  weisen  furter  zu  recht,  solchen  frohn- 
hof  gleich  frei  dem  kirchhof,  und  al.-f>  f  rei  der  fronhof  also 
frei  eines  ieglichen  schöpfen  hnf.  dainMib  so  gief>t  er  kein 
maiepfcnni«;c.  und  solcher  fruuhof  soll  &(  in  beheb  und  zue- 
geniacht.  ob  solche  karstfaut  komen,  soikn  ihre  pferd  von 
ihnen  schlagen  und   der  sthnltheisz  von  ihnen  empfangen. 

9.  Und  wer  es  sacli^  dasz  solcher  hof  nit  behebe  were, 
und  die  pferd  schaden  nemen,  soll  un&cr  herr  von  Hornbach 
ihnen  solcher  noher  thun.  und  wann  solches  <rescbicht,  so 
soll  man  den  pfcrden  für  schütten  fünf  ©imri  hal^eiii  und  den 
karstfauten  geben  5  ß  heller,  und  ob  der  fronhof  zue  were, 
und  einer  der  freiheit  begehrte  und  derselbige  seinen  plunder 
ybcr  ein  würf  und  stellcte  sein  fusz  an  den  hufzaun,  soll 
er  frei  sein,  also  were  er  mitten  im  hof.  und  so  einem  solche 
freiheit  entzogen  würd,  so  soll  unser  (herr)  von  Hornbach  reuten 
und  berufen  gemelte  faut  und  vor  solchen  man  schreiben,  dass 
in  (1.  im)  solche  freiheit  gehalten  werde,  und  (wan)  sie  kommen 
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mit  gemeiiiem  mmide  vor  den  reichefaiit  Eue  TriefeUi^  soll 
er  ein  mittelman  tein^  und  wass  ihnen  derron  gefallen  würd, 
BoU  man  ihme  anch  sagen.  §.  10.  Der  sehöpf  weiast  auch 
hent  an  recht^  daas  man  in  solchem  fronhof  soll  finden  alle 
ench^  alle  gewicht,  weinmasa,  kornmesi,  keine  uszgescheQden. 
were  es  aber  aach,  dasa  mangel  daran  were.  sollen  die  schöp* 
fen  aolches  kaufen  und  gen  Godramstein  scnaffen  an  daaa  ge- 
rieht,  and  wasa  solches  kost  zu  machen  und  au  thnn,  soll 
Boser  herr  ^on  Hornbach  beaahlen  und  naher  tlum.  §.11.  Die 
schdffcn  weisaen  fiirtcr  zu  recht,  dasz  man  allen  fasel  soll 
finden  in  diesem  freihof,  als  farreii,  eber,  wirder,  Lichta 
auszgenomen.  und  solchen  fasel  soll  man  finden  m  gemeltem 
fronhof  von  s,  Michaelien  tag  an  bisz  s.  Georgen  tag,  und 
nach  Georgen  tar  so  soll  er  den  fasel  schlagen  in  der  nech-* 
stea  hende  frei,  den  soll  man  daselbst  finden  Ton  s.  Georgen 
ttg  an  bisz  s.  Michelstag.  12.  Die  schöpfen  weisen  auch 
zu  recht  waltfrevel  in  "diesem  gericht,  nemblich  halb  dem 
herrn  von  Hornbach  und  halb  dem  hfrrn  von  Scharpfpnber^, 
oder  wer  solche  gei(»cl»ti«;keit  In  hat  uf  dieser  seiton  und  iif 
jener  seilen.  fb*n  halben  deil  nnscrn  herrn  von  Hornbacli  und 
den  andern  halben  deil  dem  apt  von  Kiisertlial.  und  ein  libif- 
frevel  vor  '60  ß  ^.  und  worbci  solche  tr»tvel  es  lant  pleiben 
unser  hcrr  von  Hornbach,  m  1-  der  ander  auch  pleiben  lai»cn. 

Die  Schöffen  weisen  lürter  zu  recht,  so  ein  man  stfJrbe 
hinter  dem  «gericht,  soll  ffoben  zwei  hanntreeht.  hat  er  vieb, 
so  »oll  der  erbt-  hal)en  den  nnzn^k,  und  darnach  unser  herr 
von  Hornbach,  und  darnach  der  ht  i  r  von  Scharptonberg  oder 
wer  solche  j^crecbtigkeit  iidiat.  darninb,  da^z  der  herr  von 
Hornbach  hat  den  anzuek,  soll  er  den  erben  jjfeben  ein  simri 
erbf.«.  man  »oll  den  mann  nicht  steipren,  wedoi  umU  sielbcr 
noch  ^old,  sondern  allein  nemen  (la>z  /iie  seinem  leib  gehört, 
kein  wehre,  dann  die  wehre  zuvor  uuscrm  gncdigen  herrn 
zuestebn.  §.  14.  Uf  jener  Seiten  der  bacb,  so  ein  mann  stürbe, 
äoü  geben  awei  hanptrecht.  hat  er  Tiehc,  soll  der  erbe  an- 
nemen^  darnach  unser  herr  von  Hornbach^  darnach  der  a]jt 
Ton  Euaertfaal,  und  darumb  dasa  der  herr  von  Hornbach  hat 
den  anauck,  soll  er  den  erben  geben  ein  simri  erbissen,  und 
nit  ireider  steugeui  weder  mit  sielber  noch  gold,  sondern 
alleia  nemen  waaa  aue  dem  leib  gehtfrd,  fein  gewehre. 
%  t5.  Die  8chöffen  weisen  fUrter  zu  recht|  dasa  ein  reichs- 
ImiI  desa  heiligen  reichs  uf  Triefelsz  ^sei  ein  oberherr  desa 
gerichts  zu  ricnten  mit  dem  strank  und  mit  dem  schwert 
yVsr  ybelthSter.  und  wasz  darvon  entstehet,  ist  desa  reichs 
inlSy  ea  sei  treylosz,  nrihtig,  wie  dasz  sei^  hat  er  denselbigen 
aue  strafen.  §.  16.  Und  wer  es  sach,  dasz  ein  ybelthäter  zu 
richten  were,  soll  der  rcichsfaut  macht  haben  ein  gerieht 
«fimrichten  uf  der  Reiprttcken. 
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LINGENFELD.  0 
15]  5. 

Eecbtspruch  zu  Longenfeld. 

Es  ist  beider  borrcn  und  der  gemein  zue  Lengenfeld 
Ordnung,  statuteu,  recht  und  gewohnheit,  das  die  gericbte- 
menncr  alda  an  stn tt  imd  von  weisen  einer  ganzen  gemein 
alda  aliejabr  gemcmigiich  zu  dreien  gcricbtstagcn  ohn2"L"feher- 
licb,  so  man  volkommen  gericht  be.siczt  und  holt,  aussprechen; 
nemlich  iedes  jahrs  uf  monfag  nach  dem  zwölften  als  zum 
ersten,  zum  andern  uf  montag  nach  s.  Georgen  desz  hoili^reu 
riters  tag,  und  zum  driten  und  letzten  auszgehends  jahiü  uf 
montae:  nach  unser  üben  fraucn  tag  aU  ^ie  empfangen  ward, 
asöuiüptionis  genant,  ausz  der  alten  schrift  verzeicnnet  nui 
geschriben  ui  dinstag  nach  der  unschuldigen  kiudlcin  ta^ 
aano  1510. 

§.  l.  Iteni.  erstlich  fra^t  der  schulteis  das  gericht  und 
die  gemein  uf  geliebd  und  aid,  die  t>ie  beiden  Herren  gotbaii 
und  damit  sie  der  hci>chafi  verwandt  seind,  aller  ber^  k  Iris"- 
ki'it  ji.u  h,  die  bcid  lierren  zu  L.  fallen  band,  und  ditn  daraath 
auch  der  gemein  gercchtigkeit,  wie  es  lang  zeit  von  aldcn^ 
und  vorfanren  uf  sie  kommen  ist,  das  dasselbig  der  herr€^ 
uad  ganzer  gemein  gerechtigkeit  furter  auch  aUo  dormAäxea 
gehaitea  werde,  wie  aie  es  daii  fuodoa  habea. 

§.  2.  Item  «wing  und  bann  weiset  man  luseriQ  gn.  hm, 
aber  wSld  und  weid  einer  gansen  gemein  xue  L. ;  deasludV 
sol  die  gemein  frönen  und  beet  unserm  gn.  b»  gebe«.    §.  1 
Item  darnach,  wan  sich  be^eb  das  ein  edelman  mit  seiner 
baosfran  in  L.  sesz  oder  aida  seszbaft  wurde,  und  salbddt 
mit  hämisch  und  pferden  onserm  gn.  b.  ane  bof  riet,  densel* 
bigen  weist  man  frondinst  und  beet  frei,  sc  weit  und  nicht 
mehr,  dan  was  sie  von  vater  und  mutter  ererbt  haben,  kaoft 
er  aber  und  besehet  weiter,  oder  bett  oder  wurd  weiter  kaa* 
fen  oder  besehen,  dasselbig  also  kauft  und  bestanden  gut  sei 
er  Terschiossen  fronen  una  beet  davon  geben,  wie  ein  ander 
in  wohner  und  gemeinsman  zue  L.  auch  thut.   §•  4.   Ilem  eia 
schulteiszen  sampt  seiner  hauafrau  weist  man  auch  nie  L. 
frondinst  (und)  oeet  frei    so  weit,   was  sie  von  vater  nad 
mutter  ererbt,  und  nit  mehr,  wie  obstchet  vom  edelman.  kaoft^ 
er  aber  und  besehet  weiters  oder  hat  weiters  kauft  oder  he-j 
sUndon^  von  demselbigen  gut,  es  sei  bestanden  oder  erkaufi.  , 
sol  er  fronen  und  beet  geben  nach  gestalt  und  gelogenheit  j 
desz  j^uts,   wie  ein  anderer  gemeinsman  dut.     darumb  gibt  ; 
man  ime  ein  recht  durch  die  malken,  das  er  mögligs  flci«  | 
Omer  ganzen  ii^eniein  vor  sn]  sein  und  gchon,    wnii  und  -'^  «^ft  , 
ir  das  not  ist  und  thut  oder  die  notturft  erheischt  und  erfor- 

t)  nurdUch  von  Qsnnerakeim. 
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dern  wird,  so  weit  ein  ieder  scliultola,  der  du  iczuud  i>t  «der 
nachmals  wird  sein  in  T..  und  solches  nit  det,   so  ma^  iiian 
.me  solch  nein  vorbobtimpt  Gerechtigkeit  durch  die  ganz  ge- 
markt ausz  "widcninib  nelicmcn,  wie  es  dan  Ton  unsern  eitern 
bero  uf  uns  kommen  ist  und  wir  es  auch  also  erfunden  han. 
§.  5.   Item  ein  pfarrer  weist  man  auch  frondmet  und  ]>eet 
frei  so  weit,  wan  er  bei  den  gutem  die  der  fhrr  angehorig 
[und]  vcrpleibt.  kanfl  er  aber  und  besehet  weiters^  so  eol  er 
aneh  dva  nacndem  reeht  und  ffewobnhett  ist,  wie  Ton  dem 
edelmann  nnd  scbnltbeissen  auch  angeaeigt  ist.   §•  6.  Item, 
wird  aber  ein  brandaebtcanng,  das  gott  lang  ▼ernttt|  in  das 
dorf  L«  gelegt,  so  ist  und  sol  alsdan  weder  edelman  noeh 
ptoer  noch  der  seholtheis,  keiner  frei  sein,  sonder  iglichor 
sampt  nnd  sonder  gleich  reiehen  nnd  geben  nach  erbarer  lent 
erkantans,  die  alsdan  darüber  gezogen  und  geseezt  werden, 
f.  7.    Item  weist  man  auch  biemit  alle  jähr,  das  die  gemein 
zue  L.  ire  al muten  in  brandschacznng  oder  iren  anliegenden 
ndten  15  iahr  lang  hat  macht  zu  verseczen.    §.  8.   Item  ist 
auch  gefallen  ein  herrenbeet,  die  uf  etlichen  gutem  zu  L. 
stehet,    wan  man  diselbig  nicht  aussricht«  so  sol  man  alsdan 
denselbigen  gutern,  daruf  sie  stehet,  nachkommen       uf  das 
die  g-emein  davon  und  damit  ohnbekumcrt  sei  tnid  Ycrpleibe. 

9.    Item  den  Hnllß^rnhen  bi.'Z   uf  den  horrenweier,  bisz 
nf  ein  m^s/nTt,   und   dnn    vom  Rhein    an    hi-^z  an   der  hrj  ion 
ivfior.  auch  ohngeteherlioh  h\az  uf  ein  meszrut,  wp'r^f  man  der 
^■erneiii  zu  L.  vor  ein  ntien   graben,    es   soi  auch  sonst  nie- 
mands  kein  gerechtigkeit  daran  haben  dan  die  gemein  zu  L. 
5^.  10.    Item   man  weist  .nicli  ein    frei   offen  bach  durch  das 
gemelt  dorf.    dicselbige  soi  niemands  uberbauen,   sonder  der 
freien  gang  lassen,  uf  das  der  gemein  kein  schaden  darnus 
entstehe  oder  geschehe.    §.  11.    Item  man  weiset  auch  ein 
alt  bach  durch  btorwewisen  binz  durch  den  weg,  die  soll  mnn 
bleiben  lassen  wie  nuui  sie  von  alter  hero  fanden  hat.  wer  dise 
zwo  bach  .Tnders  tl.  ändert),   es  sei   mit  zeunen  oder  bauen, 
der  oder  di.sclbigen  unsern  gn.  h.  verfallen  vor  ein  peen  3  1^ 
heller,  als  het  er  ein  köpf  ge.schlagen.    §.  12.    Item  man 
weiset  auch  die  zwen  bachweg  vor  offen  weg,  das  auch  ieder- 
nmn  diselbigen  sol  lassen  bleiben  wie  TOn  alter  hero  ist  kom- 
meB.     grübe  aber  iemands  weiter  oder  aeunel  oder  bauet 
wtter^  dan  wie  man  es  von  alter  erfunden  nnd  noch  ist  nnd 
adhs  soll,  so  ist  derselbig  auch  uns^n  gn.  h.  3  heller 
wor  ein  peen  verfallen.  §.  18.   Item  alle  almndt,  es  sei  ansn- 
«iWlig  oder  im  dorf  L.,  sol  niemand  uberbauen  oder  über* 
Mmman,  were  es  aber  sach,  das  iemand  bei  und  an  der  almend 
M  wenig  hat^  so  sol  er  doch  nicht  Tor  sich  selber  inbanen 
oder  nbernehemen ,  sonder  sol  vor  ein  sohnlteiszen  und  ge* 
ridkt  kernen  nnd  sich  diselbigen  weisen  und  anzeigen  lassen 
-mo  «r  pleiben  solL  nimpt  er  aber  selbety  so  ist  derselbig  auch 
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unBem  beiden  hcrrn  verfallen  3  %  heller.  §.  14.  Item  den 
weld,  der  den  nennen  über  Hasenpful  za  Speier  siigeheri|f  ui, 
und  Alexanders  wald  weist  man  das  hola  nnd  bedem  desselban 
walds  den  ieagenenten  nennen  und  Alexandem  an,  aber  dk 
eieheln  nnd  weidgang  der  iezgenanten  selben  waldwtsen  weist 
man  der  gemein  zue  L.  zu.  §.  1&.  Item  Michels  Hansen  wtess, 
Yor  s.  Georgen  des  balligen  riters  und  s.  Micbela  desz  b.  eres- 
engels  tag  weist  man  sie  vor  ein  offen  weidgang.  §.  16.  h&m 
die  zwen  Westbeimer  weg  weist  man  auch  vor  offen  weg, 
sonder  den  ein  weg  bei  der  äcbalorgassen,  wen  dns  vcldbeitst 
ist,  so  mag  man  denselbigen  weg  mit  den  von  Westbeiro  sn* 
machen. 

§.  17.  Item  die  dor£mei8ter  zn  L.,  so  in  herkommen  seii^, 
sollen  alle  fronfasten  mit  der  gemein  eichmasz  und  mesz  be- 
sichtigen und  beschidcn,  uf  das  iedorman,  freml>don  und  in- 
heimischen,  f'urderlichen  dcrnjeltcncn,  der  d.n  kauft,  !ccht  nnd 
dein,  der  da  verkauft,  nicht  unr(»chc  cp^chehe.  werf»  v<  nher 
sach)  das  ein  wnrt  oder  nnder  wein  ächenkcii  und  scui  kaiidtcü- 
mesz  vorhin  nicht  seh<Mi  lassen  wolt,  derlei  big  bricht  und  TW- 
feit  auch  beiden  nnsern  gn.  h.  vor  3  %  heller. 

Solch  stntuten,  alt  herkommen,  j};'ewohuhcit  und  gerechtip 
keit  deren  zu  L.  und  alle  vorgeschriben  clausuln,  puncten  nnd 
articul,  bekent  das  $irericht  gernelt  Üeckena  gemeiniglich  alle 
jähr  dreimal  zu  volkoincn  gericht,  wie  cü  dan  von  iren  eltera 
und  vorfahren  herbracht  und  uf  sie  also  kommen  ist. 

SCHWEGENHEIM. ') 

U£  das  bochst  herrengericht  wird  durch  den  richter  is  ' 
Sebwecbenbeim  furbraebt  wie  volgt: 

Sehultbeia :  wolt  ir  uns  hören  von  geriebts  wegen  und  aeek 
der  herren  wegen?  antwort:  ja. 

§.  1.  Zorn  ersten  so  weist  man  awing  und  bann  beiden  cbsr 
und  fursten.  §.  la.  Furter  so  weist  man,  wan  ein  faut,  so  tmicr 
amptroan  wer,  bieber  uf  obgemelt  geriebt  kompt^  so  mag  ff 
den  ricbterstab  in  sein  band  nehemen  und  das  gericht  ; 
besiezen,    und  wan  das  gericht  gehalten  ist^  so  sol  er  das  ge-  • 
riebt  in  eins  öffentlichen  wurtshaus  führen,  und  was  das  gericht 
verzert,  sol  die  gemein  bozalen.   §.  2.   Zum  andern  so  wsiit 
man,  wan  ein  edelman  albie'su  baus  sesz  und  unserm  ^ofi^  ; 
digsten  fursten  nnd  h^rn  dienet  und  mit  hengst  und  banuioh 
zu  hof  riedt,  das  er  frei  sei.    ^.  8.    Furter  so  weist  man  ein 
schulteis,  so  er  bei  den  gutern  (bleibt)  wie  in  der  ricbterstab  b«^ 
greift,  frei,  wan  er  aber  andere  beethafte  guter  kauft  oder  be-r^' 
«o  sol  er  fron  und  boet  davon  geben  wie  ein  ander  gemeinsman 
§.  4.    De.szgleichon  so  weist  man  ein  pfnrer,  wan  er  bei  derr. 
widtnmb    bleibt   w'iv   rr   empfingt    oder   ergreift  ,  frei,  waa 
er  aber   weiter  beethafte  guter  kauft  oder  besee^  sol  v 
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davon  fronen  und  beet  geben  wie  ein  antloi*  fj^cmciusnian. 
^.  5.  Zum  fünften  so  vveidt  man,  da^  ilie  aptei  zue  Euszerthal  und 
ire  nachkommen  der  gemein  zue  Schwcclienheim  geben  und 
stellen  ein  farren,  ein  eber  und  vier  schofbock  zum  faselviehe. 
tmd  wsn  deren  eins  nicht  meher  tuglich,  so  sol  die  gemein 
daiselbig  gen  0  Meehtershetm  liefern,  dahiengegen  soll  ieder 
seit  ein  täglicha  der  gemein  geiifert  und  ohnclagbar  gehalten 
werden.  §.  6.  Zum  sechsten  so  weist  man  den  Streitackcr, 
•0  in  Hardtheoser  gemarken  gelegen^  das  die  gemein  dasselben 
mit  nrer  herd  viehe  haben  ausss  dem  dorf  zu  beweiden  und  zu 
betreiben  und  btss  über  die  Steinbruck  das  viehe  au  trenkcn 
befugt  und  bere<ditigf,  und  darnach  neben  dem  Boll  wider  hin- 
auf zu  weiden  bis«  in  den  Schwechenheitner  wald.  §.  7.  Zum 
nbcnden  so  weist  man  den  Schwechenheimer  wald  der  gemein 
und  dem  dorf  als  armen,  davon  sollen  sie  kreiden  chur  und 
Ainten  fron  und  beet  geben  und  leisten. 

§.  8.  Was  sonst  weiter  desa  dorfs  gerechtlgkeit  und 
aatsbarkeitoQ  an  almonten,  weg,  straszen,  vlohetriften,  bnnzeun, 
wein  und  kornmesz  zu  eich  i  n  und  dergleichen  sachen  in  der 
gemein  Kerkomen  und  ubUch  seind,  das  Ut  alles  von  60 Jahren 
also  uf  d.i«  gericbt  herkommen,  und  weist  man  solches  uf  60  jähr 
fiarier  hinaus;;. 

§.  9.  Die  gemein  hat  die  gercchtigkt'it,  wie  in  irem  buch, 
^0  anno  39.  geschriben,  zu  finden  ist,  das  die  gemein  oder  ein 
ioder  ^xemeinsninn  insonderheit  liat,  wasz  ein  auszmerker,  wer 
dvv  nucli  sei,  vor  guter  in  unser  ninrkung  kauft,  wir  die  gerecli- 
tigkoit  dp!'  Insung  oder  nbtrib  haben  nach  eines  iednn  p^olo- 
genhcit.  und  es  ohndcsz  in  churf.  l'faltji  landsordnung  diser 
2eii  mitbringt. 

GL£i8Z  WEILER.') 

1.  15G8. 

Disa  ist  die  gereohtigkcit  und  herlichkett  der  gerichts-, 
obenrogts-  und  dorfshern>  die  sie  im  dorf  und  gemarknng 
QleisawetUer  vermög  eines  rechtsspruches  und  sonsten  haben. 

§.  l.  Zum  ersten  weist  man  die  erwürdigen  und*  edle 
iiero^  decbant  und  capitel  des  hohen  dombstierts  aue  Speier 
and  tre  nachkomen,  oder  wer  iederzeit  des  bernrts  dorfea  Gieisa* 
weiller  von  iretwegen  inhaber  und  nieszer  ist^  rechte  oberste 
Keriehts-,  obenrogts-  und  dorfeshorn  doselbst,  die  auch  alle  Stra- 
ten. Crevolj  bueszen,  schetzungen,  gebot  und  verbot  zue  thon 
uoa  anzulegen,  auch  die  l>c<>t  allein  zue  heben,  inzuenemen 
sad  alles,  was  der  hohen  oberkeit  anhangt,  haben  und  haben 
sotten^  und  das  ihr  gerechtigkeit  geht  hlsz  zum  Scharpfnecker 
bild.  §.  2.  Item,  das  sie  haben  zue  richten  mit  dem  sträng, 
tat  und  schwerL  §.  d>.  Item,  wan  ein  ubolthHter  zwischen  ge- 


1)  die  bs.  hat  „gehst*'«       9)  nerdweslUoh  Ton  Landaa. 
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meliem  Scharpfoocker  bilde  ergriefen  wvrde»  4er  soll  ae 
.Oleiisweüler  zue  recht  etohn.  und  were  et,  des  mea  ein  nd- 
gen  and  rat  [nachdem  der  tibeltheter  den  toa  rerwürckt  hettji) 
afirichten  aolte.  so  weisi  man  die  ricbtstalt  nf  der  Seheluen- 
gruebcn  und  leib  und  guet  dea  ttbeltheters  den  Tagte*  oad 
dorfi»hern  verfallen.   §.  4.   Item  der  zehenden  an  wein  lad 
fmoht  iat  halber  der  vogtiherrn  und  halber  des  pasters^  abar 
aller  zlns  in  gelt,  wein,  cappen  nnd  von  einem  Jeden  bans  ein 
foaznacbthun  geboren  den  bern  ailoia  JWte ;  und  wan  die  herD 
im  herbst  und  auch  sue  aant  Martins  nacht  ein  aehreiber  gen 
Gleiszweiller  schicken,  ire  zehenden  und  Zinsen  daseibsten  in- 
zuebring-en,  demselben  und  seinem  pferd  sollen  die  von  Gleisz- 
weiller kost  lind  rath  tbun.        5.    Item  acht  malter  haberü 
giebt  ein  gemein  zue  Gleisaweilici   zue  boet.   welche  sarapt 
allen  wein,  frucbt,  gelt,  capcn  und  huner,  aucli  was  den  bern 
daselbst  gefeit,  seien  sie  schuldig  in  fron  gen  bpeier  zu  füren 
§.  6.   Item  weist  man  auch  zue  recht  den  bern  das  lans^kwerk 
der  kurch  in  bau  und  tach,  aber  dem  pastorn  dea  chor  mi 
der  gemeind  das  glockhaus  zu  erhalten,  auch  giebt  der  schnlt- 
heisz  von  seinem  anipt  ein  halben  aimer  ole  und   der  pastor 
auch  ein  halben  aimer,  damit  das  gotzbaus  desto  bas  bcleucht 
werde,  welches  gleich  wol  nit  giebig.    §.  7.  Item,  were  cüs^er. 
das  geprechen  were  an  einem  schultheiszen,  so  sollen  die  vogte 
iierrn   gen  Gleiszweiller    komen   oder  einen   anwald  dahin 
schicken,  die  gemeiaJ  zuesamen  berufen  lassen,    und  alsdui  , 
die  gemein  drei  mKnner,  die  den  bern  und  gemeind  nutzs  und 
taugendiich  seind,  darsteLlen;  kinden  aber  sie,  die  bem,  ander 
denaelben  keinen  finden  der  nute  und  tougendlich  aue  soUhai 
ampt^  aollen  sie,  die  gemeinde,  drei  ander  stellen,  daa  mai 
aecna;  kind  man  aUdan  auch  kein  taUgendich  dmnder  find«, 
sollen  sie  noch  drei  fÜrateUen*  dabei  sollen  die  bern  bleibea 
und  einen  daraus«  nemenund  erwöllen  zum  achultheissenampt 
mit  der  ffcmeind  wiasen.  und  wan  der  schultheiaa  also  enrellet 
und  mit  hernach  gesetztem  aid  beatetigt  ist,  so  bat  die  ^maiBd 
zwen  morgen  wiesen,  die  haist  man  die  Furenwise^die  giebi 
ime  zur  steur  zu  erbaltong  alles  vaszelviebs  so  Ton  nOten  vi 
§.  8.   Item  gefeit  Ime  auch  der  klein  zebenden  an  früchten, 
obs  und  anderm  zum  halben  theil,  und  das  übricb  halb  tbeil 
dem  pastor.   §.  9.    Item  sechs  pfnnd  heiler  giebt  der  sehaH- 
heisa  von  seinem  aihpt  sampt  vier  cappen  und  ein  halben  aimer 
öle  Ton  wegen  der  oberkeit  in  die  kürcben,  als  obstet.  §.  10 
Auch  ist  er  die  zwen  vollgericbtstag  im  jähr  selbander  irtcD 
frei.    §.  11.    Itöm  ein  solcher  crwSiter  und  bestetigtcr  schtil*- 
heisz  soll  alle  gebnf  und   vorpot  von  gedachter  hern  rregen 
thun,  dnrzue  das  n;ericiit  in  irer  ei'w.  namen   behegeii,  auch 
das  kein  unforni      l  ichts  (uler  andere   bandlungcn  daraü  ^ 
scheho  vleisziß^  ufiiierkunfr  haben;  und  wen  einisrer  schultheisz 
sue  solchem  ampt  untaugentlich  sein  befunden  wurde,  haben 


1)  in  der  ha.  ^ingakiaroniert,  wie  aiias  weiter  w  [.  j  atahand^ 
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die  vogtsherrn  inen  iederzeit  nach  ircm  gefallen  zu  entsetzen 
ufld  ein  andern  an   sein   statt   henirter  maszeti  anzunomen. 
i  l2.  Item  giebt  ein  iedcr  schul ihrisis  dem  gericht  [dabei  auch 
hinfuro  ein  bitel  sein  solj  jcrlirhs  vier  inis;  den  ersten  vicr- 
zehcü  tag  nach  dem  vollen  gei  iclitstag,  welcher  gehalten  wurd 
diostags  nach  s.  Martinstag,  den  andern  am  nechsten  dinstag 
neb  dem  oborsten^den  dritten  am  nechsten  dinstag  n^ch  sper 
■ad  mn  und  den  Tierten  am  nechsten  dinstag  nach  Hmt  Lo- 
mtien  tag*  und  bei  ieglichem  ims  aoll  ein  sebloeftnink  aein. 
§.  18.  Item  das  gerfcht  Bve  Olotasweiller  soll  mit  ateben  tan- 
gMttiehen  aeheifen,  ao  daaelbaten  aeaabaft  und  begneti  ancb 
liialtaiier  gepmrt  vnd  gueta  leimn^ta  adn  aolien»  Ton  den  bera 
baialal^  welebo  ancb  aambt  nnd  aonder  mit  bernaob  geaeCatem 
aid  durah  den  aclioltbeiaaen  anatatt  der  oberkeit,  wan  dieaelb 
solches  Bit  aelbat  thnn  kan,  nf  und  ingenomen  werden,  darane 
9k  allem  fleiaa,  ao  viel  inen  miglieh,  ufmcrken  sollen,  daa 
▼orm  gericht  formlicb  gehandelt  und  kein  nichti|^keit  begangen 
ward.  §.  14.    Wan  aneb  der  r^clicffen  einer  mit  tod  abginge 
üd  ehia  andern  ron  ndten  wurde,  sollen  die  andern  aebcffen, 
etliche  anaa  der  gemeinde  ane  Gleiaaweiller,  irm  vogta-  und 
dorfahern  obgenant  beatiemen  und  anzaigen,  anaa  welehen, 
oder  do  aie,  die  bern,  einen  bessern  in  der  gemeinde  wisten, 
sie  einen  an  desa  abgangen  stat  nemen  nnd  den  andern  zu 
ordnen,  anch  mit  dem  gewonlichen  [zu  ent  ^roHchrioben]  schef- 
('■nfiid  beladen  und  angenomen  werden.    §.  15.  Item  soll  hin- 
*  nHier  f^?n  geschworner  bitel  sein  und  sein  gcburücho  l>elo- 
flung  hnl>en   von  iedcr  vnrkindnno-  und  sonston  auch   von  d^  n 
▼ogtshrnn  orirr  an  fror  st  ttt  dom  scbultoisiten  [mit  nachvol- 
gendemj  aid  angenomen  werden. 

n. 

Disz  seind  die  gebot  und  verbot  zue  Ulciszweilier,  welche 
alle  herngericht  verlesusen  und  von  denen  ziie  Gleiszweiller 
bei  Iren  geliebden  nnd  aiden  daruf  frerii^t  wer(K*n  soll. 

§.  1.  Znni  ersten  <irdnen  und  machen  die  obervogts-  und 
^orfshern,  da«?  meniglich  zne  Gleiszweiller  von  mansnamen, 
der  zue  seinen  tagen,  ncmlich  zu  vicrzehcn  jaren,  komen,  da- 
•alkat  eraochen  und  geboren  oder  anderstwo  dohin  komen,  do 
ane  aein  oder  zne  woncn  willens  globen  und  schweren  sollen, 
taen^  den  vo^sbem  ao  ane  lederaeit  sein,  getreu  nnd  bolt  ze 
iaiay  aie  tot  iren  achaden  ane  warnen,  iren  fromen  nnd  beatea 
tue  werben  und  der  bem  gebot  nnd  Terbet  ane  balten,  der 

ftodien,  wan  es  die  notnrft  erfordert,  wie  von  altera  nnd  an- 
ere  ranesnalent  gehoraam  ae  aein  nnd  ohne  erlanbnuas  des 
iabtilA  einen»  wan  man  ane  weg  leat,  nit  anaa  ane  bleiben,  bei 
straf  Vs  ß  ^  der  gemein  mmacblKailiob  an  entricbten,  auob  alle, 
die  vorhin  nit  geschworen  haben,  melden  und  offenbaren,  ao  ver 
iiedie  wiaaen  nnd  erCüuren.  §.  2.  Item  soll  es  mit  verendomngnnd 
Ytrenaaernng  der  inwtaer  aoe  Gl.,  irer  kinder,  leib,  bab  nnd  gue^ 
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ter  gehalten  werden  wie  dasaelhig  im  stieft  Speier  preucblick 
und  gemeinclich  gehalten  wurd^  ohao  gcyerd.  3.  Item  bqUoi 
auch  die  von  Ql.  jung  und  alt  bei  Iren  gliebden  und  «dca 
verbanden  sein  auf  den  tag,  so  man  offen  oder  hemgeriohl  hH^ 
auesamen  kernen,  an  welches  ort  man  die  besohaidt,  alles  wsi 
rugbar  ist  und  darumb  sie  gefragt  werden,  nichts  au8Jsgenonis% 
anzuezaigcn.  §.  4,  Item,  wann  einer  oder  imand  gen  GL  dir 
Selbsten  heusUeh  sue  wonen  ziehen  wollet^  der  soll  [nebeo 
seinem  guetcn  manrccht  und  das  er  ehrlich  geborn]  bnefiad 
Siegel  Ton  der  oberkait  oder  gericht,  bind  er  weldiem  er  luror 
gewohnet  hat,  pringcn,  das  er  mit  derselben  gueten  wtnsi 
und  willen  abgeschaiden  seie,  darzi^o  dem  schultheiazen  so  Ol 
versprechen,  das  er  keinen  nachvolgcnden  hader  oder  wuni 
habe*  da  er  aber  einen  hett,  soll  er  dem  sehultheissen  zu  GL 
denselben  bei  seinen  treuen  wie  er  stehe  anzaigen,  welcher  es 
fnrter  dem  dorfs-  und  vo^thern  anpringen  und  sich  dasclbstco 
bcschaids  erholen  und  selbigem  nachkomen  soll.  §.  ö.  Item  es  s-^i 
auch,  er  sei  wor  (er  wolle)  oder  f  wiej  die  sach  (sei)  rait  ime  cjcstalt 
wir  sie  wollo.  ziic  (Jl.  ztic  wonen  mp^enomen  noch  zucuelasseo 
werden,  sonder  vor  wissen  nnd  willen  violbemolter  m^fs-  nn>\ 
dorfshern,  und  dns  er  ineri  zuvor  sein  handgliebd  an  eines 
rechten  aids  stat  gethou.  inen  <retren  und  holt  zuc  sein  in 
allen  dingen,  ü:cverd  und  nr'^'enlist  an.szgeschlossen,  und  dis  er 
auch  bO  gülden  wert  an  hnb  und  L^ueter  verraög  und  imi  sich 
bring  oder  glaubwurtii^  dnrthue,  das  er  dieselben  zu  gewar- 
ten  habe,  item  das  er  auch  ausz  dem  dorf  Ol.  nit  wieder 
ziehen  wolle,  er  habe  sich  dan  zuvor  c:e2:en  den  vogta-  un'^ 
dorfshern  abgetragen,  und  das  er  auch  s<mstca  niemand  schuldig 
bleiben  wolle,  er  sei  gnstlich  oder  weltlich.  §.  6.  Item,  wjw 
für  dinstknccht  f^fcn  (ri.  komcn  und  da  dienen  Wullen,  di« 
sollen  auch  dem  üchultlieiszen  ire  treu  :\n  aids  statt  geben,  des 
obgenanten  hern  und  dem  torf  getreu  und  holt  zu  sein,  si« 
▼or  iren  schaden  zu  warnen,  fromcn  und  bestes  zue  wemtt, 
so  lang  sie  da  wonen  wollen,  und  gewinnen  sie  ickts  ttü 
imand  daselbst  bu  sokafFen,  das  sollen  sie  lue  QI.  und  sowt 
ntrgent  anderstwo  ausztragen^  auch  ein  iedweder  inwoner  sol- 
ches seinen  knechten  mit  ernst  suemoten  und  sagen.  §.  7,  Itso 
es  soll  auch  mentglich  zu  Gl*  verbunden  sein  bei  straf  5  %  ^} 
was  ime  anbiegen  ist  oder  was  vor  sachen  er  bekompt  fobsr 
schon  ein  aigen  nnd  leibhern  hat]  dteselb  sein  sacb  und  sr 
liegen  nit  weider  dan  den  vogts-  und  dorfshern  oder  irW 
amptleuten  der  cnds  der  ordentlichen  obcrkcit  furzeprfag^iH 
und  es  werde  ime  zue  vorderst  von  demselben  erlaubt,  seiaea 
leibshern  darumb  zu  ersuchen.  §.  8*  Item  es  soll  auch  ta»- 
mand  kein  ligend  guet  in  der  ge marken  GK  gelegen  Terf*- 
saern,  rersetzen,  verpfenden,  Tcrkaufen  oder  Terwettden  ehne 
erlaubnusz  und  verwilligung  Tielgemcltcr  hern  oder  irer  ampt- 
lent.  und  geschehe  dar  wieder,  so  soll  daselbig  craftlo^  nni 
von  iinwierden,  auch  der  herschaft  geburliche  straf  <re?en  dein 
▼erwürker  yorbehaiten  sein«   wurde  a«oh  also  eia  aiiuhsf% 
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g:uet  mit  wissen  und  willen  verkauft,  versetzt  oder  verpfendt, 
der  soll  sich  dureh  der  kern  amptleiit  lassen  im  zinsbucn  ausz- 
und  den  kaufer  ioschreiben.  t;.  9.  Item  ist  alles  spielen,  so 
den  heller  gewianen  oder  yerlieren  mag,  verboten,  ohne  mit 
dem  armbrust,  und  ist  dio  »traf  des  Spielers  10  ß  d-f  der  ober- 
keH  7  dem  gertcbt  1 V2  ß  und  dem  sehultheiszen  \/2  ß  %  aber 
in  des  haus  aas  spielen  gcscbtchty  des  straf  ist  lö  ß  der 
oberkett  10  ß,  dem  Bericht  2  der  gemeind  2  fl  und  dem 
scbultheissen  1  ß.  dodi  mögen  die  hern  oder  Ire  ampt- 
lent  die  straf  nach  TcrwUrkung  nml  vermögen  der  spieler, 
dessgleichen  auch  mit  dem,  so  dasz  spiel  in  seinem  haus  hclt, 
Betzen ;  aber  so  das  gericht  versamiet  ist,  mögen  sie  siemlich 
sab  ein  irten  oder  masz  wein  spielen.  10.  Item  weten  und 
fbren  ist  auch  verpoten  bei  straf  der  genndc^n^  so  einer  an  den 
hern  oder  iren  amptleuton  gehaben  mag.  §.  IL  Item  die  frevel 
des  dorfs  ist  zweierlei:  ein  bluetfrevcl,  so  einer  ein  blutristig 
macht,  ist  6  tf>  heller,  der  oberkait  4  dem  gericht  1  ft  und 
der  gcraeind  1  U  filr  orohorig;  aber  straigfrevcl ,  oder  wie  sich 
Bonsten  ein  schlechter  liandel  be^^ieltt  zu  erk.-iritnus  «In  hern 
oder  ire  amptleut.  ist  3  Vt.  hlr,  der  oberkait  2  f\  lilr  und 
der  gemeiiul  1  U  hir.  §.  12.  Item  die  lieg-  oder  scheltaiining 
ist  7  ßj  (\evQn  4'/2  ß  ^  den  hern,  2  ß  />  dem  gerieht  und  (j 
dem  schultiiciszen  gevallen.  13.  Item  die  >cliwer  ainiing 
mit  lesteriing  gotes  oder  seiner  liciligen  ist  I  ii  wnclis  in  die 
körch  imd  den  hern  ire  straf  vorb«'lialt«'n  nach  hainllnng  des 
vcrvvurkers.  §.  14.  Item  es  soll  auch  niemand  jagen  oder  sich 
ainigs  weidwerks,  es  sei  gleich  mit  schieszen  oder  «onsten, 
gebrauchen,  ohne  crlaubniis  der  hern  oder  irer  amptleut,  bei 
straf  3  H  hlr,  deren  2  ft>  hh  der  oberkait  und  1  hlr  der 
pmeind  gefallen  soll,  yischen  mögen  sie  vor  sich  gcprauchen 
m  der  gestalt  wie  die  Ton  Frankweiller,  doch  mit  erlaubnus 
der  amptleut  oder  desa  sehultheiszen. 

15.  Item>  welcher  mit  urtheil  und  recht  zum  tod  erkant 
wnrd  oder  sich  selbs  leiblosz  milchte,  desselben  hab  und  gueter 
seien  den  hern  verfallen.  §•  16.  Item,  ob  es  sach  wcre,  das 
einer  aus  der  gemeinde  zne  Gl.  ufstunde  oder  aber  schuldea 
halber  verdurbe,  soll  aUdan  die  oberkait  des  dorfs  Gl.  die 
kiirch,  die  meinde  und  darnach  all  wegen  derjonig,  so  die 
altiaten  briefund  Verlegung  hat,  ob  der^elbig,  der  da  verdorben 
ist,  inen  etwas  schuldig  were,  vor  allen  dingen  in  verkaufung 
irer  hab  und  gueter  den  furgang  haben.  §.  17.  Item,  ob  ein 
^cineinsman  zne  Gl.  einem  auslendischen ,  der  nit  daselbst 
^eszhaftig,  etwas  von  sein  hab  und  guetern  zue  kaufen  gehe 
odor  q^eben  het,  der  soll  naeh  ireprauch  und  altem  herkonieii 
des  dorfs  Gl.  die  oberkeit  und  volgends  ein  iedrr  inwoiier 
nach  den  nechston  oihrn  und  blutsfreund  diV  losisung  davon 
haben,  welcfic  tut  lenzer  dan  \\ov  worhon  und  einen  ta^-  we-  , 
rea  soll  umi  beschehen  mag";  (("cli  .lUn  zu  vn -tehen,  nochdem 
der  löszer  des  kaufs  gewar  worden  wer  und  solches  mit  dem 

1)  dss  sind  erst  9  fi,  daher  wol  sa  ergänzen:  „dar  gemeind  1  /f". 
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aid  behalten  möcht.  derbalben  soll  auch  ein  ieder  verkaufet 
den  empfangnen  goteapfening  bei  seiner  freundschaft,  welchem 
die  loBsnng  gepuren  asöcht^  unverzugenlich  nmbzupieten  sclnil- 
dig  sein,  doch  aoU  derjenfg,  dem  die  loazung  gepürt^  wn 
er  sie  thun  will)  dem  BcbultneiMen  globen  uno^  sue  den  hei* 
Ilgen  aehw^Jren.  aolche  loasnng  keinem  andern  dan  fme  selbsl 
sne  thun,  auch  oieaelbige  gueter  jar  und  tag  in  seiner  band  xoe 
behalten,  und  wan  die  zeit  herumb  ist,  so  mag  der  löseer  srin 
guet  cur  notturft  und  seinem  gefallen  wieder  Terkaufen  odor 
verenssem;  und  da  bierwieder  gehandelt  wurde,  soll  die  losson^ 
nit  zuegelaaaen  werden  noch  craft  haben,  es  sollen  auch  dn 
kaufer  und  Verkäufer  des  guefs  schuldig  sein  xue  Bchwerra, 
das  solcher  kauf  um b  die  suma,  der  maszen  sie  sagen,  i^eschdieii 
sei,  getreulich  und  ohn  alle  geverde. 

§.  18.  Und  nachdem  in  mehr  weg  augscheinlich  befandeo, 
das  etliche  Inwohner  zue  Gl.  nun  ein  ^uete  zeit  hero  doker, 
diis  sie  sich  wieder  die  offen  verbot  binder  die  Jueden  bege- 
ben, von  inen  entlehend,  alles  heimlicher  weisz  und  ohne  vor- 
wissen der  oberkeit,  nicht  in  geringe  bcschwerden  und  Schul- 
denlast, sonder  auch  eins  thclls  gar  in  verderben  geraten,  der 
halben  inrn.  ircn  woiborn  und  kindcrii  zue  bostmi  o'Cf]n'''n 
und  wnitnrt  ist  abernialen  des  vogts-  und  dorfshorn  ernstlich 
bcvclch  lind  mainung,  das  alle  und  iede,  üo  zur  Ol.  iczund 
wonon  oder  in  künftig  daselbsten  zue  wonen  angenomm,  da« 
wenigst  bei  den  Jucdcn.  wo  und  an  welchen  orten  die  gleich 
gesehen  »cion,  /ne  cntlchcneji  und  mit  inen  in  gelt  oder  gelts- 
wert  zue  contrabiren  und  bandeln  nit  understchn,  sonder  sich 
genzlich  mtiszigen  und  enthalten  sollen,  bei  straf  10  guldea 
der  oberkeit  unnachlaszlich  zu  entrichten. 

III. 

Der  gemeinde  gerechtigkcit. 

§.  l.  Vom  tnaidgang.  Das  vieh  zu  Gl.  wurd  den  nehiien 
vom  dorf  uf  die  goroiden  getrieben,  so  weit  man  dieselbe 
erreichen  kan,  gleich  andern  gereidengenossen.  %,  2.  Vtm  4€f 
haeh,  t»€t9»€r  und  waid.  Item  weist  man  den  bachstaden  und 
flut^aben  biss  zum  oder  uf  den  ziehen  stock,  und  dan  wazMr 
und  weid  der  gemeinde,  bei  solchem  allem^zls  Ton  sitert  he^ 
kernen;  soll  sie  die  oberkeit  und  herschaflt  schützen^  zchiermcB 
und  handhaben.  §.  3.  Item  weist  man  auch  sue  reeht,  wan 
ein  firembder  von  den  hem  m  die  gemein  ufgenomen  würd, 
soll  er  6  fi.  vor  seinen  einzug  geben,  den  hem  1  fl.  ond  der 
gemeinde  5  fl.;  und  soll  disz  anders  nit  Terstanden  werden, 
dan  bede  eheleut  frembd,  wan  aber  oiner  sieh  an  ein  dodrisr 
zue  Gl.  erzogen  und  geborn  oder  ein  witfrau  daselbsten  ver* 
heuraten  wurde,  soll  derselbig  nit  mehr  als  3  gülden,  d^ 
oberkeit  1  fl.  und  der  geraein  2  A.,  erloffen.  da  abcnr  «iner  cm 
kind  zue  GL  geborn  und  enochen,  soll  er  nit  mehr  idz  1 
hir  der  gemeind  aniznohten. 

§.  4.    Fo»  würfen  und  wurlfAfifsem,    Item  ein  wurt 
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ImI  die  gemeinde  sne  Ol.  ane  setaen  und  zu  entaetsen,  dock 
der  gest&lt,  waa  einer  iu  der  gemeind  mit  derselben  vorwisaen 
anEogt  wurtschaft  ane  treiben,  soll  er  in  einem  ganzen  iar 
mt  davon  abatehn,  sonaten  in  der  gemeinde  straf  atehn  oaer 
sein,  die  masz,  balbmas  und  schoppenkanden  sollen  ime  durch 
die  dorfmeister  und  heimberger  gerecht  übergeben,  auch  der 
wein  gesehetzt  werden,  das  er  nit  mehr  als  einen  pfcning 
auf  der  mas  hat.  und  nnchdom  zue  Gl.  herkomen  die  wcin- 
glocken  nachts  zue  leutcn,  damit  die  inheimischen  nit  in  dem 
wurtshaus  ubersitzen,  ihrig  verschwenden   zue  groszcm 

schaden  und  nachtheil  ihrer  weih  und  kinder,  so  ist  geordnet, 
dad  alle  die  und  ein  ieder,  so  über  bestiembfc  zeit  der  wein- 
ülocKen  in  dem  wurUbaus  befunden  '^'erdcn,  alle  mal  ß 
zuü  ötraf,  der  oberkeit  2*/^     der  gemeinde  V2  (l.  I  j  ,^  ^  und  dem 
schulthei.'?zen  6  ^   unnachiäszlich  geben   sollen,    da  dan  der 
wurt  ubci    geburliche  zeit  und  nach  geleuter  glockeu  ferner 
wein  geben  wurde,  so  solle  er  dopple  straf,   ncmlich  6  ß  3-, 
muiaehläszlieh  erlegen,  davon  der  oberkeit  b  ß  3,  der  gemein 
1  Vj  (i-  2)  ß  und  dem  schultheiözen  Iß  3  gepuren.  §.  5.  Fow  körn- 
end weinmaaz.   Item,  wan  korn-  und  weinmasa  nit  gerecht 
were,  aoUen  die  dorfmeater  dieselben  uf  der  gemeinde  coaten 
recht  machen  lassen.    §.  6.    Von  der  beet    Item  ist  von 
alters  der  gebrauch,  wan  ein  gomeinaman  zue  Ol.  veder 
haus  noch  hof  oder  ffueter  uf  dem  feld  hat,  dasz  er  2  ßd^  zue 
bcet  zu  geben  schuldig.   §.  7.    Von  erhalUma  der  hom.  Item 
die  born  soll  die  gemeinde  auf  iren  costen  erhalten.  §.  8.  Von 
9erUihmtg  des  giookenampts.   Item  das  glockenampt  hat  ein 
ptttor  und  die  gemeinde  zu  verleihen,  ist  dea  glockners  belo* 
Illing  daaz  obs,  so  in  den  gemeinen  wegen  wechst,  wie  von 
alter,  item  anderthalben  morgen  wreszen  uf  der  Litzelbach  hat 
zno  nieszen  und  den  zehenden  uf  etlichen  guetern  in  der 
^yleiszweiller  gemarken,  le  von  dem  morgen,  so  fmcht  tregt, 
ein  j^arb  korns,  inhalt  des  salbuehs.    §.  9.   Vo?i  der  eich.  Item 
die  eich  hat  die  gemeind  zu  verieichen,  und  aeicht  alle  jar 
awcn  eichen. 

§.  10.  Von  dem  heimberger.  item  dci  heimberger  wiiril 
von  dem  schultheiszen  und  zweien  dorfuieistern  gezochcn  und 
ß'iebt  dem  schultheiszen  sein  treu  an  aids  statt,  ime,  den  dorf- 
meistern und  einer  gemeinde  gehorsam  zu  sein. 

Vom  gericht  halten  und  wie  mau  doran  j/ikI  mit  Jiandcln  solL 
§.  11.  Erstlich  soll  man  halten  alle  jar  zwcn  volgerichts 
tag  zue  rJL,  einen  am  orsten  dinstag  des  inonats  mai  und  den 
Ändern  dinstag  nach  Martini.  §.  12.  Dinstags  nach  sant 
Martini,  welches  man  sonsten  auch  huebgcricht  heist,  soll  ein 
leehlichcr  gemeinsman  oder  hueber,  frcmbdc  und  heimische 
pie  Ol.  bei  einander  sein  und  dem  hcrn  und  einer  gemeinde 
ir  recht  apreehen,  bei  den  glicbden  und  aiden  ao  ein  ieder 
^Qber  gethon.  und  wan  einer  alsdan  nit  erachiene,  sonder 
una^ehoraAmlich  auszbliebe,  der  ist  der  gemein  2  ß  9^  verfallen^ 
ond  dem  hern  ire  atraf  vorbehalten,   wan  auch  einiger  hue- 
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ber  auegegea,  der  noch  nicht  gelobt  nnd  geschirorea,  toiki 
die  andern  nf  des  schultheiszeu  frag  den^  oder  dietelben  Uk 
iren  gliebten  und  aiden  anstiezaigen  scboldig  sein.  §.  13.  Iten 
es  BoTi  anch  ein  ieder  huber  sein  gült  und  «ins  auf  obgesett- 
ten  dinstag  nach  Hartini  bei  «einen  gliebden  und  aiden  geo 
Gl,  pringen.  §.  14.  Item  e$  soll  uf  die  obgeschri ebene  vollca 
gerichtstag  stiel  stebn  ohne  furgebot,  iedweder  buebcr  dem 
andern,  auch  der  hem  und  gemeinde  weisthumb  und  geredh 
tigkeit,  gcpot  und  verpot  auf  solche  zwen  tag  verlesen  wer- 
den, dabei  ein  icder  crscijcmen  soll.  §.  15.  Item  altem  prauch 
und  gewonheit  nach  soll  allwegen  von  virzehen  ia^cn  lut 
virzehen  tagen  zue  GL  ordentlich  geneht  gohaUf^n  w^rdpo, 
sover  sich  die  sachen  notturftig  und  geleüfenheit  zue  tragen 
im  fall  aber  solliche  ordenliche  gericht  von  wegcTi  nmngel 
der  Sachen  oder  ausz  aiidern  erhcMiohcn  Ursachen  durch 
schultheiszen  und  gericlit  c  intrestclt  und  verzochen  wurden, 
»oll  alsd.'Hi,  \vr?Ti  ninii  *;eiicl»t  halten  will,  solches  lien  nech- 
strn  sontn^-  vor  dem  füi-gencnipn  Gerichtstag  einer  gansea 
gemeinde  vor  der  kürcheu  vcrkündt  und  angezeugt  werden. 

HANHOFEN. ') 

Disz  sint  die  rechte  der  ganerben,  die  die  ganerben  haVeat 
und  die  die  huber  visent  alle  jar  an  dem  durstag  ror  ssal 
Martinadag  of  den  eit  in  dem  huphofe  su  Heinhofen. 

§.  1.  Item  sollont  der  huber  sieben  sin ;  und  wer  es,  du 
ein  naher  oder  zwen  oder  meer  bresten,  so  mögen t  sie  von 
den  erben  zu  in  nemen  wen  sie  wollent,  und  solle nt  doch 
recht  sprechen  dem  huphofe  und  den  ganerben  ir  fnheit  uad 
ir  recht  su  sprechen  und  zu  behalten,  als  es  von  alter  here- 
kummeniöt.  §  2.  Item  soll  ein  bischof  zu  Spir  ein  schirmer 
sin  desselben  liupbofs.  darumb  hant  die  von  Heinhofen  recht 
of  die  ganerben  zu  faren  mit  ir  gemeinde  herte.  ^.  3.  Itew, 
wer  CS  sach  das  ein  bischof  von  Spir  den  huphof  nit  schirmet, 
so  sollent  die  von  Heinhofen  nit  of  die  ganerbe  faru,  es  wer 
dan  sach  das  der  erben  mcr  werent  dan  der  uncrben.  und 
so  mochte  dan  der  huber  und  die  ganerbe  irn  liiiplmf  /iehea 
of  daz  eigen  und  da  dan  den  ganerben  recht  sprechen  als  ea 
von  alter  herekummcn  ist.  §.  4.  Item  soll  eiu  lomscher 
kiinig  oder  die  herschaft,  die  dan  die  dorfer  TTAszlach  und 
( Jummerszlicm  inne  haud  von  eins  richs  wegen,  dcliirn\er  s^n 
der  <;nnerbcn,  das  sie  ir  frihcit  und  recht  behalten,  uml  us- 
von  so  hat  die  Ijcrschaft  von  Ilaszlach  2  ^  hlr  und  dje 
selinft  von  (Tiiriiinerszliem  auch  2  fi  hlr  zu  orkuune.  §.5.  Item 
dessellxMi  huphois  sint  die  von  Ilaszlaoh  ein  heupt,  und  btM 
zwen  liiiber  und  /wen  schützen  und  ein  schulthissen  zu  sctzea. 
und  Sint  die  von  Gummerszhem  auch  desselben  liupboCs  eia 

1)  oder  Heimhofen,  am  Speierbacb  oberhalb  Speier.  swei  ander«,  nur 
wenig  abweichende  texte  bei  Maurer,  geschieht«  der  msrkenir«Äit«H 
473—476  und  477— 4B1. 
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bmipi  and  band  »wen  Imber^  zwen  achutflen  und  ein  idralt* 
enen  su  setzen« 

§.  6.  Item^  quem  einer  der  erbe  wolt  bin  von  ainer  inut- 
ter  wegen,  der  mag  kunimen  ^ein  Ha.sziach  oder  gein  O  um- 
merszhrm  imd  mag  e»  da  ofboln.  darumb  so  ist  zu  Uasziach 
ein  gerichte  und  zu  Gummerszhem  eins.  >.  7.  Item,  an  wel- 
clies  g:ericht  er  kiunpt,  die  sollend  im  dag  machen  in  den 
uebsten  bupbofe  der  dan  kumpt,  und  soI  mit  in  bringen  zvvcn 
erben  die  aa  sweren  zu  den  lieiligen,  das  ej-  gut  erbe  si,  oti 
alle  geverde,  und  soll  er  vorhin  swcren  ;  dan  üoI  er  gut  erbe 
sin.  darumb  sol  er  geben  zwei  drtel  wins  und  1  wiszbiode, 
eins  umb  zwen  beller  werung,  und  Iß  werung  in  das  gericht, 
da  er  sin  recht  in  gefordert  ii;it.  8.  item,  welcher  von 
sinem  vater  eibe  ist,  der  bi  dui  t  es  nit  olboln. 

§.  9.  Item,  was  d(>rt*er  stoszcnt  of  die  ganerben,  werent 
der  erben  nier  dan  der  unerben,  so  mochtend  sie  uf  die  ^an 
erbe  faru.  wer  es  aber,  das  der  unerben  mer  werend  dan 
der  erben,  so  soltent  sie  nit  daruf  fai'n,  änc  die  von  Ilaszlach 
und  die  von  Gummerszhoni,  die  hant  das  recht^  werend  der 
iioerben  wol  mer  dan  der  erben,  ao  soltent  sie  doch  daruf 
fara.  §.  10.  ^  Item,  wo  ein  erbe  ein  unerben  of  den  ganerben 
funde  zu  weiden  farn^  holz  bauwen,  mewen,  bauwe  boln,  rore 
schnideni  oder  derselben  stuck  eins  boln  mit  siner  füre,  dem 
^sg  der  erbe  nemen  was  er  bi  im  fint,  dn  den  lip,  und  mocbt 
daa  haben  Tor  sin  (  igen  gut.  wer  auch  ein  unerbe  also  mut- 
willig und  wolt  sich  weren,  und  erschlüge  der  erbe  den  un- 
erben, so  bessert  er  in  ^ein  allen  heren  mit  I  ß  blr.  §.  11. 
Item  kein  erbe  frevelt  nit  of  den  gancrbon.  §.  12.  Item  sol- 
lent  die  ganorben  nit  sehenden»  und  ist  ein  fri  hubiges  g:ut. 

13.  Item,  wer  da  mewet  vor  sant  Jobans  dag  of  den  gan- 
^iben,  so  verlaset  iede  sensz  1  &  blr,  liant  die  scbutaen 
echt  zu  pfenden.  §.  14.  Item  ein  iglicher  erbe  mag  mewen 
'.wen  dag  naeh  sant  Johans  dag.  Avas  er  darnV>er  niowct,  so 
liogent  m  die  seliut/en  pfenden  vor  ,^  lih  werung,  als  deek 
'ie  in  lindent  darnach  sol  er  ^in  liniiwe  ofhebcn;  Icsset  er 
Jaruber  lig^^n,  so  mag  es  ein  iglieher  erbe  enweg  füren  und 
ät  nie  man  nust  darumb  sebuidig.  s^.  15.  Item  ein  iglicher  sol 
:wen  wagen  foU  holz  naeh  sant  Michels  dag  liauwen ;  hiewe 
r  darnach  mer,  su  bette  er  2  ß  blr  verbrochen,  da  mag  in 
ler  schütze  uinb  f)fenden  als  deck  ci*  in  tindet.  §.  IG.  Item, 
fosz  er  das  holü  liegen  und  kninniet  ein  erbe  und  furt  es 
üweg,  der  ist  nieman  nust  daiumli  schuldig.  §.  17.  Itom, 
fcr  holz  hauwet  vor  sant  Michels  dag,  der  verbricht  1  tB  blr 
•  crung,  da  mogent  in  die  schützen  umb  pfenden,  als  deck 
lo  in  iiudeut.  §.  18.  Item,  wer  da  zimmeln  hauwet.  der 
erbricht  1  %  hlr.  §.  19.  Item,  wer  da  grün  sti^ck  usauricht 
der  bauvet,  der  verbricht  auch  1  hlr,  darumb  mogent  in 
ie  sehutiBen  pfenden,  als  deok  sie  in  finden t  §.  20.  Item 
en  boBch  und  die  weid,  was  die  von  Harthuson  bestanden 
and  umb  die  gauerben^  da  sol  ein  iglicher  nit  mer  in  ver- 
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brechen  dan  als  ▼!!  ala  m  den  ganerben^  2  ß  hlr  wenmg,  ei 

si  an  holz  hau  wen  oder  zu   weiden  farn.    §.  21.   Item  die 
frawen  von  Heilszbrucken  sollcnt  ein  runsz  uszer  der  Spirbach 
durch   die  ganerben  furcn,  wassor  zu   zwcn  redern.  nnd  sol- 
lent  den  niero;cnt  anders  us/furen,  dan  of  den  c^ancrben.  wer 
es  auch,  das  in  ein  nmsz   nit  nutz  were,  so  mochten  sip  ein 
andern  machen  und  sollcnt  den  alten  schleifen,    darumb  eo 
sollent  sie  den  ^veir  in  buwc  halten,  das  er  ganz  heil  sie. 
§.  22.    Item  soll  nieiQan  kein   sunder  hert  han  of  den  ^aoer- 
ben,  und  soll  aucb  kein  ander  fiehe  daruf  geu  dan  zogrüehe 
§.  23.    Itcui,  hiit  einer  fischwasser,  da  sol  im  nit  iuan  of  ^cn. 
get  ein   erbe  daruf  und  Uept  im  sin  rusen,  er  sol  sie  wider 
legen,  und  sol  im  der,  des  die  ruson  sint,  nust  uit  danirub 
thun.  §.  24.  Item  ein  iglicher  mag  fischen  dri  schuwe  obwea- 
dig  und  nedwcndig  der  rusen.    §.  25.    Item  sol  niemant  kein 
wibz  roden  of  den  ganerben. 

§.  26.  Item,  wer  den  ganerben  zins  gipt  und  geben  aol, 
der  sol  in  bringen  of  den  durstag  (derl  nehst  kumpt  Tor  Mit 
Martinsdafi^  in  den  huphof,  und  sol  In  aen  hObeim  geben.  «In 
welcher  da  pemen  und  geben  *wil  was  der  hübet  wiset,  m 
dem  sei  man  den  ains  nemen,  und  welcher  da  nit  oemea  wü 
was  der  kuber  wiset  umb  die  gut  die  den  ganerben  sagdio* 
rent^  der  sol  dan  sin  erbadiaft  und  bestentntaa  ewiclieh  Tcrion 
hau«    §.  27.   Item  dieselben  gut^  die  da  au  den  ganerbea 

fehorent,  sol  man  nergent  anderswo  recht  nemen  ub^  gebea, 
an  vor  den  hubern  zuo  dem  huphof.    und  welcher  erbe 
anderswobien  hiesche  oder  klegte,  der  sol  sin  crbschaft  und 
bestenlnisz  verlorn  han.   das  wiset  der  huber  of  den  dt,  und 
ist  Ton  alter  herekummen.        28.'  Item,  weicher  schult« 
oder  hoher  und  sohutae  gesataet  wnrt,  der  sol  sin  lebdageo 
daran  verüben,  es  were  dan  das  er  es  mit  boszlieit  verlöre 
und  das  es  kuntlicben  were.   §.  29.   Item  dieselben  schult 
eiszen,  huber  und  scbutaen  habent  den  ganerben  nud  dem 
huphofe  zu  den  heiligen  gesworo;  ir  recht  sni  behalten  ala 
es  von  alter  here  kummen  ist  und  vor   und  nachgeschriben 
:^tet,  also  f«'rre  als  sie  vcrmogent.    §.  30,    Item  alle  unerbw 
habent  nn^t  zu  schaifen  of  den  ganerben.    §.  31     Ttom,  win 
ein   bischof  zu   Öpir  den   huphof  schirmet  zu  lleinhofcn 
den  dag  so   man  das   hnpgericht  hSt,  denselben  d^g  frevelt 
kein  erl>e   nnu*  verlieln  ii.    und  was  vor  geschribcu   stet,  d«i 
wiscnt   die  huber  alle  zu  dem  ree Ilten  of  den  cit,    als  CS  von 
alter  here  of  tiie  kummen  ist.    $   \\'2.    Item  awen  huber,  ei^i 
schultesz,  zwen  schützen  sollent  die  von  Haszlach  setzen  uüd 
ein  huber  zu  Bohel.    und  wer  ca  das  der  einer  abginge, 
sollen!  die  von  GunHnerszhera,  die  do  ^anerbc  sint,  ein  an- 
dern an  des  abgegangen  statt  suchen  mit  den  von  H  iszUcu, 
es  si  zu  ßöhel  oder  zu  liaszlach^  und  der  sol  vorbin  ein  gafl- 
erbe  siu^  albu  das  der  huphof  sin  folleu  hab.    §•  33.  Itea 


1)  selbstge^ogenes  vieb. 


Digitized  by  Google 


HANHOFEN.  HASZLOCH 


677 


«wen  huber,  ein  schnltesaen  und  swen  schützen  sollent  die 
m  Gammerezhem  setzen,  und  auch  swea  knbcr  jencrsit  der 

bach.  Tind  wer  es  auch,  das  der  einer  abginge  oder  mcr,  so 
solküt  die  von  Ilaszlach^  die  do  ganerben  sint,  anc  der  abge- 
gangen statt  ander  suchen  mit  den  von  Guinmcrszhcm,  es  si 
zu  Gummerszhem  oder  jencrsit  der  hnch.  imd  dieselben  sol- 
Imi  Torliia  gauerbe  sIa,  alao  das  der  bupkof  sm  foiien  iiat. 

HASZLOCH.  0 

Diesz  sind  die  rechten  (die)  die  herrcn  haben  zu  Hasz- 
loch  und  Böhl  von  des  reichs  wegen,  (die)  die  gemein  wei- 
bzct  uf  den  aid  zu  denen  gezeiten  in  dem  jähre  so  es  volle 
diog  ist. 

§.  1.  Dasz  erst  recht  ist,  das  unser  herren  zu  uns  haben 
200  malter  weiszen  und  100  hlr.  den  vorgeschribcncn 
wetsaen  soll  mao  bezalen  zwüschen  den  zweien  unser  fran* 
wen  tagen  genant  assnniptionis  nnd  natiyitatia,  nnd  soll  man 
tu  tedem  aehtel  einen  Stauf  weiszen  geben  und  icdem  achtel 
8  hlr,  darnmb  soll  man  den  weiszen  ntergend  antworten ;  die 
100  4  hlr,  die  Tor  da  (L  davor)  geschriben  stehen,  der  soll 
man  60  zu  weinachten  geben  und  40  zu  mei.  §.  2.  Darumb 
t9t  wald  und  weid  der  gemeind.  wer  in  darüber  iet  detc  oder 
ichritt  darüber  nehme,  der  däte  in  gewalt  und  unrecht,  dar- 
timb  soll  sie  unser  herren  heihen  und  scliirmen.  §.  3.  Und 
wer  auch  den  weiszen  nicht  bezalt  und  die  bete,  also  da  vor- 
geiehriben  stehet,  dem  soll  man  durch  haus  und  durch  hof 
gehen  imd  soll  in  pfUnden;  fündt  man  der  pfände  nit,  so  map 
man  das  sein  nehmen  uf  dem  Felde,  wo  man  es  fündot,  damit 
der  herren  bede  bezalt  würd.  §.  4.  Me  recht  haben  unser 
herren  hie,  wann  sie  ein  haufang  haben  woUent,  so  mögent 
sie  stellen  in  wcsz  haus  sie  woUent,  und  sol  in  dach  geben 
Tiüd  Strohe  vor  ihr  pferdc,  und  soll  man  heuwe  und  futter  zu 
hof  geben,  darumb  haben  unser  lierren  wieszen  und  äckcr 
hie,  davoa  sie  es  nehmen  soUent.  §.  5.  Mo  recht  haben 
unser  lierren  hie,  wenn  einer  ein  frevel  Lrictiet,  der  in  den 
gcrichteii  gesessen  ist  und  einen  frevel  bezalen  mag,  dnsz  ist 
lU  den  Süll  man  weder  pfänden  noch  falien,  dem  soll  man 
Dach  clngen  also  und  ein  schuld  zu  drei  vierzchen  tagen  ausz, 
und  soll  im  in  gebieten,  und  wanne  er  zu  der  haad  kom- 
met, 60  ist  es  10  fi,  rieht  er  es  aber  nit  in  den  virzchen 
tagen,  ehe  der  ricbter  nieder  sizet,  so  ist  es  1  S ;  rieht  er  es 
aber  darnach  nit  in  den  vierzchen  tagen,  ehe  der  ricliter  aber 
sizct,  so  ist  es  1  tfc;  riciit  er  es  aber  darnach  nit  in  den 
Tierzehcn  tagen,  che  der  richter  aber  sizet  bisz  zu  dem  nech- 
sten  gericht,  so  ist  ca  30  Schilling,   und  soll  auch  nümcr 
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-verdea,  «o  mag  m  der  riohter  pAbudei^  «nd  nuLg  im  doreb 
baas  Dad  durch  hof  gohen  oder  fahren,  ^er  es  aber,  dasi 
einer  frevel  (der)  nit  gesessen  wer  oder  nit  bezalen  in  (1.  cn) 
niüclit,  so  maj^  in  der  ambtman  angreifen  wann  er  will,  der 
frevel  ist  11  heller  der  fautei,  der  die  fautci  liic  hat.  §.  6.  Me 
recht  haben  unser  hcrrcn  bie,  wer  di  giilt  hie  hat  oder  sie 
hie  gibt,  diT  soll  forderen  mit  einem  ambtman  und  mit  zwea 
nachgchauwcren,  die  sollent  gemein  sein,  drei  tag  zn  haus 
und  zu  hof  oder  wo  die  guter  gelegen  seind  in  den  rechten; 
an  dem  virten  tag  sol  man  in  sitzen  und  "wehren  darauf; 
darumb  gibt  er  unseren  herrcn  10  ß  und  einem  bietel  G  hlr. 
daruiub  soll  man  in  hcihen  und  schirmen  also  einen  andcra 
in  seinen  aigeneu  gütcrn.  der  10  ß  sind  auch  11  heller  der 
lautei.  §.  7.  .\Ic  recht  haben  unser  herren  hic  und  auch  die 
gemc'iud,  wer  ein  gut  crclagt  hie  und  luit  rechtem  gericht« 
gewinnet  hie,  also  dasz  geriehte  weiszet  hie,  soll  man  siien 
uad  welu'cn  darin,  und  soll  mam  nid  in  (1.  in  din)  schirmen  und 
hcihca  aUa  omon  andern  in  seinen  eigenen  guter ent  also  lang 
mit  (1.  nit)  iemaad  kdmmet  der  besser  recbl  Hab«  dann  «r 
habe,  also  dasz  gericjit  wisaet.  der  10  ß  sind  a«eb  11  hlr  der 
iaiitet  §.  8«.  reeht  haben  unser  herren  hie  und  a«eh  dis 
ffomein,  umb  die  11  hlr.  dasa  die  fautei  hat  hiei  daiumb  sei- 
lent  sie  die  lentei,  die  den  tod  rerdieaet  haben^  Terderbce, 
also  dasz  gericht  weiszot.  §.  9,  Me  haben  u.  k.  reeht  hkf 
wer  einen  ermordet  hie,  es  aeio  ein  Crau«  odor  ein  mann, 
dasz  iveiszet  das  geriehte  d&sz  gat  den  herren  und  den  leib 
den  krSawen.  §.  10.  Me  haben  u»  h»  reeht  hie^  wo  einer 
einen,  verbrent  oder  ein  brand  anhiengo  unwedersantes  dt»" 
gcs,  und  man  den  fünde  mit  waren  aehoidcn,  den  soll  maa 
verbrennen,  und^  aoU  dasz  eut  der  herren  sein,  daramb  habea 
die  herren  gerlehi  hie,  dasz  niemand  selber  richten  soll 
§.  11.  Me  liabea  u.  h.  recht  hie,  ob  einer  einem  dasz  seine 
nehme  uf  einer  straszcn  oder  uf  dem  fcld,  oder  wo  es  were, 
unwedersontes  dingcs  ab  oder  weder  recht,  wo  der  becr?ffcn 
würd,  dem  &oli  man.  den  köpf  abscUan,  und  soll  das  gut  des 
herren  sein. 

§.  12.  Me  recht  haben  u.  h.  hio,  stürbe  ein  erbar  mana 
oder  ein  frauw  hie,  die  da  gemeinde  hie  weren,  so  weissct 
man  das  beste  stück  von  dem  mann,  dasz  beste  dasz  er  Lat 
von  faiirender  habe,  dasz  ist  der  herren,  tou  der  trau  wen  da*2 
beste  ohn  eins,  und  dasz  heiszet  das  hauprecht.  §.  13.  Me 
haben  u.  h.  recht  hie  und  .auch  die  gemeinde,  das  niemand 
keines  hcrrcn  eigen  ist  hie,  er  sei  hie  oder  korninc  her,  daan 
umb  all  solche  haubtroclit  also  vorgcscln  i bcn  stehet,  ned 
man  niemand  urtheiK-u  ide  soll,  wer  es  aber,  da^  ein  frcoab* 
der  herr  (1.  her)  käme  in  dasz  gericht,  und  kerne  ein  ander  her  oad 
spräciic,  er  wer  sein  ci^cn,  so  haben  u.  h.  den  ersten  aogrirf 
Ton  einem  reich,^  daaz^sie  in  nie  (1.  hie)  behalten  soUmil  ot^* 
und  6  woehen ;  mögent  sie  (in)  besehOzen,  also  daaa  reeht  weis^ 
daas  da  redH  ia^  ao  aoU  er  ni^emandCa),  mehr  aebi»  ^  wtf 
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▼on  ein»  reichs  weisen:  m&ehiCR6  n.  h.  In  ni<5lit  beschtt* 
«en  abo  Torf^^eschriben  BteTiet,  so  aollen  sie  in  doch  behaltctt 
also  lan^,  bisz  icmand  kombt  der  in  tne  abheiet  mit  besätem 
roeht  dann  sie  haben,  also  das2  reeht  dasa  weiset  dasz  recht 
iti  und  hat  anch  siel  8  tafi^  und  6  Wochen,  «nd  welcher 
lierr  in  behaltet,  so  ist  er  keinem  mehr  schuldig  dänn  sein 
liaubtrecht,  also  vorgeschriben  stehet,  es  scie  frauw  oder  man. 
die  freiheit  hat  das  dorf  von  einem  reich.  §.  14.  habett 
u.  h.  reeht  hie  und  aveh  die  ^emeind,  weit  ein  erbar  man 
sein  kind  beraten^  oder  \N'cr  er  wer,  der  soll  kommen  zu  c\- , 
aem  ambtmau  und  soll  in  darumb  bitten,  da»z  es  sein  wille 
leie.  wer  bs  Dicht  des  ambtnian>  \vin,*  so  mögen  sie  sich  be- 
laden wo  sie  wollen  und  seiud  den  herren  oder  dem  ambtmnn 
oiehts  mehr  schuldig  dammb,  dann  einen  heller  und  273  l&hlr. 

§.  15.  Me  reclit  haben  u.  h,  hic,  ein  mühlc  haben  sie  die 
da  lieiszet  die  frohnmiihlc.  da  sind  wir  drei  dorf  fuge  fro- 
nnnp^en  zu  mahlen;  und  \vcr  die  mühlc  inehat  von  ti.  h. -^vogon, 
der  soll  einem  ieclichon,  er  sei  frniiw  oder  mann,  sein  körn 
holen  zwo  nicllcn  ViQ'j;>  nn  vom  i^^chiir^e  in  denselben  müitcr, 
also  nahe  er  es  hie  in  dera  dort,  in  einem  inicn  der  zwanzig 
ein  nialter  thnt.  wer  es  aber,  dasz  ein  arme  man  kömo^  es 
wer  frauw  oder  mann,  niul  sprech  :  „lieber  miiller,  mniile  mir*', 
wolt  er  ihme  nicht  nialilon,  er  boll  nehmen  zwcn  gczeiigcn, 
die  sein  gezeigen  sind,  daaz  im  der  miiller  nit  mahlen  woU, 
und  soll  das  fordern  dreistund  nach  eiiiandcr,  so  mag  er 
mahlen  das  mchl  wo  er  will,  und  er  darinnb  niemand  schuldig 
ist.  wer  aber  einer  also  mutwillig,  es  wer  frauw  oder  mann, 
und  müh!  andcrstwo  ohnerlauht,  wo  in  der  müllcr  sei  oder 
sein  gewald  auszwendig  seines  thores,  so  thcilt  das  gericht 
und  weiszet,  das  die  üihr  iät  der  herren  und  das  melil  und 
die  sack  des  raüllcrs.  4$.  1(>.  Mc  haben  u.  h.  recht  hic  und 
auch  die  gemeind  von  dersclbon  mühlen,  dasz  die  mühl  recht 
stehwi  soll  zwischen  der  zargen  und  dera  stein  eines  gleichs 
weit;  wo  das  nit  inwere,  soll  man  suchen  zu  Haszloch  vier 
end  m  Bdhl  swei,  und  soUent  die  mühl  besehen,  das  sie  recht 
stehe,  fänden  sie  aber,  das  sie  nit  recht  stfind  also  da  Torgc- 
Bchriben  stehet,  so  wer  er  iinsern  herren  zu  kommen  inm 
10  ß  hlr  und  dem  armen  man  seine  schaden  ao  kehren,  wer 
et  were.  §.  17.  Me  hat  dieselbe  mUhl  reeht,  darf  sie  baa- 
wens,-  so  soll  man  hole  in  wSlderen  allen  beiden  mit  kund- 
schaften! soUent  die  drei  gemein  das  hola  führen  zn  der 
mahlen,  er  sei  wer  er  will  aer  da  gemeind  ist,  nnd  sollen 
Q.  h.  die  mühl  banwen  ohn  der  gemein  schaden.  §.  18.  Mo 
hat  die  ratthl  recht,  kdm  ein  wasser  nnd  wolt  die  mühl  hin- 
weg führen,  so  soll  ein  mliUer  der  die  mQhl  in  hat,  so  es 
nrit  seinem  gesind  weren;  mag  er  es  nit  gcthaun,  so  soll  er 
hevansz  reuten  oder  laufen  zu  den  dreien  gemeinden^  zu  dem 
ambtmann,  und  soll  der  ambtmann  den  dreien  gemeint  gebie- 
ten reuten  oder'  laufen  zu  der  mühlen,  und  mag  ein  eininge' 
darttber  maehett«  heck  edet  nieder,  und  die  eimüg  ist  der  ge- 
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mein.  §.  19.  Me  hat  die  mühl  recht,  das  maa  ihr  gibt  recht 
holz  und  allmen  also  zu  einem  püug;  heuvro  er  darüber^  so 
brech  er  &cln  einuug  also  ein  ander  arnian.  ' 

§.  20.  Me  haben  u.  h.  recht  hie,  wer  in  gemein  ist  oder 
ein  hic  -würt  in  dicszcn  dreien  gerichten,  der  soll  unseren 
hcircn  bcliwercii  zu  den  heiligen,  sein  recht  zu  sprechen  oder 
vor  bciacm  bchadcn  zu  Avarncn.  daiunib  i>pricht  ein  ic^licücr 
man  recht  hic.  dieselben,  die  do  gemein  sind,  begriffen  sie 
dasz  gebot,  wann  ein  man  möcht  gehen  2wo  mciin  wcgs  bd 
tag  zu  den  dreien  vollgcrichtcni  so  sollent  sie  hie  sein,  nnse- 
ren  herren  Ihr  recht  zu  sprechen«  wer  et  aber  nit  thet,  der 
\rcr  u.  h.  10  ß  hW.,  also  deck  also  er  es  thet«  21.  He 
haben  u.  h.  recht  hie  und  auch  die  gemeind,  wo  einer  einea 
beclagt  hio  und  auszgeclagt  hat,  dem  soll  der  ambtman  pCuiji 

Sehen  ihm  (1.  fiir)ail  solch  schuld,  also  er  crclagt  hat,  und  soll  mit 
im  ansein  thor  gehen;  gibt  er  im  pfand heraus«  für  das  tboc 
selber,  so  ist  er  nichts  schuldig  dan  1  ^;  t£et  er  es  ni^  disi 
der  ambtman  selber  pfand  müst  nehmen,  und  wann  er  inwendig 
seines  thors  kompt,  so  ist  er  u.  h.  10  ß  hlr.  §.  22.^  Ue 
haben  u.  h.  recht  hie  und  auch  die  gemeind,  wo  einer  einem 
In  dasz  seine  fuhr  von  mutwilfcn,  der  ist  unsern  herren  n 
kommen,  ihm  10  ß  und  der  gemeind  ihrer  einun^,  und,  dem 
er  geschat,  sein  schaden  zu  gelton.  §.  23.  Me  haben  u.  h. 
recht  hie  und  auch  dio  gemeind,  wer  einen  knecht  hic  hat 
oder  ein  magd  die  ihm  dient,  es  sei  jahrlon  oder  taglon,  oder 
sei  Iiiiitenlohn,  wolt  mnn  den  den  lohn  nit  ^cbcn,  tJO  soll  ia 
der  ambtman  pfand  i^ebm  und  soll  kommen  der  ihr  beciagcn. 
dio  pfand  soll  er  behalten  also  lang,  bisz  er  ungosscn  mag  ge- 
sein.  wolt  man  ihm  nit  pfand  geben,  dasz  der  ambtman  selber 
darein  uiüst  gehen,  so  were  er  unsern  herren  lU  ß,  gibt  er 
aber  selber  pfand,  so  ist  er  nichts  meiir  sciiuidig,  dann  einen 
pfennin«^. 

?1.  Diesz  sind  die  rechten,  die  do  die  gemeind 
Ilaszluiii  liat  und  weiszet.  das  erste  recht  ist,  das  uiciDand 
den  andern  bereden  mag:  dann  mit  dreierlei  sachcn.  die  erst 
sach,  das  ist  mit  gericht  und  gcrichtslciitcn,  wann  ein  gencm 
behe«^et  ist  und  ein  ricbtcr  sizct,  das  ist  ein  beredung;  die 
ander  beredung  ist,  dasz  ist  mit  bürgeren  und  schuldencrn,  du 
ist  die  ander  beredung;  dio  dritt  beredung  dasz  ist  mit  dseiD 
rechten  anlasz  mit  rathsleuten.  ein  dich  und  dtebln  und  nor 
fertige  leut  die  soll  man  Tcrderben^  wo  man  sie  fUndet  sft 
frischen  th&ten,  also  dasz  f;ericht  weiszet 

§.  25.  Me  recht  hat  die  gemeind,  dass  der  geoeln 
und  der  gemeind  berd  durch  alle  hübe  soll  gehen,  es  soie  dnm 
im  zeit  (V j  oder  im  graben  und  wiszenmehen,  das  kein  sonder 
herd  hie  gehen  sollen  ahn  zogviehe.  §.  26.  Me  weiszet  die 
gemeind  hie,  dasz  dio  Muspacher  die  sollont  die  von  Muspach 
uns  antworten  bisz  an  den  hülzen  ste^.  und  bat  die  gepeiad 
von  Haszloch  dasz  recht  Ton  eines  reichs  wegen,  ^nsz  sieden 
bachrunz  von  dem  bttlzen  Steg  soUent  f&hrea  dnreli  Mnspsdier 
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mark  bisz  herab  gohen  fl.  a:f^n)  H.  tind  durch  H.  bisz  an  den 
Rhein,  dasz  weiszet  in  die  gemein  iif  drn  aid  und  ist  von  altera 
herkommcu.    die  bach  soll  man  nicht  abschlap;en  obwcndig 
des  dorfes,  und  -wer  das  thct  und  die  bnch  abschlüge,  der  wcro 
der  gcinciud  4  unz  heller  schuldig,        •  d' ck  ah  er  es  thct, 
ünd  soll  es  ein  icglicher  rügen  der  ingcmeia  iöt,  der  es  siebet, 
uf  den  cid,  wiinii  man  in  frngt.    §.  27.    Mc  hat  die  gemeind 
recht  hie,  einen  pfnd  dcilent  sie  vor  der  Altcnbach  durch  der 
Buscheil  haus.    §.  26.    Mc  hat  die  gemeind  recht  hie,  einen 
pfad  zu  Gcszclborcnen,  der  soll  also  weit  sein,  d  is  einer  mit 
nrci  pferden  möge  reiten  zu  dem  bnincn  und  sich  bekehren 
mÖg  bei  dem  brunen.    §.  29.    Me  hat  die  gemeind  recht  hie, 
einen  barpfat,  der  vor  der  Marggassen  an  und  durch  die  pfleg 
bis  htr  in  *dM  gcssel,  und  der  soll  offen  stehen  Tor  st.  llar> 
tinis  nacht  mit  (d.  i.  bis)  st.  Gcorj^en  ta^^.       80.       hat  dio 
gemeind  recht  nie,  einen  pfad  deilent  sie  durch  die  Westcr- 
pjleg  bisz  an  dio  Northoven.     31.  Me  hat  recht  die  f^cmeind 
oie^  einen  pfad  deilent  sie   dnrch  Werners  garten,  das  da 
heisset  der  Pfaffenpfad.   S.  32.  Mc  hat  die  gemeind  recht  hie 
nnd  weissent  und  acilent  hte^  der  kleine  sehende  sollcnt  geben 
der  gemeind  ▼aszelTiehe^  drei  fahren^  drei  ebcr  und  drei  xrie- 
der,  die  gSngo  und  gebe  seind.   welche  dasz  nicht  thetcn,  so 
hot  die  gemein  dan  zu  zu  sprechen.   §.  33.    Me  wetszet  die 
gemeind,  dasz  sie  recht  hat  und  von  alters  herkommen  i <t  in 
Gcinszhcimer  mark,  dasz  der  von  Geinszheim  keiner  soll  fahren 
mit  keinerlei  ihrem  Tiehe  hie  netwendig  des  sandwegs.  wo 
sie  darüber  fahren^  80  hat  die  gemeind  von  H.  recht  sie  zu 
pfänden  in  ir  cinung,  wio  sie  sie  machont;  die  pfant  sollcnt 
sie  hieher  führen,  dieselben  nemblich  wiszcn  netwendig  des 
sandwegs  sind  frei  nnd  geben  keinen  zehondon.    die  wieszen, 
die  obwcndig  des  s^indwogs  liegen  und  gen  H.  hörent,  ge- 
schehe unser  einem  schaden  daruf  und  fUnd  er  den,  der  ihmc 
•"^h.idcn  da  oben  thot,  den  ^oW  er  pfünden  und  soll  die  pfand 
L'i  II  Oei^izhrim  führen  händer  dns  n*<^r?cht,  da  soll  man  sie  in- 
bchalten  bi.sz  ilune  sein  schaden  bczalt  würd.  dasz  weiszi^t  die 
gemein  uf  den  cid  und  ist  ein  alt  herkommcns  uns.  und  snl- 
i*nt  die  wieszen  keinen  zehenden  geben.    §.  34.    Mc  hat  dio 
gemeind  recht  hie  nnd  wciszot  uf  den  aid,  dasz  Heils pruck er 
miihl  kci'i  wasser  an-zfiihren  soll,  dan  uf  den  ganerben.  §.35. 
Mc  hat  die  gemeind  recht  hie  in  Möckenhcinicr   grund,  wann 
min  zu  crndten  schneiden  soll,  so  soll  man  es  den  von  Möcken- 
heim  vor  entbieten  mit  einem  boten  und   sollen  unser  alten 
bannen  schneiden,  von  dürr  marg  durch  gchn      marg,  also  es 
von  alt  lierkomnicns  ist.   dasz   wciszet  man  uf  den   cid  hic. 
§.  36.    Mc  hat  die  «gemein   recht  hie,  der  hof  und    dasz  gut 
dasz  da  liüret  zu   der   pastoreien,  da  hat  die   gemeind  eine 
rciszwagen  uf  ihr  kost  und  ihren  harncscht  zu  tragen,  bei  Son- 
nenschein ausz  und  bei  Sonnenschein  wieder  beim,   wer  es 
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^ber,  4a#a  die  gemein  forder  mehr  getmttgen  ifürden  iieder 
jefiht,  fo  vore  die  pastoreie  und  der  hof  aneh  getmngea, 
wepo  in  geboten  word  eu  reiasen. 

6.  37«  Me  hat  die  gemein  recht  hie,  ein  ieglieher  mann 
der  do  hie  aiset  bSnlich  und  heblich  und  inwohncr  hie  iat,  der 
«q)|  han  alle  die  frcihcit^  die  ein  iegllclier  inaeazhaftiger  bnr^ 
hat  in  der  statt  Speier,  alle  «ölle  frei,  ohne  weggclJ,  von  ein*?™ 
wßgen  2  hlr  werunge  und  von  einem  karche  1  hir.  dasz  haben 
die  vom  Speier  wieder  recht  gegen  una,  dasx  wir  ein  tbeil 
baue«  an  icr  rechten  ringkmaner  bauen  und  be waren  aoUeat^ 
wann  wir  das  bcnant  wcrden^ab  wir  gefreihcit  aint  TOn  eines 
rciphs  wegen,  denselbo  bau  wo  und  beringk,  daaz  sollent  thun 
die  da  der  Belmsin  guter  inhant,  mit  namen  . . als  lang  bisi 
qr^an  den  weiszen  scliwcrt  oder  die  gemein  wille,  dnrumb  sind 
sie  alle  jähr  einos  halben  malter  weiszen  ledig  und  £rei  Ofid 
dip  bcde  die  darzu  höeret. 

§.  3^.  Me  recht  hat  die  gomeind  hie,  dasz  sie  cm  haubt 
sind  an  den  ganerben  von  eine'^  reichs  wegen,  und  die  henon 
die  uns  innehaben,  die  sollent  uns  schirmen  in  denselben 
gtifercn,  wann  es  uns  not  beschehe,  von  eines  reichs  wegen, 
und  darnach  die  Ton  Gummer öheim,  als  man  dann  weiszet  uf 
den  hof. 

§.  39.  Mo  recht  hat  die  gcmcind  hie,  dasz  kein  rurfg 
pferd  noch  wormeszig  soll  geben  weder  zu  wege  noch  tn 
ste^c,  wo  aber  einer  sein  pferd  daiübnr  aiiszscbliige,  iraan 
PS  uu  Tcrbotcu  wurd,  wer  ir>  dann  scbe  der  iu  gemein  wer, 
wann  m&n  in  uf  den  aid  fraget,  der  solle  es  sagen  und  soiit 
C3  rügen,  als  deck  als  er  in  fUndet.  der  einuog  ist  5  %  vaA 
ist  die  einnng  auch  der^  gcmeind.  §.  40.  Me  reeht  hat  die 
gcipcii^  hie,  dasz  kcinhrindjg  pferd  gehßn  solle  auf  keinaadcr 
weid  dan  in  ^e  auszer  Wimacho,  wo  einer  darüber  führ  ia 
ein  ander  weit,  wapn  ea  ihm  verboten  wurd,  der  Terbreche 
^  Vt\  und  mag  ea  ein  ieglieher  rUgon  der  da  gemein  iat,  alt 
deek  er  in  fündet,  wann  man  in  fraget  uf  den  etd,  und  ik 
cmung  iat  der  gemein,  und  den  ihren  aehaden  au  kehren  dea 
dap  von  (1.  davon)  schaden  geschehe,  wer  ea  were. 

Diesz  ist  das  urtheil,  das  juncher  Friederieh  von  ßoszen- 
heim  beg^rt  hat  in  dem  gericht  zu  Haszioh,  und  hat  begert 
einem  urthcil^  nit  erclagen  mögCA  die  gut  die  juncher  Ru- 
dolf von  der  Wieszen  angefallen  sein  im  jähr  und  tage  und 
dieselben  Rudolfs  eheliche  frauw  nit  besessen  hab  ihren  wi^?- 
man,  also  sie  in  mit  reciit  besitzen  solle,  diesz  ist  das  urtcl 
das  da  bcgert  !iat  jnngfra»i  An^nes,  Rudolfs  frauw  von  den 
Wieszen,  nf  du  sr'it  sie  gcciaget  zu  Haszloh  in  d'Mn  gericiil, 
und  hat  begert  an  ( iuem  urteil,  so  sie  ihren  leih  an  gerecht 
bab  gcstalt,  aber  ihr  gut  nit  ledig  sei,  wann  es  ir  recht  vie- 
deman  spi,  umb  die  vorgoschribencn  urteil  verstet  sieh  die 
emcia  nit,  aber  (1.  ob)  sie  darüber  wiszen  sollen  oder  nit.  warum 
ieselbcn  gut  von  einem  richter  nirend,  und  haben  dnsz  Tor 
gericht  gezogen,  da  sie  ir  recht  holent.    über  die  SL'^äi 
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haben  die  lichter  ^^hzct  und  haben  aliio  ^ewisset^  da82  man 
die  bleme  vor  der  wicdneme  alle  jalir  mu&z  ercingcn^  also 
laogo  als  ihr  man  lebet  |  darnach^  iran  er  nit  ^ist^  so  mag 
ne  ihren  wicdcman  enwcg  ziehen. 

Do  zweno  in  ein  gericht  knmmcnt  durch  eines  urtels  wil- 
len, und  s!o  s!cfi  ]>rulr»  vorbmdcnt  liünder  dnsz  gericlit,  zu 
geben  und  zu  nehiiK n  wrsz  dnsz  p^oriclit  wiszct,  und  so  dasz 
gericht  d;is2  urtccl  i:<  liol«  t  und  au.szgrsprochen  wird,  so  sie 
beide  gcgcnwcrtig  .sint  und  ihr  beider  willo  ist.  dasz  mnn  das 
urtcl  auszspricht,  und  das  urtcl  weder  den  oin  fvdlff,  disz  er 
Tcrlüszet,  und  dcrsclb  darnnch  dr»s  Iciclu't,  dnüz  er  mCK  nit  vor- 
banden hab  hiinder  dasz  gericht,  und  in  das  geriebt  bcwiset 
bat  dasz  er  sich  verbant  zu  geben  und  zu  ncmen,  und  dasz 
^ericLt  aLso  wieder  worfcn  hat,  wns  er  dMiuiub  verbrochen 
habe  der  herrschaft  und  dem  gerlclit,  da  es  beseheben  ist? 
iierübcr  haben  die  ricbter  gewiszet:  leib  und  gut  den  herren, 
VLjxa  der  lieriea  ^aado. 

OFFENBACH.  0 

^  Zn  den  dreien  fferiehtsfagen  sprioht  das  gericht  aqbz  und 
weist  snm  ersten  mal  swing  und  ban  unsern  beiden  herren.  zum 
andern  wetten  und  freveln  und  andere  nnfell  eto«,  veiB  sie  hie 
fallen  in  dieser  mark^  sprechen  sie  der  gemein  zn^wasscr  und 
weid,  davon  aoU  man  beet  geben^ fronen  und  reisen, -wo  unsere 
herren  reefat  haben,  dnrzu  sollen  sie  uns  sebutzen  und  sehir«* 
men  und  zu  recht  helfen  und  bei  recht  handhaben,  das  erkent 
das  gcrioht  Mi  die  drei  yoilegerichtstag. 

Üot»*  iran  dem  gerieht  etwas  den  ersten  gerichtstag 
vergessen  wcre,  sol  es  den  andern  geriehtstag,  wie  gemelt,  vor* 
gebracht  werden« 

6CHIFFERSTADT.  >) 
I,  1501. 

A.  d.  1601  uf  sant  Antonien  tag  des  heiligen  beichtigers 
hat  das  gericht  zu  Schiverstat  in  der  Wisen  volricht  gehalten 
ef  nechst  montag  nach  dem  dorfgcriclity  und'  bin  ich  bruder 
NIclans  von  Creutzennach  zinsmcister  dargestanden  durch  gc- 
hetsze  und  beschcid  meines  wirdigen  hern  Machario  apt  des 
klosters  Limpurg  und  ban  ermanct  schultheiszen  und  schcffcn 
and  die  ganze  gemein  daselbst,  dns  sie  weiten  wiszon  und 
sprechen  freiheit  und  herlichkcit  und  was  unser  gotzhuszc  da 
hat,  und  wie  von  alter  hcrkonicn  ist,  uf  ir  eido  und  geiubdo 
die  sie  dan  unserm  wirdigen  hern  obgenant  gcthan  ban. 

§.  1.  Zu  dem  ersten  haben  sie  gcwisen,  das  ein  apt  von 
Umburg  ein  dbcrgerichtsherr  ist  in  der  Wiscn,  zu  gebieten 

1)  zwischen  Landau  und  Ger^ersheim. 

a)  asa  teübaoh,  Miai  ven  Meostadt. 
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und  Terbioten  hohe  und  ntder.  §•  2.  Zu  dem  andern,  das  o  n 
apt  von  Limpurg  habe  zu  setzen  einen  schultheiszcn,  wen  er 
wil,  und  auch  zu  entsetzen.  §.  3.  Item  sei  ein  abt  han  ein 
goriplit  mit  sibcn  schefFenund  ein  schiiltlifiszen,  iind  wnn  einer 
gesetzt  wirt  in  das  dorfgericht,  so  soll  m:ui  ein  ander  suchea 
in  der  Wiscn  on  allen  monclichcn  iiitrng'.  §.  4.  Item  s»C 
sollen  auch  alle  jar  3  folle  ^^oricht  halten  in  der  Wiscn  nach 
dem  dorfgericht,  das  erst  iif  neohst  montag  nnch  der  heiligen 
dreier  konig  tag,  das  ander  uf  montag  nach  banr  cor  gen 
tag,  das  lest  uf  montag  nach  sant  Johans  tag  des  teut'crs,  aUe 
wegen  zu  ewigen  tagen  nach  dem  dorfrechtspniche.  §.  6. 
Itcin,  wer  bei  solichem  recht  nit  da  ist  und  uszblcibet,  der  isl 
verfallen  ein  buesz,  und  schultheiszen  noch  aU  vil,  und  itat 
furtcr  in  des  apts  strafe. 

§.  6.  Item,  welche  mann  oder  frau^vO  gesessen  ^sint  u 
des  apts  richtstabe  und  von  tods  noten  sbgiengen,  dieselben 
sollent  dem  heiligen  cruz  das  best  viho  geben,  so^  der  man 
stürbe,  das  hinder  im  fonden  wirt ;  wan  die  frati  stirbt,  so  soll 
man  das  best  klaid  nomen.  §.  7»  Item  weissen  sie  all  die  jen, 
die  in  der  Wiscen  sitzen,  ancht  und  dinst  begreift,  und  was 
sie  beschaiden  werden  doreh  einen  schulthebsen,  dem  besehe  id 
sollen  sie  naehkomen  m  thun.  als  bissher  gescheen  ist.  §.  8. 
Item  haben  sie  all  nnfSll  gewisen  die  sich  an  zeiten  erheben 
mochten;  und  wann  solich  geschee,  so  ist  derselbe  einem  apt 
▼orfallen  10  ß  hlr.  §.  9.  Item^wan  sich  zwo  frauwen  scheitein, 
dieselben  frevel  beUelt  das  gericht  für  sich  und  straf  sie  noch 
irm  verschulden.  §.  10.  Item  woiszen  (sie),  das  ein  igiicb 
biTsze,  da  der  rauche  uszgat,  soll  einem  apt  von  Limourg  ein 
fasznnchthnne  geben,  und  soll  der  schultneisa  und  die  zwca 
gcrichtsmenner,  die  herabe  in  das  dorfgericht  gcnd,  nichts  geben 
und  frei  sein.  §.  11.  Item  furter  weiszen  (sie)  einem  apt  von 
Limpurg  13  malter  habern  zn  bcde.  nnd  wan  solich  bede- 
habcrn  gesatzt  wirt,  so  soll  der  Schultheis  den  habern  ufheben 
und   furter    bestellen,    das   derselbe    haber    durch  die  fron 

felufcrt  werde  uf  sant  Martinstag  oder  onverzuglichen  in  dco 
eiligen  weihcnachtfeirtagen  uf  das  klostcr  Limnurg,  oder 
^jf^i'^  nian  ine  bescheidet,  wer  solich  hcdchaber  giot,  der  soll 
uf  ein  iglichs  summern  1  />  geben  zu  dem  semelbrot,  als  her- 
nach folgt  §.  12.  Item  weisen  sie  einem  abt  3  semclwegk 
von  3  firtzel  speltzen  kern,  die  soll  ein  Schultheis  bestellen»  das 
sie  üf  den  Cristabent  unverzoglichen  gelufert  werden.  §.  13. 
Item  w^eisen  sie,  das  die  gemein  pflichtig  und  schuldig  ist  la 
nuten  den  stock  oder  plock  im  dlephase  zu  Zeiten  wan  nbcl* 
tster  dareine  gelegt  werden,  und  nit  lenger,  dan  bis«  sie  ge- 
lutcrt  werden  an  die  ende  da  solich  hin  gehorn.  5.  14*  Item 
a»c  gemein  in  der  Wisen  sollen  den  fronhofe  behegen  und 
lest  mncljen  nach  seiner  nothirfUgkeit  mit  zeinen,  domsteekea, 
rucRen  kleuben  etc.,  und  im  wasscrbauwe  der  mnlen*  darumb 
80U  eins  apts  muller  denselben  furderlichen  seia  zu  malen, 
«ad  wanne  sie  solich  obgenant  ibone  thund,  ff».  loU  der  spt 
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oder  ein  hofnaii  Ton  Bcmet  wehren  den  armen,  vrio  toh  alter 
herkommen,  tn  essen  geben,  so  dicke  des  not  geschieht.  §.  16. 
Item  haben  sie  j|^eTriscn>  das  keiner  frei  soll  sein  an  dem  ob- 
genanten  fronedinst,  sonder  allein  der  scKultheisi  es  seien  geist- 
lich oder  weltlich,  §.  16.  Item,  wan  man  nszzencht  in  die  reisze, 
sosoilent  sie  frei  sein,  und  ein  apt  Ton  Limpurg  sol  sie  Terkom- 
mcn,  dan  sie  sint  des  heiligen  crenz  leibeigen  nnd  binder- 
ssaser,  als  nf  sie  bitzher  kernen  ist.  §.17.  Item,  wann  man 
beu  oder  aroat  niacht,  so  soll  ein  meister  im  hof  den  armen 
leuten,  die  danif  gangen  sint,  ainem  igltchen  menschen  Vihrot 
und  ein  viertel  kesz  geben,  darmit  sollen  sie  srK  lassen  ge- 
nügen und  nit  woitcr  fordern,  nnd  die  fron  sollen  sie  than 
uf  der  Sciiii^dloch  und  der  Oberwisen,  in  masz  wie  oben  ge* 
schribon  stet;  darzn  soll  auch  mein  herr  von  Limpurg  oder 
ein  hofmnn  einen  kncclit  dnrstellen,  der  die  hufen  mach  uf 
den  obgenanton  wi.scn  bei  der  rinn wie  ein  gemoinsmnn. 
§.  18.  Item  in  dem  wildfany;  iinsers  c:n.  h.  pfaltzi^ravcn  soll 
ein  meister  in  den  fr^nehof  2  wäp^en  un^l  eToen  karre  darstellen, 
nnd  ist  etwas  nie  not,  so  soll  die  gcmem  das  bcstoiien  was  zu 
der  jegerei  not  ist,  nf  irn  costen. 

§.  19.  Item  haben  sie  lassen  fragen,  wo  sie  ir  oberhofo 
holen  sollen?  da  haben  sie  pfenntwnrt:  im  dorigcricht,  das 
kost  4  /J       und  sint  uit  weiter  beladen. 

IL 

Incipinnt  libertates  scii  iurisdictiones  monasterii  limpur- 
geusis  quas  habet  in  villa  inferiori  schiverstatensi. 

§.  L  Za  dem  ersten,  das  ein  apt  von  Limpurg  ein  ge* 
ricbtsber  ist  mit  nnserra  gn.  h.  ron  Spcier;  der  hat  zu  richten 
Iber  bliit  und  fleisz^^^  dweil  mein  her  von  Ltmpnrg  geistlieh 
ist  dammb  gibt  er  im  3  f(  hir  der  fantt  halber,  das  er  sein 
tohömng  boachearen  und  beschirmen  sol  nnd  hanthaben,  wie 
▼on  alter  herkomen  ist.  §«  2.  Zu  dem  andern  mal,  das  ein 
*pt  yon  Limpurg  bat  macht  zu  setzen  nnd  entsetzen  einen 
schultheiszen  nnd  denselben  suchen  im  gericht  oder  in  der  ge- 
mein daselbst,  der  from  und  erber  sei.  §.  3.  Item  so  soll 
inth  ein  Schultheis  alle  ▼ierzchen  tag  gericht  halten  und  den- 
selben tag  ▼erkunden  oder  ufschlagen,  wann  es  not  ist  im  jar, 
nszgenomen  die  dren  yolgeriohttage,  dieselben  hörent  unserm 
iiern  biscbof  von  Speir  zu,  derselb  setzet  seinen  fant  an  des 
^clnilthciszen  stat :  das  ist  der  nechst  montag  nach  der  hcili^^-en 
dreier  konig-  tac:  und  der  necbst  niontfi^r  nneb  s.  Jorireii  tag 
nnd  uf  nest  montag  nach  s.  Johans  des  ton  fers  tn^^.  und  was 
in  vlcrzeben  tairen  vor  den  dreien  obcrci^'tnti'n  voltreric littn ^ron 
von  freveln  und  bnszen  gefallent,  die  [.sollen]  Stent  allein  meira 
bern  von  rfpcier  zu,  und  was  in  d^m  plauzen  jar  nach  den 
obf^ciiantcn  drei  folgericht  und  14  tagen  darvor  von  freveln 
und  buszen  gefallent,  dcsz  hat  mein  herr  von  Limpurg  das 
diUteii  und   mein  herr  von  Speier  das  zweiteiL   und  wann 
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mein  herr  Ton  Limpurg  von  den  armn  lentcn  gebeten  ^rt 
tnr  soLlch  frovcl, so  soiimcm  herr  Ton Speir  aoj^beleD  absbi. 
§•  4.  Item  mein  faerr  von  Limpurg  hat  ein  büttel  m  solM 
und  entseteon  und  denselben  im  ge rieht  oder  nsser  dem  Miieht 
nemeo;  der  from  und  erber  sei  und  beiden  hem  nntuicbeo. 

5.  Item  soll  ein  buttol  beider  hern  behilflich  sein  iif,n 
heben  die  frevel  und  bussen  die  da  falten^  darin  getmireliclitt 
handeln  and  einem  igltchcn  zu  labern  imd  lachen  was  ira  go* 
bOrtyiind  was  er  weiter  pflichlig  und  schuldig  ht  unsem  hm 
von  Speior  aa  thnn  an  der  bcdc  zu  samein  Ton  der  Mroeta 
zu  Scnivcrstat^  soll  er  dieselben  lufern  an  die  endo  wohSn  6f 
bescheiden  wurdet,  durch  der  hern  von  Speir  froncdmst,  H 
clii^  hern  von  Limpurg  schaden.  §.  6.  Item  für  aolchS|dMtt 
beiden  heren  pflichtig  ist,  so  hat  er  von  meim  hern  von  lin- 
parg  sibcn  morgen  ackers. 

§*  7*  Item  weisaen  sie  eim  apt  von  Limpurg  ein  ein 
dicphuse^  das  er  in  bau  halten  soll,  darin  soll  er  han  ela 
stock  oder  plock|  darin  man  siben  untetiger  menner  in  ?e- 
fenknusz  mag  legen  und  dieselben  über  nacht  behalten,  also 
lang  bisz  das  dieselben  in  des  fauts  hant  gel  ufert  werden  an 
die  ende  ^vo  sie  hin  gchörcnt.  und  wan  solch  ubcltctcr  ge 
fangen  %verflcn  vm]  in  rlns  dirplms  crcfnrt  Avercicn,  so  sollcnt 
die  wisoi  denselben  man  vcrwarcn  urifl  f><' hüten,  also  Ur.i 
bis  er  drihin,  n1?  of)i,n  n:uit,  gefurt  oder  gclufcrt  wirt,  6n  meioi  i 
hern  von  Limpurg  cinichcn  schaden  an  scinmi  teil  dor  freveln. 
§.  8.  Itorn  woi'^zon  sie,  das  ein  pfleger  <)(](  r  mcistcr  im  1k f' 
den  gericlitswciii  soll  halten  einen  tag  vorhin,  eo  d*\s  man 
volle  gericht  halten  wil,  uf  seinen  costcn  uf  den  Icgcncr. 
und  mein  her  von  Limpurg  hat  s(»lchcn  wein  vor  zeilon  ' 
gelegt,  aber  es  ist  numo  nimuicr  die  trowonheit,  sie  bestellen 
ine  selber  mit  zweien  gerichtsmenner*  a),  dieselben  farcn  mir 
den  wägen  uf  denselben  tag.  §.  9.  Item  soll  ein  buttel  Hon 
gerichtswcin  schenken  in  dem  obgenanten  diephuse,  und  deß 
armen,  die  kein  ^eU  haben,  soll  er  ein  monat  lang  borgen, 
nach  uszgang  des  monats  so  soll  er  solich  gelt  sammeln  Vtd 
die  gerichtmenncr  damit  bezalen,  es  sei  pfand  oder  fdi 
§.  10.  Itcm,  wan  man  follgerioht  helt,  so  soll  ein  pfleger 
oder  meistor  in  dem  hof  den  dingsluten,  die  m  dem  vol^  i 
rieht  sint,  uf  einen  iglichen  obgenanten  tag  goben^  wan  dis« 
selben  darkomeni  dm  fierizel  weitzenbrot^  ein  fiertel  speehs  oder 
10  ß  hlr  darfur^  ein  ein  voll  sab  und  2  sammem  erbtss,  dsi 
soll  der  buttel  kochen  lassen  und  darnach  speck^  erbiss  es^ 
brot  geben  und  ander  die  gemein  teilen,  es  seien  naian  oder 
frauwen.  g.  U.  Item  weisen  sie  ein  ganz  gerieht  mit  1:^ 
seheffen  und  ein  sehultheiszen,  und  soll  mein  herr  von  Lim^ 
purg  «wen  menner  usa  dem  gerieht  der  Wisen  herabe  in  dai 
dorf  geben;  und  so  oftir  einer abget, das  desselben  statt vidcr 
besetzt  Word,  so  oft  es  not  geseheen  wirdct.  das  ist  ren  aUer 
ako  herkomen.  §.  12.  Item  zürn  leston  sint  sie  gefragt  woi^ 
de%  wo  sie  ir  ol>edio£»  holen?  hahea  lie  diiroh  im  fiiiifn* 
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clien  reden  Insscn  :  zu  Dnrklioim :  da  leprt  iVliclie  partei,  die 
^vidcr  einandor  sint,  2triildeii,  und  fnp;cn  sich  darnacli  in  unsrrn 
fronhofe  imd  holon  soh'ch  urteil  die  sie  ufgcschoben  haben, 
das  ist  also  von  alter  hcrbraeht  worden. 

§.  13.  Item  so  soll  ein  abt  von  Limpurs:  der  prcmein  ein 
leiDlf^rob  geben,  die  sollen  sie  suchen  wohin  er  sie  bescheidet, 
Vüd  nit  weiter*  dweil  sie  leimen  funden.  is  ein  feld  gcsect, 
so  soll  sie  ein  meistor  uf  das  ander  fclt  wciszen,  des  sollen 
«ie  sich  genupcn  lassen  als  von  alter  herkomen  ist.  §.  14* 
Item  es  soll  ein  pflcgcr  oder  mmster  im  fronhofe  sclbdrit  in 
I^PZDeia  frone  ^an  an  we^e  nnd  stcgre,  mit  hawcn  imd  sclinf* 
fein,  und  nit  weiter  boschwert,  er  wolt  dann  es  aasz  frcunt- 
schn ft  tbim.  auch  sol  er  gehorsam  sein  in  der  cmzwochen 
und  in  ander  cronzfart  wie  ein  ^enoeinsman  mit  seinem  boten 
etc.,  als  CS  herkomen  ist.  §.  15.  Item  sint  die  gemein  daselbst 
jerlich  scln  Mig,  wan  sie  nf  des  heih>en  cmz  tag  mit  den 
crenaen  nf  Limpur«>  komen,  en  geben  2  ß  hlr  oder  so  vi!  wert 
brnfs,  und  sollen  die  ersten  voran  mit  iren  cmzen  nnd  fanen 
iader  proeession  sein,  das  ist  also  von  alter  her  gehalten  worden. 

m. 

Von  frnilu  it  und  herllehlieif  des  fronhofs  ZU  Schiverstat, 
die  daa  gotzhaußC  Limpurg  daselbst  hat. 

§.  1,  Item  weiszen  sie  den  finnlu^fc  ganz  frei,  als  wcrc 
einer  hinter  dem  froneaHnr  zu  Limpiiiir.  und  wore  iemnnds, 
der  vcrbrrichen  hett,  und  kein  in  denselben  finnl^^fe,  derselbe 
seil  ganz  frei  sein,  nnd  wer  solich  freihelt  bricht,  der  ist  ver- 
fallen zur  pen  ein  band  oder  fnsze.  §.  2.  Item  der  fronhofe 
ist  ganz  zenend,  klein  und  grosz,  was  darin  ist  nach  seinem 
bcgrif  nnd  zirch,  frei  und  ist  abgosteinct  mitten  im  ,c:artcn 
über  zwerchs,  bisz  uf  die  bache  da  der  grosz  eichcbaum  ütSt. 
wasz  oben  hinusz  lisft  gibt  kein  zchcnden,  es  sei  kelber,  lera- 
»eri  hnner  etc.,  nicht  uszgenoinmcn,  und  was  ander  des  zehen* 
•t^ns  Hgt  naher  dem  dorf  zn,  dasselbe  zehenet  gleich  den 
andern  gemeinsmannen.  §.  3.  Item,  wan  nngebnrlich  saehen 
entstunden  nndor  dem  hofgesinde  in  dem  fronhof,  so  soll  ein 
pflcgcr  oder  meister  im  hofe  anrufen  *  den  sehn  Hb  oiszen  in  der 
Wfsen  mitsampt  den  seinen  nnd  soll  solich  ufmre  niderlcgen. 
nnd  haben  sie  die  freiheit  gebrochen,  so  soll  er  sie  gen  der 
Nnwenstat  schicken  oder  glubde  und  eide  von  ine  enpfahen, 
soHefa  nberlast,  ufiror  und  frerel  mit  einem  apt  von  Limpurg 
vertragen  und  gehorsam  sein,  wie  er  es  vertcidingt,  darbei 
nntre weigert  zu  bliben^  wie  von  alter  herkomen  ist.  §.  4.  Item 
!'Xt  mein  horr  von  Limpurg  oder  ein  pfleger  im  fronhofe  einen 
vorschnit  in  dor  ehern,  welche  zeit  der  pfleger  oder  ein 
meister  im  hof  den  vorschnit  thun  wil,  so  soll  er  es  mit  einer 
lutenden  glockcn  verkünden,  so  sol  alsdann  der  bauman  stil 
stnn  uf  don^eniffren  taiT-  Item,  wer  soleheni  wie  oHp-e- 
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pflcger  oder  liofman  ön  alle   gnad  1  ^  hlr  zu  pen  verfallen. 
§.  6.    Itera  hat  mein  hcrr  von  Limpurg:  g-ut  macht,  also  tü 
rindcr  mit  einem  faren  ia  seinem  ironhofe  als  im  gclatt  n 
halten^  und  dieselben  treiben  far  den  gemein  hirten«  dsrvcm 
gibt  man  dem  hirten  ein  malter  kern»,  ein  par  aehnehe  und 
allen  vleraehen  tag  ein  imbs  beiden  birten,  wie  man  geiron* 
lieh  dem  bofgesinde  pflegt  zu  geben  6n  geTerde.   §.  7.  Item 
mein  her  von  Limpurg  mag  ein  eigen  scbeferei  su  Sehiver- 
atat  halteni  doch  mit  soltchem  underscheid,  das  die  achaof  von 
sant  Michels  bisa  sant  Jorgen  ta^  in  einer  herten  gen  sollen 
und  von  sant  Jorgen  bisz  sant  Michels  tag  in  aweicn  herten, 
die  ein  soll  gan  uf  dem  Richer  felde  und  die  ander  zu  Seht- 
▼erstat  etc.   das  soll  u£  beiden  scitcn  zwischen  einen  apt  nod 
der  gemein  daselbst  ungeyerlicben  gehalten  W(  rclon.  §.  8.  Item 
hat  mein  her  TOn  Limpurg  und  die  sein  im  fronbofe  ein  fo^ 
gang  in  der  gemein  wcid  uf  seinen  gutem,  wan  die  seinen 
orcu  tag  haben  ^efara^  darnach  so  sollen  die  gemein  hirten  her- 
nach farn,  das  ist  YOn  alter  also  herbracht.   §•  9*    Item  bat 
mein  hcrr  von  Limpurg  ein  waltschutzen  zu  setzen  und  ent- 
setzen über  sein  vrclde  und  holze,  und  dieselben,   vrcr  die 
wcrn,  die  da  schadlosz  erfunden  witrdon   in  wenig  oder  vil, 
fliosclbcn  hnt  mein   her  zu  strafen  nnd  frevel  zu  nomen  noch 
seiner   wirtlon  pofnllrn.    dos   i?t  Ton  nltor  nlso  Iioibrncht  un(^ 
gescheen  nach  iut  bric£  und  sigoi  darüber  gemaclit  eins  icr- 
trags  halber. 

IV. «) 

SchiefFcrstatter  rethsspruch  fl.  rchtsspruch),  so  allemtlcn 
zu  den  vollgcrichten  dem  gericht  und  deren  gemein  solle  vor- 
gelesen "werden,  wie  dan  selbiger  von  alter  uf  uns  knnuiKn. 

Kund  oflFenbar  sc!  allermäniglichen  die  dissen  gcschrieft 
hören  oder  lesen  sein  von  solcher  alter  Freiheit  und  recht,  so 
dan  uf  uns  von  ÖchicfFcrstatt  ^ericht  und  gemeinde  komen 
ist,  dan  uns  unser  gn.  h.  von  bpeier  und  auch  ein  apt  vm 
Leimpurg  bei  solcher  guter  freihoit  und  recht  behalten  und 
beschiermen  sollen. 

§.  1.  Item  und  zum  ersten^  so  weisie  das  'geriebte  so 
Schiefierstatt  an  dem  rechten  walt,  wasaer,  weid  und  hmdt 
der  gemeinde  und  armen  leuten  und  auch  unser  kerm  voa 
Speter,  der  uns  von  dem  gericht  nnd  Ton  der  gemennd  ire- 
gen  bei  solcher  freiheit  beschirmen  und  behalten  solL  §i 
item  spricht  das  geriebt  au  dem  rechten,  nnserm  hera  M 
Speier  Tirzig  malter  kom  und  2  %  hlr.,  und  waaa  man  anse 
leut  htfher  treibt,  dass  ist  gewalt.  §.  3.  Item  solche  atauBg 
ao  dan  unser  her  Ton  8peier  hie  m  Schiefferstatt  hat^  be- 
kenen  wir,  so  der  minder  were,  so  osz  den  armen  leetea 
ieke  beaer  were.    §.  4  Item  ao  hat  auch  nnaer  ker  w 
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Spaier  toh  iedem  hause  jirllcheii  ein  fasseaachlmii,  fta  von 
denen  richtera  die  man  nennt  die  geschwornen.  §.  5«  Item 
so  soll  aach  unser  lierr  von  Speier  oder  sein  gcwalt  zu  allen 
dreien  folgerichten  her  kernen  mit  swelfthalb  pferten  vind  mit 
zwoifthalben  man.  §.  G.  Itenri;  ist  esa  in  dem  ^^intcr;  so  soll 
sie  der  buttcl  fuhren  in  den  Mucbhof,  und  soll  ihr  der  buitcl 
warten  mit  heu  und  strenw^  so  er  bestes  kan  oder  mag.  §•  7. 
Item,  ist  esz  in  dem  somer,  so  soll  sie  der  bnttel  fuhren  in 
deo  Königsbr^gei  und  soll  ihr  darinen  warten,  und  irero  esa 
Mcbej  daj»z  sie  dem  buttel  entfrembet  worden  mit  hem  ^walt 
oder  mit  hern  raubt^  so  soll  der  buttel  cntbrochen  sem  und 
den  armen  Icutcn  unschetlicben.  §.  8.  Item  man  spricht 
unscrm  Iicrrn  von  Speicr  zum  rechten,  ist  esz  dasz  ein  armer 
man  nh-j^chet  von  dotos  v-  op^oii,  so  ist  dasz  best  vichc  sein,  so 
disz  der  arm  man  hat  zu  iiaiiptrecht.  §.  9.  Itcni,  ist  esz 
eio  frauw,  so  hat  ii.  h,  von  Speicr  dasz  obcrst  kleit  zu  haubt- 
rccht.  §.  10.  Item  in  den  uafclon  die  so  hie  «^cfolen,  an 
frevel,  da  bat  u.  h.  von  Spi  ier  die  zwei  thcii  doran  und  der 
apt  Ton  Lcimpurg  dasz  üiittc  tljcil,  und  wnsz  über  frevel 
vor  unfellc  scint,  da  hat  der  apt  kein  recht  an,  besonder  u. 
g.  Ii.  vcu  Speier  aücine.  §.  11.  Item,  ist  esz  dasz  ein  apt 
Ton  Leimpurg  verzeigen  ist  sein  thcil  an  den  freveln  an  golt 
und  öielbcr  über  johre,  so  soll  u.  h.  von  Speier  oder  sein  fre- 
^alt  auch  verzeigen  an  oliencn  bludi<^cn  wunden  und  zu  ris- 
Ka*ji  wasz  hat  der  apt  und  sein  gcwalt  an  unscrn  hcrn  von 
Speicr  und  sein  gewalt  nit  zu  tbun^  ohne  an  den  dreien  follen 
gerichten^  do  hat  u.  h.  von  Spcier  aigen  freibeit  und  hat  dass 
allem  SU  strafen.  §.  12.  Item,  ess  soll  auch  ein  apt  von 
Leiinpurg  geben  der  eemein  alle  Tolgericht  ein  halb  fuder 
^vcia  und  solle  dasz  laufen  mit  kuntschaft  des  gorichts  su 
Schieffcrstatt,  und '  solle  den  antworten  uf  den  legeuer  ohne 
der  gemeinde  schadeUi  und  soll  da  geben  die  mass  iehe  eines 
hellers  höher  dan  siech  antrifft  an  dem  ksufe,  und  den  wein 
toU  der  buttel  schenken  und  soll  den  armen  leuten  borgen 
eiaea  monat.  und  were  esz  (dasz)  sich  einer  über  geben  mit  dem 
^cin  und  fclli<>  wurtc,  so  soll  in  der  buttel  wechsen  und  soll 
ein  schefpell  uf  setzen  und  ein  stab  in  sein  hend  geben 
ui.d  in  heimfuhren  in  sein  haus.  §•  13.  Item  soll  aueli  ein 
apt  oder  sein  gewalt  fuhren  die  zwen  gescbwörnea  und  soll 
&ie  vcrcostigen  hie  und  dort.  §.  14.  Item  3  hrnzel  weiszbrod 
und  ein  firnzcl  orbcs  und  ein  backen  fleischs,  ein  firling  salz 
^üd  ein  feuwer  ohne  rauche  soll  er  darzu  geben,  §.  15.  Item 
darzu  soll  auch  ein  apt  von  Leirapur^i^  geben  ein  oilcnen  haus, 
^asz  soll  42  schuch  langk  und  '-^0  seliug  weit  (sin).  §.  10.  Item 
lü  dem  haus  soll  man  den  wein  schenken  und  darin  essen 
und  drinken,  Avelehcr  so  will  von  dem  geriebt  und  der  ge- 
n-cindo.  §.  17.  item  so  soll  auch  ein  npt  von  Limpurg  in 
dcmäelbigc(aj  haus  ein  stock  halten,  da  mau  undctigcr  leut 
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ein  mögo  behalten,  ti^kd  wohe  dasz  nit  geseheliei  dass  tndetige 
leut  darin  kernen,  so  soll  ein  apt  ate  oder  sein  gewalt  halten^ 
die  erste  nacht  mit  den  seinen  nf  seinen  costen  bisis  aa  dco 
andern  dag  zn  senden,   darnach  soll  u.  b.  Ton  Speier  odet 
die  seinen  warten  und  be waren.  §.  18.   Item  so  wciszen  \rir 
auch  nnserm  hern  von  Speier  zn  ieglichcn  dreien  Tolgerichten 
1  ^  h\r,  solle  ihm  geben  ein  apt  von  Lcimpurg  zu  einem 
Wahrzeichen^  dasz  u.  Ji.  der  oberster  ricJiter  ibt  hie  über  ball 
nnd  halsbein  in  beden  gerichten  oben  und  unden.  §•  19.  Item 
esa  soll  ein  apt  oder  sein  gewalt  sambt  dritte  gehn  za  weg 
und  zu  siege,  von  dem  hof  au  der  gemeinde,  als  dick  es  pot- 
torfüg  ist.    §.  20.   Item  so  soll  auch  ein  apt  oder  die  scineD 
in  dem  obcrn  gericht  gesessen  die  banaaun  helfen  bescbirr^'^'^ 
als  dicke  dasz  nit  geschieht  die  weile  esz  ein  g  ...  ist  §.  21 
Item  so  soll  nnch  ein  apt  der  gemelnd  ein  Iciraengnibon 
geben  zum  negsten,  als  uf  uns  komen  isf.    §.  "22.   Itcni  so  hat 
auch  ein  apt  die  frcibcit,  ^^^an  die  _£;oniciiid  iiat  zvcvn  dciia;  i:f- 
schniden  in  der  ernt,   so  hat  dov  apt  den  vor.scluiit;   nnd  ver 
darin  schneit  oder  bindet,  den  liat  ein  apt  zu  pfendeii  vor  1  Eh'r. 
§.  2H.    Item,  wobc  eines  apts  viehc  hein  gehet  zwen  dag  oder 
zAvo  nacht  uf  dem  seine,  so  soll  die  pomein  an  dem  dritten 
dag  oder  an  der  dritten  naclit  Inn  nach  fahren,  obn  utft  (1. 
der  gemeinde  hat  er  kein  luhr  fahren.    §.  24.    Item  so  gibt . 
auch  ein  apt  ein  malter  korns  von  allen  denen  kuhcn  die  er 
hat  einem  In'rten  und  ein  pfarr  (l.  par)  schugeund  alle  sonf^?»:^, 
ein  iniba,  uud  ein  taszclfieg  soll  er  halten.       2d,  Item,     ; - 
esz  sach  dasz  ein  apt  sein  guter,  die  er  hie  in  der  gcömrktü 
hat,  die  bauwen  wnrt  mit  seinem  costen,  so  sollen  sie  im 
frei  sein,    were  esz  aber  dasz  er   ein   geiszelbofman  oder 
sunsten  ein  hofaiaa  (wer),  der  im  sein  gnld  darvon  gebe,  «0 
soll  er  zu  bedo  und  zu  steuwci   ^ebn  als  ein  ander  armer 
man  der  hinder  unscrm  hern  von  Speier  sitzent  ist,  hoch  oder 
nider,  als  ein  anderer  gesessener  man  ungeferÜehen.    §.  ^ 
Item  so  soU  ein  schofer  fahren  von  sant  Oeorgi  dag  btsa  ssati 
Michels  dag  zu  aweien  beerten,  und  wo  er  andera  föhre,  so, 
hat  ein  ieglicher,  der  gemeinsman  ist,  gewalt  ihn  n  mbea 
(L  ragen).   ^.  27.   Item  so  soll  ein  ieglicher  achofer  eioes' 
apts  fahren  m  einer  bort  mit  den  schafon  von  aant  Micheli 
da^  an  bisz  aant  Georg!  dag.    §.  28.   Item  so  soll  auch  ein 
meister  auf  dem  Rechhofe  hier  herof  fahren  mit  aeinem  TtcJtej 
▼or  einem  hirtcn,  und  soll  ein  einem  hirten  blossen  uf  des 
Oeiszbühel,  und  soll  auch  ein  hofman  einem  hirten  kease  vtA 
brot  in  sein  sack  geben,   und  findet  er  den  hirten  nit,  so  soll 
er  im  nachfahren  uf  dem  drifte,  und  mag  er  aber  in  niclit 
finden,  so  soll  er  dem  herm  sein  viehe  wieder  heim  treiben.! 
und  sol  dasz  als  dick  als  es  sich  gebührt.    §.  29.    Item  sö\ 
hat  ein  apt  die  freiheit,  dasz  er  hat  ein  buttcl  au  geben  au>^r 
dem  gericht.   §.  dOi   Itom  hat  er  auch  an  geben  der  ^rmfia 
einen  schulthcs  ausa  der  gemein,  der  der  gemein  nutzlfcli 
gut  ist.  §.  dl.  Item,  were  es»  ima  w  armar  man  her  käme,, 
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vob4  der  her  were,  und  were  jähr  und  di^  hie  gesessen  «od 
aesM  sa  diast  unsevm  herrn  von  Speier  aU  ein  ander  hinder- 
nmig  man,  so  soll  er  auch  nissen  walt,  -wasscr  und  wetd  als 
cId  ander  gemeinsman«  §•  S2.  Item,  er  sei  pn'cstcr  oder  leie, 
edel  oder  unedel^  hauet  er  mehr  gut  dan  sein  eigen  gut,  so 
soll  er  bcde  und  steuwer  darvon  geben.  §.  33.  Item,  wns 
pristergBter  alhic  scint,  da  ist  die  gemein  kein  hola  scliul- 
dig  SU  geben,  dan  unholz  zu  brenen.  §.  34.  Item  so  spre- 
<  Vq  y/tu  anch,  dass  der  Miinchbof  und  der  Kcheliof  frei  scind, 
^ohc  ein  undetigcr  man  darin  entrinne,  der  soll  treibcit  jar 
in  haben.  §.  35.  Item  so  bat  auch  u.  h.  Ton  Öpeicr  ein  fai3t 
i»ie^  ihhI  Imt  ein  fnut  zti  sctaen  oder  zvt  freien,  und  ist  faiit 
nnd  herr  undcn  und  oben,  wns  sie  faiit  nrifrifl't.  §.  86.  Item 
M>  hat  ein  biittel  alle  volg-eiitltt  zwcn  iiiihs  wmh  dcszwcgen, 
(iAüü  er  uuäcrb   bcrrn   ampticuteu  seibeii   iiti^i;    warten  soll. 

37.  Item  auch  wiszont  nlle  von  der  irmiriiul,  w.in  ii.  h. 
^'on  Speicr  reiazen  will,  bo  soll  im  ein  apt  uf  Lcimpurg  ein 
iiilbcii  kuchenwagen  fuhren  uf  seinen  costcn.  §.  38.  Itcra 
wir  sprechen  unsern  hern  dem  npt  von  Liinperg  unden  und 
oheii  drei  pliisrg^evvicht.  §.  39.  Item  bat  mein  iier  von  Lim- 
purg einen  velt^^chiitzen  zu  sctzen-und  zu  siielien  in  der  go- 
meio  Sehiverstat,  und  denselben  uf  nemcn  niit  gewonliehon 
ptiichteu  und  ciden  als  d.uzu  dienet,  und  die  baulutc  auch 
etnen  zu  setzen  und  zu  suchen  haben  in  maszcn  wie  mein 
bor  Yon  Limpurg. 

WEIDKNTHAL. 

Verzeuchnusz  der  pancten  und  weisathnmb  zu  Weideathal 
▼on  altera  bero  im  brauch  gewesxcni  und  der  gemein  daselb» 

^■^■li  jährlich  uf  montags  nächst  nach  Martini  den  ersten  ihrer 
jalusgcding  bei  ihrem  aidospflicbten  einem  apt  zu  Limburg, 
als  ober-  und  gmndherren  ^icszen  und  sprechen  soUen,  wie 

iuerinncn  gerne  lt. 

§•  1.  Zum  ersten  weiszet  sefaultheisz.  gcncht  und 
gaose  gemcind  zu  Weiilontbal  einem  apt  auf  Limburg  zu  ei- 
nem ober-  und  grundherrcn  zu  Weidentbai  über  dorf  und 
/^cmarkgcricbt,  über  "walt,  wasser  und  waid^  über  grund  und 
hodcn,  über  stock  und  stein.  §.  2.  Zum  andern  geweiJ^zt 
uie  gemcind  zu  Weidentlial  einem  apt  uf  Limhurp^er  wähl 
bannt  zu  schitv-zen.  zu  h.ngen  und  zu  jagen,  debZi::l(MMien  auch 
dasz  wasscr,  da.selb3ten  zu  H.-ehen.  3.  Zum  dritten  weiszet 
die  ganze  gemeind,  dasz  ein  apt  nf  Limburg  ein  schultheiszcn 
und  geriebt  zu  setzen  und  zn  entsetzen  liabe.  4.  Weiszet 
die  gemein,  so  ubeltliätige  per>(>nen  in  W'eidenthaler  gemar- 
kcn  begrieften  oder  betreten  würden,  dlo  den  leib  verwürkct 
licttcn,  darüber  soll  unser  gn.  fürst  und  bciT  richter  sein. 


1)  Äwifichfln  Neni^tadl;  utid  Kaiserslautern,  nach  einer  abscbrift  ?.  j. 
i^iMk   ein  «eittitbiiia  t.     UlB  m  Moixes  zeitsohrift  17,  176. 
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§.  5.   Weiszet  die  ganze  gemcind,  dasa  ein  schnlthelBa  icdei 
Jahr  Tier  jahrgeding  oder  gcricht  halten,  nomlich  daaa  erat  xd 
montag  nechst  nach  dem  Christig,  dnsz  ander  uf  monta^ 
ncchst  nach  s.  Jergentag»  dasz  dritte  uf  montags  nach  s.  Tri- 
nitatis, das  vierte  uf  montags  nächst  nach  Martinstag.   §.  6. 
Weiszet  die  ganae  gemein,  dasz  alle  gemcinaleut  zu  XVeidea- 
thal  sollen  uf  vorgemelte  vier  jahr^cding  oder  gerichtatag  er- 
scheinen, und  so  einer  in  demc  hm  lässig  were  und  nicht 
erscheint,  soll  er  dem  schultheiszen  IVs  batzen  "wie  von  altera 
hero  verfallen  sein,  neben  derasclbigen  in  unscrs  gn.  h.  straf 
stehen;  so  es  aber  ein  gcrichtsperson  wcrc  und  nicht  erschei- 
net, soll  er  rloppel  erstgcmelte  straf  crlct^cn.    §.  7.   8o  es  ein 
auszlcndigor  wcre,  der  zu  W.  beguct  werc  und  nicht  ut"  vor- 
gemelte jahiY;c(liag  erscheinet,  der  soll  dem  gericht         ^  ^ 
zur   pcu  vcrt allen   sein.    §.  8.    Weiszet  die  ganze  cemcmd 
alle  trefel   grusz  und   klein  iinserm  gn.  h.  hern  Friodcrichen 
pfalnzgrafen  und  churfurstun  zue.    §.  9.    Weibzet  die  gaa^e 
gemcind,  dasz   uf  nUchst  montags   nach  Martini   alle  jahrgc- 
dingsleut  und  gemein  bei  einander  bleiben  sollen,  so  lang  und 
viel  bisz  daz  alle  zins  und  gälten,  so  unserm  gn.  fursten  ond 
herren  zustehen,  auszgericht  und  bezahlt  seien.    §.  10.    \\  ci- 
Bzct  die  gemein,  dasz  nicraands  zuvor  und  die  andern  gehabten 
obrigkeit,  als  von   dem   apt  uf  Limburg  und  dem  cdkü  voa 
Hirschhorn,  in  allen  der  Weidciithaler  gCM'äld  holz  iiauwcn 
dürfen,  sie  haben  dann  die  gemein  darumb  gebeten.    §.  11. 
Weiszet  die  ganz  gemein  ein  bannmühel  und  ein  bannbackhaus 
mit  deren  freiheit  atisz  gnaden  des  heiligcu  crenzes  Limbui^. 
§.  12.  Weiszet  die  gemein  einem  ieglichen  schultheiszen  an  W. 
die  herrnwieszen  zu  seinem  ampt  zu  gonieszen  und  zu  gcbrao- 
chen.  dagegen  soll  der  schultheisz  geben  30  alb*,  solches  gelt 
zu  unsers  gn.  fUrsten  und  herren  Zinsen,  so  zu  Weidenthtl 
gefallen.     §.  IS.   Weiszet  die  gemeind,  dasz  ein  ieglicher 
wUrt,  der  da  wein  zum  zapfen  schenket,  bei  sein  pflichten  und 
aidcn  den  dorfmeistern  ansagen  soll,  wie  hoch  und  theaer  er 
ein  fuder  wein  kaufen  möge  oder  kauft  hab,  aUdan  soll  ihmo 
von  gcmelten  dorf meistern  geschotzet  werden,  uf  icdo  msss 
wein  nicht  mehor  dan  ein  ])fenning  über  allen  kosten  su  ce* 
winn  zu  haben.   §.  14.   Weiszet  die  gemein  unsern  gn.  for- 
sten und  herren  von  einem  ieden  haus,  das  da  rauch  helt,  eia 
fasznachthuen.   aber  ein  kindbetterin  in  der  einsamlung  ist 
dessen  gefroiet.    da  aber  einer  durchs  ganze  jar  kein  hua 
erzöge,  davor  7  <d-  zu  erlegen  schuldig,  vrie  Ton  alters  her- 
komen.   §.  15.  ^  Weiszet  die  eemeind  zue  W.,  dasz  ein  ieder, 
so  in  der  gemein  wohnet  una  zu  bauwen  verursachet,  soll  er 
solches  der  gemein  anzeigen,  und  ihm  soll  holz  nach  notturf> 
zu  bauwen  mitgetheilet  \verden.    §.  16,    So  einer  oder  mehr 
in  der  gemein  zu  W.  wcren  und  ein  bchausung  hct  so  er 
nicht  bewohnt,   soll  er  dasseibig,  so  oft  e«  ihn  befriefTt,  zu 
vcrfrünen  scfuildig  sein.    §.  17.    Weiszet  die  gemein  zu  ^  , 

so  ein  kauf  mit  liegenden  güetem  geaciiicht,  aoU  der  kaotcf 
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dMn  geridit  geben  swei  Tiertel  wein  und  swei  weitabroi,  ad- 
ehes  gebüert  dem  sohultfaeisflen  den  halben  theii.  und  hat 
Mchs  krochen  und  drei  tag  ieder  erb  die  losung  zum  verkauf* 
ten  guet;  so  aber  ein  erb  auaslendiach  und  von  dem  verkauf- 
ten gnet  nichts  wüste  oder  ihme  die  löanng  nit  verkündet 
were,  dersolbig  hat  die  lognng  jar  und  tag.  so  viel  aber  den 
woinkaTif  belangt,  gicbt  man  von  iedera  fi.  3  der  kaufer 
2  der  verkaufer  1  ^.  §.  18.  Weiszet  die  gemeind,  so  ein 
goet  vor  geriebt  ufgeholt  oder  geweheret,  soll  der  kaufer  dem 
geriebt  geben  1  masz  wein  nna  dem  schulthciszon  2  0^.  §.  19. 
Weiszet  die  ganze  gemein  unsprm  gn.  f.  und  b.  nun  nicber 
gebot  und  verbot  zu  seinem  rccbteu,  darzii  frondienst  und 
atzung  in  ihrer  f.  gn.  bannzcun  zu  thuen  schuldig  lint  der 
rotelen  und  b riefe  binder  dem  beil.  creuz  uf  Limburg  liegent. 
§.  20.  Weiszet  die  gemein,  dasz  die  bannzcun  sollen  uf  s. 
Gertrauten  dag  zu  geben,  welcher  in  dem  falirlesig  erfunden 
wii  t,  soll  in  der  gemein  straf  verfallen  sein.  §.  21.  Weiszet 
die  ganze  gemein  zu  W.,  da.s  uf  eines  ieden  jahrs  s.  Gertrau- 
tentag das  geriebt  und  gemein  bei  einander  erscheinen  sollen 
und  die  bannzcun  Weisung  sehen  und  anhören,  welcher  ge- 
meinsmann  nit  erscheinet,  soll  der  gemein  IV2  batzen  verfal- 
len sein,  wera  aber  ein  gerichtsperson  der  nicht  erschiene,  ist 
er  3  batzen  der  j^omcin  verfallen,  und  sollen  die  bann  an 
sein  blas  nf  Martini,  die  ansawendigen  wicsaen  aber  sollen 
zugehen  vtersehen  tag  vor  Jeoiifit  und  uf  s.  Hiehels  tag 
wider  uf,  so  weit  sie  ledig  sein.  §.  22.  So  ein  neuerer  ge- 
meinsman  angenommen,  soll  er  ein  jar  in  der  gemein  sein, 
ehe  er  desa  walts  und  anders  geneusat.  so  aber  das  jar 
herumb  kompt,  alsdann  soll  ihme  wie  einem  andern  ^emeins- 
man  auch  die  billicheit  desz  walds  genieszen,  gedeien  und 
sngelassen  sein.  §.  23.  So  ein  gcäcker  uf  Limburger  und 
Dtirkheioier  gewält  sich  eraigen,  soll  Limburg  Weidenthal 
abschreiben,  sieb  doss  hoch  walts  zu  enthalten  bisz  Endreszen- 
tag;  sonsten  durchs  ganze  jar  ufzufahren  berecht,  deszwegen 
W.  15  weitgelt  uf  heil,  creiiztag  uf  Limburg  zu  geben  schul- 
dig, wie  auch  bei  ihren  pflichten  sclinlrliix,  so  in  Sommers- 
zeiten ein  feuwersbrunsf  uf  Limburg  und  Dürkheimer  walt 
entstünde,  und  Weidenthaler  eigner  walt  auch  ebenmäszi^-  mit 
solcher  brunst  beladen,  soll  die  ganze  gemein  W.  der  brunst 
uf  Limburg  inlautcn  vm]  ahholfen  und  darnach  ihrem  sehnden 
vor  sein.  §.  24.  So  viel  derselbige  ncuwe  angenomene  burger 
der  herschaft  zum  einzu^  geben  und  erlegen  musz,  also  viel 
auch  der  gemein  schuldig  zu  erlegen,  ehe  er  in  die  gemein 
zeucht.  §.  25.  So  oft  den  warten  von  schultheiszen  und  ge- 
ridit  die  kanten  geeicht  werden,  ist  der  würt  dem  scbult- 
bcMsen  und  gericht  ein  Tiertel  wein  schuldig  sein.  §.  26.  So 
oft  ein  neu  wer  gerii^htsperson  vom  ampt  ins  gericht  gen  W. 
g;ezogeQ  und  angenommen  wfird,  dem  ganaen  geriebt  ihren  con- 
Sorten  ein  zimlieben  imbs  zu  geben  schuldig  sein  soll^  gleich* 
faU  ein  neuwer  schultbeisa  zu  thuen  ▼erpflicbtet,  als  dann 
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solches  alten  herkommen  brauch  uod  alweg  gehalten  irordsa 
ist  §.  27.  Wann  fuer  Tersamleten  und  aieUeiidem  gcricht 
zougsag  abgehört  werden,  soll  cläger  wie  auch  der  bcclufft 
füer  ein  icde  zeugsag  oder  kundschaft  abznihören  dem  gcricht 
zu  erlegen  schuldig  sein  4  albus.  §.  28.  So  oft  vom  schult- 
heibzen  und  crericht  ein  ncuwcr  wiirt  zu  W.  eingesctzct  wurd, 
ehe  er  ein  tropfen  wein  schenket,  die  kanten  in^  schnlthciszen 
haus  getragen  worden,  i:;!  eicht  und  gestempelt,  alsdann  ist 
der,  80  viel  ihm  kanten  geeieht  werden,  mit  wein  dem  gericht 
zu  füllen  wie  auch  neben  vorberiilirtoin  viertel  %vein  zu  peben 
dchuidig.  §.  29,  Weiszct  gericht  und  ganze  gemein  den  se- 
henden zu  W.,  als  korn,  gersten  und  habern,  dem  stift  Lim- 
purg, sofern  von  gcmeltem  stift  die  gemein  W.  mit  einem 
pfarhern  versehen  würd,  soll  man  demselben  die  zehende  garb 
zu  geben  schuldig  sein,  und  so  der  diener  göttliches  wert* 
das  faszelvieh,  so  in  die  gemein  gehörig,  uf  seinen  kosten 
bclf,  soll  man  den  kleinen  zehenden,  als  kraut,  rucben,  flacha 
und  lianf,  kelber  und  iauuncrzehenden,  dasz  zehende  thcil  zu 
geben  schuldig  sein,  und  sonsten  ohne  haltun^  des  faszekiehi 
nichts.  §.  fK).  Ist  der  gemeind  W.  alt  herbringen,  dasi  die 
gemein  den  hauwseheaden  gar  nicht  zu  geben  acbvldig,  die- 
weil  hie  vor  altera  ein  stock  wieaaeni  die  Brilckwieaz  geaan^ 
welche  der  gemein  gewesen  und  dam  stift  Limburgk  Tor  ge- 
melten  sehenden  ubergeben  wordeni  deren  sich  nnnmeher  eia 
pfiirher  vor  angeregten  zehenden  an  seinem  nntsen  an  ge- 
Draachen. 

VOGTEIRECHTE  ZU  WEIDENTIIAL,  FRAiNKE^^TEIN 

UND  ÖCHLIßENTHAL.  0 

1251. 

Nominandas  . .  duximus  metas  et  iusticias  quc  racione  advo- 
cacie  respeötum  ad  nos  habere  debent,  et  ad  quales  terminos 
sint  limitati  cum  longitudine  et  latitudine,  que  sie  comprehea 

duntur.  §.  1.  A  molendino  in  Dvmerssteyn  usque  ad  stratam 
in  Ravcnsteyn  rivum  iuferius  et  l  ivinn  Hochgpier  superni:^  ad 
Primendich  usque  Phulen  versus  Lymbach,  et  asecndit  de 
Buttensteyn  usipie  ad  semitam  Hochspier,  et  de  seiuita  Hoch- 
spier usque  ad  Erlichten  brunnen,  et  de  Erlichte  brunnen  &d 
Hansteyger  usque  ad  Eychelscheit,  et  de  Eyehclscheit  descendit 
in  di  Hoehspier,  et  inde  ascendit  in  üatspach  et  sinistram 
manum  sursum  Eensspach  ad  stratam. 

§.  2.  In  Widenthal  autem  et  Si^hlirental  si  quis  acceperit 
globum  -)  et  volverit  illum  in  summitate  montium,  altera  parte 
rivi^  quantum  giobus  cucurrerit,  tanta  latitudo   erit  advocacie 

1)  Frankeiuteiii  (vgl  bd.  4,  645)  liegt  oberhalb  WeiJenthaU  Schiiren- 
thal  ist  untergcßi^ngeTi.    aus  Moiies  Zeitschrift  17,   ]78  f  din  urkunda 
von  Johann  und  Friedrich  von  Frankenatein  all  vÖgiea  aoBgeiteUi. 

2)  B.  da9  folgende  weistiiam  §.  9. 

v- 
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BMtte,  et  HOB  ftmpliiis.  §.  3.  Piscature  sie  se  habent:  ripa 
flnvli  «ToraQs  Franckweydo  «ihrocacio  nostre  attinebit,  piscatura 
in  ripa  Temis  Lympurg  attinebit  ecclesie  Ijmpurgcusi.  §.  4. 
Venaciooea  eommuneft  eniiit  ipsomiii  et  nostri  m  anbsoriptis  (L 
suprascriptia)  metta.  §.  5.  De  iure  antem  ilio  qaod  Tulgo 
dieitiir  deme  lympargenaia  ecclcsia  dna»  partes  reeipiet, 
tercia  pars  advoeatis  cedct.  §.  6.  Conserrare  nichilominus 
tenenMir  sculteto  ecdosie  ius  auoin  m  olsdcm  TÜlis  et  metia, 
et  ad  queaitnm  noatram  erit  oonmimc.  7.  £t  geoeraliter  üDi- 
Yersa  que  nostri  Juris  annt  in  dictia  viliis  et  curtc  snpra  fata, 
beneficto  feodali  accesserunt  nobis  a  monasterio  lympurgensi, 
preter  rupem  Francknstcyn  et  structuras  in  rnpe,  quam  a  do- 
mini^  nostris  comitibus  do  Lyningen  titulo  feodali  ex  antiquo 

Providoro  igitur  cupiontes,  ne  aliquid  de  iusticia  altcrius 
cuiusqiie  pni  tin  doj^cro.it,  sivc  prcindicium  valoat  ^cncrari  tnm 
ecciesio  lyrnpuigensi  tum  nobis  in  iure  et  con<nrtn<|inc  ad  nos 
ex  auticjuo  devoluta,  instrnmentum  hoc  publicum  super  bis 
confecimns  et  redacta  iura  nostra  in  scripta  veritati  annexa 
sjgillis  nostris  eadem  roboravimus,  repoui  ea  facicndo  in  ccclesia 
lympuricrensi  in  noticiam  et  future  post  nos  croneracionis.  aano 
domini  1201.  ad  conscribcndum  prcdjcta  assuinpsinius  magistrum 
Fridericum,  vinan  boue  opiaionis  et  bone  fame.  datum  Ljm- 
purge  mense  iulio. 

RECHTE  DER  ABTEI  LIMBURG.  ^) 

I.  1448.») 

Oerechtikeit  des  closters  Ljmpur^  mit  sampt  den  yautien 
Fraockatein  und  Widental^  alle  gerecht! keit  auch  der  armcn^ 
wie  die  dan  ein  vaut  mit  sim  fron  bliben  sol  und  ntt  andera 
witer,  da  yon  mir  (d.  i.  wir)  mit  gewalt  gedrangen  worden  und 
ndning^)  eeaucht,  ab  sieh  dan  findet  hie  unden;  wollet  das 
sttsehen,  den  armen  zu  guet  §.  1.  Item  die  freveln  und  die 
suenen  sint  gemein  eins  apts  und  der  yogte,  und  was  sie  ge- 
windent  nn  allen  g'edingen,  das  sal  gemein  sin.  §.  2.  Und 
nimant  li.U  ko'nen  .s:evvalt,  kein  mulen  zn  biiwen  zu  Widcntal, 
dnn  t  in  ,i[)t  allein.  §.  3.  Von  dem  rechte,  das  da  heiszet  deme 
in  dem  dorf  Weidental,  ligant  da  swin,  das  zweiteil  sol  eines 
■iptcs  sin  lind  das  dritfoil  des  vantes,  5  4.  Disz  site  der  bech 
wider  TjVmpnr^  das  recht  des  demes,  alles  das  recht  ist  eins 
apts  und  nit  eins  vauts.  §.  n.  Das  recht  der  vischerien  ist 
aNo:  die  vischeri  von  Dirmerstein  von  dem  Betterich  bisz  an 
Maiinensteyn  ist  des  gotzhus,  ein  site  der  bech  wider  Lynipurp:, 
und  ander  site  der  bech  des  vauts.    §.  6.    Aber  in  allen  dem 

1)  gebühr  für  die  eiohelmast.  vgl  das  folg.  weistb.  §.  3 

2)  hinter  Dürkheim  an  der  UrvA       a)  ans  Monat  seitsohrift  17»  1701. 

4  I  berren<rebot.  b)  iieuerung. 

6/  ».  anm.  i  und  »üitd  545  §.  8. 
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walde  'des  gotehos  Ton  Lympurg^  wo  der  deme  bto  get,  do  iit 
auck  der  lekeade  des  gotshns  Ton  Lympurg,  fto  den  sehende 
der  zu  der  kirchen  bort  m  Widental,  der  da  Iit  in  dem  eigen 
desselben  dorfo«.  §.  7.  Und  dor  liohe  w&lt,  der  nn  bebet  aa 
Becberdel  biss  an  die  mni  ]<  zu  Wydcntal,  und  (tob)  Bcchertal 
bisz  zu  Durckbeym,  der  zchcndc  ist  der  kirchcn  zu  Durekheym. 
§•  8.  Aber  web  da  Ugt  in  dem  hof  zu  Schlirendal  von  vibe 
und  von  diren,  das  nit  zu  dem  bof  onhort,  das  sol  nit  gen  nf 
die  weide,  aucb  (nit  i  in  die  mastung  des  waldes  von  Lympurg, 
da  (1.  dan)  mit  des  apts  willen  und  ti'ner  forster.  §.  9.  Und 
oben  in  dem  dal  zu  Scblirendal  am  rieh  sol  ein  man  einen 
closz  M  werfen  under  siner  haut  in  den  dal  zu  Schlirondni.  irnd 
was  in  dem  dal  ist,  das  Hort  an  der  vogtc  recht,  und  die  tute 
von  Durckheyni  und  von  Wydentnl  sollen  dns  hn!z  hamven. 
S.  10.  Und  was  da  lit  im  lene  von  gerot  in  dem  dale  zu 
Sciilirendal,  das  en^ibt  keinen  /.Im.  §.  11.  Macht  aber  imant 
ein  rott  usawendig  des  iehens,  dnA^on  p-ibt  er  zins  dem  gotzhns 
von  Lympurg.  §.  12.  Niemant  soll  mich  kein  mark  geben  ivt 
Wydental  oder  zu  Fraucknstein  kein  rott  machon  icwider  git 
der  beche,  dan  ein  apt  aliein  von  Lympurg.  und  dem  sal  man 
auch  den  zins  darvon  geben,  wan  er  ist  ein  schirmer  und  ein 
vogt  über  den  hohen  walt,  und  niemaus  anders.  >?.  13.  Und 
alle  sune  und  frevele,  die  do  gescheent  in  dem  hohen  walt, 
die  sint  des  apts,  wan  er  ist  richter  und  schirmbor  des  hoben 
walts.  §.  14.  Und  die  veute  soUent  ir  recht  auszen  *)  allein 
inwendig  deme  gezuntaen  zu  Wydental  und  zu  Franckensteyn 
§•  15.  Und  die  yeüte  enbant  Icein  recht  oder  gewalt,  merke 
zu  setzen  oder  zina  au  yerncbtea.  §•  16.  Die  lüde  toq  Wy- 
dental und  yon  Frankensteyn  sollent  kein  holz  bau  wen  in  des 
aptt  walde^  das  iie  zu  Durekheym  zu  merk  ftren  oder  af  keinen 
anton  merket.  §.  17.  Und  sollen  auch  keine  kolen  brennen 
in  des  gotzhna  wall^  dan  mit  eins  abts  laube  und  siner  fbrslor. 
§•  18.  Und  soUent  nit  bienen  abenemen,  noch  weidachftchcn  ^ 
Dornen.  §.  19.  Auch  die  von  Franeksteyn  bant  nit  recht  mark, 
dan  die  lüde,  die  do  gesessen  sint,  geben  iren  zins  gein  Lym- 

Surg.  §.  20.  Und  der  apt  sol  bau  sinen  sebulttasen  zu  Wy- 
enfesil. 

II.  *) 

I^ies  sind  die  recht  des  clnsters  vnn  T.imbnrj:^  und  alle  siue 
g-ereohtigkcif ,  die  von  Dorkheim  und  alle  andere  dorferund 
anstoszer  friheiten  und  gaben,  die  daz  closter  bat  von  dea 
wälden  und  anders,  wie  bernaeb  geschrieben  stebet,  und  beisiet 

1)  vgl.  das  vorige  weistbuiu  §.  2.  was  hier  cIobz,  dort  globas  g»- 
nannt  wird,  heint  in  einer  dem  15.  jh.  aogehörigen  übertetzaug  <kr 
urkondd  von  1851  kawel.        3)  naeb  IfODe  genie82ea. 

V)  nur  innerhalb  des  dorfzauns.         4)  waidaache. 

5)  nach  einer  gefaUigen  miUhdilmg  dee  pftirrom  Tiohnnn  iaHsudorf. 

6>  vgi.  bd.  1,  783. 
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die  rotely  ist  auch  bcwäiirct  durch  vw^lf  maim^  daz  dan  das 
clo&tcr  schein  hat. 

§.  1.  In  dem  ge rieht  zu  Dorkheini  soll  eins  abt  Schultheis 
sitatea  und  nit  der  faut;  ^viIl  aber  der  faiit  sitzen,  so  soll  er 
in»  nit  redden  ohn  des  schu Ithisen  urlob ;  wo  der  sehulthis  nit 
0;erichtea  mag,  da  aoU  der  faut  richten,  wer  nit  ein  hueber 
tet  oder  ein  gottahoemann,  der  ist  schuldig  xa  allen  14  nachten 
SQ  dingen  an  gain,  ob  es  der  schnlthis  nit  entbehren  will.  thSte 
er  daa  nit,  so  soll  er  dem  schnltheisen  Yerbnesaen.  §•  2.  Ein 
kadber  oder  ein  gottshnsmann  oder  ein  dienestmann  unser 
frauen  zu  Speier  oder  ein  dienstmann  sant  Pirmines  von  Horn- 
bachen siot  nit  schuldig  zu  suchen  dan  drn  ungeboden  ge> 
dingen,  er  enwolle  dan  iemand  beklagen,  oder  von  ime  sei 
geklaget;  au  den  andern  gedingen  mag  er  nach  sim  willen 

giin,  es  enwere  dan  daa  in  ein  abt  heische«  §.  3.  Ist,  das 
•▼ol  ein  hueber  oder  ein  gotshusmann,  der  soll  geben  15 
unzcn  O-f  des  fallen  dem  nbt  5  ß  und  dem  faut  1  tt.  ist,  daz 
ein  anderer  frevel,  der  giebt  3  ^0-,  der  werdent  eim  abt  ö  ß 
und  dem  faut  die  andern,  durch  daz  ganz  jar  so  snit  alle 
wetten  des  abts,  ono  zu  dreien  an^cboden  gedin^^en  des  fauts, 
in  denselben  «rrd lugen  do  wird  frevele  unä  wette  dem  faut. 
§.  4.  Alhn  soii  ein  fnut  zu  gcdiiig  komeu  dristunt  in  dem 
jare,  er  soll  zu  im  neiuen  ein  ritter  zu  siin  £^;cscllen  un<l  zwei 
knecht  und  sincs  ritteib  knecht,  also  dasz  er  mit  7  pferdeu  komme, 
die  soll  zu  haut  dc:»  abtes  hofemann  cntphan,  und  soll  in  zu 
winachtn  und  zu  ostern  stro  und  liawe  geben  und  zu  sant 
Johannes  naelite  gras,  dnz  soll  er  sniden  in  eins  abtes  wlescii, 
oder  soll  die  pferdo  fuern  in  die  wiese  und  soll  sie  behuden; 
worde  aber  ein  pfcrd  von  siui  suaienisse  verlorn,  daz  soll  der 
hofmann  gelten.  §.  5.  Dru  geding  soll  ein  faut  zu  eines  abtes 
kemenaten  han,  an  der  kcmcnaten  soll  ein  sloszhafte kammer  stein, 
darin  dor^  hofmann  dea  fants  wappen  leg,  ob  er  mit  wappen  dar- 
kommet.^  ist  aber,  daa  er  An  wappen  darkommet,  so  soll  er  andere 
ain  gereitsehaft  entphahen  und  soll  sin  im  behalten,  were  daa 
or  des  uckt  rerlore,  daa  soll  im  der  hofmann  gelten,  die  keme- 
mate  soll  anch  erber  gestoldc  han^  da  uf  die  lüde  gesitzen,  und 
ein  schornenstein,  und  an  winachten  soll  man  g^t  gefui  e  den 
luden  m neben  Ton  godem  bnchinholz;  geschec  das  nit,  so 
mögen  die  lüde  yon  den  zonen  got  gefaer  den  luden  machen, 
da  soll  auch  ein  prevate  an  der  kemmenate  stein,  obe  der 
fiint  oder  die  andere  irs  gangs  wollen  gcio,  daz  setc  es  da 
▼inden.  §.  6.  So  das  geatnge  ein  end  hait,  so  soll  der  faut 
zu  dem  win  gan,  oder  in  welich  hus  er  will,  und  sollen  Im 
die  lüde  naehfolp:cn,  und  sollent  geminlichcn  10  ß  vcrzeren, 
die  soll  ein  abt  von  dem  hovc  gelten,  waz  darüber  wirt  ver- 
tan, daz  soll  die  gemein  dez  dorfs  gelten.  7.  Wer  ein  hof- 
mann ist  eins  abtes  in  dem  fronhof,  dfv  en<!;it  kein  bede  oder 
dut  kein  dinst  mit  uszziiirf'n  mit  sinen  mitinn  ^i-ern  oder  soll 
zu  rechte  kein  fuer  dim  mit  sinen  wagen,  und  auch  der  fronhof 
soll  keinen  zcheuden  geben  von  allen  dem  yiehe  daz  darin  ist 
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oder  daz  darin  «geworfen  vnrt  §.  8.  In  dem  fronhof  soll 
des  abts  hofmann  sesz  dun,  und  derselbe  soll  f  ia  Werkmeister 
sin,  dem  soll  man  nacli  dem  birbest,  so  dez  abtes  gesiu  usier 
der  kelteri>  feret,  den  stein,  der  vor  dem  zopter  steit,  voll  \Mas 
loiäen.  ist  auch,  daz  dem  iiofmauu  gcfeilet,  so  mng  er  alle 
sunncdagc  of  den  hi'i^  zu  eines  abtcs  dische  gcin  essen,  er 
soll  auch  alle  eins  abtes  zinsc  samlcn  und  soll  die  dibe  von 
der  stait  behalten,  waa  im  ein  diep  geantwert  wirt.  waz  uoder 
des  dibes  gUrtel  mndea  wirt,  daz  ist  des  liofmanns  wer  im 
daran  gewalt  dede,  so  onist  er  nit  sehvldig  den  diep  so  halten, 
er  BoU  auch  den  diep  nit  nie  dan  dri  dage  halten«  dmrom  aefl 
er  anch  ein  ledifl^e  halbe  habe  han. 

§•  9.  Der  bannwtn  an  Dnrkdm  ist  eina  abtes,  den  soll 
man  schenken  driwerbe  im  jare,  au  winahte,  zu  ostern,  aa 
pingsten.  und  sint  dis  die  recht  des  bannwins :  der  abt  soll  dri  ha- 
bere zusammen  heiszcn^  e  man  rufen  sehen  tag  einen  den  banavia 
nf  du^<,  und  soll  in  den  bann  künden,  und  des  nachtesy  wan 
man  den  hannwin  uf  dut.  so  sollen  die  huber  alle  die  wia 
keiel,  die  man  im  dorf  verkaufet,  bi  rittere  oder  gebore  ;  und 
were,  der  win  yerkeufet  die  wile  der  bsnnwln  wert,  oder  des 
bannwins  nit  endrinket,  der  soll  eime  abt  verbessern,  der 
bannwin  soll  auch  sehen  tag  wern,  und  soll  man  keinen  andern 
"win  nemcn,  dan  von  dvu  fronwingrarten  oder  von  der  btinden 
oder  von  dem  forst.  daz  tasz  heiset  daz  rcide  fasz  und  soll 
r»  oinen  halten,  man  soll  auch  den  bannwin  ein  ficrtel  zweier 
pennige  daran  (I.  theurer)  verkeufen  dan  die  andern  veiln  win. 
man  sol  auch  den  bannwin  nirgen  schenken  dan  in  dem  fron- 
hof lind  an  keiner  andern  stat,  es  ensie  dan  rni>  verhenkeuna 
der  liuberc  und  der  j^otshuslude.  von  den  darkujumen  luden, 
der  fla  nit  ein  hubere  ist  oder  ein  gotshusmann.  wan  er  zwcin 
ohmliig  vcidriaket  des  bannwins,  den  sol  inaa  nit  furbas 
dringen,  ist  daz  er  nit  endrinket,  er  soll  cim  abt  verbessern, 
obe  die  hubere  oder  dez  gotshus  lüde  den  bannwin  nit  en- 
drinkent  in  sehen  ta^en,  waz  da  blibet,  daz  soll  iederman  ein 
halben  sester  oder  einen  sester  in  sinem  hus  nemen  und  sol- 
lents  gelten,  also  daa  der  bannwin  aomale  usakomme,  und  att# 
die  da  wasser  und  veide  suchen«  die  sollen  den  bannwin 
drinken.  den  win  soll  auch  nimant  schenken  dan  ein  hnber 
oder  ein  gotshusmann,  und  soll  dies  sin  Ion  sin:  die  wile  daa 
der  bannwin  wert,  so  soll  man  im  geben  alle  tag  ein  halb 
firtel  wins  und  ein  brot  und  ein  schfissei  mit  fleische,  und 
also  soUent  die  hubere  den  bannwin  verkeufen,  einer  nach  dem 
andern,  disen  win  soll  der  schenke  borgen  14  tag  denhubem 
und  den  gotshusluden,  darnach  soll  er  und  die  hubere  von 
igliehem  nemen  pfennige  oder  pfant,  und  wer  daa  widerrei^ 
der  soll  eim  abt  yerbessern«  wan  die  hubere  oder  die  gotshos- 
lüde  zu  dem  bannwin  gent,  so  ensoll  in  niemant  schaden, 
were  si  eraomet^daa  soll  im  ein  abt  usartchten,  und  den  frevel 

1)  vgl.  seitfohr.  f.  reobtsgeaeh.  5,  41  nnd  45. 

9)  6«  ist  wo!  TO  lasso:  ,»heiissn  mfea  tsban  tag  e  aMa"  a.  a  w. 
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soll  man  ein  abt  verbosen.  §•  10.  A  Heine  zn  winachten,  wan 
ein  haber  oder  gotshusmann  von  dem  bannwin  nacbts  geit,  dem 
soll  man  geben  einen  bnrnon  schob  in  sine  hant  und  ein  g-e- 
schelten  stnb.  zu  >vi nachten  soll  ein  abt  keufen  ein  halben 
rindesbuk  um  .">  ^  öpiier  peninge  und  soll  darzu  geben  kole 
und  ruhen  zu  kociien  und  gehudelt  brot,  5  fiorzel  rockin,  wan 
es  gebudolt  ist,  daz  da  hübe  ein  inaltcr,  iind  soll  daz  eim  werk- 
meistnr  irrhpn,  der  soll  es  legen  uf  daz  tasz  oder  hinder  daz 
fa.sz  und  «  U  don  daz  geben,  die  den  baunwin  drinkent,  zu 
dem  bainiwiii.  zun  Ostern  soll  ein  abt  ein  halben  bacheu 
keufen  um  5  fi  Spircr  penige  uiui  M>ii  in  geben  ein  tirzel  er- 
bissen  und  .)  tirzel  rockin  zu  gebudcltem  biote  und  ein  firzcl 
erwisen,  zu  winachtcn  soll  man  stark  fucr  machen  den  drinkei  n. 

§.  II.  Kommet  ein  bilgerin,  oder  ein  kaufman,  oder  ein 
mensche  daz  keiaen  naohfolgenden  faut  hait,  zu  Dorkeim  und 
itirbt  d«y  des  abt«  bode  soll  alles  das  nfhcben  und  nemen  daz 
er  list  und  aoll  es  ein  jare  halten,  koment  daswtsehon  sin 
erben  und  bewisen  das^  das  si  rechte  erben  sin^  man  soll  in 
daz  gut  widergeben :  wanne  daa  jar  usskoromet^  so  ist  das  gnt 
des  abtes.  und  der  da  stirbet.  der  inmak  dem  pherrer  nit  me 
dan  30  ^  gcsetzen.  §.  12.  Der  abt  soll  han  einen  weseler  <) 
zu  Durkeim,  da  insoll  er  nit  um  fragen  ritter  oder  gemein,  der 
soll  sitaen  nf  dem  markt  ame  samstag  und  soll  weiszeln  spiers 
pfenig  und  wormesche  pening  und  luters  pfening,  wer  es  an 
im  sucht,  wer  anders  wo  wesselet,  der  soll  eim  abte  ver- 
buszen.  Id.  Will  der  abt  ein  münze  zu  Durkeim  machen^ 
so  sol  er  die  gemein  bezihen  und  soll  da  dun  schlaen  spiers 
cnnige  oder  wormesche  pennige  oder  lutersche  pennige,  von 
en  drein  munszen  weil  sie  wollont.  §.  14.  Der  abt  sol  han 
sin  forster  setzen  an  di(^  ircmcin  des  dorfs.  ^vcr  dnz  si  rinchc 
iihoricsz  ded on  in  drr  marken  oder  in  dem  walde,  daz  soll  ein 
apt  der  gemein  abieigen  und  strafen  ;  mak  es  der  abt  nit  ge- 
liebten, er  soll  einen  faut  dar  hei.srhen.  §.  15.  Von  der  weiden 
des  Waldes,  daz  man  heizet  dehmo.  <o\\  allein  ein  abt  den 
nutzen  nemcn  an  die  gemein  zu  Duikeim,  die  enhant  darane 
kein  rcclit,  und  wo  desz  abtö  swin  einen  tag  for  gent,  da  sol- 
lent  der  gemeinde  swin  des  andern  tages  volgcu-  §.  IG.  In 
dem  (lorf  zu  Durkeim  oder  Husen  oder  zu  dem  Groden  8ol 
nit  den  ein  wagener  sitzen,  der  soll  alle  jare  eim  abte  geben 
einen  wagen  und  ein  karch  zu  sim  zehende  zu  fuern^  und  sol 
der  wagen  han  Tier  reder,  und  nimand  sol  keinen  wag^ner 
han  oder  pluger  dan  ein  ebbet.  §.  17.  Ist  daz  die  Yon  Wi- 
dendal  oder  von  Frankstein  bauwent  gefirdo  holz  oder  unge- 
firdt,  oder  wilch  holz  es  si.  daz  ensollent  sie  nimant  verkaufen» 
dan  den  luden  in  dem  dorf  zn  Durkeim  seszbaftig ;  wollent  es 
die  nit  keufen,  so  raogent  sie  es  Torkeufen  wem  si  wollent. 
§.  18.  Wer  zu  Durkeim  ungerecht  mosze  hait^  es  sie  an  ge- 
wieh^  an  sestem,  an  ellemeazen^  an  winmaszen,  an  firzaln, 


1)  wsdwler. 
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der  soll  verbessern  allen  den,  die  sti  Dnrkeim  gesessen  siaft, 
iglichem  mann  2U  \mä  dem  heimburgcre  20  ^;  Ist  er  ein 
Lubere  odor  ein  goUhusmann,  so  soll  er  dem  abte  verbessern 
15  UQze  pfcnige  ;  ist  er  ein  tVomt  mann,  so  äoII  rr  p\m  ril  t 
verbessern  60  ß  §.  \9.  Zn  vier  ereziden  in  dorn  jar.  dai 
ist  zu  vier  fronfasten,  snllcut  bestben  werden  alle  die  ina>zeii, 
Bester,  winmaszen^  kornnioszen,  von  dem  schult is^en  und  von 
den  gozhusluden,  obe  si  gerecht  sin.  20.  in  den  raulen 
hait  nieroant  zu  reehten  dan  ein  abt  allein,  sin  schultisz  sol  xq 
ime  nemen  den  heimburgere  und  den  budel  und  ein  huber 
und  ein  inullcr,  die  sollen  besehen  die  zargen;  sin  si  bose. 
die  muller  solent  eim  abte  verbessern  und  solnt  den  liresten 
bttsea.  §.  21.  Die  muller  haut  auch  laubc  drie  wocbca  vor 
der  erne  sa  malen  an  der  somucht  und  «n  den  andren  heiigen 
naohten  und  dagen  und  toh  saat  Miehela  dage,  and  rot  ni- 
nachteo  auch  dri  voohen,  ond  mag  si  der  pferrer  nit  m  redea 
aetsen,  daz  sie  in  Tier  haben  Terbroehen,  und  aollent  auch  im 
darumb  niaznit  verbeaaem.  §.  22.  Von  alle  dem  geain  des 
goshna  lüde,  willrches  da  atirbet,  das  soll  daz  besthenbt  geben 
Ton  aim  Tihe  oder  daz  best  kleit,  und  der  faut  aol  mit  kmm 
gotehusman  uszwendieh  des  dorfea  au  schaffen  haa  von  dem 
recht  daz  heiset  buteil,  vonxdem  rechte  daz  heiset  ungenoaohaAak 
allez  daz  gesinde  deagotshus  lüde  sollen  eim  abte  Terbeaatn. 
§.  23.  Alle  die  den  markt  zu  Durkeim  suchent,  es  ain  gel» 
huslude  oder  nit,  ai  aint  schuldig  jarzoU  dem  abt  zu  ffeben: 
der  metzeler  vier  swInbeiQ,  der  schuchmann  zwein  schuco,  der 
smidt  ein  sesel  und  ein  sicbel,  der  selzer  ein  halp  firzel  salzes, 
der  lauwer  zwo  solen  und  der  melcwiger  ein  halbe  firzel  ha- 
brines  melcs  in  der  vastcn;  iTnd  Aver  zn  einem  male  sinen  aoll 
versitzet,  der  sol  in  zum  andcra  male  geben,  er  enwol  od^r 
nit  enwoUe.  siben  tag  vor  sant  Johannes  dage  dez  deiifer« 
oder  siben  tag  darnach,  were  da  zu  markt  stet  zu  Durkeiru, 
der  gibt  eim  abt  sines  kaufs  eins  phenings  wert,  es  si  aa 
küssen,  an  brode,  an  klobelauch.  an  kirscn,  an  laucbe,  an  crude, 
au  wasse  und  an  alle  dem  daz  man  mit  der  wage  verkeufet 
keiner  mag  sich  entslagen  dez  jaizoiies.  ß.  24.  An  sant  Ge- 
orgen tag  so  soll  der  abt  sin  wiscn  in  den  ban  legen  und  sol 
keufen  ein  schwarzen  ossen,  der  in  der  wieszen  zu  weide 
gehit.  wan  man  die  wieszen  mewet,  ao  soll  man  in  metzeln, 
und  davon  aollent  deaabtea  nieder  eaaen;  waa  do  TerUbetydia 
ist  eines  abtea.  darkommende  lade  die  aollent  des  abtee  hanire 
aammen  und  auaammen  dragen,  den  aol  man  ein  obeatbrel 
geben,  daa  aol  langen  von  der  linken  aiten  bia  ober  ire  oraa 
und  an  die  brüst,  und  daa  hindere  deil  aol  langen  wol  bia  aa 
ain  rucket  und  aol  daa  brot  gebadelt  sin.  der  meder  aoU  an 
obentbrot  han,  daz  sol  von  sim  gnrtel  bit  an  sin  aaaeln  aiaaa 
arm  erfüllen.  S.  25.  Zu  Pheifingen  und  au  Unkeatein  und  la 
Kalatat  aol  ie  der  hert  einen  phennig  geben  au  dea  abtes  wiesen 
au  mewen,  und  darumb  geben  sie  keinen  zoll.  §*  26.  An 
aant  Martina  nacht  aol  der  Iieimburger  und  der  werkmeiatar 
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eins  abts  IQ  iglicher  hatten  dri  mann  Torblden  der  gemeinde, 
und  8ol  die  gemein  von  den  drien  einen^  nemen  ;^  der  abtsoU  dri 
komechntsen  haben  und  die  gemein  dri.  die  wingartenschutaen 
soUeDt  4  nnae  &  geben  und  die  kornschuezen  4  unae  ^  geben 
und  aollent  alle  mit  einandem  dem  abte  82  sweinbein  geben. 
§*  27.  Die  irillen  pherdc  dez  gotzhus  sollen  ein  site  den  bach- 
ataden  Kysenacb  abe  gein  Durkeim  an  den  Rin,  an  die  stat 
die  do  beiszet  post,  und  sollent  andere  ait  des  andern  bachstat 
an  derselben  bach  herwider  uf  gein  au  Limbmp:.  §.  2H.  Alle 
die  fronbofe  dea  gotahnSy  au  8chifferstat,  an  Wncbenheim,  zu 
Soltzbach,  an  Sxmdelingeni  an  Fnerbach,  an  Eichen,  und  alle 
des  gotzhns  gesJn,  were  daz  die  nmb  ein  orteil  oder  uro  ein 
recht  niisseliiillrn,  die  sollent  und  mogent  sich  bernfcn  in  den 
fronhof  zu  Durkeirn  und  solcnt  do  hören  und  nemcn  recht 
orteil  lind  andere  recht  dosz  hofes,  und  wnz  man  do  deilct, 
daz  .sollcnt  sie  stede  hnlten.  §.  29.  Der  llusz  von  der  bcch 
zu  Nv'xaach,  der  soll  8  fiisz  breit  sin,  und  soll  da  niniand 
keia  iiiulen  machen  oder  kein  buwe,  dann  der  abt  allein. 
§.  30.  In  dem  hirbest  ein  dag  vorleisz  ist  desz  abtes^  und 
soll  niniant  in  dem  dorf  keinen  leser  gewinnen,  des  abts  hof- 
niann  enhabe  wi  v\\  er  welle,  i;.  31.  Der  ban  über  die  win- 
garten  ist  eine>  il)te.^  und  der  abt  die  gewalt  an  den  faut,  daz 
er  wol  mak  erlauben  wem  er  wil  einen  morgen  zu  leiszen 
Uäzer  dem  ban,  daz  die  leser  zu  wege  mögen  kommen.  §.  32. 
Der  ban  zu  Heidoveld  der  ist  eins  abtes^  den  mag  er  ver- 
üben  wem  er  will,  waz  baones  au  Dorkeim  ist  von  win,  von 
körn,  den  sol  einea  abtes  sebulthisa  thun.  33.  Der  abt 
aoU  der  gemeinde  ein  budel  setacn.  §.  34.  Ein  iglich  meder 
der  zu  Durkeim  iat  gesessen,  der  soll  eim  abt  ein  frontag  tun. 
und  wer  iar  und  tag  au  Durkeim  sitzt  An  nachfolgenden  faut, 
der  sol  dem  gotzhus  hulden  oder  sol  sinon  faut  bewiszen. 

35.  Wer  zu  Durkeim  uberziromert  oder  obersticket  oder 
ein  privat  ober  den  wek  buwet  oder  einen  gemein  wek 
be^ait^  der  soll  allein  eim  abt  verbessern,  und  in  allen  andern 
klagen  sol  man  des  abtes  schulthisen  klagen  und  nit  dem  faut. 
§.  36.  Die  wege  durch  die  dorfer  des  gotsbus  soUent  han 
16  fusae  in  der  brride,  daz  ein  wagen  dem  andern  endigen 
gein  mage.  die  phadc  sollen  han  drittehalben  fusz  in  der 
brelden.  der  weg  der  do  zuget  von  der  stra*»zen  des  d(>rfs  rn 
die  fron,  der  sol  haben  20  rusz  in  der  breide ;  die  wee^e  usz 
den  dorfern,  die  do  züie zu  felrlc  nnd  genant  sint  die  viccli- 
trift,  sollent  han  32  fusz  in  der  breide.  i?.  37.  Das  tiasz  der 
becb  soll  han  8  fusz  in  der  breide,  wan  vh  nit  uberfludig  ist, 
und  der  bachstade  sol  han  drittenhalben  fusz  in  der  breido, 
also  daz  ein  eisel  do  mage  gein  mit  zwei  kozen  an  hinder- 
nis««e.  nnd  nimants  sol  zinen  süecken  oder  bullen  über  den 
bachstaden. 
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HAMBERG. 

im. 

Ich  Trier  Heinte  sehnltheias  des  liiipgcrehtes  sd  Rambeii; 
Qnd  -wir  diesm  hi'enach  gescreben  gesworn  huber  dcstelbeii 
hupgcrichtes^  mit  namen  . .  bekennen  uns  mit  desem  brief  und 
sprechen  und  wisen  nf  unser  eide  die  wir  nnsem  heren  tod 
Ramberg  und  dem  obgenanten  hnpgcreht  gelopt  und  gcsworn 
haben,  lüm  rehten,  das  von  alter  hcre  uf  uns  komen  ist,  das 
die  oogenaDtcn  u.  h.  von  Ramberg  solich  reht  und  fribeit  in 
irem  gereht  dasclbis  hant,  als  hernach  geschreben  stet. 

§.1.  Zu  dem  ersten  sprechen  wir,  wer  da  gilt  in  dem 
obgcnsnten  hupgercht  hat,  der  solle  unsern  nbgrnanten  hcr- 
ren  ir  frondaf^e  und  ir  zinse  da  von  dtin  und  rchten.  wer 
aber  das  nit  dcdc,  so  ist  desselben  güt  unfern  herr^^n  vcr 
fallen  an  ir  gnade.  ^.  2.  Me  sprechen  wir  znni  rchten,  >vero 
ut  in  dem  obgenanten  hupgereiit  hat,  der  solle  helfen  die 
rü  punt  hellir.  das  mnn  nennet  dns  wehtcrgelt,  unsern 
herrcn  auch  rchten  d  .  .  dit'  morgen  die  mit  der  herren  willen 
usz  gciuhen  sint  nmb  biinderlioh  zinse.  i^.  3  Mc  sprechen 
wir  zum  rchten,  wer  ez  das  man  ein  fudcr  wins  ine  oder 
minrc  durch  den  dale  iif  die  bürg  Ramberg  flirte,  welcher 
arme  man  in  dem  dale  gesessen  das  siriit,  der  solle  dar  2Ö 
helfen  nach  sime  besten  vermögen  une  gcverde.  welcher  das 
nit  dcde,  was  Schadens  dann  zu  dem  win  geschee,  den  »olle 
er  bezalii  au  dcv  herren  irnndc.  §.  4.  Me  sprechen  wir  zum 
rehten,  wer  cz  das  ein  mane  die  liuhigen  guter  allein  bette, 
derselbe  were  den  herren  nit  me  davon  schuldig  dan  die  zinse 
und  einen  frondag,  als  deck  als  man  im  den  gebiede,  wer  ei 
aber  daa  derselbe  man  abginge  vnd  die  guter  tOrteth  worden, 
ala  manige  deilnnge  als  dan  gcschiht,  als  manigea  frondi^ 
solle  iglicher  den  herren  davon  dün,  und  dem  gerdite  sh 
nen  follen. 

Alle  diesz  obgeschreben  stocke  ond  artikel  sprechen  wb 
snm  rehten  uf  unser  eide  die  wir  unsern  obgenanten  herren 
und  dem  gereht  gelobt  und  gesworn  han,  das  das  von  alter 
here  uf  uns  also  gehalten  und  kommen  ist  ...  geben  uf  i. 
Kilians  tag  a.  d.  1426. 

ERPOLTZHEIM.  •) 

Das  ist  der  herren  recht  dasz  sie  haben  in  dem  gcricht 
«o  Erpoltzheira.  §.  1.  Item  4  pferd  und  1  deiszel wagen  ^'"'^ 
zwen  knecht  sollen  halten  die  herren  von  Henningen  ^^n 
ihrem  guet,  dass  aie  habon  in  der  gemarken  au  £.,  fiber  jähr 

1)  nördlich  von  Queichhambacli.  original. 
3)  an  der  Isenadi,  unterhalb  Dürluteim.    abschrilt  aas  den 
de«  16.  jh. 
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in  uDsers  ^n.  h.  graf  Emichcn  etc.  dienst^  und  wo  es  sach 
were  ütaz  mneu  abging  an  wagen  oder  pferd  oder  sonsten  an 
handluDgen,  iMielidem  dasa  der  abgang  were  an  wagen  oder 
p fr rd,  so  sollen  sie  greifen  in  den  hof  gen  Dackenheim  alsao 
in  Dg,  biaa  obbemeltem  wagen  nnd  pferd  Tollstreclcting  geschehe, 
und  sollen  in  der  herren  von  Henningen  costen  gehen.  §.  2. 
Item  sprechen  wir  auch  anm  rechten,  unserm  gn.  h.  graf 
Enüchen  herrn  ao  Hartenburg  alle  jähr  zu  geben  und  zu  rei- 
eben  zu  rechter  bet  zu  s.  Jacobs  tag  7  II  hlr,  und  ein  iedes 
hsas  ein  han,  und  of  s.  Margaretae  tag  ein  iedes  hausgesXsa 
ein  gans.  und  wasa  er  uns  drüber  treibt,  so  tbnet  er  uns  ^e- 
valt.  §.  Item  spricht  auch  das  gericht  und  die  gemeind 
of  die  aeit,  dasz  unser  gn.  h.  soll  stellen  einen  knecht  gen 
E.  zu  8.  Georgentag ,  der  soll  seiner  wieszen  huetcn  alsao 
hn^,  hhz  dasz  das  heu  ab-  und  ufgemacht  werde,  und  der- 
.-clbc  knprht  soll  haben  .itzung-  mit  der  hrrrn  hofman  in  der 
herrn  hot  dieselbe  zoit,  sn  lan^  or  dor  wieszen  hülfet,  und 
soll  essen  als  der  hofman  mit  seinem  ^::esind  isset,  uik!  snü 
ihn  ^Inn'ihrr  nteht  treiben.  4.  Item  weisz^^n  wir  auch  zum 
rechten  un.serni  pn.  h.  graf  Enn'chen  und  lienen  von  Hen- 
ningen einen  \veg6chritt,  alszo :  einer  soll  flehen  uf  die  lan- 
g'ewand  an  den  hohen  we^,  und  soll  stellen  einen  fnesz  nn 
das  trelcisz  und  soll  schreiten  einen  schritt  ohngefelii  licli  ;  flie 
frucht  und  was/,  linn  in  dem  schritt  gebührt,  dasz  ist  ihr  «ge- 
mein, Huden  sie  aber  nicht,  so  gehen  sie  vort.  o.  Item 
sprechen  wir  /.um  rechten,  das  unser  ^^n.  h.  graf  Emich  zu 
setzen  hat  einen  schultheiszen  zu  E.,  und  derselbe  schultheisz 
soll  geben  der  gemeind  und  dem  gericht  alle  Jahr  an  montag 
Osch  dem  awtflftentag  ein  gemüeaz;  mit  namen  soll  er  ihnen 
P^eben  rindfleisch  und  gemllesz,  und  soll  der  schultheisz  geben 
leglichem  gemeinsman  ein  weck,  dagegen  soU  ieglicher  ihm 
geben  1  ^  vor  den  weck,  item  soll  ieglicher  gemeinsman 
dem  schnltlieisaen  ^eben  alle  jähr  2  ^  zu  dienstgeld.  daromb 
orasa  der  schultheisz  ieglichem  gemeinsman  nachfolgen  zu 
end  der  gemarkong,  ob  er  einen  ihrer  bekümmern  wolte,  und 
WAQ  es  ihm  der  schultheisz  bcTihlt  in  kummers  weisa,  so  soll 
«r  geben  daran  dem  schultheisaen  1  §.  6.  Itemt  were  es 
sach,  dasz  da  einer  sich  \Tolt  niderlasson  und  eine  wohnnng 
haben  in  dem^  dorf  zu  £.,  der  soll  geloben  nnd  schweren^ 
nnserm  gn.  h'  graf  Emichen  getreu  und  hold  zu  sein  una 
unsern  gn.  h.  warnen  vor  seim  schndcn.  und  uf  ufnehmun^ 
'ier  gemeind  ist  er  schuldig  zu  geben  der  gemeind  ein  viertel 
wein  und  2  weck,  und  so  ein  auszlHndisrhor  sieh  in  die  ge- 
meind hegeben  woJt,  der  soll  gehen  zum  ciuzug  2  reichsthaler 
«nd  zum  auszzug  auch  so  viol.  davon  unserm  gn.  h.  das  halb 
thcil  gebührt.  §.  7.  Item  weiszt  das  gericht  und  die  ge- 
nieiud,  hat  man  einen  unthätigen  man  hie  in  der  gemeind  zu 
E.,  so  soll  man  ihn  setzen  uf  einen  stein  undcr  dem  rusthnuin 
und  soll  ihn  verurtheilen  nachdem  er  verdi(  nt  hat.  und  soll 
ihn  führen  den  Weiszeaheimer  weg  hinauf  bisz  an  das  dicbs- 
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Tiertel,  und  soll  einer  vorgehen  und  abhauen  mit  einer  hep« 
wasz  sie  irret  §.  8.  Item  vreiszt  auch  das  gericJbt  und  die 
gemeind,  das  man  soll  halten  ein  baanfrieden  tob  einer  probst* 
wieszen  zu  der  andern,  und  soll  das  gericht  und  gememd  er* 
kennen,  dasz  sie  vol  befriedet  sein,  were  es  aber  sacb,  da« 
das  nicht  geschehe,  welcher  daran  seumig  würde  und  dasz 
sin  nicht  befriedet,  der  ist  schuldig  dem  gericht  und  gometod 
die  einung  und  auch  den  schaden.  §•  9.  Item  «wischen  der 
bach  und  der  allmend,  wollen  sie  frieden  haben,  so  sollen  sie 
ihre  wioszen  befrieden  bisz  nf  die  schlage,  mit  namen  biss  uf 
die  iNeuwicsz.  §.  10.  Item  inwendig  »!er  allmcndbiückfn 
weiszt  das  gericht  nnrl  die  i::rmc!iK!  sieben  stecken,  die  sieben 
stecken  soll  geben  die  iSeckeraicier  von  Freinszheim  drei 
stecken,  die  von  Henningen  ein  stecken,  die  von  Rtrabszheb 
»wei  stecken,  neben  den  von  Henningen  Henrich  Sciio- 
man  von  Freinszheim  ein  stecken,  und  welcher  mit  sein! 
stecken  zu  s.  Georgentagen  der  letzte  ist,  der  soll  die  sieben 
stecken  zu  zeuncn.  §.11.  Item  vveiszen  wir  aum  rechten,  dn^z 
die  Gutenwicszeii  und  h.  Kaiifmans  wieszen  von  Freinszheiiu 
sollen  zu  tiei  nidcrsten  gemeingasz  an.sz  und  einfahren.  12. 
Item  von  Gueten wieszen  an  bisz  an  der  lierin  wiesz  weisz<»ii 
wir,  das  dieselbe  wieszen  ausz  und  ein  haben  zu  tahicu  die  | 
gemeingasz  bei  dem  born.  §.  13.  Item  weiszen  wir  von  I 
unser  gn.  h.  wieszen  an  bisz  uf  s.  Catharin  wiesz,  dieselbe  ! 
wieszen  darswischen  sollen  fahren  auf  und  ein  die  backhau- 

f asz  gegen  der  kirchen.   |.  14.  Item  von  s.  Catharinwteu  j 
is8  uf  Meissen  Wendeis  wieaz  von  Lambsheim  haben  recht  i 
au  fahren  durch  des  abts  hof|  da  soll  halten  des  abts  hofmai  | 
in  demselbigen  hof  ein  hinderthor,  dasz  soll  er  ufirecbts  haltea  : 
und  were  es  sach>  data  ein  schütz  das  tbor  offen  fUnde,  m  | 
soll  desz  abts  hofman  geben  zu  einnng^  der  gcmeind  ö  ß  Lir. 
auch  wer  es.sach,  dasz  einer  zu  den  wieszen  oder  davon  fab- 
ren  wolto  und  findet  das  thor  zu^  wan  er  dadurch  kombt  mit 
seinem  geschirr,  so  soll  er  das  thor  wieder  zuthuen;  thcte  er 
aber  das  nicht,  wasz  Schadens  davon  geschehe,  der  soll  geb«  | 
der  gemeind  ihr  einung^  mit  namen  5  ß  hlr.   §.  15.   htm  \ 
weiszen  wir,  als  wir  geweiazt  haben  die  bannaenn  von  einer  i 
probst  wiesz  zu  der  andern,  dasz  alda  dieselbe  wieszen  solle» 
ab  sein  zu  s.  Johannes  tag,  als  er  geboren  ward,  und  were  ei 
sach,  dasz  das  nicht  geschehe,  so  hat  recht  arm  und  reich  , 
darin  zu  gehen  und  darin  zu  graszen  und  z^^  fahren  glekii 
einer  allmend»  darumb  soll  man  niemand  strafen 

HERXHEIM  AM  BERG. 

Dis  sein  die  recht ,  die  das  gericht  zu  Herchshcim  i« 
den  jargediagen,  so  unserm  gn.  h.  Eimichen  dem  jungern 

1)  es  folff^n  mich  einzelne  aupr«^(*"  iiber  wicseuwogfi  mid  gülteo. 

2)  bei  i^urkheua.   abscbnü  aus  ddm  16.  jh. 
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gniTeQ  zu  Leiiiingcn  und  Dachspurg,  kern  zu  Appcrmont,  ge- 
oalteo,  usz^csprochcii  werden. 

§.  1*  Weiseen  wir  unserm  gn.  h.  Emichen  dem  jungern 
graben  sn  Letningcn  etc.  einen  obersten  hern  sn  gebot  und 
▼erboty  »neh  weisen  wir  ire  gcnaden  m  slte  blutige  wnnden 
QJid  serrissen  wat.  fnr  ^ein  rnTel  ist  10  %  hlr  und  dem  ge- 
rieht ein  Tirtel  wein.  §/  2.  Weissen  wir  drocken  streich  Yor 
ein  bnsz,  ist  16  dem  schnltheiseen  und  dem  gericht  ein 
▼irtel  wein.  §.  3.  Weisen  wir  nnaerm  gn.  b.  zü  ein  banmtiele 
zu  Cleincsrlnbach.  dahin  sol  ider  man  su  Herchsbeim  sess- 
^^^g  getrungen  sein  zn  malen  und  nit  fnrter,  thet  er  damber 
und  mUlc  anderstwo^  der  sol  das  abdragen  nach  erkentnns  des 
^erichts.  und  solle  anob  derselbe  mnOer,.  der  in  der  muolen 
siezt,  holen  einem  ein  malter  korns,  oder  so  vil  er'  bat,  drei 
moil  wegs  und  nit  weiter,  und  der,  des  das  kom  ist,  sol  vor- 
hin das  körn  wegfertig  machen,  dos  der  muller  nit  nnibsonst 
fnrp:  g-eschcho  das  nit,  sol  dcrjcriig'  dem  ninllor  sein  mnlter 
f:eben,  als  Lotte  f^v  inio  das  körn  bracht,  oder  sol  da-^  mit  dos 
iiiullcr.s  liebe  abtragen,  und  soll  (]ev  nniller  dem  armen  man 
seck  leihen  und  sol  ime  das  mel  ant>Yorten  dem  arnien  in  sein 
ffCwalt  und  Sicherheit,  und  sol  brinji^en  ein  malter  mel,  doraiif 
aer  arm  man  mag  backen  40  brot  ohne  alle  gcverdo.  und  ob 
der  muller  das  nit  thetc  als  iczt  bestimpt  ist,  so  mag  der  arm 
n.au  den  müller  pfcnden  und  angreifen  sein  scck,  pferde,  esel, 
geschir  oder  was  der  muller  hat.  und  wer  es  sach,  das  der 
niulier  einem  armen  wolt  hochnoetig'en  und  ime  der  pfcndcr 
weren,  ak  iczt  bestimpt  ist,  so  soll  der  muller  das  abtragen 
Usch  erkentnus  des  gerichts.  §.  4.  Weiszea  wir  nnserm  gn. 
b.  craf  Emiohen  an  ein  banbaokbaus  bie  im  dorf^  darin  sol 
gtorangen  sein  arm  nnd  reiob  zu  backen,  und  sol  derselb 
seeker,  der  in  dem  btekhaus  siczt^  kalten  ein  zweimalteri^y 
ein  anderthalbmalterig,  ein  malter  ig,  ein  dreifimzel  und  ein 
balbmalter  mult,  und  der  ein  geuue^en,  und  sol  halten  büttel 
ond  siebcr  ein  genöeeen,  und  sol  leihen  disz  geschir  iczt  be- 
stimpt den  armen  als  dem  reichen;  sol  auch  kein  geverde 
brauchen  oder  suchen,  ein  vorstellen  und  den  andern  hindern, 
sonder  ungererlicb  tbun  dem  armen  als  dem  reichen«*  und  ob 
der  beeker  das  nit  ihete^  wie  iczt  beatimpt  ist,  so  sol^  der 
bccker  einem  iglioben  sag^  sein  zeit  zu  backen  nach  seinem 
geschick  zu  rechter  zeit,  auch  sol  der  becker  einem  iglichen 
sein  daio"  antworten  in  das  back  haus,  und  ein  frau  mitgehen 
unrl  sol  helfen,  das  es  in  den  ofen  konune.  auch  sol  ein 
bccker  machen  recht  firzciino^  \isz  einem  malter.  und  wan 
'Jas  brot  in  dem  ofen  ist,  so  mag  ein  frau  ir  weiszmel  nemen, 
ein  strich  streichen  neben  dem  andern,  nit  ufwischcn  mit 
federwischcn  oder  lumpen,  und  ob  ein  bocker  darin  dragen 
wolt,  iin  gol  er  verbrochen  han  was  das  gericht  erkent.  und 
wan  das  brot  gebacken  ist,  so  sol  der  becker  einem  i^^lichen 
^ein  brot  heim  schalten  in  sein  ^ewalt,  und  wan  er  einem  sein 
brot  heim  geschafft,  so  sol  der  becker  groifoa  ungeverlicb  in 
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den  haQ&n^  sol  aemea  seinen  lone,  von  einem  malter  2  biet 
und  nach  anxal;  ob  lemand  darine  wolte  gererde  Blichen,  der 
Bol  das  abtragen  nach  erkentnos  des  gerichts.  §.  5.  Weiin 
einer  gemeinde  obige  Ordnung  des  backlohns  halben  beBchwe^ 
lieh  gewesen  nnd  der  banbecker  von  solchem  lohn  ntt  ab- 
stehn  wollen,  noch  man  sich  mit  ime  vergleichen  kennen,  bat 
ein  gemeinde  mit  vor'wissen  und  bewilligen  unsers  gn.  h. 
amptman  Andreas  Feidelin  im  a.  80.  ein  gemein  backhaos 
gehauen,  ein  gemeinen  becker  darein  gesetzt  und  die  ord* 
nung  wie  oben  gemelt,  uszerhaib  des  backlohns  sol  ime  für 
das  nialter  12^,  2  fiorzel  2^,  »/e  malter  für  6^  und  die  fierael 
3  &  neben  geburlichem  gefeuer  zu  lohn  gegeben  werden, 
doch  sol  einem  icdcn  gcmeinsman  frei  stehen,  eiitweders  im 
bau  oder  im  gemeinen  bfirkhnTTs  yai  backen,  dessen  S'4  im- 
serm  ^n.  h.  von  der  g'cmeindc  we^cn  jars  2  fl.  g^egt  wer 
den.  Weisen  wir,  ein  wurt,  der  da  wil  wein  scheaken, 

der  S()l  sein  fasz  tlmn  spccn  und  sein  krug-e  und  kanden  thnn 
eichen  mit  zwei  gcschwornen  knechten,  soi  sein  wein  ufnjtcn, 
wie  er  in  geben  will,  und  wan  der  wurt  nit  thetc  wie  itit 
bestimpt  ist,  sol  er  verbrochen  han  was  das  gericht  erkeiit. 
§.  7.  Weisen  wir  die  Benndhaibach,  wer  daruf  stoszen  hat 
oder  darüber  ziehen,  der  soll  den  bachstadcn  halten,  ob  ein 
pewesser  queme,  das  er  moechte  sein  pranir  haji  uiid  tiu>z.  ob 
icmant  das  nit  tbete,  der  sol  darumb  verbri>rben  han  wri-  das 
gericht  erkeut.  §.  8.  Weisen  wir  w^eg  und  steg  ufrecLu  ao 
Kalten  hinfurters  mit  der  gemein;  wo  einer  sich  darwider 
setzt,  sich  ungehorsam  erzeigt^  der  sol  der  gemein  verbrochea 
han  7Vs  albus.  §.  9.  Weisen  wir  ein  gemeine  nnTcrspeife 
▼iehedrifi  durch  die  Herdisafaeimer  nnd  Weisse nbeimer  gs- 
mark  biss  in  wald  nnd  snr  drenken  nbt  unsers  gn.  k  wegk 
§•  10.  Welcher  in  die  gemeinde  hinfbrter  senoht,  sol  der  gs- 
meinde  geben  2  II.  und  ein  lidern  eimer.  .  so  [er]  aber  eber 
ussseuchtf  sol  er  geben  1  fl.  und  sich  sonsten  mit  unserm  ga. 
h.  dosawegen  au<£  vergleichen,  doch  sol  keiner  in  und  atf^ 
ziehcD^  es  geschehe  dan  mvorderst  mit  unsers  gn.  h.  oin 
deren  amptleut,  anch  einer  gemeinde  wissen  und  wilte 
§.  11.  Soll  keiner  zu  Hercbszheim  sich  uas  unters  gn*  k 
obrikeit  und  der  grafschaft  Leiningen  ohne  Yorwtssen  ner 
gnaden  oder  deren  amptleuten  nit  vcrheuraten,  noch  «iaigt 
trembdling  alhier  verheuraten  lassen.  §«  12.  Welcher  sich 
dan,  er  sei  heimisch  oder  usziendisch,  alhie  vcrhenrat  und  ra 
einem  gcmeinsman  wurd,  der  sol  selbigen  oder  andern  jar* 
hernachcn  einen  fiuerschutzen  geben  von  s.  Lorenzentag  bisi 
uf  Martini,  auch  gioben  und  schwcrn  wie  von  alters  hero. 
demselben  ^ibt  die  gemein  zu  lohn  .  .  5  fl.  §  13.  So!  nie- 
mand keine  gueter  hinder  frerabde  herschaften  verkauten, 
sei  gleich  wer  der  wolle,  bei  straf  unsers  gn.  hern.  §.  14.  Sol 
keiner  kein  mistun^  oder  gestroe  usz  der  gemarken  verkau- 
fen. §.  15.  Sol  keiner  überflüssige  heuser  an  sich  kaafcu. 
die  abbrechen,  hofe  oder  adheuarn  darausa  machen,  uf  ^ 
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unserm  gn.  L.  und  einer  gemeind  an  der  fron  und  andern 
nachteil  clnmusz  entstehen  moochte.  §.  16.  Hat  dio  geiiicinde 
t'in  Gerechtigkeit  nf  Arnolt  von  Roheis  guctcrn  in  Hcrchsz- 
ii*  iiiier  gemarkcn^  wo  solckea  am  fuglichaten  und  inen  beiie* 
bet  Sana  zu  graben. 

HERXHEIM  AM  SANDE. 

Diesz  seind  die  rechten,  die  die  gcschworn  und  gemein 
in  HergBxheim  alle  jähr  wisen  in  dem  Sande.  §.  1.  Zam 
ersten  wist  man,  soll  der  klein  zeben  empfangen  den  aenthem 
«rlbdrittc  des  obents  und  soll  ihm  essen  ^eben  und  drinken; 
und  h^t  der  scntherr  ein  hunt,  der  soll  die  bein  essen  under 
dem  tisclie.  und  soll  ein  glockner  kommen  und  bringen  ein 
halb  simer  habern  und  ein  hant  voll  liecht,  do  soll  man  bl 
essen  und  der  glockner  mit  essen.  §.  2.  Zum  andern  ?oll 
der  grosz  zchend  empfangen  den  sentlierrcn  tiesz  morjr^'iis  nnc Ii 
8olbdritto  und  soll  ihm  essen  geben  und  trinken.  §.  2a.  Item 
ist  die  gemein  wet  11  hlr  und  zwen  kappen;  hett  man  der 
kappen  nicht,  so  sf>ll  man  geben  1  ^  vor  ein  cappen.  3. 
Zum  dritten  wist  man  zu  der  herren  von  Heine,  alles,  wasz 
der  wint  beweiict  und  der  rechen  in  -j^teiet,  aol  ihn,  oder  wer 
der  klein  zehenden  hett,  zeben  geben.  §.  3a.  Item  von  we- 
gen des  klein  zchenden  sollen  die  herren  von  Heine  halten 
ein  glockner,  der  die  mittel  glock  geliten  könte,  und  kiuJt 
helfen  singen  zun  Her  hochziten  dem  pferrcr,  so  er  desz  be- 
gehrt, und  soll  der  klein  zehen  geben  glockcnseil  und  soll 
der  klein  zehend  dazu  kalten  deszbalb  liecht  Tor  desz  sacra- 
mept.  §.  4.  Znm  vierten  wist  man,  das«  die  herren  von 
Heine  aollen  halten  von  dem  groszen  zehen  ein  pfei*rer|  der 
soll  der  gemein  thon  ein  genügen  .am  sonta^e  nnd  gebanten 
tseen  nnd  mit  den  sacramenten,  als  recht  ist  §.  D.  Anch 
8oIlen  die  herren  von  Heine  geben  alle  faszelvlhe  ein  gentt- 
?en,  und  sant  und  leimen  ein  genügen,  und  die  herren  von 
Heine  halten  das  körehen  in  bauw  und  wasz  daran  von  nöten 
7st.  §.  6.  Item  das  lang  vrerk  wist  man  zu  sanct  Jaeob,  und 
daufstein  und  wasz  zu  dem  sacrament  gehöret.  §.  7.  Zum 
siebenden  sol  die  gemein  halten  die  kirchmur,  das  kirehthor 
und  voerhus  und  wasz  darzu  not  ist  und  den  thorn  waz  da- 
ran not  ist,  und  auch  wasz  zu  dem  fuszgang  gebort,  und  ge- 
stülil  in  der  kirchen  und  wasz  darzue  not  ist 


1)  ahschrifi'des  16.  jk.  über  die  herren  von  Heine  aiebe  die  nächste 
ftnmerkung. 
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AUS  DER  WALDORDNUNG  DER  GANERBEN 
VON  FREINSHEIM,  WEISENHEIM  AM  SAND,  LEI- 
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1400. 

Diesz  seind  die  recht,  die  die  ^anerben  zue  denen  von 
Henne  liaben.  §.  I.  Das«  der  Förster,  den  die  von  Henne 
haben,  soll  der  pranerben  förster  schwi  len  zue  Freinszheim 
vor  der  kirchen,  der  gemein  ganerbcn  wäld  zue  büetcn  und 
dem  ganerben  forster  zue  helfen,  und  sollen  die  ▼on  Hcnoc 
der  gaaerben  förster  drei  tag  in  der  wochen  brnderspei« 
g;eben,  und  sollen  die  von  Henne  der  gaaerben  f^rater  xwen 
rot  ^cniih  geben.  §.  2.  Auch  welcber  bauwen  will  bei  den 
gaaerben  und  kompt  gen  Henne  nnd  fordert  es  an  sie,  dem 
sollen  sie  den  andersten  rink  geben  oder  den  obersten,  wel- 
chen er  wil,  in  dem  krieghols.  §.  3.  Auch  were  es,  da^z 
der  ganerben  wald  brannte,  so  sollen  alle  die  anszlanfen  (die) 
zue  Henne  in  dem  closter  seind,  ohn  den  prlester  der  nber 
dem  altar  stet,  nnd  der  becker  der  das  brod  im  ofen  lut 
§.  4.  Wann  die  ganerben  ihre  loch  besehen,  so  sollen  die 
von  Henne  den  ganerben  brudcrspefsz  geben,  thetcn  die  ▼on 
Henne  dasa  nit,  so  magen  die  ganerben  die  von  Henne  ver^ 
driuken  vor  30  ß  heller*),  zue  welchem  wiirt  sie  wöllen. 
§.  5  Auch  wann  an  leiblich  namng  abging  dem  ganerbe% 
kompt  er  ^n  Henne  in  dasa  closter  nnd  fordert  es  an  sie, 
«ollen  sie  imc  bruderspeisz  geben  sein  lebtag,  und  wen  er 
stirbt,  so  sollen  sie  inen  bestatten  gleicher  weisz  als  ander: 
ihre  briider.  §.  6.  Wer  es  auch,  dasz  iemand  stilrb  in  den 
ganerben  und  begolu  t  in  dns  closter^  den  sollen  sie  iioleu  ahn 
golt  und  ahn  silbci  uncl  solirn  in  bestatten  gleicher  weisz  als 
andere  ihre  brürln.  davon  hant  die  von  Henne  flasz  krice- 
holz  von  den  g:uii  i'ben.  ^.  7.  Auch  wer  da  baiiwen  will  in 
den  gnnerben,  der  ^nW  ein  zeichen  heischen  von  seinem 
schultheisen  und  sol  das  holz  verbauwen  und  das  }u>lz  be- 
schnitten in  dem  Tvalt  und  soll  sein  zeichen  darut  hauvron. 
und  soll  das  holz  im  niemand  ncmcn  in  demselbigen  jAr. 
wendet  er  es  aber  umb  und  thut  sein  zeichen  uf  die  aiider 
Seiten,  so  soll  es  aber  ein  jar  liegen  olm  schaden,  es  sei  wo 
es  in  der  ganerben  wolt  woll. 

Diese  recht  sein  von  der  ganerben  alter  herkomen. 


1)  vollständig  in  Maurers  gescbichte  der  markenverfassung"  482—485- 
die  dörfer  liegen  alle  zwischen  der  Isenach  und  dein  Einbach,  gmfrcfaift 
Leiningen.  du  kloster  Henne  heiszt  jeist  Höning|en  oderHsgeae  und  hegt 
im  Leminger  thal.  ein  weisthum  von  Weisenheim  t.  j.  1616  steht  bei 
Maurer,  geschichte  der  frouhöfe  3,  ''•79. 

2)  d.  h.  die  von  den  kloiterbriidern  zur  strafe  zu  xablenden  90  p 
vertrinken. 
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beststigt  1417. 

In  gotes  namen  amen,  kunt  si  allen  den  die  disz  offen 
iniiniinent  ummcr  ancsehcnt  odir  horcnt  lesea^  das  in  dem 

jare  do  man  zalte  noch  Cristus  geburte  1417  jarc  etc.  zu  Pbef- 
fingcn  vor  der  kirchen,  do  man  gericht  phlogct  zu  halten,,... 
ist  gestanden  der  cdole  herre  grafc  Ernichc  von  Lyningcn  und 
iiat  gelieischon,  gefordert  und  gebeten  sinen  und  auch  der 
licrschaft  von  Hoenburg  scLulthciszcn,  die  in  gegen wiirtikeit 
neben  einander  aaszen,  alf?  sie  auch  von  alter  her  an  gericiito 
h\  einander  gesessen  sint  und  sitzen  soHent,  das  sie  die 
schctien,  luibcner  und  gemeinden  gemeinlich  zu  Pheffingen, 
zu  Ungxstein  und  zu  Kaistat,  die  auch  alle  ungcverlieii  da- 
sclbist  stunden,  fragen  wolten  uf  ir  eide,  was  rechts  ein  grave 
von  Lyningen,  der  Hartenberg  inne  bette,  und  die  hcrscbaft 
von  Hoenburg  mit  einander  hetten  an  Pheffingen  mit  gerichte 
und  allem  dem,  das  darinc  und  darzu  gehöret?  do  hieschen 
die  vorgenanten  schul thci^zen  ein,  genant  Henne  Ruszen,  die 
egenanten  scheflfen,  hubcncro  und  gemeinden  genicinlich  der 
▼orgcnauten  dorfero  zu  imo  nemen  und  wiscn  uf  ir  eide  der 
henren  rechte,  in  der  massen  der  edel  herre  grafe  Emicho 
obgenant  gc fraget  hette,  da  sprach  der  Torgenant  Henne 
Bnsae  Ton  ir  aller  wegen  an  dem  schnltheisaeu;  das  sie  lieszen 
das  bnche  lesen,  und  hebet  das  bnche  also  ane  nnd  stet  do 
mne  geacbriben  Ton  worte  au  worte  in  der  masaen  als  her- 
noch  ^cschribcn  stet: 

Disz  sint  die  rechte  die  man  deilet  an  dem  gerichte  zu 
Pheffingen  einer  graveschaft  Ton  Lyningen,  die  Hartenberg  die 
barg  innehat,  und  der  herschaft  von  Hohinburg.  §.  1.  Zu 
dem  ersten  male  deilet  man  dru  ungoboden  dinge,  und  sal 
dss  erste  sin  uf  den  dinstag  nehst  noch  dem  zwölften  tag,  das 
ander  uf  den  dinstag  nebst  noch  der  osterwochen,  das  dritte 
uf  den  dinstag  nehst  noch  sant  Johans  tag  des  deufers  als  er 
ireborne  wart,  und  dni  afterdingc,  noeh  iedem  ungebodem 
dinge  eines,  und  die  sollcnt  sucli^ri  luibener  und  auch  scbcfTen 
aae  alle  gcvcrdc.  §.  2.  Des  haut  ilie  herron  von  Hobniburg 
das  rechte,  vri!  ein  herre  von  Hoiinil)iirg  dvn  huhern  -/u  es^en 
geben,  so  mni;-  er  zwein  hubern  ir<'l»it'trii,  die  soilent  gen  uf 
ein  feilen  inargk  und  soilent  keuten  drierlei  koste  als  sie  zu 
dem  dagc  geboret,  den  sal  ein  schultbeisz  noch  gen  und  sal 
ez  bczalen  mit  barem  gelte,  wem  dri  winc  feile,  so  sal  man 
die  koste  nit  dragen  zn  dem  besten,  adir  (I.  aber)  aueb  nit  zu 
dem  crgsten  ;  hciscbcnt  ab  r  die  hubci  gcnieinlicb  zu  dem 
besten,  so  sal  man  sie  dar  dragen  und  sal  sie  bcreiden.  und 
so  mau  gCödeu  hat,        sal  mau  ui  ein  huber  ab  viel  äcUeu 


1)  östlich  von  Dürkbeim.    nach  dem  origlual.      '  • 

Bd.  Y.  8d 
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als  uf  den  andern^  des  ist  der  amptman  selbdritte  ledig,  wer 
es  aber,  das  die  berren  hie  wcrcn  selbdritte  und  mit  uns 

eszen,  so  solt  der  amptman  mit  uns  gelten,  und  weren  die 
herreu  ledig,  und  von  dem  tap^c  iibor  vierzehen  tage  so  sal 
iglichc  Iniber  sine  spisepiiennig  brennen  ;  dcde  er  des  nit,  so 
wcrc  er  die  busze  schuldig  als  man  au  dem  tan^e  wisetc. 
§.  8.  Und  weUJier  von  den  drin  gemeinden  zu  Kal^tat.  zu 
Ungstein  und  zu  I  hiffingen  zu  den  drin  iinp^cboden  dingen 
nit  "werc,  der  verbreche  zu  idem  ungebodcn  dinge  der  grave- 
Schaft  von  Lyningen  gein  Hartenberg  gehörig  b  u  hlr  Öpirer 
werunge,  er  enhette  dan  lauite  Ton  derselben  gravescnefte 
faude  adir  bewisete  sine  chatte  noit  als  rcclit  were.  §.  4. 
Item  sol  stcn  ein  stock  uf  dem  hot'e  zu  Phifting'en  und  eiu 
dinghus,  das  daz  gerichte  drockcn  stc.  wurde  ein  unfertig 
men:>chc  begriflfen,  das  solt  man  darin  beslieazen,  und  solt  der 
berren  von  Ilohmburc:  amptman  das  mensche  halten  über  nacht 
vor  den  kosten  6ai  er  nemcn  sin  oberste  diagewad.  ist  ez  eiü 
tag  das  man  von  im  riechten  sal,  so  sal  mau  ine  gebieten 
sieben  scbefifea  und  Tierzehen  hubern,  der  soUent  me  ua 
und  nit  minner,  die  aoUent  aber  dai  menache  wisen  nie  ci 
danne  Terdieaet  hat,  und  aal  man  danne  Toa  im  richten  in 
der  berren  cerieht.  ao  man  dann  Ton  im  geriehte^  leaaet  er 
gut  in  der  harren  geriebt,  daa  soUent  die  awe&e  Herren  toüa 
als  glich  ala  ein  iivina  raaae.  und  wer  ea,  daa  etna  galgea 
noit  tede  in  dem  geriehte  an  Phiffingen,  so  aal  die  heraeiiaft 
Toa  Hohmburg  die  swo  anlen  setaen,  ao  sal  die  graveschaft 
von  Ljningen  gein  Hartenberg  gehörig  daa  obeiete  holae  aa 
den  gaigen  geben,  dernmb  daa  dieselbe  graTeachaft  obetaler 
herre  an  demselben  geriehte  zu  Phiffingen  ist  ist  es  aber 
nit  ein  tag  das  man  von  im  richten  sol,  ao  aal  der  berren 
amptmnn  Ton  Hohmburg  der  grayeachaft  Ton  L3rttingen  geia 
Hartenberg  geborig  amptman  den  menaeben  bevelen,  das  er 
ime  den  halte,  biaa  daa  man  Ton  im  reehte,  darw  aal  «r 
nemea  g^de  bnrgeo,  den  menschen  -wider  sa  aniwurten,  $k 
er  ine  ime  belolen  hat.  §.  5.  Auch  ist  aolle  und  icbe  in 
dem  geriehte  der  vorgenanten  gravcscbaft  von  Ljningen  alleiD, 
und  ist  auch  oberster  herre  über  alles  das,  daz  übe  und  gute 
gerurcn  ma»^  hie  in  der  herren  prerichtc  von  ITohmburc.  die- 
selbe gravcscbaft  sol  auch  geben  alle  iehc  in  der  herren  £re- 
richte  von  Hnhcnbnrg",  nnd  wer  ungeichte  mnszc  irebc,  der 
were  der  vorgenanten  graveschaft  verfallen,  als  danne  da> 
geriehte  wi$ete.  0.  Item  ist  bisz  here  uf  uns  komen,  was 
lüde  komen  über  die  Masensteige  in  der  herren  geriehte  und 
seszhaft  werdeat,  die  sint  der  vorgenanten  gravcscbaft  gein 
Hartenberg  gehörig,  und  wolten  dieselben  wider  hienweck 
ziehen,  die  solte  man  lassen  faren  ane  alle  hindemisz.  gebielte 
einer  an  der  Masensteige,  queme  dan  ein  grave  von  Löningen, 
der  Hartenberg  inne  bette,  dar  riden  ungcverlich,  so  solte  er 
dem  an  helfen,  auch  was  lüde  die  hcrrn  von  Hohenburg  äü- 
gchorent,  komcnt  die  im  der  herren  geriehte,  so  sint  äie  hie 
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ir  mh  mrole  als  dort  koment  auch  ander  lüde  her  in  der 
berrea  goricbte^  wo  sie  her  koment,  so  sie  jar  und  tag  e:e- 
«itzent;  so  rtigct  man  sie  zu  sehs  wochen  nsz.  hant  sie  oan 

nit   nochfolgende  hcrrcn ,  so  sollent    sie  der  Torgenauten 
^avescbaft  gein  Hartenberg  bohe  und  nider  sitzen  ms  andere 
Ire   arme  lutc.    §.  7.    Item,   das  die  vorgcnnnt  ^jravescbaft 
pe:n  Hartenberg  gehörig  das  recht  in  dem  gericlite  (hat),  in 
ledem  doi'f.   zu   Kalstad  und  zu  Ungstein,   zu   surlien  zwcne 
adir  dri,  adir   wie  viel  er  in  dem  gcriclite  wil,  barnescb  zu 
setzen  uf  die  armen  lüde,  iderman  noch  siaer  vermöge ;  und 
pollcnt  die  von  Schöna we  und  der  probst  von  Lutern  follcn 
barnosche  han,  und  sal  man  ine  allen  pebon  ein  genime  ziel, 
bisz  das  sie  da«»  ufbringen  mogent.    und  so  niau  daa  harnasch 
zeigen  sal,  dnz  sal  sin  uf  der  her  ger,    und  welcher  sin  har- 
nasch nit  hctte  zu  der  zit  bo  man  dns  zi^ly^en  sal,  der  bette  der 
vorgenanten  graveschuit  gein  Ilartuiiberg  5  ^  hir  Spirer  we- 
runge  verbrochen.    §.  8.    Auch  ist   das   rechte,  so   die  von< 
Dorenkeim  uszziebent  mit  irer  banber,  enbicdent  sie  uns  das, 
so  sollen  wir  mit  ine  ziehen  under  irer  banber,  lieb  und  leit 
mit  ine  zu  liden.  siehent  sie  oben  nsz,  so  sollent  sie  unser 
beiden  uf  dem  Heidefelde,  siehent  sie  niden^  iisz,  so  sollent  sie 
nnser  beiden  under  dem  oeime  zu  Hergssheim,  und  sollent  die 
▼on  Sehonauwe  und  der  probst  yon  Lutern  zvene  karche  ma- 
chen edir  einen  wagen  and  sollent  uns  füren  wcs  uns  noit  ist» 
g.  9.   Item,  geschieht  eim  zu  Kalstad  ein  überlast,  der  er 
nit  mag  vergessen,  der  mag  ez  klagen  eim  amptman  von  Mont- 
ftird,  das  er  im  des  ein  rienter  sL  und  richtet  er  ime  das  nit, 
so  mag  er  ez  cla|;en  eim  amptman  von  Hohenburg;  richtete 
er  im  das  Aueh  nit,  so  sal  er  das  ciagen  dem  obersten  herren. 
das  ist  die  vorgenant  graveschaft,  im  daz  zurichten.  §.  10.  Und 
gewönne  einer  phande  von  eime  zu  Kalstad,  und  ist  die  dore 
zu,  do  das  phant  inae  ist,  so  sal  der  amptman  von  Hohenburg 
den  amptman  von  Monfort  beiszen  das  dore  uf  dun,  und  sal  der- 
selbe bie  usz  hüben,  xind  sal  der  amptman   vr>n  Hohenl)urg 
den  liidon  ph.infln  p:''^^^cn,  die  sie  erwonncn  haut.  §.  11.  Item, 
umb  die  ciciucn  trevcL  die  zu  Kalstad  gescbent,  die  sint  ein 
dritteil  der  von  Monfort.    und  liesz  der  amptman  von  Hohen- 
burg dovon,  so   solt  der  amptman  von  Monfort  auch  dovon 
laasen.  und  die  groszcn  frevel  gehorent  gein  Hartenberg  allein, 
als  düvor    uadeiöcheiden  ist.    §.  12.    Itcm,  geschieht  eim  zu 
Ungstein  ein  überlast,  des  er  nit  gcllden  mag,  dan  sal  er  ciagen 
eim  amptman  von  lloJicnburg;  und  richtet  er  im  das  nit,  so 
mag   er   ez  ciagen  dem  obersten  amptman  von  Hartenberg 
▼orgenaat.    §.  13.    Iteai,  woU  ein  apt  von  Wiszenburg  an 
das  gericbte  zu  PhifßngeQ^  so  mag  er  sin  gezelte  an  der  steinen 
beoken  uf  slahen  und  sal  selbe  d&itte  au  fusao  gen  an  das  ge- 
rieble.  §.  14.  Item  ist  das  rechte,  des  der  thurn  zu  Phiffingen 
•el  einer  bone  hoher  sin.  uncl  sol  su  eime  ungeboden  dinge 
sweM  huber  und  ein  seneffen  do  oben  sin,  die  sollent  sehen 
maclMiii  MniihMS  und  Aldrippeu  sehent  sie  «in  schiffe  »u  gründe 
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gen,  das  nl  balp  landwise  beiden  herren  herwider  geben. 
§.  15.  Audi  80  man  rnget  die  groise  frevel  der  graTevchaft 
gein  Hartenberg  geliorig,  so  sint  aie  ein  dritteil  des  gerichts. 

§.  16.  Itciii  ist  ez  der  mulen  rechte,  das  die  lüde  in  die* 
sem  Kirchspiel  sollent  malen  in  der  mulen  zu  Phiffingen.  und 
sal  der  muller  in  der  mulen  hnn  sieben  esel  und  sieben  seckc 
und  sal  den  luden  ir  knrne  hDleii  in  drin  miln  weges.  dovon 
sal  er  nciucn  \im  eini  nialter  ein  seJister  kornes;  holet  er  ez 
aber  in  Steden  adir  in  Imr^'^en,  so  sal  er  nemen  von  eim  maltcr 
ein  fierling.  gibet  rnnii  dem  armen  manne  zu  essen,  man  sal 
dem  miillcr  auch  geben,  so  nber  der  arme  mnn  her  hcime  k> 
mct,  bcnachtet  er  in  der  Duiien,  so  sal  ime  der  muller  zu  essen 
geben  nls  glich  er  ez  danne  hat.  vcrdrinket  der  muller  einen 
phcrinlu:,  der  arm  man  mag  auch  einen  verdrinken.  §.  17.  Wer 
CS.  tl  is  ein  fremder  maier  uf  der  mulen  were,  und  queme  sincr 
malc-^cstc  einer  tind  "wolt  auch  malen,  und  were  des  fromdcn 
malcrs  körne  über  den  rennoLstap,  er  solt  das  koi  tie  abcscheppen 
und  solt  sim  maier  uf  schuden.  18.  Er  so!  auch  den  armctt 
Inden  recht  dun.  bcducLtc  aber  ein  aimcn  man,  das  er  im 
nit  recht  hette  getan,  so  mocht  er  sin  mele  messen  mit  des 
gcrichts  gezugcu,  und  geschc  im  zu  kurze,  so  mochte  im  der 
arm  man  behalten  des  muliera  secke  adir  sin  esel,  bisz  das  im 
gnag  gesche.  §.  19.  Auch  sa  nngeboden  dingen  ao  aoUent 
awene  hnber  und  ein  acheffen  besehen  die  mnle,  obe  ate  redit 
ate.  atet  sie  nit  recht,  ao  iat  der  mnller  die  bnsse  acholdig, 
ala  danne  das  gerieht  viaet  §•  20.  Item  aal  der  iniiUer  ao 
allen  ungeboden  dingen  ain  masse  eigen  an  dem  gerichte,  ob 
aie  gerecht  atnt,  und  weren  eie  danne  nit  gerechte,  ao  were 
der  muller  die  bnsse  achuldig,  ala  danne  das  gerichte  wiaete. 
§.  21.  Aoch  aal  der  mullor  alle  nngeboden  dmge  geben  cia 
vierteil  wines.  §•  22.  Und  enwolte  der  mnller  eim  ain  kerne 
nit  holen,  ao  mochte  derselbe  malen  wo  er  woUe^  wolt  aber 
einer  Ton  mutwillen  nit  ia  der  mnlen  malen,  begriffe  in»  dan 
der  mnller  mit  dem  mele  adir  mit  dem  körne,  eo  mocht  er 
einen  multcr  dovon  nemen  und  nit  me« 

§.  23.  Und  wer  es,  daa  it  me  noit  were  adir  gedacht 
wurde,  daa  an  demselben  gerichte  zum  rechten  zu  sprecbea 
were  zu  den  ungeboten  dingen,  das  solt  dammb  nit  abestalt 
ain  adir  nimant  darumb  gesmitzet  sin  in  dbeinc  wise,  dammb 
das  ez  vergfssens  halp  hie  nft  f^eschriben  were. 

Do  im  dns  buche  mit  aiien  artikclii^  wie  dovor  «roschriben 
stet,  gelesen  wnrt,  do  sprach  der  vorp;enaiit  cdel*herrc  _^rave 
Kmiche  aber  zu  den  schnlthciszen,  das  sie  die  vorgcuanten 
achetien,  hnbere  und  gemeinden  gemeinlich  trnpen  wolten  iif 
ir  eidc,  was  do  in  dem  buche  gelosen  were,  obe  das  von  aher 
her  gewiset  und  uf  sie  also  komen  were,  und  ob  sie  das  noch 
auch  also  wiseten,  und  auch  ob  die  graveschaft  von  Lyningea, 
die  Hartenberg  inne  hette,  und  die  hersclintt  von  Ilaheoburf 
zu  Phiffingcn  mit  den  gcrichtcn  und  allem  andern,  das  dariae 
und  darzu  gehörig  were,  mit  eoander  in  gemeinaohefie  bi  aa- 
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ander  gesessen  vreren,  imd  ob  sie  ez  vor  ein  pren^^incchaft 
hotten  und  hüten?  do  Licbzcii  die  cgcnantcn  schuhiiLiszcn  den 
Torpcnautcii  licnnc  Uuszcn,  das  er  uszgingo  und  zu  ime  neme 
schefifen,  hubere  und  die  gemeinden  gemeialich^  und  sagten 
und  'wiseten  uf  ir  eide,  als  der^  vorgenant  edel  herre  ^rave 
Emich  do  ^fnget  bette,  also  gingen  sie  alle  nsz  und  teiletcn 
sich  Ton  einander,  und  gingen  scheffen  nnd  hnbere  an  ein 
ende  und,  -was  von  der  gemeinden  was,  auch  snnder  an  ein 
ende,  und  do  sie  sich  underspracfaon,  do  gingen  sie  do  alle 
wider  bt  einander  und  lindersprachen  sich  do  sementlich  nnd 
komen  do  alle  mit  einander  Tor  die  schultheiszen,  und  sprach 
^ler  Torgenant  Henne  Russe :  „schulthotsaen,  ala  ir  mich  hant 
heisien  nsagcn,  do  begern  ich  eina,  der  do  min  nnd  unser 
sller  -Worte  duke.''  das  wart  im  gcgonnct.  do  begert  er  eins 
genant  Peter  Käsen,  der  sprach :  „schulthciszen,  als  do  unser 
genedigcr  hcrre  grave  Emicho  gefragot  hat,  do  sin  \s'ir  alle 
gemcinlich,  sehefTen,  hubere  und  gemeinden,  gemeinlich  .mit 
einander  ubercinkomen,  und  sagen  und  sprechen  wir  scheffcn 
und  hubere  mit  eim  mondc  zu  rechten  \u  unser  eide,  das  die 
^ravcächnft-  von  Lynin<i:en,  die  Ilartenber«^:  innehat,  und  die 
herschaft  von  Holinibiirg  von  «ilt^r  her  und  als  lanire,  das  ni- 
man  vorflonken  kan,  an  PheflinL^*  ji  mit  gerichten  und  an  allem 
drrne,  «las  darinne  und  darzu  gehörig  ist,  in  einer  rechten  ge- 
meinschaft  ungeteilt  bi  einander  gesessen  sint  und  nochsitzent; 
Oüd  halten  esz  auch  vor  ein  rechte  gemeinschaft  und  enwisscn 
nit  anders,  als  man  das  in  dem  buche  an  Hein  enden  gelesen 
und  wole  verstanden  hat.  und  auch  alles,  das  in  dem  buch  hie 
gelesen  ist,  das  hant  alle  unser  altern  und  voifarn,  scheffen, 
höhere  und  gemeinden,  lenger  dan  imant  verdenken  knn  ge- 
wiset  und  nf  uns  bracht,  und  wir  han  das  biz  hero  auch  go- 
wiset  und  wisen  ez  noch,  doch  sagen  wir  das  auch  darzu, 
wer  es,  das  it  me  noit  wcre  adir  gedacht  wurde,  das  an  der 
herren  gerichte  zum  rechten  zu  sprechen  were,  das  solt  uns 
nit  schaden,  und  solt  man  das  auch  in  das  buche  schriben«^ 
do  sprach  do  ein  ander,  genant  Henne  Csulle,  von  der  ge- 
meinden wegen  gemeinlich:  „alles  das,  das  die  acheffen  und 
habere  do  gesaget,  gesprochen  und  gewiset  hant,  das  sagen 
nad  sprechen  wir  auch  uf  unser' eide  und  hüben  dobi*. 

RAMSEN.  >) 
h  1390. 

In  gottes  namen  amen,  kunt  si  allen  den  die  disze  offen 
instrumcnt  nmmcr  ansehent  oder  horent  lesen,  das  in  dem  jaro 
dn  man  zalte  nach  Cristi  gehurt  1390  jare,  of  dm  27.  dn^^  des 
ui'jndcs  den  man  nennet  zu  latin  jamiarius,  umb  nonczit  oder 
dobi....  zu  Ramszon  Wormszex  bistums  of  des  closters  fron- 

1)  am  £isbaQh,  swisohsn  Grünitadt  und  Winnweiler. 
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hofe  in  der  schuweren  doselbs,  do  in  die  hernachgescbribtt 
Bchultisz  und  schcffcn  of  die  zit  jargedinge  hüten, ....  samn 
zu  gerichte  die  erbem  Reynian  Snyder  der  schultiny  Gimte 
Muzsche  etc.,  alle  scheffen  aes  ffeiicotes  za  Ramtzea  Torg^eoMit 
Qfid  Bpraehen  und  viszten  of  den  etd  des  waldes  friheit  um 
ifecht  of  dem  Stampe  mit  siteenden  scfaultiazeii  imd  mit  beleg- 
tem gerichte,  und  verdingteii  sich  desz  {»re  und  dag,  als  dei 
geri<ihtes  rechte  tind  gevonheit  ist  doaelbs,  in  aller  der  massea 
als  hernach  geschriben  stet. 

§.  1.   Zu  dem  ersten  hat  das  gerichte  gciriset  of  den  olt, 
das  der  liebe  ritter  eant  Jorge,  der  ein  heiig  man  tat,  obirtt 
gerichtsherre  of  dem  8tamp  über  wnsser  ond  weide,  «nd  dar* 
nach,  wer  ein  herre  zu  Stanff  ist,  ein  oberster  fautherre  und  ein 
huter  des  Stampcs  über  Wasser  und  weide,  und  darumb,  dai 
sanct  Jorge  ein  heiig  man  ist  und  was  die  sta*le  nit  bczwingta 
mag,  das  sollcnt  sie  mit  dem  swerte  strafen  und  alle  gerecb* 
tikait  ofrechts  halten.    §.2.    Auch  hat  das  gerichte  gewisste, 
das  disze  nachgeschriben  dorfer,  mit  namcn  Orinstat,  Mcrtenpi- 
hcim,  Aszelnhcira,  Almszhem,  Mulhem,  Oberkera,  Colgen*te:n, 
Hedeszhcm  und  Obcrsultzen,  recht  hant  of  dem  Stnmp  bolz 
zu  hawcn,  als  das  gcrlcht  wiset  und   als  hcrn nch  L-'escbriben 
stet.    M'Cr  do  in  den  Tn!-n^r>chriben   dorfrrn    sitzot.  edel  oder 
unedel,  nnd  incne  hat,  das  er  of  allerlieilgen  dni:  ein  balhen 
wn^en  mag  bekcren  of  siner  misten,  der  ist  scliuldlf:  »In  hoia- 
haberen  zu  geben,  ie  von  oini   wagen  nnderhalb  malder  und 
Ton  cim  karno  mit  eim  pfeide  dri  firnzeln.    §.  3.    Item  die 
Ton  Sultzen  und  Merteszheim  sollent  geben  vollen  haberu,  die 
andern  sieben  dorfer  geben  gcsehgten  habern.    §.  4.  Item  der 
bot"  zu  Suitzen  Luteronger  hof  der  sali   geben  zwei  malder 
volles  haberns,  zwei  huner  und  vier  beller  werunge.  §.  ">-  Item, 
wer  in  demselben  dorf  mene  hat,  der  gibt  von  dem  \v3grn 
ein  malter  vollen  hibein,  ein  hnne  und  dri  heller.    §.  6.  Item 
ein  karni   dri  firnzcl  habern.    §.  7.    Iteni  die   von  Ysenberg 
hant  recht  of  dem  Stamp  als  die  andern  nune  dorfer  holz  ü 
hauwen.    §.  8.   Umb  das  aber  der  walte  brcndet  oder  einigt 
ungenade  da  offenstünde,  so  sollent  sie  uszziehen  mit  dsr 
einunge  und  ludenen  gloolcen  und  sollent  den  wall  hellea 
leschen  und  weren,  und  sollent  es  forter  einem  edkultisasa 
gein  Grinstat  verbotschaffen,  und  der  schultisz  forter  den 
Torgenanten  nune  dorfem,  das  sie  anch  komen  und  helfm 
lescnen.  und  sollent  ire  koste  mit  ine  bringen,  aber  (d.  i.  ob)  sie  die 
nacht  bczcFge,  das  sie  nit  maUgel  liedcn,  dan  ine  niemvit 
schuldig  ist  kost  zu  geben.   §.  9.   Item  die  von  Wattenhein 
hant  reeht  of  dem  Stamp  bnweide,  mit  ireffl  fiehe  da  oben  xs 
^voiden  und  anders  nit,  und  sollent  davon  eim  fbrstcr  helfca 
die  einunge  bezAvingen  als  dick  es  noit  ist,  wo  der  fomter  ire 
nit  bedauwen  mochte.    §.  10.    Itenm,  wer  zu  Wattenheim  sitit 
und  Ohsen  meno  hat,  der  ist  schuldig  den  holzbabern  als  die 
andern  nune  dorfer.    und  wer  pferde  da  hat,  gibt  nust  davoa. 
und  hant  kein  reohi  ma  dem  hob.  of  dem  Stao^  nnl  p^oHea 
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oder  mit  oksen.  §.11.  Itera  die  von  Ramssen  und  Klnred-  * 
bidi  haut  r^elit  of  dem  Stamp,  das  sie  inogeii  da  oben  bauwen 
bvhoiie  und  ander  holze,  wie  ine  daa  fugte  an  fren  notdarft, 
and  mögen  das  beflecken  of  dem  Stamp,  und  inogen  das  lassen 
liegen  jare  und  dag,  nnd  aal  ine  das  nfettiant  weren  oder 
nemen.  nnd  of  das  ander  jare  so  solleni  sie^  es  nmbkeren  of 
die  ander  site^  of  das  es  nit  fole.  mag  er  nit  fore  ban,  blibet 
si  Ilgen,  das  dritte  jare  80  mag  es  ncmen  wer  do  recht  of 
demStamp  bat  in  die  waltmarke  nnd  da  in  sitaet.  §.  12.  Item 
80  hant  die  von  Alsenborn  recht,  mit  frem  fiehc  an  weiden  of 
dem  Stamp^  als  das  geriebt  eu  Rnmsaen  wol  wisen  sali.  §.  13. 
Item  das  gericht  hat  gewiszte  of  den  eit,  das  diso  Torgeschriben 
nnne  dorfer  sollent  das  holze  nit  beschiden  of  dem  waldo  oder 
beflicken,  als  breide  ein  pfenig  bedecken  mag.  imd  hls  dicke 
sie  das  beflicken,  so  sintsle  die  biis^e  schuldig  der  ueniolndcu 
zu  Ramszen,  mit  naraen  30  ^.  %  14.  Ttrm  so  soHrnf  sie  das 
holze  nit  hrpcf"!'  nbhnnwrn.  Hnn  d<is  vorest  an  (im  ww^s^^n  ist. 
vro  sie  es  hotrer  abhauwen,  so  sint  sie  die  eimniL^t^  sclnildiü^. 
S.  15.  Item  so  sollent  sie  es  nit  iiszcrrnbon  oder  den  stamme 
|edecken.  als  flicke  d.is  gesche,  so  iiant  sie  libe  und  ^ut 
verbrochen  iind  sUiit  in  der  herren  gnaden  zu  Stau  ff,  und  der 
^remeindcn  ir  einunge,  wan  sie  das  holze  stelen  weiten.  ^.  16. 
Itom,  bauwet  ir  einer  abe  ein  bnume  und  füret  das  oberst  deil 
hinweg  und  leszt  das  tinder  deil  ligen,  so  ist  er  die  einuiigc 
schuldig.  §.  17.  Item,  als  manchen  ast  als  einer  von  eim 
bäume  abhautet,  kommet  der  forster  und  findt  iglichen  ast 
gebessert  mit  2  hlr,  sali  er  ine  la  sscn  fa  ren.  hauwet  er  den 
vogelgesangk  abe,  so  ist  er  die  einunge  schuldig  und  bat  kein 
re*ht  zu  dem  liegenden  holze.  §.  18.  Item,  hanwet  er  als 
^ele,  das  er  es  nit  als  ledt,  so  ist  er  die  einnnge  sebnldig. 
|.  19.  Iteln^  als  dieke  ein  gesworen  forster  phant  geweret 
Wirde  of  dem  walde,  -wer  das  det,  der  wer  sanct  Jorgen  und 
den  bem  in  ßtanif  den  bobsten  frevel  sehnldig  und  der  ge- 
aeinden  die  einunge.  §.  20.  Item,  mogent  sie  das  hole  ban- 
wen  eins  Ais«  hoch  von  der  erden  6n  geverde,  nnd  sollent  es 
Att  missfceren  das  hinderteile  vor.  als  dicke  das  geschc,  so 
sint  sie  schttidig  die  einunge.  §.  21.  Item  sal  niemant  kein 
kolen  bornen  of  dem  SCsmp,  usagonomen  die  hern  zu  Stauf, 
ob  sie  ir  bedorften  nn  irem  gesäutse  of  dem  hufe,  und  ein 
schultisz  «Q  RanMien  mag  sens  wochen  Tor  'wihenachten  und 
sehs  Wochen  darnach  koln  bumen,  mit  namcn  wintfellln^  holz 
ond  aftersiege.  §.  22.  Item,  wer  in  den  egenanten  nune 
dorfor(n)  sitzet  und  nit  mene  hat,  der  hat  kein  recht  of  dem 
Stanip.  §  2r^.  Ttem  sollont  dieselben  dorfer  kein  holz  ver- 
keuten  in  ander  dorfer  oder  gerichfe.  und  wer  das  det,  der 
ist  die  einunge  schuldig  den  von  Ramszen.  §.  24.  Item  wirt 
der  holzhabern  sanet  Jorgen  glich  halb  und  den  hefn  zu  Stauff 
ßin  virteil  und  eim  hern  zu  Lyningen  ein  vierteil,  darumb 
wirt  eim  hern  zu  Lvn Ingen  ein  virteil  an  dem  holzhabern, 
das  er  die  Strasse  sali  lieifen  sciurmea  of  dem  Schorleborg 
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und  als  wit  die  frllicit  ist,  vor  unfurtigen  luden,  und  mk  du 
lantgericht  helfen  besitzen  und  besebirmen  of  dem  SUinp  an 

den  stulen,  aU  dick  es  not  gesclie.  und  ein  her  zu  Ljmngea 
änderst  kein  recht  me  of  dem  Starop  hat  §•  25w^  Item  aUt 
nutze  und  Teile,  die  do  werden  of  dem  Stamp,  es  si  an  fcUira 
hauwer  oder  an  andern  sachen,  die  sint  sanct  Jorgen  gudi 
halb  und  (las  ander  halb  deil  der  herschaft  zu  Stauö. 

§.  26.  Item,  wer  den  bolzhabern  von  der  herschaft  ^vegen 
zu  Lyningen  hat,  der  sal  sehs  wochcn  vor  wihenachteii  und 
scbs  wochcu  darnachi  ein  c^csworen  forster  of  dem  Stamp  han 
und  sal  über  jarc  in  den  nunc  dorfern  warten,  das  nicmaa» 
kein  holz  uszer  den  »berichten  verkeuf.  §.  27.  Item,  wer  ei 
das  iemant  die  einunt^e  verbrochen  hett  of  dem  Stamp,  und 
wer  dem  forster  empfaren,  der  forster  sal  und  mag  im  uacb- 
folgen  in  die  egenanten  nunc  dorfer  ;  und  bcgrifet  er  dau  das 
hinderst  deil  des  wages  uszwenio;'  sins  doros  und  das  vordc^ 
teil  dar  in,  er  sal  ine  heiszcn  stille  halten  und  im  die  einoa^e 
geben.  hilL  er  still  und  gibt  die  eiaungc,  so  ist  er  aust  me 
schuldig,  füret  er  aber  vor  sich,  so  ist  er  sanct  Jorgen  ini 
den  hern  zu  Stauf  den  hohsten  frevel  schuldig  und  der  te» 
meinden  zu  Ramszen  die  einunge.  §.  28.  Item  so  hal  w 
walt  die  friheit,  were  iemant  do  .  oben  freveläteh  angrüTe  mä 
^ewalt,  der  het  libe  und  gut  Terbrochen.  und  w«r  es^  du 
imant  dem  andern  sehnldig  were.  der  mag  in  da  oben  haUci 
mit  eim  geaworen  forster  aanot  Jorgen  nnd  der  hem  ma  QtaS, 
und  anders  mit  niemant  der  mttf;  nnd  sal  im  deas  reehten  hei* 
fen«  nnd  wer  dar  über  einen  angriff  oder  hant  anlegte,  if  wem 
wenig  oder  Tielo,dio  betten  libe  und  gut  an  der  berren  goa^ 
verbrochen,  und  welcher  her  einen  oder  me  be|[rif,  die  dise 
friheit  gebrochen  betten  of  dem  8tamp,  oder  em  unfertig« 
man  were,  von  dem  soUent  die  horn  au  Stauff  nnd  die  hero 
zu  Lyningen  und  die  von  Alsentzborn  rocbten,  nachdem  als  er 
verdient  und  verwacht  hat,  of  dem  Stamp  of  den  stulen,  and 
sal  ine  sant  Jorgen  amptman  über  nacht  halten,  und  sal  ioe 
des  morges  der  lierren  ampthiden  zu  Ötauif  zwercbs  über  den 
weg  antworten,  und  sal  darumb  da.^  oberst  kleit  sanct  JorL'fa 
sin.  ^)  §.  29.  Item,  wer  es  das  iemant,  dor  den  lib  verwachci 
Let,  begriffen  wurde  in  dem  geriebt  zu  ixainszen,  den  solleat 
die  von  Alsentzborn  verdcilen.  nnd  wmdo  iemant  2U  Alsentt- 
born  begritfen,  den  sollcnt  die  von  iiamszen  verdcilen,  un<i 
soiient  dan  beider  herren  ampthide  von  im  richten,  als  er  d*a 
verdient  hat,  of  dem  Stamp  an  den  stulen.  §.  30.  Item 
hat  niemant  me  zu  erleubcn  oder  zu  verbicdcu  of  dem  Stamp, 
dann  sanct  Jorge  und  die  hern  zu  Stauif;  und  was  sanct 
Jor^e  gebudtund  verbudt,  das  sal  die  herschaft  isu  Stauä  lasses 
gesehen« 

§.  31.  Diese  vorgeschriben  friheit  get  ane  an  dem  stein  ihr 
do  stet  oben  an  dem  nof  zu  Gladenbach  bi  dem  massolikrbioa» 


1)  vgl  das  fo)g«ado  waiateni  6. 
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und  get  die  Bockenbach  usz  bisz  of  den  stein  der  do  stet  of 
dem  HertingszLuser  Avcge,  bisz  an  die  Scborlcbcrgcr  strasz 
1MZ611,  und  got  do  vidor  uss  bis«  an  den  Kaltenberg,  und  get 
TOQ  dem  Kiütenbcrge  herin  bisz  an  den  stein  der  do  stet  tu 
.  Alaentzborn  of  der  neiden,  und  gct  von  demselben  atein  ane 
blas  in  Biliinges  wag  her,  bisas  nber  den  yreg  der  do  get  uber 
daa  weher,  und  von  ßillinges  wag  bisz  an  nymszbecner  bei^ 
her  in  biaz  an  das  ßennycnen^  den  mulew  cg  her  in  bisz  wider 
an  den  stein  zu  Gladenbach, 

§.  32.  Item  das  gcricht  zu  lUmszcn  hat  auch  gewiszte 
of  den  ei^  wer  do  frevelich  ging  oder  riedc  in  die  rinkmuren 
oder  inwendig  sanct  Jorgen  porten  of  des  clostcrs  friheit,  und 
noeefuge  da  oben  dcde,  wer  der  were,  der  hett  libe  und  gut 
▼erbrocncn  an  der  hcrren  gnnlo  zn  StauC 

Diäzo  gerechtikeit  und  tVilicit  als  hie  vorgeachriben  stet^ 
die  hat  man  von  dem  lieben  hcilgen  dem  ritter  sanct  Jorgen, 
und  hat  nicmant  kein  recht  me  zu  dem  Stamp,  dan  als  hie 
vorL^rsc}ir{l)en  ütct,  und  wem  es  snnct  Jorge  crleii))t<^  niid  die 
hei  s<  haft  zu  Stauf!".  Ifcm  so  siiit  iiocli  viele  fi  ihoit  und  recht 
des  iStanips  die  dem  gerichte  itziint  nit  kuntlicli  siiit;  und 
aber  sie  (lle  hernach  wisten,  so  walten  sie  daniinb  an  ircra 
eide  und  cren  nit  gesmitzet  äin  und  weiten  dorn  danken,  der 
sie  des  rechten  underwiset  het. 

IL 

Disz  ist  daz  wistum,  daz  der  schefFen  und  der  hoiber  zu 
Kamsen  mit  dem  eide  yriscn  ist  uf  doirstag  nach  dem  zwölf- 
ten und  uf  doirstag  naich  sant  Remestag,  der  herrn  recht  und 
V.  ailtrcicbt.  §.  1.  Item  wiszcn  wir  zu  dem  ersten  den  ritter 
s.  Jorgen  vor  ein  obersten  gerichtsherrn  über  wasscr  und 
weide,  und  forter  die  liorrschaft  zu  StanÜ  ein  obertautherren. 
von  deszwegen,  da/  der  litter  Jurgc  geistlich  ist.  darumb 
sol  die  herrschaft  zu  Staufif  riechtcn  uber  hals  una  halsbein 
itikd  alle  fforeehtigkeit  helfen  handhaben.  §.  2.  Item  wiszen 
wir  den  noebsten  frevel  9  unze  hlr,  die  bant  unser  gn.  ber> 
sQbaft  gesatat.  uf  3  blr  und  ein  belbclingk.  §.  3.  Item  wiszen 
wir  den  kleinen  frevel,  das  sind  drucken  streich,  9  ß  blr* 
§«  4.  Item  wiszen  wir^  daa  ein  cruz  sten  soll  bi  dem  Keck* 
werai  hmse,  und  was  dan  gefeit  von  den  obgenanten  freveln 
oben  an  dcmselbige  cruz,  das  ist  zwei  theil  s.  Jörgen  und 
ein  theil  der  herediaft  zu  Stauff;  und  was  aber  gefeit  unden 
an  dem  cruz,  dea  sint  zwei  theil  der  herachaft  zn  Stauff  und 
ein  theil  s.  Jörgen.  ^.  5.  Item  wiszen  wir,  das  ein  stock 
aten  sol  in  dem  rithoife, uf  das,  oder  (d.i.  ob)  ein  ungerechter 
man  hier  begriffen  wirdo,  daa  man  möcht  den  darin  ochalten. 
und  ist  derselbige  man  die  erste  nacht  des  ritter s  sant  Jorgen 
gefangen,  und  des  morgens  soll  nemen  ein  schulthes  beider 
nerrn  allnc  fso^  vel  liide  er  darzu  bedarf,  und  sol  denselben 
man  antworten  zwersz  uber  den  wegk}  da  sol  dan  sin  ein 
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herschaft  zu  Stauflf  und  sol  den  man  entpbaen  und  ime  ihm 
daii  daraoch  er  recht  hat.    und  davon,  das  der  schulthes  dan 
denselben  raan  also  geantwort  hait,   so  soll  (la>  oberst  kleit 
sin  öia        i^.  t).    Item  wiszcn  wir,   das  wir  in  der  hcrschau 
mielen  zu  Stautf  malen  sollen,    und  soll  der  müUer  malen  ein 
malter  umb  ein  seszllngk.    wer  es  aber,  das  derselbe  mullet 
dem  armen  das  korn  holen  must,  ein  malter  oder  mehr  unge- 
yer,  so  soll  der  muller  nemea  Ton  einem  malter  ein  tiiiingk; 
und  soll  der  muller  auch  sein  eigen  seck  hain,  und  yrän  der 
muller  dem  armen  sin  mel  lietmbrin£:k,  so  soll  man  ime  sei- 
nen sack  leren,  uf  das  er  einem  anaem  auch  ||;efas8en  m9ft, 
wer  oder  (d.  i.  aber)  ntman  daheim,  so  soll  der  mdller  umb  sidi 
sien.  fient  er  dan  kein  bnde(l)«  so  soll  er  ein  flecken  in  d«r 
stoben  keren,  das  er  das  mel  damf  schade.  §.  7.  Item  wiszcn 
ynfh,  das  die  herschafi  zu  Stau^  ein  banbackhus  hie  han  soll, 
da  sien  wir  in  gedrungen  zu  backen«   und  soll  der  becker  all 
mnlten  han  die  wir  dorfen,  und  uns  die  leihen»  mä  soll  ancti 
sein  dcckduch  hatn.   und  wan  der  arme  seinen  deik  bereit 
und  ait  -wird,  so  soll  der  becker  inen  holen,  und  soll  der  arme 
Tor  dem  deik  hien  gehen  und  der  becker  hernach,    nnd  mtt 
das  brot  gebacken  wird,  so  soll  der  becker  es  dem  armen 
wieder  heim  fueren,  so  soll  der  arme  ungeferUch  in  die  muH 
reifen  und  dem  becker  sinen  lohn  geben,  ron  30  brodeo  ein 
rot,  von  31  broden  ein  brot,  Ton  32  broden  ein  brot,  toü 
3S  broden   zwei  brot.    §.  8.    Item  wiszen  wir,  das  ein  iec^er 
wirt  sein  kanten  sol!  jnrfs^  zwier  an    das  ^en'cht  drnf^-en  und 
lassen  besehen,   uf  (Ins  irdonnan  gerocht  p^oschche.  anc)i 
derselb  wirte  haiii  an  dem  hunschen  win  und  an  dem  roten 
win  an  einer  masz  ein  heücr  Und  an  dem  frttnschen  win  aa 
einer  masz  ein  pfennig^. 

§.  9.  Des  walts  recht  wiszen  wir  uf  rloirstag  nach  sant 
Remesztag.  §.  10.  Item  wiszcn  wir  uf  dem  Raiscber^  und 
uf  dorn  Cammerholz  den  fünften  bäum  der  herschaft  zu  Stauf, 
und  wer  es  sach,  das  ein  armer  mann  zu  Ramsen  buwtn  weit, 
so  sol  (er)  das  closter  und  die  hcrren  bitten,  ob  er  holz  uf  deai 
obgenantcn  walt  tiatlc  das  ime  gut  wer  zu  binveri.  und  her 
laubt  man  ime  iesz  dan  nit,  so  mache  (1.  mag)  er  ie^z  dtft- 
noicht  hauwen,  und  hat  daran  nit  gefrevelt  und  ist  auch  nCM 
darumb  au  thun.  und  forter  hant  die  armen  kein  reoht  nf  dea 
walte,  dan  wasa  der  haiwse  an  dritt  (vertritt?)  und  die  Icrahe  n 
nest  fört,  es  wer  dan  saeh,  das  der  imd  ander  w<dd#  eckm 
gewunden  und  man  sie  rerboten  hatte,  und  wan  daa  dei 
elosters  nnd  der  herren  sQwe  ein  tage  Torfaer  grangen  sia^  so 
sollen  dan  unser  sttwe  anch  hernach  gehen,  und  mit  da« 
oiehelnltaen  wisaen  wir  iesa  aneh  also. 

Dom  weüHm  9on  dm  pfarimer,   §.  II.  Item  wtaMH  wir 

wer  esB  aaeh,  dasa  unser  ga.  hersohafl  f eindsehaft  hetia,  m  mm 
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das  closter  ein  gcschworncn  pnrtonfr  Im  in,  flpr  fVic  herrn  an- 
ihöre,  der  soll  aiisz  iinri  in  Insscri  arme  und  rciciic,  iederman 
m  seinen  besten  tunlcriichcn.  und  wer  es  sach,  das  ein 
nu'ii^cij  versUmpt  wurde  durch  den  obprenanten  portner,  so 
soll  das  closter  demselben  sinen  schaden  keren  bei  haarklein, 
und  forter  mehr  hant  die  lüde  uit  weider  recht  in  dem  closter, 
dan  von  dem  schwipbo^en  mit  (d.  i.  bis)  in  sant  Niel  aus  kor.  und 
mochten  dan  die  armon  da  behalten  leib  und  pit,  das  sol- 
len sie  tliun;  wer  e^  aber  sach,  das  sie  cewcl^^'ct  wurden,  so  soll 
man  sie  durch  die  kirch  zu  sant  Johann  und  den  cruzgang  bin- 
den U8Z  lassen  mit  an  den  Rayszber^,  dan  behelf  sich  ieder 
man  so  er  best  magk.  §.  12.  Item  wiszen  wir,  oder  (d.i.  ob) 
ein  laadangk  hie  vor  zuge,  so  sollent  die  lüde  im  dorfe  ihr 
£ego  nf  dfts  eloster  schlagen,  nni  möchten  sie  d«a  nit  da 
oben  irerliben,  so  0OH  man  sie  zu  der  Letiberpf orten  uss  las- 
•en  hinder  der  manem  abe  an  den  Rajszberg,  und  die  müer 
hin  Tor  soll  auch  ein  drieft  ^ehn  zu  der  flaicnt. 

DoB  Lemgeiehyt  und  der  Sehwirboü»,  §.  13.  Item  wisaea 
wir.  wer  es  sach,  daaa  desz  closters  plok  an  dem  LangeschHt 
aaekem  füre,  und  ein  armer  mann  von  Ramsen  quem  mit 
sincr  hau  wen  und  heuert  daselbst  zwen  morgen  z  i  im  erbp 
und  drei  wehrungsheller,  soll  des  cloaters  pluk  weichen  und 
den  armen  man  zulassen.  §.  14.  Item  wissen  wir,  wan  ein 
man  zu  Ramsen  in  dem  6chwirboisa  roden  wolt,  so  soll  er 
mit  dem  closter  reden,  möcht  er  dann  nit  mit  dem  closter 
nberkommen,  so  mage  er  dannocht  in  dem  walt  roiden  und 
dem  closter  das  siebent  seil  foU  da^on  geben,  das'  hant  die 
alten  of  uns  bracht,  so  wiszen  (wirl  iesz  forter  vor  ein  recht. 
§.  15.  Itcra,  wie  iesz  mit  dem  Schwirboisz  nü  stc,  wiscn 
wir  nit  ein  gana  eigenschaift  ^  dabi  laisxen  wir  iesa  au  die* 
sex*  zit. 

7)<7s  w'tstnm  rff  ^nnt  Jorgen  daig  w^qe  und  strgp.    §.  16, 
itcin  \vis/f'n  \vn  il.  wir),  daz  dio  Mvelwiese  soil  beliccht  sin 
und    auch  di«^  Bnngartswies/.e,   gciich  dem  krutgarten.  w^cr 
iesz  odder  hatcIi,  daz  die  nit  also  behecht  weren,  ging  dan  ein 
armen  ein  ticg  darin,  kern  dan  ein  bruder  oddcr  iemant  von 
des  closters  wegen,  so  soll  er  daz  fiogo  gutlich  dair  usis  dri- 
hen.  wer  iesz  oddcr  saich,  daz  sie  daz  fiog  doruber  schedigten, 
.^0  sollen  sie  iesz  dem  armen  kern  bi  hair  klein,    wern  oddcr 
die   vorgenanten  wicszen  behecht,   fünden  sie  dnn  dns  viehe 
darin,  so  moichten  ?<ie  iens  mit  dem  understen  kicbellen  an 
ein  stecken  henken,  tlaniit  betten  sie  nit  gefrevelt.  §.  17.  Item 
wiszen  wir  die  landstraisz  an  der  stcincbruckcji  in  dem  dorf 
nn    bisz  an  die  Steinbruck  und  an  den  mönchacker,  die  soll 
nfrichtig  halten  da«  closter  und  wer  daran  stoszen  hat,  und 
noden  anaa  bit  an  das  seelgeraid  auch  in  voreeflchrtebener 
maoen.  §.  18.  Item  wfsaen  wir  anch.  das  die  Hartwieffise  an 
s.  Margreden  dag  soll  gemait  und  ledig  sin.  were^  das  le* 
mmok  Toa  Bamaen  mit  sim^  viege  fiure  dani^  das  aol  man  ime 
rxit  wereui  and  ist  auch  niemant  darumb  au  thun.   g«  19.  Item 
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iriszen  vrh,  das  das  closter  die  bach  soll  fegen  von  der  steui- 
brocken  an  bit  an  die  oiiele  zweimal  in  dem  jore  und  oben 
aus  einmaL  §.  20.  Item  wissen  wir  an  eh  ein  drift^  du 
Lanffenscbyt  for  bIt  zu  der  schafbrueken  über,  und  noch  über 
die  Bockenbach,  in  welch  ende  derhirft  faren  wiL  §.  21.  Iten 
wiszen  wir  ein  drtft  den  Roscntbaler  wege  uszen  bit  an  dca 
Leystberg  und  zu  der  hoifstat  über  bit  an  den  Zjmerbeig. 
§.  22.  Item  wiszen  wir  auch  ein  drift  bi  dem  seelgera£ 
über  bit  uf  die  Hayrtwicsze  zu  erer  zit 

§.  30  0*  Itcm  wiszen  wir  auch^  won  man  jargeding  zu 
Ramsen  belt,  so  soll  das  kloster  dem  gericht  alle  mail  7 
phcnwert  broits  geben.  §.  31.  Item  wissen  wir  alle  einigung 
in  der  gemarkcn  der  gemein,  und  dem  sinen  Sebalden  gekairt 
dem  er  geschehen  ist,  in  weiden  und  felde  und  auch  in  wie* 
szcn,  wo  das  gesche.  §.  32.  Item  wiszen  wir,  das  ein  eiai- 
gung  in  des  closters  eigen  weiden  ist  30  ß  hlr  und  dorn  for- 
stcr  5  fi  hlr,  oder  eim  man  zu  Ramsrn  ist  ein  einig uiii^  7  hlr 
und  dem  cln^fcr  sinon  scbaidcn  trrknirt,  und  die  einüg  30  ß 
ist  der  gemein  zu  Ramsen,  das  haint  die  alten  uf  uns  broichl, 
so  wiszc  wir  icsz  fortcr  vor  ein  recht.  §,  33.  Item  hant  die  l 
alten  uf  uns  hioicht,  das  setz  und  webrung  und  ein  ufgab  ' 
vor  gcricht,  erbschaft  zu  schriben  in  das  buch,  die  zweit 
klaige,  wan  man  eim  gebut  zu  gericht  und  nit  gchoröain  wIrt, 
koist  ein  fortdcil  wias.  §.  34.  Item  das  gcriecht,  die  gemein 
einigung  woirden  und  gemacht,  das  forter  me  einer,  der  da 
zu  bede  gipt  ein  gulten,  der  soll  ein  goltgultcn  geben,  und 
wer  ein  halben  gulten  oder  ein  pct  heller  zu  bcden  git,  der 
soll  dem  schulthciszcn  bringen  ein  goiltgulten,  so  soll  der 
schulthcsz  demselben  nacii  aiuzcl  licruszgeben  so  liel  im 
gcböit 

III.  1555. 

Nach  ufgerichtem  vertrag  anno  55  ist  obgemelt  weisthamb 
SU  EUmsen  nachvolgender  gestalt  geendert  wordoa. 

Als  wir  Philips.  Johann  und  Adolf,  graven  «a  Naasawe, 
Weilburg  und  zu  Sarpruoken,  geprudcr  und  geyetlerOy  cm 
gute  zeit  etlicher  des  dorfs  Ramse  ober  und  j^echtigkeit 
halben  gegen  den  bischofen  Ton  Worms  als  Inhabern  dei 
closters  zu  Ramse  in  nach]Muirlieher  irrung  geatandeii,  die 
nmchmals  im  jare  1555  auf  corporis  Christi  zu  Ramse  und 
Stauff  durch  gütliche  underbandlung  dermasaen  endaeheidea 
und  YertrageUi  das  das  dorf  Rambse  sambt  aller  seiner  ior 
und  zugebörung,  uns  den  graben  zu  Nassau  als  inhabom  der 
herachaft  Staun  mit  aller  hohen  und  nidem  ober  und  gereehr 

1)  die  2  i — 29  eiitlialten  Dng'aben  über  verschiedfne  g-emeindeweg«. 
deren  breite  bald  so  besiininit  wiid,  dasz  ,,zwei  mit  eint^r  iiiisiL»em  voli 
ussts*'  dort  p;ehun  können,  bald  so,  daäz  „ein  mensch  mit  zweien  eimera 
▼Ol  wMers**  oder  nSUi  frawe  niit  einer  widnen  of  Qmm  baapt  dragea 
noige  darin." 
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tig-koit  zugcmittelt,  laut  dariibcr  uf^erichtca  und  liewilligtcn 
vertrag so  habun  wir  demnach  das  alt  weisztliumb  di^z  orts 
"Wie  vüig-t  endern  und  das  gericht  von  newem  bescczen  lassen, 
und  Wüllen  und  gebieten  hiemit,  das  es  hinfnro  und  ein  ieden 
jars  auf  donnerstags  nach  dem  zwölften  und  donnerstag  nach 
sant  Remigius  tag  dergestalt  erötiaet  und  der  gemein  verkün- 
det und  gewiesen  werde. 

Das  ist  das  weistumb  das  der  schctt'cn  und  der  huber  zu 
liamsen  mit  dem  aide  v.eisen  ist  nf  dorstag  nach  dem  zwölf- 
Icii  und  uf  dorstag  iiacii  sanct  Kcniostag,  der  Lcirn  recht  und 
waltrecht.  §.  1.  Item  weisen  wir  zu  dem  ersten  unser  gn. 
herrn  die  graven  zu  Nassau  als  Inhaber  der  hcrrschaft  Stauff 
Tor  die  ober-  und  gorichtoberrn^  also  das  sie  im  dorf  Ramse 
und  seiner  zugehörung  zu  gepicten  (und)  Terpieten  (baben)^ 
bed,  scbatsung,  ungclt,  atzung^  Steuer^  frevel  und  busa  ein* 
nemen  und  aufheben,  sich  auch  der  frondiensten  wie  Ton 
alters  gepraucben  und  alles  was  der  hohen  und  nidern  ober- 
keit  anhengig  verrichten,  schalten,  walten^  thun  und  lassen 
mdgen  ires  gefallens,  sonder  unser  und  menniglichs  Verhin- 
derung und  e intrag.  §.  2.  Item  weisen  wir  den  höchsten 
frevel  9  unz  heller,  die  band  unsere  gn.  herrsehaft  gesetzt  uf 
3  hir  und  ainen  helbelingk.  §.  3.  Item  weisen  wir  den 
kleinen  frevel,  das  seind  trueken  straich,  9  ß  hlr.  §*  4.  Item 
weisen  wir^  das  ein  creuz  stehen  soll  bei  Reckerers  hause^ 
und  was  dan  oben  oder  unden  an  dem  creuz  von  den  obge- 
naiiten  freveln  trctallen,  das  soll  nnsorn  gn.  h.  als  inhabern 
der  berrsriiaft  allein  geralcbt  werden,  >ein  und  piciben  .  .  . 
§.  5.  Item  weisen  wir,  das  iiiT^erc  gn.  h.  zu  Nassau  über 
hals  und  halsbein  zu  richten  haben,  und  deszwegen  ein  stock 
stellen  soll  in  dem  rihcthof,  uf  das,  wo  ein  ungerechter  man 
hie  begriffen  wirde,  das  man  denen  niöcht  darinnen  behalten, 
da  sollen  dan  unsere  gn.  h.  demselbigen  ubelthiitigen  man 
tiioii  lassen  darnach  er  recht  hat,  und  davon,  das  der  sehnlt- 
hcisz  denselben  mann  liat  betreten  lassen,  sol  das  uberst  klcid 
sein  sein^).  i?.  0.  Item  wciszen  wir,  das  wir  in  der  herrsehaft 
miel  zu  JStauff  mahlen  sollen,  und  sol  der  muller  mahlen  ein 
malter  umb  ein  seazlin^kj  wer  es  aber,  das  derselb  mullcr 
dem  armen  das  kern  holen  müst,  ein  malter  oder  mehr  unge- 
fehr,  so  soll  der  muUor  nemen  von  eim  malter  ein  Tirling, 
and  sol  der  muller  auch  sein  eigen  sScke  haben,  und  wan 
der  muller  dem  armen  sein  mehl  heim  bringt  ete 

EISENBERQ.  >) 
1656. 

Dicsz  ist  das  weiszthnmb  in  sanct  Georgen  hof  zu  Eyszen- 
l^erg,  dasz  der  hUbaor  da  weiszet,  ist  mit  dem  eido  uf  mitt- 

1)  vgl.  8-  ''^)  wie  in  dem  vorigen  weistbum. 

8)  swisohen  Grünstadt  und  Ramteii)  am  ßUbach. 
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Wochen  nach  Martini  tape  etc.  §.  1.  iMstiich  weiszen  %vir 
den  heiligen  litter  snnct  Georgen  in  dieszcm  liubhof  vor  einen 
gcriciitähcm.  dasz  haben  die  alten  uf  uns  bracht,  so  weiazcü 
wir  es  förter  vor  ein  recht.  §.  2,  item  \vei>/ieri  wir,  dasz 
ein  hofman,  der  ut  (licszembof  sitzet^  soll  niaclitn  ein  feu^ver 
ohne  rauch  uf  deui  vurgenanten  Jörgen  tagk  dem  luibnor  in 
guet.  darvor  solle  er  haben  ein  wagen  voll  holz  ui  dem 
Koniibcrg.  dasz  haben  die  alten  uf  uns  bracht  etc.  §.  3.  Item 
w.  w.  die  nachbauren  so  Eymnberg  uf  den  Stumpf^  hoU  d* 
oben  zu  holen  nach  aller  ir  notiurft  darnmb,  wann  der  wald 
brent^  ao  aolle  der  acbultheiaa  zu  SADibascn  daaz  enlbietei 
dem  acholtboisaen  zu  Eyazenberg^  ao  aoUen  aie  tod  stund  an 
auazziehen  und  den  wald  underaten  zu  leachen^  und  aollea 
auch  aolchcs  dem  schultheiaz  au  Grünstatt  entbieten,  darumb 
geben  aie  kein  hoizhabern.  daaa  haben  die  alten  etc.  §.  4.  Itea 
w«  wann  die  von  Eyszenberg  fahren  uf  den  Stumpf^  lo 
xndgcn  die  von  Dieifenthal  ihnen  nachfahren;  und  wo  die  von 
£.  bleiben  halten,  sollen  die  von  Dieifenthal  ihnen  [vorgcapanncnj 
vorspannen  und  n)l^^zhelfen.  dasz  haben  die  alten  etc.  §.  5.  Item 
w.  \y.  die  von  E.  mit  ihren  senwen  uf  den  Stumpf  in  die 
eckein  zu  fahren  mit  Sonnenschein  uf  und  abe.  dasz  habea 
die  nhen  etc.  6.  Item  w.  w.,  ob  ein  hübner  des  hubhofs 
alszo  loöz  und  nit  erscheine  uf  dem  Jör^^cntag,  cö  benehmbs 
ihme  dem  (1.  den)  herrn-  oder  leibsnot,  der  ist  dem,hübuer  verül- 
len  5|^hlrl^  Wormbszer  wt  liiung.  dasz  haben  die  alten  etc. 
§.  7.  Item  w.  w.,  dasz  ein  Ordnung  dieszca  hubhofs  ist  dritt- 
halb viertel  weins  und  2^*  iciiünbrod.  davon  iit  ein  halb 
viertel  des  schultheiszen  und  ein  viertel  weins  der  schöpfen, 
daa  ander  theil  dea  httbnera.  dasz  han  die  alten  etc.  §•  ^ 
Item  w.  w.,  wann  ein  achultheiaz  dieazes  hubhofa  nbgiengt 
von  tota  wegen,  ao  aolle  der  fperiehtaherr  ein  andern  suchea 
dieasea  hubnofa  under  den  nttbnorn  mit  dea  httboera  nl» 
wiaaen  und  willen*  daaz  haben  die  alten  etc. 

GROSZ  BOCKENHEIM. ') 

im 

Dicsz  ist  die  wciszung,  die  dasz  gericht  und  die  gemeiod 
zu  Groszbockenhcim  weiszet  in  dem  hohediug. 

§.  1.  Zum  ersten,  dasz  unsere  herrn  von  Otterburg  ir 
gericht  zu  (iros/.bockenheira  sollen  besetzen  mit  iren  eignen 
und  andern  Icutcn,  wo  sie  die  in  demselben  ihrem  gericht 
oder  anderstwo  liaben  mögen;  und  wan  öie  die  nit  gezwiugca 
mügen,  sollen  sie  unser  gnediger  herr  graf  Emich  oder  seine 
erben  zwingen,  hierumb  weiset  man  seine  gnaden  und  seine 
erben  fOr  oberste  fautherrn.  §.  2.  Auch,  solt  die  gemein 
von  nOten  wegen  nuaziiehen,  ao  aollen  unsere  kecm  voa 


1)  iwitcfaen  Wonas  und  G^Ibeini. 
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wagen  zeinen  darui  und  zwo  steitlileitern,  daruf  mag  die  ge- 
mein  legen   wasz  ir   not  ist.    bedörfen  sie  dan  menr  pferd, 
dieselbe  die  gcmeind   selbst  bestellen  uf  iren  kosten.    S.  3. 
Auch   haud  unfern  (1.  unsere)  herrn  von  Otterburg  alle  ci- 
nun^i^cn  zu  machen  mit  der  gemeind  wissen  und  willen,  ohn 
allein    wau  ein   hier  fmit    were.    dieselbe  einung  hat  unaer 
hcrr  graf  Eroich  zu  niacUen.    §.  4.  Und  die  herrn  von  Otter- 
burg, oder  wer  von  ihren  wegen  im  Löf  zu  Miltelhofon  sitzt 
und  wohnt,    mügcn  mit  zwanzig  stück  rinder  und  vaszelvieh 
uf  Groszbockenhcimer  gemarken  und  allmende  allen  tag  in 
der  vocben  obn  allen  menrnglichs  intrag  fahren,   und  iuben 
die  herrn  Ton  Otterbnrg  der  almende  sue  gut  geben  ilure 
acht  morgen  in  Bockenneimer  und  Offiitoiner  ^emerken  an 
der  weiden  gelegen  und  das  grVst  theil  ihrer  irieBen^  genant 
der  Angen.   §.  oL   Auch,  were  es,  dasz  unser  herden  (1.  her« 
ren)  Ton  Ottcrborg  leute  und  unscra  graf  Kmichs  Icuten  zu- 
tamm^n  gricffcn  zu  der  heiligen  ehc^  die  weren  darnmb  nie* 
niand  verlustig.   §.  6.   Auch^  wiird  ein  man  oder  ein  fran 
aoaaerclagty  daz  man  rachtung  solt  thun,  so  soll  nnsern  herrn 
von  Otterburrr  schulteisz  mit  ime  gehen  dahin,  da  er  also 
rachtung  solt  thun.    gibt  man  ime  pfendern,  die  soll  ernemen; 
würd  ime  aber  die  plender  gewehrt,  so  soll  unsern  herrn  von 
Otterburg  schulteisz  mit  ime  keiu  gewait   treiben,  und  soll 
luit  lirac  gehen  zu  unscrs  graf  Emichs  schulteiszen,  der  soll 
ime   rachtung   thun   mit  gewait,  dasz  not  gesehehen.    §.  7. 
\V  eie  es  auch,  daz  ein  mann  oder  ein  frau  bekümmert  \virde, 
oder  etwas  änderst,   so  i>uii  denselben,   mann  oder  frau  (^Icr 
w«isz         ist,  das  gericht  gehalten,  mit  dasz  der  kleger  au^jzcr- 
kla^  uf  desz  kosten,  der  unrecht  hiitt.  Lctt  oder  (d.i.  aber)  der, 
der   bekümmert  würd.  nit  also  viel,  so  soll  sich  dasz  gcricÄt 
halten  «a  den,  der  solchen  knmmer  gethan  hat.  §.  8.  Auch, 
würd  ein  nnthStIg  mensch  bcgrieffen.  den  soll  daz  gericht 
auch  halten  nf  des«  costen,  der  denselben  menschen  dem  ge- 
rieht befohlen  hat,  also  lang,  daz  man  Ton  ime  richten  solL 
so  noU  m  dan  dasz  gericht  nnd  die  gemeind  antworten  iwi* 
sehen  die  zwo  gemarken  an  den  stein,  genant  Terszengclt,  so 
soll  dann  dasz  gericht  und  die  gemeind  von  Cleinbockenhclm 
kommen  und  den  nnfirtigen  menschen  endpfahen  und  fUrter 
von  ime  richten  ohne  schaden  desz  gerichts  und  gemeind  zu 
Groszbockenhelro.    darumb  gibt  disz  dorf  irem  dorf  halben 
schcifen,  und  dieselbige  sclrriffe!!   sind   fascnnnclithiincr  frei. 

9.  Auch,  wolt  unscrs  herrn  gr.it  I'.miclis  sduiUeisz  icmands 
pfenden  für  boede  oder  sünst  von  der  gemeind  wegen,  so  soll 
er  zuerst  gehen  zu  haus  und  zu  hof.  findet  er  darinnen  pfan- 
dea,  *o  soll  er  forder  io  dasz  nächst  angreifen,  also  lang  bisz 
er  bczalt  würde[n].  §.  10.  Am  !i  alle  buesz  die  an  gericht 
verbiDchen  werden,  der  sind  zwo  zahl  unserer  herrn  von 
Otterbiii  ^^  und  ein  zihi  unsers  herrn  graf  Emichs.  ^.  11.  Und 
w^n  un^Qie  henii  von.  Üttcxbuig  von.  bede  wegen  ablassend^ 
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so  soll  unser  herr  graf  ohngebcden  wegen  ablassen.  §.  12.  Und 
ein  bucsz  ist  ein  halbcling  und  11  ^  lilr  und  ein  virtcl  wein, 
der  wein  ist  desz  gcricbts;  und  an  den  dreien  jabrgedingen 
so  sind  der  buszen  unscrs  herrn  graf  Emichs  und  dasz  virtcl 
weins  desz  gerichts.  §.  13.  Aucb,  verpliebc  in  den  jar^e- 
ding  ein  gericbtsnian  ausz,  den  bat  dasz  geriebt  zu  strafen, 
und  niemand  mebr.  §.  14.  Auch,  frevelt  icmand  in  diesem 
geriebt,  der  soll  die  frevel  verthedingen  nach  crkcntnus  desz 
gerichts  gegen  unserm  herrn  graf  Emichen,  und  i.st  ein  fre- 
vel 5  hlr  und  dem  geriebt  ein  virtel  wein.  §.  15.  Auch 
was  frevel  hie  in  den  jabrgedingen  gerügt  worden,  die  soll 
das  gerieht  an  dem  nebisten  geriebt  zu  Cleinbockenbeim  an- 
derwerts  rügen,  und  von  icder  rügen  halb  (1.  bab)  dasz  ge- 
richt  zu  Cleinbockenbeim  auch  ein  virtcl  wein.  §.  16.  Auch 
sollen  die  drei  jargeding  sein  und  zu  iedem  mal  nach  einander 
geben  und  gehalten  werden,  das  erst  jargeding  uf  den  nchi- 
sten  montag  nach  .  .  zwölften  tag,  dasz  ander  uf  dem  ncchstcn 
montig  nach  der  osterwocben,  dasz  dritte  uf  den  nebisten 
montag  nach  s.  Joannistag.  und  kommen  hie  zwischen  feier- 
tfig  oder  andere  hindcrnusz,  also  dasz  die  jargeding  zu  seinen 
rechten  tegen  nit  gehalten  werden  möchten,  so  soll  es  doch 
forter  stehen  bisz  uf  dasz  nebiste  jargeding,  darnach  icdermac 
augentlich  zu  seinem  rechten.  §.  17.  Auch  weiset  man  hie 
zurissen  wait  und  blüdige  wonncn  für  ein  frevel. 

§.  18.  Wenn  werc  sich  gebraucht  wasser  und  wcid,  der 
soll  Steg  und  weg  helfen  machen,  er  bring  dan,  dasz  er  sol- 
ches über  sein  solte.  19.  Auch  soll  man  die  vier  winkel 
zwischen  Cuntz  Hellenngen  und  Conrad  Pettcrn  und  zwischen 
dem  backhaus  und  Hansz  ßcldeszbcimer,  und  zwischen  jungen 
Schneider  und  dem  Fromesser,  die  soll  man  ufrichtung  halten, 
und  darzu  auch  alle  recht  wegen  und  wassergcnge,  die  nicht 
ufrecht  scind,  wo  man  die  weisz,  die  soll  man  rügen  so  dick 
als  es  not  ist  und  thut.  in  Barthen  hof  ein,  zwischen  Clcs2- 
gen  Mentzgcr  und  Baszgen  einen,  und  derselbig  flosz  soll 
echen  dur  Kiesen  Henges  winggcrt  und  Ewalts  garten.  §.  20. 
Dasz  flusz  dasz  ausz  der  batstuben  gebet,  und  alles  das  darin 
gebet,  und  alle  die  es  rürt,  die  sollen  dasz  ufricbtig  halten 
bisz  in  den  graben.  §.  21.  Dasz  flosz  an  der  rückpfortcn 
dasz  soll  man  aucb  ufrichtig  halten  und  lassen. 

§.  22.    Auch  welch  not  dicsz  dorf  angebet  von  atinng 
wegen    oder  änderst,   dasz  soll   man  kuntscbaft  zuesammen 
reennen,  und  welcher  die  meisten  morgen  hat,  die  da  nit  frei 
j^M^      seind,  die  geben  auch  daran  die  meiste  bet,  und  darnach  nf 
^^^^L^  kiisten  und  kästen,  wie  man  dasz  weisz.    hat  ein  mann  ein 
morgen,  (der  gibt)  2  viertel  wein,  2  immel  weizen,  dasi  dntt 
\  korn,  3        bat  einer  10  morgen,  der  giebt  1  ohm  weins,  eia 
malter  weizen,  6  ß  minder  4  hlr.    hat  einer  IÖVj  morcTn,  H« 
morgen,  so  giebt  er  auch  also  viel,    bat  er  5  oder  5*  i 
^n.  so  giebt  er        ohm  wein,  V2  malter  weizen,  3  i 
hlr.    hat  einer  über  dasz^  so  giebt  er  nick  axuahl 
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tkU  furgeschrieben  stehet,  hat  einer  9  viertel,  die  thiien  swen 
morgen,  3Vt  oder  47«  Tiertel  die  tfanen  -1  morgen,  und  be- 
deUät  einen  amptmunn^  dasü  er  zne  ivenig  gebe,  der  mng 
recbnun^  beisclien,  und  soll  der  mann  sur  rechnung  gebor- 
samb  sein,  nnd  ist  ohnyerllasig  auszgcnommen  die  morgen 
die  geben  fj^eltterkorn  oder  gclsterhabcrn  oder  saalwcin^ 
oder  da«2  da  zintet  in  den  hiibhof  und  dasz  da  bcrgpfenning 
giebt,  oder  dasz  da  zinset  den  herren  von  Collen,  und  die 
morgen  die  dn  lie^^en  "bwendiir  (l''sz  heiligen  Horn-,  pfnrl. 

2.').  Ein  luiiilcr  soll  ein  virüng  korn  stue  inulfcr  neh- 
II  von  einem  malter  und  >nll  «lasz  korn  holen  zwei  intüen 
we^s,  wo  er  hinbescheideii  würd.  \inil  wann  einer  ilan  h(  nt  zue 
nialilen  giebt,  so  soll  er  dasz  nifl  nt'  den  and(Mrii  tnir  zur  bc- 
nampten  zeit  bringen,  thut  nhw  ein  niiillei'  da>z  nlelit^  so 
niüclit  derselbe,  der  also  gesäinni;;'t  würd,  änderet  wo  mahlen, 
und  iöt  daran  nicht  verlustig,  und  thüt  der  niüllcr  iemnnd 
unrecht,  derselbe  möcbt  dem  miilier  an  sein  ehr  greifen  ohne 
gericht.  bedacht  oder  (d.  i.  aber)  ein  mOlleri  dasz  ihm  iemand 
unrecht  thtit^  daramb  möcht  der  mttller  ihm  zueaprechen  an 
Ateaxem  gerichty  und  nirgend  änderst.  §.  24.  Auch  soll  ein 
würt  und  ein  mttller  zue  allen  jahrgcdingen  ihr  masz  (Ür  ge- 
riebt  |>ringen,  nnd  soll  daaz  gericht  und  diegemeind  dasz  be- 
sehen, ob  sie  gerecht  scie.  und  welcher  wlirt  oder  nnillerd  isz 
ttit  th&te,  der  nat  die  buesz  Terbrochen.  §.  25.  Auch,  bäckt 
ein  mann  ein  malter  korns,  der  soll  2  brod  davon  geben; 
bäekt  er  l'/s  malter,  2  malter  oder  2\U  malter,  der  giebt  auch 
2  brod;  bäckt  er  oder  3  ßrnzel  und  macht  über  30  brod,  der 
giebt  auch  2  brod;  macht  er  oder  und  er  30,  der  giebt  ein 
brod  davon,  strauwet  ein  becker  zue  viel  mehl.s  under  dasz 
brod,  so  mag  ein  mann  oder  ein  frau  2  iungheiler  d.diin  legen 
und  ihr  mel  wieder  neluiieii.  auch  soll  der  becker  einem  leg- 
lichen  sein  niult  liiMnitr.igen  und  seinen  taig  und  gefcwcr  luden 
uuci  sein  brod  heim  antwoi  ten,  so  deck  als  sich  dasz  gebührt. 

Doch  hierin  uns,  gravc  Emich,  ai)t,  prior  und  convent 
übgcnant,  icglichcm  theil,  seiner  erben  und  nachkommen 
unschadlieh  ihres  rechten  nnd  freiheit,  wie  Bie  das  herbracht 
und  genossen  und  besessen  haben  ailerdingcn  ohngefehrlichcn, 

RODENBACH. «) 

Dias  sint  die  rechte  und  wiszunge  des  dorfes  zu  Ro- 
denbach. 

§•  1»  Item  zu  dem  ersten  so  wiszet  man  die  domphern 
TOr  obersten  heren  und  schirmer  über  wasser  und  weide,  und 
umb  daz  si  geistlich  sint,  so  hant  si  feüdc  gesaczt,  die  sollent 
lichter  sin  über  undetige  lüde,   dovon  hant  die  feude  von 


1)  kann  nicht  erlassen  werden. 

2)  ein  ort  dieses  Tiamens  lie;7t  am  Gisbaoh,  swiscken  Göllheim  nnd 
Kronstadt,  ein  anderer  bei  Kaiseruiautem. 
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itlichem  hu  es  daz  man  rcvcht  ein  malder  babem  nnd  ein  hncna 
vfas  die  feude  das  folk  dar  über  driben,  das  irere  gewalt  und 
kein  recht.  §.  2.  Item  yorter  so  wisset  man  den  herren  ss 
dem  dorne  zwo  zail  an  dem  zeben  in  marken  und  in  dem 
dorfe^  und  dem  pbairhern  das  dritte  deil.  und  ist  ein  frevel 
5  ß  hlr,  der  ist  zwo  deil  derhernzn  dorn  dorne  und  daz  drittel! 
der  feudp.  und  wan  die  hcrn  von  bode  wegen  abclnssent,  so 
soücnt  (lio  tVndc  ungebcn  ( i.  ungcbcden"^  ablösten,  i::.  3.  Item  so 
wiszet  man  vort'^r,  daz  die  hcrn  zu  dem  dorne  soHont  eint  n  hof 
bie  han,  darumb  00I  gan  ein  dielsteckenzune,  das  der  liuficner 
sine  recht  darin  gcsprecben  mü^e,  das  er  nit  ubei  b  nfcn  wcidc. 
§.  4.  Item  vortcr  so  wiszet  man,  kompt  der  uszhubener  ge- 
riden,  so  mng  sin  pbert  keren  uf  die  bupwisen.  betilct  er  dem 
schulteszen  bin  zoiinic,  sin  sadel  und  sm  swert,  so  i^t  der 
schultesz  es  irae  wider  schuldig  zu  entwerten,  dut  er  des  nit, 
so  ist  er  imc  nuest  scbuldig  su  entwerten,  nnd  sol  ein  nss- 
bubener  kommen  selbsnder,  und  der  sol  friden  b«n  in  derf 
nnd  in  gemark,  nnd  sol  msn  dem  knecfat  also  genneg  ^ebea 
als  dem  mcister.  der  inbubener  der  mag  sine  fronwe  mit  ime 
bringen,  bett  die  frouwe  ein  kint,  das  der  mntter  nit  entberoi 
mag,  daz  mag  si  mit  ir  bringen.  §.  5.  Item  vorter  so  Wissel 
wir,  ist  ein  inbnber  der  do  gulte  in  dissen  hof  gibt,  wan  er 
der  nit  engebe,  so  sol  man  imc  nach  gen,  als  dan  recht  ist 
eine  nssbuber  der  do  kern  gibt,  der  sol  es  geben  awuschen 
den  zweien  unser  frouwcn  dage,  und  weisz  m  sant  RcmigcB 
dng,  nnd  das  gelt  euch  zu  snnt  Ren>?sres  tfi^^  änz  antworten, 
und  wcro  es  sack,  das  er  da/ nit  entdetc,  so  liettc  er  die  Inisze 

fcbrochen  zu  dn'en  14  dage,  als  er  iiber  gelt,  und  ist  die  busxc 
2  hlr.  §.  G.  Item  vorter  so  wiszcnt  wir  vor  ein  recht,  das 
man  dem  liuber  s  l  geben  ubernechtig  spelczt  u  broit  und 
frijich  kruszon  und  wisz  dellcr  und  schusscl.  und  schenk  rasa 
dric  Avin  hie,  so  sol  man  geben  des  mittein;  schenk  man 
ockcrt  ^)  zwene,  so  sol  man  geben  des  besten,  ist  aber  ockcrt 
einer  der  wider  suer  oder  fucl  ist,  do  sich  ein  bidcrraan  mit 
kan  behelfen,  domit  sol  sieb  oncb  der  bnbener  lassen  benngea. 
isset  man  fleisch,  so  sol  man  geben  sneck  und  erbeiss,  nnd 
rintfleisch  in  einer  petirli  bruwen,  damacn  gens  in  einer  wnreseSL 
nnd  nach  dem  imbess  ein  schanke ;  isset  man  nit  fleisch,  so  sol 
man  geben  erste  ane  erbeisz  und  fisch  in  einer  wnrcsen  nnd 
dar  nach  gebrotden  fisch  und  nach  imbess  einen  schank.  nnd 
wcre  es  sacke,  daz  man  dem  bnber  ntt  genüg  dete,  so  mag 
er  gen  in  eines  wirtes  hns  nnd  msg  ime  besehen  genug 
geben,  nnd  ^vnn  er  sin  imbesz  geoaert,  so  msg  er  grifen  in 
sin  czios  und  das  beczalen.  und  ginge  ime  dar  ane  abe,  lo 
mag  (er)  grifen  in  sines  nachborn  czins  also  lange,  bicz  er  den 
wirt  beczalet.  §.  7.  Ouch  wiszcn  wir  hie,  das  herren  voa 
dem  dorne  solleut  han  ein  hus,  do  der  Iniber  sin  imbesz  in  sol 
czeren,  das  ine  der  wlnt  nit  bewe  und  der  regen  nit  besprewe. 


1)  etwa? 
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das  hant  unser  altfordcrn   uf  uns  biaclit  und  wiszent  wir  CS 
votier  zu  cimu  rechten. 

G0ELLH£1M.  0 
1450. 

■ 

Nachfolgenden  weisthnrob  wciflen  icfanlthesz,  gertcbts« 
schaffen  und  gcnioindo  zu  Gclnbeiin  aus  andern  btlcEcrn  go- 
schribcn,  deren  da  tum  1450  jähr  auf  Honifa«ii  etc.y  nnd  soUoii 
im  jähr  viermal  gehalten  und  gelesen  werden. 

§.  1.    Item  zum  craten  soll  die  gemeinde  ein  virnzel,  em 
Tirling;  ein  lialben  vlrling  halten^  dasz  recht  Wormbser  roasa 
tat,  und  die  aollen  dem  armen  als  dem  reichen,  welcher  seit 
er  dcraelbcn  bedarf,  gerecht  sein*  §•  2*  Item  aoll  die  gemeinde 
ein  art  zu  der  weinmasz  halten^  zu  einer  masz,  zu  einer  halben 
niasz  und  zu  einem  achtmasx,  VV^ormbscr  mnsz.    dasz  hat  man 
biözhero  zu  Eisenberg  cichon  lassen,  ao  es  not  ist  gewesen, 
und  Tiii  tcr  tliiin  snli  als  dick  es  not  ist.    und  aus  den  vo!  jr^- 
nn Ilten  arten  snll  man  ein   wrnt,  der  da  wein  schenkt,  deren 
.seien  einer  oder  mehr,  iegliiiieni  ein  meszigen  Stauf,  ein  hal- 
ben me:<zigen  und  ein  eefitmaiiz  stauf  maszen  und  eichen,  und 
dieselbigen  soiicn  die  würt,  welche  zeit  man  jahrgedingo  helt, 
vor  die  gemeinde  bringen,  dasz  man  besichtigen  (njöge),  ob  sie 
gerecht  masz  geben.  ^.  3.  Item,  dasz  die  würt,  es  scind  einer 
oder  mehr  die  da  wein  sehenken,  an  einem  icden  virtcl,  dnsz 
da  fren/selH^n  wein   ist,  gewinnen    1  hlr  und  an    dem  Larn- 
bischca  wein  an   einem  icden  viert!  4  hlr.    §.  4.    Item,  dasz 
ein  müUer,  zu  dem  wir  verbunden  seind  von  unserer  herrschaft 
wegen  zu  mahlen;  der  gemeinde,  beiden  armen  und  reichen, 
gercitachaft  than  soll  mit  der  füre,  wer  ea  sach,  dasz  ein  armer 
wcre  der  nit  aäck  hette,  dem  aoU  der  mttUer  ein  sack  leihen 
und  dasz  korn  darein  fS^aaen.   und  ao  dast  kom  gemahlen  ist, 
ao  aoll  er  kommen  mit  dem  mel  in  desselben  armen  menschen 
faaua;  ist  niomands  (1.  ieraand)  da,  der  daazTon  ihmeempfahet 
und  ihme  sein  sack  lort,  daaa  ist  gut ;  ist  aber  niemand  da,  so 
mag  der  müller  in  dem  haus  kercn  wo  er  drawet  das«  et 
aller  bcwarlichst  ligo,  findet  er  andera  kein  gefeaa  darin  er  es 
tliun  möge,  und  ausschütten  und  sein  sack  nehmen,  uf  das« 
ein  ander  arme  mensch  (dem)  des  saeks  not  were,  dasz  er  dem 
auch  gelcihen  und  gehelfen  möchte.   §•  &•   Item  solle  der 
müllcr  nicht  mehr  von  dem   roalter  zu  mtiltcr  nehmen,  dan 
ein  virling  korns,  und  von  einem  halben  malter  ein  halben 
virling.    und   wer  es  saeh,  dasz  ei-  ietiinnd  unrecht  tbet,  er 
wcrc  arm  oder  reiche  odei*  ver  .  .  .  .  würde  in  den  sfürkcn  Avie 
vorgesehriben  stet,  der  möge  ihn  an  sein   furc  g reiten  ohn 
gcriclit  und  ön  allen  schaden,  bisz   dasz  ihme   sein  schaden 
gekcdirt  werde.  §.  G.  Item»  dasz  ein  beckcr,  der  in  dem  back- 

1)  swiscben  GrUixstadt  uud  dem  Donnersberg. 
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baus  wohnet,  zu  dem  die  gemeinde  backen  ist  und  verbunden, 
soll  haben  ein  pferd  und  ein  karren ,  und  mnlter  zu  zweien 
Dialtern,  zu  andcrthalbcn  nialtor,  zu  einem  malter,  zu  einem 
halben  maitcr  und  zu  einem  viernzel,  die  er  den  leuten  leihen 
soll,  wann  desz  not  ist.  und  er  soll  den  deik,  es  sei  weni^ 
oder  viel,  herzu  führen  in  sein  backhaus  mit  seinem  pferde 
und  karren,  und  nit  herzu  tragen,  uf  dnsz  niemand  sein  deik 
erkalte  oder  verderbe,  und  ist  es  sach,  dasz  ein  mensch  zwei 
malter  backet  ia  einer  multen,  davon  soll  der  hecker  nehmen 
drei  brod  [von  einem  malter  soll  er  zwei  brod  nehmen]  *  ') 
beckt  er  anderthalb  malter  in  einer  multen^  davon  soll  uer 
becker  auch  nehmen  drei  brod,  und  Ton  einem  halben  malter 
ein  brod,  von  einer  Tiemael  ein  halb  brod  etc.  nnd  wer  es 
sach,  dasz  niemands  (1.  iemands)  backens  not  were,  er  het 
T7enig  oder  ^iel  xu  backen,  dem  soll  der  beeker  gereit  sein 
und  soll  ihme  backen,  nf  dasa  der  mensch  nit  mangol  leide» 
doch  also;  dasz  derselbe  mensch  dasz  hols  daran  geben  soll, 
den  ofen  damit  zu  wärmen ;  und  wann  er  also  gebacken  bai 
dem  soll  er  sein  brod  heime  in  sein  haus  ohnverensaert  und 
gana  fttren  oder  tragen  ohngeföhrlichen.  "wer  es  auch 
sach,  dasz  einig  fraue,  so  sie  ire  brod  würken  soll,  bedeucht 
sie,  dasz  der  becker  zu  sehr  in  dasz  wirkmehl  griff,  buche  sie 
dan  ein  malter,  so  soll  sie  2  hlr  uf  die  beunto  legen  und  den 
becker  kein  mel  da  lassen,  sonder  ufkcren  und  mit  ihr  hcimo 
tragen;  bliche  sie  aber  ein  halb  maitcr,  1  hlr;  und  damit  soll 
sich  der  becker  benügen  lassen  und  nicht  darin  reden,  auch 
so  soll  er  dasz  gefüre  herzufügen  oder  tragen,  wie   er  will. 

§.  7  *).  Iteni  haben  die  alten  uf  uns  bracht,  und  weiscQ 
es  auch  zu  einem  rechten,  wer  den  herren  und  allen  lehen- 
hcrren  ihre  zins  nit  bringet  an  dem  negäten  montag  nach  s. 
Martins  tag,  und  so  dem  lezten  darnach  za  ricrzehen  tagen, 
nnd  dann  zn  stund  nf  denselben  tag,  wer  dan  nit  genug  mtt, 
so  soll  das  ge  rieht  daruf  fronen,  und  nf  denselben  Terlent 
icdes  mensch,  der  sein  sins  nicht  also  dann  gereidit  hat,  vier 
engels.  reicht  er  es  dann  nit,  so  verleüst  (er)  aber  damadi 
au  vieraehen  tagen  vier  engels,  und  darnaeh  au  vierzehen  tagen 
aber  vier  engels,  dasz  es  sieh  ein  ieder,  der  sein  ains  nit  ge- 
reicht het,  und  den  schaden,  ob  er  derjenig  were,  am  sehaden 
gebühr  zu  theilen  S  ß  hlr. 

HEPPENHEIM  AUF  DER  WIESE. 

1494. 

Voigt  hienach  dasz  weissthuro,  und  was  darin  jlrlich  dins- 
tegs  nach  eonversionis  Pauli  vorgelesen  anch  gehalten. 

1)  eiugeklaramert. 

2)  vorauf  geheu  verschiedene  bestimmangen  über  wa$serl&afe,  weg« 
and  triften  und  fiber  die  verpflichtniig  der  anwohner,  dieselben  ia  et^ 


nnng  zu  halten. 

3)  8üdwe5;tlich  von  Worms»  am  Eisbaoh.  ans  Maorers  smehiflbte  dsr 

hoiüiüfe  3,  670 — 76. 
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Uf  donnerstag  nach  s.  Martins  des  heiligen  bischofa  tag 
a.  d.  1494  lat  ein  gericht  durch  mich  Johann  von  Morazheim 
bnrggraTen  zne  Altzei  und  Werner  Lebkuchen  kellern  zue 
OOrmatein  zue  Heppenheim  uf  der  Wiesen  ufgerioht  und  ge- 
macht, auch  schultneiaz  und  schöffen  geordnet,  die  auch  uf 
gemelte  zeit  in  gegcnwertigkeit  der  ganzen  gemeind  gelobt 
mit  n^ebotenen  fingern  zue  gott  und  den  heiigen  gcschworncn, 
niuerin  gn.  h.  pfaltzgrave  Philipsen  erztrucbsas  und  churfi^rst 
ond  seiner  ch.  gn.  erben  geti-eu^  holt|  gehorsam  und  gewertig 
me  sein,  allen  geboten  und  verboten  von  wegen  seiner  f.  gn. 
zu  thun,  seiner  f.  gn.  obrigkeit  und  gerechtigkeit  zu  beschetzen 
und  beschützen  und  beschirmen,  die  mehren  und  mindern  nach 
ihrem  vermögen,  schaden  warnen,  fromen  und  bestes  ^etrcuw- 
lich  werben,  den]  armen  als  dem  reichen,  dem  frembten  nis 
(lern  heimbschen  uf  ilir  begehren  zue  gebürlicher  j^erichtszeit 
und  tag-en  rechts  zue  verschaffen  nach  irer  besten  verstand nns, 
und  das  nit  zue  undeilassen  nmb  keinerlei  geschcnke,  gaben, 
miete  oder  mit  wohne,  umb  lieb  und  laide^  umb  f renndsc ha ft, 
feindschaft,  sippsch  ift,  gcvattcrschat't,  noch  umb  nichtc  das  die 
gerechti|^keit  verkehren  oder  verhindern  und  die  Ungerechtig- 
keit vortragen  mac:,  als  gott  dem  allmechtigen  am  jüngsten 
tag  derhalb  red  und  antwort  geben  wollen  und  sollen. 

Hernach  folgt  die  gerichtsardnung, 

§.  1.  Item  das  erste  ^erlebt  soll  und  würd  sein  uf  dinstag 
ntch  s«  Martinstag,  das  ist  Elisabeth  abcnt.  und  so  es  umb 
neun  uhren  vürd,  soll  achultheisa  und  schöffen  zuegegen  sein, 
sott  der  achultheisz  die  schöffen  fragen,  ob  sje  dOnkt  daa  es 
cerichtBcit  aeie?  sollen  die  schöffen  sagen :  ja.  daruf  (soll) 
der  achu Itheisa  diese  wort  reden:  ich  besage  (behege?)  das 
gericht  von  wegen  u.  gn.  h.  deaa  pfaltzgraven  und  churfürsten 
und  thue  darüber  friede  und  banne^  erlaub  recht  und  verbiet 
unrecht,  das  niemand  dem  andern  rede,  er  thue  ca  dann  mit 
Urlaub,  verbiete  Ittegen,  strafen  und  alle  unfuhr.  wer  das  nit 
hielte,  den  mag  u.  gn.  h.  strafen.  §.  2.  Item  uf  solches  (soll) 
der  schultheisz  die  schöffen  bei  ihren  aiden  fragen^  ob  sie 
nichts  wissen,  gehört  oder  geaehen  haben,  das  rugbar  seie  in 
frevel,  schlagen  oder  Verachtung  obgemeltes  u.  gn.  h.  gebot, 
des  für  zue  bringen,  daruf  auch  aie  scköffen,  wasz  sie  dermaszen 
wissen,  vorbringen  sollen. 

§.  ^.  Ttem,  wer  mit  dem  andern  zu  schicken  htt  oder 
gewinnet  und  das  rechtfertigen  wiU,  soll  der  cleger  cicm  ant- 
worter uf  den  gericht^abont  diir(  h  den  büttel  L]:ohieten  lassen 
bei  Sonnenschein,  und  gibt  dem  biittcl  2 -^^  von  einem  inheimb- 
bchcn,  einem  ausziendischen  4  d-.  kompt  dan  der,  dem  geboten 
ward,  uf  den  gerichtstag,  die  weil  das  gericht  sitzt,  nit,  lasset 
auch  nit  ehehaftc  Ursachen  zue  recht  genugsam  seines  ausz- 
bleibens  vorbrin^^^en,  so  verbricht  er  8  fi  hlr,  halb  dem  gericht 
und  halb  dem  schuUheiszen,  und  soll  man  dem  clegcr  seine 
dag  gestehn.  und  so  dau  der  c leger  zue  dreien  gcrichtstageu 
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dem  antNYorter  dcrmasen  gebiete,  und  der  antworter  nn gehor- 
sam auszen  pliebe,  lasset  nit  genugsam  ehcbnfto  vorbriugcQ, 
vcrbriclit  allen  gerichtstag  öfter  dem  ersten  die  pcn  doppcl; 
und  zum  vierten  goricht  soll  der  büttcl  srefragt  ^v^^<len,  ob 
dem  aiitwortcr  die  vier  vergangene  gcricht  geboten  und  ver- 
kündet sein  V  aa^  der  d:iri  ja,  so  soll  der  Schreiber  gcfrngt 
werden,  ob  die  vier  clagen  in  den  vergangenen  vier  gericliten, 
Trio  der  cleger  angezeigt,  geschehen  ufgesebnebcn  sein? 
or  dan  ja,  und  der  cleger  danif  insatsung  bcgcrt,  ko  daa 
der  cleger  geht  uod  weiaat  das  goricht  die  gfietcr  in  der 
clago  Yorfaazt  ia  Hep^ahoimor  goricht  und  gemarken,  lo 
toll  das  goricht  mltgeho,  den  clcgor  in  des  antwurtcra  glieter 
setzen  und  wehren,  ime  und  menni^lich  zue  seinem  rechten, 
dainimb  er  ingosotzt  wtird,  Schultheis«  und  goricht  Ton  ie^ 
lieber  insatzung  ein  yirtel  woins  oder  18  albus  geben,  und 
soll  der  achultheiss  sagen  diese  wort:  ich  thuo  dir  Satzung  laut 
deiner  clagen  mit  vorbehaltnu»  menniglicben  seines  rechtens, 
zum  ersten,  Item  zum  andern  und  dritten,  von  closz  Fürsten 
und  der  scböttV-n  wr  ^i^en,  das  dicli  nieniands  ausz  dem  gut  treibe 
anders  dan  mit  reciit.  daruf  (  soll)  der  bcliulthcisz  die  schoffrn 
ausz  (1.  auf)  fordern  und  fragen,  wie  der  cleger  sieb  n  it  den 
ingcßctztcn  gUctcrn  halten  soll,  damit  ime  recht  und  nieniaad 
unrecht  geschehe?  sosoll  der  schöffea  wiszcii,  das  der  ingesetzt 
die  gücter  jar  und  tag  in  gewöhnlichem  bau  und  besscnin;: 
halten  (soll),  dergestalt:  kerne  der  antworter  in  dem  ncgcstcn 
jar  und  tag  nach  dato  der  insatzung  und  bringt  das  baubtgclt, 
darumb  der  bann,  in  meiner  (1.  oincr)  hand  und  allen  keod« 
liehen  eoston  und  schaden  in  der  anderen  hand,  nnd  gebe  das 
dorn  cleger,  so  soll  der  antworter  irieder  euo  aoinon  gOetein 
gcbn.  thut  der  antworter  das  auch  nit,  so  soll  der  cleger 
aach  solchom  jar  und  tag  wieder  yor  gericht  kommen  nnd  mit 
rocht  fragen  diose  meiniing :  dioweil  undor  sich  Tor  jar  nnd  teg 
in  dio  gtteter  ordagt  und  -der  antworter  nit  erschienen,  (noch) 
ime  Yorgnogung  der  clagen  gethan,  auch  sich  nach  nit  in  recht 
stellen,  wie  er  steh  getban  mit  den  güetern  ferner  halten  solle? 
daruf  (soll)  der  schöffe  wison,  das  er  fürter  mit  den  als  andern 
seinen  eigenen  güctorn  thun  und  lassen  soll  und  möge.  "VN-er? 
aber  der  antwnrti>r  voi-  (\.  von)  nnfnng  der  clagen  und  d.irrificli 
bisz  zuc  dieser  trag  nit  iulandii:  m  wesr  n,  möcht  und  könnte 
sein  ehehaft  \Yelscn,  ho  soll  mau  ime  geioihcn  und  widerfahren 
lassen  was  recht  ist. 

§.  4.  Item  soll  kein  inwobner  dem  andern  sein  gut,  das 
er  iui  bcsessc  hat,  nit  vorbictcn,  sondern  mag  ime  vor  .ürrricht 
gebieten,  es  wcre  dan,  das  einer  hinweg  ziehen  wolt  und  ült 
güetcr  in  der  marken  bette,  so  viel  das  einer  hoÖ'te  meiner 
auszraehtung  und  bezahlung  zu  bekommen,  der  mag  deni|  der 
hinweg  ziehen  wolt,  bekümmern,  bis«  er  ime  gowisaheit  tko^ 
seiner  clage,  rechts  und  aos^raobtung,  so  viel  rocht  sein  wfird, 
oratattunf  tbun«  §»  5^  Itetßf  «Is  hus  h^ro  lue  Hoppenhei« 
gowonheit  gowest,  so  partoien  Untergangs  an  die  ginae  g*- 
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meinde  begehrt,  das  sie,  die  ganze  gemeind,das  thim  müssen; 
und  darum  gefallen  30  ß  blr.    dieweil  dan  ein  ordentlich  ^o- 
rirht  ufgericht,  derhalbcn  die  gemcind  damit  unbckrüttet  pleibt, 
iöt  geordnet,  das  scliultheisz  und  ercncht  solch  imderg'nn«]^  tluin 
sollen,    doch  ob  es  einen  oder  nulii   undcr  ihnen  srlbs  oder 
sein  gücter  berürtj  der  öuU  nit  darbci  sein,  sondern  die  andern 
solche  undergangc  thun.    davon  soll  gefallen  30  ß  hlr^  Tvie 
Lerkommea,  der  u.  gn.  h.  obgcmelt  %d  ß  hlr  werden  sollen 
und  dan  (1.  den),  die  danvndergang  thun,  10  ß  hlr,  yondcm, 
der  solcbs  undergangs  begehrt,  aach  das  gebea  ehe  sie  dea 
QDdergang  ansprechen.   §.  6«  Item  in  allen  yerkaufen  umb 
liegende  gtteter  in  Heppenheimer  gemarken  mag  ein  erb  einen 
ohnerben  abtreiben  inwendig  einem  viertel  jars  den  negstcn, 
so  der  erbe  des  Verkaufs  ienen  würd  und  geschehen  sein  weisa. 
doch  also,  das  der  erbe  imc  selbst  und  aunst  keinem  andern 
ohnerben   das  abtreiben  thun   wolle.     und  so  schultheiss 
and  gericht  etwas  verdechtlichkeit  rorbraeht  würdo,  so  mögen 
aie  dem  erben  einen  eid  zu  tbun  uflegen,  das  er  ohn  alle  Vor- 
wort und  gefühid  ime  selbst  und  sonst  niemand  das  (  I.  des) 
Verkaufs  lösen  wolle,  so  der  eid  geschehe  und  er  dem  keufer 
sein  auszgeben  gelt  und  weinkanf  darlegt,  sollen  die  verkauften 
ücfer  dem  erben  ohn  inrede  vol<»en,  in  aller  masz  -wie  dem 
eufer  den  er  abtreibt.    §.  7.    Item  es  soll  nllo  jnr  ein  lo^W- 
eher  inwohn rr  oder  begiicter  zuc  lioppenhcim  iif  dinstag  nach 
s.  Pauli  lif'k(  hrnni>  tair  bei  seinem  cid  zue  Hoppe  nlieira  sein 
ziic  ungeboten  dingen,  dem  fürsten  sein  obrigkeit  und  gerechtlg- 
kcit  helfen  weisen,  wie  das  hernach  volget.  welcher  inwohncr 
nit  da  ist,  er  habe  dan*ehe]iaft  sache  zue  recht  genu<j^sam,  ver- 
bricht S     hlr,  hn\h  dem  fürsten   oder  seiner  gnaden  bchult- 
hcisz,  das  ändert  halb  thcil   der  gemeinde.    §.  8.    Item,  wel- 
cher aber  nit  zue  Heppenhelin  und  da  begUctet  ist,  plcibt  der 
ausz  ohne  ehehafte  urc>ache  zuc  recht  gcnnjC^,  der  verbricht  das 
erste  mal  8  ß  hh-,  das  zweite  mal  .  .,  das  dritte  nial  12  ß  hlr, 
ist  darzue  in  unsors  gn.  h.  straf  gefallen,  oder  sein  fürstlich 

ßnaden  mag  die  gUeter  der  ungehorsamen  in  der  marken  zue 
[eppenheim  nemen.  doch  aoUen  prelaten,  priester  und  edel- 
lent  darin  nit  begriffen  aetn. 

1497. 

§.  9^).  Item,  so  einer  vor  scliultheisz  und  gericht  bo- 
gehrt etwas  seine  gueter  zu  schctzcn  vor  schult  oder  sonst 
inzusetzen,  oder  einor  ein  niompar  ^)  vor  gericht  machen 
wolt,  so  soll  von  dem,  der  desz  begehrt,  dem  gericht  ein 
viertel  wcins  gefallen.  §.  10.  Item,  welcher  den  nndern  vor 
sitzenden  geriebt  heiszt  lügen,  der  verbricht  dem  schult- 
heiszcn  ein  wette,  das  ist  6  ß  hlr.  §.  11.  Item^  %Yas  lied- 
iohn  anttitft,  soll ,   so  der  bekantlich  verdient  ist ,   von  zeit 

1)  die  folgendua  §§.  werden  durch  die  bemerkuug  eins^eleitet :  ,,vol- 
gents  im  webzthum  pflegt  man  nit  zue  lesen.'*  hier  nach  der  bessern 
mitUwUung  in  Ifourers  gesdi.  d.  dorfver&asang  2,  4U  t 

%)  far.  nantMr. 
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der  cingc  bi'sz  Btim32.  (var.  3.)  Sonnenschein  UBBgerichtiindbenlih 
werden  oder  der  gebeutt  uf  erlaubung  des  schultheiszen  daromb 

Sfaod  geben  mögen.  §.  12.  Item  es  soll  kein  inwohner  über 
en  andern  gericht  yerhaufen,  es  geschehe  den  ausz  bcwillignng 
und  pitte  beider  parteien«  so  aber  beide  theil  dnnimb  beten, 
so  sollen  sie  dem  gericht  ein  gülden  geben,  d.m  inen  auf  (var.  auch ) 
desz  negstf^n  werktags  darnach  gcricht  i^ohaltcn  uno,  viel 
recht  ist,  ul  vorhrin'^ea  der  p.irteieii  helfen.  §.  13.  Item  ein 
heimischer  mag  ciucn  frembteii,  der  nit  in  Pfaltz  gericht  sitzt, 
da  bekümmern  uf  recht,  ob  dan  dt  r  tVi  nibte  haufnng  dc4 
gerichts,  dieweil  er  frembte,  begehrt,  bo  sr-H  der  schultheisz, 
so  vor  der  giilden  vor  da  liegt,  das  gericht  ^vie  gem^^lt  häufen 
und  reciits  verhelfen.  §.  14.  Item,  ob  sachen  vor  das  gericht 
komen,  deren  sie  ziic  urtheilen  nit  weisz  weren,  soll  anspruch, 
antwurt,  kundschaft  und  was  not  besclirieben  nemen  uf  der 

Sartcien  costen,  und  das  darnach  uf  der  parteien  costen  w 
as  gerieht  gen  Grünstati  bringen  als  ihren  oberkof,  die  ihnen 
urthol  geben  sollen  umb  ihr  gelt  als  andern  der  Pfalta  ytst- 
sandten,  die  ihr  mahl  selbst  halten.   §.  15.   Item,  wan  man 
dermasz  zue  hof  fahren  not  bat,  soll  iede  parte!  legen  ein 
gülden,  darzue  dem  schultheiszen  geloben,  ob  etwas  mehr  ge- 
legt yrcrden  soll,  daa  uf  sein  begehren  zn  geben,    und  soll 
der  schultheisz,  jüngst  und  eltist  scheffen,  so  ferne  die  unpar- 
teilich, die  obgemelten  beiderseits  beii2:elegten  Schriften, 
viel  der  sein,  vor  gericht  bringen,  urtheil  da  empfangen,  tind 
soll  den  dreien  ihr  ieglichen  ein  tag,  dieweil  sie   nach  <iera 
iirtliel  sein,   1  ß      vor  ihren  taglohn  werden  tmd  zimbliche 
zchrung.    imd  so  sie  wider   an  hcimsch  komnien,  zuvor  und 
ehe  sie  die  geholte  urthel  oÜcnen,  beiden  parteien  ihrer  ausz- 
ab,  zehrung  und  tnglohn  rechnung  thun.    wer  dan  etwas  an 
en  zwen  gelegten  ^julden  uberig,  sollen  sie  den  parteien  dar- 
legen,   betten  sie  aber  mit  den  zweien  gülden  nit  genug  ge- 
habt, so  sollen   die   parteien  das  erfüllen;  sio   das  geschieht, 
und  nit  ehe,  soll  das  gericht  die  urthel  croffaen.    §.  16.  Item, 
-wann  ein  schcff  darch  tod  oder  andern  zuefall  abgeht,  so  sott 
allweg  ein  ander  mit  wissen  eines  burggraven  ane  Altsei  |^esetit 
werden,  werden  auch  die  scheffen  under  einander  sweiig  ha  ' 
gericht,  das  mögen  sie  ohngenötigt  under  einander  vertragen, 
würde  es  aber  lautbar,  so  ist  unserm  gnedigsten  herrn  straf  nack 
gefall  der  sachen  vorbehalten.  §.  17.  Item  es  soll  ein  gerieht»-  | 
bUttel  mit  wissen  eines  burggraven  gesetst  werden,  aer  soll  i 
geloben  und  schweren  unsern  gn*  n.  dem  pfalzgraven  und  | 
ehurfürsten  etc.,  dem  sehultheisaen,  dem  gericht,  der  gemeinde, 
getreu,  holt,  gehorsam  und  gewertig  sein,   schaden  warneiK 
frommen  nnd  bestes  getreulich  werben  una  alles  das  zu  thua. 
das  die  ordnimg  inhelt;    die  heimh'chkeit  des  gerichts  zu  ver-  , 
schwcii^^en  bisz  in  sin  tod ;   er  wust  oder  ht>rt  den  schaden 
unsers  gn.  h.,  den  soll  er  an  sein  fürstlich  gnadeu  oder  einen 
burggraven  bringen  ;  auch  nit  (1.  mit)  dem  gebieten  sretrcii  w  lithen  < 
zuc  handien  j  wer  ioic  den  ersten  [mit  dcmj  gebuL^Icimi^  gi^^i 
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den  am  ersten  mit  dem  gebot  [cc^homm  wate  aeiD,  ancb,  wo  es 
U0tf  die  Wahrheit  darin  m  wpron. 

Diese  vorgesehneben  Gerichtsordnung  ist  dem  gericht  ge- 
geben mit  den  Torworten,  die  zno  mindern  und  mehren  nach  * 
seiner  f.  ^n.  gefallen,   doch  soll  es  der  verschreibnng,  der 
ob^emcltcr  u.  p-n.  h.  der  ^^emoind  geben  hat,   kein  abbruch 
thuxL,  sondern  dieselbe  soll  bei  ihrem  inhalt  im  creften  pleiben. 

■ 

AUS  DEM  WEISTHÜM 
\0N  ZELL,  HARXHEIM  UND  NIVERN.  >) 

Item  CS  ist  sne  wissen»  wen  ein  sehüfF  desz  gerichts  ange- 
zogen wOrd  einem  red  und  antwort  zne  geben,  der  sein  wort 
nit  kan,  der  mag  sich  bereden  mit  seinem  cid^coscllen,  da  soll 
im  sein  eidgcscil  einer  sein  wort  than.  dasz  hant  die  alten 
nf  uns  bracht,  also  weisen  wir  es  auch  mit  recht,  es  hat 
auch  ein  äch'öü'  die  Freiheit,  dasz  er  keinem  antworten  darf  in 
uo^ebotcnen  diiin^cn.  — 

Item  will  mein  herr,  der  n!>t  von  flornbach,  gehabt  han, 
dasz  dasz  gericht  sein  drittheil  soll  besehrn,  soll  sein  <^cwalt 
gehn  zue  einem  büttcl  uiul  .soll  imednsz  «r'M  icht  äamleu.  wann 
dasz  f^'-ericht  k(Miipt,  so  soll  sein  gewaltda-.  diittig  thoil  heisen 
bcaelieu,  ob  im  öcin  arbeit  gesehen  seic  zu  s.  Marj^areten  tag. 
so  sollen  die  scböften  ieglichcr  über  sein  stab  IcLüua  und  üoil 
ein  ei  essen  und  eins  drinken  darzue,  und  soll  meins  herm 
abts  gewalt  Torgehn  nnd  soll  die  schöifen  weisen,  wo  meine 
herrn  abts  drittheil  soi|  da  soll  das«  gericht  besehen,  ob  im 
sein  arbeit  geschehen  sei,  als  der  arbeit  gewonbeit  und  recht 
ist.^  ond  were  [dasz^  ntt),  dasa  nit  geschehen  were^  so  soll 
meinem  herrn  abt  sein  theil  also  wol  vorfallen  sein^  als  sein 
thell  dasselbige  jar,  es  wer  dan  sach,  dasz  gottes  gewitter^  wer 
oder  leibsnoty  obn  all  gef^rde*  und  wan  dasz  gericht  wieder 
beimkompt,  so  soll  ein  broten  bereit  sein  von  vierzehen  rip- 
en,  und  darxuc  geniieg.  die  zwen  imbs  m^sz  der  schnltheisz 
em  gericht  geben,  dasz  gibt  mein  herr  der  abt  dem  schult- 
heisen  3  hlr  und  13  hir  und  ein  schaben  haut  uf  den  schenke! 
stück,  oder  9  helh  r  darvon,  und  dem  biittel  ein  par  schue, 
die  gibt  der  schultheisz. 

Item  dasz  ist  die  freiheit,  die  mein  herr  der  abt  hat  an 
dem  bachdeieh  von  der  Ammclbach  und  von  Harxheim  an, 
•.;nd  am  wicsenrich  .m  bisz  an  Bnbenhelmer  firemark  hin  dem 
l)aciiU*irii;  wan  er  sein  drittheil  holeii  will  und  hinwe;^  fiieren, 
so  soll  er  wenig  schochen  in  dem  bachteich  (T).  da  sollen 
die  schützen  gehn  zue  Harxheim,  einer  jenseit  Ammclbach, 
der  ander  den  wiesenrich  auszen,  und  soll  die  wenig  hüten 
bisz  an  die  Bubenhetmer  geroark.  und  wen  sie  an  die  gemark 

1)  am  Pfrimbach,  oberhalb  Pfeddersheiiii«  ToUstandiger  in  Maurers 
geschiühta  der  fronböfe  3,  861—64. 
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kommen,  so  soll  der  naher  waltwert  gehn  naher  Rhein  otc 
(erg.  lind  der  naher  Rhein  zue)  naher  walt  wert,  und  sollen 
dasz  viche  wieder  ümbkehren,  \iiid  sollen  dasz  vieho  weiden  ab 
lang,  bis25  dasz  mein  herr  der  abt  bereit  ist  hinweg  zue  fahren, 
darumben  seind  die  flecken  zehentfrei.  alles  dasz  hievor  ge- 
Bchrieben  steht,  dasz  hent  die  allen  nf  uns  bracht  dar  (d.  i. 
durch)  ein  recht,  dasz  weisen  wir  auch  iorther  Tor  ein  recht 

OTTERSHEIM  UND  IMMESHEIM.  0 

Weisztfaumb  wie  Tolgt  järlichen  vorgeleseQ  wfird. 

Disz  seind  die  recht,  die  wir  schultheisz  und  schöffen  der 
gericht  zu  Otterszheim  und  Iromeazheim  unser  gn.  herrsehaß 
chnrfL  Pfaltz  In  den  jargedingen,  der  järlich  drei  seind,  nembtick 
dasz  erst  nf  den  ersten  aienstag  nach  d,er  heiligen  drei  könig  Itg, 
genannt,  das  ander  dienstags  nach  quasi  modo  geniti  nach  ostcm 
und  das  dritt  uf  den  negsten  dinstag  nach  s.  Johannis  da 
teufers  tag,  uf  unser  eide  weisen.  §.  1.  Zum  ersten  weiien 
wir  unserm  gn.  h.  als  einem  rechten  erbgerichtsherra  dieses 

ferichts,  und  dasz  er  in  denselben  seinen  gerichten  zue  richten 
ett  über  hals  und  halsbcine  tmrl  über  nlle  brtich,  rrr^sz  und 
kleine,  wie  die  in  diesen  gerichten  verhandelt  werden,  nach 
dieses  lands  rechte  und  gewonhcit.  §.  2.  Item  weisen  wir 
ihrer  churfl.  gn.  in  den  obgen.  gerichten  und  marken  wun, 
Wasser,  weid,  den  vogel  in  der  luft,  das  wilbret  uf  der  erdea 
und  den  fisch  im  wasscr,  und  dasz  sie  in  diesen  gerichten  hat 
znc  machen  gebot  und  verbot,  hohe  und  nieder,  gruoz  uüd 
klein,  die  ein  ieglicher  halten  solle  ohn  gcverdc.  §.  3.  Item 
weisen  wir  seiner  churfl.  gn.  manne  und  frauen,  wo  die  hier 
ende  des«  lands  herkommeni  es  sei  den  Rhein  henif  oder  den 
Rhein  herab  oder  Qber  den  Rhein  her  oder  Über  den  Seho^ 
lenberg  hcransz^  die  in  diese  dörfer  und  gericht  sichent  aod 
jar  und  tag  darin  wohnende  nloiben  ohn  nachfolgenden  herrn, 
sie  sitzen  htnder  wem  sie  wöUen,  die  sein  ihr»  und  mag  »t 
bedten  und  schätzen  als  ander  seiner  gnaden  leut,  und  dessen 
sie  auch  gehorsam  sein  soUent.  §.  4.  Itom  weisen  wir  seiner 
churfl.  gm.  in  diesen  genanten  dörfern  und  gerichten  bede, 
atzung,  leger,  frondienst,  nachvolgende  frevel  und  bruch,  grosi 
und  klein,  wie  die  darin  geschehen.  §.  5.  Item  weisen  wir 
ihr  cluirfl.  gn.  vlerthnlh  malter,  genant  gerichtskorn,  und  wer 
drisz  kora  gibt,  der  i^'iht  kein  habern.  §.  6.  Item  weisen  wir 
seiner  cJmrfl.  gn.  uf  i(  plichcm  haus  in  den  gerichten  gelegen 
ein  faszn«ichthuen,  und  dasz  er  darinnen  zue  legen  hat  bann- 
und  kiirbenwein.  §.  7.  Item  weisen  wir  seiner  churfl.  gn. 
icglichem  hansgesäsz  in  diesen  genanten  gerichten  gele^jen, 
das  nit  korn  gibt,  ein  malter  rauchhabern.  8.  Item  weisen 
wir  seiner  gn.  den  wegschnitt  in  obgen.  geuiaikcn. 

1)  westlich  resp.  BÜdwestlich  von  Harxheim,  doch  Uegen  auch  b«i 
Landau  zwei  ortschaltan  dssselbea  nameaa.  ana  Manrera  gaaaMsHln  dtf 

fronhöfe  8,  ö64  fl. 
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OSTHOFEN, 
1338. 

Der  ron  OsthoTen  trisztnmb;  in  des  abten  zu  Hornbach 

hof  gehalten. 

Anno  domjni  1.338  desz  nclicstcn  dinstagcs  desz  snndn^ifcs 
ocuii  ist  liorliclikcit  c:c'ha!teii  worden  desz  f^nmcin  \vcltlichon 
crieclitos,  dasz  zn  diif^'-ho  ^-onanton  ist  ungebotcn  ding,  in 
cna  dort*  Osthoven,  in  dem  hofo  dor  licrren  von  Hornbach. 
und  zu  dorn  ersten  sint  trofin^^ten  wurden  die  14  s(  hefFen  desz 
gcricchtos  durch  hcrn  Kiidolfcn  den  apt  zu  HnrnbAch  gcigen- 
wertig,  d.isz  sie  im  sasrcn  woltcn,  wdich  recht  er  und  sin 
monstcr  zu  Hornbac  h  von  nltcr  her  dosrlbes  gehabten  hctten, 
betten  und  haben  solten?  darzu  die  c<;cnantcn  scheffen  sich 
bedachten,  antworten  und  fragten  den  vorgenantcn  hern  Ru- 
dolfen apte  und  von  Brendeln  und  Wolfen  gebrudcr  ritterDy 
als  Ton  der  ireltlichcn  feutie  weigen  dosclbesi  ob  sie  ein  ge- 
nuogen  han  woUen,  wasz  sie  durch  ir  eide  sagten,  vellich 
recht  ir  iccHcher  in  dem  cgenanten  dorf  haben  solte?  und  uf 
8tunt  wart  durch  die  egcnanten  hcrn  Rudolfen  apte  und  fcute 
virbengten  also,  und  do  die  egenanten scheffen dasz  virkundcn 
Sölten^  wie  esz  dan  Von  iren  vorfarn  und  von  alter  bere  ufsie 
komen  wcrc,  do  zogen  sich  die  egenmten  scheffen  an  eim 
deile,  und  duch  mit  vorbedachtem  fliszigcn  rado  sin  'wieder 
komen  und  hnnt  geantworten  uf  die  fragunge  und  hant  Tir- 
kuntcn  uf  ir  ciden  in  die  wlsze  als  nachcroschriben  stet. 

5-  1.  Item  zu  dem  ersten,  dasz  ein  ieclichcr  ajit  desz 
monsterö  Hornbach  von  öime  und  desz  rirf^Tianten  nmustcrs 
wocen  von  alten  peziten  solich  reclit  alwei^en  geha]  hat, 
hat  und  haben  soll  in  zukuuftikeit,  dnsz  er  sieben  schctien  und 
zwene  budci,  die  do  «j^cnant  wcrdent  heinbergen,  setzen  und 
ninchcn  nia»*  an  dasz  weltlich  gericch  desz  obgenanten  dorfs 
Oathuvcn,  und  wan  einer  abe  get,  ein  ander  wieder  an  die 
stat  setzen,  und  sprachen,  dasz  die  kicrche  unser  lieben  frau- 
wen  2U  den  greden  zu  Mentz  glich  solich  recht  zu  ban,  dasz 
alleine  zu  geworfen,  dasz  die  hcrn  derselben  kierchen  geben 
und  bezaleo  sollent  2Vs  U  hlr  ein  weltlichen  fände  desz  vor- 
irenanten  dorfes,  und  der  egenant  apt  ron  Hornbach  solle  dem 
faode  nnsl  geben.  §.  2.  Item  verkunten  sie,  dasz  der  cgo* 
nant  faute,  der  dan  zu  der  zite  were,  die  vorgenanten  scheffen 
ond  budcl  von  allem  unrechten  und  gcwalt  als  sin  eigen  lute 
schuldig  si  in  allen  dingen  getruelicben  zu  schirmen.  §.  3. 
Item  Terkunte  sie,  dasz  ein  iec lieher  mentsche,  die  do  geses- 
sen sint  in  dem  egcnanten  dorf  Osthoven,  uszgenomcn  der  apt 
von  Hornbach,  sin  gesinde,  die  edcln  und  scheffen,  alle  jar 
jerlicheji  schuldig  sin  zu  geben  dem  zitlicben  faute  ein  malter 

1)  siebe  bd.  i,  034.  naoh  dam  •origiosl. 


Digitized  by  Google 


636  ZWISCHEN  QUEICH,  LAÜTEB,  NAHE,  RHEIN, 

hahern,  ein  liiione  und  2  heller,  die  do  heiszent  grevenphenmg, 
und  nit  mc.  ^.  4.  Item  verknntcn  sie,  wanne  die  schetfen 
oder  die  i^cmeiii  desz  ef^-ennnten  dorfcs  Osthovcu  ma(  hent  lin- 
der m  etiiche  sntziing  ut"  ctlicli  sicher  pene,  ist  csz,  (h^z  die- 
selbe penc  sich  driÖ'ct  an  b  ß  hlr  oder  dar  ubir,  so  hat  der 
faute  sm  recht  dar  an ;  ist  esz,  dasz  sie  Mch  drifTet  an  5  tl  bir, 
die  nbirtreder  soiicher  satznnge  glich  zu  ubeu  also:  ist  csz, 
dasz  die  seheffen  und  genieindc  vor  ir  pene  nement,  so  solle 
der  taute  de  aiuli  iiemen,  und  welchem  die  cgcnanten  öcbeffeü 
ir  pene  vergeben  und  lassen,  demselben  solle  der  faut  sin  recht 
und  pene  auch  Tergebcn  und  lassen.  §.  5.  Item  Terkuntea 
sie,  welcherlei  satznoff  oder  wasz  pene,  sie  ei  gross  oder  dem» 
die  Torgenanten  schcnen  und  gemeinde  desa  cgeoaatea  dorfes 
OsthoYon  setzten  oder  mochten  enssen  den  awein  bochgeaitea 
sancte  Margreten  der  jungfrauwen  und  sant  Remigien  den 
bischofen,  solle  allwegen  dem  fände  sin  recht  ungeletset  ge- 
halten werden^  also  dasz  er  sin  pene  uszdriben  mag,  nachdem 
als  begneffen  ist  in  dem  vorgeschrieben   nehesten  artikcL 

ä,  6.   Item  verknoten  sie  dem  vorgenanten  fände  die  penea 
er  ubirtreduDg,  die  man  nennet  frevel,  dasz  er  die  han  salls 
und  kern  und  wenden  nach  wollegefallcn  sins  willen. 

Und  diesz  reeht  unrl  kein  ander  reefit  sprachen  dem  vor- 
gcnantcn  f;nite  zii  hm  in  dem  cgcnanten  dorie  Osthoven,  noch 
ubir  den  ej^cnn nt rn  apte,  noch  ubir  sin  guter,  noch  ubir  imaos 
anders  desz  cgcnanten  dorfes  eincherlei  gewalt  zu  han,  daa  [ 
-wie  vorgeschrieben  stet. 

STEIN  ß  ACH  0. 

§.  1.  Wir  schultcsz  und  seheffen  dcsz  gerichts  zu  Steinbach 
Visen  mit  recht  vor  recht  gerichtsherrcn  die  ernvesten  jonkera 
▼om  Obersteyn  jonker  Hansa  Siberten  vom  Obersteyn^  jook« 
Hansen  vom  Obersteyn,  ober  hals  und  halsbein  zü  genadea 
ond  dn  genaden,  über  dieb  nnd  diebin,  über  alle  ungerecfati- 
keit,  frevel  und  brueche,  Tisseri  und  jageri^  wasser  und  wmAf 
als  vnt  dasz  ^cricht  got.   §•  2.   Item  wisen  wir  unsero  ge- 

richtsherren  mit  recht  ires  geriehts  zirke   §.3.  Item 

wisen  mir  unsern  gcrichtsherren  alle  jar  dri  dngeboden  jar- 
ding,  nemlich  eins  uf  roitwoch  nach  dem  zwölften,  das  ander 
uf  den  raitwoch  nach  dem  ostermitwoch,  dasz  drit  nf  mitwoch 
nneh  sant  Johans  dag;  ob  uf  disser  dag  einem  ein  gebantcr 
dag  wcre,  so  schlecht  esz  14  dag  vort;  den  creriehtsherren  zw 
wisen  ir  nl)r  rkeit.  wasz  sie  hie  haben  in  disscm  fifcricht  zu 
wisen,  mit  dem  eid.  auch  welcher  bcgiidt  ist  in  aissera  ge- 
richt,  der  soll  zu  den  dreien  jardingen  hie  sin,  vorzubringea 
frevel  und  brüeche,  Scheltwort,  bresten,  der  hubener  Verände- 
rung der  guter,  visseri  und  jageri,  und  wasz  er  ermant  würd, 


1)  am  Donnorsbcrg:.   abschrifl  von  l  AßR. 

2)  an  der  Nahe,  im  fdrstenUxam  BirkeoXeld. 
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vf  den  eid  den  er  den  herren  und  dem  ^erioht  gethon  hui. 
und  welcher  hubener  uszblibt,  ist  dem  gericht  verfillen  zwcn- 
lig  Wormser  phenoig  aber  (d.  i.  oder)  ein  Hrtal  wins*  §*  4. 
Item  wiaen  mir  den  gerichtsberren  mit  recht  die  fron,  wer 
biader  dissem  fronstecken  siezt  und  focr  und  rauch  halt,  soll 
den  fferichtühcrren  hoch  und  nidcr  siezen.  §.  5.  Item  wisen 
mir  arn  sren'ehtshcrrcn  mit  reclit  bliitlfr  wunncn  und  zurisacn 
wail  inen  vor  ein  frevel,  ist  ctwan  gewcst  ein  helbcling  und 
9  ß.  aber  do  die  \vn!tni-t  ist  nfkommen  und  vii  Volkes  iöt  her 
kommnnen,  do  haben  die  gcriciiuberren  einen  andern  frcvt  l 
ufgestclt,  ist  inen  usz  zu  sprechen,  ß.  6.  Item  wiscn  mir 
unscrn  o^criehtshcrrcn  mit  recht  ein  banlja(  k  1ms,  und  der  beckcr 
Söll  liaben  o  mülten  einmolterig  und  ein  Ui i!i  i nczelig-  und  ein 
halbmelteri^j  und  zwei  siber,  ein  engs  nnd  ein  wiis.  und  soll 
(Icrsclbig  beckcr  den  deig  holen  in  den  huscru  und  dasz  hoicz 
in  den  bant  ziu^  und  wan  dass  brot  gebacken  ist,  soll  er  dass 
brot  heim  dragen.  davor  soll  man  im  geben  von  einem  mal- 
ler V/i  brot  ön  alle  geTere.  nnd  wan  er  dass  brot  heim  gc« 
dret^),  80  soll  er  in  den  hänfen  grifen  und  sin  Ion  darron  nemen 
ta  alle  gevere.  auch  so  der  becker  einem  sin  brod  Tordert  -) 
oderTerbrent,  ^er  (d.  i.  oder)  nit  genüg  gebacken  were,  daaa 
man  da»  erkennen  mecht,  so  soll  im  der  becker  dass  brot 
besslen  nach  erkentnes  erbar  lüde  und  soll  Ton  einem  malter 
geben  öngeverlieh  11  brod.  und  "welcher  sin  werkmel  will 
^iderumb  ufkercn,  soll  dem  becker  geben  2  hlr.  §.  7,  Item 
wisen  mir  unscrn  gerichtsherron  mit  recht,  wer  in  disem  ge- 
naht siez  und  rauch  hell,  soll  den  gerichtsherrcn  geben  alle 
i^T  ein  faszuachtbon.  §.  8.  Item  wisen  mir  mit  reo  fit  7  schef- 
kn  in  unserem  i^^oricht.  und  so  ein  scheffcn  abging,  so  soll 
man  undcr  den  beguttcn  ein  andern  suchen  mit  rat  der  gcriebtg- 
Lerren  und  desz  gcrichts.  und  hait  ein  scbeft'en  macht  mit 
sinem  gude  ab  und  zü  zn  ßen.  und  so  mau  einen  schefFen 
ziiclit  in  da^z  gcricht,  der  ist  schuUli;^  sinen  gesellen  ein  tirtal 
wins.  §.  Ü.  Jtem  \visen  mir  mit  recht,  dasz  mau  die  winmnsz 
soll  ichen  lasen  zu  Draisz.  §.  10.  Itcm  wisen  mir  mit  rcciit, 
diu  man  die  fmebtmasi  soll  ichen  lasen. sn  Ysenberg.  §.11. 
Item  wisen  mir  mit  recht,  so  einer  keme  m  einem  schultesen 
ond  weit  ein  gebot  anelegen,  dasz  kost  1  und  dasselbig 
gebot  wert  über  naeht  kompt  er  aber  und  hait  erlangt  an 
den  gerichtsherren  einem  und  bringt  dem  schultesen  ein  wor« 
lachen,  so  wert  dasz  gebot  jar  und  dag.  §.  12.  Item  wiscn 
nir  mit  recht,  welcher  kauft  in  dissem  gericht,  ist  dem  gerieht 
ein  andern ng  schuldig;  ist  er  ein  erb  dcszseibigen  guts,  so 
gibt  er  1  fl.  wins  und  zwei  pfeanig  brod  und  emom  schulte- 
sen 4  ^;  ist  er  aber  kein  erb,  so  gibt  er  dem  gericht  2  fl. 
wins  und  4  pbcnig  wert  brots  nnd  dem  schultesen  l  albus, 
und  so  cirirr  keme  der  ein  erb  were,  und  wolf  alvirihon,  so 
^ert  ein  abdrib  14  dag  einem  inlendigeu,  und  einem  usziendi- 

1)  trägt.     2)  vardürri  oder  verderbt? 
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gen  jar  und  dag,   so  er  dnsz  nit  weisz;  wan  er  aber  dasz  gc- 
war  ^vürd,  so  soll  er  kein  nacht  Hgen  do  er  die^  ander  ligt, 
und  dasz  thon  mit  kontschnft  und  ^inem  gUd  «1  hilf  kommeiL 
und  als  deck  ab^^t  dribLa  würd,  als  deck  ^  dem  gericht  sin  ge- 
rieht sin  gcrechtikeit^  wie  obstet.    80  einer  dem  gericht  sin 
gerechtikeit  uit  uszrecbtc,  so  soll  dass  ^^ridit  die  guter  yer- 
kaufen  oder  ▼crseczcn  Torsia  gerechtikeit   §.  13.  Item  Kisen 
mir  mit  recht,  so  einer  kerne  und  uf  einen  clagt,  wie  recht 
hie  ist,  nf  sin  guter,  ligend  oder  farcnd  habe,  und  kompt  so 
einem  schultescn-  nnd  gibt  im  1  ^,  so  soll  der  schultes  zu 
dem  gen  nnd  soll  im  dio  clag  vcrhinden  und  im  gebieten  alt 
hoch  die  herren  so  gebiten  habeoi  nist  so  Tcriszer^n)  oder  n 
▼erandem,  er  thn  esz  dan  mit  ^^issen  desz  perichts.   vtnd  kost 
dieselbig  clag  2  fl.  wins;  kompt  er  sfim  zweiten  mal  nnd  clagt, 
dasz  kost  1  ^,  und  kompt  er  zum  drittem  mal  und  clngt,  so 
kost  esz  aber  2  fl.  wins.    dasz  sin  die  dri  14  dag,  und  so  sich 
der  beciagt  in  der  zit  nit  mit  dem  clcgcr  verdrct  »     so  scczt 
im  der  schultes  einen  dag  und  thut  im  snczung  und  wcrüng 
mit  einen  gesellen,  als  vil  er  bekommen  nm^,  Nvic  recht  ist, 
und  wurd  in  wiscn,  wie  er  soliche  guter  linltensoll.     die  &oll 
er  halten  jnr  nnd  dag  in  ircwniilichf  ni  bue  und  bcjiscrünir.  ?o 
aber  kerne  der  h.nipinan  in  jar  und  dag  und  breclit  h;n:f>t^elt 
in  oinrr  hant   und   den  kosten  in*  der  andrr  Lant,  so  soll  der 
clcger  absten  und  den  haupman  widcriimb  zu  sincm  giid  gen. 
wie   obstet,    [und  kerne  er  aber  nit,  so  so!  das  gericht  iL- 
weisen,  wie  er  die  guter  halten  sol ;   so  wirt  das  gericht  in 
weisen,  das  er  magt  hab  /.u  schalten  und  zu  walten  mit  sol- 
ch cn  gutern   gleich  seinen  eigen  gutem,   zu  verkcufen  oder 
bciialten  noch  seinem  wolgcfallen]  *).    §.  14.    Item  wiscn  mir 
mit    rclit,  80  einer  kerne  und  clagt  uf  essen  penncr,  so  vraid 
im  ein  ccimltcsz  ein  dng  stellen  14  dac,   yerdregt  sich  d«r 
beciagt  nit  mit  dem  cleger  in  der  zit,  und  wtst  dan  dor  elera 
den  schultesen  essen  penner,  farcnd  hab,  so  ynird  der  schnUes 
im  mit  simen  gesellen  penner  geben,  so  er  im  der  schilld  ge^ 
stendig  ist.  so  wurd  er  dan  gewist,  wio  er  sich  mit  den  pen- 
nern halten  solK  Toa  solicher  clog  ist  er  dem  gericht  schul- 
dig 1 ynns  [und  cum  nesten  anfaren  biess  gen  Gelheim  «nd  ds 
anheben  an  Torknufen.   kan  er  aber  nit,  sol  er  furter  farea 
biesz  gen  Bieszcsheim  und  doselbst  auch  anbebcfn  sn  verkao- 
fen.   kan  or  aber  nit,  so  mag  er  weiter  faren  biesz  gcc 
Worms,  und  er  die  zu  den  Tcrsetzen  und  verkaufen,  als  Isag 
nnd  vil  (bis)  or  sein  heuptgeit  wider  hat  und  chosten]  *}« 


1)  Tertragt.       2)  zusntz  von  jünirerLM*  hnnd. 

i)  zusntz.  es  {o\^i  eine  reihe  vou  über  wetre  und  triften.  vrjT>r. 
nur  der  folgende  erwabnenswert  ist:  „Itcm  wisen  mir  mit  recbi  ttin  tinft 
mou  dem  £rf  naher  der  PboUgaasea  ubem,  daa  dia  hotla  nsaen  bil  d 
die  bsid/«  ein  ^hnlen«*  ist  uns  schon  oben  (s.  594  i.  1)  b^gsgnat. 
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HOCHSTETTEN 
1543. 

Dea  dorfs  Hochstetten  an  der  Alsentz  gelegen  weisthumbe, 
auch  bürgerücH  und  gericlit&ordnung, 

1. 

Im  Damen  der  heiligen  unaerlheiltcn  dreifaltigkeit  amen. 
SQ  wissen  sei  aller  roenigiichen^  dasz  dlsa  nachvolgend  ist  dna 
weisthnmb  \md  Ordnung,  so  wir  schultheiss  und  scbeffen  des 
gericlits  an  Hoclisfettcn  uf  der  Alsentz  gelegen  dem  wolgebor- 
neu  hcrn  hern  Philips  Frantzcn  Wild-  und  Rheiograven,  ^a* 
reo  zu  Salm  und  hern  zu  Vinstiogen,  unscrm  gn.  h.  und  irer 
gnaden  erben  mit  recht  zu  weisen  schuldig  seiod  iedes  jar  uf 
nachbestimbten  dicngtagen,  nemh'ch  zum  ersten  montags  nach 
dorn  achtzchcndcn,  zum  andern  montags  nach  Johannis  baptisto 
Uüd  zum  dritten  den  negsten  sanct  ^Inrtinstng,  so  ver  die  nit 
nf  feirtrig  gefallen;  fielen  sie  aber  iif  die  feiei  tnir,  nlsdaii 
das  berurt  weisthumbe  durch  uns  uf  nnrlivoli.' r ndo  Averkmon- 
in^  bcschehen,  zu  zehen  uhren  vormittag  angctangcn  werden, 
i^abei  ein  icgiicher  inwoucr  zu  H.  uf  solchen  diengstagen,  so 
üie  glock  zelien  schlecht^  personlich  gegonwertig  sein:  welcher 
aber  ohn  Urlaub,  leibs-  oder  heinnot  alsdan  nit  ej.xhien  oder 
iiiszplicbc,  soll  zu  pen  geben  ^,  die  zu  einem  obg.  unserm 
gii.  ii.  und  zum  andern  halben  theil  geiicht  und  gemeinde  zu- 
»tehn  und  gepürn  soll. 

§.  1.  (Grenzbeschreibung.) 

§.  2.  Zum  andern  weisen  wir  nach  unserm  herkomen  mit 
recht  den  wohigeb.  hern  h.  Philips  Frantzen  Wild-  und  Rhein* 
^rsTen,  graben  zu  Saim  und  hern  zn  Vmstiogen,  unsor^  auch 
des  dorfs  H.  geriehts  und  eins  bezirks  recht  eigenthumber  und 
grundhern.  §.  3.  Zum  dritten  weisen  wir,  dasz  alle  und  iede 
bniech,  buazy  maulfeil,  frevel  hoch  und  nieder,  alle  ander  unfell^ 
soch  atende  freie  ledige  gefeil  und  nutzungen  des  dorfs  H.| 
nichts  anssgenomeDy  obgeaachtem  unserm  gn.  h.  haben,  nemen, 
zustehen  und  gepQrn  soll.  §.4.  Weisen  wir  mit  recht  I  on  <  1- 
tem  unserm  gn.  h.  dasz  hohe  halsgcricht  über  hals,  beiui  leib 
find  ieboo,  den  misathetigen  zu  richten,  die  appellation,  so  von 
uns  an  Ire  gnaden  als  die  oberkeiten  bestehen,  anzunehmen^ 
darza  alle  gepot  und  verpot  im  dorf  H*  und  seinem  bezirk  an^ 
zulegen  und  ander  notttirftig  Ordnung  zu  machen  und  zu  setzen 
haben;  und  so  der  berurten  misztedigen  straf,  bruch,  frevel, 
bueszen  und  ungofcll  halben  kosten  ufgiengc,  den  sollen  iro 
n.  nach  f^"cpuro  gelten.  5.  Welsen  wir  vorberurtnin  u.  gn. 
crn  in  ilochstcdcr  bezirk  alle  wasser  und  waido  und  wald 
augehojcig^  doch  uns  und  allen  inwohneru  an  unserm  derselbi* 


1)  an  dsr  Aliens,  swisohan  AUens  and  Munster. 


Digitized  by  Google 


640  ZWISCHEN  QUEICH,  LAÜTEB,  NAHE,  RHEIN. 

gren  notturftigcu  gcprauch  mit  waide,  bcholzen  und  ecken, 
die  wir  mit  rat  und  wissen  obgenants  unsers  gn.  h.  thuo  und 
anstellen  sollen,  unabbrUchlich,  wir  weisen  auch  obbestimbtem 
unserm  gn.  b.  in  Hochsteder  bemrk  eemarken,  wSlden^  bols, 
bischen  einig  su  Lagen,  zu  jagen,  und  alle  wasaerrecht,  dam 
zu  deichen,  nschen  und  dcrn  nach  ircr  gn.  gevallen  zu  geprtih 
eben.  §.6.  Weisen  wir,  das  ofternante  unsere  gn.  h.  achultneitt, 
schcffen  und  gericht  zu  iL  ieder  zeit  zu  ordnen,  setzen  und  zu 
entsetzen  haben,  wie  sie  solcha  vor  nutz  und  gut  ansieht 
§•  7.  Weisen  wir,  das  unsern  gn.  h.  die  banmuele  su  U.  ge- 
legen mit  seinem  bezirk  eigent  und  zugehörig  ist  mit  alTcf 
nutzung",  hoilir!i koit  und  ^'erechti^keit,  darin  cm  ieder  inwnh- 
ner  schuldig  und  verbunden  ist  zu  malen,  nn?!  das  der  mulirr, 
dem  solche  mucl  von  unserni  irn.  h.  vrrlauwcn  wird,  soll  mit 
seiner  fiii^cn  fuhr  geschickt  sein,  den  iuwohneru  ir  korn  in  die 
mucle  uinl  las  mel  wider  einem  ieden  zu  haus  zu  fii<^ro?i.  und 
ob  ein  inwohner  nit  selbst  korn  hett,  gibt  er  dan  dein  müeier 
geld,  ime  daiumb  korn  zu  kaufen,  dasz  soll  er  thun,  dasselbe 
auch  zur  nuiele  und  das  mel  zu  haus ,  wie  obgernelt,  fuerec 
uf  weit  einer  meil  weges  ungeverlich.  und  soll  ein  ieder  raullü. 
wie  gemelt,  zu  kaufen  und  zu  fueren  pfltehtig  sein,  dcszhalben, 
das  die  inwohner  bei  im  zu  malen  gedrungen ,  und  doch  nit 
mehr  multen  nehmen,  dsn  ob  er  das  korn  vf  des  inwohnen 
behausung  oder  im  aorf  H.  gefasst  bette,  neralich  von  ein 
ganzen  malder  ein  halb  simern,  und  einem  halben  malder  ein 
Bester,  begeh  sichs  aber  \dtiB]  durch  hagel  oder  frostzufall, 
daa  ein  frembder  auszmerker  korn  uf  der  mülen  bett,  soll  der 
muller  in  solcher  hei  und  frostzcit  abthnn,  dem  inheimbschen 
daruf  thun,  und  solch  ufgethan  korn  nit  lenger  d.  n  von  einer 
nonenzeit  zur  andern  behalten  ;  dasz  darumb  beschehen  soll, 
dweil  das  heimbsche  bei  ime  in  der  bannmulen  und  nit  der 
fremhde  zu  malen  verbiinden.  mer  weisen  wir,  ob  ein  inwoh- 
ner zu  Ii.  und  seinem  bezirk  an  dem  mel,  so  ime  der  muller 
geliefert,  nit  bcniigip  werc,  also  dasz  er  ausz  dem  malter  nit 
vermaiut  vierzig  brod,  eins  mehr  oder  minder,  zu  backen,  soll 
er  dem  muller  an  sein  fuhr  greifen,  und  das  mel,  darumb  tior 
span,  hinder  den  schultheiszen  zu  erfahrung  des  mangels  und 
pillicher  eretattung  erlegt  werden.  §.  8.  Weisen  wir  u.  gn. 
h.  das  banbackhaus  zustendig,  darin  ein  ieder  ob^emelter  ia- 
*  wohner  zu  backen  verbunden,  und  soU  der  banbccker  siebsf 
und  mulen  (haben),  damit  er  den  armen,  die  dero  keins  ataltli^ 
bekomen  mögen,  dteaelbige  aur  nottum  leihe,  ^ob  auch  em 
schwanger  oder  krank  unTermuglicbkeit  halben  iren  deiA  nit 
gelbst  machen  oder  wOrken  kunte,  die  soll  den  beeker  das  zu 
thun  pitten,  welches  er  nit  waigem,  sonder  gutwillig  thun,  vni 
für  sein  arbeit  ein  pletz  nemen,  auch  eins  ieden  inwohnsn 
deigk,  so  dcrselb  gemacht  und  ufgangen  ist,  mit  einer  fubm 
haus  holen,  die  mull  mit  deigk  formen  und  der  mwohaer 
hinder  uf  das  geverd  uf  und  abzubd on  ncraen.  ausz  solcbem 
deigk  soll  der  beeker  recht  haodbrod  gleieh  dem  gepesoch 
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Mild  inasz  der  anstoszcnden  nacliltara  tnftchcn.    und  wcnu  die 
brod  also  gewiilit  und  zn  ofen  gctlian  sein,  boll  der  inwohner 
dae  übrig  rael  von  der  beuten  mit  einem  foderwiisch  selbst 
«Uern  imd  ku  seinem  ante  behalten,   furtbcr,  ob  dem  becker 
da«  Vrod  ai  bwskoii'  holz  gebreat;  mag  er  in  des  lawobnen  bau» 
(neman);  so     im  aolcbem  gebSck  Ton  attten.  aad  ao  er  iemaada 
aeia  bvod  yerbrooft  oder  an  leisa  backte,  teil  er  aicb  darumb- 
wat  dem»  (dem)  daa-  bted  meeborig^i  tod  aoleheo  acbadei&s 
wegea  YtrtragcD,  daaa  gabaakea  brod  in  aeiaer  bebaasnng 
iiboir  oftdit  ntcbt  bdwlten^  aoadet  in  der  mflelea  dem  inwobne» 
zu  baaa  fneren,  der  aell  ima  aoas  der  maelea  Yon  eim  ganzenv 
awei  and  eimr  baibeo  malder  ein  brod'  vor  aeia  belobnung 
gaben.   ^  9.  Zam  neonten  weisen  vir,  de»  unser  gn.  b.  moas 
und  gewicht  zu  geben,  auch  alles  anders  der  oberkeit  angoho- 
rig  icdcrzeit,  wie  die  notturft  zu  gelegenbeit  erfMdert,  wie 
hie  oben  bei  dem  B.  «rtikel  gemolt^  zu  ordnen  und  setzen  liat 
§.  9a.    Item  sollen  die  obgoiaelten  scbeltbeia  ond  seheü'en 
vor  sieh  und  darnach  die  gemelnd  bei  frcn  aiden  beladen 
werden,  alle  ruchbar  ding  uf  obbestimbten  dreien  dinirtngen 
zu  rtiiren.  und  wns  von  solchen  nigen  und  strafen  oder  buszen 
g"efa]li-n,  snilrj^  XU  /weion  iniserni  p:n.  h    nnd  zum  di'iUen  teil 
dem  ^erieiit  und  aenn  in  zustelin  ;   doch  wo  das  ehattig  ver- 
wvrkuag  antrete^  seilen  unserm  jfu.  h.  allein  vorbehalten  sein. 
S.  9b.    Auch  welcher  in  die  ernn  inschatt  gen  H.  zeucht,  [soll 
geben  Tier  gülden,   des  soll  unser  gn.  h.  nahen  daii  zwcitneil 
und  die  gemcind  des  drittbeii]      soll  unscrn  gn.  h.  2  und  der 
gcmeind    1        hlr  Binger  webrun^?  abpald   geben,    so  aber 
derselhig   von  danen  zeugt   und  innerhalb   zweien  monaten 
von  dcnj,  das  sein  hinwegawebenü  zu  rechnen,  noch  dcrn  vcr- 
:^chiener  zeit  nit  wider  gen  H.  daselbst  zu  wolmen  zugc,  der 
soll  vor  aolcbem  widcrzugk,  so  oft  sich  der  also  begibt,  un- 
aarm  gn.  b.  1  U  and  der  gemeind  V2  ^  obgcmclter  wenrong 
eatmaten,  doch  keiner  aonder  vorwiasen  der  obrtgkcit  dahin 
aa  aiehan  gelassen  .irerdon.   §•  9c.   Wir  treisen  ancb,^  das  ob- 
gamelter  u.  gn..liv  aad  -aeiner  gnaden  erben  darcb  ncfa  oder 
oavch-  iren|>  anob«  scbaltheiasi  und  bur»emeiater  toü  vrcgon  der 

Kaieiad  amb  Alante  jerlocha  gevel}^  oder  wer  verwurkte 
ea%  »fravol  oder  braocby  XO'  ieder  seit  pfenden  oder  sonst 
nedh- pestalt  der  aacben  strafen  soilca  und  mögen,  frei  sonder 
alle  rechtück  ele^e,  artheil  oder  ervolgun^^^  §.  10.  Zum  ze* 
hcnden  weiain  irir,  wan  ein  iniwohner  zu  H.  daselbst  oder  im 
bezirk  bauwea  will,  soll  der  vorgenomen  bau  durob  ein  ver- 


öde draiar.  brbarcp  menner  angeschiagen ^  und  was  von  hola 
darzu  gehörig,  daaz  soll  demjonigefii  >  der  also  bauwen  will, 
anss^  den  wSlden  mitgethoilt  werden,  und  im e  durch  die  furstcr 
flnzri^ninp  geschehen,  welcli  end  der  wald,  da  es  am  meisten 
sabadlifik  iat^'  er  das  2u  bauwea  kiibe.   welcber  aucb  also  das 


1)  randbemerkung. 
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gefeh  *)  ime  Tergrottwet  bMhols  niwtadtg  Tier  wodioi  nk 

MIM  dem  vald  Teräcbaneai  in  so  vtl  wochcn  das  ml  aninun 
nnd  Tolend  innerhalb  eins  Tiertaljers  nit  nfsekltgen  wnrd«^ 
biss  er  einer  TerhiDdening  einem  schvltheiszen  rediieh  uns* 
clMUi  tnieigt,  der  soll  unserm  gn.  Jl  dorch  gerickt  nai 

meiad  zu  sein,  et 

soll  auch  ein  i'eder  in  wohner  binrurtber  in  den  weiden  keis 
brennholz,  hecken  oder  weiden  liauwen,  dan  ?n  den  schieben, 
es  wer  dnn  ^vindfell  \ind  daiibholz;  soll  afier  doch  von  sol- 
chem holz,  es  sei  ausz  den  geordneten  sehlot'^cn,  windfellett 
oder  daubholz  gehauwea,  niemands  aiiszwendig  dem  dorf  H. 
und  diesem  bewirk  gesessen  verkaufen,  welcher  aber  »olcbw 
verbrii'iit,  soll  obgen.  unserni  gn.  h.  '2  dem  gericht  uad  go* 
nioind  J  >l  blr  m  geben  vertalicn  sein.  i:>.  II.  Zum  elftea 
weiöcn  wir,  das  unden  an  der  brücken  nach  Beimbuig  su,  so 
weit  llochötcincr  gericht  und  die  wiesen  ziehen ,  zu  beiden 
aeitea  soll  niemands  Tor  s.  Michelstag  zu  weiden  in&bite 
oder  treiben,  und  io  der  ends  geweidet  itt^  eoU  man  yienelwi 
tag  im  grand  weiden,  nnd  neeo  eoazgang  soleher  14  teg  saN 
der  braehel  «fgethen,  daxtn  geweidet  mm  nit  weiter  gewk 
werden«  mek  dem  soll  men  in  der  UUenbaeh  ancb  8 
Waiden,  gleickerwetix  in  der  Miebeifleit,  ood  nit  fcrder  bied« 
Deien  ele.;  S  tag  darnacb  mag  man  weid  aacben  rot  Hurren, 
80  lang  man  der  genlesaen  kaOL  dargegen  seil  der  kuebiii 
obn  erlaubnus  eins  burgermettiers  sonst  in  keia  grund  fshreo; 
und  so  oft  solchs  durcb  iaen  Tersprocliea  (st  verprochen)  wkd,  toU 
er  der  gemeind  ein  vlemzel  korn  zur  straf  Tierfallen  seb.  ei 
soll  auch  niemand  auszcrhnlb  den  banzewnen  schliffrtch  wcid 
siicben,  bei  pen  5 hlr  der  gemeind,  es  weru  dan  8ncb,  d^is  dif 
viebe  dem  hirten  nit  volgen  mögt,    und  so  sulchcs  durch  die 

f^emclnd  bofunden  wurd,  soll  ime  schleife  weid  nach  geptir- 
icber  notturft  vergönnt  werden.  §.  12.  2>um  zwölften  ^ciaea 
wir ,  80  TÜ  reldschUtzen  des  notlurft  su  teder  zeit  erfordert, 
sollen  au8z  der  gemeii^  gezogen  werden,  und  keiner  sic^ 
dessen  bei  pea  3  hlr,  der  gemeind  unverzüglich  zu  gebeo, 
weigern,  solche  schützen  sollen  dem  schnltheiszcn  und  bll^ 
gorm«iatem  gowonlich  gelubd  tbun,  treelicb  b-es  bestes  tIw 
m,  an  aeben,  nud  Ton  einem  iedea  morgen,  ee  aci  weleboM 
froobt»  sie  zu  belebniMig  beben,  em  garbe,  wen  aber  des  fdii 
minder,  eoU  antb  mioder  geffelMML  werden.,  weiter  soll  ir  be- 
lohiming  aein  Ton  eim  iegSenen  morgen  wiesen  mtä  weia^ttt 
2  d'f  von  unrecbtea  wegtta-  8  blr.  und  ob  aemand  es  mA 
aolober  belohnung  den  adiQtlmiff  ier  beb  dan  rei&'ch  nrssch, 
zu  geben  widert,  der  soll  zur  straf  zu(s)am6t  dem  beaeloiigdM 
lobns  12  ^  der  gemeind  verfallen  >  sein,  und  alle  rügen,  sie 
bcschehen  zu  weiden  oder  felden,  seind  uf  12  ^  gesatzt,  dasz 
hnlb  theil  dero  gemeind,  das  ander  halb  theil  den  schutsen  zu- 
stebn  aolL  §.  ik   Wir  weiaea-  euob,  daa  die  ba^sefaieisier 


1)  das  geOOlta. 


Digitized  by  Google 


'     '  HdCHSlE-plSJN.     '         =  64^ 

ein«  l#g*licbcn  jam  iv  mfannng  ut  ßtatet  StepkAnstag'^bfin  und 
sa  ftuasgabg  ires  jure  ander  burgermeiater,  dareu  Auch  Tier 
MM  der  gemeind  goeog^  werden  söllen.  dieselbigen  Tier 
sollen  samot  den  burgcrnieistern  und  gemcmdcii  ratcn^  was 
not  und  nntzHch  zum  besten  betrachten  und  anstellen.  §.  14. 
So  soiicn  die  kirchoniLreschwarn  iedes  jars  (^fr  licrschaft  ire 
I  cchnung^  thun  und  der  kircken  geU  oiui  Iren  rat  und  wissj^n 
ait  anlegen. 

IL 

BMitgerliche  Ordnung  de»  diüffn  Hochsteden, 

1.    Alle  inwohner  zu  H.  sollen  zu  allen  unsers  üh.  h. 
gebot,  die  4nan  licrn^epot  aent,  so  oft  und  dick  die  inen  durch 
ein  schulthcitzen  mit  leutung  einer  glockcn  Terkundt  werden, 
gehorsamlich  erscheinen;  bei  ^cn  eins  halben  ^Idens«  wer 
a^r  einer  abweaigf  aoll  ime  em  notbot,  wie  die  gelegenheil 
der  sacliM  eelebes  erfordert,  geschickt  werden:  oegrm  ine 
der  -bot,  und  kombt  oha  redlich  ureaehen  oft,  aoll  er  auch  ea 
pen  1  i^ulden  der  heraehaft  yerfallen  sein,  gletebermaazeD 
sollen  difi  burgermeietef  maefat  habeOi  die  gemeind  mit  leutung 
der  glocken  sa  ▼eraamblen.   welcher  inbeimbsch  ist  und  nit 
ersc&inty  aoli  der  gemeinde  12  ^  «u  buaa' verfallen  aein.  §.  2« 
Item,  'Wan  man  unserm  gn.  h.,  so  die  notturft  orfordert,  fronen 
aoll.  das  mit  vlais  beschehen,  darin  dan  ein  schulthoia  ein 
sonaeriich  ufsehens  haben  soll.   §.  d.   Item  ea  aoll  kein  rusm* 
lendiger  oder  frembder  zn  H.  zu  einem  iowohner  sonder  der 
berscmaft  oder  eins  achultheiszen  vorwissen  angenommen  wer- 
den, er  glob  dan  znvcfr  und  schwer  ein  aid  zu  got  und  den 
heiligen,  disz  weisztbumb,  Ordnung  lind  satzunge  zu  bandhaben 
und  halten,  ob  ,cr  auch  mit  icmands  der  ends  zu  scliaffcn  u:o- 
wßnnc,  wie  das  sein  möcht,   umb  guctor,   schuld  oder  anders, 
nichts  auszgenomen,  das  er  :<nlchs  vor  der  bcrschaft  oder  dem 
goricht  zu  H.,  sunst  vor  keinem  nusz!ondi«2fen  rechten  orsiichen, 
Sonder  obg-emclter  ends  recht  fachen  und   nehmen  wolle,  wie 
recht,    und  hctt  derselbig  alte  zeuk  und  irrung,  das  er  diesel- 
ben sonder  unsers  ^n.  h.  und  der  gemeinde  kosten  und  scha- 
den zuvorderst  au&ztra^en  woUc.    §.  4.    Tteni   wtiu  und  korn^ 
wderniaszen  und  gewacht  sollen  gerecht  und  ufricbtig  allezeit 
bind  er  einem  schultheiszen  sein^  die  zur  notturft  haben  zu  ge- 
pranchen.    §.  5.    Eis  soll  auch  niemands  etwas  mit  meszen» 
oder  gewicht  verkaufen,  es  »ei  dnn  solchs  durch  ein  fl<^»h^ 
Iieiaeen,  zwen  schcffen  und  beide  burgermeister  gedieht  nnd 
beaetehnet  ^er  das  «berfttre,  aoU  in  der  heracbaft  ungnad 
^  MMf  etehn.  '  §^  6.-E8  acll  auch  der  aehuttheiss  mit  sweien 
evbarh-  beanem,  die  iine  aols  dem  gerieht  öder  gemeind  «u* 
geordnet  werden^' meto' und  ' gewieht|su]  beMh<tgenj|  und  wo 
Moh  die  nagereehi  befinden;  bei  iren  aiden  der  ioraehaft;  an-' 
^t«%ML  '  '9^*  (4  iBie  wirt  iundn4ieoker'  aoUeo  aaoh  engehalteo 
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werden,  wein  und  brod  in  piilichen  weit  nach  wcins  und  der 
fruclit  kauf  zu  ^cben.  §.  8.  Ein  ieglicher  soll  feurs  halb  iu 
seinem  hnus  vleiszig  ufschens  haben,  und  bei  weUlicm  daü 
ausz  loszlioit  und  «cumnua  erstlich  angeht,  der  soii  10  gld., 
hall)  der  hersohaft  und  zum  andern  halben  theil  der  gemeinde, 
au  buüz  verfallen  sein  und  nichts  doöto  wonierer  denen,  so  von 
solchem  feur  schaden  entlpfangen,  schadlos  zu  iialien  öcLuidig 
sein.  §.  9.  Wer  den  auuern;  er  sei  frembd  oder  beimbscb, 
mit  Worten  oder  werken  tVevenlich  beschwert,  der  soll  nach 
erfovderung  der  sachen  durch  ein  schultiiclszcn  meinem  bcvelcb»- 
bern  oder  die  burgcrmcister  zu  ab  trag  angenommen  werden, 
und  ein  jeglicher  inwohner  den  oder  die  also  anzunehmeA 
hllflich  sein,  bei  der  herscbaft  straf  iiod  uAgnaden.  §.  10.  Item 
OS  soll  koia  wtrt  die  heimbseheo  ebente  In  irihleK  nach  aehtea 
und  sommeraeil  trboi*  nenn  obren  iA'  glodu»  iialt^  bei  bau 
1  ^Id.  §.  IL  Deszgleiobcn  soll  kein  bar^cc  oder  invobiMff 
wem  sum  sapfen  sobenkea  obn  "vorwiMitn,  feins  s^nltkeisats. 
nnA  so  etliche  sugelassen»  sollen  alsdan  obn  «fbfiren  ein  gßM 
iar  gastgebe  wirtschaften  baltci]|  bei  pen  1  gld.  unaenn  ga. 
II,  den  er,  so  oft  der  veraprdehen  (st  vorprodiM)  virt»  a 
geben  schuldig  sein  soll.. 

§.  12«  Item,  damit  unfridc  und  gessjak  dester  bm  vfl^ 
huet  und  s^estült  werdei  ist  geordnet :  waa  zwen  oder  mehr 
mit  bludender  wunden  oder  zunssen  k leidern  sieb  bekidigsiiy 
sojl  ieder  zu  frevel  9  und  1  hlr  verfallen  sein,  ists  aber 
tödtlich  oder  hochscbedlich  streich  oder  wunden,  oder  der  ma- 
szcn  geacbt,  soll  des  frevels  halben  nach  der  herschaft  gefal- 
len abtrag  bcschehrn.  g.  13.  Vertheiln  aber  zwen  oder  meiir 
maulstreieh  mit  einander,  soll  ieder  dem  schultheisi&en  5  ß  hlr 
zu  busz  geben,  wie  von  alters  herkonien.  14.  Item, 
sich  weiter  an  ehren  schölten  und  nit  schlügen,  soll  icde  m 
pen    Yt  maltcr  kcsz  geben;   ist  ir  unrecht  gescheiien,  soll 

Segen  der  andern  furderlich  recht  gestatt  und  verholfcn  wer- 
en.  hetten  sie  aber  einander  mit  der  that  geschlafen,  soll 
gcrieht  und  der  that  gemesz  gestraft  werden.  §.  15.  Item, 
schilt  icmands  den  andern  diep,  diebin,  zanbci  ,  ia,uhi'nOf 
morder,  verrefer,  büsz w t<.  lit  oder  dergleicheo,  da8  leib,  leben, 
ehr  und  glimpf  bei  m  l,  er  geiioer  an  wen  er  weil,  der  ©chttl- 
diger  und  thoter  sollen  durch  den  schulthcisaen  von  stund  SB 

fCQomcn*  werden  und  hurgschafi  tbun,  die  sach  ufa  fiirder 
ebst  SU  Terncbten.  Müs  aber  leib  und, leben  «0»  soll  nsi 
die  beschuldigten  ia  gleich  aickerbeit  vad  terwabrung  behal- 
ten, nasorm  gn.  b«  furter  anzuseigen  nlMl  irer  gn.  besebetdi 
dsrin  wdler  su  gewarteni  bisa  »i  aauatragunfl  ena  der  sscbea. 
§«  16.  Item,  so  einer  den  sadern  in  seuiem  selbst  oder  sadsni 
schaden  sehe  oder  funde^  es  were  waria  es  -woll,  hehaosun^ 
eeker,  wiesen,  gärteo,  weiden  oder  andcrm,  der  sali  bei  ssh 
BCm  aid  dasselbig  rügen  und  dem  achultheisaea  angeben, 
welcher  das  nit  thut,  soll  in  der  hern  straf  stöhn  nach  irem 
gefallen.  {.  17.  Itom^  wo  iemiuid  mit  jMcbtliober;  oder  aeb*' 
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lichcr  zeit  dem  andern  Eii  »c^tden  gicnge  oder  ftinden  wurde, 
lolohe«  aoil  d«m  diebftttl  gleich  gea^ht  Bein  wid  in  der  her- 
tthift  itraf  zu  gnaden  oder  Ungnaden  atehn,       16.  Item^  ob 
emer  den  andmi  achaden  tfaet  in  eckern,  Weingarten,  wiesen 
oder  «miBt,  nnd  «ich  des  Schadens  eratattmig  nit  ▼4&reiiilgen 
hintenv  sollen  alsdan  \^er  ausz  dem  gcricht  herzu  gegeben 
wetdeD/  solchen  schaden      besichtigen,   und  wee  ai  derhatb 
sprecMiii  dabei  soll  es  pleiben  und  aondor  ferner  auchcns  dem 
gelebt  ^"Ci-den,    darumb  sollen  den  schützen  von  icder  par* 
yiertbalben  sobilltng  werden,  doch  mit  vorbehält  der  ge- 
mein  und  den  nigern  fres  alten  herkomens  Ions.    §.  19.  Item, 
ob  aber  einer  den  andern  von  aolrhon  Schadens  rechtlich  bo- 
cLifren  vsdlt,   soll  iinr  '/iipclasson  werden,   ohne  abbruch  der 
L'f  ;!irtri(lc  und  r\itrrrn  ires  gppurt  nd^  n  gelds,  Nvic  ob^ifoht.  i?nd 
wclclier  also  nmb  crstattuiig  dos  ztip^efuegten  schadena  gegen 
dcoi  beschcdigor  halben  zu  rnclit  hnndlen  "will,  der  soll  sich 
IDTor  dcH  frcveU'mit  der  herschaft  vertr.igcn  und  dnn  sol- 
chen frevel  wider  in  «einer  clapren  an  dem  be?ehediger  neben 
dem  schaden  zu  erfordern    habm.     ^.  20.    Item  mit  allem 
kaufen  und  verkaufen,  da  erben  der  verkanfer  losuiig  oder 
abtrib  zu  thun  haben,  sollen  das  innerhalb  drei  den  ncgsten 
Bdniteiri  m»  der  ▼erictuf  kand  und  offenbar  wird,  und  wo  die 
m  "heatinibter  «eit  nit  geschehen^  soll  der  kauf,  so  ver  der  ins 
genehtebneh  geschrieben,  weraehafi  ^than  oder  annst  gnug* 
itiii  brieflieb  aohein  *  irornandeo,  kreftig  seiner  auszgeseheiden 
wo  ein  erb  nit  inlendig  were  oder  dcaz  wiesen  hett,  dem  sol- 
len die  obgcnanten  drei  monat  Ton  zeit  seiner  ankunft,  und  er 
des  Wissens  cndpfangen,  zu  rechen   vorbehalten  sein,  doch 
das  er  sein  treuwe  gebe,  das  er  solchen  kauf  in  obbcstimbten 
dreien  monaten  zeit  erstlich  erfahren  habe.       2l.    Item  ea 
Boll  kein  kaufer  dasjenig,    so  er  kauft,  mit  vortheil  an  der 
bessenrng  beschweren,  dardnrrli  der  abtrib  verhindert  werde, 
^<^ndcr  dasselbjg    in  IttkI liehen  bau    halten ,  nit  ergern.  ob 
j'ojohes  geschehe,  boU  tltM  nblriber  oder  lor>or  fInM  -av  brlmlten 
Bit  scbuTdig  ^ein.    §.  22.    Item  os  soll  kein  iinvohner  hcuser, 
scheiiren   oder   stell  zn  H.  abbrrcb^^n  zn  verkaufen,   er  woll 
dan  ein  andern  bmiwe  in  dps  abgebrociien  statt  thun,  bei  busz 
3     hlr,   nnd  das  solch«  r  abgcbroehncr  bau  wider  in  dem  bc- 
niolteii  dorf  ufgerieht  nnd  verbauwrt  werde.        23.    Item  es 
seU  keiner  mist  oder  dungo  anszertbalb  des  dorfs  und  ge- 
iBaklccn,  er  hctt  dan  in  der  nehe  aigen  baugueter,  wiesen  ouer 
girten;  die  er  dtfmii  dQngen  wolt,  Terkaufon  oder  fueren,  bd 
pen  3  4  Arlr.    ff.  24,   Item  ein  ieder  soll  seine  brunnen  und 


nnd  ein  Icdes  bana  soll  ein  Schornstein  haben,  der  durch  daaz 
dag  an sz  gehe.  §.  S5«  Item,  wem  viehe  abgehet  oder  schel- 
micht  wird,  der  soll  ea  so  Ter  vom  dorf  Tcrschaffen  und  hin- 
^egk  thun,  dasz  nicmands  schaden  daTOn  entstehe,  wer 
solches  nit  thut,  soll  1  %  hlr  busz,  das  drittheil  der  her- 
«chi^  dna  vierlkeil  der  geweind  verwirkt  haben.  §.  26.  Item 
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eti  «all  alfiMnd«  bei  tag  oder  nielitUtlifr  fpfeks»  hoW 
daa  ein  fiehtiui  umb  ein  ungepoten  pfonnig,  ensi^gesekeideit 

edlen,  prlester  und  frembden.  und  «o  «bftr  einer  gute  oder 
gesippte  ,  freund  bette^  ^  mli  dem  er  nit  gewinni^  eonder  ebie 

und  kurzweil  halben  spielen  wolt,  dhz  soll  ime  sngeUasen  sein, 
doch  wie  obsteht,   §.  57.    Item  des  ubermeszigen  zutrinkea 
soll  sich  ein  ieder  bei  pen  eins  gülden  unablrs/.licb  zu  bezalen 
abhalten.    §.  28.    Item,  welcher  grobe  scliwere  fluecb  thn^ 
die  gottes,  seiner  'muttcr  und  der  heiiig-cn  Icsterung:  iif  in»  n 
diagen,  die  sollen  nach  gefallen   der  herschaft  nn  leib  oder 
gut  gestraft  werden-    §.  29.    Item,  ob  jemand»  zu  H.  in  erbä 
oder  kaufö  wcisz  guetcr  bequeme  und  gerichtlich  ufgctrngeo 
wurden,   der  soll  ci.^tmaU,  wan  er  solche  gueter  emptacht, 
21  ^  dem  gericht  zu  geben  schuldig  sein.    §.  30.    Item,  ob 
in  einem  geachlcchts  der  Schultheis  oder  sunst  ein  gcineinsmaii 
were,  und  ieder  der  Kern  frieden  gepieten  wurde,  und  doch 
iemanda  mit  tbatlieher  hattdlong  aoader  not  rerpreehm  imrde, 
8o]i  der  Verbrecher  iex  hereefaaft  «Milien  goldguldm  >bq  fte- 
yel  geben,  wo  aber  die  .Terbrecbnsg  so  gar  gewaltig  vai 
nintwillig«  soll  der  freTcl.nack  willen  der  berschaft  um  ge- 
'  stalt  der  uberfahlrung  gesetzt  oder  andere  Straf  ufgelegt  we^ 
den.       31.   Itemi  weloheriei  fordeftfng  Tor  geriebt  Yorgetrs- 
gcn  ^Ter(l(  n,  es  betreff  leib,  leben,  ehr,  gUispf,  erbschaften, 
ligend  oder  fahrend  gueter  oder  anaers^  was  das  sein  möcb^  ds>  ' 
piber  soll  noeb  Termdge  fcaaserUcben  recfateü  gienrtheilt  werden. 

m. 

§,  1.  Item  das  gerichtsbueh ^   so  hinfuro  au  behalfung  dw 
Sachen  und  hendel  gepraucht  wird,  soll  schloszhaftijE?  sein  mit 
zweien  schluesseln,  welche  der  Schultheis  einen  und  der  cltist 
scbeffen  den  andern  haben   sollen  und  in  der  kirchen  f>der 
öunst  bei  einem  vertrauten  verwandt  werden.        2,  Item  keia 
Schreiber  soll  darüber  ohu  beiscin  der  schelten  gehen  oder  ! 
nichts  dorin  schreiben,  es  sei  dan  zürn  wenigsten  der  sokolftsn  1 
und  awea  scheffen  gegen^ertig.  §.3.  Itte  es 'soll  ancb  nicbti  j 
darin  verssiehnet  werden,  dail  elsgen.  'antwert,  kttndsdbsft,  , 
nrtheiL  kau^  verkaufen^  insatsnngi^  nfgabting.  eibseiinftcn,  gif- 
ten, schulden.  erkcntnnsund'dergleiebilnbaBdhiDgeii.     4w  Um 
Schultheis  un4  seheiffen  sollen  ie  au  vierxtihen  tagen,  so  vor  mas  i 
au  schaffen  hat/  gerieht  hiiten^  den  pSrteien  furderücha  redi- 
t^n  vorhelfen  und,  so  vil   miiglieh,  vor  «nnoefzen  fceeloa  . 
verhüteten,  wie  von  altem  herkomen  bcbegen.   §.5.  Item,  wer 
einem  sU  gericht  gepieten  will^  der  soll  das  durch  ein  buettel 
oder,,  wo  der  nSt  auneimbseh  were,  ein  scbetifen  thiin  rprknn-  j 
den,  und  ime,  wie  von  alters  herkomen,  bclohnTing  boachehca. 
§.  6.  Itom,  wnn  min  anszerlialb  den  gcpotea  dingtagen  goricht 

baltßn  iwiii,  soU  ein  iedeoi.  schidlDei»  am  nenhsten  yoi;geheBiim 
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ta^  zu  mittag-  zu  haus  vrrkundt  werden,  des  g-chorsnm  zu 
leiu.    aber  an  den  crebotcn  dingfagcn  ist  zu  solcher  vcrkundi- 

rig  ohn  not,  d.m  ein  icdcr  trnt^ppoten  selbst  erscheinen  soll. 
(,  Item  zu  der  dritten  clapcn  ><^\\  der  antworte r  erscheinen 
ünd  ime  der  büttei  Verkündigung  der  dritten  ciagen  anszdrtick- 
lich  zu  erkennen  gel>en,  er  erschein  oder  nit,  nichts  desto 
minder  werde  procedirt  und  crgen  was  recht,  und  von  ieglichor 
clagc  dem  biittel  ein  bolohnun^^  inmaszen  das  herpracht,  ge- 
fallen. §.  8.  Itera  der  Schultheis  soll  von  ieder  ufs-nbcn  6  ^, 
das  arcricht  S^/fßhlr  und  1  all).,  der  Schreiber  das  ins  gerichts- 
bucb  zu  schreiben  haben,  schreibt  er  aber  etwas  ncnilichs  darin, 
davon  soll  dem  weiter  noch  der  schetfen  erkantnu.s  gegeben 
«erden.  §.  9.  Item,  so  iemands  ein  notgericht  haben  wolt^ 
iar  soll  admltbois  und  fcheffen  biUicben  Kosleii  mnd  tagkJm, 
nie  das  briooUich  kerpracht,  bemleii,  doch  m\i  ts  keinem  in- 
gmasen  geatatt  irtodeai  ei  wer  den  nmb  techeii  die  keinen 
msegk  erleiden.  §.  K).  Ilem  Anleitung;  tindergcngc  nber  bas 
aad  -fiivörcbneg'  aoil  dorcb  sehnllhei»  nnd  aobeffon  mit  Tiein 
betcbebe%  bestetigt,  m  das  gerichtabueb  geschrieben  und,  wo 
ao^  veirsteint  «erdeii,  da^on  dasz  gerioht6alb.  nnd  der  Schrei- 
ber 1  alb«  haben  soll.  §.  11.  Item  ein  nrknnd  zu  schreiben 
kost  4^^«  fi.  13.  Ilem  anr  übergäbe  eines  gewalta  6  ^.  §.  13. 
bem  einem  vorsprecher  soll  belobnung  nnd  kost  des  tags  ge- 
geben worden  gleich  einem  scheffen  in  notgericht,  und  im 
ireitcr  ntl  tnxirft  werden.  §.  14.  Item,  ob  ein  frembder  oder 
iawobner  vi:  IL  im  dorf  und  gemarken  göiti  erbschaft  oder 
anders  zu  possesz  hott,  des  beclagt  wurde,  so  er  dan  ein  leib 
an  recht  stelt  und  zu  recht  gelobt,  soll  er  zugelassen  werden, 
«Iris  sein  7Am\  rechten  zn  vertreten,  wolt  er  aber  die  bcssemng 
hinweg  fneren  oder  verkaufen  ,  soll  er  insessfee  bnrsren  od^^r 
dergleiclinn  leut  zu  bürgen  c:ebea,  so  er  im  rechten  iiidorl«  L-^n, 
das  er  soiehs  liinwegk  gctuert  oder  verkauft  wider  stellen  wolle. 

In  Itpfn  ein  ieder  so  einen  rcdner  zu  gericht  geprauchcn 
not  hett,  dem  soll  von  einer  snehen  ganzen  gcrichtstnc-s  ge- 
treulich zu  gcwarten  vor  kost  und  bclohnung  3  alb.  und  nit 
mehr  gegeben  oder  taxirt  werden.  §.  16.  Item,  ob  sieh  das 
gericht  in  einer  sachen  rats  erkundigen  wolt,  soll  lede  partci 
80  vil  legen,  als  dan  gericht  meint  naeh  erbar  und  piilichkcit 
zu  solcher  erfahrung  not  sei,  nnd  mit  i^ro.szcm  vlcis  verhuetcn, 
das  nlemnndö  in  solchem,  als  oft  beschicht,  woe  man  rat  sucht, 
a&pillichen  beschwert  werd,  und  sollen  frei  sprechen  sonder 
imoerding  oder  ho^rt.  §.  17.  Item,  ob  iemands  durch  nrteil 
sich  beschwert  an  aetnTormeinty  der  soll  nirgends  anders  hin^ 
daa  Tor  nnsy  die  heraabaft,  appollvron,  solch  appellation  inner- 
halb direien  aaenaten  une  an^rmgeit  ipid  'der  appoilation  nnTer- 
snglichy  so  vil  an  der  s|>peUtrenden  pertei,  nachkommen  werden 
bniian' iar  tmd  tag,  ^ea  weirde  den  die  gerichtlich  verhoere  durch 
unser  der  herschaft  Torhinderu  ng' verzogen.  §.  18*  Xtem,  wer 
such  also  appcilirt ,  der  soll  nacn  gelegenheit  der  Sachen  nnd 
unser  der  herachaft  taxirnng  sportnias  tnlegen  oder  darror 
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buigächaft  thun,  solchs  zu  end  dkr  Sachen  zu  verrichteiL.  §.  Id. 
Item,  YFurde  ein  frembder  zu  H«  beknemcrt,  iro  steh  daa  & 
sacb,  daniAih  sie  apennig,  m%  der  tnds  begehen  hett,  toll  der 
olcgcr  dem  bekilmrieiiy  da  ßeaßimf^  ist,  atchArlgen.  « 
if  111  dttt  KU  H>  ins  recht,  §*.S0.  Item^  kDmea  aber  zinan  «mbd«^ 
und.  bekOmert  einec'  den  andern  amb  faücgerUclie  aecktn  die 
sieh  nit  eu  H«  odeff  dieBea  besirks  ireriaafen,  soll  derbekfiiii«^ 
80  cra  beger^  vor  aeio  oberkeit  gewiesen  wetden  end  der 
kummier  von  onwerdeo  sein.  §.  2h  Wasz  aber  em  ald  pdsr 
lieh  oder  malefitasachen  betrift't,  sd  soll  der' herackeft  keimb- 
gewiesen  '  blas  uf  weitere  beaeheid  verwart  werden,  wie  dis 
Sand  hing  gesAall  der  verwaran^en  erfordert.  ^.  22.  Ilem,  war 
an  H.  mit  recht  Tom  leben  zum  tod  verurtheilt  •wird,  des  gueier 
seind  der  hcasohslt  Terfaiien.  §.  23.  Oleiehermaazcn^  ob  iemands, 
erk  wer  dan  wanwitzig,  imo  den  tod  selbst  anthot,  desselben 

ßier  yeirfallen  auch  der  hierschnfti  §.24.  Item,  ob  derschidl' 
8  oder  scheffen  einer  heimlich  oder  öffentlich  der  ehre  be- 
leumbt  wurde,  der  soll  nit  schuldig  oder  desselben  mitscheffeft 
verpflicht  sein  von  inen  iifznstchn  ,  sonder  bei  inen  und  mit 
einander  pleibcn  i^itzen  zu  gcricht,  Sachen  hoeren,  iirtbcil  spre- 
chen, als  lang  bis^i  er  des  bezigs  oder  leumuts  zu  recht  genug- 
sam bewiesen  wird,  doch  soll  der  vcrleumut  die  sach  gericht- 
lich gegen  dem  be^ouger  vornehmen  oder  des  ieumuto  halbes 
siel),  wie  recht,  zu  der  purgntion  schicken.  §.25.  Item  es  sollen 
auch  nlle  stein  in  der  gemarkcji  durch  Schultheis  und  scheffen 
diu  eil  ein  heimlich  wnrzeichen  gesatzt  werden,  des  soUeo  si« 
nit  mehr  haben  (dann)  von  einem  stein  9^,  von  eim  doppcla 
noch  als  viel,  und  dnrch  keinen  gemeinsman  mehi-  schohen, 
uf  das  weiter  gczenk  und  irthuinb  vermitten  pleibc.  ^.  26. 
Item,  welcher  frembder  oder  iawohner  zu  II.  des  gerichts  bc» 
hausnnge  von  noten.  werd,  der  soll  legen  6  alb.,  davon  dm 
schultheiszen  1  alb.  und  den  scheffen  b  alb.  gepuren  solL 

§.  27.  Des  aehnltheisaeo  aid  ete.  38.  Der  adiefien.aid  eta 
§.  29.  Dos  bnettela  aid  etc.  §.  3a  Des  geriektsedtfetbers  aid  tia 

Diese  wefstbninb  sambl  .Torgesichriebener  -bürgerk  und 
rlohtaerdniing  aoll  in  das  ^iombuch  gescbiieb«»!  Ten  alw 
«nd  ieden  inwehnern  erstheb'  gelobi  und  gesebwer»  nnd  sn 
dreien  din^gen  durch  die  scbetfeni  TOm  der  ganzen  gemeinde 
jerlicb  dreimal  |.  «nd  biiifurter.alet.  Teaty^nnrerbraeäUdi  b«i 
liMl^eleibteri  pen  and  aträf  halten  und  Telalaogen  worden,  dmh 
mit  Torbobalt  iinserm  gn.  b«  uhd  'iror  gn.  erral,  dbz  weistkasib 
an  endem>  mebrett,  bessern,  ab-  und  audinn  neeb  iren  ^ 
gcmeias  natas  ialler  besten  lind  gefelh'gten. 

Desa  au  wahrem  nrkund  nnd  Sicherheit  hoben  wir  schoii- 
bets  und  scheifen  des  gbrichAs  au  H.  an  der  Alsenta  obbemeH 
unsers  gerichts  insiegel  heran  "wissentlich  thnn  henken  «n<i 
geschehen  uf  montag  nach  dem  achtaebeodsn,  den  fenfsf  hBato 
tag  dos  janaers  im  .1543.  Jahre. 
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* 

Wir  Walrabo  g^raye  von  SpanMn  tind  wir  Hetorich  grave 
Ton  Veldentsin  verjehon  uoffiniiclien  an  diesen  brievc  und  daon 
knont  allen  hicden,    rlaz  unibe  soliche  vicntschaft  und  zwci- 

iien^-e,  aU  da  wn.s  intwisclsen  unser  lieben  suestcrc  Mar^^aretcn 
der  wilfl^iavinnen  von  Duonon  not'  eine  site  und  den  vcsten 
rittern  hern  Bosaea  dem  jons^en  von  Wnldecken  und  hcrn 
Fridcricbc  von  Folrats  uoF  die  andt  r  sitc,  darumbo  sie  uns 
Ton  beiden  aiten  gebeden  hant  unsere  fruonde  /jio  schiekcnc 
in  daz  dorf  und  gerichtc  zuo  Cappeln  bi  Gruombach  f»:elegen, 
darumbe  sieb  die  vor^'-enantc  zweinong-c  iiof  erstanden  Hatto, 
•Ida  an  den  scbettea  und  der  gemeinden  nof  den  eit  zuo  or- 
farcüc  und  zuo  fragene,  waz  icgcliohe  parti(^  rechtes  und  go- 
wonbcide  da  han  und  haben  solle?  also  han  wir  unsere 
frnonde  dar  bi  ge^^cbickct,  als  iz  da  berc*l<.:t  wart,  die  uns  von 
den  scbctfen  und  der  gemeinden  wieder  hant  bracht  boschrie- 
htm  in  alle  der  niaszen,  als  von  werte  zuo  worte  hernach 

Wir  die  sibeai^obtffeii,  nüt  namcni  Heintie  Bode,  Berthrim 
Stofuu»  ioB,  Myeles  der  trebery^Heinlze  dcrgoodo  man,  Ilen* 
ntkiü  8cfi.efore:  8011,  Hemtze  Swsade  uod  Jolian  Bastroez,  tmd 
dmao  die  gvoMiide  eile  geMiolkhen  de»  dorfet  zqo  GappeM 
U-  Gniomfam  c^clcgcn,  verjehen  vm  voflinnobea  und  mon 
kBont  .aUcQ  Itteden,  das  wir  die  Vorffdnanteiii  sebeffen  sprachen 
und  geaprocfaeB  iian  uof  unsere  eidc,  die  wir  deme  sobeffim«> 
atnole  goda»  lian,  und  danuo  win  dieselben  vorgenante  ge* 
neinde  u£  unsere  eide,  die  wir  gedan  han  bit  unsers  selbes 
banden  die  heiligen  gelacht|  das  diz  recbtj  das  hernacb 
gtaobriebcn  stet,  ist  des  wildegrarren  mu,  Ihfoneii  in  deibe 
▼ergenanten  dorfe  Ci^ppeltt. 

§.  1.  Zuo  dem  ersten  male  sprechen  wir,  daz  er  alle  jare 
intuoschen  sente  Remigys  dage  und  sente  Maitins  dagc,  uof 
wellchen  dag  er  wil,  einen  dag  machen  mag  in  daz  rorgenante 
dr-rf  Cappeln,  und  waz  wir  ieme  iif  demselben  da^  ruotren, 
des  soi  er  ein  ricchtcr  sin.  des  dagcs  nnd  des  naclitcs  bevor 
sol  er  ouch  einen  kneciit  uoimo  senden  von  huose  zim  hnosc, 
und  wen  er  fin('et,  der  sol  des  moi  irons  da  sin  zuo  din^e,  nnd 
wen  er  nit  enlindet,  der  sol  des  i^ntladcn  sin  ane  schaden. 
§.  2.  TJnd  uof  denselbeu  vorgenanten  dag  sol  man  ieme  einen 
ästcciien  singen  in  die  erde,  daz  er  pberd  dar  ane  binde, 
abe  der  stecke  nit  da  en  stcit,  und  ein  gehont  strois.  dnz  daz 
phert  esse,  und  einen  sessel,  da7  er  darof  sieze,  und  einen 
disz  dar  stellen  und  einen  wiszen  becher  darof,  und  darzuo 
also  viel  salze^^  daz  man  zwei  eigere  mide  gesalzen  möge. 


1)  amüian,  oborbalb  Iiaaterecken.  aus  Mooef  Zeitschrift  17,  160  ff- 
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§.3.  Me  80  hat  Dach  der  vorgenant  wildegraye  in  dem  ep^enan- 
ten  dnrfc  Cappeln  an  der  fasnacht  von  lederne  hnosc,  daz  mtui 
renochet,  da  InoHo  inne  sint,  ein  hnon.  4.  Wanne  so  mich  der 
vorgenante  wildegrave  oder  si'n  amptman  den  fuoz  verwendet 
und  von  dem  geriechte  gcgeit,  so  en  ist  man  lerne  niimmc 
schiioldi^  z^io  ruogcne  noch  zuo  bessemc,  man  enclri^e  ieme 
dannc  me.  ^.  5.  Und  waz  der  wildegrave  iibir  dia  vorbeseiiri- 
beo  rocht  grifet,  dn  duot  er  den  lehenhcrren  uorecht  miede. 
§.  6.  Me  ^6  sprechen  wir,  dasz  dieselben  lefaenberren  aUuonge 
und  herberge  hant  in  dem  voigescJiriben  dorfc  Cappeln  boe 
und  nieder  nach  ieren  genaden»  und  d(  ilon  daz  in  und  ändert 
numroanne  me,  und  deme  wilde^rav rn  nlt,  als  ouch  vorge- 
schriben  ätet.  §.  7.  Ouch  so  sprechen  wir,  daz  die  obeniM 
buoszen  aiut  des  wildcgravcn  von  Duonen,  und  daz  er  ovflk 
ein  riechter  ist  ubir  diep  und  dnopen  und  nngerecblt  haA 
«ad  wai  ouch  frebele  beaclMkent  in  oifencr  wirte  hntm  ^ 
babo ,  ab  toh  renefftoe,  slakttie  and  daltbgen,  ^di«  m  im^ 
ben  wirte  huceerea  Terrkhtet  werdieiit,  ee  et«  ano  wegt  mi 
«DO  clagea  koMnt,  davdne  en  fet  inea  keim  heiren  Mtiat 
edmoMig  sno  ricbteie.  §•  «B«  -Me  sprechen  im  oveb^  dai  der 
torgenunto  vildegrevie  mia  ait  verbiedea  enol  fieiea  nei^ 
jagen,  abtr  doch  ma^  er  duon,  so  iz  ieme  fuoget,  dfiutfi  db 
lehenherren  mofent'  it  an»  ▼erbiedeo,  waime  is  in  faofit 

Und  wir  Walräbe  aad  Hennoh  graben  ^ovgeaMi  ipt- 
oben  aad  geben  den  Toigenanten  perüen  dis  mao  einre  Tcch- 
ften  aaonen  und  beaebeide,  ala  tie  ouch  dda  an  ans  pcgan^ 
waren,  also  wie  die  Tore^enanten  scbeffen  und  gemeinde  noff 
den  eit  gespredb^n  und*  bewiaet  bant,  daziegeÜMea  recht  uaii 
gewonheit  da  bi,  daz  sie  des  von  beiden  siten  oacb  also  goi^ 
szcn  und  zuo  einre  rechten  Steden  vesten  suonen  cvrencli- 
eben  lialflen  in  aller  der  maszcn,  als  davor  jreschriben  stet,  ni- 
gnomen  alle  arqelist  und  ge verde,  und  des  zuo  iirknnde  hin 
wir  unsere  ingesigclo  gchnn^en  an  diesen  brief,  der  gegeben 
wart  des  nesten  donrestno^os  vor  unser  tVouowcn  dnge,  als 
zuo  hiemel  fuor,  den  nmn  nennit  zuo  l.itine  nssuraptio,  da  man 
aalte  von  Cristus  gebuorte  druo^ehea  huondert  und  dme  vad 
fooöfzig  jaro.  .         :  '      .  • 

'     i  ■  ^ 

£B£RNBURG 

■ 

1567. 

leb  Fraaa  Gtonredt  rmm  Siokiagen  ele«  bekenne  wai  äfl^ 
knnd  iedenattiDigliebcn  für  mA,  alle  meine,  erkta  and  «m^ 
kommen  9  ab  wetlaad  der  ^1  and  •  ebhroit  FcaaeHcea  «■ 
Siokinffen  ete»,  mein  'lieber  ^Ater  aeüger  gildidhftnaa,  den  ekr^ 
baren  Teuten,  Hebejitliebaea,  eeb(lffen.«nd  boi^m  gemeatticbtf 
des  (bak  fiberabaig  «inen  freitinfpibrMtf -  mil  aetneoi.ailktfVi^ 

»1 1  am,  wAaaa  dir Almaa'  at  <M»Hilii  b^<lb%li  ilini>ill»>  1* 
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des  .fnaiml  TerfeHigtuiid  llbfik|^1>enf  diMmi  Ufftipy  aIm  lim- 

tend :  -icS  Ffanciscus  Sidcingea  etc.  bekeui  und  iHmß 
kundfiltomiSnniglichüa''  etc.,  und  sich  endet:.  ,|der  geben  ist  crf  lüt. 
Fal  ian  und  Sobastianstag  der  heiligen  ourtler  im  jubr  als  man 
achreibet  1508,^  in  \vclclhem  bri«fiuider  andern  auatnickiiebffi 
Tenneidet,  daa  ein  ieder,  sein  erb  und  nacbkommeD,  ee  Ebern- 
burg inhaben  wurd,  den  bemelten  schultheiszen,  sehoffen  und 
burgern  gemrinliohen,  ihren  erben  und  nachkommen  tu  Ebcm- 
burg-  solche  tVoiiicit,  die  dorseibig  brif,  auch  dasz  gcrichtsbnch 
ihnen  zugibt  und  anszweiszii  bei  seinen  wahren  und  höchsten 
trrnxvcn,  erlauben  und  aidcn  vcst  und  unverbriiclilichen  ziilialten 
gcrcdrn  \i\id  vorsprechen,  auch  inen  dics/.en  seinen  veröigehen 
brif,  ut  stund  er  sie  in  glühten  und  pflicht  genommen  hat, 
übergeben,  daa^  er  auch,  so  es  zu  fclhwi  konibt,  allsz  (l.als)  für- 
derlichen  dasa  sein  knnu,  tliun  soll,  alles  vermög  und  inhalt 
des  iczt  angcxeigteu  meines  llebcii  vatei  Franciscus  ▼oubickiii- 
gen  seliger  versigelten  brifs;  daaa  demnach  ich  für  mich* 
Berne .  erben  und  nachkommen  den  eirmelten  aobuitheisisen, 
acblSffeil  und  burgem  nu  Eberaburg  gomeinliehen»  irvBk  etbeli 
und  nacb^ommenalle  die  üreibeiten,  ao  ihnen  mein  Ijeber  waler 
seliger  inbait  obemelten  brifa  ge^beoi  biemit  beatetiget.  be- 
erSitift^,  van  (nenem)  confirmirt,  aneb  die  mi  halten  und  na 
Toloziehen  für  mich  und  meine  erben  Tenprochen  und  sUgnon^ 
hak  dieweil  aber  dnreh  ^ugeatandenen  nnfliU  in  neciiet  ver- 
aebienenem  brund  anno  1546  m  Ebernbnrg  under  anderra  ane^ 
das  oben  angeregte  gerichtsbtiob,  daruf  der  mebrberürt  freinngt- 
brtf  weiszon  thut,  gKnzlichen  verbrunnen  und  davon  kein 
glaubwürdiger  schein  mehr  Torhanden,  damit  dann  desscnhal- 
ben  hinfnro  kein  mis/,vcrstand,  Jrthumb  oder  mangel  an  g^orTcht 
und  recht  oder  in  audtr  weg  entstünde,  so  hab  ich  Frantz 
Conrad t  von  Sickingen,  als  dieszcr  zeit  inhahei  (von'i  Khern- 
borg,  mich  mit  mehr  bemelt(  n  ächuitheibzen,  seht  IVeii  und  bur- 
gern geroeinlicben  zu  E.  und  sie  sieh  hinwieder  mit  mir  eines 
andern  arerichtsbuchs,  Ordnung  und  weiszthumb,  dem  alten 
herkornuieü  uiiti  gebrauch,  auch  der  kaufvcrschreibung ,  wie 
mein  lieber  ahnherr,  herr  Schweickhatdi  von  Sickingen  etc. 
rittcr  seliger  gedSchtnusz,  Ebernburg  sampt  seiner  zugehörde 
nmb  weiland  die  durchleuchtigaten  durohleuchtigen  iind  hooh- 
gebomen  Hinten  ni^d  bem  n.  Philips  pfalagraTen  bei  fthein 
eleu  ttiid  beriogen  Johann  pfalzgraven  ete.  ond  graren-s«  Sp6»- 
beim  Me..  mit  ▼erwiUigdng  weiland  marggrama  ChriatolMii 
ncm  Beeden ,  alt  Inhaber  der  grafsobaft  Sponbeioi ,  alte  hod»- 
töbliefaer  gedXcbtnua,  erkanfit ,  gerne«*  lautend,  uf  form,  vnd 
mmiM  ^ie  hernach  von  wort  zu  wort  bescbrieben  iit|  abgeredt 
nnd  .VergUehen,  und  soll  nnn  btnfuro.alliregen  obnenaeUeem- 
gtfn  also  gehalten  und  gewieaoen  werden» 

i*  1«  Erstlieli  weissen  ,wir  seboUheMa,  ecbiJiffiBn  und  bur- 
»er  gemeinlichen  des  thals  zu  E.  zu  reebt  unserm  gn.  junkorn 
Frantz  Conradton  von  Sickingen  etc.,  seinen  erben  und  nach- 

bCauMAiyi  w  gnädige  Wjrn  Uber  kiiaxg  «n4i^tiber>  UmL  «« 
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Sbemlitirg^  trefsaen  deiuelblgeh  nnsern  gn.'  jimkeni^  mI- 
iieii  erben  und  nachkommen  des«  gertcht  m  nnden  ond  oboi. 
§.  2. '  Item  wir  'weissen  ermeltem  nnserm  gn.  innkem,  scvftM 
erben  und  nachkommen  wasser  und  weid ,  Tett  und  wald  zu, 
Onden  loted  obeb»  der  gemeind  an  iren  rechten  unverlDstig,  ift 
geniea«mig  en  ihrer  nottnrft  brenbolz  und  des  eckers  mit  ihren 
eignen  8a  11  wen,  iH>  gott  eins  beschert»  aoch  den  weid  strich  mit 
ihrem  viehe,  wie  Ton  alters  herkommen,  am  gebrauchen,  doch 
soll  nioniands  ohne  erlanbmis  iezt  vermclter  u.  gn.  honscbaft 
bau-  oder  nndcr  ho!/  nMiainven  noch  Terkaiifrn,  sondern icder- 
Eeit  bei  dcro  drumb  ansuchen.  §.  3;  Item  vvir  weiszen  crmel- 
ter  unser  gn.  herrsch nft  frcTcl  und  hn«zon  zu.  §.  4.  Item 
wir  weiszen  deck  erniclter  unser  gn.  herrschaft  zu  hohe  feil 
frevel,  bmcb  und  strnf  tiber  dieb  \ind  dibin  und  andere  UDg^ 
'rechte  lent,  die  den  leib  verwirkt  und  wider  cid  und  ehr  ^• 
than  hetten.  die  haben  unser  gn.  hen'schnft  nmciit  Jtu  stnfrn 
nach  iaiidareoht,  sie  mögen  ihnen  auch  gnad  tlmn.  5.  Item, 
■wer  den  andern  stech,  schlug  oder  hibe  blutig  wunden,  glödi 
lang  o4er  tife,  die  manwekhen  oder  heften  mirazte,  dienettca 


meErj  ihme  geschehe  unrecht ,  des  mag  er  sich  mit  recht  ea- 
derstehen  au  erholen  an  dem,  der  ihne  "terelagt  bat.  claget 
aber  ihr  keiner,  dennoch  seind  unser  gn.  herraeJiaft  ihr  frenl 
gciaUen.  und  weren'  sie  der  frevel  gehorsam  Und  begertes 
gaad,  die  soll  ihnen  geschehen,  wie  dann  tinsern  gn.  herrschaft 
au  willen  und  gefallen  ist.  §.6.  Item,  wer  den  andern  schlug 
mit  feusten  oder  anders,  das  man  heiszt  truckcn  streich,  die 
hetton  verbrochen  Ibßhlr  d^r  herrschafi  oder  wem«  die  hm- 
aohaft  göntc. 

8.  7.  Ttcm  rg  poÜrn  nllc  jähr  dioi  sonderliche  gfrichl, 
die  man  nennt  ungthotrnc  dinge,  gehalten  werden,  das  erst 
uf  donnersttig  nach  dem  erbis  sontag,  daa  ander  uf  den  neoh- 
sten  tag  nach  Bartholome!  und  das  dritt  iif  den  nechäteu  tair 
nach  Martini:  es  were  dann,  daa  die  etwann  dnrch  unsere  gu. 
herrscbnft  oaer  ihre  amptleut  für  oder  nach  gesezt  werden, 
darzu  ist  ein  icdcr  schuldig  zu  kommen,  bei  pen  3  albus,  dl 
soll  und  mag  der  schultheisz  fragen  die  schönen  und  gemcM 
wunpt  nnd  sonders  uf  ihre  aid,  ob  iemand  misiEWOrkt.  gefrevdt 
oder  jrennfDg^  oder  femands  der  herrschaft'  achaven  getksa 
beCler  solches  iat  ein  iegklicher  bei  seinem  aid  sdhAklig 
«ffisnbaren.  «f  dieselbigen  tag  sollen  aaeh  der  hemcfaaft  reckt 
j|;«wi«aaen  werden.  ^.  8.  •  Item  es  Mlen  aucli  üf  die  ^b«^ 
nenteu'  dr^i  gorichtstig  die  waldrugen  besehehen  und  ^^i^ 
nigen/BO  in  den  w8lden  and  hblaem  in  Übernburgery  Fefisr 
oder  Bingartt er  gemarkt  gelegen,  Wie  die  namen  haben  od«" 
genent,  schaden  gcthan  hetten,  angeaeigt  und  nach  grdsze  sol- 
ches Schadens  gestraft  werdet,  nach  crkantnus  unserer  her^ 


iwc^  gcthädingt        geseati,  davon  soll  der  herrsehall  die 
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zwei  tlieil,  schultheiszen  und  schöffen  auss  ver^Önstigung  der 
herrschaft  das  drittheil  gegeben,  und  solches  drittig  tlieil  zu 
nuü  Ebernbui'g,  Feyliell  und  Bingartt  angewendt  werden,  bo  viel 
in  iedcs  gemarken  fellig  wurd.  im  fall  aber  solcher  "svaklbnich 
und  frevel,  einer  oder  mehr,  vom  eiiuMii  frembden  ausmerker 
beschehe,  von  dem  soll  der  abtiag  aUpald  ohn  einigen  verzug 
erfordert ,  inbracht  und  damit  wie  obstet  gehalten  werden. 
§.  9.  Item,  wer  es  aber  sach,  dasz  einer  oder  mehr  der  obbe- 
stiempten  dreier  gerichtstiig  nit  erwarten,  sonder  ein  erkauf 
gericat  au  den  schulthei&zeo  begehrte,  sosoll  ihm  dasz  uf  seine 
eosteu  gehalten  und  dem  scbultUeiszea  und  einer  ieder  ge- 
nchtopeEeeoea  2.«Uuis  Air  eia  mhu,  gleichfalls  auch  dem  ge-' 
richtooturoiber  2  alb.  Cur  ein  imha  um  2  baica  fiv  .«ew  achrei-w 
berloh^  aodaii  lietia  biittel  voa.  einer  jedea.peraoo,  ae  er  voj^ 
gericht  beiit^  6  ^.fur  ^ein  belobniiiig  und  dazu  2  «Ib.  für  ein 
ipib^  gegeben  werden,  welehea  der,  ao  aoiiehes  erkaufen  gtr 
richla  begeret,  alapalt  besah ien,  aber  kernaobinaU  die  yerluaUg 
parte!  era^aUen  aoiL  §•  10.  Iten  ea  aoll  auch  der  aehnUbeian 
kein  erbn«^  od^r  ander  sachen,  da  morklichs  oder  grosz  an- 
gelegen aein  mag,  geaehehen  oder  ins  gerichUbuch  schreiben: 
laaaeAi  ea  aei  dann  vor  ^ricbt  oder  in  beisei n  der  aohöffbo^- 
so  viel  er  daran  iederaeit  haben  mag,  gehandelt,  und  wann 
sehuttheiaaenoderaehttffan  bedeucht  oder  vcr^tUndea.  das  solche 
erbnilg  oder  ander  saeh  im.  rechten  nit  grund  oaer.  bestand 
hetteo,  so  8oUen  sie  dasz  nit  geschehen  noch  einschreiben,, 
sondern,  dem  oder  denen  das  zu  bchaden  gelangen  möciit,  zu- 
vor verkiindoii  und  dann,  was  recht  sein  wurd,  geschehen  las-  • 
sen.  §.11.  Itcmist  von  alters  herkommen,  wer  alhie  in  Ebcrn- 
burger  gericht  ligcndc  guter,  auch  haus  und  hof  verkauft,  so 
hat  des  Verkäufers  nechster  erb,  und  sonst  uiemanda  anders, 
wo  ferr  der  kompt  in  jahrsfrist,  von  dem  tag  anzurechnen  so 
der  kauf  beschchen,  den  abtrib,  und  nit  länger,  wo  auch  einer 
oder  mehr  also  ligcndo  güter,  haus  oder  hof  verkaufen  ^  wurd), 
der  ist  schuldig  ufs  erst,  so  das  gericht  beisamen,  den  kaufer 
zu  weren  ;  th?ite  der  verkaufer  da^nit,  so  ist  er  der  herrs^chaft 
zu  straf  5  H  hlr  verfallen,  also  soi  es  hinfurtcr  allwegen  ge- 
lultcn  ,und  hicrinncn  ganz  kein  gcfahr  gebraucht  werden, 
auch. alle, wipkelkauf  verbpten . sedn  und  pleiben,  bei  straf  5  €>. 
hlr  der  herrpohaft. 

;g,  12. .  Jlem  wir  aeilen  vielbemelter .  unsev  gn.  benraehafi 
ihrer  no^rft  aimllehe  frobndienst  und  neht  au  ihren  büweni 
und  anderm  Ihnn«  saalUui  arbeiten;  .di^  dei^'herrsehaffc  geacbÄehti' 
sollent,  .wann  ea  begehrt  wurd,  4olehe  leut,  die  taglehui  ver- 
dienen mögen,  geordnet  werden»  diu  djM.reehl  und  getren». 
lieh  tbnn,  daa.  der  hci^a^baft  nichts  tversn um pt  .oder  verwahr- 
ioask  wttrd« .  ap  isnlA  man  ibnen  aneb  au  iegliehcir  aeit  zimlieh 
^te  thnn  mii  eaaen  vnd  tiinken,  als  hcjpkommen.   §.13.  Item 
sifi|i  nnd  waaa  man  der  herrschaft  zu  thnn  aehuldig  ist,  darumb/ 
"^'^g  riü^i  .iWann  siii,  will,.  pfenAen*  pbn  gerieft  iSv  d4.  Itenir 
belangent  die  leibeigne  leut,  aie  aeien  geaeaaen  wo  aie  wollen, 
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00  itimw  gtt.'  iierriitlMft  «im  MhloM  E.  tngi}It9i%^  dirlto 
teilen  vwti  gleichlautend  register  gemacht^  qereii  aller  nuMf 
80  man  erfahren  kaatt,  dareia  gaachriebea,  ahis  «naerer 
gn.  herrachaft  oder  ihrem  amptmaAn,  daa  ander  dem  schult- 
Mrieaaa  nd  aobdffen  im  thal  tibei^aben»  «ad  kein  kaut  ohn 
wissen  und  willen  dickbenenter  unserer  herrscbaft  ^maebt 
wevdcn.  15.  Item  mit  den  foithabern  zu  geben  ^o]\  es  alt 
TOn  alter  herkommen  unden  und  oben  gehalten  werden. 

^.  16.  Itera  hie  zu  K.  stehet  ein  miihl  ,  die  weisen  wir 
ein  bannmühl.  darin  ist  die  gemein  ptiichti^r  zu  mahlen  undfQ 
und  oben,  dfirin  soll  man  auch  der  gemein  gcreitsrhat't  thua. 
der  müller  soll  ein  fuhr  haben  und  ein  ieden  burger  holvn. 
wann  ihm  not  ist,  und  soll  es  demselben  wieder  heirofiihrcD. 
§.  !7.  Item,  wer  ea  sach,  dasz  der  müller  einem  seinen  follea 
liit  gebe,  alä  billig  ist,  so  hat  denselbig  macht,  ihm  zu  greifea 
an  sein  ftiki*  und  binder  einen  wort  au  stellen,  ao  lang  IliM 
ihme  eein  Ta^le  gesehieM,  als  dasz  genaht  weiait  §.  18.  Umf 
war  ea  aaefa,  d^a  aitier  kVme  der  in  diemOlil  getrangcn  im, 
ttod  ein  frembder  df  der  muhle  hatte  ^  aa*  mag  devaalb  4ca 
fipamVden  daaa  aem  abacböppen  oad  daas  aeia  ufaehfittaa,  lo 
ea  ihmo  not  were.  li^.  Item,  wer  ea,  daa«  einer  odermek 
MMfHIreB  lauben,  so  ihnen  der  müller  wol  gereitaehaft  g^ 
than  m9g<e,  wo  ihne  dann  der  mOUer  begreift,  möge  er  imm 
dam  keirn  oder  mehl  nemen,  und  mag  es  den  berm  uflifcm 
fnr  Boine  p(»cbt|  der  bersebaft  tbr  straf  farbebalten*  f.  20. 
Item,  wer  es  sach,  dase  ein  borger  oder  gemeinsmann  nit 
korri  bei  ihm  oder  binder  ihm  hett,  so  boW  ihm  der  muller 
holen  in  einer  meiien  we^s,  wo  er  hin  bescheiden  wurd,  und 
dar  wider  nit  sein,  davon  soll  er  nit  mehr  nemeu,  dann  seinen 
recliten  molter^  von  dem  malter  ein  halb  simmern,  vun  dem 
halben  mnlter  «mu  sesfer.  21.  Item  es  bot  unsere  gn.  herr- 
scbaft ein  b.iiiijl)  u  kliaus,  darin  ist  die  gemein  pflichtio^  zu  backet, 
dasolb  biickhaus  soll  unser  gn.  herrsenaft  in  bau  halten,  daria 
soll  ein  bcckor  sein,  der  den  näebbarn  gereitschaft  thut,  dc^ 
selb  beeker  soll  die  mühlen  heimtragen  und  soll  <la£>  hols  of 
der  Mtt  'holeui  wann  man  dasz  begcrt.  auch  soll  er  den  dwk 
holen  und  heimtragen,  dasir  brotBu  miaiboalM  und  aiMihhlfai' 
tragen^  «ttnd  kein  hvdt  «dalheltti  behalfen/  wann  et« '''den!  naek- 
barn  daaa  brot  heimtregt,  aosoU  deraelbig  in  dek  iinnfen  grei- 
fen bnd  aell  ihme  geben  ^en  mnemwialter  awoi  bi^t,  ^rmideiB 
baltMin  malter  ein  brot.  ntid  soll  der  beeker  «aiatieii  ausi  im 
malter  rieriig  ^ret,  eina  mtnder  nd.  r  mehr  iiai||^edfdb,  m 
^tt  iwlhmi  malter  awanzigv  der  bilUgkeit  gemeai^  mith  «rann 
etM*na<^bar  den  daigk  nit  gemachen  künde,  begeri-  m  «Uan 
an  den  becker,  so  soll  er  ihm  den  daigk  machen,  davon  .«^1' 
ein  ieder  nachbar  dem  becker  einen  pTocz  geben  nach  seinen 
ehren.  H.  22.  Item,  wer  es  saeh,  dnsz  der  beeker  dnsiS  brot 
verderbt,  daz  dasz  gericht  erkent  d.iz  dnsz  brot  verderbt  were, 
soU  der  beeker  daz  bvot  au  üuae  nemen  und  dem  naeUMra^ 
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des  daz  brot  ist,  aU  vii  anders  geben  nach  orkantnQs  des  ge- 
richts,  damit  der  nachbar  Jea  bciiien  vernilgt  werd. 

?8.  Item  hat  die  g-emeind  oiduu ng  und  recht^  wer  es 
sach,  da«sz  ein  buiger  iiberl)auwct  im  reld  oder  im  thai  die 
gemein,  so  soll  der  sciuiitheisz  von  der  gemein  wegen  ihnea 
Bokbes  beiszen  abthun.  wer  er  aber  dessen  nit  gehorsam,  so  soU 
em  echnltiioU  vorgehen,  das2  gericht  darnach,  darzo  aio  sanM 
gemgM,  imd  eetchen  bam  abäun ,  demit  ied^rmen  bkib  4m 
er  billig  pleiben  eoli.  §.  24«  Item  hmt  die  gemaJod  ein  recht 
weioseheaky  &u  ht  niemenda  Terboten  der  em  gemeimmnii 
ist)  und  wer  d»  wein  sobenken  wül^  der  eoll  den  burffermei<>- 
«ter  darbei  nemen  und  soll  ihm  dam  faas  weisen  und  der  ge» 
mdnd  ibr  gerechtigkett  geben  g.  ib.  Item,  tet  ea  each^  dasa 
der  wwrt  den  wein  kanfi  bat^  so  soll  man  ihme  seaen  den  dril« 
ten  Pfenning  zu  gewinn,  und  wer  dem  nit  also  naohkime,  der 
hat  Tcrbrooben  5  %  blr  der  berracbaft  aar  straf,  aneb,  w«r 
es  saob|  dasa  ein  burger  wein  gebe  vmb  gelt,  und  den  nit 
Verengelte,  der  hat  als  viel  Terbrochcn  der  gemeind.  §.  2^ 
Item  sonst  in  allen  andern  dingen,  die  hierin  nit  geschrieben 
mndj  soll  unser  gnedigen  herrscbaft  geschehen  und  gehalten 
werden  als  herkommen  Ist  nnd  sich  gebührt. 

....  geschehen  au  Ebomburg  uf  den  dO.  tag  janaarn 

.  .  .  mi. 


BCHIEBSFELD 
I.  1369  «)• 

* 

Wir  Wolfram  von  Lcwensteyn,  vSvfrvd  Sneberg  von  War- 
tiaberff,  Antiiman  von  Grn^owcge  rittere  und  Hf^inrich  pastor 
zuo  Werstat,  erkorne  rAtluocle')  umbe  die  zweiucngc  uie  da 
eewest  ist  Inthuesschen  *)  dem  ediln  unterm  Herren  graven 
Heinriche  von  Veldentze  of  eine  sito  und  deme  strengen  rit- 
tere hern  Emeriche  Lcmeltziion  von  Lcwcnstcyn  of  die  ander 
sitc  von  des  dorfis  und  gerechtis  wegen  zuo  Scheringisfelt, 
sprechen  wir,  daz  wir  reden  in  daz  gerechte^)  zuo  Scnerin- 
^'isfelt  und  horctrn,  daz  lier  Lcmnicltzuoii  den  scholtc^zin ®) 
hiesz  fragen  die  scheffene  of  den  eit,  welich  recht  und^ewon- 
heit  die  er  bit  her  bracht"^)  habe  und  waz  rechtis*)  Sie  lerne 
bit  h^r  gcsprochin  haben?  de  giengen  die  scbelTene  uoa  und 
beriedan  sich  und  quamen  her  wider  und  sprachen  semeflichln- 
uQgeawelcit  of  den  eft:  §.  1.  daa  cz  ron  iren  aldem  bia  her' 
«ho  of  sie  kommen  were,  daa  man  hern  Leiumeltauon  deilete^ 
das  er  tiä  !herre  were  des  gerechtis*)  auo  Scherin^sfelt uober' 


1)  zwischen  Alsenz  und  Odenbach. 

2)  original  die  wichtigen)  abweiehungsn  einer  sweiten  originaltir* 
knoda  sind  unten  bemerkt. 

8)  ratluode.       4)  intuosBchin.       5)  gerstba      t6)  »choltsiiiia. 
7>  braih«      8)  reihia*      ^)  serelhia. 
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bwg.«tid  aab«r'd«iV  vftU  uad  wege.  2.  Oiitt]i*4elMB  lii 
iome  me  fasnachthonre und  sin  bedekorn  und  wanferte  nidi 
«Ben  gnaden.  §.  B.  Umbe  dio  herbergo  wordin  tie  gefngct. 
4i»  8pr»ehiii  sie,  «e  i«ge««]keft>die  herberge  nie  m»,  genemc» 

dannd  oqo  nnow€s  «od  ingehoeretSn  ee-  oacb  nie  ac  gesagte» 

doch  sprechen  sie  iemo  diehorborgc  abe  noch  zno  und  eoTrue- 
sten  nit,  ob  ez  recht  oder  unrecht')  werc.  i^.  4.  Oucb  dcil* 
tcn  sie  ieme,  flnz  er  ninc  nnielcii  *  habe  of  der  Alsrntzeu,  do 
sie  bit  dem  banne  ziio  malen  ninoszin.  §.  5.  In  alün  d!*iu 
vorgeschrieben  artikiln  namou  si  alle  wege  uoz  iiu^ors  herrin 
hcef  von  Veldentzen,  daz  der  rechiiioh^).  fri  si,  und  Öuoaliü* 
hovc  sprechin  nie  abc  noch  zuo. 

Darnach  giengen  wir  in  unsers  herren  hcef  von  Veldentze 
uii^d'hieszin  unser»  herrin  trosseszin*)  fragen  die  scheffcnc  uQii 
diehuobenere,  die  in  denie  hove  recht  sprctheut,  ot*  den  eil, 
waa  rechtiö**)  und  ^cwonheid  unser  herre  vonVeldentzc  bette 
in  siiDO  hove  ?  do  giengen  sie  uoz  und  bcriedin  sich  uod  qot- 
men  her  wider,  «na  epreeben  eenfetlichin  «ngezveiet  ef 
eit:  S.  6.  was  freTÜ*)  4»  in  dene  eelben  iuHre  beechehee, 
den  die  buoeee  nneeve  ^rgenennten  berren  were»  $•  7*  Qtßk 
dcilctin  sie  ieme  sine  ■inse,  eis  tie  Von . eider  der  keoMMe 
werenb  §•  8.  Und  wertz^'^)  sache,  doe  kein  mncet^in  de  eot 
geworfen  werde  nnd  keinre  den  endern  nobiriere  of  denMU- 
heftigen  goode  unsere  egenanten  herren,  daz  sollen  sie  va- 
scrm  herren  clagen,  der  &ol  ez  di^on  rechten  nnd  wu 
besseruongcn  davonc^  fallende  sint,  die  sfnt  unsere  herren. 

Wand  le  wir  da  bi  waren  und  daz  horetin,  als  vor  geschrie- 
ben stet,  so  han  wir  ratluode  vorgenantc  zun  pezT^o^nissc  d?« 
vorgcschrif'ben  sprcchins  unsere  rngesic'g'ele  frehnngen  nn  die-in 
bi'ief,  der  ^a^jrelHMi  wart  an  saucte  Marcus  dage  des  hciiigea 
cwan^ch'ötcu  iu  dem  jarc  do  man  zaite  n«4^  gots  gehiirte^') 
1300  jaro^und  dar  ot^ek  in  deme  5£|.  jare«. 

!  II« 

•  •  I 

-  Ordnung  und  weisethnm)»  eu  .Bchiersfold.  , 
§.  L  Zum  ersten  weisen  die  sehöfien  nnd  erkennen  npsermfe* 
forsten  nnd  herren  herzog  Jojian^sc^  pCdtzgrefen  bei  Bheinete.  , 
als  ^nen  oherh^jen  Über  3eme  eigene  güier  und  len^  sehelt* 
heiszen  und  sieben,  schaffen  zu  setf^o  und  zu-cutäctscn.  §.  i 
anderen  erkennen  und  weiseni  d\ß  echö$en  hcicbg^dukl 
unfern  gn.  furstcn  und  herren  einen  »instog  auf  nechstendlae- 
tag  nach  Martini  eines  iedeif  Jahrs  ^  auf  .)Rrßlel9eiu  zinstag  eie  | 
ii^^er  be guter  und  bnber  für  (bricht  ^^horsamb  crMhc^nen  soU 
und  dos  tags  bei  Sonnenschein  seine  zins  auszrichten.  und  wtnn  | 
das2  nicht  geschehe,  soll  unsere  gn.  forsten  nnd  beeren  eis. 

.  "  »  •  r 

1)  f  i  iiath  bnonre.    2)  inwuosten.    8)  reUi  oder  unreth.   4)  inuol«D 
5)  rethlicb^        6)  trosaoiszin.        7)  rethi       8)  rathis.. 
10)  were  ez.       11;  rethin.     .12)  ipebaert«»*  •  < 
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diener  dieselbige  gttter  mit  recht  zu  dreien  vierzehentagen  er- 
klären und  aufliolen ;  so  dann  ein  huber  käme,  brächt  haubt- 
ffcld,  costen  und  sclioclen  in  einem  jabr  und  einem  tag,  sollen 
ilime  die  errlachto  j^iiter  v»ieder  zukommen,  mid  so  ein  huber 
den  zinstag  unirehoisaml)  auszbleibc,  soll  er  für  20^  gestraft 
werden,  blieb  aber  ein  schötfen  auszcn,  soll  er  5  alb.  zu  straf 
geben.  §.3.  Drittens,  ob  sich  persnnen  uf  unsers  gn.  fiirsten 
und  iierren  etc.  eigenen  zinsgütern  schlügen,  sich  verwundet, 
die  man  heften  una  meiszehi  muste,  die  seind  unserm  gn.  fiir- 
sten und  herren  etc.  den  höchsten  frevel,  das  ist  9  u  hlr  und 
oin  Läibling,  verfallen.  §.  4.  Zum  vierten,  ob  sich  personen 
mit  truckenen  bänden  schlugen,  > ollen  dem  gcricht  2u  &  ver 
fallen  sein,  das/,  soll  ein  scliuUlu'i.^z  l  intreibcu.,  ^.  Zum  fünf- 
ten weisen  die  schürten,  das  unsers  gn.  fiirsten  und  herrn  etc. 
diener  auf  diesen  zinstag  dem  gericHt  schuldig  zu  geben  aein 
mll  3  albus. 

in. 

Wciszthum  drr  edlen  und  ernvesten  Junkern  der  Lewen- 
äteiner ,  so  ihnen  d  i.s  irn  icht  zuc  Öcberszfeldt  dienstags  nach 
Catbarina  zu  weiszen  schuldig. 

§.  1.  Zum  ersten  weiszt  dns  gericht  mit  recht  die  edln  und 
ernvesten  jtmkhern  für  die  oberste  geriehtsherrn  über  vier 
orten  des  gericlits,  zu  richten  über  dieb  und  dicbin,  über  hals 
und  bein,  ein  ieden  zu  strafen  nach  seinem  verdienst,  weisen 
sie  auch  einen  herrn  über  wasser  und  waid,  ein  ieden  gedings- 
man  zu  gebrauchen.  §.  2.  Item  weiszt  das  gericht  auch  den 
edlen  und  ernvesten  junkhern,  den  von  Lcwenstcin,  ein  schnlt- 
heiszen  zu  setzen  und  zu  entsetzen,  samt  denen  schöffen.  §.  3. 
Item  weist  das  gericht  auch  mit  recht,  dasz  ein  ieder  gedings- 
mann  soll  dem  ^richtshemi  mit  seiner  faer  einen  tag  wie 
im  selbst  frönen,  doch  mit  Sonnenschein  ansz  und  io,  und  die 
einspenningen  gleich  alszo  mit  ihrer  hand  nnd  ein  jedes 
banst  das  nnd  mit  fever  nnd  flamm,  ist  schnidig  dem  geriehts- 
herrn ein  Tiemzel  rauch korn  und  ein  fasznachthuen  wie  von 
alters,  auszgeschaid  Ciliaxen  hof,  weist  Ihne  weder  ab  noch  zue^ 
leszt  ihnen  wie  von  alter  herkommen.  §.  4.  Item  es  weiszt 
auch  dasz  gericht  mit  recht,  wo  zwitracbt  sich  erhübe  uf  des 
geriehtsherrn  gerochtigkeit  mit  schädlichen  wimden,  die  man 
maisein  und  heften  muestc,  die  seind  den  geriehtsherrn  verfal- 
len ein  hÄlbling  nnd  9  %  hin  wo  aber  zwitracht  mit  tinicken 
straichen  oder  haarreufen,  sein  verfallen  b  ß,  die  soll  ein  schult- 
hcsz  ufheben  und  mit  den  geriebt  tbeilen.  §.  5.  Wo  aber  ein 
p:*  flingsmann  uf  dinstags  nach  Catharina  auszblciben  wih  rV,  soll 
verfallen  sein  '20  .9^  nni]  ein  gcrichts  oder  gcrichtsgiied  .'»albus, 
finsz  giebt  der  gerichtslierr  ein  gelt  weins.  §.  6.  Nota,  wann 
fhe  hindersassen  solches  auszgericbt  haben,  alsdann  die  gerichts- 
junkern  sie  bei  wasser  und  waid  handhabea,  so  viel  an  ilmeu  ist. 

i)  Tgl.  s.  34  §.  2. 
Bd.  Y.  42 
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BfiBTZ  WEILER 
1469.  1565. 

Wir  ....  hubncr  dcsz  ^cricbts  zu  l^crtzwiler  belfeimen 
htcmit  und  in  craft  dieses  brief^,  dcinnacii  der  crnhaü  H^in«2 
Engel,  ptictrcr  closter  Ottcrbin  i^^s,  an  ötatt  und  von  weoren  ües 
durchleücbtigstea  bochfi^cbornen  fürsten  uiul  hern  hern  Friede^ 
riehen  pfaltzgraven  bei  Rein  etc.  «ns^ers  gu.  bern  aU  uiter- 
bnrgischer  unwiedersprccblicber  oberster  casteiivoert,  patron. 
acbutz  und  scbirmhcr  m  lieiit  dmsta^den  zweiten  octohris  anno  etc. 
65  vor  nnü  benaatcn  hiibern  nf  dem  eerichtstnfr  /u  lU  i  tzwiler  er- 
schienen und  dasz  niüiitllicb  ^veisztullib  von  uns  aiigehart ;  diew€i/ 
aber  er  pfiegcr  ein  alt  schriftlicb  weisztutnb  bei  banden  gehabt  «nd 
dem  uasern  gleich  meszig ,  haben  wir  in  ufs  yleiaxigst  gebetm 
und  erbefeo,  das  er  uns  dasselbi^  afs  pergamen  schrilÜick 
übergeben  'wollen,  angesehen  ^dasa  ita  ethch  alte  hUeber  Ter- 
banden  die  alters  nalbea  durch  «chickuqff  gottes  abaterbea,  und 
den  jungen  au  künftiger  aeit  das  wcSsaUiUBL  in  ver^eaa  fallen 
mochte,  darausa  dan  beiden  theiln  trmng  und  misaverstand 
erwachsen,  dem  so  Tiel  au  uwerkommen,  so  hab  ich  eroanter 
Hansz  Engel  als  dieser  aeit  geordenter  pfleger  uf  der  bub  viel- 
faitigi  bitten  und  begern  inen  dasz  alt  weiaatum  wiedcmab 
au  crneücrn  und  ufs  pergamen  zu  bringen  nit  abaoacblagen 
gewüst;  iedoch  soll  hiemit  vorbehalten  seiA,  daaa  man  ieoer 
zeit  dasz  weiaztumb  von  Otterburgs  wegen  zu  besserer  becref- 
tigung  zu  bringen,  zu  mehren  oder  mindern  hab.  daruf  ist  das 
alt  wcistum  wiederurcb  rcnovirt  den  hübern  vorgelesen  und 
von  inen  angeuomen  worden^  wie  von  wort  au  wor;t  bornack 

TOigt 

Wir....  hilbncr  des  gericbts  zu  Bertzwiler  bekennen  in 
diesem  offenen  briof  für  uns  und  alle  iinsi^  nachkomen,  und 
wollen,  dasz  der  mög  und  uiacht  hab  an  allen  enden  und  rech- 
ten wo  es  geeigent  würt,  und  thun  kund  aller  meniglich:  §.  L. 
Dsls  wir  den  würdigen  geistlichen  hern  apt  und  convent  zu 
Otterburgk  verbunden  und  aidpHiclitig  sein  in  irem  gcricht  im 
BertzweiTer,,  und  h.m  ine  des  unser  treu  geben  und  ein  lid 

Setban,  leiblich  mit  ufgeregten  fingern  zu  got  uud  den  heiiigu n, 
asa  wir  in  gehorsam  sollon  sein  In  allen  dingen  zu  gebot  und 
Torbot,  über  wasser,  waid  und  anders^  uns  zu  setaea  und  ent- 
setzen, als  unser  eigen  gericbtsbern,  wie  endlick  g^Orlick  und 
gewönlich  -iet.  §.  ^.  Und  hierumb  weisen^  wir  ine  aÜ#  {revcl 
nnd  ungnad^  bröche  und  bosaca  hoch  und  nieder^  und  aoader* 
lieh  ein  frevel  fnrBOßhlr.  8.  Item,  so  ein  gewall  nelagt 
würd,  ein  halbling  und  13  IL  §.4.  Item^  wan  zwen  «äudtr 
schlagen  in  diesem  gcricht^  das  da  gibt  meisael  und  wwoAm, 

1)  MMbtii  Lauterecken  Jund  Wolfotein.  onginai.  die  ordauntf^ti  der 
dorfbr  BerUweiler  und  Winssweiler  t.  j.  1566^  1609  and  16B8  atohn  ia 
Mmm  goaohidit«  dw  doifraiüutiu«  %,  428—448» 
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gipt  teder  4er  herachaft  3  U  hir,  den  Mboern  fttnf  mois  wein 
Dnd  10  ^  brot  §.  5.  Item ,  sehlahcnt  einander  mit  dracicen 
itreichon,  den  htibnern  9  ß  hlr.  §.  6.  Iteni;  i^clchcr  in  diesem 
miclit  begfit  ist,  soll  ein  hüber  werdcfi,  vnd  i^t  den  andern 
hiibcm  BcLnIdiff  fünf  moss  wein  und  zelicn  dischctbrot.  §.  7, 
Item,  wer  stirpt  tif  dieccm  gericht,  so  ein  bllbner  gewesen  h% 
der  ist  schuldif!^  der  berBCliaft  Otlerbnrg  noeh  dem  leibbern 
ie  QAs  bestbeupt  vihes;  wo  nlt  viche  vorliAndcn,  das  best  elcid. 
§.  8.  Item,  welcher  luibcr  bei  lcbcndip:era  leib  abstehet,  das  ist, 
60  er  das  p:ut,  so  in  diesem  gcricht  liegt,  Tcrknuft,  der  ist  der 
herschift  Otterburpr,  wie  oben  vormelt,  das  bcsthatipt  sehnldig 
und  den  hüborn  zwo  ^elt  wein  und  20  0-  brnt^.  §.  9.  Item, 
wao  ein  hu  her,  so  noch  mindcrjer?L^,  tods  abging,  der  ist  fürs 
best  hnupt  sehnldi^r  18  werlnirsheiier.  §.  10.  Item,  wan  ein 
huber  den  gcriclitsto«<  fiiu-n  nus/blicb  und  der  hersrh^ft  heriich- 
keit  nk  weist  und  ungehor&ani  ^Ycr,  der  i-^t  den  iiübn«  rn  ver- 
fallen und  zur  straf  zwo  gelt  wein.  11.  Item,  wan  sieh  zwen 
mit  einander  geschlagen,  die  frevel  der  licr^chaft  nit  erlegt 
werden,  soll  man  sie  ein  oder  mehr  zu  drei  vierzehcn  tagen 
anlieisclien  ;  wo  sie  daii  darüber  nit  zaln,  ir  liegend  gütcr  im 
gericht  angreifen,  wo  aber  kein  gut  voriiandcn,  mag  und  soll 
m  ein  schul tes  in  allen  gcriditen  niederwerfen.  §.  12.  Item, 
wtn  sich  bcgcb,  desa  ein  nboltheter  nf  diesem  geHcht  Yorban* 
den,  soll  der  eobiiitbes  mit  hnlf  der  bttber  denselben  greifen 
und  irefwühren,  tolebs  Dieb  Otterbnfg  so  wissen  tbon.  volgents 
wirt  solcher  gein  Otterbur^  geliefert,  uad  s«  dsn  solober  ge> 
Hebtet  werden  soil|  liefert  man  den  ttboltheter  wieder  in  Berta* 
wller  gerkbt,  «Ida  er  dan  dem  ▼eracbuldea  nach  mit  nrtheil 
and  recht  Terdampt  «nd  geriebt  werden  soll,  als  wir  desz  im- 
derrichtnng  han  vor  zciten  von  iinscrm  oberhof  zu  Erlonbach, 
und  die  alten  uf  uns  bracht  hnn ;  oba  allein  dieb  und  diebtn, 
die  ealton  wir  rjilgen  nach  widerricbtung  dess  ifta  genanten  un- 
sers  obcrhofs,  §.  13.  Und  sonst  weisen  wir  in  zu  alle  her^chaft 
in  dem  obgcnantcn  ircra  gcricht,  vogtci  und  vogtcirecht,  din- 
p;ang  und  wiltfang,  und  keine  gilter  in  dem  genanten  irem 
cericht  frei,  sie  weren  dan  von  inen  gefreiet  und  sieh  das  be- 
finde. §.  14.  Jhu\  wir  weisen  in  aueli  zu  alle  giiter  in  dem 
f'hogenanten  ircm  gcricht,  die  nit  vn-zir^^et  und  verdienet  noch 
verdinget  werden,  als  von  alter  herkommen,  recht  und  gewon- 
hcit  ist  ungeferiich.  §.  !'>.  Auch  weisen  wir  in  zu  solch  frondienst 
bevorab,  dasz  iglich  hausgesesz  oder  hindersesz  drei  tag  in  fi  öncn 
soll,  wan  sie  wollen  und  uns  gebietend,  und  ineu  gcbüiiieh  ditist 
thua  ungererlieh.  und  von  iedem  hausgesesz  ein  fasznacfithun, 
anchdie  frcizin3,als  von  alter  herkommen  ist.  16.  Und  uf  ein  nc- 
Wes  sind  wir  mit  in  übereinkommen,  als  wir  und  unser  vorfahrea 
beund  irem  eloster  seine  recht  und  freihcit  und  herlichkcit  go- 
weiset  han  einmal  jerlichs  nach  iren  bricfen  und  Schriften,  also 
aallen  wir  inei^  furthin  ungebotener  ding  aokh  ire  r#eht,  frei- 
Mt  uadkadscbkeit  «weisen  ine  ire  geriebit  nach  iren  «ntseheido 
sweimal  im  jar,  nemlich  uf  den  neehsten  Werktag  naeh  des» 
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heiligen  cretiz  tag  im  meien  und  uf  den  nechsten  wertag  nacli 
sanct  Remigius  tag,  und  sonst  recht  sprechen,  wan  sie  uns  ge- 
bieten §.  17.  Und  zu  iedem  mal  der  zweier  jargeding  ^olleD 
wir  inen  die  halben  freizins  ^eben.  i:?.  18.  Auch  bant  sie  uiu 
diese  freuntschaft  gethan,  als  wir  ine  biszher  geben  hau  ewi- 
ger freier  zins  an  gelt  16  d  hlr  und  4  vier  maiter  korns 
und  vier  hüner,  hant  sie  uns  gelt  ges^  hiagen  für  iedes  mai- 
ter korns  9  ß  liii  und  2  3-.  dasz  gelt  darzu.  machet  alles  «o- 
sammen  diithalb  pfund  4  ß  hlr,  macht  zu  ieaera  ob^eschridM^ 
neu  uogcboten  ding  27  ß  hlr  zwei  hUner,  die  tollen  wir  iBen  W 
iiiisern  gescbvornea  aiden  weisen  und  aneli  ohn  ire  mOlie  «in- 
gewinnen  und  geben.  $.  19.  Und  welober  hnber  seine  sIm 
nit  angebe  nf  die  obgenenten  tag  bei  sonnensohein,  dessen  gä- 
ter  soUen  wir  nnserm  obgensnten  Herren  von  Otterburg  » 
weisen,  nnd  sie  mSgen  den  damit  thnn  und  lassen  nscb  iren 
gelangen,  ohn  alles  wiederspcecken,  das  soll  in  aneh  werte 
obn  hindernusz. 

Und  her  wieder  soll  una  nnd  unser  oachkommen  nit  steien, 
noch  die  ehegenanten  unsere  hern  biDdern  oder  irren  eioigea 
gebot  oder  verbot,  besesz  oder  versesz,  noch  keinerlei  anderu 
recht  oder  gowonheif  oder  alle  und  icde  fimd  die  iemant  er- 
denken möcht.  und  wir  verbünden  ims  und  unsere  nachkoia- 
men  bei  unser  obgeschriebenen  ptiichtrn,  solches,  wie  vorge- 
schrieben steht,  vest  und  unverbruclilich  zu  halten  in  obgö- 
sehn  ebener  maszen,  und  mit  recht  schalieu  gehalten  werden, 
auch  darwieder  nit  thun  noch  schaffen  gethan  werden,  iieim- 
lieh  oder  otfentlich,  ia  kein  weisz,  on  alle  gefcrdc  und  argelitt 

Geschehen  und  geben  nach  Christi  geburt  1469  jar  af 
montag  für  sanct  Martinstag  desa  heiligen  bischofs. 

REICHS-  ODER  KOENIGSLAND 

WEILERBACH,  KAMSTEIN  LND  STEIN  WENDEN 

Weiszthumb  der  dreien  gericbten  Weilerbach,  Rambstein 
und  Steinwenden,  im  Reich  genant,  wie  solches  vor  zeiten  auf 
dem  iahrgedin^  durch  die  uaterthanen  geweisen  worden. 

§.  1.  Ersthch  erkennen  wir  den  durchl.  hochu^n.  fUrsteu 
und  hcrrn  hcrii  Fridrichen  pfalzgraven  und  chui  fü rstcn  etc.  var 
unsern  herrn  und  hochrichter,  uns  zu  schützen  und  zu  schir- 
men bei  aller  alten  herbrachten  gerechtigkeit,  auch  zu  richten 
ubci  das  blut,  ubcr  hals  und  halsbein,  frevel  und  busz,  die  2ü 
binden  und  zu  pfänden,  über  wasser  uad  weid,  zu  fischen,  sa 
hagen  und  zu  jagen  iu  ihren  churfürstl.  gn.  bächen  und  wil- 
den, doch  dem  armen  mann  seiner  alten  herbrachten  gereeh- 
tigkett  ohne  schaden.  §.  2.  Wir  weisen  anch  m  bannholz«  dt» 
ist  der  Reichswald,  wa  ein  arm  mann  ein  im  bsnnhok  nsao 
anschlägt,  an  (ftn  ?)  p&ndbar  holz,  wann  er  hauet,  so  mfit  er^  wsaa 

1)  zwischen  Landetubl  und  Wolfsteiu.  s.  sai-  und  lagerbucli  dflf 
obantats  Lastern  r.  j.  1601,  foL  166  (kraitsi^,  cteqpMi,  äMh 
WK  140). 
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ar  kdtt.  so  bähet  et,  wann  er  IXhrt,  se  fleucht  er     und  wanii  . 

er  gcfanren  ist  mit  dem  hindern  wagen  da  der  Torder  gestan- 
den, nnd  bleibt  halten,  und  kombt  der  waidfbrster,  soll  er  mit 
dem  fuBt  ausz  dem  stetgleder  treten  und  den  armen  man  helfen 

fiirdenij  damit  er  hinweg  konrnie,  und  soll  sich  der  arm  nmnn 
der  butsen  gewehret  haben,  und  üst  die  bnsz  dO  ß  hlr.   §.  3. 

Weisen  wir,  welcher  tinder  oder  Binder  unserm  gn.  h.  wohnt, 
Wasser  und  y^riA  c^ome^^zf ,  f^Puev  ?ind  flnmmo  hh'lt-  (\or  ist  im- 
serra  gn.  h  jahriich  ein  malttr  raiirh-  oder  futerhabcrn  nnd 
ein  fasznachthiin  oHor  h  zn  geben  schuldig,  es  könnte  dann 
einer  solche  i:  oi  echtigkeit  anziehen,  die  ihn  helfen  möcht  den 
e-enanten  rauch-  oder  futerhabern  ins  ambt  Lautern  za  liefern, 
auch  dergleichen  fron  und  dinstbarkeit  zu  leisten  im  ambt, 
wie  von  alter  hero,  auch,  so  unser  gn.  chnrfurst  und  herr 
unser  von  nöteu  warn,  in  raijszcn  zu  dienen  mit  unserm  leib, 
wo  uns  ihro  churfürstl.  gn.  hin  erfordern  thut,  wie  vor  alter. 
§.  4.  Da  es  lekem  oder  eichein  im  Reichswald  hat.  mögen 
die  nnderthanen  in  den  dreien  gerichten  das  iokem  drei  tage 
Tor  B.  Michaelistag  und  drei  tag  nach  s.  Mtchaelistag  mit 
ihren  Schweinen  besuchen,  wa  es  ihnen  dan  gleichet,  und  sie 
hernach  darin  pferchen,  seien  sie  unserm  gn.  churfurstcn  und 
herm  den  dohm^  nemÜch  yon  einer  sao,  die  sie  in  ihr  haus 
stechen  und  über  winter  gehen  lassen,  2&  au  geben  schuldig; 
so  aber  einer  (ein>  sau,  die  er  in  gemelten  Sek ern  gehabt,  Tcrkauft 
und  nit  in  sein  haus  steche,  nmsz  dcrselbig  ron  ieder  unserm 
gn.  h.  6  ^  und  dem  waldförster  1  hlr  geben,  §.  5.  Da  aber 
einem  in  den  dreien  tagen  vor  und  nncli  s.  Michaelistag  die 
Uckern  nit  LH*'iihcn,  und  sein  schwein  darusz  schlüge,  ist  der- 
selbig  keinen  dehm  zu  geben  schuldig,  doch  darf  dersclbig 
bernacbnials,  so  lang  die  ackern  wäret,  nit  mehr  darin  fahren. 

6.  Aber  schuldheisz,  fclrster  odei-  schätzen  und  gcrichts- 
biittel  und  pfarrer  seind  keinen  dehni  zu  geben  schuldig. 
S.  7.  Weiszt  man,  dasz  die  schuitheiszen,  föratcr  oder  schSf- 
fen  ein  ieglicher  jäiniich  ein  eichbaum  zu  seiner  notdurft  im 
bann  oder  Reichswald  zu  hauen  macht,  auch  schultheisz,  fbr- 
ster  oder  schiffen  und  gerichtsbiittcl ,  such  pfarrer  sich  im 
bann  oder  Reichswald  nach  notdurft  im  grünen  buchenhola  zu 
beholaen  macht  haben,  von  alters  herbraeht«  §.  8.  Weisen 
wir,  das  alle  inwohner  der  dreien  gericht  Weilerbach,  Ramb* 
stein  und  Steinwenden  allein  pflugholz  im  bann  oder  Reichs- 
wald au  holen  macht  haben,  doch  mit  vorwissen  eines  schult- 
heiazen  oder  fbrsters  bescheben  soll,  was  ihme  aber  sonst 
vor  bau-  oder  geschirrholz  Ton  ndten  ist^  das  sollen  sie  mit 
Torwissen  eines  ambtmanns  oder  landscnrcibers  zu  Lautern 
thun.  §.  9.  Es  haben  auch  die  inwohner  der  gemelten  gericht 
ein  alte  herbrachte  gerechtigkeit  widthmi  sieh  zu  beholzen 
■tTnd  in  äckernzcT^en  zu  nller  nntdurft  ohne  männiglichs  ein- 
trag  aller  obcrkrir  macht  eichcl  zu  lesen  und  inzuheimbschcn, 

wie  es  dann  mit  lochbKumen  abgemarkt  und  mit  creuzen  vcr- 

■  •  • 

1)  vgl.  leite  806  sohl  7. 
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zeichnet  ist.  auch  haben  sie  im  bann  oder  Rcichswald  dön, 
ligcnd  oder  stehend,  auch  \vindfail  und  daubholz  zu  hauwcQ 
und  holen  macht,  davon  dann  die  iinderthanen  nach  eines  iglichcn 
ubcrfabrun^  dcrhalben  seinen  gcbübrlichen  habern  geben 
musz,  welchen  der  landfürstcr  von  einem  iglicben  der  gcbiilir 
nach  wissen  abzufordern  und  davon  dein  landschrcibcr  zu  Lau- 
tern von  unscis  ^n.  h.  wegen  47  malter  forstbaberu  liefern 
müssen.  |.  10.  Die  underthanen  der  dreien  gericht  liab€B 
auch  bei  ihren  tagen  herbracht,  welcher  in  dem  gcrichte  «aca 
neuwen  hau  machen  oder  ein  alten  beasern  will,  dem  teil 
bolz  geben  werden  auss  dem  haui  o4er  Reiohawala  zu  acioer 
notdurfty  und  aoli  derselhig  dem  waldförster  geben  5  ^  hlt. 
iai  bei  unsern  tagen  also  gehalten  worden,  ea  oeclagcn  sicli 
aber  itzund  etliche,  sie  werden  darüber  getrieben«  §.  II  Die 
underthanen  der  dreien  gerichte  haben  die  gerechtigkttt» 
daas  aie  vor  a.  Michaelistag  in  h'ckernseiten  eichel  zu  lesen 
im  bann  oder  Reichawaid  macht  haben,  von  altera  herbracht, 
doch  keinen  bäum  zu  schütteln  oder  zu  schwingen  macht, 
und  wa  sie  nnch  s.  ^lichelstag  darin  begriffen  wurden,  so 
seilen  sie  durch  schultheiszen  und  förstcr  gepfandt  werden, 
darumb  haben  die  schultheiszen  und  förstcr  die  gerechtifrkeit, 
dasz  sie  nach  s.  Micbclstac:  mit  ihrem  bausgesind  und  keinen 
tag  länger  im  bannwald  cichcln  zu  lesen  macht  haben.  §.  12. 
Auch  haben  die  drei  gericht  Wcilerbach,  Steinwenden  und 
Ramstein  ein  gerechtigkeit  von  alter  herbracht  bei  menöcliea 
gedenken,  dasz  sie  macht  haben  mit  körben  zn  fischen  nach 
zimlichcr  notdurft  in  unsors  gn.  churf.  und  hem  bächcn,  dabei 
una  auch  ihrer  churftiratl.  gnaden  adigen  nnd  Idbtiehen  ge- 
dächtnnaa  aUo  (piedigst  gclaaaen,  doch  in  kurzen  jähren  rai- 
che  nebenbSchlein  durch  die  vorige  ambtleut  unaera  gn*  chuit 
und  herrn  kreba  halben  beachloaaen  worden,  doch  einea 
schwangern  weih  oder  kranken  menschen  ohnentnonuaea* 
§.  13.  Weiter  weisen  wir  auch  einen  freien  zvg,  den  wir 
haben  im  ambt  Wolfstein,  dergleichen  h Inder  dero  Ton  Flönr 
heim  obrigkeit,  auch  hinder  die  von  Sickingen  in  das  Nan« 
stuler  ambt  und  hinder  die  von  Hohenecken,  also  und  derge- 
stalt: wann  einer  an  diesen  ort  ziehen  will  und  zuvor  sein 
Schaft,  auch  schulden  und  anders  auszgericht,  so  möge  der- 
selbig  mit  wissen  eines  schultheiszen  an  solchen  ort  eines,  "«"it? 
gemelt,  frei  ledig  ziehen  und  giebt  keinen  leibschaft  hinder 
sich,  sonder  ist  aller  dinstbarkcit  ledig  und  frei.  14.  Itero, 
welcher  auszer  den  dreien  gerichten  in  die  statt  Lautern,  oder 
einer  von  Lautern  in  solche  drei  gerichte  zeucht,  so  hat  er 
gleichfalls  auch  einen  freien  zug.  §,  15.  Dergleichen,  wenn 
einer  auaz  hinvor  gemdtcr  orten  einem,  als  Wolfstein,  Sickiir 
gen,  Flörazheim  und  Hoheneok.  in  die  drei  geriehi  Miei^ 
den  nimbt  man  gleicher  geatalt  trei  auf.  §.  16*  Wa  aber  cm 
peraon  auaer  den  dreien  gerichten  hinder  daa  hercogthom 
Zwcinbruckrn,  auch  in  Lauterecker  ambt  oder  aonal  liinder 
ander  obrigkeit,  wie  hievor  gemelt,  ziehen  diui,  d«r  nuui 
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laUbeB  mit  vpnriaie»  <üMB  «mbtmaiUM  im  I^ut^rn  fiiW^i 
and  sofern  der  nit  vorkaut,  ao  gitbi  er  sciae  leil^^bcte  oder 
aclMift,  ntolicii  3  albus  jährlich  hinder  sich,  bis;ß  so  lang  dcf 
vcrkaut  wird,  «nd  wird  sonst  mit  keiner  weiteren  frobii  oder 
dienstbarkoit  in  solche  geriebt  zu  thun  beladen,  sofern  aber 
ein  hau6o;(yiosz  aiiszrr  den  gcrichtcn  hinder  den  herzogen  oder 
andern  hrrrschaften ,  dahin  man  nit  freien  zug  hat,  ziehen 
wollte,  der  mu^z  sich  zuvor  mit  wissen  unsers  gn.  churf.  nnd 
hen*n  oder  cinos  ambtmann?  zu  Läutern  sambt  der  genieind, 
dahitider  er  gesessen,  cntbrei-hcn  und  voi  s-j eichen,  imglcichcn 
wird  es  mit  den  herzog  und  laute  reckischen  ländern^  so  in 
ik^e  drei  glicht  *ietei),  ^uch  gel^altcn. 

ERLEiS'ßAUH 

Aasszug  auszer  dem  geri^htsbuch  zu  Erlenbaciiy  so  man 
uoserm  gn.  churförstep  und  berrn  mit  recht  daselbsten  weiset 
Qnd  Ton  alter  herkomeii  ist.   §.  1.  Item  weisen  wir  unsern 

fQ.  h.  den  pfalnzgrafenj  oder  wer  dasz  bOttclambt  inn  hat^  an 
rlenbach  und  in  dem  ganzen  bOttelambt  vor  einen  obersten 
carstvogt^  zu  richteii  ubor  hals  nnd  haUbein,  auch  über  dieb 
Dod  diebinen,  ieglichen  nach  seinem  verdienst.  §.  2.  Item 
weisen  wir  aber  dem  gemeltem  n.  gn*  b.  dem  pfalnzgraven  von 
dcsz  reichs  wegen  einen  sameler^  also  wo  ein  mensch  herkombt 
in  da<z  büttclambt  nbor  berg  undtbal^  di^z  nit  nachfolgenden 
hcrrn  hat,  dasz  soll  er  oder  die  seinen  empfangen,  und  den 
hoch  und  niedere  schöffen,  gleich  andern  seinen  a{genen  leu- 
tcn  in  dorn  biittelarabt.  queme  aber  ein  mann  und  wolt  den 
bercchtrn,  dasz  er  sein  wäre,  der  soll  iu  bcrecliten  .  dnz  er 
sein  SC!  von  mumen  und  von  mumenkindcn,  und  alles  (als  ?)  dis? 
gericht  iier  konibt  recht  sein.  ^.  •>.  Item  weiszen  wir,  kerne 
einer  oder  nieiir  in  daz  büttclambt,  gewait  zu  treiben,  in  wel- 
chen wo^c  dasz  geschelve.  den  oder  die,  (so)  solchen  gewalt 
treiben,  soll  desz  relebs  schultheiöz  ,  abe  er  die  haben  mag, 
greifen  oder  thun  greifen  und  q-on  Lautern  in  die  bürg  ain 
arnbtmann  überantworten,  und,  so  veidte  der  nit  genad  haben 
tnai:;,  ein  i^'lieh  nach  seinem  verdienst  gehalten  werden,  doch 
ulmscliädlich  den  hcrn  von  Otterburg,  obn  gcverde.  §.  4.  Itcra 
weisen  wir  unserm  obgen.  gn.  h.  dem  pfalntzgraven,  ob  sich 
zwen  oder  mehr  ii^  demselben  biittelambt  tinq  straszen  schlu- 
gen, fiel  alsdanot  derselben  einer  oder  mehr  mit  dem  hanbt 
m  aen  weg,  der  iegllcher  verfiele  unserm  gn.  b.  dem  pfalntzr 
^raven  30  6^  hlr*  schlugen  sie  sich  aber  ^uf  der  straszen  und 
fielen  über  dasz  wagenTeise,  die  freveln  unsern  berrn  von  Ot- 
terburg ieglicher  3()fthlr,  als  obstehet,  so  dick  dasz  beschicht 
und  ob  iemand  den  andern  in  dem  büttelarobt  mit  gewapneter 
band  jaget  über  des  reiches  straszen,  der  oder  die  verbrechen 
unserm  gn.  b.  dem  pfalntzgraven  als  obstehet  iglicher  13  % 


1)  Bi>vd]iphvonKaiserslaiitenL  fnis  Mauren  geieh.d.dorfreHksBviig  8, 460. 
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hir  und  einen  helbling,  so  dick  dass  beschehe.  §.  ö,  Keiir 
ander  herrlichkeit  hat  das  bfittelambt,  dasa  unser  herm  ton 
Otterburg  nit  beriirt,  daz  man  auch  an  unsers  g^.  b.  gericht  weiset, 

80  dick  und  ^vrlrhe  zeit  sich  ö^obürct,  dnsz  doch  bcscbehen 
soll  ohne  schaden  unsern  herm  von  Otterburg  an  ihren  rechtes 
und  freüieiten.  « 


IMSWEILER  0. 
▼or  1574. 

Weiszthiimb  des  gerichts  zu  Imbszweiller ,  wie  das  von 
alters  hero  utxd  noch  uf  den  uugeboten  dingstag  jerh'ch  verle- 
sen wird. 

Diss  hernachgeschrieben  ist  der  herrn  recht,  daz  die 
scheffen  weiszen  för  ein  recht.  §.  1.  Zum  ersten  weisses 
wir  unsern  gn.  f.  und  h.  den  pfaltzgraven  über  waaser  lud 
über  weid^  über  diep  und  diepin  und  über  ungerechte  lest 
§.  2.  Zum  andern  mal  weisen  die  schÖfTen,  daz  wasaer  asd 
waid  soll  geöffnet  sein  aller  menniglich  so  in  diesem  gericht 
sesahaft  seind.  g.  3.  Dannoh  sollen  die,  die  dapferd  (bsbea), 
dem  herren  faren  zum  jähr  viermal,  zum  ersten  zu  lenzen,  sam 
andern  zu  brachen,  zum  dritten  mal  zu  rfirn,  zum  vierten  miü 
die  sat.  §.  4.  Darnach  haben  die  herm  zwen  brüel  hie.  wann 
sie  g-cmct  und  gescet  seind,  so  sollen  die  armen  leut,  die  n't 
pferd  haben,  daz  helf  mnch  mit  der  hcrrn  knecht,  das  die  iiau- 
fcn  L^f  niacht  werden,  darnach  sollen  die  herrn  ihren  wagen  ver* 
schicken  (1.  vorschicken),  und  sollen  die  ntit  ihren  pferdcn  nach- 
fahren, die  da  seszhaftig  seind  in  diesem  gericht,  also  lang  hl<z 
daz  heuw  heim  kommet  ausz  den  zweien  brühein.  §.  5.  Auch 
sollen  die,  die  da  seszliatt  seind  in  diesem  i^ericht,  ein  tae  schnei- 
den, sie  haben  pferd  oder  nicht,  auch  sollen  die  herrn  dem  ^chult- 
hcuszcii  sagen,  wann  sie  geschnitten  wollen  haben,  so  solider 
Schultheis^  des  nachts  den  leuten  sa|^en,  das  sie  daz  thunt  dsas 
morgents;  und  wer  esz  sach,  daz  einer  das  nit  thet,  so  lol! 
der  schultheisz  denselben  pfenden  vor  12  ^,  daaa  den  herrai 
ein  gnllgen  geschehe.  §.  0.  Auch  wiazent  die  achefien  die 
zwen  wSld  frei,  mit  namen  esch-  und  eichhohs,  dasz  niemand 
soll  holz  hauwen  darin,  were  eaz  sach,  dasz  iemand  dsria 
filcrc  ohne  der  hern  erlaubnus,  undbrech  daz,  der  were  tnwi' 
fellig  für  30  ß.  wer  es  aach,  daz  iemand  seszhaft  were  io 
dem  gericht^  der  da  bawen  wolt,  der  soll  die  herm  bittn  omb 
daz  holz,  so  sollen  die  herrn  ihme  daz  nit  versagen,  such, 
\vere  dürr  liegen  holz  darin fieii,  so  möa:Pn  die  armen  leut  es 
hcrausz  tragen  zu  ihrer  nottm  ft ,  die  in  diesem  c-ericht  seszhaft 
seind.   §.  7.    Auch  wiszen  die  scheÜen  für  ein  recht,  das  der 

1)  an  der  AlspTi^r,  zwischen  Winnweiler  und  Rockouhfiu^en.  ausMia* 
rers  gesch.  d.  dorfveri.  2,  461  f.  daselbst  a.  463-466  tiüdeu  >ich  spÄteit 
Zusätze  de6  lagerbucbs  v.  j.  1574,  dem  das  weisthum  einverleibt  lat. 
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nMer  In  den  natilen  soll  nemen  von  einein  mslter  korna  ein 
»Mter.  der  aeche  ein  Tiereel  thuo,  höh  er  ee  aber  ein  mcil  wega, 
§0  »oll  er  nemen  ein  Tierling,  der  ^ier  ein  virnzel « tliun.   §.  8. 
Aoch,  wer  es  sach,  da«  ein  frembder  hetC  nf  der  mQlen,  nnd 
kerne  ein  cinheinrischer  und  wolt  mahlen,  so  solt  der  müller 
dem  heimischen  mahlen  und  dem  frembden  abcthnn.   §.  9. 
Auch,  wer  es  steh,  das  ein  anner  man  seinen roUent  nit  hott, 
so  5oil  der  arm  man  den  milllcr  angreifen  seine  kue  und  soll 
sie  hernjtcher  dem  scbultlioiszen  föcren,  als  lang   bisz   er  ihm 
ein  <.':iiiipea  tiiut.    §.  1".     Auch    wiszpti    die    schnffen  für  oin 
recht,  daz  dir  licm  sdllon  hio  babcri  drei  staufc,  ein  iueszi<j:r'n, 
ein  viermcszigeii  und  rin  arhfmcszii^ei).  die  soll  ein  scbultli<  i->z 
blöder  ihme  han,  iind  suli  ein  scbuitheis/.  und   zweit  schotten 
alle  viertel  jars  dein  wiirt  sein  Stauf  bescheiten,  wer  Coz  sach, 
daz  sich  finde,  das  des  würts  Stauf  zu  dein  were,  so  soll  der 
würt  in  der  hcrrn  unp:nade  sein.    §.  11.    Auch  wiazent  die 
achöffen  für  ein  recht,  daj»  frevel   und  briich  sollen  sein  ein 
trtCtheii  des  gerichtä  und  die  andern  awei  theil  der  hcrrn.  §.  12. 
Zum  letalen  wiesen  irir  zu  rechte  das  die  gttter  nnser  gnedige 
herrschaft  den  schaffen  jars  nf  den  tag,  so  man  nngeboten  ding 
helt,  ein  imbes  geben  soll,  wie  Won  alters  hero  kommen  ist 
§.  13.   Item  wissen  die  schöfifen  mit  recht  yier  malter  ein 
▼iernzl  haberns,  soll  ihuen  werden  uf  dem  hof  ane  Felszbacfa| 
and  13  ß  als  von  dem  hof  zu  Otterburgk,  item  ein  malter ha- 
bems  nf  s.  Gatharinen  gnt  in  Felsabaoh. 


Desz  gerichts  weiszthumb  über  das  hochgericbt,  1499  ge> 
ben  worden. 

§.  1.  Item  zum  ersten  weisen  wir  unserm  gn.  f.  und  h. 
für  ein  herrn  und  faut  ziie  Katzenbach  über  berge  und  tbal, 
als  weit  die  vier  ort  des  gerichtä  gehen.  §.  2.  Item  weisen 
wir  ihme  auch,  daz  sie  zu  richten  haben  über  das  blut,  hals 
und  halzbein.  §.  3.  Item  weisen  wir  ihn  anch  wasser  nnd 
weid.  daa  sollen  die  gemein  gebrancben  so  ihrem  viehe  nnd 
anderer  ihrer  nottnrft.  §.  4.  Item  weisen  wir  ihnen  aneh 
gcpot  und  verpot.  §«  5.  Item  weisen  wir  ihnen  anch  brUcfa 
nnd  freTel;  als  weit  die  Tier  ort  des  gerichts  gehn.  §.  6.  Item 
weisen  wir  auch  meines  gn.  h.  mfile,  die  Kolbenmühl,  zn  die- 
sem gericht  ^r  ein  (bann)  mül,  nnd  wer  in  diesem  gerieht 
sitst,  der  soll  darein  mahlen. 

§.  7.   Frondinst  ist  ungcraessen. 

j^revel  und  hn$B»    §.  8.    Item  weisen  die  schdffon  der 


1)  bei  Rockenbausen.  einzeUie  arUkel  gehören  einem  weistbum  Ton 
1499,  andere  dem  lagerbuohe  tob  1674  an,  dem  aach  jene«  weistbum  ein- 
verleibt itt.  vollständig  bei  Maurer,  a.  a.  o.  6,  472—476.  bemerkoogea 
ans  einem  jftngeni  lagerbuohe  ebd.  b.  486. 


KATZENBACH  «). 
1499.   1574.  ausaug. 
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Herrschaft  mit  recht,  ob  sich  zwen  schlügen  und  blutige  wun- 
den oder  zcrrissf^n  wunden  (1.  wat)  machtpn,  ist  der  frevel  9tl 
und  ein  hnlbling.  §.  9,  Jtcra,  ob  sich  ;i\vea  mit  truckncn 
feuatcn  schiü^^cn,  ist  30 |i?  zum  minsten  frevel  und  ein  heiblinjj. 
item,  ob  dicfttlben  zum  zweiten  mal  Jiescn  vorheischen,  so  ist 
der  frevel  3  ^i.  ein  Utibling.  item,  wur  einer  so  hochmütig, 
und  sich  zum  dritten  mal  licsze  vorhcischcn ,  so  wer  es  dor 
höchste  frevel,  1)  ü  und  ein  hclbling.  §.  iO.  Item,  ob  eines: 
Qin  bckümcrt  oder  et\va3  mit  recht  verbiete,  und  da^  der  bc- 
)(ümmert  aus«  dem  kuomier  mit  gewah  gienge«  der  sieht  iu^ 
der  hern  gnade  und  migoade.  §.  U.^  Item^  wer  m  BtnAt  <1m 
ein  sehöff  euazbliebe  211m  tiogeboten  dingsto^  oiw  redliche  qr- 
iftchy  bat  Terbroeben  8  ß,  ist  balb  dea  berm  end  balb  des  gc- 
richts.  §.  12.  Item,  ob  ein  dingsman  ungehorsam  vrcre  und 
auaplieb  ohn  redliche  vraacb,  bat  Terbroeben  30  ^,  iai  halbte 
berren  und  halb  des  gerichta»  — 

Zu  Kataenbacb  hat  m*  gn*  f.  und  b.  etliche  wüate  vflderi 
die  man  nennet  auszvclder,  werden  4um  tlicil  indrei^  vier  oder 
zehen  jarcn  einmal  <:!:ebauwet.  darvon  gibt  der  bauwman  voa 
einem  morgen  ein  Tirnzcl  der  erbnnwtori  frncht,  wirf]  genant 
medhumhi  aeind  ungcvehrlich  ut  hundert  morgen*  iu(4br  oder 
weniger. 

MANN  WEILER 
1519. 

Weiszthumb  deaz  gerichts  zue  Mannweiler.  anno  1519  af 
Appolonien  tag  iat  diaa  gericht^bueh  dnreb  den  durehlenchtig- 
aten  bocbgebornen  ftlraten  und  berm  b.  Ludwigen  pfalntzgra- 
▼en  cbnrfuraten  und  jtmker  Hiinua^en  von  Ficrfesbeim  »la  ge- 
ricbtabcrrn  zu  Manweiller  ufgeriebt  und  gemacht  alap : 

§.  1.  Zum  er«ten  sollen  kommen  aieben  acbofPen  ebne 
verbot  deaaolben  gerichts  uf  dinstag  nach  a.  Äntoni  ti^  gaa 
Mannweillor  und  sollen  alda  den  herrn  ihr  reebt  weisen,  and 
weiset  der  achöffen  mit  dem  eide.  §.  2.  Zum  andern,  die  ge- 
richtsherrn  und  ihre  erben  scint  oberste  faut  und  herrn,  ab 
weit  die  vior  ort  des  gerichts  pm,  ub^'r  berg  und  thal,  ober 
Wasser  und  vveid,  über  dich  und  über  diebiu  zu  richten,  über 
halst  und  hali,bein  und  über  ungerecht  lent.  §.  3,  Item,  ob 
icmand  wcre  der  guts  odoi-  rechts  darin  liette,  den  rntwoisct 
map  nicht.  §.  4.  Itoni  welri<.'nt  nncli  die  schöffen  mit  recht, 
das  u.  gn.  herrn  haben  einlowmübl  in  ihrem  gericlit.  §.  ö.  Auch 
weiset  der  schÖflPen  fort  mit  dem  eide,  were  es  sacli,  das  dtr 
müller  dem  armen  seinen  follcn  nit  cn^ebe  und  mehr  nehme 
dann  sQinoq  rci^htQo  multcr,  so  hat  er  die  macht,  daa  er  dem 
miiller  an  sein  für  mag  tgsten  und  sieb  daran  kalten,  bias  er 


1)  au  di^r  Aisenz,  zwisehen  Alsenz  und  Kqckezü^aijisen.  JijAurer,  a.  t-O. 
8,  476-478. 
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da»  armen  seinen  follcn  thnt  §.  6.  Die  obgemelten  genchts- 
herrn  haben  einen  oberhof  geordnet  und  erlangt  su  Itoeken* 

banszcn. 

Frevel,  meinem  gn.  h.  und  Fler&shevmem  wuBtendig.  §.  7, 
Item  "weist  der  scliüffen  mit  dem  aid^  wer  es  sach,  das  zwen 
oder  mehr  so  mut\viilig  wcren  und  zusammen  fielen  undscblü- 

fen  sich  und  mächten  blutige  wunden,  die  betten  verprochen 
S>  1  helbling  beiden  bcrren.  §.  B.  Wer  es  aber  sach,  das 
sie  sich  mit  truckncn  streichen  schlügen,  so  hctten  sie  ver- 
prochen fien  minsten  frevel,  ist  15  ß  britlon  hcrrn.  §.  9. 
Item,  wer  es  s.uh,  das  cirn  etwas  mit  recht  verboten  würde 
mit  einem  ßchuithouszen  in  heiwcsen  eines  *:r}MjfFcn,  oder  mehr 
(].  wer),  dnz  einer  daiui  so  mutwiÜip:  wcre  und  vcrachtt,  der 
hat  verbrochen  den  herrn  9  S>  1  helbling.  §.  JÜ.  Item,  wer 
csz  nach,  das  einer  den  andern  bekümmert  in  diesem  geriebt 
zuc  Mann  weil  1er,  und  das  der  berrn  gebot  an  einen  gelegt 
würde  durch  den  schultbenszen  oder  ohn  gevcrde  durch  ein 
ji^esessenen  mann  in  diesem  geriebt,  ob  i\-\\n\  der  bekümmert 
ist  des  knmmers  nnd  die  gebot  veracbtt,  der  bat  verprochen 
9  tt^  1  hclbh'ng  den  gerichtsberrn. 

11.  Ein  iedcr  inwobner  zuc  Mannweiiler  ist  schuldig 
gen  Rockenhaossen  ein  tag  jars  vf  seinen  costen  mit  der  band 
sn  frönen  oder  4  albus  dsrfür  au  geben,  da  man  ihnen  aber 
die  cost  gibt,  seind  sie  sehuldtg  zwen  tag  zu  fronen,  ebener 
gestalt  seint  die  Flerssheimisehe  aneh  au  frönen  sehuldig. 

12.  Welcher  auszlen diseben  sieb  zne  Mannweiiler  nied  last, 
der  ist  sumiozugk  schuldig  2gld.,  darren  gebürt  derobrigkeit 
ein  gülden  nnd  der  übrig  gülden  der  gemetn.  aber  eines  io- 
wohnors  sohni  der  sich  an  ein  frembde  oder  auszlendisehe 
Tcrbetirat,  ist  schuldig  zum  einzugk  1  gld.,  ist  halb  der  obrig- 
^eit  in  i^emein  nnd  halb  der  gemein.  §.  13.  Die  bach  bei 
Mannweiiler»  genant  die  Alsentz,  haben  biazhero  die  in  wohner 
zu  fischen  gehabt  anszerhalb  in  dem  müldeueb.  ist  der  obrig- 
kcit  vorbehalten  und  gehögt.  §.  14.  Zue  Mannweiiler  hat  m. 
rn.  h-  nnd  der  von  Flerszhcira  zn  j-^gen  (1.  hagen  und  zue 
jagen  nüeine,  und  sonst  niemand  mehr,  wie  von  alters  her- 
kommen ist.  i^,  15.  Ain  iede  hofstatt  zuc  Mannweiiler  ist 
schnldij]^  beiden  lierrn  oia  huon  zu  cntricbten,  darin  dnnn  auch 

fercchnel  acht  hausge.scsz  zue  Oberndorf,  welche  ius  gen' cht 
fannweiller  mit  ob  augeregten  dinstbarkeiten  gehören,  thut 
zum  halben  theil  meinem  gn.  f.  und  h  . . .  19  hüner  oder  we^ 
niger.   nnd  sdnd  die  kindbctteriu  solcher  büner  gefreut. 

NAIJ^ÖTÜHL  0. 

Weiszthumb  über  das  ganz  ampt  NanstulL  wird  järlich 
dnreh  der  fdrster  einen  in  beisein  der  andern  mit  dem  mund 
auasgesprochen. 


1)  oder  Ksnstewy  das  \m^^  I,iaiidstvitil. 
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§.  1.  Item,  anfangs  haben  sie  gewci'st  den  besirk  an  dem. 
Ravffstein,  an  die  Fronspach,  von  der  Fronspach  uf  Claffe- 
stein,  von  Claffestein  uf  zum  Staffell,  da  stehet  ein  stein,  toh 
dem  stein  den  Gucherstbal  in  die  bacb.  der  baeh  nach  bisz  in 
die  Eichboni,  die  Eichhorn  in  bisz  in  die  Elmspach,  die  Elms- 
pach  usz  zum  Kesselstein,  von  dem  Kesselstein  bisz  in  die 
Eitzenbach,  die  Elczenbach  iisz  hhz  zum  BnchonstudoU,  von 
dem  Bnchenstudoll  l)i:>z  m  Rnolstcin,  vom  Hoelstein  abe  bisz 
in  die  bach  Walhalben,  und  die  bach  \N  alhalben  hinuf  au  die 
brück,  fort  die  bacli  nffen  bisz  an  die  Marckbach,  die  Marck- 
bach  uszeii  bisz  zum  wieszenbäumcl,  der  bäum  ist  gefallen, 
fort  an  bisz  zur  WolflFsscichen,  von  der  Wolffsseichen  in  die 
wust  Wiadtei  bach,  von  der  wiisten  Windtcrbach  in  Ricken- 
thal,  fort  in  die  Menneibach,  fort  in  die  bacb  zum  Stnmp  oben 
am  newen  wage,  fort  an  der  Eczbach  uszen  bisz  g<n  Elci- 
bach  an  den  steig,  fort  gleich  nszen  anm  Hassell:  fort  oben 
an  der  Strassen,  steht  ein  stein,  die  strasa  aben,  da  steht  eia 
stein;  das  heist  herftir  hisx  in  aie  fVonsabach.  die  Fronssbadi 
in  bisa  in  die  Mttlnbaeh,  die  MOlnbach  in  den  Glane,  ann 
dem  Glane  in  die  Holemohr,  von  dannen  nsaen  schlecht  of 
Birckborn,  von  Birckborn  uf  Welffestein.  Ton  dannen  uf  Bes- 
scnboel,  steht  ein  stein;  fort  uf  den  feiszen  an  der  Hill«  uf 
die  felszmtiie,  an  Morwagh,  steht  ein  stein;  von  dannen  uf 
den  Hachspica,  Ton  dannen  uf  Karschborn,  von  dannen  uf 
Ruczcnloch,  von  dannen  uf  alten  ülenborn  bisz  uf  den  Sant- 
bHchell,  steht  auch  ein  stein;  von  dannen  bisz  an  Einsiedell, 
in  die  nidcrpfort,  soll  dieselb  ptort  halber  uf  den  herrn  zu 
Nanstull  stehn  und  die  ander  halb  meinem  lierrn  pfalczgravco 
zuhören  ;  von  der  pforten  uf  eine  steinpi)  maucr,  von  dannen 
die  Ramszawe  nszen,  von  einem  stein  zum  andern,  hi-z  'if 
den  creuzwecr ,  von  daniu  ii  bisz  uf  die  dörr  Geltei  c.^bätli, 
fort  bisz  zum  fall,  vom  fall  in  die  Steiualbe,  die  Steinalbeu  in 
bisz  wider  an  Raiiffstein. 

§.  2.  Item  in  solchem  bezirk  wciszcn  sie  nsz  Walhalben 
mit  seiner  augehöre,  das  hst  s^n  eigen  besirk  und  absteinnng, 
gleich  Mittelbom,  hat  anch  sein  ei|^en  bezirk  und  absteinnng, 
wie  wol  doch  sie  in  der  herrn  goncht  ligend.  f,  3  Item  m 
dem  bezirk  weiszent  sie  an  dem  schloszl^an stein  alle  wasser 
die  den  bezirk  Scheidt,  und  als  weit  jenseit  der  bach  ^om 
Staden,  als  einer,  mit  einem  fusz  im  wasser  mit  dem  andern 
fusz  uf  dem  lande  stehen,  mit  einer  senszen  ohne  geverde  be- 

r'ffen  mago,  das  ^  ein  vischer  sein  garn  ^drucken  roage. 
4.  Item  weiszend  unsern  gn.  h.  Nanstein  alle  oberkeit. 
frevel,  buszen,  hochgericht,  über  hals,  halsbein,  jagen,  fi<chcn, 
anoh  alle  hochwSlde  so  der  hrpen  entwachsen  seimi.  ^  >. 
It(  m  weiszent  das  reich  als  edel,  so  ein  herr  mit  seinen  weiil- 
hunden  oder  vöi:eln  durch  das  ampt  ISanstuIl  ritte,  soll  er 
sein  hund  ufkoppelen,  den  vo^el  nfbrechen,  das  eisen  scins 
spiesz  binden,  den  steft  (1.  scheft)  vomtn  keren.  §.  <k  Item  weiMcnt 
auch,  eins  reichs  magd  sei  aller  man  genaiszen,  doch  das  die 
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kinde  zun  «cblosz  Nanstein  gehören  Böllen,   8.  7.  Item  wci- 
SEent  anch  vier  freier  zugc,  drei  vor  ein  recht,  den  vierten 
vor  eia  mutsaeze,  wie  die  herrn  uf  beiden  aeiten  wöllen;  nem- 
lieb  den  einen  in  daa  reich  hinder  meinen  gn.  h.  den  pfalcz- 
^raven,  den  aadern  gen  Hobenecken  in  den  tbal^  dco  dritten 
m  das  gericht  Walhalben,    disse  drei  vor  ein  recht,  den  vier- 
tes gen  Bonttenbach  vor  ein  mutsacz,  alles  wie  obstebt.  §.  8, 
Item  weiszen,  so   einem  knabcn  oder  mägdlcin  zugks  nötig, 
mag  ein  knab  mit  seinem  schwort,  ein  mn^d  mit  ierera  schep- 
peln  ziehen.    §.  9.    Item  weiszcnt  auch,  werc  es  sach,  das  em 
armer  gon  N.Tn^tcin  gehörig   wolt   den  herrn  entziehen,  der 
solle  ziehen  über  die  vierde  ende  lands  nsz,   den  einen  über 
den  Schorleberg,  den  andern  jenseit  üeifenbeck,  den  dritten 
icnseit  den  stein  bei  Firlebach,  den  vierten  jenseit  den  wolfs- 
bicrbanm,  steht  jenseit  Donszweiier  uf  der  höhe,  und  ein  bild- 
stock  durbci ;   und  dm  ausz  blieben  jare  und  tag,  und  darnach 
mape  er  einen  heu  n  kieszen  nach  seinem  gefallen.  ^.  \0.  Item 
Weiszent  auch,   weic  es  öath,   das  er  wieder  kümincu  au  das 
ttest  da  er  usz  gezogen  ist,   soll  er  alsdann  wieder  zu  dem 
schlosz  Nanstein  gehören.   §.  11.   Item  weiszend  auch,  wan 
einer  aeinen  zugk  tiivn  mll,  der  aoll  ziehen  mit  wachender 
sonnen,  und  aou  su  aeinem  acholtheisaen  gehn  hinder  dem  er 
geseaaen  iat,  nnd  mit  ihme  rechnen  und  die  herrn  besahlen, 
will  er  die  weg  schön  ee macht  han,  und  sein  fewer  berechea 
und  sein  thur  authun,  damit  sein  2ngk  genugsam  sei.   §.  12» 
Der  arm  m»a  soll  auch  han  ein  deiaanem,  ein  kacz  und  einen 
hanen.   so  ea  aber  der  arm  nit  vermag,  soll  ers  nit  kaufen, 
der  augk  ist  darumb  ohnverhinderten.  §.  13.   Und  were  ea 
Bach,  daa  unsere  gn.  h.  einem  armen  uf  zugk  begegnet,  das  der 
arm  man  gehalten  were,  soll  der  herr  einen  knecut  lassen  ab- 
steigen, dem  armen  helfen;  wo  nit  genug,  noch  einen  knecht 
lassen  helfen;  wo  nit  genug,  soll  der  herr  selbs  helfen,  doch 
mit  einem  fusz  im  sterreif  bleiben,  und  sagen  zum  armen,  so 
imc  geholfen  ist:   „fare  hin  in  gottes  namen,  und  das  dirs  als 
wol  gehe,  das  du  mein  wider  befrerst.*'    §.  14.  Item  weiszend 
auch  das  reich  also  odel,   das  ein  armer  das  wasscr  zu  ciau- 
j^zen  habe,  so  weit  sein  eigenthumb  reicht;   und  könte  er  das 
wol  g-cniszen,  das  solle  imc  gegönnet  werden,    und  wann  es 
aber  den  dam  abfället,  soll  es  wieder  der  herren  sein,  und 
were  es  sach,  das  der  arm  man  nit  mit  den  herrn  ubcrkeme 
in  Nanstull  umb  solch   wasser,  soll  davon  umb  ein  zins,  so 
mog  ein  herr  oder  die  seinen,   wan  ein  herr  im  land  ist,  in 
den  wögen  die  nit  verzinset,  die  schweiluag  des  wasscrs.  es 
sei  mit  waden,  kleibegara  oder  andern  garn  und  fahegeschirr, 
fischen  drei  tag  und  drei  nacht,  ohne  zapfen  ufzieben  und  dam 
angraben.    §.  15*  Item  weiszend  auch,  kerne  ein  man  uaz- 
wendig  der  vier  Herrn  lande  herziehen  ohn  nachTolgenden 
herrn,  so  ist  daa  reich  ein  sammeler  und  mtLf  ihnen  annehmen 
und  vor  eigen  behalten  ala  andere  anj^ehöngen*  g.  16.  Item 
weiasend  auch,  wer  es  sach;  daa  angritf  im  ampt  Nanstull  ge- 


Digitized  by  Google 


6f 0  ZWISCHEN  QÜ£ICH,  LAUTER,  NAHE,  RHEIN 


fichehe  gegen  der  liemdiaft  eigen  lenton,  so  soll  man  den 
Icuten  nnaerstonen  snbclfen  nna  de  so  entseczcn,  do  sollen 
die  anncn  Icutc  der  kndschaft  tn  liebeniDg  mit  einem  biih 
mcistcr  oder  einem  ond^^rn  amptman  an  semer  statt  ziehctt| 
blas  die  soii^  an  den  vestcrgebcl  schciuet  will  er  sie  aber 
lenger  han,  sollen  sid  mit  ihnic  ziehen,  doch  das  er  fhoeo 
darnach  liebernng  thue,  und  nit  umbwendcn,  sondern,  so  cm 
baumcistcr  iimbwendt,  sollen  sie  Ihme  nnchfolgen,  oder  der  ia 
des  baunicistcrs  statt  wpvQj  gehorsam  sein.  §.  17.  Item,  wcre 
es  sach,  das  unser  gn.  lierrn  einer  in  sein  eigene  ticckea 
belagert  wurden  uszwendig  der  Herrschaft  Nanstcin,  so  scind 
die  nndcrtliancn  uf  ihr  irnaden  erfordern  sie,  so  viel  möglich- 
zu  retten  und  zue  liehen  schuldiof.  §.  18.  Item  wciszcnd 
auch  dem  aimen  man  uf  dem  laiid  unscrm  gn.  h.  nnd  an  du 
schlosz  Nap.stein  alle  frone  zuc  aller  notturft  zu  ihiin,  den 
soll  man  den  armen  zimlich  libcrung  geben.  §.  19.  Item 
sollen  auch  einem  ieden  amptmano  seinen  trcin  flier  sa  sdnem 
und  der  seinen  nottnrft  nnd  den  bolen  sieben  oder  acht  mei> 
Ion  weit  zu  ring  umb  das  schioss  Nanstein  ohngererlieh. 
%.  20.  Item  soH  auch  solcher  wcia  von  einem  iedUchen  ampt- 
man,  80  er  den  haben  will,  den  armen  louten  thon  gebieten 
mit  lanb  nnd  grasz  anthon,  das  ist  mit  namcn  swlsehen  s. 
Jcorgcn  tag  imd  sant  Martinstag.  §.  21.  Item,  wcre  es  sach, 
das  der  herren  einer  öder  mehr  gen  Nanstuli  zakunftig  wei- 
ten sein  oder  da  wercn,  welche  zeit  das  wcre  im  jähr,  un4 
wein  haben  wolten,  und  dnreh  seinen  amptman  verkündt  wnrdc, 
sollrn  sie  ihme  ftieren  nnd  den  Imlcn  n"f'nTip:<am.  ^.  ''2'2.  Jtcm 
wciszend  auch,  das  die  armen  Icütc  einem  ieglichcn  vnnkunf- 
tip"en  amptman  unsers  ^n.  h,  zue  Nnnstein  seinen  hausraht  uad 
nutturft,  was  er  bedarf,  wie  weit  das  sich  begebe,  hie  dis5er 
Seiten  Rheins  zu  holen  schuldif^  sein.  §.  23.  Iteni  we}^zcnc^ 
auch, ^ das  ein  icglich  armer  den  amptleuten  zu  Nanstuli  im 
jähr  sieben  dag  zu  frönen  schuldig  i.st,  nemlich  ein  tag  roden, 
fchen,  Seen,  schneiden,  hau  mehen,  ein  tag  korn  fueren  und 
ein  tag  hau  fueren«  24.  Item  seind  die  arme  leute  auch 
schnlcn^  alle  hvndsenger  ta  dem  schlosfl  Nanstetn,  wie  Ae 
notturftig  werden  unscrn  gnedjgen  herrn.  §.  25.  Item  axidi, 
welcher  hinder  den  herrn  sn  Nanstein  sicst^  ist  schuldig  ein 
malter  ranchhabem  nnd  ein  fasznachthnen  nnd  9  ^  sa  mär 
bede^  es  were  dan,  das  er  es  nit  Yerm9efate. 

WALLHALBEN 
1531.  erneuert  158au 

§.  1.  (Grenzbeschi  eibung)  .....  und  da  zwischen  weisen 
wir  von  altem,  wie  es  auf  uns  ß:ebracht  ist  worden,  ob  es  d arm 
kerne,  das  sich  zwcn  in  dem  weg  schlugen  uni  (1.  und}  hmt 

l)  bei  LandtiiOa. 
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er  dem  eoibtiiiaii  sn  IVannttem ;  Teifitllet  er  aber  tmfer  ^es 
wega,  !at  er  Terfallen*  unseru  gn.  h.  toh  LejDingen ;  Terfellt 
er  aber  mitten  Im  weg ,  ao  ist  er  beider  herrlichkeiten  und 
^raf  feifallen.  weiter  ton  HamlFeminiber  biiu-k  nach  etc. 
(weiter  greDabesebreibani^).  aolehea  wciazthumb  haben  die  alten 
•nf  uns  gebracbt,  imd  wir  vrciscns  fbrthcr: 

§.  2.     Zum  andern    weisen   wir  Ton  sweien  böher  >), 
wann  sie  ins  land  konicn  \ind  treiben  unserem  (1.  nnsers  f^n. 
h.  fifr^^non  leiiton  ir  viehe  znm  ersten  nn,  und  darnacli  scrnrr 
gnrLcIeii  armen  iiintersässrn  ir  ^'ielio  darnnch   an,        ist  un.M'r 
n.  h.  schuldig"  mit  sambt  seinen  f^iLrenen  Icutcn  schulden  ,  die 
inteisasscn   zu  dem  ersten  zn  cntrctten   und  zu  besc-Iiirmon. 
§.  3,  Wir  weiijea  aiich,  wann  ein  Herr  durch  dieses  land  zt  iiiet 
oder  reutt,  fiert  er  ein  to^I  auf  der  haiid,  so  soll  er  ihnen 
aufbrechen,  und  hnt  er  hiind  bei  ihm,  g  >  soll  er  sie  aufkoppe- 
leu,  und  hat  er  bei  ihm  ein  speher  (st.  spcr).  so  soll  er  das  eisen 
hinter  eich  kehren  und  das  schaff  vomen  her  kebren,  und  dae 
Mbnden  dnrch  das  knd  ^eben  nder  reiten,  nnd  tbiit  er  daa 
nieht,  80  weisen  wfr  ihn  in  die  grosso  bms.   §.  4.  Andi  wei> 
aen  wir,  so  em  berr  nber  naebt  im  land  benechtiget,  so  bat 
er  maefat  m  fiaohen  dne  zapfen  anlassen  nndtbamm  (st.  dämm) 
anzugraben,  auch  bat  er  sn  jagen  droi  tag  und  nacht,  f.  5.  Zum 
letstcn  weisen  w^  nodii  Wer  zeug,  wann  einer  dem  reich  weit 
abzeihen,  item  er  soll  zeihen  über  die  Geisabeek,  snm  andern 
foU  er  zeihen  ubor  die  Enselsforth,  zum  dritten  soll  er  seihen 
aber  die  Weithöho,  zum  vierten  tiber  den  Lang^nstein  zn  Fro- 
lenbach.  und  wann  er  nus  deisen  Tieren  zeihen  oinon  zcn«rt, 
s  I  «oÜ  er  auspleibcn  jni-  ^ind  tnrr,  dann  ist  er  dorn   reich  cnt- 
Zmlt.  ri;  und  wann  er  zu  uaciitd  in  seinem  bet  ligt,  so  ning  er 
ilini  auskiesen  unter  neun  fyerren  einen,  und  wann  er  des  mor- 
gens aufstat,  so  mn;^  er  kcluen  behalten,  und   zeugt  er  aber 
wider  in  das  ncst  daraus  er  gezogen  ist,  des  hcrren  da  er  vor- 
mals gewesen  ist,  dcsselbigen  herren  ist  er  wider,  das  ist  vou 
den  alten  auf  uns  kommen,  das  weisen  wir  further  an.    §.  6. 
Weiter  weisen  wir  unsrem  gn.  h.  von  Leyningen  wasser  und 
weid,  bnss  nnd  frefel,  mann  und  bann  und  alle  berrliebkeit, 
dar  SU  gebieten  über  hals  und  balsbein.      7.  Zi|m  anderen 
wtSmn  wir  kein  bannnnele^  kein  baonbaekhans ,  kein  bann- 
wirtsbniia  oder  wirterei.  §.  8.    Aneb  weisen  wir  ▼ier  senge 
«na  Weisem  bann,  den  ersten  sog  hinter  nnsrem  gn.  h.  pfalts- 

Safcnund  ehnrfirsten,  den  swetten  sog  in  das  ambt  Land  stein, 
n  dritten  zug  hinter  die  ebrenvesfen  junkbcrrn  von  Hon- 
aeeken  im  thal,  den  Tierten  zug  hinter  die  chrenvesten  Junkern 
sn  Bonntenbach,  ist  ein  micdtaats.  §.  9.  Nun  weisen  wir  wei- 
ters, wie  auf  uns  komcn  ist,  wann  einem  armen  hmi^mnu  .not 
eerhens  were,  so  *soil  er  seiben  bei  wachender  sooncn,  und  soll 

1)  vialleiehfc  find  damit  die  bewohnar  der  Sickinger  höbe  an- 

zneii^t»  die  im  beutigen  spraobgabramiii  die  ^hdoer"  oder  die  }»v<ni  dar 
aott^  gsnanii»  wsnisji. 
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mit  dem  schultheisen  rechen  und  bezalen,  und  darnach  soll  er 
seinen  wfigen  laden  und  die  drixcl   zTini  hof  anszcn  kehren 
und  sein  fpur  betrechen  und  sein  thicr  nacli  ihm  zu  thun,  und 
soll  dann  fuhren  in  dem  namen  gottes;  und   soll  bei  seinem 
zug  haben  ein  katz,  ein  deisumb,  ein  hanneu.  und  wer  e?  sach, 
das  er  zu  schwer  geladen  hett,  das  er  den  hinderstea  wagen 
fiert  dü  der  forderst  gestanden  wcre,  und  er  da  gehalten  were, 
das  er  nit  farcn  kont^  kern  dann  der  herr,  von  "wem  er  ^ezo- 
eu  weic,  reiten^  soll  der  herr  sein  knecht  lieisen  abstehn  uad 
em  armen  mann  helfen  anschalten;  und  will  es  nicht  helfeoi 
•0  soll  der  herr  a1»UliD  und  •  mit  eiiiBm  fon  im  Stegreif  sIsIa 
und  mit  dem  anderen  fusx  im  rad  stalin  und  dem  armen  nuui 
helfen  snschalteni  und  darnseh  dem  armen  man  gliek  wintscheii 
und  ihnen  heiszen  zeihen  in  gottes  namenf  diunit  er  so  jar 
widemmb  kommen  m(Schte.   §.  10.  Wir  weisen  auch,  wie  auf 
uns  komen  ist,  wann  einem  knaben  not  were  zu  seihen,  so  soll 
er  zeihen  mit  einem  schwert*  und  so  es  sach  were^  daa  einer 

{'nnkfrau  not  were  zu  zeihen,  so  soll  sie  zeihen  mit  einem  JuaUk 
f«  11-  Auch  wann  ein  junkfrau  oder  reixmagd  aller  mana 
genosz,  weisen  wir  mit  recht  die  kinder  widemmb  unserem 
gn.  h.  zu.  §.  12.  Ttem  wriscn  wir  einem  ietlirbon  hinder- 
säfisen,  der  hinter  unserem  gn.  h.  «fts'.et,  zu  genicsen  wasser 
und  weid,  gleich  seiner  gnaden  eigenen  leuten.  §.  13.  Dar-  j 
nach  weisen  wir  einen  letlichen  hintersHssen  unserem  gn.  h  ' 
sein  gebot  zu  laisten  und  zu  halten,  und  wann  es  sach  were, 
so  ihm  seines  gn.  h.  schulthes  gebiet  oder  gebot  oug-elas't  hett, 
und  unscrs  gn.  h.  schulthes  kerne  und  findet  ihn  iiocli  daheim 
und  gebeut  ihnen,  so  sollen  sie  unserem  ga.h.  sein  gebot  zum 
aller  ersten  leisten  und  halten. 

SPESBACH»)-  , 
1570. 

Auf  heut  montag  nach  Mathaei  anno  1570  haben  die  ha- 
bet auf  dem  aigen  su^  Speszbach  ihr  weiszthumb  gethuaa  und  ., 

Terzeichnen  lassen^  wie  es  die  alten  gewciszt  haben  md  auf  < 

sie  bracht  haben,  in  bcisein  auf  die  60  huber  personen. 

§.  1,  Erstlich  weisen  die  hnber,  dasz  des  heil,  crciiz  er- 
hühung  tag  der  recht  mahltag  seie.  ^.  Item  weisen  sie 
die  herrschaft  Nanstul  vor  die  rechten  iehenhcrrn.  i?.  3.  Item 
weisen  sie,  dasz  geschwistert  und  gcschwistertkinder,  und  wa»  | 
näher  ist,  eins  für  das  andere  die  hnberschaft  tragen  ra'ößt.  \ 
§.  4.  Item  weisen  sie,  so  einer  ein  kijid  verändern  wolt  6m 
huber  ist,  so  mag  derselbiire  solch  kind  vor  den  achultheiszeii 
der  herrschaft  Nanstul  in  bcisein  zweier  huber  als  zeugen  mit 
einem  dürren  bcsthaupt,  ist  18^,  absetzen  und  ein  andleia 


1)  zwischen  Landstuhl  und  Kusel,  aus  dem  sal-  und  lagerbach  des 
obenunttLaatera  y.j.  1601,  fol.  Ul  f.  (kreisarohiv,  ohorpfiOs.  abtlu  1#0> 
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2  viertel  weins,  welcher  eins  dem  lehenherrn,  das  ander  den 
hubern  gegeben  werden  soll,  wieder  ansczon.   so  es  aber  nit 
abgesezt  und  verändert  abstirbt,  ist  man   dem  lehenherrn  von 
Nanstul  ein  grün  besthaiipt  schuldig.     §.  5.    Item  weisen  sie, 
dasz  ein  ieder  sein  zins  bei  Sonnenschein  auf  den  gesezten  zins- 
tag auszrichten  soll,  und  ob  solches  nicht  geschehe,  ist  er  dem 
leljenherrn  r>  ß  hlr  verfallen,  bleibt  er  aber  des  tags  gar  ausz, 
soll  der  lehenherr  warten,  bisz  auf  den  andern  tag  die  sonn 
aufgehet;  so  er  dann  kombt  und  herrn-  und  leibsnot  anzeigt, 
ilt  er  des  Strafgelds  erledigt,  so  er  aber  solches  nit  thun  kan, 
»oLi  er  den  ein«  in  einer  hand  und  das  Strafgeld  in  der  andern 
hand  bringen,  das  soll  Ton  ilun  empfangen  werden,  im  fall 
aber  er  olingenorsamlich  gar  auszbliebe^  mag  der  lehenberr  auf 
des  ohngeborsamen  eOter  vor  den  bubern  sonder  kosten  die 
erste  klag  tbun ;  und  kombt  der  obngeborsam  in  14  tagen  nit, 
den  lebenberrn  zufrieden  zu  stellen,  so  mag  er  sein  zweite 
klage  vor  zwei  bubem  thun  auf  der  hüben;  so  er  dann  furtber 
notrecbt  fragt,  soll  er  an  des  königs  scbultbeisen,  das  ist  an 
ihres  gnedigstcn  herren  gericht,  gewiesen  werden.    §.  6.  Item 
'weisen  sie,  dasz  die  berrschaft  Nanstul  allwegen  auf  des  beiL 
creua  erb(jbungs  tag  dem  königsschultheiszen  16  bürg  malter 
habcrn,  das  ist  ieder  fimtael  gehäuft,  16  hüner  und  16  heller 
und  auf  sontag  naeb  s.  Niclaustag  8  ß  beller  geben  soll:  dann 
soll  das  aigen  frei  und  ledig  sein,  dasz  die  herrn  von  ^lanstul 
haben  zu  walten  und  schalten  nach  notdurft  des  rechten,  wie 
ihnen  vom  könig  goben  ist  wordcji  und  von  einem   jähr  zum 
andern  geweiszt  ist  bisz  auf  diese  zeit.    i?.  7.  Item  weisen  sie, 
wann  man  den  brühel  zu  Obermohr  gemehet  hat,  so  dann  8 
auf  dem  aigen  sitzen,  sollen  dieselbigen  den  hcrrcn  von  Nan- 
stul ein  sämbler  geben,  den  sollen  sie   bei  Sonnenschein,  so 
(sie)  ihn  haben  wollen,  gebieten  lassen,   dem   soll   man  knob- 
lauch  und  brf)d  zu  essen  geben;  gebe   man  ihm  basz,  so  thät 
er  basz;  so  er  aber  auszbleibt,  (soll  manj  ihnie  das  iials  nehmen, 
daz  soll  mit  5  ß  hlr  gelöszt  und   durch  die  heumacher  ver- 
trunken werden.    ^.  8.    Item  weisen  sie,  so  8  auf  dem  aigen 
sitzen,  sollen  sie  den  herren  von  Nanstul  ein  weinfurt  scbuldig 
soin.  der  wein  soll  im  nechsten  woingebürg  geholt  werden, 
auch  ein  kneebt  dabd  mit  einer  azt ,  so  der  fnbrmann  bslt, 
Ihme  fortbeUen,  und  ein  nobigcr  baben,  wan  sie  durst,  dasz 
sie  trinken  mögen,  und  soll  der  wein  geliefert  werden  gen 
Nanstul  auf  den  sebloszbof  in  die  bebebet  oder  in  die  seuwel. 
wollen  die  herrn  ibnen  u£i  sehlosz  haben,  sollen  sie  den  fuhr- 
teilten  so  lieb  drum  thun,  und  die  fart  soll  geschehen,  wann  der 
>chs  über  und  under  ihme  zu  essen  findet.   §.  9*  Item  weisen 
sie,  wann  einer  m'ohts  auf  der  (1.  dem)  aigen  bette,  bauwenwolte 
und  so  viel  bekommen  könnte,  dasz.  er  Tier  schwellen  darauf 
strecken  kann,  so  ist  er  den  herren  Ton  Nanstul  ein  sebar  rind 
scbuldig,  thut  12  ^.    §.  10«   Item  weisen  sie,  so  einer  an  das 
reeht  käme  und  die  finger  auf  die  heiligen  gelegt  hat,  wann 
dann  die  berrschaft  von  Nanstul  kombt^  bat  sie  macht  ibnen 
Bd.  y.  48 


Digitized  by  Google 


674  ZWISCHEN  QUEICH,  LAUTER,  NAHE,  RHEIN. 

mit  der  rechten  ^^em  afroiieboft,  dann  toll  er  des  eids  ledig 
sein  und  solle  dieselbige  ihnen  auf  dem  aigcn  zu  recht  halteo 
TOn  froiheit  des  königs.  §.11.  Itcra  Avcfson  sie,  sich  iwea 
auf  dem  eigen  geschlagen  hett^^n,  dnsz  sie  blutriistig  wereii, 
oder  einer  thiiren  aiifgcstoszen ,  der  frevel  dem  könig,  das  iit 
ihrem  gn.  Ii.,  und  die  maiilstrcicli  dem  schulthei-zeu  von  Nan- 
gtnl  zTi.  §.  12.  Item  weisen  sie,  daez  kein  frei  gut  auf  dm 
aigcn  unbehubt  sein  soll,  es  seie  wie  wenig  es  wolle;  und 
könte  der  kauf  gecchchen,  sollen  uf^etragen  werden,  bei  sirai 
und  pön  wie  der  buber  erkennen  wird.  g.  13.  Item  weise» 
sie,  wann  die  huber  das  weisÄthumb  thun,  so  ist  die  herrscWt 
hanstul  ihnen  ein  viertel  wein  bchuldig. 

BAUMHOLDER  0- 
1419 

la  gots  aimeii  «neu.  kunt  si  aller  mengliehen,  die  diene 
brif  oder  disa  offen  inatniment  ansehen!  oder  horeni  leses, 
dss  In  dem  jare  da  man  salte  nach  Ciistns  geburte  1400  is 
dem  19.  jare,  uf  fritag  nach  dem  sondage  als  man  singet  ia 
heiligen  kirdien  i&Toeairit,  der  in  dem  jare  gelegen  was  da 
sehenden  tages  in  dem  mainde  den  man  nennet  mertse,  embe 
die  nonczid  oder  dabi,  ....  worden  die  scheffene  des  gerichti 
zu  Beimoldern  Ton  Wilderich  TOn  Wadenanwe,  amptmann  za 
Lichtenberg,  als  von  wegen  dea  edeln  grave  Friederichis  2X3- 
ven  zu  Vcidentzcn  nach  der  hern  und  der  fnng^de  daizu  ge- 
hör ich  rechte  und  hcriicheid  getVaget,  umbe  igiichis  besoader, 
als  die  hernach  gesclii  il)Pn  steiit.  der  frage  und  solicLer  stucke, 
als  uf  die  zid  da  inne  geludet  iiaint,  namcn  die  sc  heften  be- 
rcctcnisse  und  f^uamen  wieder  und  wisten  einraüdcclichcn  mi 
uiiderdinge:  §.1.  zum  ersten  einen  bischof  von  Virduca  vor 
einen  obersten  hern  des  gerichtz  zu  Beimoldern,  und  dnrnaoL 
einen  graven  von  Vcldentzen  vor  einen  afterhern  daselbis,  waud 
er  Beimoldern  und  daz  gerichte  von  ime  zu  leben  habe.  §.2. 
Vort  haint  bie  gewist.  was  die  f?iutrde  zu  Beymoldern  an  dM 
gcrid&te  oder  in  dem  gerichte  haben,  daz  sollen  sie  von  si** 
graven  von  Vcldentzen  zu  leben  hain.  §.  3.  Daran  so  soöj 
m  demselben  gerichte  nicmaat  keinen  zogk,  eigen  oder  ged 
haben,  es  (L  er)  enhabe  isa  dan  so  lehen  von  eime  craven  vss 
Vcldentzen.  §.  4  Vort  haint  sie  gewist,  das  die  faogcle  dM 
gerichta  au  Beymoldern,  die  sin  riohter  iibor  hals  und  halsbtiaa 
und  ^er  die  fevgdo  sin,  die  haint  sie  da  mide  banant:  mm 
ersten  einen  graven  von  Veldentzen,  darnach  junghcr  Hans  Wtb- 
terbccher,  darnach  die  Vener,  jungher  Phalipi  und  sine  bradw. 
§.  5.  Vort  haint  die  schcffcne  gewist,  welon  man  an  BejnMl- 
dern  in  dem  gcrichto  biscbofesgud  habe,  dea  si  wen%  edtf 
viel,  derselbe  der  si  ]»flichtig  aeheffott  an  werden,  so  auA^ 

i)  aOdlich  von  Obertteiii.  ful$gbuL 
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dmm  kiese,  tind  abe  die  faogde  denselben;  der  also  darzuge- 
körn  worde,  des  mi  beCwingen  konden,  das  sollen  sie  vort  an 
einen  graven  Ton  Yeldentaen  bringen,  der  solle  denselben  daran 
helfen  halten,^  das  er  sohefTen  mrerde  nnd  bi  dae  gericbte  ge. 
g.  6^  Vort  haint  sie  gewist,  das  keine  fangt  abe  geriehtsherre 
oit  maeht  kabe  keinen  leger  in  dem  geriehte  an  nemen  oder 
iemant  so  geben,  dan  eine  yaugt  abe  eine  geriehtsherre  der 
möge  nf  dem  sinen  li^cn  äne  der  andern  faugde  und  gerichta- 
hern  schaden,  so  das  die  nit  von  ime  dagen.   g.7.  Vorter  haint 
sie  gewist,  das  die  fau^dc,  noch  niomant  anders  zue  Beymol* 
dem,  keinen  zogsman^  der  in  den  zogk  gehört,  ▼erburgen  sol« 
Icn.    gesche  isz  aber  herüber,  so  das  dan  an  einen  graven 
von  Veldontzen  bracht  worde,  so  solle  er  heischen  nnd  schaf- 
ton,  das  die  bur^eschaft  und  das  pcdrengnJsz  abe  gethain  werde* 
woite  derselbe,  der  den  zog-smann  bürge  bette  dun  setzen,  des 
nit  dun,  so  so]lo  pine  gravc  von  Vcldcntzcn  den  zogesman  zu 
sinen  Iiaiidcn  aemcn;  und  mair  er  sie  nit  daruTube  v-r('iniL;cn, 
als  sich  nach  zoö^esrecht  geburt,  so  solle  er  den  annan  in  sincn 
banden  behaldcn  als  lange,  mit^;  daz  die  bnrgeschat't  nluge- 
thain  wirt.    §.  8.   Und  were  auch,  das  ioninnt  einen  zo^-.sman, 
die  dan  damit  von  eime  graven  von  V(  Identzen  l)elehcnt  siat, 
zu  hohe  hiesche.  der  er  nit  gewesen  mochte,  wanne  derselbe 
arman  dan  sine  schofFe,  giilte,  hubenrochte  und  zinse,  als  verrc 
er  die  demselben,  hinder  dem  er  sesziiaftig  gewcst  wero,  ver- 
lacht und  bezalt  hette,  so  solle  derselbe  den  arm  an  laiszen  fa- 
ren,  das  sine  schaffen  und  vorter  hinder  einen  andern,  der  in 
den  zogk  gehört,  laiszen  aiegen  war  er  will,  und  wanne  der- 
selbe sraan  sinen  ralt  nnd  plonder  nfgeladen  hette  nnd  onweg 
siegen  woide,  nnd  die  hindersten  reder  qnemen  da  die  ersten 
atonden,  nnd  qneme  dan  der  fangt  oder  der,  von  dem  der  ar< 
man  enweg  ziegen  wolde,  nnd  blibe  derselbe  arman  halden, 
dan  er  nit  vorter  mochte,  derselbe  fangt,  oder  der  von  .dem 
der  arman  aiegen  wolte,  solle  ime  heilen  anstnren,  dae  er  vor- 
ter  komme.    §.  9.    Vort  haint  sie  gewist,  weis  er,  das  ein  ar« 
man  mit  bände  oder  mit  raonde  in  dem  geriehte  an  Be3rmoldern 
verbreche,  das  die  faugde,  die  isz  dan  von  eime  graven  au 
Veldentzen  an  leben  haint,  die  nit  furbasz  zu  dringen  iobaben, 
dan  vor  die  verbrochen  buszen  und  frebel^  als  daz  geriehte 
dMolbis  die  da  wiste.    §.  10.   Vort  haint  sie  gewist,  abe  eine 
zogsman  von  eime  hinder  einen  andern,  der  in  den  zog  gebort, 
ziepren  wnldc  und  den  zog  doch  nit  dede  nnd  hiMf^.  nls  zogcs- 
>-«^*oht  und  von  alter  herkomen  ist,  derselbe  zogi  sman  were 
tiati  demselben,  von  dem  er  ziegen  wolte,  verfalle n  vor  «Vilich 
hucsz,  als  daz  gericht  du  wi&t  daz  recht  si.    woite  er  aber  in 
^l.aniber  hoher  dringen,  so  solle  eine  grave  von  Veldentzen 
(Ion  arman  zu  ime  nemen  und  den  als  lange  in  sinen  henden 
behalten,  mit  uf  die  zid,  daz  er  von  dem  arman  genimpt  so 

1)  häafig  im  pfälzischen  dialect  für  ,,bis".  vgl.  §.10  und  b.  581, 8.619 
Luad  8.578  %,7  (w<>  tiir  ,|imt"  falsobliob  „nit'  verjumtet.  wujrda). 
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waz  ime  von  rechte  davon  geburtc.  und  »0  der 
bucsz  gerächt  hette,  so  mochte  «r  «n«  zoges  daa  ▼orter  ge- 
niszcn  als  vor.  §.  11.  Yort  und  zulett  haind  die  seheffene  n 
Beymoldcrn  gewist^  auch  mit  nnderdlnge,  in  fugen  ala  sie  alle 
Torgcnanten  puncten  gethain  haint.  daa  dai  gerichte  tv  Bej- 
moldem  ai  eine  unverscbeiden  und  ein  ungesondert  gcricnt 
und  werde  ein  unsa  in  dem  gerichte  verbiochen,  da  iahabi 
eine  fangt  nit  macht  Ane  die  andern  gerichtahem  damf  zu  ▼e^ 
aigen^  verrer  dan  die  unsz  an  in  langende  were  und  (er)  darzQ 
recht  hette.  dan  wamf  die  fangde  gemetnlichen  Terzlgent,  dt 
aolicn  die  andern  gerichtahem  auch  ufveraigen;  undabe  eine 
fangt  Isz  daran  anders  vornemcn  wolte,  daz  solle  eine  grave 
YOn  Veldentzcn  zuglieh  und  zu  recht  helfen  hanthaben,  in  fa- 
gen,  ab  iss  da  im  gerichte  recht  und  von  alter  hcrkomea  iit 

KUSEL  1).. 

Dis  ist  zu  wissen,  dns  den  schcffen  des  hovcs  zu  Kusels 
allen  gemeinlich  ist  kuntlich  und  wissende,  dajs)  unser  hent 
der  grcve  von  Veldontzc  ist  ein  obirstc  fout  und  ricbtcr  in  sante 
Remeis  lande,  zu  brechen  und  zu  buszen  ho  und  nider,  über 
hals  und  halsbein,  berg  und  dal,  wasscr  und  weide,  weide  und 
feit,  und  daz  auch  der  Glan  daz  wazzer  sin  ist  von  Fimwet- 
Stege  ane  bis  undor  sante  Disboden  berg,  da  der  Glan  in  die 
Naa  fluzzet  und  sinen  namen  verinsct.  und  herumh^  SO  Jttt 
der  vorgenante  unser  herre  von  Veldcntze  dia  fautdmg  du 
hesitzen,  of  das  sie  wise  machen  arm  und  rieh  gemeimick^ 
waz  deme  lande  not  si,  das  dieselben  achcffen  auch  gemeiali- 
ehen  ungezweiet  vor  ein  rolreeht  gcwiset  und  gesprochen  haa^ 
als  hernach  Ton  stucken  zu  stucke  geschreben  stet 

g.  1.  Zu  dem  ersten,  wer  in  unsere  herren  lande  sittft 
oder  gesessen  ist  und  wasser  und  weide  auchet  und  brache^ 
der  sai  ime  dienen  hoe  und  nider  nach  sinen  gnaden.  §.  2.  Aut 
dotgefellc  die  sint  abe  gedan  in  unsers  herren  gerichte  ia  s^nt 
Remeys  lande,  daz  si  niman  darf  entphacn  an  keime  gerichte, 
ftne  gekauft  gut  und  tue  marstcine  recht»  daa  sai  man  enphio 
und  dovon  geben  als  ein  recht  ist. 

§.3.  Wan  ein  man  kinder  hat  von  vil  wiben  oder  von 
wenigen,  die  da  elicho  kinder  sint,  solint  sie  alle  geliche  deil 
an  irs  fadirs  erbe  han  und  auch  von  den  mudcrin.  also  darnach 
sai  auch  die  müder  eins  ires  kindes  dcil  han  an  sines  f«<l^f 
erbe,  ob  es  dar/u  kumet  und  sich  gefcllet.  §.4.  Wa  cliclif 
lüde  mit  gosamiter  hant  gut  gekeufent,  ir  welchis  verfcrt.  iIaj 
ander  sai  sin  lebzucht  daz  gut  bohaldon.  dan  falle  es  do  ei 
biiiich  hin  fallen  sai. 

§.5.  So  waein  man  den  andern  Icsset  sitzen  in  kaufigau« 
jar  und  dag,  und  in  dorn  gerichte  und  bi  im  uz  und  in  ^ 
der  sai  auch  furwert  swigcn,  er  enwere  daaue  uzwcudig 

1)  in  einem  leitetithal  des  Giana,  füdlkh  voa  Banxaholder. 
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zwenzig  mile  oder  me,  cz  enweren  danne  gcsiistcido  oder  g-e- 
STistcrde  kindc^  die  mugon  alle  zit  an^prnchc  lian §.  (x  80 
wo  ein  man  sin  erbe  vorkcufct,  imd  die  da  verzihen  snllent 
oder  kciuient,  die  bulicnt  uz  und  in  gan  binnen  den  ersten 
▼erUehcn  nachten,  den  cz  kuntlich  vcrbodcn  wirt. 

§.7.  Wa  eins  inannis  Tihe  in  des  andern  schaden  gct,  es 
n  m  körn  oder  in  hafer,  der  sbI  dem  andern  dun  darumb  un- 
Terzogenlichen  recht    §.  8.   Wa  einer  dem  andern  frcldige 
wort  strichet,  oder  solicne  wort  di  fme  an  sin  erc  rurcn^  die 
sal  er  im  bessern  als  hofes  recht  und  ecwanhcit  bisher  gestan- 
den hatf  und  sal  es  hne  darzu  widerrufen  an  dem  gcrichte  und 
vor  df  n  scbeffen*    §.  9.  Wa  eins  mit  dem  andern  zu  schaffen 
bat,  daz  sie  vor  gerichte  komen^  di  sollent  sich  auch  dan  vor 
gerichte  mit  recht  lassen  begnügen,    welichor  aber  dar  über 
von  gerichte  get,  Äne  orlaub  eins  richters,  der  sal  onserm  hern 
1  Ä  verbrnclien  han.    ^.  10.  Wer  den  andern  hcimsnf lict  mits 
(l^r  nncbt,  dor  cz  bezeugen  kann,  der  sal  unscrin  licrn  richten 
J  '  fr  iijul  dem  manne  1  ^.    ^.  11.    Wer  awch  den  andern  an- 
gntet  mit  dorn  dngc  anc  gerichte.  der  sal  unserm  hern  GOß 
richten  und  dem  andern  gonzklicho  widcrdum -}.     §.12.  Wa 
zwene  mit  einander  zu  dedingcn  hant,   daz  sie  der  schcfl'cn 
dorfent  zu  haufenc  unib  recht,  welchen  ninunt^  dan  in  dem  un- 
rechten vindct,  der  sal  den  schcflfen  einen  sestcr  wins  richten 
und  geben  und  darzu  daz  gerichte  dragen  und  die  herren 
sweigen.    §.  13.   Auch  sal  nieman  dem  andern  sein  gut  abe 
sireren,  er  enhabe  danne  sante  Remejs  huber  einen  und  dar- 
2u  ander  helfe,  die  umbesproehen  sin.  §.  14.    Wa  ein  furster 
oder  ein  schutise,  der  dar  über,  gcin  den  heiigen  gesworen 
hat  einunge  rüget  of  denselben  eit,  do  ensal  nieman  wider 
reden.    §.15.   Auch  han  wir  die  Torgenanten  scheffcn  eime 
gotzhuse  zu  sante  Remejsbcrge  gesworen,  recht  zu  sprecheno 
and  sin  recht  zu  bewisene  und  au  behalden,  als  wir  ie  und 
ie  gedan  han  und  auch  noch  umer  schuldig  sin  zu  dune.  g.  16. 
Wes  auch  bis  her  eim  ikliehc  mentsehe  genossen  Imf,  da  sal 
is  vorbaz  bi  vorlibcn,  und  ^vaz  die  scheffcn  in  diesen  fnntungo 
gesprochen  hant.  des  sal  ein  ikliche  mentsehe,  wem  cz  me  not 
dut,  nii   furbnz  ummer   me   genizzen.     §.  17.    Auch   sal  man 
Ton  eime  Urkunde  zwene  heller  und  nit  nie  geben.       18.  AVer 
auch  vor  eime  amtmnnne  zu  dedingen  hat,  ez  si  wenig  oder  * 
vil  lüde,  di  sollent  zusamene  dun,   daz  sie  dem  nmtman  sine 
urtene  bezalen.    §.  19.  Alle  kiegde^  di  an  den  eit  ruren,  wer- 
dcnt  die  anc  cidc  gesunet,  sal  der,  den  di  clagc  ancget,  dem 
amptmann  1  ß  hlr  richten ;  follenget  aber  der  eit,  so  sali  er 


1)  über  den  ausschlusz  der  Verjährung  bei  erbtheÜanpren  von  geschwi- 
stem  vergleiche  man  besonders  wend.  Ag.  Undi^ebraach  Iii.  70  (ansg. 
von  Gadebosch  s.  90 '  and  Iii.  195  (s.  261).  dies  ist  der  sinn  der  bei  Graf 

und  Diethcrr  215,  209  f.  anpfcfnhrtf'n  rechtssprichwörter. 

2)  dieser  grundsatz  läszt  r;t  reits  ein  vom  petiiorium  getrenntes  pos- 
aeiworisches  verfahren  vermuti^u.  vgl.  über  leUeres  meinen  aufsatz  in 
flaopto  amtMhr.  f.  deutsch,  alterth.  19,  181—175. 
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20  hlr  geben  usd  nit  mb.  %,  20.  Wdiehm  oder  w«b6  fOr 
einem  amptmuine  geboden  wirt^  der  «ich  der  olagen  eri^ei- 
net^  der  sal  dem  amptman  6  hlr  geben,  nnd  nit  me.  §.  21.  Wer 
mit  dem  dage  yon  dem  walde  geruget  wi'rt,  der  sal  25/9Ui 
geben,  nnd  toh  der  nacht  drithalp  fk  heiieri  nad  nit  me. 

BURGALBEN  >)• 

I.  1484. 

Item  haut  die  schefFen  zu  Buigall)on  ^ewiset  in  anno  et^ 
84  ui"  muudagk  nach  Doiothee  virginis  gercchtikeit  aiiacm  gü. 
b.  von  Bitscne  und  minem  gn.  h.  von  Wadegasz  etc. 

§.  1.  (Grenzbeacbreibung).  , 
§.  2.  Item  iviset  man  minen  gn.  b.  tou  ßitache  die  lade  < 
in  dem  geriobt  zu  Burgalben  etc.  §.  3.  Item  die  bacb  mimm 
gn.  b.  TonBitsclie  imd  dasz  gegeczs  etc.  §.4  It«m  soll,  aoi  , 
nnd  frevel,  groisz  und  klein,  beiden  berrn  etc.  §.5.  Item, 
wan  inln  herr  von  Wadegasz  gen  Burgalben  kummet^  so  hait  I 
er  ein  birs,  awen  adder  dri  baaen  und  ander  welpert  ood 
fiaebe  zu  fangen  und  do  aelbat  essen.  §.  6.  Item  di  mül  mi- 
nem gn.  h.  von  Wadegaaa.  §.7.  Item  mm  berr  von  Wide- 
gaaa  soll  geben  korner,  winmasz  und  alle  geseige  soll  man  hob 
zu  HanbacL  etc.  §.  8.  Item  3  maltage  soll  ein  iirb'chcr  suchen 
der  in  dem  gerecht  siezt  mit  hus  und  hof ;  der  erste  m.iltagk 
14  tage  nach  dem  ostcrmandagk,  der  aiulei  ii::altagk  ui  neet  i 
mandagk  nach  sant  Burtholomeus  dagk,  der  driite  uf  dem  er> 
sten  dinstage  nach  dem  18.  tage  etc.  9.  Item  ein  huUr 
der  bin  maltagk  nit  sucht,  hait  verbrochen  2  ß  d:  §.  10.  Item 
csz  8ol  kein  frihe  gut  sin  in  dem  gericht  wan  lierrngut,  sunder 
kuutschaft.  §•  11.  Itern  ein  iglicher  herr  hait  öinen  sundcro 
bof  etc.  §.  12.  Item  martfrevel.  welcher  die  bricht,  und 
mülfrevel,  ist  scbuldigk  einen  heuer  und  13  %  etc.  §.  13w 
Item  min  berr  von  Wadegasz  bait  einen  meiger  zn  secaen  and 
SU  entsecaen  etc.  §.  14.  Item,  were  aacb  daaa  nbeltedige  lade 
in  dem  gericht  weren^  soll  der  meiger  au  dem  ersten  angrifei 
odder  imancz  von  siner  wegen  und  die  erste  nacht  bebaltea 
und  darnach  dem  karstfaude  schicken,  die  soll  dan  der  karst- 
«  faut  rechtfertijg;en  und  die  dan  widder  gen  ßurgalben  schiskis 
und  sie  da  laissen  rechten.  §.  15.  Item  galgen  und  rai^  w 
esa  sacb  daz  man  der  bedorf^  sollent  beide  nerm  laissen  du* 
eben  etc.  §.  16.  Item,  vrer  es  sach,  dasz  einer  liebe  und  gat 
▼erbrecb,  sollen  beide  herrn  daaa  gut  nemon  etc. 

n. 

Item  ist  das  jairding  zu  Burgalben  gehalden  worden  dardi 
die  ersamen  berrn  Joban  von  Fruntzwiler  probst  ao  Mertzig, 


1)  nordÖBtlicb  von  PinnaseiiE. 
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Ortm  Jeokel  Ton  Leyroen  icholtesz  des  cloisterv  so  Wadeg«ai 
und  von  irecrcn  mins  herrn  von  Bitsch  junker  Friederich  toh 
Bitsch  und  Hertel  sclioltesz,  uf  dioBtag  nelut  nach  der  beüigen 
konige  dago  in  anno  etc.  Ü6. 

§.1.  ItPiii  sol  eins  npts  zu  Wadcgnsz  srfmlthojsz  oben  nn 
aitzeii  und  dvn  schctlVn  beladen.  i?.  Itetii  hat  er  den  ^cheffen 
beladen:  ob  esz  zit  si  von  dni^e  und  jare  der  herrn  jardine;'  an 
zu  lieben  und  zu  halten?  hat  der  scherten  gewiset;  ja,  wan 
esz  die  herrn  duuk  zit  isin»  §.  Itent  darnach  hat  der  scheÜon 
^ewiset,  das  man  den  hübern  und  alle  dicjene,  die  in  das 

i'aiding  horent,  sol  man  riit'en  und  acnnen.   i?.  4.  Item  darnach 
lat  der  schcticn  deji  bezirk  gewidct  und   bcnant,  aid  hernach 
geschribcn  stet    (folgt  die  grenzbcachreibung). 

§.  ö.  Also  bent  man  daa  jarding :  ich  dun  bau  und  frtden 
dem  frigen  Jardinge  Ton  wegen  Maria  der  mndor  ^odes^  eins 
apts  nnd  eina  ganzen  conventz  des  cloistera  an  Wadegaasen, 
mioa  herrn  yon  üitach,  der  acholthetaaeo^  der  acheffen  nod  der 
ganzen  gemein,  das  keiner  dem  andern  ainen  atal  beattze,  kei- 
ner enweg  gehe  oder  dem  andern  sin  wort  duwe  An  nriouf, 
and  ▼erbiede[Q]  uberbracht  nnd  gewalt,  zum  ersten,  zum  zwei- 
ten, zn  dem  dritten  mal,  der  ban  sie  stcde.  §.6«  Item  hat 
der  »cheffen  i^rewiset,  wer  nit  in  dem  gcboden  jarding  sie,  der 
81  die  busz  2  fi  ^.  7.  Item  darnach  wiset  der  scheffcn, 
daz  man  alle  masz  und  gesel;;e  na^:^  und  drucken  vor  das  jar- 
ding brengcn  soll,  und  wer  das  nit  enduwe,  der  si  die  busz 
2  ß  •0'»    §.8.  Item,  wer  der  eins  unfj-erech,  wer  die  busz  5 ^. 

9.  Item  wiset  der  scheffen  einen  i^liclien  npt  zu  Wadegas- 
sen von  unser  lieben  fruwen  woj^en  in  dem  ban  und  bezirk 
▼er  einen  rechten  ban-  und  gerichtühcrrn.  §.  10.  Item  wiset 
der  scheft'cn,  das  eins  apts  scholthesz  allen  angritf  habe  und 
dun  solle  und  alle  sacheu  anzuheben,  §•  H.  Item  hat  der 
scheffen  ^ewiset,  das  ein  apt  zu  Wadegassen  in  dem  gericht 
sn  Burgalben  einen  achoheazen  zu  aetzen  und  zn  entaetzen 
habe.  §•  13.  Item  wiaet'  der  acheffeo,  daa  ein  apt  zu  Wade- 
gasaen  alle  maaz  ond  geseigo  naaz  und  drucken,  eleu  und  alle 
andere  gewicht  in  dem  gericht  zu  geben  hab,  und  nienuuia 
anders.  Item  wiset  der  acheffen  unser  lieben  frauwen 

za  Wadegassen  alle  zendcn  grosz  und  dein  allein  zu.  §.  14. 
Item  wiaet  der  scheffen  unaer  lieben  frauwen  die  mule  auch 
allein  zu.  §,  15.  Item  darnach  wiset  der  scheffen  alle  Zinse 
und  scbefft  ^rosz  und  dein,  die  do  fallent,  heden  herrn  ge^ 
mein.  IG.  Item  wiset  der  scheffen  alle  bUszen,  frevel  grosz 
und  clf^in,  beden  herrn,  nicht  usz^t^^nomraen,  Sn  hnls  und  buch 
unrl  na!-£rf'beln.  §.  17.  Itcm  wiset  der  scheffen  alle  beste  heubt 
gemein  bcden  herrn.  $.18.  Item  wiset  der  scheffen  den 
zolle  auch  gemein  bcdcn  herrn.  19.  Item  wiset  der  schellen, 
was  nutz  nf  dem  Onrickclsbcrc?:  fädlet,  ist  auch  beder  horrn, 
und  alle  andere  bo^clie  un<i  wcUle  in  dem  bezirk  sind  bidt-r 
liorrn,  den  nutz  dovon  aucli  gemein.  §.20.  Item  wiset  der 
scLeti'en  beiden  herrn  i&u  den  iuul  über  der  erdeu  und  under 
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der  erden,  und  alle  andere  niitse  und  fufelle,  wie  die  zukon* 
men  mochtent,  ai  werent  grosz  oder  dein,  sint  beider  herra 
mit  alle,  irnst  usz^enommen.  §.  21.  Item  wisct  der  scheffen 
alle  schctziinge  beiden  berrn,  und  soll  sie  kein  herre  schrtzm 
&n  don  andern.  5,  22.  Item  wfset  der  schotten,  wer  imanu 
der  underbtundt  i^owalt  zu  drihon,  oder  dcde  prewalt,  und  auch 
der  der  herrn  ixchot  breche  oder  veracbt,  der  stet  in  beder 
hcrrn  hant  und  an  irer  beider  gnade,  §.  23.  Item  Nvi^et  der 
scheffen,  wer  frevelt  in  der  muien  oder  uf  dem  früjen  markt, 
der  ist  bedcn  herrn  die  busz  1  heller  und  13  %  ^.  §.  24.  Item 
ein  ickliche  hohe  busz  ist  I  hlr  und  13  tl  ^.  §.25.  Iceni  (tü- 
ient  alle  jars  zu  zinscn  beiden  hcrrn  36  ^  und  20  achtel 
frucht.  §.26.  Item  feilet  beiden  herra  you  dem  höbe  ISadilcL 

HATTWElLERi). 
1575.  1564. 

In  dem  namen  der  heiligen  dreifaltigkeit»  gott  vaier,  9om 
und  heiligen  goiata,  amen,  kund  und  offenbar  sei  .  •  .  dii 

in  dem  jähr  ,  .  .  1084  .  .  .  montag^-s  den  27.  ianuari  ...  er- 
schienen ist  der  ernhaft  und  fiii  nehme  Heinrich  Koch,  laad- 
.sohreibcr  /u  Zweibiückcn,  und  brachte  nnrhvol^ende  nieinuag 
für.  nachdem  der  durchleuchtlG-  ]iochp:cborn  fürst  und  Herr, 
herr  Jöhanns  pfalczg-ravc  bei  Uiieiu  etc.,  mein  gaediger  fürst 
und  herr,  järiichs  uf  disen  tag  durch  den  huebman  und  hiiber 
alda  zu  Battweiler  uf  der  »chloszbrucken  mit  recht  gcwie^ea 
werde,  was  für  hüben,  zinsen,  renten,  güeter  und  gercchtiL'keit 
seiner  fürstlichen  gnaden  in  dem  llattweiler  bezirk  allein  und 
insonderheit  auszerthalb  der  gcmeinschaft  zugehörig  were,  and 
dann  ietat  alsbald  das  weiaatamb  oder  hnebgeriehta  gerechtij^ 
keii  dureh  die  hnber,  welche  alda  gegenwertig  waren,  geirie» 
sen  nnd  gehalten  werden  soll,  so  weite  er  hierauf  anstatt  hoah- 
gedachta  seins  gnedigen  Atrsten  and  herrn  etc.  mich  den  m* 
tarium  meines  ampt  erinnert  und  darbei  solenniter  requirirt 
und  gebeten  haben,  nf  die  puncten,  wie  die  alsbald  erzelt  aad 
gewiesen  wurden,  eigentliche  achtong  zu  geben,  dieselbige 
ircs  Inhalts  Reissig  merken  und  zu  beschreiben,  auch  saiasr 
fürstlichen  gnaden  eines  oder  mehr  ofne  instrumenta,  so  tiI 
man  deren  von  nöten  haben  oder  begeren  wurde,  ufzurichten 
und  zu  verfertigen,  of  welchen  iefz  vormeltcn  furtrag  und 
ermelts  1  r^nd schrei bers  V»e<^eren  ich  mich  ampts  halb  stattitt- 
thun  scluililii;  cikant  und  bewilligt,  darauf  dann  ferner  mit 
dem  huebgericht  tortgefaren,  und  anfenglichs  die  huber  sambt- 
lieh,  wie  sie  hernach  gemelt  werden,  durch  Stetian  von  0<1- 
weiler,  huebgcrichtsmcicr,  bei  iren  eidspiiichten  und  gegebe- 
nen handtreuwen  mit  ernst  erinnert  und  vermant  worden,  das 
sie  die  hueber  in  diesem  Iiuebgcricht  oder  jahrgcding  anderer 


1)  nördlich  von  Humburg,  beute  Jkgersburg. 
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gestilt  nit|  dami  wie  von  altem  herkommen,  weisen  sollten; 
welches  sie  mlso  sn  Ann  Tcrsproehen  und,  nf  suTor  genommenen 
bedacht,  durch  Virx  Beckern  Ton  Mohr  Ton  ihrer  der  hnber 
aller  wegen  begert,  ihnen  das  weisatnmb,  wie  es  am  letzten 
gehalten  worden,  furzulesen,  dann  sie  nun  ein  zeitlang  solches 
nit  gehört^  damit  sie  sich  desto  bedSchtlicher  damf  erinnern 
könden.  welchem  ihrem  bcgeron  mehr  ernantcr  bndschrciber 
Heinrich  Koch  gutwiUig  wüfart,  und  das  weisztumb,  wie  es 
zuvor  im  jähr  Christi  1575  gezelt^  den  dritten  taff  febmari  ge- 
halten worden,  öffentlich  mit  claren,  hellen  und  vcrstendigen 
Worten  von  puncten  zu  piincten  furgelesen,  auch  von  ihme 
landschreiber  von  hoohgedachts  meins  gn.  fürsten  und  herrn 
he!zo£f  Jofinnnszrn  pfaltzgraven  etc.   wegen  vcrsprorhrn  imd 

fesagt  wdiden,  den  hnber  wie  von  nlters  herbnu  ht  zu  liaitcn. 
arbei  dann  auch  erinnerung  besciiohen,  wann  hinfurtcr  das 
jahrgeding  gf*fiaiten  wurd,  und  etliche  huber  von  neuwem  zu- 
Kommen  so  iiii  en  fürstlichen  gnaden  noch  nit  mit  aidspflichten 
verwant  und  zucrethan  weren,  das  sie  dem  huebmcier  mit  hand- 
gebender troinvcn  an  cidsbtatt  angeloben  sollten,  ihre  fursth'clie 
gnadeo  inliaittnig  des  jahrgedincrs,  wie  von  altem  herkommen 
ist,  zu  weisen,  und  darauf  ward  durch  den  huebmeier  gefragt, 
wenn  es  zeit  \oin  Jahr  und  stund  sei,  das  jalirgeding  zu  hal- 
ten? uf  welches  der  huber  mit  recht  geweist:  wenn  es  meim 

f nedigcn  fürsten  und  herrn  dunkt,  mögen  seine  fürstliche  gna- 
en  das  jahrgeding  nf  der  brücken  sn  Hattweiler  anheben, 
and  darnach  halten  lassen  wo  man  wölle.  darnach  der  hueb- 
meier gefragt,  was  mein  gnediger  fQrst  und  herr  f arter  an- 
heben soll?  daranf  der  hnber  mit  recht  geweist,  man  soll  den 
bsnn  disa  geriohts  weisen,  wie  dann  auch  der  hnber  ange* 
fangen  zn  weisen,  wie  volgt: 
§.  1.  (Grenzbeschreibung) 

§.  2.  Weiter  ist  gefragt  worden,  so  man  meinem  gnedigen 
fttrsten  und  herrn  den  bann  geweist  des  gerichts,  was  dann 
seiner  fürstlichen  gnaden  darin  zugewiesen  und  zu  gebrauchen? 
r^nnif  der  huber  mit  recht  geweist,  ihre  fürstliche  gnaden  die 
haben  ssehenthalb  hüben  darin  ligen,  deren  iede  järlichs  xwei 
malter  frucht,  halb  korn  und  halb  habern  schuldig,  und  ein 
huber  der  sie  vergehe  oder  verstehe  nach  seim  rechten  ;  die 
haben  seine  finstliche  gnaden  zu  cebrnurhen  und  zu  nieszen. 
?.  3.  Ferner  ist  trofrnjrt  worden,  well  man  mcim  gn.  f.  und  h. 
als  dem  huebherrn  den  bann  zuweise,  ob  nit  seine  fürstliche 
gnaden  auch  theil  und  gemein  an  den  hochweiden,  und  deren 


1)  in  der  prenj^bpschreibunj^  wird  u.  a.  ein  ..Vö^rplfriTiRtbal  m  der 
^an^ren"  erwähnt,  wahrscheinlich  identisch  mit  eiuer  im  weisthum  von 
Dackenheim  bei  Grüuätadt  (Maurer,  gescb.  d.  dorfverfassung  2,  412  f.;  vor- 
kommendeii  örtlicbkeit:  „ein  faesspnid  vom  Yogelgeaanfif  weg  an  anden 
an  der  kircken  .  .  .  item  weist  man  ein  fueszpfad  vom  Vogelgetang  an 
unden  an  den  grcben  Tnorj^'^n,  unden  den  VoTpl  nng  fvir.''  Inf^rans  dürfte 
sich  auch  der  merkwürdige  aosdruck  im  weutham  von  Kamsen  I  §•  17 
(oben  a.  615)  erklären. 
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zn  genieszen  und  so  gpebraaehen  hab  ?  daraf  der  baber  gtrweist^ 
WM  dar  bepen     entwaebseo  ist,  das  häb  mein  gn.  f.  und  k. 
in  gemcinschatt  zu  gebrauchen  und  zu  genieszen,  ^*as  aber  der 
hcpcn  iiit  entwachsen^  das  stehe  seiner  fürstlichen  rrnndm  nl- 
Icin  zu.    §.4.    Es  ist  auch  frofragt  Avorderi,    ob   ein  ioilcr, 
ein  huber  sei  orler  hneh  trage,   üo   iiiein    ^iioiiiger   türst  und 
herr  das  huebgcriclit  halten  woll,  schuldig  sei  in  cla3  jabrge- 
ding  zu  erchn?  daruf  hat  der  hubcr  mit  recht  gewiesen,  eia 
ieder  huber,  der  den  in  huebcrs  statt  gesetzt  ist,  seie  schuldig 
in  das  jahrgediner,  ßo  das  Tom  hucbmeier  verkündt,  bei  der 
bucsz  zu  «^chcu  und  gehorsam  zu  sein.      5.  Item  es  ist  Viei- 
ter  gefragt  wordcD,  ob  der  hubmeier  schuUlig  sei  einem  iedea 
buber  oder  einem,  so  in  hubers  statt  gcbet^  insoaderiMil  n 
Terkündigen  das  jabrgediog?  damf  bat  der  bober  ait  recht 
^cweist.  er  aei  solebea  ait  aebuldigy  aonder  es  babe  mein  ga. 
t.  und  b.  einen  mabltag,  den  soll  ein  ieglidier  baber  tuchcn 
einmal  und  bei  der  bueas  btteten.   wo  aber  der  bubmeier  des 
bubera  wettera  roa  nl^o^  ao  aolle  er  inen  daa  verkünden  uad 
gebieten  geborsam  zn  sein,  da«  sie  aucb  acbuldig  bei  der  busz. 
|.  6.  Item  es  ist  furter  gefragt  worden,  wenn  ein  bueber  ioh 
halben  abgtengy  ob  nit  derselb  meim  gn.  f.  und  h.  ein  besthaubt 
schuldig,  zu  w^clchcr  seit  und  wie  man  das  heben  soll?  damf 
nait  recht  geweist,  wenn  ein  huber  gestirbt,  so  soll  kommen 
der  hnhmeier  nm  rln'tten  tnjr  nnch  dem  dreiszigsten -\  mit  ihm 
bringen   ein  liui)er  und  bei  ihme  haben  ein  hanbm  lieu  wied 
links  gedreliet,  in  das  haus  und  stall,  darin  der  huber  gewuui 
und  verstorben  ist,  gehen  und  ohne  eins  das  hest  viebe  an  dk  i 
wicd  binden  und  dasselbig  seinem  hcrrn  heimfüren.  §.  7.  Item  | 
eß  ist  gefragt  worden,  wie  man  eim  huber  ansetzen  soll,  auch  i 
zu  welcher  zeit  man  das  zu  thun  schuldig?  deszgleichca,  der 
in  eins  hubers  statt  gehet,  was  der  schuldig  an  und  abziiaetzen? 
daruf  der  huber  mit  recht  erkant,  das  man  nacb  abgang  etBes 
bubers  von  stund  an  einen  andern  ansetsen  soll,  davon  er2U  i9 
BU  geben  acbnldtg.  weiter  geweiat,  ao  einer  angesetst  ward  ia 
bubera  atatt  au  ^ehn,  ist  er  sebuldig  18     dessgleieben  ao  ein« 
abgesetst  wurd,  ist  er  gleieber  geatalt  lo  &  zu  geben  acbnldif 
dem  buebraeier  und  bnbern.    stürbt  aber  ein  dürhüber  unver- 
Sndcrt,  der  ist  ein  dttr  beatbaubt  zu  bezalen  sobnldig  mit  Iß^» 

i»8.  Es  ist  auch  gefragt  worden,  ob  ein  huber  maebt  bab  seia 
ueb  zu  verkaufen,  zu  vereuszern,  zu  vertheilen«  oder  eins  hie- 
her  das  ander  dorthin  in  ander  hand  nach  seiro  gefallen  zu 
thun?  und  ob  nit  ein  iedcr,  der  da  eins  pfcnninjrs  wert  ^ts 
hab,  einn  huber  darumb  zu  p:eben  schuldigt),  und  das  mit  recht? 
daruf  der  hnber  mit  recht  geweist,  es  seie  nit  ein  ider  schul- 
dig ein  hubcr  zu  setzen  von  dem,  das  er  aus  eines  bueban  aa 


1)  eine  art  sichel  mit  längerem  itiei 

2)  der  (Ireinzi^ste  wird  auch  im  weisihum  voa  Wä|^risinaaeB  |.7  j 
(8.  557}  und  Höchen  II     19  (t.  700)  erwähai.  ! 

b)  vgl.  8.  541  auia.  2.  j 

I 
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tkk  bringt  es  scie  mit  kaufen  oder  verkaiifon,  sonder  eioer 
möge  wol  «US  einer  versetzen  und  verJcautcu  mit  wissen  eines 
kueoroeiers,  aber  nit  verkaufea;  er  wolle  dann  die  hucb  mit 
einander  verkaufen,  das  mag  einer  thun  vor  dem  huebmeier, 
und  sein  be^Uiaubt  geben,  und  die  hueb  frei  stellen  und  uu- 
zerthciit.  wo  einer  sonst  aus  seiner  hüben  vertauscht,  versetat 
oder  verkauft,  sonder  wissen  des  hiibmeiers,  der  ist  die  buesz 
2U*A,  so  oft  (Ias  geschieht,  schuldig,  und  so  einer  uf  den  hueb- 
meier  nit  geben  noch  gehorsam  sein  wolte,  so  raag  der  hueb- 
meier  den   gerichtsmaier  zu  Odweilcr  zu  sich  ncinf^n  und  die 
hueben  lassen  verbieten,  sie  seien  versetzt,  verdauscht,  vorthcilt 
oder  verkauft,  und  sich  fnrfer  an  die  hueben  halten,  die  ge- 
nicszen  und  gebrauchen,  hisz  so  lang  einer  gehorsam  ist  und 
auszricht  was  er  schuldig  iat.  §.9.  Item  es  ist  gefragt  worden, 
wenn  und  zu  welcher  zeit  die  gülten  von  den  hüben  gefallen 
seind?  d  uuf  i^t  mit  recht  erkant,  das  mein  ga.  f.  und  h.  am 
vierzchcndcii  tag  nach  dem  mahltag  z wen  geruster  wagen  mit 
eim  Lauterer  vicrnzcl  und  seckcn  geu  ilattwciler  schicken  soll, 
da  man  ihren  fürstlichen  gnaden  von  jUrlicher  hüben  deren 
maas  nnTerzuglich  bei  der  buesa  Ufern  und  geben  soll  ein 
malter  kern  und  ein  malter  babern,  iind  soll  der  meier  den 
huebern  mitbringen  ein  flescb  mit  wein  und  etlicbe  mutsohen 
in  einem  aack,  auch  iedem  buber  6%^  für  seine  belobnung  gc* 
geben  werden. 

10.  E«  weist  aucb  der  hueber^  das  diese  hernach  geschrie* 
bene  stuck  und  güeter  Itgen  in  den  hueben  und  seien  meine 
gn,  f,  und  b,  heraog  Johannsen  pfaltzgraven  etc.  eigen:  item 
af  der  santjg^ben  bei  dem  busch,  mit  dem  buacb,  obwendig 
des  wegsj  item  ein  stuck  oben  an  dem  breiden  Tcld  uf  der 
linken  selten,  das  hat  sein  mark  umb  und  umb  mit  steinen; 
item  ein  stuck  uf  der  Steinreosaeu,  hat  sein  gemark  umb  und 
umh.  nota,  das  ein  stuck,  so  auch  ctwan  voi  handen  gewesen, 
aeie  verloren  worden,  babs  der  wolf  gössen 

HORNBACH 

Iura  sancti  Pirminii,  scripta  ex  antiquis  libriS|  diffinita  per 
acabinos  anno  etc.  1^154. 

§.  1.  Item  fragt  der  schultesz  uf  sanot  8tettanhtng  die 
scheÖen  uf  ir  eide,  was  recht  und  lu  rliciikeit  sie  einem  a[)t 
weisend  uf  den  tag?  dargegen  weisent  die  sclulicn  eins  aptes 
höre  frei,  und  die  neun  meier  eines  apts  in  den  neun  hoven 


1)  et  folgt  noch  die  anhabe  der  einzelnAQ  hüben»  der  hnber  und  ih- 
rer leistunpren.  Lei  jedem  huber  ist  aiigrcjrreben,  oh  er  priin-  orler  dürr- 
huber  oder  hoides  sei.  bei  zwei  grnnbubem  wird  hervorgehoben,  dass 
ihre  "väter  dürrhuber  gewesen  seien. 

2)  endlich  voa  Zweibrückeu.   abschrifi  aus  dem  17.  jh. 
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sollen  seinen  hove  uf  den  tag  suchen  Tor  allen  h^ven^  und 
soll  inen  das  nit  bencmen  kcins  andern  hern  gebot,  \ran  sein 
hove  «ilso  frei  ist  vor  allen  andern  Höven,  das  sie  inen  uf  don 
tag  suchen  sollen  vor  allen  hüven,  und  sollen  mit  inf^n  bringen 
ire  Schwein  und  ire  preisant;  nnd  wclcfier  uioier  das  nit  emletc, 
der  wer  einem  apt  schuldig  b  ß  &  und  den   scheffen  ir  recht, 
lind  soll  darnach  gehorsam  sein.    §.  2.  Item  soll  ein  ie^lichcr 
Djeicr  geben  uf  sanct  Steffanstag  \0  ß  2  (\.  6)      das  ist  etwaü  al^ 
getheilt  worden,  einem  apt  4  /?,  einem  caplau  2      in  die  ku- 
chen  272  ß,  und  2  ß  den  closterkinden.   §.  3.    Item,  welA« 
meier  nf  BAnetSteffiuistag  nit  enkeme  und  einen  apt  ansmeblB^ 
hat  Terbrochen  5  ß  />;  und  kerne  er  aber  ntt  nf  a«  Johaostng, 
so  ist  er  10      sohold ig,  mag  darnach  ein  apt  zu  ime  schick« 
und  Inen  pfenden  vor  sein  hofrecht  und  oie  obgenante  ben; 
und  were  es,  das  er  das  freventlich  irerete,  so  iat  erTerfallcn 
die  höchste  frevel,  neral^ch  3  IF  ^.  mag  ein  apt  einen  ctatfait 
in  demsdbigen  gcricht  anrufen,  ime  solchen  ge^^alt  naher  zi 
thun,  das  soll  auch  derselb  castvogt  thun  unverzüglichen,  dar- 
umb  sol  man  den  castvogt  geben  die  hals  frevel,  (l.  balh  frevcH 
§.4.    Des/<]^lciclif^n,  ^ipt  der  meier  den  scheffen  ein  vferthotl 
Weins  nit  uf  sanct  SStctianstag.  so  ist  er  inen  uf  sanct  Johmstni: 
zwei  viertbeil  wcins  schuldig,  darunih  mög-en  sie  zu  (len>rlbcß 
meiern  schicken  und  sio  auch  thun  pfetiil  ii  in  obgesciiribner 
maszen.    §.5.    Item,  wer  es  das  ime  leibsnut  das  benommen 
hette,  da  wer  es  nit  buszfellig.  und  soll  doch  darnach  komißen 
und  sich  entschuluigen  und  ein  ajtt  und  das  ^rericht  auszrich- 
ten.  §.  6.  Item  ist  ein  ieglicher  meier  in  den  neun  höven  cioi 
aptes  schultissen  ein  fuder  hauwachs  oder  aber  uf  sanct  Stef>  ' 
fanstag  bßd-  darver  au  geben  schuldig,   g.  7.   Item  disi  siad 
die  neun  hove:  Pfrroansens,  Hendelsaheim,  Altheim,  Ninsck- 
willer,  Gontweg,  Weidenheim,  Auerbach,  Uckaheim,  Altenhcro-  1 
bach  und  Beckborn  ein  hove.    §.  8.   Item  der  schultisi  mU 
darnach  fragen,  wer  die  neun  meier  hausen  und  herbergrco 
soll,  und  wo  sie  die  suchen  sollen?  dargegen  so  theiieo  die  | 
achefPen,  wan  die  meier  und  die  scheffen  uf  eins  apts  camiMr 
gessen  und  gedrunken  haben,  so  soll  ein  schultbisz  vor  incQ 
auszen  gehn  und  davnneh  die  scheffen  und  die  meier  in  oiaä  ^ 
burrrermeistcrs  Imns  zu  Hornbach,  und  der  buriiermcister  #oil 
inen  die  kost  geben  und  inen  gütlich  tinin  uiiil>  ir  geld  und 
sie  liniiseu  und  lierbcrgen.  nnd  darumb  soll  er  li^ien  ^in  fnHer 
stück   in  unscrni  besehe   genant  der  Scheide,  und  »uü  inoL  ' 
darvon   fewer  machen  in  die  stoben  und  in  den  horte.  § 
Itcni  soll  man  den  scheffen  und  buttel  geben  uf  sanct  SteffiüS- 
tag  8  wurst  und     brud,  do  eins  als  gut  sei  als  6  x2  V)  ^,  j 
uf  8.  Johanstag  auch  als  viel.  §.  10.  Item  soll  ein  schultis  dttca 
ieglichen  meier  verbieten,  das  er  nit  vor  die  stet  hingehe,  er 
hao  dan  vorhin  genzllch  uberkommen,  gerechnet  und  wol  ^  j 
aalt  eins  apu  heiler.    §.  11.   Item  soll  der  achultia  daniaa  | 
die  scheffen  fragen,  was  ein  ieglicher  meier  schuldig  sei  eioeA  I 
apt  au  oatera  s«  holreeht?  dargegen  theilen  die  aeheffDOi  4m  I 
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ein  Icglicher  meier  echiilclig  sei  einem  apt  uf  den  Ostermontag 
SU  bringen  ein  bock  und  liundert  eier;  und  kerne  er  nf  den 
oetermontflg  nit,  so  mag  er  kommen  nf  den  dinstag,  und  kerne 
er  darnach  aber  nit,  so  ist  er  scbnldig  diee  bnss.   §•  12.  Item 

•oll  der  schultis  die  schcffen  fragen,  was  ein  ieglicher  meier 
dem  ept  schuldig  sei  zu  hofrecht  zu  pfingsten?  dargegen  thei- 
len  die  schcffen,  das  ein  icglicher  meier  dem  apt  schuldig  sei 
zu  geben  uf  den  pfingstmontag  oder  dinstag  3  ß     vor  hsch- 
trcld  und  vier  liüncr.    §.  13.    Item   fragt  der  schultis  darnnch 
die  schefl'en,  Avas  ein  rf^^»-lj<'her  meier  dem  seliultissen  selnil«lig 
sei  zu  Ostern  und  zu  phii^^>teu  ?  dargegen  theilen  die  scheffen, 
das  ein  ioc^lichcr  meier  dein  schultissen  zu  osfejn  gehen  soll 
ein  bock  und  hundert  eier  und  im   haumonat  ein  fuder  hau- 
wachs  ofh  r  5     ^  in  oligeschriebener  roaszen.    §.  14.  Item 
fragt  der  achultisz  die  schcffen,  was  ein  icglicher  meier  schul- 
dig ist  den   schcffen  zu  Aveihenai  hten  zu  geben?    da  liegen 
theilen  die  scheffen,  das  inen  ein  icglicher  meier  geben  soll 
nf  a.  Steffanstag  ein  yiertel  weins,  des  beszten.   gebe  er  den 
nit  uf  8.  Steffanstag,  so  were  er  sehuldig  die  hnst;  und  gebe 
er  den  nf  s.  Johanatag  auch  nit,  so  were  er  aweifcltig  busz, 
Qod  mögen  ine  dan  daromb  lassen  pfenden  in  obgescbriebner 
maszen.   §.  15.    Item  darnach  fragt  der  schnltia  die  scheffetty 
wie  ein  ieglicher  meier  in  den  neun  höven  einen  apt  entpfan* 
gen  aoU?    dargegen  theilcn  die  scheffen,  das  ein  ieglicher 
ineier  schnldig  ist  jars  einem  apt  drei  herbergen  su  weisen, 
ein  mit  grasz  und  zwo  mit  hau,  und  soll  ein  apt  kommen  mit 
seinem  caplan,   mit  seinem  edclknecht.  mit  seinem  habbich, 
mit  seinen  hunden  und  mit  seinem  koch  und  mit  seinem  mar- 
scbalk.    aueh    mag   er   etlichen   einen   biderman,    der  zu  im 
kompt^  mit  im  hrinören,  ob  es  im  fuget,    und  soll   der  meier 
einem  apt,    seinen  ilienrr  und  den  pferden  alle  kost  bezalcn 
und  ein  fewer  macliea  oiio  rauch,  uml  welcher  meier  dai>  alles 
nit  enthcte,  so  mag  ein  abt  und  sein»'  dicncr  in  eins  ucchsten 
wurts  haus  reiten  und  da  zeren,  und  soll  ein  schultis  den  meier 
Aik  dem  andern  tag  nechat  pfenden  und  die  pfender  dem  wurt 

Sebcn  vor  das,  das  der  apt  und  seine  diener  verzert  haben. 
.  16.  ^  Item  soll  ein  ieglicher  meier  den  schultissen,  w»n  er 
-von  eins  apts  -wegen  reit,  geben  ein  nacht  und  ein  tag  ime 
und  seinem  pferd  die  kost.  §•  17.  Item  fragt  der  schuithisa 
die  aeheffen  uf  iro  eide,  wie  man  das  jargeding  gebieten  soll? 
dargegen  theilen  die  scheffen:  wan  man  das  jargeding  halten 
^iily  soll  der  bottel  an  dem  abent  gehn  durch  die  stat  von 
einer  pforten  zu  der  andern  und  rnxcn.  armen  und  reichen, 
liurcn  und  bubcn,  es  sei  morgen  ein  offen  jargeding.  §.  18.  Item 
frnir^  der  schultis  die  scheffen,  ob  sie  das  vor  ein  frei  offen 
jargeding  haben  V  antwort  dor  scheffen:  ist  es  geboten  als  recht 
ist,  und  haben  ir  das  von  uusers  hern  wegen  üarvor,  so  haben 
-wir  das  auch  darvor.  §.  19.  Item  darnach  fragt  der  schultis, 
-wer  das  jargeding  von  recht  besitzen  soll  ?  dargegen  antwor- 
iL€iix  die  scheffen:  d&i  aoii  under  hei  der  apt  oder  sein  gew 
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tiger  •ehuItU  thuii.  §.  90,  Item  daniftoh  fragt  der  Bchtiltit 
die  scheffen:  wer  eoU  ime  das  iargeding  belfen  bedcten  ued 
befrieden  ?  dargegen  tbeüen  aie  scfaeSeDi  ^  das  ein  caatrogt 
mit  seinem  ach  wert  neben  einem  achaltias  dtacn  soll,  uf  das, 
ob  ime  |^w«tt  geschehe,  ao  weisen  sie  von  recht,  daa  ein 
castTogt  ime  boII  gewalt  naher  thnn.  dariimb  so  gipt  man  ime 
halb  freTel  und  die  bnasen  sein  theii  nach  erkentnoas  der 
eeheifcn. 

§.  21.  Item  darnach  Heist  der  schultis  die  scheffen  anszeu 
jß;"ehn  lind  manet  sie  ires  eids^  das  sie  nieim  Jiei  n  von  Hrrn- 
bax  h  weisen  nnd  bcreiszen  den  bann.  Jaruf  antworten  die 
scIh  tlV  n  und  heischen  urlaiib,  und  heruf  kommen  sie  zu  dem 
schul teisz  und  beweiszend  und  bereiszend  den  bann,  als  her- 
nach geschrieben  steht,    (folgt  die  grenzbeschrcibuiig.) 

§.  22.  Item  darnach  fra^t  der  schultis  die  scheffen  uf 
irc  eide^  was  rechts,  herlicheit  und  freiheit  sie  dem  apt  thei- 
len  in  dem  bann  und  berisz?  antwort  der  schefi'en  und  thei- 
len  zu  recht,  daa  ein  apt  zn  Hombach  hat  bann  und  mann, 
fliegens  und  fliaaends,  dai  tat  üacherei  nad  Jägerei,  die  almenda, 
den  fand  aber  nnd  ander  der  erde,  gebot,  verbot ,  nad  die 
rechte  alle,  ntchta  anaagenommen  nngeTerUch.  daa  aoli  eia 
apt  von  8.  Pirmans  wegen  genieaseni  and  wer  es  sach,  daa 
einicher  were  der  ime  darin  trage,  es  were  ritter  oder  knccht, 
edel  oder  unedel,  soll  ein  kaatrogt  ein  apt  schüren  und  schir- 
men bei  obgenantem  seinem  reehten.  g.  23.  Item  damaek 
fra|^t  der  acnultia,  ob  nit  alle  geaeig  nnd  aimmem ,  seater, 
oleimasz  und  alle  geschir  uf  diesem  offnem  freien  jargeding 
sein  sollen,  die  in  aer  freilieit  sein  ?  weiset  der  scheffen,  das 
alle  po^oisr  dircm  freiem  jargedintr  sein  sollen.  §.  24.  Item 
darnai  h  trai^t  der  schultisz,  ob  einicher  sein  creselcr  nit  da 
hett,  was  der  verbrochen  wer?  Aveiset  der  schntien,  wer  es, 
das  einicher  wer  des  geseig  unrecht  fuuden  wurde,  oder  daa 
er  das  frevenüch  nit  dar  brecht,  der  wer  verfallen  die  freveL 
wer  es  aber,  das  er  des  vergessen  were,  das  er  dorft  sein 
trcwe  geben,  das  das  also  were,  were  er  schuklig  die  bnsze. 
und  alle  die,  die  in  der  freiheit  zu  Hornbach  sitzen,  sollen  ir 
geseig  holen  bei  einem  schnltissen  von  eins  ante  wegen,  nnd 
nichts  anders  nemen  oder  geben,  dan  mit  a.  nrmans  geaeig. 
wer  das  nit  thet^  wer  die  höchste  frerel  Torfallen.  §.  8&  Item 
f^gt  der  Bohnlbs,  ob  nit  die  neun  hüre  alle  geseig  aollen 
holen  aa  Hornbach?  weiset  der  acfaelfen:  dweil  sie  ir  ertkcü 
und  recht  8u  Hornbach  haben,  sollen  sie  aneh  alle  ire  geae^ 
da  holen.  §.  26.  Item  fragt  der  aehultisz,  wer  da  mfilen, 
wasserben  and  badstuben  zu  bawen  hab  in  a.  Ptrmaaa  Jana 
und  gerichten  ?  weiset  der  scheffen  von  recht,  das  ein  apf 
dns  macht  hnh  in  der  freiheit  zu  Hornbach  und  in  den  nenn 
hovcn,  und  nlomnns  nnders,  es  sei  d n n  mit  wiesen  und  wiüoQ 
eins  apts,  oder  aber  beibrinq*,  von  wem  er  das  liab  mit  locbt. 
und  trug  leraants  einem  apt  darin,  mag  ein  apt  das  ziehen 
auaaer  den  nenn  ^oven  in  das  gerkkt  en  Hornbaah  als  m 
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seiMm  dberstea  koTe«  §.  27«  Item  weiset  dor  9theßBa,  6mm 

em  apt  soll  haben  vior  mttlen,  neralich  vier  reder  In  der  frei- 
keit so  Hombech;  het  er  aber  /'\vei  rcder^  damit  der  gemeio 
ein  gQQgen  gesekeke,  iat  er  weiter  oit  pfiichtig.  die  mülen 
solen  g<e«talt  sein  aadi  erkentnaaa  des  gericbts>  und  alle  die 
in  bann  und  gericht  siezen^  er  sei  edel  oder  unedel,  pfaff  oder 
lei^   sollen    ^rftiun^on  und   pczwnnf^^en   sein  zu  m.ilcn  zu  den 
mfifen;   wer  das  nit  thct,   und  hinweg-  fure,   ist  verfallen  [die 
hrK-hste  frevel,    und  soll  ein  müUer  nemen  von  oinom  m  iitcr 
ein  scstcr,  von  eim  iialbnn  mnlter  V2  sester,  von  einer  Iii  n t/ei 
ein  vierling.    und  ist  ein  müllor  einem  iecrlichen  schuldig,  der 
in  (1(1  freiheit  sitzt,  zu  malen  wan  er  kompt;  und  begert  ein 
keirnsrher,  das  man  imo  malen  soll;  hat  ein  frenibder  uf  der 
inüieii^  soll  man  imc  herab  thun  und  dem  heimschen  uUciiut- 
ten.    §.  28.    Item  ist  ein  mtiller  dem  gericht  schuldig  jars  zu 
geben  SVs  ß  ^       eselgcld«   §w  2d^   Item^         die  gemein 
angebt  Ton  firondiensten  «nd  eaderm^  soll  em  mllUer  frei  eela, 
§.  dO.  Item  soll  ein  sekaltis  und  tekeffen  die  nmb  beseken> 
als  dick  das  not  ist,  eb  der  peiel  reekt  sei^  and  ob  er  reckt 
daransz  male.    §.31.    Item  fragt  der  sekultis,  wie  viel  bann- 
ofen  zu  [lornback  sein  sollen?  weisen  die  scheifen,  das  ir 
▼ier  sein  sollen,  rwen  in  der  statt  und  swen  im  thale.  weren 
ir  aber  swen  ufmstig,  einer  in  der  statt  und  einer  im  thale, 
sollen  sie  sich  lassen  gnttgen;  zu  denselben  bannofen  alle,  die 
in  der  freiheit  siezen,  verbunden  sein  zu  backen,    (folgt  die 
ang-abo  der  einzelnen  harküfen.)    §.  32.   Item  alle,  die  in  den 
ofen  backen,  sollen  ire  deig  bereiten  und  sollen  von  eim  ofen 
Tol  geben  2  brod.    darunih  sollen  die  beckcr  eins  apt;»  wagen 
nachfarcn  an  dem  niontag  und   raitwochcn  und    ieglieher  ein 
fart  schbecncz      holen  zu  einer  vorhicz,   und  das  ander  holcs 
sollen  gebi'ii  diejcnen,  die  backen  wöllen.        .'i3.    Item  dar- 
ii.K  h  fragt  der  schultis  nach  des  Scheidts  freiheit  und  hcrlich- 
keit.    'weiset  der  .-.v  hoffen  vor  recht  den  beb  cid  frei,  und  v>ere, 
das  ein  burdentreger  darin  gienge  holcz  kolen,  soll  er  ein 
wid  mit  im  tragen ;  wer  es  das  er  keine  ket^  soll  er  eine 
nbreissen  nnd  kein  sekneiden;  wer  es  das  er  mne  scknid,  ist 
er  die  frevel  Terfallen.  anek  weiset  der  sckefTen,  wer  es  das 
einer  kelon  darin  ^ekawen  kett,  mag  der  fnrstcr  dem  naok- 
Tolj^en  bisz  uf  den  hurst  und  den  ragen ,  der  ist  anek  die 
ßrevel  verfallen.   S.  84.   Item  bat  des  apts  sekultis  zu  seosen 
ein  keimberger.   aerselb  sol  sebweren  einem  scbultissen  and 
der  gemein,   derselb  keimberger  soll  einem  scknitissen  geben 
ein  viertheil  weins,  und  wan  sein  jsr  ansz  ist,  soll  er  dem 
schültisscn  das  ufgcbcn  mit  zweien  pfennigcn.    §.  35.  Item 
erkennet  der  ^^ch offen,   das  ein  apt  vollen  macht  hat,  gebot 
tmd  verbot  zu  thun  in  dem   bann  und  e'ericht  zu  Hornbach. 
^.  36.    Item   die  salczkcrtho  p-ipt  ieglichcr  (.ins  apta  schult* 
jenen  und  einem  TOgtein  sester  saics  und  eim  biUtel  ein  yier- 
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thcil;  und  sonst  andere  kerch  einer  zrvrcn  pfennig.  §.  37.  Item 
hat   ein  apt  macht  oin    büttel  zu  ziehen  aiiszer  der  gemein, 
derselb   soll    ledig    und    frei   sein    von  allen    sohoffton  und 
schaczungen,  und  welchen  er  zeugt,  sol  gehorsam  sein  und 
an  dem  siebenden  tag  sein  ampt  ufgcben.    §.  38.    Item  ut 
ein  alt  herkommen  recht,  das  xit  den  7.  tag  ein  schultisz,  ein 
bdrgermeister,  büttel  und  zirkener  essen  uf  eins  apts  cammer, 
bringt  iegiicher  ^2  hi  teil  wcius  mit  Im  und  schenken  das  eim 
apt;  wann  sie  gcssen  haben,  kompt  der  schultisz  und  gipt  »ein 
ampt  uf,  darnach  der  burgermeistcr,  büttel  und  Birkener,  und 
wan  sie  also  ir  Smpter  ufgeben  hand,  mag  ein  apt  ioe  m 
Smpter  wieder  leibea^  hant  ale  gethan  was  im  lieb  geweiea 
htf  oder  mag  aie  andern  leiben,  und  soll  der  burgermeister 
den  bove  anasricbtcn  aU  ein  ander  meier  in  den  neun  hoTen. 
§.  30.   Item  soll  ein  schultisz  den  hove  auszrichten  als  ein 
ander  meier  und  darf  den  acheffen  nichto  geben,  nnd  hat  ein 
apt  macht  den  zu  ziehen  auszer  den  neun  hoven,  wen  nnd 
weiche  seit  daa  not  iat|  und  aoll  der  schultisz  gehorsam  sein. 

Freie  wiesen  meinB  gn,  h.  von  Hornbachs^  nach  weiszthumb 
des  scheffens  §.  40.  Item  weiset  der  sohrfiPon  zu  recht 
s.  Pirmin  und  cinera  apt  diese  hienach  <2:esLhncbf'n  wiesen 
frei  über  jar  dem  genosz,  und  weidgaog  einem  apt  allein,  also 
das  die  burger  mit  irem  vihe  nit  darin  faren  sollen,  nemlich 
die  wiesz  zu  ßcjrwald  etc.  §.41.  Item  der  scheffen  weiset  der- 
gleichen die  wiese  hinder  den  heuscrn  an  dem  thale  auch 
über  jar  frei  dem  closter  zu  genieszen.  dargegen  der  crwur- 
diger  her  h.  Ulrich  apt  zu  Hornbach  in  dem  jar  1499  den 
burgern  geben  und  zugestelt  hat  von  der  alminden  etliche 
stuck,  damit  sie  su  handhabung  der  stat  mit  irer  füre  d«at» 
.  bsss  geaehiekt  sein,  nemlich  das  stock  swiaehen  Binckwiller  etc. 
daa  sollen  die  burger  geniesaen  mit  hau  und  omnt  bias  a^ 
Gallen  tag;  ond  darnach  uf  gehne  unserm  kern  von  Hombach 
und  den  bargern  bisz  s.  Gcrjtrudten  tag*  §.  42.  Item  das 
grosz  piccz  unden  an  Pullers  hove  etc.;  das  sollen  die  bürdet 
schicken  einmal  ufsumchen,  uf  und  au  gehn  lassen,  daa  ire 
pfcrde  Tor  und  nach  weid  darin  haben  mögen.  §.  43.  Item 
aller  icczgemelter  stuck  soll  ein  hofman  zu  Schwalben  gleich 
den  burgern  mit  dem  weidgang  geprauchen  und  geniesaen, 
und  unser  her  von  Tlnrnbrtch  nit  ;   es  were  dan  sach,  das  sein 

fnad  kein  hofman  zu  bchwaiben  het,  alsdan  soll  er  macht 
aben  H  pferd  danif  zu  schlagen;  wie  dan  ein  hofman  au 
Schwalben  des  weidgangs  auch  mit  anderm  viehe  mit  den 
burgern  zu  genieszen  hat.  §.  44.  Und  so  der  burger  hirten 
uf  die  genanten  wiesen  faren,  mögen  unser»  herri  von  H'^rn- 
bachs  hirten  mit  pferden  und  anderm  viehe  auch  Jaiut  fatcu. 
§.  45.  Item  darzu  sollen  die  burger  haben  die  alt  wasserstub 
ausawendig  der  Herren  bei  der  ateingruben,  item  die  neu 
wnsaerstab  bei  der  Serren,  neben  des  sehnltiaBen  jpsrten,  3m 


1)  das  folgende  sobeiiit  erst  nach  U99  entttaadaa  an  saia. 
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pÜMi,  und  soll  fbrther  toglieh  parte!  bei  dem  bleiben,  wie  in 
genow  herbnofat  ist 

Handlung  der  guier ^  so  m  elag  homen,  §.  46.  Item,  ob 
ein  heimsoiicr  oder  frembder  kerne  nndbegerte  stund  und  tag 
an  redit  und  sicher  macht,  so  ist  dorn  gericht  gefallen  6  ß 
4  nemlicb  dem  sehaUisaen  2  d  und  1  [i  dem  vogt  und 
28  ^  dem  gericht.  item^  wan  den  der  achultisz  ta^  gesetat,  iat 
abermals  gefallen  ^  ß  A  ^  m  obgoschriebner  theilung.  item, 
wan  er  sich  forther  nit  vcrtrogo,  jind  dem  schcftcn  ingeboten 
wiirdf,  ist  aberniala  so  viVl  »^'•cfallen,  4  t >  in  obp^esoliriel  ncr 
lb(  ilung-.  §.  47.  Item  das  fur^ebot  von  der  orsfrn  (  l^iir  kost 
6  4  ncmlich  2  (i  dem  schultisscn,  2  dem  laut  und  48 
(I.  28)  dem  gericht.  §.  4H.  Item  die  zweit  clag  iiber  14  tag 
darnach,  darvon  fallen  )l>i  den  schcffen,  und  dem  schultissen 
und  deiii  laut  niclits.  i?.  49.  Item  die  drit  ciag  darnach  über 
14  tag  gefallen  28  i}  den  sc  heften.  f)<>.  item  der  schullibz 
soll  SU  leglicher  clagcn  der  widcrpartie.n  das  verkünden  uf 
irea  koeten«  ^.51.  Item  darnacn,  so  die  6  wochen  also 
wabkomen,  eo  aoU  der  iebnltiM  mit  teinen  eeheffen  kommen  • 
nad  dem  elecer  aeta  inaeeanng  thvn.  davon  gefeilt  den  empt- 
lenten,  nemuch  dem  schultiszen  4/9^  und  dem  &ttt  b  ß 
item  den  scheffen  47f  ^  2  ^.  §.  52.  Item  loU  der  Bchnltiss 
sein  inaaczung  thun  mit  mund  und  balm  und  soll  im  Mgen^ 
dnn  an  behalten  ein  jar  und  einen  tag.  ob  ein  erbe  queme,  der 
geben  wolt  das  hauptg^t  mit  kosten  und  sobeden  und  beaae- 
rong^  so  soll  der  cleger  ebstebn  nf  besiem  eins  und  nehem 
erben. 

Seulcn-reaht.  §.  53.  Item,  wer  die  seul  haben  will,  der 
soll  am  andern  tag  komen  mit  guter  zeit  zu  dem  schultissen, 
uf  da.s  er  .^ein  jodierten  und  seule  bestellen  möge,  und  soll  der 
scbultiäz  bestellen,  das  dem  Schuldner  vorkundt  werde  sich 
lassen  daheim  zu  huden  und  seinem  hauptman  auszrachtung  zu 
thiJii  mit  geld  oder  pfänden,  und  wan  der  hauptman  pfaud 
hat  und  die  an  der  seulen  verkaufen  will,  so  hat  der  keufer 
ie  au  einem  Schilling  ein  pfennig.  cj.  M.  Item  die  pfand 
sollen  hangen  von  morgen  au  bi^z  mittag,  so  er  aber  verkauft 
iiAch  mittag,  so  sollen  sie  hangen  bisz  abend,  so  die  son  scheinet 
aa  den  westergebel.  §.55.  Item^  so  diek  er  ein  pfand  Yet~ 
JcMft,  SO  soll  er  anm  dritten  mal  ausrufen,  ob  einer  sei  der 
naehr  darum  geben  woU?  8*  56.  Itemi  so  er  sein  geld  also 
^mnebt,  soll  er  die  pfand  abnemen  au  rechter  aeit  und  ver- 
sorgen von  dem  tag  an  über  14  tag,  und  den  iriderumb  an 
die  seulen  henken,  und  hangen  so  lang  die  son  scheinet;  ob 
der  «rm  man  queme  und  brecht  sein  bauptgeld  mit  sampt 
kofiten  und  schaden  daruf  gangen,  das  soll  der  keufer  nemen 
and  dem  armen  sein  gut  widerumb  geben,  ob  das  nit  geschehe, 
so  mag  der  kaufer  aflcr  tagzeit  sein  gut  abnemen  und  mit 
tliun  als  mit  seinem  eignen  g^it.  57.  Item,  ob  ein  ninn  der 
seulen  recht  bcgert.  hat  der  schultisz  2  von  drr  seulen,  und 
dem  gericht  ein  sup  \  wan  es  aber  zu  der  tagtnessen  abverkun* 
fid.  V.  U 
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det  vurd,  so  ist  man  inen  nichts  schuldig!.  §.  58.  Item  ein 
essen  pfand  soll  der  hauptman  haben  8  tag  und  ein  liegend 
pfand  14  tag.  §.  59.  Item  der  buttel  soll  aileMit  bereit  sein, 
pfand  gnugsam  an  die  seul  zu  trogen,  dairon  gepurt  dem 
biittel  allezeit  so  viel  als  einem  scheffon.  Item  von 

cim  seszliaftio;eii  man  srvll  dei'  buttel  erstcmnais  mohta  habeo, 
und  von  einem  tVembüen  2 

§.  lU.  item,  ob  zwen  begcrtcn  scheidstein  zu  seezen  Tind 
sich  gütlich  vertriJp:en,  sollen   sie   macht  han  zwischen  ireu 

filtern,  und  nitan  die  anNveiider.  und  ob  ein  partei  gerichtstcin 
aben  "wolt,  soii  im  die  ander  nachvol^cn,  und  kost  der  stein 
B  ß  2  0-j  nemlich  2  ß  dem  schultissen  und  14  ^  dem  scheffen. 

Schulteüzen  eide.  §.  62.  Item  soll  er  schweren  zu  gotl 
und  uf  sanol  Pirmans  heilthumb^  einem  apt,  seinem  conTcnt 
und  8.  Pürmans  dostet  getreu  und  holt  su  selu^  ale  Tor  Item 
eohaden  su  warnen^  ir  bestea  ou  irerbeo ,  keinen  «ndern  hen 
Bu  auohen  und  die  gerieht  ufriciitiglich  su  halten  und  ein  glei- 
cher richter  au  sein  dem  armen  ala  dem  reichen,  niemanto  m 
lieb  noch  zu  leid,  noch  umb  gold  noch  umb  ailber,  aonder  der 

fereehtiglLeit  nach,  ao  Ter  ime  gott  ainne  und  wita  Terleihe^ 
ne  alle  geverde. 

§•  Diesen  nachgeschriebn^n  eid  soll  ein  scheffen 

schweren,  item  soll  er  sanat  Pirman  und  seinem  closter  zu 
Hornbach,  darzu  einem  apt  und  consent  daselbst  geloben  ge- 
treu und  hold  zu  sein,  ir  bestes  und  frommen  zu  warben,  nach- 
dem got  der  almeehtiir  ime  sinne  und  wita  Terb  ilu  t;  zum  an- 
dern, sein  Bericht  zu  hüten,  zu  warten,  darzu  des  clostc  r>  zins, 
gulten,  renten  und  «^iitei-,  so  viel  ime  müg'lichen,  helfen  erhal- 
ten und  handhaben  ;  und  >ver  saol),  das  man  nit  in  btiehern 
oder  Schriften  linde,  noch  hette,  sonder  etwas  dai  voii  entzogen 
und  verloren  were,  soiichs  soll  er  wider  iicltcn  dem  closter 
gewinnen,  gleich  seinem  eignen  gut.  zum  dritten  sein  eidge- 
scllen  der  meinsten  partcien  mit  urtheil  nachvolgen,  und  wisse 
er  ein  besseres,  sol  er  nit  hinderhalten,  sondern  das  arge  farea 
lassen  und  dem  besten  geleben  und  nachvolgcD.  sum  viertem 
soll  er  eim  schultiazen  in  allen  gerichtssaohen  und  bandlungen, 
«0  er  ime  beTÜet  und  heisaet,  gehorsam  aehi,  aum  fnnmi 
soll  er  ein  apt  Ton  s.  Pirmans  und  sehds  dosten  wegnn  w 
sein  leibeignen  hern  halten  und  1; ein  andern  suchen,  auch  keia 
Verfolgung  wider  das  closter  noch  einen  apl  thun,  noch  schaf- 
fen gethan  werden^  mit  keinerlei  weise,  zum  sechsten  soll  ia 
als  eim  scheffen  von  dem  gericht  auoh  gefallen,  was  von  allsr 
her  uf  sie  kommen  ist,  daran  soll  ein  apt  inen  und  die  ändert 
scheflPen  samptlichen  schützen,  schirmen  und  nach  allon  scinea 
vermögen  handhaben,  zum  siebendci:,  was  die  selunion  irr- 
thumbs ,  zjinks  oder  liaders  halben  under  inen  n)it  einnndor 
zu  schatten  haben,  sollen  sie  kommen  vor  ireu  schultissen  oder 
ire  eidgesellen,  und  wo  sie  inen  nit  vei  oinigen;  sollen  sie  kom- 
men vor  ein  apt,  und  vor  niemantb  anders  mehr,  item  die 
obgeschneben  gehorsamkeit,  so  er  eim  apt  und  closter  tha^ 
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soll  fmo  nit  bcncmen  keine  andern  hcrn  gebot  noch  verbot, 
weder  unib  lieb  noeb  nnil»  1p<(].  dnrvoa  auch  nit  atahti^  alles 
UDgeverlichen  gegeu  bcKli n  partcj'cn. 

64.  Item,  wer  •  ,  dnn  «Irr  sehoflfcii  einer  gefangen 
wurde,  soll  ein  a})t  und  ein  convent  behalten  bei  iren  eiden^ 
dao  er  s.  Pirmans  eigen  sei. 

ALTHEIM  »). 

Weiaatham  desz  jargedings  sa  Alltlidm,  Tonseichnet  ttot- 
deo  uf  Mact  8teffaiuitag  a.  pp.  54. 

§•  1.  Zum  erateo  spricht  der  sohultfaesz  zu  den  scheffen: 
^ir  sclieffeoi  ich  maiieii  euch  bei  euern  eidcii,  die  ir  s.  Pirmann 
md  meim  htttm  au  Hornbach  gethan  habent,  dasz  ir  mich 
wollet  weisen,  wer  daa  jargeding  zu  besizen  hab,  und  das  mit 
recht/  antwort  der  scheli'ea:  schulthes,  so  ir  recht  brauchen 
wdllet,  80  ist  dem  Hchefifen  von  notcn,  dasz  er  sich  verding 
an  das  rrdit.  so  stand  ich  hie  und  vefding  mich  an  das 
rocht,  mlcli  und  meine  Inuedcr,  wie  es  hie  in  dixom  hof  recht 
ist,  vom  zweiten  tag  an  den  dritten  tai;-,  ut  dnsz  niciiu  herrn 
zu  Hornbach  reclits  gowisen  werde  und  nieniands  rechtlosz 
verübe,  also  hat  sich  der  schclicn  an  das  recht  verdingt, 
obs  sach  v/cre,  da^z  einer  were  der  dem  sclietlen  i^lrich  wer 
und  ein  besser  urtheil  ^ch,  so  bessej*  wn-,  wült  im  der  Schöf- 
fen danken  durch  <;-ott.  mein  herr  zu  Hornbach  hat  zu  he- 
saczcn  das  jargeding,  und  dasz  mit  recht,  schulthenz,  gebent 
dem  aoheffen  Urlaub  au  recht,  schulthesa  hat  der  schefl'en 
re<sht  behalten. 

§.  2.  Wer  Ol.  herrn  zu  Hornnhach  soll  schurn  und  be- 
aebrimmen  so  weist  der  scheffen  mit  rocht,  dasz  mein  gn. 
h.  zu  Bitseh  soU  da  siezen  mit  zeinem  schwort^  oder  sein  ge* 
welliger  amptmann.  darumb  ^ibt  man  im  halb  buesz  und 
fireTcI.  schulthesz,  gebet  dem  scheifen  uriaub  zu  recht,  schult- 
hasz  hat  der  scheffen  recht  behalten. 

§.  3.  Wer  alle  muol  zu  bauen  hab  und  alle  wasscr  zno 
schwellen  ?  Kchnlthesz  habt  ir  also  j^ofrap-ten  nach  recht,  so 
weise  der  schellen  mit  reclit,  dasz  mein  herr  zu  lloinhich 
solchs  zu  thun  hab,  das  weist  der  .scheÖen  mit  r<'tdit.  schult- 
hesz,  gcb(  nt  dem  schcti'en  Urlaub  zu  recht,  scbulthcsz  hat  der 
scheü'en  recht  l>chriltcn. 

§.  4.  So  hal»vii  wir  gefragt  nach  recht,  wie  der  niidlcr 
sein  soll  y  so  wciüt  der  hcheften  mit  recht,  daz  ir  einen  1  rau- 
nen müller  dar  in  seczen  sollen,  der  solt  haben  seinen  gesaiten 
sester  und  seinen  halben  gesaiten  sester  tind  seinen  goseiten 
wiriing  und  seinen  halben  geseiten  virling.  das  weist  der 
sebemn  mit  recht,  das  mein  herr  Ton  Hornnbaeh  daz  alles 
Milder  des  mllllers  sehaden  bestellen  solt.  sohulthesz.  gebet 
dUm  sohofiein  urhiub.   §.  5.  So  haben  ir  gefragt  naen  reoht| 


1)  iftdirsstUek  von  flonbaoh*        9)  bsschinsen. 
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wo  der  mulweg  boU  hin  gan  ?  so  weist  der  soheffea  mit  reeh^ , 

daz  der  woir  solt  gan  von  almuth ')  an  aber  meins  herm 

fueter  zu  Hornbach  bis  an  die  mul.  aach  weist  der  scheffen, 
az  der  we^  solt  so  weit  sein,  daz  ein  karch  eim  wagen  ent- 
weich. §.  i).  Item  der  schefTcn  weist,  wan  ein  hnfnmnn  (  der 
der  müller  den  we^  l)raiicheu  will,  sollen  sie  ir  guet  an  eim 
seil  turn.  g.  7.  Wan  einer  ein  haist  liegen,  weist  der  sclief- 
len  mit  recht,  daz  er  solt  verbrochen  ha bon  beden  hcrru  T»  ß  ^. 
§.  8.  Item  der  scheft'en  weist  allen  groszen  und  kleineu  se- 
henden 2  theil  meinem  lierrn  von  Hornbach  und  dem  pferrer 
das  dritteil.  v<.  ^i.  Der  scheffen  weist  mit  recht,  wan  einer 
einen  dieb  schilt,  10  fi  2  ^.  §.  10.  SchuUheoz  üagt,  "vvcr  die 
stein  zu  scczcn  habV  so  weist  der  schcffen  mit  recht,  du 
mein  her  zu  Hornnbach  solt  haben  ein  gesezten  meier  wbl  Att^ 
heim,  der  hat  daz  sa  thun  von  wegen  meins  herm  Honi&- 
bach,  dem  schefPen  einzngebieten  mit  sonnenaclkeiii  einen  tag 
darrar.  §.11.  Ea  weist  der  acbeflßBii  mit  recht  nun  eist» 

{ebot  Bß2^,  iedlichem  hem  1  ß  &  und  dem{Bcheffea  1  baeiem» 
.  12.  Auch  weist  der  scheffen  mit  recht,  wann  einer  10  stein 
afsezen,  gibt  er  von  iegiichem  atein  1  baesen«  §.  1^  Der 
scheffen  weist  mit  recht,  wie  man  ein  pfänden  sol.  so  aolt 
man  haben  ein  schefi'enknecht,  dem  geben  2  und  solt  a 
pfänden,  wie  hofs  recht  ist,  und  soll  im  pfänden  1  und 
14  tag.  wan  die  14  tag  herumb  komen,  solt  er  die  sohiild 
uetlich  foi-flern  Hnnipt  dem  scheffenknrclit.  als  sach  wer, 
az  der  arm  inniin  noch  zwei  viorzflieii  ta^  zül  un-ben,  und 
wann  er  nit  nach  den  drei  vier/ehen  tagen  beznlen  will,  soll 
der  öchefFenknecht  pfand  nrinon  und  dem  schulthcssen  zu 
Hornnbach  ent|»ietou  und  dem  schefien  ingcbieten,  wie  ho£s 
recht  ist.  wann  der  aiin  mann  nit  bezalt,  wau  der  schcffen 
supp  gessen  hat,  so  solt  der  s<  hulthesz  mit  scheffen  uu«l  Be- 
richt zui  otueben  fareu  und  ^oit  die  pfand  verkanten,  wie  rt-tht 
wciüt.  so  weist  der  schelt'cn,  der  die  pfand  verkaufen  wiU, 
so^ll)  seinen  kaufman  bei  im  haben;  und  als  sach  wer,  daa  er 
keinen  kaufman  hat^  solt  er  dreimal  mefen,  und  wan  er  drei* 
mal  fferuefen  hat,  und  kein  kaufman  da  wer,  aola  ein  liaiid 
umb  die  ander  kaufen,   und  das  weist  der  scheffen  mit  reeht 

ALTHEIM  und  BEOKWILER«). 

^.1.  Item  die  von  Beckwiller  haben  auch  nit  maeht,  ein 

scheö'en  zu  erwelen  oder  zu  zihen  an  das  gerlcht,  sonder  zu 

Altheym  müsz  er  erweit  werden,  auch  daselbst  einem  apt  von 
Hornbach  oder  sinem  scholthis  geloben  und  sweren,  und  nit 
zu  Beckwiller.  ist  von  alter  also  gehalteii  worden,  sr.  2.  Item 
so  aint  alle  zit  4  scheflfen  zn  Altheym  und  B  zu  Beckwiller. 
und  die  4  schetl'en  zu  Altheyn  sint  verbontlich  bi  iren  eiden. 
eim  iglichen  apt  und  dem  closter  zu  Hornbach  ir  zins  nnd 

1)  almende.         2)  eloem  schiedsepraebe  v.  j.  18 i8  angobängt. 
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gnlten^  «odi  ir  gnter  in  dem  edder  und  nss  dem  edder 
SS  bevaren  tmd  an  behnten,  auch  an  insaeny  irie  die  guter 
etwan  dick  verändert  und  verkauft  werden^  und  ob  die  erben 
mit  reeht  dar  in  gosatz  worden,  und  ob  die  guter  vor  sina 
Ugen  verüben;  ist  billich,  daz  in  auch  ir  recht  daTon  Vierde, 
das  doch  die  von  Beck  willer  allein  nfgenommen  und  formale 
nie  nie  beschccn  ist  etc.  ^.  3.  Item  so  hat  man  von  alter  her 
alle  wegen,  wnn  irning  und  missel  erstanden  ist  umbe  eigon 
und  iimbe  ovhc,  vs  ai  im  edder  odoi-  ii^zwcndio^,  zu  Althoyn 
vfvr  dem  meiger  und  vor  den  7  schetlen  verdedi^f,  und  nit  zu 
Beck  willer.  §.  4.  Item  die  von  Beck  willer  liant  ein  mark- 
friheit  zu  wisen  inwendig  edders.  darin  drni::en  die  von  Alt- 
hcym  zu  mal  niist,  sonder  die  von  Be.  kwiller  habent  die 
scneffen  von  Altheim  ctwc  dick  in  guter  geselschaft  berufen 
und  zu  in  heim  geladen  etc.  §.  5.  Item,  so  unser  gn.  Ii.  von 
Hornbach  ein  bannwin  gen  Altheym  leget,  .m>  gat  der  gerichts- 
kneehten  Ton  Altheym'  mit  dem  büttel  von  Ai&eym  gen  Beck- 
willer  in  den  edder^  an  besehen^  ob  lesziger  win  da  wer  bi 
den  Wirten  oder  suat  bi  andern  Inden;  nnd  hat  macht,  den 
win  zQSQslan  nnd  an  peif  ein.  dabi  soll  in  ddr  bnttel  Ton 
Altheym  hanthaben,   also  ist  es  von  alter  herkomen  etc. 

WEBENHEIM  nnd  MINBACH  <). 

1476. 

In  godes  nnnirn  .unen.  kunt  und  oftonbar  sie  allon  luten 
(die)  disz  geigenwei  tig  instrunieut  aiK-eiiont  oder  borenf  lesen, 
das  in  dem  jaie  nach  der  geburt  Cristi  man  schreib  i47U  und 
6  iarc  ....  uf  dinatag  des  zweinzigesten  tages  des  mandes  fe- 
bruaiii  uniijc  ein  ure  uadi  mittage  oder  ^a  bi  .  , . .  habent  der 
erwirdige  und  andcchtigcr  in  gotte  vatcr  und  herre,  herre 
Blicker  apt  zu  Hornbach  sancten  Bendictus  ordcn  und  Metzer 
bitfänuDi  als  ein  obemter  geriehtsherr,  und  der  hochgeborn 
fvtat  heraog  Lndewich  pfaltzgrave  bi  Rine  nnd  herzog  in 
Beyern  und  grave  an  Veldentaen,  als  ein  kasatfauwt  nnd  be- 
aemrmer,  ala  dnreh  den  geistlichen  her  Ulrich  conventsherrn 
des  obgenanten  elosters  nnd  den  Torsichtigen  Hanman  von 
Budcszbeym  ein  amptman  zu  Zweynbmcken  und  den  frommen 
Thyboit  ocherer  ein  scholtheisz  zu  Hornbach  iren  maletag,  jar- 
ding  nnd  gericht  in  dem  dorf  Weybenheim,  in  der  lantschaft 
der  herschaft  Zweybrucken  und  Metzer  bisthüm  sfclogen,  be- 
sessen und  in  herficbeit  gehalten,  naft  altem  herkomme n  nnd 
^ewonheit  an  sie  bracht ;  und  ^)  hat  der  obgenant  iiauman 

1)  ötilicfa  Ton  BlioskaateL  neben  dem  origmai  lag  eine  vielfach  ab- 
widiande  und  dnnh  sositse  ▼ermchrte  absohnft  Tor. 

S)  statt  des  folfendso  heiszt  es  in  der  abichrifl:  und  dmcb  den 
obgenaTitnn  schuUhescn  von  flornbach  an  den  <:choffen,  dann  in  der  zahl 
eeind  siehfn  -/.n  Wf^ih^nheira,  gefordert  itnd  begert,  den  obg^enant'-n  lu-rren 
ihre  herrhgkeit  und  treiheit,  (die)  sie  dann  habend  nnd  von  altem  h6r> 
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amptmaa  als  von  dee  hockgeboraD  laraton  heraog  J^dewigen 
obgenant  wegen  dvr«^  den  obgemelten  scholtliessen  gefragai 

und  von  ime  dem  schöffen  des  oanncs  4ind  gorichtes  des  ege- 
nantcn  dorfes  Weubcnhcym  heuert,  dem  benantca  fursten  als 
eim  kasztfaliwt  und  schiimer  dei"  dnrfcr  W'eubenhcym  und 
Mynenbacb  den  banne,  berisz  und  gericbt  (U  rselljcn  zu  wiszen 
nacb  irein  besten  vermügeii,  als  von  altem  herkommen  an  sie 
bracht,  ut  äoiicbe  frage  und  vnrbrengunge  deä  «icholtheiszen  m 
den  Schöffen,  dan  geludet  hat,  und  ander  frage  hernach  folgent, 
als  von  des  vorgemolten  finsten  wogen  und  ine  sin  herlicheit  be- 
rufen, hat  der  ^emelteu  schöpfen  uf  Igelichc  frage  und  foi  derunge 
au  iiiü  bracht  erkauten  und  gewiset,  dan  hernach  folget,  und 
das  gericht,  banne  und  beriaa  der  obgeoanten  doifer  Weobe»- 
liejm  und  Mynenbach  gewiset  und  vszgesprochen  in  nachge- 
acorieben  gestalt 

§•  1  0-  [Zum  ersten  hat  der  gemeit  leholtea  den  idiöftn 
gefragt  and  ermanet  bei  ihren  eiden  und  gelübden,  (die)  aie 
dan  einem  apt  des  closters  Hornbach  ob^^eaeh rieben  und  s. 
Pinnan  haben  getban,  ob  es  sei  von  der  aeit  and  in  dem  jähr 
und  tag,  das  die  obgenanten  herren,  ein  apt  Toa  Uombaeh  als 
ein  oberster  gcrichfsherr  und  der  hoefagebome  fürst  obMaanl 
als  ein  castenfaut  und  beschirmer,  oder  die  ihren  als  von 
ihrentwcgen,  mögend  ihre  mahl  tag.  jahrding  und  gcricht  hal- 
ten und  nach  ihren  rechten,  herrligkoiten  und  freilieiten  fra- 
geu,  und  die,  als  durch  reclit  und  altem  herkommen  an  sie 
brficht,  zuweisen  und  erk«Minen  ?  antwortt  dor  srh'iflTon,  da?z 
es  nach  wol^efallen  und  anstalt  der  herron  (ibgeiiielt  oder  der 
ihren  von  der  zeit  were  imd  tage,  das  sie  möchten  fragen 
nach  ihrer  herrhgkoit,  als  v  n-o^elaut  hat,  (die)  sie  dann  in 
dem  bann  und  s<'ericht  obgeschi  iubcn  habend  uud  durch  recht 
liaben  äollen,  wud  die  zuweiszen  und  erkennen,] 

§.  2.  Item  zum  zweiton  male  fragete  der  egenant  scholt- 
hoisz  als  yon  der  objjpenanten  berm  vregen, .  wem  darcb  veehft 
geborlieh  and  pliebtig  sie  das  jsrgedinge  and  genokt  in  dem 
obgenanten  banne  ana  berisa  der  dorfer  Minenbnch  and  Wen- 
benbe;f  m  au  besitaen  und  au  lialleiii  das  besobQren,  besehinnen 
and  befritigen  solle?  antwoct  der  schoflen,  das  ein  aptyonHoni- 
baeh  egenant  als  ein  oberster  geriehtaberr  an  den  benanlen 
enden  oder  sin  geweitiger  soboltbeisa  von  liornbaeb  von  sineal 
wegen  soUent  so] ich  jargeding  und  gericht  besitzen,  und  ein  ber> 
aebaft  Ton  Zweynbrucken,  nemeliob  au  disaer  sit  der  kocbgeben 


kommsn  an  sie  bracht,  durch  recht  haben  sollen  in  dem  bann,  berin 
ttlid  geriebt  der  dörfer  Minbach  und  Weibenheim,  als  durch  ihr  beirten 
▼ermr<(yori  htxI  vorstendnus  zu  wp!«"n  uiul  vorzubrinp^en.  nf  «nlrhr«  fraar 
nun  und  vorbriBguDg  des  ehgenaiiten  schultkeezeu  und  der  obgenantea 
Berichts berren  und  castenlaute  und  des  Bohirmbs  wogen  an  den  •ohöä«a 
firasht»  hat  der  schdfien  nf  igliche  frag  und  fradaroiig  aa  ihatti  brsebt 
gSUnSflsen,  und  erkant  hat  als  hernach  volget. 

1)  nach  der  sbaohria  im  oHgiaal  steht  staU  diesü  srtikala 
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fiirst  ob/renant  oder  die  ainen,  nh  em  kastfauwt  und  schirm  er 
iler  ob^^enn Ilten  rr-crichtcn  bannes  der  dorf^T  Myncnbach  und 
WeubeiilM  Viij,  mit  sinem  geweldiiTn  «Schwert  und  sinrr  macht 
8oH  das  iieileu  besitzen  und  Hohiinien,  obe  sicii  ettiicher  mtit- 
wilie  und  gewalt  sioh  be^^ebc  und  uf  die  zit,  (dasz)  man  das 
Ijtöitaet  und  helte,  rcrlit',  darvor  zu  sin,  den  strafen,  deszhal- 
ben  dem  benanten  fursten  und  horschaft  als  eira  kaszfauwt 
und  scliirmor,  (dau)  vor  geoffent  ist,  davon  als  durch  recht  und 
»Item  herkommen  die  halben  buszen  und  verebel,  dan  falleot 
«ad  aicii  begebent  in  solichem  banne  und  gerieht  obgenant^ 
|f6bwreDt* 

S,  3^),  Item  mm  dritten  male  fragete  der  scholtheiM 

den  Schöffen  nach  der  herlieheit,  ffereehtickeit  und  fribeit 
(die)  der  obgcnant  £uret  und  berr  als  durch  recht  und  altem 

herkomen  als  ein  kaesfanwt  und  schirmer,  (dan)  vor  geoffent  Ist^ 
bebe  und  aolle  heben,  als  dan  geludet  hat  in  solichem  obge*- 
nanten  banne;  berisa  und  geriebt  der  dicke  gomeltten  dorfer. 
antwortt  der  schoifen,  wisete  und  erkanten  den  obg.  fursten 
hersog  Ludewig  und  ein  herschaft  von  Zwcvnbruckcn  als  einen 
kaszfauwt,  scbirmor  und  hcrrichter  über  hals  und  beine^  ge- 
bmi,  verbeit,  über  fronde  und  scliette. 

§.  4*).  Item  zum  vierten  tragt  der  schultes  den  schöften 
(der)  obgemelt  ist,  wem  und  welcher  obgenanten  herr.^cbatt 
solche  herrli«:kcit,  freiheit  und  srereehtigkeit ,  als  vischen, 
jagCH^  gebot  und  verbot,  fiin  l  umler  und  über  der  erden,  in 
dem  bann,  bcrisz  und  gcricht  der  dürlcr  obgcnant  iallcad,  zu- 
atebdttd^  and  wer  dern  durch  recht  genieszen  solle?  antwortt 
der  seböffen  da  und  weisete  nod  erkant  einen  apt  dea  cloaters 
Homnbaob  obgenant^  seinem  eonTent  und  a.  Pirman,  bann  und 
mMme,  geriebt ^  freibeit  und  alle  berrligkeit  au,  ala  einem 
obersten  gerichtaberen  def  obgenanten  dörfer,  damit  flugk, 
augk,  fliebendey  fliesaen,  fahren,  wasserbeuwe,  bnaaen,  frevel, 
iiinde  ander  und  über  der  erden,  darbei  alle  gerech tigkoit 
und  recht  in  solchem  obgenanten  bann  und  berisz  der  dörfer 
Minbaeb  nnd  Weibenheim  fallend  und  sich  begebend.  §.  5. 
Ttcm  zum  fünften  fragt  der  schultes  den  schöffen  (der)  vor- 
^emclt  ist,  n>»  alle  diejenigen^,  die  da  siezend  und  hausend  in 
soll  hem  obgenanten  bann  und  berisz  der  dörfer.  ihre  gehor- 
sam keit  a\ä  ubcmucz  ihrem  beiwesen  den  obgenanten  herm 
alä  uf  heut  dieszem  jahiding  durch  recht  und  altem  ht  rkoiu- 
men  schuldig  und  pflichtig  seind  zu  thun,  und  ob  dieselben 
alle  gegenvvertig  seind  und  sein  sollen?  antwortt  der  schüüen, 
d&i  aieselben  obgenanten  alle  sampthaftfg^  und  iglicbcr  inson- 
derllAit  das  jahrding  und  geriehtstag  hüten  soUent  und  ^  in 
mgenwertig  sein  sofient.  darnach  antwortt  der  gemeine  beim- 
berger,  daa  dieaeibe  ebegeaanten  alle  gegenwertig^  und  keboier 
bvMfteD  werend. 


1)  in  dor  abschrift  als  §  6,  daför  hat  sie  hier  die  granabeschreibung. 

2)  alle  folgenden  arttkel  sind  dam  oragiaBl  foUaads  ausätaa. 
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§.  7.  Zum  siebenden  mal  ')  W^pt  der  schulten  den  schöf- 
fca,  wers  sach,  das  ein  ausi^bergei  auä^gescsäen  mau  mutwillig 
fttre  oder  fiele,  und  verübelt  In  solobem  der  obgenanten  herrn 
freiheit  und  herrligkeit,  was  derselbe  verbrochen  hett?  nnd 
ob  derselb  Termeint,  besser  gereebtiffkeit  in  solebem  gencbt, 
bsnn  und  berisa  der  obgenanten  d5r^r  zu  haben,  dann  die 
obffcnanten  beren,  ob  derselb  nit  besser  knndsolieft  soll  haben 
und  beilegung  thun,  dann  die  obgenanten  herren,  geriobtsherm 
und  castenfaut?  antwortt  der  scböffen  uf  das  erste  und  er- 
kante,  das  denselben,  dann  solchen  mutwillen  und  gewalt  tribe 
und  volnbrecht  als  obgcscliribcn  stet,  mö<  Iitoii  ntf»  g^cmoind 
der  obgenanten  d«»rfer  pfenden  vor  die  busz  oder  trevel,  nach 
herkommen  der  ^anneiad  der  eiie«^enanten  dörfer  heimdings. 
und  wer  CS,  das  derselbe  frevelt  und  der  geraeind  solches  pfand 
entw'ältiget  und  werdto  Cl.  werte),  über  heimgedin^,  solchen  fre- 
vel und  e^ewalt  habend  die  dickgenanten  schoflen  den  obge- 
nanten heriea  /.ui^c w  eiset  und  ihnen  als  andere  frevel  und  ge- 
walt erkant  und  ob  einiger  auszburger  oder  auszgcsessen 
nuA  wer,  dann  mutwilliger  ebne  wissen  ond  willen  der  <^j^ 
nanten  berm  oder  der  ihren  fiele  in  solche  der  herren  geriebt 
und  bann,  mutwil  und  frevel  dann&en  triebe,  (ab)  ▼orgeGffiMt 
ist,  derselbige  thftter  und  mutwilliger^  wer  der  were,  sol^  nach* 
dem  man  den  obgenanten  herrn  weiset  und  erkennet  hassen 
und  freveln  in  dem  obgenanten  bann  und  ^ericht  der  dörfer, 
besser  kundsohaft  und  schein  haben  und  beilegung  thun,  dann 
die  obgenanten  herren,  gcriehtsherrcn  und  anaere.  §.  H.  Item 
zum  achton  fragt  der  schultes  den  scliöffen,  wn  nnd  hinder 
wem  diejenige  dann  siezend  in  dem  gtiicht  uati  banji  nb^^cnant 
all  ihre  gesei,  es  seien  weinmaszen,  fruchtgesei,  ptund,  eien, 
durch  recht  sollend  holen  ?  antwort  der  schöfien,  das  sie  durch 
recht  solches  sollend  holen  Hornbach  und  das  finden,  nemen 
und  empfaheii  von  einem  gewaltigen  schultheszen  daselbsten. 
§.  9.  Item  zum  neunten  mal  fragt  der  schultes  den  schöfien, 
wers  das  einig  gesei  bussfellig  und  zn  strafen  were,  wem  das 
au  strafen  und  au  bQsaen  gebttre?  antwortt  der  schaffen,  dai 
eines  apts  gewaltiger  schultes  von  Hombach  an  thun  habe. 
§.  10.  Item  zum  sebenten  fragt  der  schultes  den  schöffen,  wia 
dicke  ein  oberster  gerichtsherr  ein  apt  au  Hornbach  habe  bau 
wein  findemjar]^)  zu  legen  dem  bann  und  gericht  obgenan^ 
uf  welche  zeit  und  wie  man  den  drinken  solle?  antwortt  der 
Schöffen,  das  solches  habe  zu  thun  ein  apt  des  closters  obge- 
naiit  als  ein  gerichtslierr  zweimal  und  sein  gewaltiger  scbiiltes 
obgenant  einmal^  einmal  bei  grasz  und  einmal  bei  heu,  imd 
das  thun  zwischen  dreion  hoehzeiten  im  jähr,  nemlich  einmal 
zwischen  wipihenachteu  und  fasznacht,  das  ander  zwisch»  n  d-fern 
und  ptingsten,  das  dritt  zwischen  den  zweien  frauwrn tagen 
in  dem  sommcr  und  in  der  ernt;  wie  und  in  welcher  maszeii 


1)  §.  6  ist  der     'd  dca  ori^iuaUi. 

2)  Biitatz  von  anderer  band. 
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man  trinktn  boU^  des  sieben  und  bewerfen  leb  notarius 
bie  nnden  gescbrieben  micb  nf  weiraa^  des  scböffen  obgenant. 
§.11.  Item  mm  eilften  mal  fra|^  der  scbnltes  den  schöffen^ 
vie  dick  der  eemoin  man,  dann  aicst  in  dem  bann  und  gericbt 
obgenant,  soll  und  yerpflicbtig  sei  burgkwerk  gen  Hornbacb 
in  den  iahr  zu  thnn,  und  wer  das  nit  tbätc,  was  der  verbro- 
ehen  baoe?  aatwortt  der  schöffen,  das  der  beoant  man  soll 
solches  in  dem  jabr  tbnn  dreimal  mit  der  hauwen  und  mit  der 
botten  und  mit  seinem  eignen  musz  und  brod,  und  mit  der  son- 
nen schrin  aus  und  anp:ehn;  und  wer  das  nit  tliäte,  der  soll  fünf 
Lellcr  geben  und  desz  enttrapren  sein,  und  wer  es  s?»rh,  dasein 
meier  alszo  mutwilliir  werc  und  das  nit  thät  oder  ^ebe,  der  wer 
die  bessenni!:'-  schuldig.  §.  12.  Item  zum  zwölften  fra^t  der 
»cbulte-  Icn  >r!)öffen,  wer  die  müh!  zu  besehen  und  ufzuheben 
habeV  antw  «rtt  der  echöft'en,  das  soielies  zu  thun  habe  der 
gewaltige  schulihes  obgenant,  ubernficze  den  sieben  schciffen  in 
dem  obgcnanten  gericht  und  baiiü.  ^.  i'.k  Item  zum  drcizehendtcn 
fragt  der  achuithcs  den  schötfen,  ob  etwas  als  durch  die  obge- 
aanten  herren  oder  schultessen  nit  gefragt  were  oder  vorbracbt 
▼or  den  soböffen,  und  docb  not  were  nnd  gesobebe  an  fragen, 
ob  sie  ibre  geborsamkeit  dann  wöHen  tbnn  soicbes  an  weisaenj 
itttd  ob  sie  solcber  fragen  nit  weisse  werend^  das  su  bolen  an 
den  enden,  (da)  sieb  dureb  recbt  gebürt  sa  bolen?  antwortt 
der  Schöffen,  solches  zu  tbnn  den  obgenanten  herren  an  allen 
Maeiten,  (so)  sieb  solebes  naob  nottQrftigkeit  gebürt,  gern  in 
dem  weg  gehorsam  su  sein,  als  recht  ist  §.  14.  Item  avm 
Tieraebendten  mal  fragt  der  schulthes  den  scböften,  wie  manche 
gesei  ein  mtiller  soll  haben?  antwortt  der  schöllen  uf  solche 
frao",  dasz  ein  miiller  in  der  bannmOhlen  des  chei^enanten  ire- 
ricnts  soll  drei  ^e-.ci  haben,  nemlichen  einen  vierling,  ein  hal- 
ben sester  und  ofn  ganzen  sester.  15.  Item  zum  letsten 
fragt  der  ehegcn  nito  scliulthe^  flrji  schotten,  dann  dick  gelautet 
hat,  wer  einen  genn  inen  hrinibeijuer  in  dem  obgcnanten  bann 
tind  gericht  habe  zu  seezeii,  und  was  dem,  der  den  zu  seczen 
hat,  durch  recht  und  altriu  herkommen  davon  gebdrct?  ant- 
wortt der  schötVon,  das  solches  ein  gewaltiger  scliulthis  von 
Hombach  habe  zu  thun.  und  das  demselben  davon,  dann  ge- 
iMtetbat,  gebUrend  vier  maszen  weins,  die  da  geben  soll  der- 
jexiig  dann,  als  von  dem  scbnltbessen  geseost  wttrd. 

HOECHEN »). 
I    1464  2). 

In  anno  etc.  64.  ist  jaregedingc  gehalten  zn  Hcecbin  nf 
dornstag  nebst  nach  Dionisii  dorcb  die  ersamen  beren,  hern 
Hoinricn  keiner  zu  Werszwiier  und  kern  Pbillips  probst  zu 
Wadigsen,  der  beider  wirdigen  beren  epte  zn  Werszwiier  und 
Wadigssen  dienere. 

1)  nordweftlich  von  Zweibrücken.        2)  original. 
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§.1.   Item  zum  erdten  male  wt  das  javediage  gabawiel  ia 

sant  StefFans  wegen,  darnach  in  unsers  heren  wegen  von  Metze, 

darnach  in  unsers  herren  we<?cn  von  Werszwjler ,  darnach 
von  uQserä  heren  wegen  von  Wadigscn,  darnach  von  wegen 
des  meiger8  imd  der  schölten  uad  von  aller  der  wegen,  die 
in  daz  jnrodinge  gehörig  sint.  und  verbiedcnt  ouch,  daz  me- 
raant  dem  andern  sincn  stnlo  besitze  oder  sin  wort  thue,  er  thae 
es  daiui  mit  minnc  oder  mit  loiibe.  §.2.  Item  diejene,  die 
nit  gehorsam  sint  in  diesem  Jaredinge,  der  nit  die  iaube  oder 
Qjrlop  hette,  da  hat  der  scboffen  gewiesen,  daa  igUcher  Bchol- 
dig  81  bß'S^  den  heran. 

|.  3.  (Orenabesohreibiing). 

|.  4.  Item  darnaok  wiset  der  eehoffea  ledern  herrea  naa 
rechten  anverluatlg.  n?.  5.  Item  wiset  der  aekoffeii,  were  eia 
nbeldediger  man,  der  be^ffen  wnrde^  äm  man  den  lubem 
sol  zn  dem  nehatea  an  die  norte  gen  Werszwiler,  da  boUw 
die  awene  heren  den  ttbcUedigen  fnren  und  achicken  in  iren 
enthalt,  und  wo  man  den  ubeltedigen  rechten  sol,  des  hat 
der  schoft'cn  ein  gemüde  genommen  vnd  ist  sin  nit  wi^e.  bitz 
nf  ein  ander  jardinge.  ().  item  der  schüffen  wiset  gebot 
und  verbot  den  zweien  Ii n  on.  §.  7.  Item,  wer  es  sache.  dn< 
sich  awene  singen  und  blutrüstig  wurden,  die  busz  darüber  au 
wisen  ist  der  schoffen  nit  wise  und  hat  einen  monat  ziele,  sich 
zu  erfaren.  §.8.  Item,  were  geseige  nit  gerecht,  welcherlei 
das  were,  daz  sollen  die  zwene  heren  straifen,  §.9.  Item 
wiset  der  schoffen  einen  fiint,  der  da  funden  wurde,  dem  armen 
hobeman,  nit  den  heren;  aber  einen  ntaberger,  den  heren  wiaet 
man  den  funt  auo.  §.  10.  Item  hat  man  den  Bchoffen  gefraget 
Ton  weiden^  eckern,  deehtem,  bienen  nmb  den  bewian,  wem 
dai  gebüre  obe  immen  da  funden  wurden,  oder  faiewe  einer 
bäume  darinnen  abe?  da  wiset  der  sduBDen,  wurde  darinnen 
ein  immen  funden,  den  sol  er  tragen  dem  meier  und  sol  ine 
mit  ime  gemein  haben,  und  wiset  den  dechtem  beiden  heteik 
§.11.  Item  der  scheffen  wiset  dri  maletage,  die  scheeffe  m 
lubern.  wer  die  nit  luhert  mit  sonnenschin,  der  weie  den  be- 
den  heren  zu  büsze  scliuidig  5 ^.  §.  12,  Item  den  winscbanke. 
da  sol  oiner  gan  zu  dem  meiger,  zu  suchen  goseigo  des  wia- 
schanks.  §.  13.  Item  der  scheffen  wiset,  wan  ein  meiger  were 
in  dem  gerichte,  der  sol  sin  ein  meiger  von  beder  heren  we- 
gen. §.  14.  Item  die  bcsthoupt  wiset  man  bedeu  heren.  §.  15- 
Item,  wer  es  sache,  das  einig  man  ein  gut  fürte  frevelich  und 
nit  entpfangen  bette,  die  busze  wiset  der  scheffen  5/?^.  §16. 
Item,  neme  einer  eime  oppel,  bieren  oder  anders  deszglichen, 
der  bette  Terbrochenb/^^)'  nach  urtel  des  sehSffens*  §«17*  ^em 
han  wir  geboten  von  beider  unser  obgenanten  herren  W)CMi 
uf  5ft^^,  daa  niemant  den  andern  ubergebe  mit  werten  odir 
werken,  stechen  oder  sieben,  er  wolle  ime  dan  rechtens  Tfr 
gaen. 
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Anno  etc.  1509  ist  das  jai'^c<^<lin;jr  zu  FFrciien  gehalten  wor- 
den ciuich  die  gcscliicktcn  miiis  heio  von  Werbjöwiier  uad 
"VVadegaöbCn  moiidugö  iiacli  adbuiiijjtionis  Marie. 

§.  1.  Ttüiu  am  ersten  ist  der  schellen  gefragt  durch  reclit, 
ob  es  'ui  hie  von  stonde  und  dago,  (dasz)  der  herren  jar^cdinge 
gehalten  worde?  hat  dci  bchctfen  gcwiscn  durch  recht  :  so 
die  hcrroa  beide  oder  geschickten  erschienen  und  sie  dunkt 
4it  ain^  so  soll  is  ine  auch  ait  sin  der  hereu  jargcdlnge  zu  hal- 
ten, $.2.  Item  ist  der  sehefFen  vorters  beladen^  wes  man 
▼«Meters  ansagen  sulle«  damit  den  hereu  iargedingo  voUenzogen 
werde?  hat  der  seheffen  gewisen  durch  recht,  man  solle  das 
jargedinge  bannen  und  friden.  item,  were  das  dun  solle?  hat 
der  ficheffen  gewiset,  der  seheffen  solle  das  thun,  und  daz  mit 
reolit.  3.  Item  ist  der  scheren  beladen  worden,  dwiie  das 
der  ache£fen  friden  und  bannen  sr  li<  Im  ui  iai  <2:edingo  gethan 
hat,  was  man  vorters  anfangen  sulle,  damit  der  heren  jsfge» 
dinge  gehalten  \verdc?  hat  daruf  der  scherten  durch  recht 
gewjspu,  man  sullc  daz  j a i  icediüge  bewirken  und  boris4&en. 
(folgt  die  grenzbo Schreibung;. 

§.  4.  Ist  äer  scliolTf  n  beladen,  wer  gebot  und  verbot  in 
solichem  bc/.iik  und  bann  habe,  und  das  durch  icrlit?  hfit  der 
seheffen  gewisen,  da  in  lint  niomans  anders,  dann  allen  (1.  allein) 
bftde  Herren  von  Wcr.s/.Nviicr  und  Wadgassen.  §.  5.  Item  ij«t  der 
scheticji  gefragt  worden,  wer  da  vcrbontlich  sie  solich.s  jargc- 
diuge  zu  suchen  und  zu  erschienen?  item  hat  der  seheffen  ge- 
wiaen,  wer  begudt  sie^  alle  dieshene  die  in  solich  gericht  und 
beisirk  gesessen  sin,  anch  alle  huber  sint  schuld  zu  erschienen 
in  eigener  persone,  daselbst  antwort  zu  geben.  §.  6.  Item 
iat  der  seheffen  beladen  durch  recht,  wurde  ein  miszdedi^ 
mann  begriffen  in  solichem  bann  und  bonsa  und  oberkeit,  wie 
man  den  nahen  sulie,  damit  dcra^roan  nit  unrecht  geschoe  und 
beden  gotzhuscrn  ire  gerecbttkeit  behalten  wurde?  item  hat 
der  schetfen  gcwisct,  wurde  ein  missededig  man  in  solchem 
geiicht  begriffen,  den  sal!  ein  meiger  von  Ilechcn  libern  an 
miiiern  hern  v<in  Werszwilor  an  die  pfort.  den  sali  man  lai-xen 
versorgen  o  da^e  imd  $es/^  wochen,  bitz  er  sich  verantworten 
mn^.  kan  er  i>\cU  nit  verantworten,  .^all  man  denselbigen 
wider  in  gericht  zu  I lei  hen  libe  rn  und  noch  erkentnisz  von 
iroe  richten.  §.  V.  Item  ist  der  seheffen  gefragt,  wer  den 
costen  sullc  thunV  hat  der  seheffen  gcwiset.  het  der  man  nit 
eigen  gut,  so  sollen  die  hern  in  ir  eigen  budcl  grit'cu,  doiuit 
dem  verrechten,  das  ist  iglichem  hern  das  halb.  ^.  8.  Item, 
were  maisz,  elen  und  seig  au  geben  habe?  hat  der  seheffen 
gewiaet,  sollichs  sulle  zusten  beden  heren,  und  aber  solioha 
sollen  sie  finden  hinder  beder  hern  meiger  zu  Hechen.  §.  9. 
Bern,  ob  einer  soiicbB  sich  gebmicht  und  nit  den  meiger  dar* 
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umb  ersticht,  was  der  verbroch  hctt?  hat  der  schefFen  gc- 
wlson,  b  ß  den  lierii.  §.  10.  Item  ist  gefra£*t  der  schptfpr}.  r>h 
einiclier  wcre  der  solichs  nit  vor  geriebt  hicclit  uüd  soiichö 
verhielt,  was  der  verbroch  bette  V  hnt  der  scherten  gewisen,  ob 
einer  solichj»  dede,  der  were  dit^  busze,  iiemlich  b  ß  beden 
hern.  §.  11.  Itera  gefragt,  ob  ein  huber  sreraacht  wurde  in 
solichem  gerieht,  was  der  den  herrn  scbijldi;^'-  were  durcb  recht 
und  dem  gericht?  wiset  der  scheffeii  denselben  den  bern  ein 
bestheubt  und  den  gerichten  5  fi  heller.  §.  12.  Item  i^t  der 
Mheffen  beladen,  were  den  winschanke  habe  zu  ziden  im  jare 
sa  der  kirefawihong?  bat  der  scheffen  ffewisen  durch  recht, 
bede  hem  haben  das  zu  thun.  §.  IS.  Item  ist  der  scheffon 
gefragt  worden,  dwile  beden  hern  zugewisen  aie  bann  and 
man,  suck  und  flnck,  waaser,  weide  etc.,  was  gerechükmt  bede 
hern  darin  habent,  und  were  soHcher  zu  genieaien  haboi? 
item  hat  der  scheflfen  gewisen,  bede  hern  habend  aolichen 
ecker  und  notzenunge  zu  genieszen,  und  niemans  anden* 
§•  14.  Item  iat  der  scheffen  gefragt  andi  durch  recht,  wia 
ein  meiger  Ton  Hechen  habe,  wan  aolfcher  ecker  und  notzujh 
gen  erschiene?  hat  der  scheffen  gewisen,  wan  solicher  eeker 
erschiene,  ob  etnicher  were  der  ein  elssen  swin  bette,  das  ge- 
bure  eimo  meiger  allein,  und  sust  von  eim  iglichem  uszbor- 
tigen  oder  inbnrtigen  swin  einen  pfeninp;',  und  mit  gnaden. 
§.  15.  Tfem  ist  drr  scli offen  ;retVagt,  wie  maniche  iiube  bede 
hern  baliend  in  solichem  bezirke^  und  wes  man  von  irrlicher 
hübe  schuldig  sie,  h  sie  korn  oder  gelt?  hat  der  scheffen  ge- 
wiset,  iglige  hübe  sie  schuldig  1  malder  korns,  V2  malder 
habers,  1  hune  imd  S  ß  -D^j  und  sint  d. . .  .  16.  §.  16.  Item  ist 
der  scheffen  gefragt,  wel  zit  man  soliche  korn  .  .  .  gelt  den 
hern  übern  sulle,  und  das  mit  recht  oder  g  .  .  .  ?  item  wiset 
der  scheffen,  das  gelt,  koren  und  was  man  den  hercn  libcm 
snlle,  swene  gemailt  dag,  das  ist  der  ersch  sonndag  nach  dem 
fingstag,  den  andern  den  nehsten  sonndag  nach  Remiffii. 
.  17.  Item,  ob  einer  soKchs  nit  endet^  was  der  Terfiulea 
were?  hat  der  scheffen  ^e wiset,  eim  iglichem  (der)  solid» 
▼errecht  und  nit  endet,  die  bnsze,  n^meuche  b  ß  9',  so  dicke 
nnd  viele  solichs  geschee.  §.  18.  Item  ist  der  scheffen  bda- 
den,  ob  eintche  guter  in  gericht  zu  Hechen  ligentf  es  were 
hübe  oder  anders,  die  in  hern  hant  legen,  wie  man  sieh  soli- 
cher guter  halten  sult,  nnd  das  mit  recht?  hat  der  scheffen 
gewisen.  ob  einiche  guter  solicher  maisa  hie  legent,  der  mei- 
ger soll  solchs  zu  thun  haben,  wnn  einlebe  hübe  nit  besati 
werde  und  einicher  guter  mflszig  legen,  die  soll  ein  meiger 
von  der  hern  wejren  nnnenien  und'^estellen,  (dasz)  den  hern  ire 
schaff  gnit  (gr  lt  V)  gerecht  wordc.  §.  19.  Item  ist  der  scl^eflon  be- 
laden wurden,  ob  einer  Indjor  stürbe  nf  der  hern  hübe,  ob 
man  den  hern  auch  ein  bestlicubt  schuldig  sie  hie  oder  anders- 
wo ?  hat  der  scheffen  gewisen,  ob  ein  huber  stürbe,  der 
were  beden  herren  ein  bestheubt  schuldig,  und  das  nach  sinem 
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driszigcn  ')  sins  dods  dtiroh  den  meiner  gehaben  su!lc  werdon, 
der  maisz :  die  trawen  sali  eins  voi  iisz  ncmeii  mid  dnrnacii  die 
herreu  das  ander  bf»«!t,  daraacli  nnd  an  .stunt  die  höbe  beder 
herrn  besetzen,  damit  die  hübe  in  weson  und  liaathabung  ver- 
übe, unabbrechlicben  den  hern  irer  gerechtikeit.  §.  20.  Item 
i&t  der  ächefPen  beladen,  ob  einicher  were  der  den  andern  in 
solichem  gerichi  ansprechen  mecht  oder  bedcdingeu  wulde, 
im  "were  mnb  abschrift  oder  anders  gerichtshaodelsr  item  hat 
der  seheffen  gewisen,  ob  einicher  were^  nsslendiger  oder  in* 
leodiger^  der  were  scbnldtg  still  zu  steen  vor  eime  meiger  bo 
Hecken  önd  einen  geriobten  Ton  beden  bem  wegen,  so  im 
reebten  daselbst  yerfuset  were.  §•  21 .  Item  wiset  der  Bcbef- 
fen  von  schult  wegen  5  ß  §.  z2.  Item  ....  dem  andern 
aa  ain  kere  in  der  bern  gnade,  derglichen  blutsturzonge 
auch  In  die  gnade.  §.  23.  Item  ist  der  scheifen  gefragt 
worden,  ob  einer  den  andern  mit  eime  steine  wnrfc,  er  tr^ne 
oder  nit,  was  der  verbrocb  bette?  bat  der  8(  betten  wiset, 
so  der  trefe  in  IVevels  wijszc  odvv  nit,  den  wisen  sie  den 
herru  heime.  i^.  24.  Item  ist  der  scbetien  gefragt  worden, 
ob  sie  alle  hie  erschienen  sient,  die  au  soliebe  jargedinge 
verbontlicb  ain?  wiset  der  scheti'en,  man  sulle  dieselben  be- 
rufen und  iglicben  benennen,  soll  der  meiger  thun,  und,  wer 
iiit  zugegen  ist,  die  buszc,  uemeüch  b  ß  &, 

MlTTELBEXBACil «). 
1482. 

In  gottcs  namen  amen,  durch  disz  gegenwertig  instru- 
ment  sei  kunt  ^'•edain  allen  leuden  die  daz  auesehen  und  oder 
beren  leszen,  daz  in  dem  jar  .  .  .  14H2  .  .  .  .  uf  freitag  des 
26.  ta^s  deaz  monaU  apriliö  umb  die  eilftc  iirc  oder  dabei 
Tor  mittag  ....  hat  der  Teste  und  furnemige  junker  Jerg 
▼on  der  Lejen  oder  die  seinen  von  sant  Pirmans  and  seinen 
wegen  ire  jargcding,  maldag  und  geriebt  gehalten  nnd 
besessen  in  dem  dorf  Mittelbexbach  im  Metaer  bistnmb 
gelegen,  als  ein  obrister  leben«  und  gerichtsher  daselbsten 
nach  altem  berkomen  und  eewonheit  an  inen  bracht  durch 
seinen  meiger  daselbsten  an  d  n  scheffen  auch  daselbst,  dan 
drei  In  der  zal  nach  altem  herkommen  und  gewohnheit  seint, 
gefordert  und  begert,  seine  (und)  ir  herligkeit,  freiheit  und  ge- 
rechtigkeit,  fdic)  sie  dan  haben  und  der  vorgenant  jnnker  Jorg 
sonst  und  von  ältenn  lierkommea  an  sie  bracht  und  fiurcb 
recht  baben  soll  oder  sollcnt  in  dem  ban,  berisz  und  ^ericbt 
dcsz  dorf  Mittelbexbacb,  als  durch  ir  bestes  vermegen,  wi'^sen 
und  verstentnus  zu  wissen  thuu  und  verzubrinjsren,  des  einen 
klarlichen  und   lautern   entscheid  nach  Ordnung  der  rechten 

1)  vffl.  seile  6b2  auin.  2 

2)  zwischen  Neunkirchen  uud  iiomburg.  die  spräche  der  Urkunde  ist, 
namentlich  durch  häufiges  fehlen  des  pronomeu  relatirum,  vielfach  unver- 
ttittdliofa. 
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und  gerichts  daaeibsten  zue  thun  und  erkennen,  uf  sollicli*^ 
frage,  anbrongung  imtl  bcgeicn  drsz  meigers  nii  den  scheöeii 
ebgeoant  voii  desz  obgenanten  l'^oi  icbtshei  reu  iim]  jiiukern 
woo-fu,  den  vor  gilaiulet  sacbt,  bat  der  sclietfeu  iit  igiicb  fra^ 
und  tordening  an  iuea  bracbt  gewiszen,  crkant  und  entsckeid 
geben;  (dan)  vor  crleutert  ist,  aann  bcinacb  folgt. 

iij.  I.  Züiii  eisten  bat  der  meiger  obgenanten  bcgcrt  von 
den  scbcti'en,  denn  ermanet  bei  irc  gelUde  (1.  gelübde)  und 
eiden  (die)  sie  dann  iren  rechten  gerichthern  obgenanten  ge- 
dain  han^  ob  es  aei  oder  were  toh  der  seit,  Tom  jar  und  tag,  du 
dar  obgenaat  eerichtsher  oder  die  aeinen  Ton  eementwegen  md 
8.  Pirmaas,  (dan)  vorbcgriffen  ist,  mogent  oder  rooe^eat 
jargeding,  maltag  und  geriebt  halten,  das  im  rechten  besItM 
und  nach  irem  rechten  und  altem  herkommen  ane  aie  bracht  ne 
wiszen  und  erkennen?  antwort  der  schefien,  das  es  naeh  ^rot^ 
gefall  und  anstalt  des  gericbtsherren  obgenant  oder  der  seioeii 
von  der  zeit  were,  jar  und  tag,  daz  er  oder  die  seinen  mech- 
ten  nach  rechten  und  frelheiten,  (die)  er  hat  und  durch  recht 
haben  soll  in  dem  bannen  und  f^eris,  (dan)  vor  geoÜ'net  ist, 
megent  fragen,  die  zu  wciszen  und  erkeuneu. 

^,  2.  Zum  zweiten  fragte  der  obgenant  meiger  den  schef- 
feu,  in  maszen  vor  erklert  ist  als  von  des  obgenanten  gerichts 
wegen,  wer  und  wcllicher  ein  recht  gerichtsncr  wer  und  sie 
des  obgenanten  dorts  Mittclbcxbach  in  dem  bann,  bcris  und 
gerichts  desselben,  und  wem  durch  recht  gebruchtich  aei  und 
pflichtig,  das  jargeding  und  gericht  daaelbaten,  (dan)  itsunder  ge- 
landet aach,  SU  beaitsen,  su  halten,  daaz  zu  beaeheuren,  sue  bem- 
digen  und  beachirmen?  antwurt  der  scheffen,  dasz  junker  Jer 
von  der  Leigen  als  TOn  der  Machenheimern  seins  schwagers 
junker  Simons  wegen  ein  rechter  gerichtsher  sei  zu  dem  dorf 
und  ban,  (dan)  vorgelautet  hat,  und  sie  keinen  anderen  erkennen 
daaelbsten  dan  in,  und  er  auch  solichs  habe  zu  thun,  dan  itzuo- 
der  gelallt  hat,  und  keinen  anderen.  §.  .**».  Zum  dritten  fragte 
der  meigri-  den  scheinen,  (dan)  vurgelaiit  Jiait,  deui  obgenanten 
erichtsberrcn  den  bann,  beris  und  f^cricht  desz  ohg.  aorfs,  aU 
eruien  und  antreiben  daz  leben  oder  lehengiirh  r,  zu  weiszen 
oder  erkennen,  antwurt  der  scheffen  und  hai(  soliicbs  erkaiit 
tind  geweiszct  ut"  jar,  tag,  zeit,  indiction  rnid  bapst  datum  disz 
Instruments,  zu  bcweiszcn  meiner  notarien  und  gezeugen  inhalt 
desselben  gethain  und  bewiszen  nach  inhalt  eines  anderen  in- 
atruments  äureh  mich  offen  notarien  bewiszen  darher  zu  berif* 
fen,  dan  itzunder  gelautet  hat,  darflber  begriffen  und  datua 
gemacht  dasselbe  inhalt  und  erweiszet.  S.  4.  Zum  Tirten  frtgt 
der  meiger  den  scheffen,  (dan^  vorgeschriben  stat,  den  ehseoantea 
gcrichtsherren  den  ban»  berisz  und  gerichts,  (dan)  vorgelaul  haft 
als  berUrten,  das  eigenthum  oder  der  eigenen  gueter.  aat* 
wort  der  scheffen  und  hat  das  gethan  wie  m  der  anderen  fing 
und  antwort  gelaut  hat,  dann  aüch  sollich  instrnmcnt  in  der 
gestnlt  itzundert  erklert  ist  und  gelandet  hat  uszweiszct  un^ 
iunhalt.   §.  4a.   Und  uf  aolUchen  berisa  und  weissung  da» 
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ban  and  richte  geschehe  haitder  ehgenaal meiger  denselben 
seinen  friden^  freiheit  und  herllgkeit  gesproekeni  dabei  verbe- 
le»  bei  einer  pen  10  IE>  ^,  keiaer  Tur  den  anderen  zu  fallen 
oder  zu  sprecnen,  oder  keiner  des  anderen  »tat  zu  besitzen, 

der  thu  dan  solliclis  durcli  erlauben  und  giiraes  dos  meig-ers. 

ij.  r>.  Zimi  fünften  fragt  der  mf  iircr  den  schütten,  (  dan)  vorge- 
jiriiiteü  8 tat,  wemc  sollich  hcrliciicit,  Gerechtigkeit  und  fridheit, 
als  jagen,  hychi  ii,  !j:eleit,  vcrpecht.  fiindc  über  und  iindoi-  der 
crtie,  in  dem  ban  und  geriehten  vorgenanten  zuöten,  und  wero 
die  durch  recht  genisze  sulie  V  antwort  der  scheäea  und  dabei 
wiste  und  Ix  kant,  dasz  ein  rechter  gerichtslicr  des  obgenanten 
üorfs  und  bannes  der  iizuuder  ^^enant  herligkcit  und  freiheit 
^enieazeu  süU  und  ime  zusten  über  einzihe,  fluch,  zugk,  flihen, 
iiaaen,  faren^  waaaer,  banw,  bnsaen,  frebelen,  fand  under  der 
erden  und  darüber,  (dui)  fttrgelant  keit,  (so)  aich  begeben  In  eoUi- 
oiiem  geriekt.  §.  o.  Znm  Becbsten  fragt  der  meiger  den  aohef- 
feii|  ob  aUe  diejenigen,  dan  gesesaen  seind.  oder  were  In  soUi- 
ekem  obgeaantem  ban  and  geriekt  oder  anaer  den  aekeffen  und 
galten  geben,  den  kerren  Ton  iren  guetern  ire  gekorsamkeit, 
ala  aber  nnts  irem  beiweezen,  dem  ehgenanten  gerichtshcrn 
oder  den  seinen  als  af  keut  dissem  jardingund  lualdag  durch 
recht  und  älten  herkommen  schuldig  seint  zu  thun  V  antwort 
der  Schelfen,  dasz  sedlicher  und  iglicher  insonderheit,  dan 
benant  seint,  ire  gegenwertigkrit  porsonlich  pÜichtig  seint  zu 
thun.  und  wers,  dasz  derselbo]i  (  i^i  nor  (  !  oinigcr)  uit  in  dem 
jarding  were,  der  were  die  bus/  v(. ;  i  i  llcn,  mit  nauieii  den  ge- 
richtsherren  5  ß  ^.  §.  7.  Zum  sibendcu  macl  fragt  der  meiger, 
{(laiijvorgelaudt  hat,  ob  ctlich  wettungen  geschehen  in  sollichem 
eligenanten  ban  und  gericht,  Nvcme  die  durch  recht  verfallen 
sein  und  haben  soll?  antwort  schett'cn  alles  mit  underding, 
were  etlich  die  nieslick  were,  das  die  dem  hcrreo  Terfallen. 
§.8.  Zam  «eklen  mail  fragt  der  meiger  den  ackeffeni  (dan)Tor 

f eoffnei  ia^  were  in  dem  obsenanten  geriokt  wasaer  ufimztken 
ab  oder  a&nbeben  od«r  yorbaate  durcb  bauw?  antwort  der 
tekeffen,  daas  aollicka  au  tknn  kab  iunker  Jerg  obgenant  ab 
ein  geriobtaker,  oder  wem  er  aoUiciia  gönnet  und  erlaobt,  nnd 
nittaats  änderet,  9.  Zum  neunten  mal  fragt  der  meiger 
den  eekelfon,  waaa  und  wie  koch  die  kdste  bus  sei,  and  die 
meiate  oder  niderate,  der  ackeffen  dann  weiszet  dem  geriohts- 
heren  etc.  ?  antwort  der  scheffcn,  dasz  die  beste  in  der  ge- 
stalten sei  zweintiz  ^  und  die  nn'inste  f)  ß  ^.  und  were  ei- 
niger in  dem  herrengericht ,  der  den  iien  en,  nemlichen  dcsz 
gcrichts  hern,  gcbacht  und  geheis  verechte,  er  daruf  gebe  die 
pen  und  strafung,  derselben  stattet  man  den  gerichtsherren  zu 
und  heijue.  §.  10.  Fragte  der  meiger  den  scheÜen ,  <»b  ein 
ungerichter  und  niisthetiger  man  tundcm  oder  gefangen  wurde 
in  dem  obgenanten  ban  und  gericht,  wer  und  wohin  man  den 
füren  solle,  dasz  man  desz  sicher  seie  zu  strafen  um  sein  mis- 
tkaft?  antwort  der  sekeffen,  dasa  man  den  antworten  soUgon 
KbrckeU  in  das  aohloan  nnd  freikeii,  denselben  aoU  man  da- 
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»elbstpn  halten  nber  nacht;  und  wellt  man  denselben  nit  tct- 
ter  mcr  daseibsf^n  halten,  so  soll  der  obgenant  gerichtsher 
den  vcrter  an  die  cnd  und  stede  füren,  da  er  sein   «icher.  ^e- 
wisz  lind  mcciiti^jT  und  ü^ewaltig  ist.    und  ob  ko-ten   ruier  be- 
schwcrnng  danif  ging,  soilicbei-  soll  tliun   und  uliicliten  der 
gericlitäher  obgeaant.    §.  II.    Fiagt  der  obgenant  meiger,  ob 
sich  et\v:is/  begebe  und  gehandelt  in  dem  obgenanteu  geritL: 
und  bau  oder  uszwcndig  desselben  in  einem  anderen  gerichi, 
als  durch  wort  oder  iverk,  wie  und  in  wellichen  enden  9^ 
steten  man  dsmz  vertheidigen  solle  unddiuroh  reeht  haadelen? 
Antwort  der  scheffen:  geaebehen  oder  begab  sieb  solcbe  m 
diaaem  gerieht,  dan  Torbenant  iat^  aoUicba  aoll  man  verdedigee 
in  demaelben  fferieht.   geacbebe  oder  begebe  aicb  daaz  usx- 
wendig  demaelben  gericht^  aolchs  soll  man  fügen  ma  Terdedi- 
gen  da  und  gen  denjenigen,  (daa)  aich  durch  recht  geborte  §.  1^ 
Fragt  der  meiger  den  schcBfen,  was  der  herren  eigen  gut  ond 
acbttfifengueter  seien  in  dem  geriebt  ehgenant  nnd  igüdiea 
dem  gerichtsherren,  und  (was)  minem  comptcr  zum  deutacheo 
haus  zu  Sarbrucken  da  an  gehurt?   antTsort  der  schrften,  dasz 
min  cumptur  itzgenant  gcburte  der  virtc  ptening  und  daz  vierte 
vas  korn,  und  der  herren  gut  ligt  an  vilen   enden,    dan  der 
scheücn  nit  weisz  wie  daz  iigt,  wendet  oder  keret.  12a. 
Daruf  fragt  der  meiger,  wasz  gerechtigkeit  ein  comptur  ege- 
nant  an  dem  eigenthum  habe?    antwort  der  schcöeu,  dasz  er 
hab  dasz  halbtlieil  dasz  uf  dem  eigenüiuiu  gefeilt. 

13.  Fragt  der  meiger  den  schcflen ,  wesz  dasz  ecker 
uf  dem  walde  were,  esz  were  uf  dem  eigenthum  oder  lehea- 
gueter,  were  deaa  zu  ffeniaaen  und  Terbanfen  bab  dmeh  reebl? 
antwnrt  der  adieffen^  dasa  aoUicba  sae  tbon  bab  der  obgewt 
gericbteher  jnnker  Jorg  von  der  Leigen  und  niemana  aadec^ 
oder  wem  er  ea  gnnt  oder  gestattet.   §«  14.  Fragt  der  waet- 

f er  den  scheffen,  wer  in  den  walden  de«  obgenanten  f^ericbti 
ab  gereebtigkeity  holz  zu  banen  an  bauw  oder  in  andere  weg, 
eaa  sei  wenig  oder  vil?  antwort  der  scheffen,  daax  aoUicha  a 
thuo  bab  ein  iglieber  man,  dui  sitz  in  des  obgenanten  ^ericblr 
hern  junker  Jergen  gericht  und  herligkeit,  und  niemana  än- 
derst, der  thiie  dan  dasz  durch  erlaub  und  irestalt  eines  mci- 
gers  ehgenant;  und  wer  einer  so  mutwillig  und  dasz  darüber 
thet,  ist  die  busz  schuldig.  §.  15.  Fragt  der  meiger  den 
schert (  was  derselb  man,  der  dasz  hfdz  haTu  t  zu  verbauen 
dem  meiger  vorgenant  sehuldig  sei  zu  thun,  wan  er  da.?* 
hauet  durch  recht?  antwort  der  scheffen,  dasz  sollicher,  dac 
seszhaftig  ist  in  dem  obgeschribcn  gericht,  solle  ul"  die  Tier 
schwellen  uf  iglichera  stuck  legen  4  ^,  und  soll  dLariiacii 
hauen  nach  seinem  bedurf  zu  dem  haus.  §.  Ina.  Darauf  sagt 
der^  meiner  den  sobeffen,  weme  die  wintfeU  dorcb  recht  ■W- 
berig  aeind  in  den  weiden?  antwort  der  aobeffsn,  dass  mBt- 
cher  dan  ntttalieh  ist  einem  meiger  obgemeltem  augcherig  liami- 
falL  §.  lab.  Item  furter  fragt  der  meiffer  den  aehfffan,  wm 
ein  meiger  von  soUieben  wintfellen  ond  von  der  aumr  aal 
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gQbea  «id  handreichen?  antwort  der  eehtßem,  da»  der  be- 

nant  meiger  dem  geriehtsherren  dick  gemelt  soll  geben  und 
hantreichen  ierlicben  vier  guiden  oder  ein  schwein,  alles  gut, 
und  über  solcbs  soll  ein  meiner  vert  baben  über  soUieh  win(- 
fell  und  anders  4  ß  &  und  ein  balb  malter  koro«  usaer  dea 
scbeffen,  und  darzii  ein  erbscbaft  ledig  und  frei,  und  soll  er 
die  berren  deszballjeu  gutUeb  und  wol  empfangen  oder  die 
iren,  wan  sie  komen. 

§.  16.  Fragt  der  meiger,  aber  auch  frei  gueter  ligent  in 
dem  ob^enanten  ban  und  geriebt?  antwort  der  scbetiVn,  dasz 
kein  frei  gut  soll  da  binnen  ligen;  und  were  ein  man,  daa 
soliicbs  bette,  daitiacb  soilent  und  uiegcnt  die  berren  fragen, 
p.  17.  Fragt  der  meiner  den  scbeÖen,  aber  ein  meiger  einem 
iglicben  berren  aebuldig  aei  «ein  gult  au  beben?  antwort  der 
flobefien,  daaa  der  meiger  dem  berren,  dea  kneebt  er  ist,  aebul- 
dig aei  aoloba  so  tbim,  einem  andern  mt,  er  tbiie  ime  dan 
alb  ^)  Hb  darum.  §.  18.  Fragt  der  meiger  den  scbeffen ,  als 
ein  ainsmoiger  in  dem  obfifcnanten  geriebt  were  der  da  fordert 
d«r  bem  zins,  und  dieselbigen  ime  nit  wurden,  wie  derselbiff 
thnn  tmd  sieb  balten  soU,  dasz  ime  soUicbe  zins  wurden? 
antwort  der  scbeffen:  were  ein  man,  undsoilicbe  zins  nit  gebe, 
BO  bat  derselbig  ziosmei'ger  das  erste  gebot  zu  tbon;  und 
wollte  dassclbig  nit  belfen,  so  soll  der  ander  meiger  darzu 
helfen,  dasz  sollichc  /ins  uszgericbt  werden  und  soliicbs  ge- 
scliohcn.  §.  19.  i?ragt  der  raeiger  den  scbeÜen,  wie  man  den 
g-ei iebtsberren  berberc:  balten  soll V  antwort  der  scbeffen:  wan 
der  gorichtsber  kompt  und  will  die  herberg  bereidea,  so  soll 
er  finden  ein  feyer  öne  rancli ,  und  soll  mit  im  bringen  ein 
vogel,  liinid  und  einen  liabicb,  untl  soll  man  ime  ein  stub 
macbca  und  geben;  und  fündc  er  solliciiö  idt,  so  soll  erreiden 
in  das  neste[n]  wUrtzbaus,  darin  solt  man  ime  bau  und  fucter  ge- 
ben, als  tU  das  man  eea  Tur  den  pferden  ofbebe.  20,  Zam 
cweinatgsteo  fraert  der  meiger  den  sebeffen,  wer  ein  man  nnd 
bette  gülten  in  dem.  obgemeUen  geriebt  ligen,  nit  motobt  ar- 
m«t  balben  gefüren  nocb  ^eriehteo,  wie  der  tbun  und  sieb 
halten  soll,  dasa  er  noeb  die  seinea  soliicbs  gutz  nit  entsetzt 
nocb  vber  nacbt  entranbet  nocb  Terweisaet  wurde  ?  antwort 
der  sebeffen,  dasz  derselbig  man  soll  bringen  seine  gülte,  (so)  er 
TOn  dett  gut  jerlicben  geben  bat,  in  einer  band  und  den  beim 
in  der  anderen  band  und  soll  sein  gut  den  berren  oder  iren 
meiren  reebnen  und  dasz  den  berren  oder  jenen  lueigern  zu- 
stellenj  alsdan,  wan  er  kompt,  über  nacbt,  über  /.oben  oder 
zweinzig  jar,  und  begert  seines  guts  wider  zu  genebmen,  soll 
der  ber  oder  sein  meiger  imo  oder  den  seinigen  soUicbs  gun- 
nen  und  dasz  gut  widerum  zustellen.  §.  21.  Fragt  der  mei- 
f?er  den  scbeffen,  were  ein  man  der  do  berrengülte  binder 
ime  iiiltc,  die  zcben  oder  zwenzig  jar  Linder  ime  gefallen 
bette,  die  einem  meiger  oder  einem  anderen  von  seinetwegen 
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nit  gebe»  liait,  ytMz  demlblg*  ^i^rocben  h«b^  uokmctt 

Schöffen:  wcrs  sach,  dasz  cm  meJger  hette  ein  jar,  Beben  oder 
zweinzig,  pnhen  prhabrn  von  einem  man,  und  dersolhf»  die  nit 
furter  geben  wellte,  solider  rroriehts-  oHrr  leheiiher  kuntscbeft 
bringen,  finsz  der  nmn  die  gelten  sc  Im  1  (Iii:  spi,  §.  22.  Fragt 
der  nieiger  den  scbeffen,  ob  die  wm  Laiidenbacb  dnrch  recnt 
schuldig  äcint  dasz  jnrding  und  maldac  zu  suchen V  aiitwort 
der  scheffen,  dasz  dieselbigen  allwcg  und  von  altem  herkuiL- 
men  soliichs  gctban  haben  und  zum  jaidiag  gangen  söind  und 
dasz  gesucht  haben.  §.  23.  Fragt  der  meiger  den  aeheffeii, 
wer  die  -weinmas  und  |iAind  me  eiche«  hth,  und  irie  man  die 
halten  aol,  wen  sie  nit  in  dem  obgemelteB  gerieht  wenn? 
antwort  der  scheffen,  da»  (das)  ein  gerichtsher  eb^enanty  jnnkar 
Jergy  thun  soll  und  zu  thnn  hab;  und  wo  man  die  halten  solL 
wan  sie  nit  in  dem  gericht  weren,  (da)  in  gelaudet  hat?  ao  seil 
man  die  halten  zu  bringen»  §.  28a.  Aueh  dabei  fragt  eia 
meiger  den  scheffen,  wer  macht  hab  wein  zu  schenken  sn  der 
lcirwei<rcn  ?  antwort  der  scheffen,  das  möcht  haben  ein  ge- 
richts^rr  de??  nbjrf^nnnten  florfs,  geriebfs  nnd  bans:  nnrl  vrer, 
dasz  ('inf:;(M-  man  ut  solliche  /oir  der  kirchweigen  wein  .s(  henkt, 
derbelbig  soll  sein  vasz  zuschlagen,  als  lang  der  dickgenieh 
gerichtsher,  oder  wem  er  esz  gunt,  wein  schenkt.  24.  Fragt 
der  meiger  den  scheffen,  wers  t<ach,  daijz  ein  man  bat  gut  lei- 
hen (liegen?)  in  sollichem  obgomelten  gericht  und  dasselb  gut  j 
▼erkaufen  wollte,  ob  dersclb  dcsz  macht  hab  zu  thun  öne 
hertaob  «nd  gestadt  des  gerichtsherren  daselbsten  ?  antwort  der 
aeheffen,  daaz  die  herren  soUicha  demaelbea  mögen  (erg.  erlaB^ 
bfn?)  gana  oder  nit,  nach  irem  wolgefallen,  dant  aolliäa  ibm 
biahero  vor  ein*  recht  gewiaaen  lat  worden,  dan  der  aoheicn 
auch  nit  weiszet  vor  ein  recht.  §.  85.  Fragt  der  meiger  den 
seheffen,  ob  einiger  misthediger  man  in  dem  obgenanten  dorf, 
ban  und  gericht  begriffen  wurde,  de^alben  (man)  von  ime  rich- 
ten soll,  wo  sei  liehe  pflatz  gelegen  sei  oder  lige,  da  maa  vea 
imo  nviiton  sollte?  antwort  der  scheffen,  dasz  der dickgcmelle 
geriehtsherr  in  «meinem  ehgennniite!i  jrerirht  soliichs  hat  mncht 
zu  thun  an  den  enden  und  pflatz,  da  er  einen  wolgefaliea  xq 
hait,  und  dasclbsten  von  domselben  zu  richten.  §.  26.  Item  vor 
ein  man  der  da  hotte  ptund  und  eilen,  und  die  nicht  In  echt 
oder  bringen  wollte  «n  ein  i^ericht,  da  zu  besehen,  deri»eibige 
wore  schuldig  die  bus,  nemlichen  5  ß  i*^.  §.  27.  Zum  Icstcn  hait 
der  meiger  den  scheffen  gefragt,  wer  es,  dasz  ein  man  bette  et- 
lieh  gaeter^  dan  der  heiren  were,  und  bette  die  beaeseen  ein  iar, 
sehen  oder  aweinaig^  ab  die  heren  die  mieten  m  mn  huAm 
memeiii  wan  aie  meinten  odfr  wollten^  das  aollicfaa  gut  nabr 
ntttalieb  wer»  dan  daaa  sie  die  zins  oder  gfllten  daven  nenmt 
nnd  empfangen?  antwort  der aebeffeii,  das  ein  geriebtsher^  wmi 
er  coUichB  wollt  stellen  uf  besserun^  für  sich  oder  die  ^iMB» 
dasa  er  ee  macht  hab  an  thun  als  tor,  im  (uf?)  dasa  igtiebem 
herren  wert  dasz  billich  sei.  §.  28.  Item  hat  der  scheffen  ancb 
gewisaet,  wer        daa  ein  heraohaft  wollt  TerkanCeft  acbem 
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tif  Üeai  mMf  iolllclis  soll  mn  ^unaen  dem  derf  des  geriehts 
und  bans^  nemUefaeii  dem  dorf  HitteKbexbaeh^  wen  eollfch  dorf 
gmditigkeit  dann  hat  f.  89.  Item  hat  der  scheffen  aOdi 
geiweiszet  nvd  ei^aot,  -were  ess  aaehi  dasa  ein  man  hei  ecke- 
ren  nf  seinen  oder  schaftgnltigen  gfleteren,  aolchs  eokeren 


oder  schwtnp-cn,  und  niemftnts  änderst. 

T^nd  Ist  volürh  ficrii'rkcit,  gerechtigkeit  und  freilioit  ob- 

fenanten   dem  obg-cnantr-n   crf^richtshotron   p-f^wciszot   imH  er- 
ant,  mit  nnflorsf fieid,  sei  bcheitaua  einem  igiichen  born  sei- 
ner herlickkeit  und  gerecbtigkeit. 


Weiatumb  der  tfer  jahrgeding  ane  Biteckhen  a«f  der  Btieaa^ 
die  gehalten  seind  worden  uf  donnerstag  nXobst  naob  aant 
Veittttag  im  jähr  ele.  ÖOO  und  drei  jähr,  wegen  der  edlen 
lunkhem  nml  lierren  sne  Hornburgs  aue  l^illiingen,  ane  Wara»- 
iMiig  und  ZU6  Nillmgen  etc. 

§.  1.  Zum  ersten  haben  die  anabtleuto  von  der  berren 
wegen  den  scheffen  dasolbsten  gefragt,  wie  man  der  herren 
▼fer  jahrgeding  an  gemeltem  tag  anheben  soll  ?  ihr  scbcifen 
geben  ztisamen.  rlor  schcffe  begert  Urlaub.  Urlaub  habent.  der 
schetiFe  korabt  und  spricht:  nlf^  ihr  uns  haben  nszbclaflon.  wi^^ 
vorgemolt,  weist  der  schotfe,  wnn  ifir  von  dor  herreii  wegen 
vollmächtig  hio  seit  und  ersclioirn  r,  so  solt  ihr  sehen,  wasz 
ihr  Terter  zu  thun  habt,  dasz  ir-  cfit  ihr  thun.  2.  Darauf 
fragen  dio  amptlellte,  wie  sie  ^ich  furters  Terhalten  sollen, 
auf  dasiÄ  ihrca  iicrrn  ihr  henlifffkoit )  gehut  und  gehandhabt 
werde,  und  dasz  mit  recht,  ^ebeji  uiiy  urlaiib.  urluub  iiabcnt. 
•pricbt  der  ecbeffi»:  sie  aoilen  fragen,  ob  der  meier  ein  ^enü- 
gOD  habe  an  den  baibtledten!?  die  meier  mfent.  $.  3.  Damf 
spreehen  die  amptiente,  fnrter  ave  weisen^  wie  aie  sich  halten 
aollen,  haben  sie  arlanb  geheiscben.  Urlaub  habent.  daa  nXehet 
weist  der  aeheffe,  die  awen  meier  sollen  kommen  und  ihr  ampt 
«iSanegeben^  und  weren  sie  den  berren  noch  etwasa  sobnldisy 
«ie  aoe  bezahlen^  stricbea  machend.  §.  4.  Die  amptlettt  wol- 
len, dnsz  die  meier  disamala  dasz  ambt  anz  ihnen  vertera  be- 
halten w5)len.  haben  sie  es  nicht  wollen  thun,  sondern  dem 
scheffen  9o?n^  c^^rechtigkoit  nit  wöHen  abbrechen,  den  halm 
nbnrlif  vcrt.  <laf  Duf  haben  sich  die  ninptletfte  bedacht  mit  rat 
dov  schetfen  ihk}  idci^t,  den  halm  wieder  [nljerlievertl  " ^  zu- 
js^estclt  und  gcUen  nach  ein  jähr.  ^.  5.  Die  amptleiitc  «len 
flchetiVn  usjibeladen.  di*>\veil  sie  seines  weistuinl  s  gelebt  ha- 
ben;  auszziehen  und  üie  weiters  zuo  weis^,  wie  sie  sitaen 

1)  an  der  Blies,  ösiKeh  von  Saai'gtj^mänd. 
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sollen;  dtss  also  zu  thun,  daaz  niemands  unrecht  geachicht 

und  der  zwen  herren  ihr  herrlifrkeit  ^chut  und  ^chandhabt 
werde,  und  dasz  mit  recht,  geben  mir  und  meinen  mitgesel- 
len Urlaub.  Urlaub  habent.  der  scheffe  weist,  wir  (J.  vier)  herren, 
nämlicli  ein  herr  von  Homburfr,  hen*  Willieim  von  Nüllingtn,  ein 
herr  von  Warszburg  und  junkberr  Heinrich  von  NiilmgeD, 
wie  sie  benant,  also  sollen  sie  auch  sitzen,  und  hat  ein  hearr 
von  Homburg  zue  beladen.  §.  6.  Daiauf  hat  der  auipiman  von 
Homburg  den  üchcffcn  beladen  twd  geaivg^  dieweü  sie  (d.  i.aeij 
ihn  vortaa  aue  ^welatn^  weu  er  Tartan  thoa  soll?  da  frigt  dm 
acheffe,  ob  (sie)  die  scbefF  und  den  habe  bei  ihrem  ir eieminib 
und  herkommen  reths  walten  lassen  bleiben?  die  amplleate 
haben  sich  darauf  bedacht  und  nachgeUasen,  so  weit  es  redbt 
ist  darauf  der  scheff  sich  verbint  an  recht,  wie  er  am  beiten 
▼ermag,  und  kerne  einer  der  bessers  wisse,  mögen  sie  abste* 
hen  und  ihme  danken  wollen.  §.  7.  Vorters  fragt  der  ampt> 
man,  wa8z  darnach  zu  thun  sei,  ihn  zue  weisen,  auf  daaz  der 
herren  ihr  recht  gehut  und  gehandhabt  ^vcrdc,  und  dasz  mit 
recht.  f2;^cben  uns  uriaub  zu  bereden.  Urlaub  habent.  darauf 
weist  der  scheffe,  dasz  neuwe  jargcding  zu  verbenden  in  band 
und  frieden  des  herren  von  Homburg,  in  band  und  frieden 
des  herren  von  Nuilingen,  in  band  und  frieden  des  herren 
von  Warszburg,  in  band  und  frieden  des  herreu  von  Nillingen  i 
in  band  und  iiiedcn  der  vier  schul theiszen,  in  band  und  Irie-  | 
den  der  zwen  meier^  in  band  und  frieden  der  drei  acheffen. 
in  band  und  friedea  der  ganaen  haibs  wegen,  in' band  «m 
frieden  aller  der  wecen.  die  das  jabrgeding  za  suchen  haben; 
auch  keiner  sein  atoi  oder  sesa  aiie  setaen  ohne  urlauifa,  anek 
niemands  zue  reden  ohne  urlanb;  wer  dasz  thut  ohne  nrlasb» 
wer  die  busz  (als]  der  meier  verbent  disz  mein,  d.  Der  ampA» 
man  spricht:  smtemal  dieszes  beschehen,  mag  mich  fortv 
weisen,  wasz  darnach  gehe,  auf  daaz  der  herren  ihr  hochge- 
richt  gehut  und  gehanonabt  werde,  der  scheflfc :  ihr  hnnt  uns 
beladen  fnrther  zu  weisen,  \Yie  ehcgemclt;  weist  der  bcbcliV, 
dasz  SIC  da-z  nächst,  don  bann  ziif  btv.urkeii.  und  haben  an  de.' 
vier  licn  en  ^tulen  (seuien  V j  den  herren  we^^aiis/en  nn  junkber 
Wilhelms  acker  stock  u.  s.  w.  ...  bisz  an  junkher  Wilhelms  ätocl:. 
an  demsclbigen  stein  da  man  hat  angehaben  den  bann  zae 
'  bezurken,  da  müssen  wir  wieder  an  der  vier  herrea  »eulea  erc.  '< 
§.  9.  In  diesem  bann  und  beweistumb  haben  die  Machenhei- 
mer  ein  £audei  liegen,  die  soU  yersteant  md  TexaeiMimel  seis^ 
wo  sie  wendet  oder  kei«t  g.  10.  hk  diesae»  baalirk  a»  mä 
und  breit  haben  die  Tier  herren  hochgeHcht  luid  rettht  }•  12. 
Forter  haben  in  dem  i^eriehit  ritter  und  knedkt  an  sah;iBh>» 
ieder  nach  seinem  rechten*  *  auch  haben  die  armen  brat  ihf«a 
genusz  und  weidgang;  davon  geben  sie  ihren  schefftta,.  mtUsea 
anch  den  vier  fierren  den  l«ad  under  der  erd^  nnd  «bar 
der  erden  geben,  auch  den  armen  leutcn  freien  zuegk  zu  rich- 
ten, wildpret  zu  fahren  (fahen?).  §.  12.  Auch  haben  die  bcrrcn 
ein  wald  nie  liegen,  und  soll  niemanda  höh  darinnen  haawea 
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•onder  eri«titNiiiai.  f.  13.  Auch  haben  die  vier  herren  ein 
förster  zu  machen,  denwald  zu  hüten;  wvrd  aber  einer  dariunen 
Ivnden  und  holz  bauwes  (1.  hairwet)^  were  dem  meier  die  buss 
in  gnaden  abzutragen,  aber  den  weidgang  und  genusz  Iiaben 
die  arn.f^  leiit  zu  gonicszrn,  ist  ihr  gebrntich  und  lierkorumen. 
itf m  ist  misscl  iimb  den  nrkrr  (]c<  ^v<lld,  vrrmeincn  sie  auch 
zue  genieszcn.  §.  14.  i  N  i-  nrnjitm  ui  fragt  den  scheflfen,  wan 
ein  mcszrcchtip^  ni;ui  in  dorn  ]*oziirk  gefangen  wurd,  wo  man 
den  binlievern  soll,  und  dasz  niif  rocht V  drr  schcffc  kombt 
tjnd  spricht:  ob  es  sich  begehe,  und  einer  auf  der  Mauchen- 
lieimcr  Seiten  begricffen,  und  ihn  darauf  behalten  mächten, 
mögen  sie  mit  ihm  leben  und  tbun  nach  ihrem  gefallen,  als- 
dan  aollen  aie  geben  den  Tier  herren  7  ;  kombt  er  aber  rae 
weg  und  eleg,  alsdan  der  neier  den  Manchenheimern  als  vor 
die  7/9  geben  8  ß.  §.  15.  Der  amptman:  mache  mich  wissend, 
wo  man  ein  aolchen  man  behalten,  von  (wan  ?)  solcher  missethan 
hette^  wo  man  über  ihn  richten  soll?  der  schefl^  kombt  und 
spricht,  man  solle  ihn  gen  Pntlingen,  darnach  von  Putlingen 
pen  Nniling^en,  von  Nnllinpen  gen  Warssburg,  von  Warszburg 
jtinkhcr  Heinrichen  von  Nillingen,  von  Nillingen  Tvirderumb 
^en  Brückhcn  und  r?n  die  vier  lierren  senle,  und  uvtheilen  nach 
recht,  und  wau  man  einen  richten  willens,  \vis/en  wir,  da 
aben  liegt  ein  platz  genant  Uf-deni-bech,  da  soll  man  richten, 
ist  also  an  uns  bracht  worden.  ^.  Iti.  Der  ani[>tinan:  moche 
mich  rufen  (wissend?),  vom  pfund  und  elen,  frevel  und  biiszen, 
ab  die  fehlen  (1.  fielen),  wie  man  die  theilen  soll  oder  wer  dar- 
nach auc  fragen  habe  ?  der  scheffe:  wer  dieszer  bedarf,  der 
soll  das«  holen  hinder  der  vier  herren  meier,  soll  Ihme  anch 
dantmb  thnn  wasa  recht  ist.  §.  17.  Der  amptman:  bescheidet 
mi(^,  wie  viel  der  herren  gult,  scbelfen^  ainsen  hie  gefallend 
und  wie  man  sie  theilen  soü?  aer  schone  spricht:  es  fallen  12 
nalder  wcitzen^  6  malder  meinem  Jnnkhern  Ton  Krichingen 
mid  Reingrafen  und  6  malder  dem  andern  von  Nü Hingen^ 
und  iedes  malder  1  n.  des  nSmlichen,  wie  wir  dasz  korn, 
theilen  wir  den  schaffen  und  alle  bnsaen  die  fallen  möhten. 
§.  18.  Der  amptman:  gehe  ansz,  weise  mich,  vrnsz  ein  iegli- 
cher  herr  rrerechtigkeit  nn  der  mfilen  hr^f,  und  daz  mit  recht, 
der  scheffe  weist:  mein  jinikhor  'Icr  I\(M"iigraf  und  die  Mau- 
chenheimer haben  die  lirillje  gült;  gebrüst  aber  gesei  oder  ge- 
schir  in  der  ranlenbentr  n.  es  sei  trucken  oder  naisz,  so  s<  llcn 
sie  CS  bei  den  vier  geraeinen  herren  haben.  §.  19.  Der  ainbt- 
man:  ehe  die  btiszen  oder  frevel  in  der  bentenmülen  fcrte, 
wem  die  zugehorct  mit  recht?  der  schcffen  nimbt  berait  umb 
dae  atnek.  §,  20.  Der  ambtman :  gant  nszbringen  mit  rech^ 
wer  die  mnle  mt  banwen  hat,  und  wer  daran  gedrungen  sei 
»e  malen?  weist  der  scheffe:  die  von  WMlblingen,  die  hinder 
meinem  jnnkhem  dem  Reinrrafen  sitaen,  und  alle  inwohner. 
hat  einer  hie  aufgeadhittet,  und  kSme  einer(von)WlibIingen,  und 
gemahlen  haben  wollte,  soll  der  mttUer  dem  von  Wieblingen 
so  viel  als  an  einem  kuchen  mahlen,  anf  das  seine  kinder 
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brod  haben,  und  als  der  (1.  alsdan)  wiederurab  aufschntten 
und  vollends  zue  mahlen.  §.  21.  Uf  der  Mauciienheimer  bejj:undt 
sie  zue  weiüzen,  wie  und  wo  man  die  leut  richten  und  hand- 
haben soll?  hierauf  hnt  der  sehet^'  berat  genommen.  <?.  22. 
Der  amptman  gefragt  aach  der  geineiiieii  handfron  und  dienst, 
so  sie  hie  haben  öolieu,  und  das  mit  recht,  der  scheffe:  &ie 
haben  zwar  (zwea?)  wieszen,  sollen  sie  mchen  und  machen^  undib 
einer  were  der  sie  steigert^  demselben  eoUea  sie  sie  heimfllfc- 
ren.  §.  23.  Der  amptman:  weist  mehr  die  «nkosi,  die  be«le 
ufgangen,  wer  die  zu  befahlen  babe,  und  das«  mit  recbt.  dir 
scheffe  iweiset:  die  herren  oder  amptieute  von  ibrentwegen, 
dasz  biiliohy  wie  sie  die  gulten  theilen»  sollen  sie  aoeb 
die  Unkosten  bezahlen. 

§.  24  Der  ambtman:  gant  ausz  und  bringet  mir  recbt, 
sint  das/,  jahrgeding  mehr  gehalten  ist  und  seithero  an  geseiea, 
vclden ,  freveln,  buszen  oder  andere  pfal  (I.  tal)  zue  wissen 
oder  erfahren  möchten  (die)  auszstcndig  wei  en,  vor  uns  bringen, 
die  weil  wir  hie  seind,  und  dasz  mit  recht,  auf  dasz  (den)  herrfr 
ihr  herligkeit  gehut  und  gehandhabt  werde,  der  scbefte  ;  wa$Ä 
öie  wissen  oder  erfahren,  wöiien  bie  es  nicht  verhalten,  ob 
auch  ot\vai>z  wissen  were,  vor  uns  zu  bringen,  uns  darin- 
nen hHltcii,  da^z  nicmands  unrecht  geschehe,  als  au  uns  brachi 
worden  ist. 

§.  25.  Der  soheffe  ausabelad^:  wan  einer  tob  Um 
vier  herren  absieben  und  hinder  andere  hersehaft  siäi  begeben 
(wollt),  ob  ers  macht  hett  oder  nicht?  der  seheffe  aprieht  dea 
armen  man  einen  freien  anek  und  basairen  lassen  wohin  er 
sieb  begeben  will  nach  seinem  wolgefallen, 

NEUKKIROHEN  nnd  BALBORN  >). 

Dicsz  ist  das  weiszthumb  baider  dörfer  Neimkircheo  und 
Balhorn,  wie  es  dann  järlich  durch  bede  gemeind  müDdlich 
geweiszt  wirt  und  die  alten  uf  sie  bracht  haben,  und  wirt 
dasselbigc  zweimal  zum  jar,  als  nemlioh  uf  den  halben  meitag 
und  uf  s.  ilumigii  tag  gcwoiszt  etc.  §.  1.  Item  zum  ersten 
weisen  bedc  gemein  NT  und  B.  unsern  gn.  h.  pfalzgraveu 
churfürsten  etc.  vor  ein  obersten  gerichtshern  zu  N.  und  B., 
ein  sehultbeisaen  zu  setaen  und  an  entsetaen,  als  weit  dai 
kdnigsgericht  nnderstockt  und  underateini  iat  |.  2.  FM» 
weisen  sie  unsern  gu.  h.  vor  ein  cavstvogt  der  letztgenanlsn 
aweien  ddrfer,  als^  der  do  hat  zu  richten  über  alle  üMthttige 
menschen  nach  eines  ieden  verdinat.  &  ^  Item  förter  wm^ 
sen  sie,  dasa  ein  ieglicher  seszhaftiger  der  zweien  d^er  okg. 
zweimal  im  iahr  persönlich  zu  Neünkirohen  im  dorf  eraoheuMB 
soll,  nemlicli  ut  den  halben  meitag  und  uf  s.  Remigü  tag, 
den  andern  tag  hernach^  soll  dieselbigen  «wen  mahfig  wiasra 

1)  d.  h.  ein  armer  manu. 

2)  unweit  Winnweiler,   ans  tfsttrers  gmebielite  der  dorfVeitouH 
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gn.  h.  etc.  sein  recht  helfVn  sprechen,  und  welcher  uit  er- 
sclipiiit,  der  ist  ii.  gn.  Ii.  b  fr  hlr  verbrochen,  den  hübern  ein 
virtei  weiues  und  1  x)^  hrot  §.  4.  Item  fürter  weisen  sie  u. 
^n.  h.  ein  scharfart,  zu  einer  aucbten  auszen  und  /u  der  andern 
wider  ein.  de.sz  soll  unser  jrn.  h  darstellen  wagen  und  ge- 
bens.  (Jaruf  kesz  und  brot.  und  wo  es  sach  were,  dasz  der 
wrme  umn  überladen  were,  &o  öoü  er  mit  vleiijz  sein  plerd 
intreiben,  zum  ersten  mal,  2um  andern,  zum  dritten,  und  so 
darnach  der  arm  mann  nit  forter  kommen  könt^  so  er  dian 
tai  huiderweMa  heftt  braefat  da  der  vorderwagen  gestandeli 
ktMe^  alsdaBD  iietle  er  seiii  acharfart  gnugsam  Toilbracht  §•  5. 
Ilem  forter  weisen  ue,  weieber  sesshaftiger  der  eweier  dörfer 
ein  guic  mahne  fürt^  der  soll  u.  gn.  b.  JSbrliob  ein  maider 
knrn  vnd  ein  malder  habern  geben,  fürt  er  aber  ein  halb 
aiflluM  oder  kein»  soll  er  ein  Tirasel  korn  geben  nnd  ein 
Ttrnzel  habern.  das  soll  unser  gn.  b.  darstellen  Tirnsel  and 
saeck  zu  Nennkirchen  gelifert  >verden.  ^.  6.  Airch  ist  ein 
ieder  järlich  ein  buhn  unserm  gn.  h.  schuldig  und  ein  ieglieher 
3  auszgeiioTnmen  drei  hof  zu  Balhorn,  die  seint  gefreiet. 
§.  7.  Item  fm  ter  weisen  .sie  mit  lecht  unserm  gn.  h.  ein  frei 
königsstras/.  i  dem  Ineiden  horn  an,  gehet  durch  das  dorf 
Nennkirchen  hinder  dem  dorf  Melingen  für  durch  Balhorn 
bisÄ  über  die  Eyerbach,  uml  soll  solche  konigütrasz  auszer- 
balb  den  dörfern  einer  mcszgerten  breit  sein,  in  den  dörfern 
vwiaeben  den  bannneftnen  awo  raesagerten.  und  so  sieh  swen 
«ehlilgen  und  Üntriistig  würden  In  dieser  königesstresten. 
•tiiMl  «wen  90  hbr  nnaerm  gn.  b.  yerfalleap  ein  virtel 
weine  vnd  1  &  brot  den  (faübem.  so  sieb  aber  swen  mit 
dreeken  etiicken  schlagen,  ist  ee  9  %  hlr,  ein  rirtel  welna 
den  biibern  und  1  fkfonowert  brotea«  8.  Item  ferter  weisM 
der  hdber  den  armen  seszhaftigen  der  zweien  dörfer  ein 
freien  weidgang  von  der  Dolmaonsbrücken  an  bi&sp  gen 
Fnlrkenstein  an  den  roten  tluirn,  und  forter  an  den  8chor- 
lenbcrg  hri  die  krunip  birk.  HnspU>>;t  an  bisz  gen  Boit^lstrin 
an  das  schlosz  Rauweide  /.ii  suchen,  iederrrtann  oho  scliaden. 
ij.  9.  Forter  weiaißen  sie.  .-so  einer  uberweltiget  wurde,  bo  soll 
ihn  unser  gn.  h.  entsetzen  zwim  Jk  n  den  zweien  schiffreicheu 
wassern,  neudich  der  Mosein  und  dem  Rhein,  seiner  reichs 
armen  Icut.  §.  10.  Item  forter  weisen  sie,  öo  einer  über  bcrg 
eiid  tbal  einzöge  in  die  gemeinschaft  der  zweier  obg.  dörfer 
end  jer  nnd  tag  unerincht  seiner  herraebaft  erfunden  wer,  der 
%eU  tbnn  wie  ein  ander  unaers  gn.  bindersasaer.  und  so 
er  oder  ein  ander  ft*6mbder  nit  mehr  dann  drei_  tag  fewer  und 
flamm  in  den  mweien  gemein  gebraucht,  au  ob  binder  eim  2aun 
strecken»  ao  eöU  er  allermaeaen  tbun  wie  ein  anderer,  und 
soll  ihne  unser  ^n.  h.  annemcn  vor  ein  wilt£ang. 

Solches  weisztbumb  beben  die  alten  uf  uns  herbracht  und 
allweg  jSrIich  bei  Iren  eiden  und  püicbten  mit  recht  münd- 
lich geweisat. 
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WEIDERECilT  ZU  KLEIN  NIDESHEIM  CUTZELSHEIM) 

UND  BOBENHEIM*;. 

Dasz  ist  der  g^emeine  zu  ützcLszheira,  genannt  Klem-Nides»- 
heiiJi,  wciszthumb  und  ein  alt  hcikümoii,  gebrauch,  gewohnheit 
und  recht,  wie  dan  die  von  Utzelsheim  vor  viel  verschinea 
jähren  und  selten,  als  uf  sie  erwaeliseai  nseh  inliAlls  wie  ns«^ 
folgt  viel  punkten  ond  articiile,  als  sn  ▼eraehmen  sieht,  beiV^ 
ren  und  betreffen  eine  wsid,  so  beföreht  ein  seit  die  bach  lad 
ander  seit  Bobenbeimer  banXcker,  welefae  weid  denen  ^en 
Utzelshoim  nmb  einen  jSbrlichen  und  ewigen  sins  zuständig. 

§.  1.  Item  snm  ersten  nach  alter  löblicher  gewoknbeit and 
alt  herkommens  so  komen  die  vonU.  nfs.  Georgen  abent  dcss 
b.  ritters  und  mSrtres  nnd  verkünden  den  von  B.  fdasz  ak 
morp:cn  s.  Ocorgen  tae:  sein]^).  solche  Verkündigung  darf  man 
nit  snmp  und  rfniiderliclien  mit  der  /gemein  thnn  dfr  obgre- 
nanten,  sondern  (  inen  *  ijei  zweien  ungctähriichen  zu  rechter 
tagzeit,  so  ist  dieser  articul  vollbracht.  §.  2.  Item  zum  ;indern. 
so  kernen  die  von  U.  oder  Klein-Nideszheirn  uf  s.  Georgen  tag 
desz  h.  ritters  und  inärtrcs  fx^.n  B.  und  bringen  von  genoanter 
waide  8/y3hlr  bodenzins  und  vor  2[)  iilr  wcingelt,  weni^  oder 
viel,  solcher  wein  wird  genannt  Georgen  wein,  solchen  vsein 
soll  man  uf  einer  freien  gassen  zu  B.  trinken  lassen  frembte 
nnd  beimtscbe,  der  oder  aie  komen  ber  wober  sie  wdUen,  sa 
einer  vrkundte,  dasa  sie  sagen  mOgen:  wir  baben  6eoi|sa 
wein  tranken,  haben  die  von  U.  kauft  nnd  dergestalt  eme  waids 
erhalten,  wan  man  solchen  articul  vollbringt,  so  baben  die  vod 
U.  genannde  waide  aber  eines  ein  jakr  lang  bisz  wider  a.  Ge- 
orgen tag  au  gebmneben  und  zu  genflasen  gleicb  ihrem  eigen 
^ut  und  erben,  ohne  allen  intra^  und  verhindemuaa  allerii^ 
iglicbs  ;  es  wcrc  dan  sacb,  dasz  ein  uberflüssiger  groszer  ge'walts 
Reihns  koher  [dagottvor  seiej^)^  der  denen  von  R.  ihre  waide 
so  fjm  crtrenkt,  dasz  sie  nicht  so  viel  truckens  uf  ihrer  waide 
betten,  dasz  man  möchte  einen  miistwagen  mit  vier  pferdeo 
darauf  bekehren  oder  umbw  enden  könte.  aber  die  weil  die  von 
B.  so  viel  truckens  uf  ihrer  waide  haben,  sollen  sie  da  bleiben 
und  unser  waide  müszig  gehen ;  wo  aber  nicht  so  viel  truckens, 
alsdann  mögen  die  voa  ß.  mit  ihren  pferdcn  und  kühcu  of 
unser  die  genaude  waide  treiben  und«  ob  sie  wöUen,  mit  ihrM 
pferden  nnsere(n)  perden  fKrwaideni  und  deren  Ton  U.  perdA 
ibren  perden  nacbwaiden,  deren  von  B.  ktlbe  aveb  TonraidM 
und  deren  Ton  U.  kObe  nacbwaiden  ibrej  und  so  balt  derBiii 
wideramb  binder  sieb  gefeit^  dasa  sie  alao  Tiel  trnckttea  ga- 


1)  zwischen  Worms  und  FraakenthaL  aus  Maurers  geschichte  der 
dorfrerfassoDg  2,  446—449.  das  weisthum  woide  wol  bei  gelegaaM 
einen  streits  beider  gemeinden  i.  j.  1621  anfgeseicbnet. 

2j  eingeklammert. 
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wiaen  nf  ihrer  wafde,  wie  ob^enant  ist,  altbait  d«i  toii  der 
dfiok  gemelten  waiden  widerumb  absiisebUigen  und  zu  zlhen 
giMchickt  sein.  §.3.  Item  zum  dritten  weiszen  die  von  U.,  wie 
Ton  altem  herkomen,  dasz  die  von  B.,  che  und  zuvor  wnn  piV 
\if  (\er  i]f  T'fzel^zhn'mor  waidr  treiben,  Bollrn  sie  von  B.  iiire 
fVuchtjVIt  voi  /n  (l./.iiv(>r|  berichtigen  las«?eri  und,  wo  sie  scha- 
den darinnen  linden  der  ifjnon  von  denen  von  ü.  beschehen 
were,  denselbigen  schätzen  lassen.  den  nechsten  sonta^  diir<A 
den  von  B.  für  einer  cremeinen  zu  Ü.  ^efodert  und  durch  dio  von 
IT.  oder  ilire  geschworne  schützen  bezalt  werden,  würde  aber 
darnach  in  gemeiner  hüttc  (I.  hüte)  bei  der  gcraeiner  hüetter  oder 
scbtitzen  zu  schänden  (1.  schaden)  bracht,  dasuelbige  soll  dnreh 
beide,  genMiad«  oder  ihre  ««httlsen,  zu^leiek  beaalt  irerden. 
§.4.  Item  zum  Tierten,  wo  die  toh  B.  «ich  der  gemelten  imi* 
dea  saust  gebreoehen  mit  perdea,  ktshen,  aaiiwen  oder  mit  den 
leateo.  auszgeschiden  Reihns  gewalt  obgeoant,  so  mögen  die 
Toa  II.  solche^  (die)  da  bcgrilFen  würden,  gen  B.  treibea  ia 
das  wivtskau^,  so  da  ist,  vertrünken  vor  .^)B9hlr  und  den  scha- 
den lassea  sehetzcn;  soll  der  beaaleOi  der  den  schaden  g'cthan 
bat.  wo  aber  kein  wärt  da  were,  so  mögen  sie  solche"  tn  ihrn 
in  dnsz  nechste  dorf  in  ein  offnes  wfirtshans-,  mit  der  ohfioiian- 
ten  masz  vertrunken.  §.Ö.  Item  zum  fürirten  wciszet  man  den 
von  B.  \if  dasz  grosz  feit,  dasz  sie  nennen  ihr  klein  feit,  zwo 
trenken  zu  ihrem  kleinen  vieh,  die  eine  trenk  in  dt  r  winkel- 
fahrt, die  ander  in  der  wedon  der  straszen.  uf  dasz  ander  feit 
weiset  man  den  obgemelten  eine  trenke  am  andern  ende  der 
waiden  bei  Roxbellen,  und  soll  aUo  gehalten  werden:  waa  dac 
bindcrste  vieh  eingehet  zu  trXnken,  es  sei  in  welicbem  eade 
es  w9Ue,  so  soll  dasa  Todersts  widerumb  anszgetrieben  werden, 
nicht  waiden  nach  wOllen,  bei  straf  and  pl(a  5  S  hlr.  §.  6.  Item 
zam  sechsten  so  sollen  die  yon  U.  genande  watde  sparen  and  he- 
gen, wan  daz  Bobenheimer  niderfelt  fmcbtbat^Tons.  Georgen  tag 
an  biaa  a£  s.  Johan  baptist  tag,  vom  wcier  an  bisz  in  die  winkel- 
fart.  and  weher  es  sach,  das  die  waidc  oder  grasz  Tor  Job*- 
nes  tag  durch  die  vonU.  gemehet  und  halvvors.  Johannes  tap 
beim  geführet  betten,  und  misten  die  von  B.  von  Heins  gewalt 
trf  die  diick  genande  WRide  ihr  vieh  treiben  vor  s.  Johanstag, 
wo  dan  die  von  B.  nicht  entbehren  woltcn,  so  sollen  die  von 
U.  solch  heut?  widerumb  uf  die  erenande  waide  führen,  mit 
beider  gemeinden  perden  und  kühen  essen  lassen,  wie  oben 
angezeiget  ist,  mit  vor-  und  nachwaiden.  7.  Item  zum  sie- 
benten weisen  die  von  IT.,  so  diick  und  viel  die  von  B.,  sie 
selbst  oder  ihr  gesind,  [auch  andere]  auch  andere  darauf  sto- 
8zen  %  haben  ein  plug  lassen  uf  stehen  and  den  Wasen  der 
waide  etwass  ombzaekert,  derselbige  oder  dieselbigen,  so  oft 
and  dUck  dasz  gescbicbt.  hat  Terbrocben  der  gemein  zu  U. 
5  %  bir.  and  welcher  nf  oie  gemeiaea  waide  aackert  uad  einen 
plag  darin  lasa  geben  and  etwasa  abaaokert  an  solcher  waide^ 
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bat  verbrochen  5  hlr,  den  von  U.  zuständig.  §.8.  item  z\im 
achten  weisen  die  von  U.,  dasz  ^ie  oder  ihre  gcmeindeachUuen 
behüten  den  von  I>.  ihre  frucht  neben  der  waiden  hier  uod 
nicht  weiter,  welches  l'eit  tViieht  Iiat,  so  lang  bise  man  die  si- 
chel  ansehlegt;  uod  wese  Schadens  von  den  von  U.  oder  ihivu 
■vieh  von  der  waiden  enden  geschieht,  sollen  die  von  ß.  lasseß 
scbäUsen  und  den  neckatcn  sonU^  darnach  fodern  bei  der  ge- 
mein «1  U.y  wie  obgemelt  in  dntten  ertienl  gesohelieii,  m 
aollen  die  Ton  B«  detahalben  die  U*  nit  rügen,  daaa  tia 
Ihnen  die  frttelit  uf  Bekataungy  ao  Ton  ihnen  betehehen,  beaalen 
mttaten.  §.  9.  Item  ea  haben  anoh  die  Ten  ß.  uf  den  h.  pfingstag, 
ao  ihre  knaben  gen  U.  komen  reuten,  nf  iedea  gemeinsman, 
deir  fenwr  und  rauch  helt,  4  und  weher  ea  aaen,  daaa  aicb 
einer  von  U.  solaher  4  weigert  und  nicht  geben  wolte,  dem- 
selben haben  die  von  ß.  macht  sein  gattern  uf  su  heben  und 
in  cinos  würts  haus  (zu)  versetzen  zu  U.  vor  solche  4  und  wo 
deszhaiben  ein  fiet'el  entstünde,  solle  der  vorteidigen,  der  sich 
spert  zu  <xe.hvu  lite  1  \0.    Item,   wan  die  Ton  XJ.  oder 

Klein  JSideszhcim  tlie  ciötun  drei  articul  vollenbringen.  als 
den  ersten  mit  vcriuudigung  (1.  Verkündigung)  s.  Görden  ^iKend, 
als  oTorgcn  saui  (1.  sant)  Jorgch  ta^  sein  soll,  /.um  andern  uf 
ö.  Jorgen  tag  /.u  rechter  tagszcit  komen  gen  ß.  und  bringen 
b  fiiBhlr  obgenant  bodeuüins,  und  zum  dritten  vor  25  hlx  wein, 
ao  haben  die  Von  U.  hiinnit  gelöat  and  behalleii  mad  kSiM 
die  bemelte  weide  durch  die  andere  artienl,  ob  flieaGhennbe^ 
fahren  und  nieht  gehalten  würden,  mit  heiaerieireehtea  (wiedtr 
Tfirlieren). 

UAaENBAGH^). 

13.  jh. 

Honaaterinm  Wiaenbnrg  habet  in  Tiila  Hagenbnoch  et  in 
banno  eins  hec  bona  et  iura. 

§.1.  Scilicet  ins  patronatas  eccleBie^  dnaa  partes  dectme 
maioria;  tereia  vero  pars  eiusdem  decime  cedit  ecclesie;  eoHam 
publicam  et  45  iugcra  agrorura  in  dictam  cnriam  spectantis, 
item  officium  scultcti.  nam  abbas  wizcnburgcnsis  scultetum  in 
dicta  villa  instituit  et  dcstituit.  §.  ?.  Scabini  rpioque  dicte  curie, 
qui  dcbent  esse  lf>,  inrant  dnmino  abbati  nomine  s  Petri  et 
sub  isto  iuraracnto  i  C([iiii  unttir  a  sculteto  predicto  in  -cntoncns 
profercndis.  §.3.  Itein  proprietas  omnium  bonorum  dicte  ville 
et  banni  cius  attinet  s.  Petro.  unde  de  omnibus  bonis  in  pre- 
dictam  curiam  solvuntur  census  niernorato  monasterio  s.  Petn, 
exceptis  bonis  ad  communia  pascua  pcrtincntibus.  de  quibui 
univcrsitas  s.  Pctro  spCtialia  obscquia  facit  annuatim,  videlicei 
hec^^  (]^uod  quiiibet  dt  universitate  predicta^  cuiu8eTitfic|tte  condl- 
tionia  existiti  habens  aratmm,  servit  a.  Petro  tempore  aerenfi 
enm  aratrö  nno  die;  fiem  dat  üno  die  tti^orem  et  vno  A 

1)  aocdöstlich  von  Lautarbnig.  Z«asi|  toad»  Wisaab.  906  f. 
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oolieotofen  fenl«  noa  hähmn  aratnim  dal  liiitmn  tteitoMm  M 
coUectovem  modo  pi^ediclo.  item,  quandocuinque  a^ri  inxtk 
ßtackeawert  cum  sili^nefaerillt  seminali,  quislibetdeuniyersitate 
ad  tutelam  iegetnm  eomndetn  i^cit  sepcm  ad  longitudinom  16 
ptxillonim.  qvicumque  a  sonltoto  moaitus  aliqnid  promissomiii 
omräerit;  ei  spedaliter  emendare  tenetun  §.4.  Item  iopelleas 
porcos  in  Silvas  commimes  de  quolibet  porco  quem  iion  ntitriTit 
dat  sculteto  2/^  §  5.  Item  mensiira  vini  et  fnimentl  reoipietür 
in  Wizeril)urc.  §.  ti.  Item,  qtiandociirriqiie  fi!i*[iii.s  dccedit  (jui 
haboi  de  predictis  bonis  in  insam  ciiriam  er  iisiialihus,  hercdes 
eins  dant  pro  ipso  [iusj  s.  Petro  ius  dicimn  hcrtreht  ratione 
bonorum.  §.  7.  Item,  qiiicumqne  possidcns  dicta  bona  vult 
ipsa  in  alium  transferre,  resignat  ea  coiam  sculteto  et  scabi- 
nis,  et  recipien8  ea  dat  »cnlteto  dimidium  quaitale  optiiui 
▼ioi  ibidem  veoalis  et  dimidium  quartale  deterioris  vini  et  2 
alboB  WLUW,  %i  acabinis  tantamdem.  §.  B.  Item  veadans  tm- 
dem  bona  redpiat  Itcentiam  soiilteti.  quod  si 
toneter  ei  ad  emendaiii.  §«  9.  Item  homines  a.  Petri  ibidem 
residentes  soWnnt  annuetim  a.  Petro  eenaam  capitalem,  videlioet 
▼ir  mulier  vero  1  §.  10.  Item,  ai  aliqeia  de  hominiboa 
8.  Petri  decedit,  hr  rrdea  cius  pro  ipso  solvimt  iita  eapitale. 

f[.  11.  Item,  ai  quis  de  hominibus  s.  Petri  eontraxerit  cum  mu* 
lere  alterius  conditionia,  in  obitu  taliter  contrabentia  iua  qvod 
dicitur  butbeil  solyitur  a,  Petro.  §.  12.  Item  in  Obernwison 
prntuni  dictum  Buttelwise  et  ex  altera  pnrte  Reni  in  marca  de 
Dahi'i-lai  pratum  habens  rjnqntitatom  qnr  vulgo  dicitur  andc- 
resb.nlbo.s  manne  wisc  spccialiter  pertinf  iif  in  curiani  supradi<'tnm. 
§.  13.  üinnia  (juo<|U6  prata  sita  in  Ine»  dicto  Stuckeswert  prrter 
pratum  dictum  Pfatfenwise  sie  attincnt  s.  Petro,  quod  öcultetus 
nomine  monasterii  in  eis  recipit  solus  iatc^ralitcr  primum  fe- 
num.  secuiidum  fenuni  nnn  condetur,  sed  ad  c »inuuiiiia  pascua 
reservatur.  t^-imen  nullu^  a  festo  Georgii  pascit  In  dictis  pratis, 
qnousque  scultetus  dcduxerit  primum  fcnum.  §.  14.  Item  pi- 
acarie,  Tidelicet  dicta  Abe  et  Alte  Ein,  et  ailva  dieta  Stvekea- 
wert  et  areoe  aeo  ripe  eidem  ailve  contiguc  specialiter^ttiiient 
a.  Petro.  et  in  hiia  aliquid  faciena  preter  Toluntatem  aculteti 
teaetar  ei  id  tamquam  contumaciam  emendare,  §.  15.  Item 
aecaoa  ligna  virida  in  communi  marca  aine  Itcentia,  tenetur 
acnlteto  Sß  ad  emendam  et  universitati  tantumdem.  §.  lO.  Qui 
aecat  ligna  infrucUbiiia  dicta  doubboltz,  dat  sculteto  20  ^  et 
Universität!  tantum  pro  emenda.  §.  17.  Item  ad  ediiicium  ec- 
clesie  cimiterii  publice  curie  et  curie  dotis  ccclcsie  ligna  neccs- 
saria  de  licencia  scnlteti  in  Ötuckeswert  secantur.  si  forte  licentiam 
dcnegaverit,  nichilominus,  rnm  necessifas  imrainet,  possunt  se- 
cari.  cjuicumque  autem  ad  aliud  quodcumque  ediiicium  sine 
licencia  sculteti  secuerit  in  silva  Stucke^wert,  ei  id  tenetur 
emendare,  ut  äuperius  declaratur.  §.  IS.  Item  in  omnibus  cmen- 
dis  facicndfs  in  predicto  banno  cedunt  due  partes  sculteto,  tercia 
vero  pars  advocato.  i;.  19.  Item  universitas  predicta  dcbet  öli- 
gere custüdcm  »egctum  et  picäentare  eundem  sculteto.  qui 
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ierftlMt  Goxiun  to  dili|peiiter  oattodire,  item  atiaa  omskiHenon 
reoeptft  pretentet  in  ouriam  publicam;  et  quoscumque  predictu 

custos  accusabit,  scnltetus  tenetur  eos  pignorare.  §.  2>  ^  Item 
de prcdictis  proventibus  sciiltetus  memorato  ville  tcnctur  nomioe 
doraini  abbatia  wizenburf;ciisis  preseutarc  ad  granarium  dt  inino- 
rum  de  claustro  quinquaginta  maltra  nuclei.  §.  21.  Idcm  etiam 
scultctiis  dabit  ad  niaiidatum  singulid  annis  m  cena  domiiii  8 
ulnas  liiiei  panni  et  duos  bovinos  calcio».  item  dabit  anouatim 
domiuo  abbati  tria  servitia.  22.  Item  in  predicto  banno  in 
iure  quod  dicuatur  gt  unti  uore  due  partes  cedunt  sculteto,  terci» 
vero  pars  advocato.  §.  23.  Item  census  de  traus^itu  quod  rnhto 
dicitnr  far  in  Hagexxbaoeh  et  in  Piiorz  attinent  s.  Petro.  §.iL 
IteiOy  qui  predietot  tnuuitcM  habenty  gratis  treatdveeot  domiwiai 
abbatem  et  anam  familtam.  et  ob  hoc  domiDus  abbas  dat  eiidaB 
naatis  doaa  arbores  m  Staokeawert  ad  refieieadaa  naTot.  §.26i 
Item  dominus  abbas  habet  (in)  Bergen  quesdam  a^ros,  praU  et 
censusi  qni  attinent  ofEcio  pincerne.  §.  26.  Item  ra  Forhenloch 
habet  a§^s,  prata,  ccosus,  piscarias  et  duaa  partes  decime  de 
bonis  que  dicuntur  erbe,  et  hec  attinent  offieto  dapiferi«  terdt 
▼ero  pars  decime  eiusdem,  in  bonis  que  dicuntur  abnende  et 
que  dicuntur  erbe,  cedunt  ecclosie  in  FlajE^enbiiocIi.  dno  vero 
partes  predicte  almenfle  portinrnt  ad  ofticiutn  scultcti  in  liagen 
Duoch.  §.27.  Item  oainea  possidentes  bona^  solventes  cenaui 
in  oflicia  predict.i,  videlicet  scidteti  in  Hagenbuoch,  pincerne  et 
dapiferis,  decedeutes  solvunt  ins  ciuod  dicitur  hertrebt  §. 
Item  tercia  pars  decime  in  Uageiibuocb,  in  Phorz,  in  Forhen 
loch  et  tota  decim»  in  Bergen  spectant  ad  ecclesiam  in  Hageii- 
buoch.  v<.2ü.  Item  dominus  abbas  wi^enburgensis  in  predicto 
banno  iiabet  et  aiia  iura. 
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zu  BAND  L 

8.  IM  —  l^  vgl.  den  unten  (s.  734)  angeführten  bessero 
Abdruck. 

8.  182.  vgl.  Osenbr^ggen,  rechtsalterthtimor  aus  der 
Schweiz  U  ff. 

s.  192.    Die   öfnung  von  Burgait  etwas  abweichend  in 
Zellwegers  urk.  z.  ge«ch.  des  Appenzeller  volk»  2,  381.  • 
8.  2äö  z.  5  V.  u.  Bt,  ihr  L  seiner  (vgl.  s.  272  z.  31). 
s.  214  z.  34  st.  ye  L  sie. 

8.  310.  Die  öfnung  von  Weitnau  vollstSndig  in  Burckhardts 
hofrödcln  von  dinghötcn  baselischcr  gotteshäuser  233 — 251. 

8.  312.  Die  öfnung  von  Fi&chingen  auszugsweise  bei 
Bnrckhardt  229  f. 

8.  325.  Das  weisthifin  von  Lörrach  v.  j.  1492  besser  bei 
Burckhardt  133-137.  ein  anderes  v.  j.  1364  ebenda  129—133 
und  auszugsweise  bd.  4,  480. 

I,  367.  Da»  weisikum  von  Tungen  oder  Thiengen  v.  j. 
1417  vollständig  bei  Burckhardt  118-124.  ein  älteres  steht 
bd.  4^  478  und  ein  jüngeres  (mit  berichtigter  Ortsangabe)  oben 

8.  31^  z.  2  und  z.  4  v.  u.  ist  wol  , Selhofe*  und  ^selhöf* 
zu  lesen. 

8.  ikÜ  z.  4Ü  vgl.  Thudichums  gau-  und  mark  Verfassung 
^  anro.  L 

s.  428  z.  4  st.  übe  ist  zu  lesen  ,,ehe.^ 
8.  419  z.  39  L  ccnthbüttel. 

8.  490  z.  32  L  nach  gest&it  einer  ieden  überfahrung  nach 
erkandnus  u.  s.  w. 

8.  494.  Da»  eentweisthum  von  Qro$»gtrau  v.  j.  1497  be- 
findet sich  abschriftlich  im  Ysenburgor  weisthumsbuch  (archiv 
zu  Darmstadt),  zu  §.  6  ist  hinzu  zu  fUgen:  «und  soll  der  be- 
stender  bei  seinem  bestentnusz  pleiben.*' 

8.  521.  Für  das  wei»ihum  von  Schwankeim  ergeben  sich 
mehrfache  unten  verzeichnete  Abweichungen  aus  einer  copie 
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des  fibdrncks  v.  j.  1691  und  aus  einer  fassimg  in  ^age  uad 
ABlwort  V.  j.  1438  im  Idsteiner  arcliiv. 

s.  522  z.  18.  copie:  zwo  rüden  mevzeune  vnd  herbstzeuue 
zwo  ruten.  —  z.  35.  copie:  lendet  at  ledet  —  a.  38.  copie: 
morre  posten.  1438:  mehr  posten. 

8.  ö23  z.  29.  copie :  wmss  tuch,  danifF  3  spische  vnd  uicLt 
darein.  l4Jj8;  yade  einen  tische  vnde  eine  wusch  duchc,  noti 
daruffj  drei  spise^  nutz  darinnen,  zweue  becher  vnd  aach  nnd 
darin.  —  z.  42.  copie :  hiebwalt  —  a.  4S~  eo]Me :  der  oberta 
weiden. 

8.  524  1.  2.  copie:  den  von  Niederroth.  —  a.  22.  copie: 
daas  die  zegel  in  den  ewssersten  graben  fidlen.  1438:  di  die 
aele  in  de^  m^ben  falko. 

8.  527.  l)as  „  (oetsthnm  des  fauths  aic  Nidda*'  im  Idsteiner 
archlT  in  zwei  abechriften  A  una  von  welchen  A  dem  jalm 
1441  angehört.  —  a.  2;  als  es  Mig* 

8.  5z8  z.  6  y.  u.  :  gcheben  hoffe«  —  letate  aeile:eui  bar 
retb^  ein  schere  vnd  em  bcsem. 

8.  529  z.  3:  sauer  vnd  nit  faul  —  z,  4 :  drei  weis*  be- 
cher. —  z.  6 :  vad  zwölf  speis  (A.  in  ß  fehlt  der  sati).  — 
z.  9:  geladen  sauer  vnd  faul  vnd  ubel  (A.  in  B  fehlt  der 
satz).  —  z.  26  st.  mit  lantsachen  etc. :  mit  leutfahea  vnd  mit 
verbotten  «retzeucken  (in  B  fehlt  der  gaaze  ahschaitt).  — 4U. 
die  drey  ongcboden  (A  und  Ii). 

8.  534.  Zwei  weitere  stellen  des  Hhemgtmer  laadweisiktm 
bei  Bodmann  s.  529,  das  gaaae  bd.  4^  572, 

8.  564.   Dm  cemtwnBiImm  mm  MecktÜkmmm  bester  ii 
Wigande  wetel.  beitr«  1,  79--86. 

8.  556.  Dtu  weütkum  van  Eddersheun  steht  abeohnflU 
in  einem  Idsteiner  ziasbaehe^  mit  den  folgenden  abweichiiBgeii» 
567  a,  9}  vbcr  wonne,  vber  waitschar.  a.  14:  mar 
korn  Tnde  frcueliche  werte.  —  s.  96:  vnd  yas  im  wiater 
brechen —  macht  habe  snthun»  —  a«  42:  die  fiaehar  aaliciie 
legeschiff  heben. 

8.  572.  Das  wcisfhvm  von  Sulebaeh  gehört  nach  einer 
Idsfoino!-  nbschriff  des  Ifi  jh  in  (Ins  jähr  1478.  folo^rndc  atr 
weichun^eu  von  der  sehr  tchierhaften  roittheiiung  Moser*, 
z.  1  :  vierhundert  siobentzipr  acht  auf  donuerstag.  —  iL  ^  st. 
Vorbescheiden  1.  von  behcheidt  der  gerichtsherren.  —  «.  6* 
in  Sulzbach  vndcr  der  hohen  linden  ein  rechter  eibe,  herr  j 
vnd  eigenthumer  ist.  —  z.  Ö;  von  wegen  dos  stifta  Ton  ÜB»-  | 
bürg.  —  a.  10:  Speid  Henne,  GIksb  Zeogel  —  Müneha  JvOT 
henae.  ^  a.  11 :  RdcbardB  Ehi^brea  Wei^arter  (ao  aaa 
a.  6).  —  a.  12:  Schneider  Heuge,  Dun  Jeekel,  Helten  um>l- 
a«  10:  deifd  aile  ao  biea  inne  den  palegMben.  a.  1€:  Mg^ 
riebt,  kenffla  gude  —  forter  hat.  z.  20:  vier  vngezcmetif 
fuellen  Tm  >mi^  fam  tn  dea  Snizbacher  forat  vad  soll  lades 
raer  vnd  faule  vnd  obci  laden^  vnd  ab  diek  nr  blibet  balteo. 
80  soll  er  die  buas  yerloren  haiu  ttv*  a»  24 :  wm  ainea  reeLten; 
ay  vi;>ii  dem  gariehi  vnd.  aoll  «te^  ^  &       nmm  cede  aa  mtt 
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len  imd  fragen  sims  rechteiui  nj.  b.  27  c  Min  pferd 
entHefe  vad  da»  ▼«rlttre,  so  soll.  m.  s.  29:  Item  fbrrer  soll.  — 
z.  30 :  mit  fünf  sttlokeD,  mit  namen^  den  stiiek  mit  sinen  eisern 
banden,  ein  biesem,  ein  scberre,  ein  schlegel  md  ein  bart.  — 
8.  32:  der  abt  Termllen.  —  s.  38:  mit  namen  vor  den  stuck 
30  Schilling  vnd  Tor  die  andern  stuck  vor  iglicbs  zT^entzig 
pbenge  (siehe  die  zusXtse  s.  574).  —  z.  35:  der  faid  ihn  drio' 
gen  mit  seiner  giildt  vnd  Zinsen  —  kirchspil  fallen  hat. 

8.  573  z.  1 :  die  angrcilfeu  vnd  halten  also  lange  —  solichc 
stuck  vnd  stucke  sind  darum  gewcist,  ob  e.  u.  man  inne  der 
herrn  gericht  oder  der  faidc.  —  z.  4 :  und  soll  unsers  herrn 
des  apts  gcwalt  den  also  lang.  -  z.  7:  vmb  dess  willen,  dass 
der  faid  das  scheuern  vnd  schirmen  soll.  —  z.  10:  also  gross. — 
z.  12:  der  faidt  mit  den  inerkcrn  darzu  thun,  mit  den  wercken 
and  nit  mit  den  worten  vnd  die  scheurn,  dass  die  ma^rker  bei 
gleich  wnd  recht  bleiben,  were  es  aber,  das  die  gewalt  also 
gross  were,  dass  der  f.  —  b.  15:  so  soll  dor  faid  das  brengen 
▼nd  klagen  e.  apt  r.  den  Terbetten  vnd^  im  entgegen  reiten 
Um  an  den  R.  17 :  btss  in  die  marke  inne  das  gericht 

da  s.  —  &  19:  nwrker  bei  gleich  Tnd  recht  bleiben,  were 
CS  aber  dass  d.  f.  vnd  gewalt  nber  elles  gross  wcre,  dass  der 
(Mi  den  apt  nit  herbrcngen  ermocht,  so  soll  der  f.  anrufen 
den  ha  bener  y  die  sollen  helfen  den  abt  holen  vnd  so  li- 
ehe gewalt  weren.  ^  a.  24:  das  der  abt  geholt  vnd  wieder 
sicher  füre  geleitet.  ■ —  z.  26 :  vnd  marker  geschuert  vnd  go- 
schirmet  w.,  vnd  wcss  der  ochs  mit  dem  hörn  nit  gebncken 
etc.  —  z.  W:  ein  rüstpterd,  einen  eher,  ein  wider,  einen  gan- 
ser.  —  z.  44  4(1:  Ko  nigstein  als  vor  ein  faidt,  nemlichen  zu  ver- 
bieten alle  überbracht  vnd  vnverkorn  wort,  vnd  tien  schetfen 
nit  zu  hindern  in  den  vrteln,  an  der  herrn  hoechstc  buss.  vnd 
abe  das  gericht  übcrfahrn  oder  iiberlenget  wurde,  vnd  frcuent- 
iiche  gestrafft  wurde,  so  aolten  sie  mein  gn.  iunckcrn  anruffen 
an  scnuern  vnd  darüber  straffen,  nachdem  aber  ein  faidt  ist, 
als  mit  Tndersoheidt*;  dnt  einer  ein  Überfrag  an  dem  gericht, 
80  aoU  daa  gericht  einen  bnssen.  vnd  forters  so  mögen  die 
herrn  den  bnssen  nach  ihrem  willen  n.  nemlich  etc.  —  s.  48: 
der  verliert  20  pf.  ^egen  dem  dingman  nemL 

s.  574  z.  5:  dingmanns.  erklaget  aber  einer  anf  güter 
rnd  machet  ein  phairecht,  das  stehet.  s.  14:  wann  einer 
gerfiget  wird,  das  höchst  das  s.  —  z.  15:  xxiii  s.  vnd  dem 
dingmann  TÜj  (nttmlich  22Vs  nnd  772).  —  a.  16:  (reiheit  auf  die 

ferichtstage,  dass  ihne  niemandt  kommern  oder  auf  das  seine 
lagen  soij  auch  wan;einer  hat.  —  z.  18:  hat  er  minder  dan 
drei  morgen.  —  z.  19:  schosshellcr.  —  z.  22:  schossgelt. 

s.  575.  Das  märker  Jini}  von  Cambrrg  u.  s.  w.  abschrift- 
lich im  Idsteiner  archiv.  -  z.  4;  das  merkerding.  —  z.  7  st. 
gerundet  1.  gegü tet.  —  z.  11  :  fortan  han  sie  gewiset. 

8.  57H  z.  14:  das  zween  gemeren.  —  z.  lÜ:  zwone  wagen 
voll  holtz.       z.  18:  wageu  ein  achsbc  oder. 

s.  595.   Daa  weisthum  von  Becheln  abschriftlich  an  Idatein. 
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8.  59Ü  z.  Ml  Guttcn  hennie.  —  z.  Demutten  Class  .... 
Eyden  vnd  Christman,  Clamans  hen  eydem,  alle  samt. 

s:  591  £.  2ÖJ  oder  von  eigenem  teuer.  —  z.  ß2_;  bauen 
yad  uffrusten  von  sieben  gcsparren. 

8.  ÖQS  z.  I:  oder  sonst  freiheit  gesonne,  vnd  queme  er.  — 
z.  12i  verurkunt.  —  z.  Uj  schauf.  —  z.  zween  heller.  — 
z.  Mi  gehen  ongcuerde.  —  z.  35_;  dass  einer  vollen  zehen- 
den enhette. 

8.  599  z.  Ml  vnder  der  gemein  11}  ^,  welcher  pfenninge 
zween  heller  geltent. 

8.  üÜQ  z.  15:  vollmechtiglich  gleich  den  andern.  —  z,  21: 
Catarinentag  der  da  was  der  2S.  tag  des  vorg.  m.  nov.  zu  ei- 
ner vren.  —  z.  4iL  nit  ganz  indennckig  ist,  ob  der  ye  geweist 
sei.  —  z.  44 :  nach  dem  vorgen.  iunckern. 

8.  6Q1  z.  1 :  vnd  behalten  vor  schaden  nach  seinem  ver- 
mögen. 

8.  650.  Der  rodel  von  Oherhachenthal  oder  Oherhagentkal 
vollständig  bei  Bur«khardt  77 — 81.  —  Der  rodel  von  Auen- 
Bchwiler  gehört  nach  Appenwiler  (zwischen  Colmar  und  Neu- 
breisach) und  steht  vollständig  bd.  1^  843  und  Burckliardt 
155—159,  ein  anderer  v.  j.  1358  ebd.  152—155. 

8.  65 1 .  Der  rodel  von  Hüningen  ist  nach  1429  und  vor 
14%  entstanden,  da  er  in  letzterem  jähre  lediglich  bestätigt 
wurde,  besser  und  vollständiger  bei  Burckhardt  65—  70.  eben- 
da 70 — 76  auch  eine  gcrichtsordnuag  von  Hüningen. 

s.  652.  Der  rodel  von  Niederspeohbaoh  besser  bei  Burck- 
hardt 86  -  95,  • 

8.  ü54a  Der  rodel  von  Groszkem»  v.  j.  1383  (nicht  1384' 
jetzt  bei  Burckhardt  141 — 146.  ein  älterer  rechtsspruch  v.  j. 
1282  ebd.  139  f..  ein  anderer  rodel  s.  146 — 150,  auszugsweise 
mitgetheilt  bd.  4  268. 

8.  ßßÖ  z.  5*  vgl.  bd.  4^  2ßfi  und  Zeitschrift  f.  rcchtsge- 
schichte  3^  467  und  5^  42. 

8.  657.  Der  rodel  von  Ohermiche Ibach  v.  j.  1457  jetzt  bei 
Burckhardt  171 — 177,  ein  anderer  von  1449  ebenda  1^  f. 

8.  ßßL.  Der  rodel  von  hiiederranspach  in  einer  fassong 
V.  j.  1449  bei  Burckhardt  161-  166,  die  von  1457  ebd.  IßO  f. 

8.  663.  Der  rodel  von  Koizheim  vollständig  bei  Burck- 
hardt 109 — 112.  —  Der  rodel  von  Zvmersheim  ebenda  105 — 109, 
ein  anderer  104  f. 

8.  664.  Der  rodel  von  Eschenztoüler  vollständig  bei  Burck- 
hardt 96 — 103,  danach  auszugsweise  bd.  4^  269. 

'S.  666  z.  ÜI  L  zu  naht  wirt.  vgl.  bd.  4^  216  anm. 

8.  676.  Wesentliche  Verbesserungen  zu  dem  weisthum  vo* 
Sundhaus  s.  o.  seite  532  anm. 

8.  678.  Für  das  wetsthum  von  BoJ^fisheim  ergibt  eine  hs. 
im  arcbiv  der  praefectur  des  Niederrheins,  fonds  de  Bt.  Etiemie 
IL  2638,  folgende  Verbesserungen. 

8.        z.  6  st.  das  L  den.  —  z.  8  st.  dan  L  das.  —  z.  19 
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st.  in  die  L  je  die.  —  z.  M;  huber,  das  korn  an  dem  Bin  zuo 
dem  Stust  und  git  je  zuo  dem  viertel  1  pfenning  zuo  schiftiooe. 

8. 6SQ  z.  Ij  so  solle  je  die  hübe.  —  z.  8  stall,  und  auch  li- 
hen  vier  boete.  —  z.  13:  soll  sie  also.  —  2.15:  also  wohl  bieten 
als  andirem^  davon  soll  er  han.  —  z.  2(k  der  cptissin.  —  z.  21 
8t.  einemo  huber  L  einer  hüben. 

s.  ßSl  z.  11 :  kloster  gewallt  zu  andirme.  -  -  z.  Q  v.  u. :  in  dem 
dorfe  zu  Boffeshcim,  oder  uf  dem  gute  wa  es  lit  das  da  vellig  ist, 
nnd  hat  einen  hoff  der  in  dem  dinghof  höret  zu  BofFesheim;  so 
er  u.  s.  w.  —  z.  4  v.  u.:  und  hat  doch  vellig  gut. 

s.  682.  Das  weisthum  von  Nothalden  in  einer  hs.  im 
archtv  der  praefectur  des  Niederrheins  G.  1659.  —  z.  9  st. 
am  L  ammo ;  st.  nicht  L  nuht.  —  z.  IQj  ist  aber,  das  men  vi- 
ret,  so  ist  es  do  nach  amme  mendage.  —  z.  IL:  vrowe  —  immc 

—  obewendig.  —  z.  \hi  ebtischinnc.  —  z.  14i  wille  mag  an- 
derswa  sitzten,  der  der.  —  z.  15_:  huobere.  —  z.  lEj  sol  er  gen. 
der  U.S.  w.  —  z.  12  st.  inwendig  L  in  wol.  —  z.  I91F.:  umbe 
das  sol  sin  vri  von  gewerfes,  der  in  disemc  selben  —  vorhthe. 
gclluhet  in  denselben  hof.  —  z.  23  st.  heit  L  hctt.  —  z.  2ß: 
sint;  die  andcrswa  gesessen  sint,  der  lehenluten  etc.;  st.  niht 
L  nuht.  —  z.  21:  mens  uf  ir  guot.  —  z.  28f. :  uf  du  suellc, 
und  rueffen  den  huobern^  das  sv  sizcent,  unn  e  der  meier  ge- 
•itztet.  —  z.  3CL:  nuht  sint,  und  sol  j egenliche  stunde  sin.  — 
2. 31 :  nuth.  —  z.  32_:  nuht.  —  z.  .35;  sol  du  ros  der  meier  uf 
drie  huobhove.  —  z.  36 :  ros.  —  z.  38  :  ros  —  coste  mit  fuettere 
unn.  —  z.  39:  her  chement.  —  z.  4Ü:  huobhove.  —  z.  41:  an- 
deren —  haut  die  sulnt.  —  z.  42:  ros.  —  z.  45:  dagcs  —  da 
gevallent 

8.  fi83  z.  1 :  hubern  gen  ein  amen  wines  unn  zwelif  phen- 
ning  broths.  —  z.  2;  unn  einen  —  umbe  vier  phenninge.  — 
z.  3 :  nuht  —  so  sol  es  der.  —  z.  4  f. :  vrowen  —  einu  mate 
gegen  zwelif  ackeren,  unde.  —  z.  ß:  der  zwissent.  —  z.  8:  kneth 
an  du  mate  nuht.  —  z.  Kh  sunjchten.  —  z.  12j  mate  vervliessent 
von  uberiger  gusse,  so  sulent  —  z.  13 :  Hohenburg  luthe.  —  z.  lAi 
dieselben  graben  ufhaben.  —  z.  15_:  Nidcrmunstere.  —  z.  lüi 
vuos,  und  oberhalp  sime.  —  z.  11 :  müffc  imc  selben.  —  z.  L8_: 
diiselbe.  —  z.  19j  mith  irre  kost,  ist,  das  raen  muos.  —  z.  22j 
darurobe  sol  min  vrowe  ime  gen  zvei  vierteil  rokcn.  —  z.  23: 
hucffen  —  eder  —  lege.  —  z.  24_:  iegliches  huoffcn  —  ze  dem, 

—  z.  25  st.  man  L  men.  —  z.  2ß :  phaphen,  der  imrae.  —  z.  21 : 
zwencig  wether  —  durch  daz  —  meiere.  —  z.  28:  bricve  — 
cinse.  —  z.  29:  phaphe  —  phenning.  —  z.  30:  unde  —  kaise 

—  phenninge.  —  z.  31 :  huobere  —  eins.  —  z.  32  st.  gehcllent 
L  gebeitcnt.  —  z.  34j  sechste  halp.  —  z.  35_:  vrowen.  —  z.  3fij 
der  vorstere  —  vorstere.  —  z.  32 :  hueten  —  horte.  —  z.  3S : 
Bernstein,  unde  —  boum.  —  z.  39j  beeret  ze  Nidcrmuonstere 
~  gith.  —  z.  41:  knethe,  unn  —  knethen.  —  z.  42:  senne  drie 
trabten,  der  sulent  sin  zwa  gcsoten  und  einu  gebraten.  —  z.  43: 
Niderenmunatere  bruchet.  —  z.  44_:  einen  —  und  sehent.  — 
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m45:  ph«wtn.  —  ».46:  dag«e  eder.  —  «.47:  unn  —  rct^  — 
S.4S;  noiwcnne  —  nuzze.  —  z.  49 :  balp  fuodar.  — 'i^öO:  pluifte» 

t.  687  z.  121.  djrenckhen  und  entlöifcnt 

s,  688  g.  18  «t.  grund  er  do  L  grund  erde.- 

6. 689  d  «nderwert  L  an  ander  leut  ^  a.  7  a4  ob  «t 
1.  aber. 

8.690  z.  19  f. :  dinge  niit  doin  vogctbn.  z'i  anegeaden  ern- 
ncn.  —  z.  31 ;  werke  e  der  kt  liier  spi  ichct:  wir  hant  cmüe 
lüto.  —  z.  40 — 4*?:  auch  ist  des  kclners  relit  was  die  o^abele  leibet 
auch  ist  von  cinrc  hübe  die  hie  gelegen  ist  der  halbe  cehcade 
des  keliiers  und  der  andern  halbe  des  kirchwartcu. 

s.  692.  Das  weisthuni  von  Bcrsf  oder  Borsch  st^ht  aucL 
bei  Hanauer  21 — 24.  hiernach  ergeben  sich  folgende  berichti- 
gun^en.  z.  11  st.  prima  1.  proxima.  —  z.  17  %X,  preaideMt  1. 
possidcbtt.  —  2.18  8t.  mansionaritia  K  maDsnrnarina —  a,I9 
1.  renovare  debent.  —  z.  2p  1.  cnrie  Hbere  aaaire.  —  z..328t3^ 
1.  2  ßi  —  8. 3d  ziriscben  freyela  nnd  sciiltetua  ist  eiozaschaltcni: 
90  ß  componet  aculteto  et  advocato.  omnes  antcm  composlMh 
ncs,  execpto  ftirto  et  fircYcln,  scnltcti  sunt;  de  furto  et  frefrcla, 

—  z.  84  st.  ouod  si  1.  quura.  —  z.  37  1.  mansumarina.  —  ».  39 
statt  der  lücke:  tria  placita  g«nei;alift|  qne  hüobding  dicnntor, 
7  diebiis  debent  iudici  et  a  nnocio  cnric,  qoi  dicitur  botel.  e( 
In  quolibet  pincito  scultetus  iura  cnrio.  —  s.42:  pxoseqmmtari 
ad  quc.  —  z.  46  1.  mansnrnarius. 

s.  693  z.  2  1.  cuppauu!^!.  — z.  17  l.  liccnciare  de  vindemiis. 
in  Tcsperis,  cum  quis  mane  viudcmiare  volucrit.  nuncius  etc.  — 
z.  22  1.  caseus.  ipsa  die  niilli  etc.  —  z.  24  und  27  1.  man^>um*- 
riu3.  —  z.  36  st.  serviat  ei  1.  serviens  eins:  st.  sertantim  1.  sci- 
tarium.  —  z. 37  1.  mansui  nario.  —  z.  88  st.  sie  1.  sicut.  —  2.58 
1.  niansamariook  —  a.  40  1.  niansurnarii.  —  z.  41  st.  qooTis  L 
onesrioDM.  —  «.46  1.  mansnrn&rii ;  st  traeti  L  tejrii  —  a.4i 
f.  presentabit  eos  bintele^  et  tradet  etc.  —  z.48  L  et  super. 

s.  6M  s.  5  f.  1.  tormentia,  tnincatioDeeapitla  sospendio.  ai 
offtoram  scoltttti  pertineat  duo  agri  et  doe  curie  ae  G;ir™pgPg*w 
et  composiciones  et  adqnistciones  de  festo  a»  MartiBi  usque  ad 
festum  8.  Michahelis.  —  z.  10  L  mansurnario.  —  z.  17  st.  ynm 
1.  viii.  —  z.  19  k  biatel;  ebenso  an  allea  Iblgenden  stellen,  no 
das  wort  vorkomnot.  —  z.  27  1.  biutels.  —  z  28  et  diumale  L 
dusle.  —  Z.30  1.  dabif.  ~  z.3l  1.  prepenbit.  — >  s. di  L  im^ 

BUrnarius.  —  a.42  1.  uinnsnrnario. 

s.  699  z. 27;  in  dom  me^r^^n  find  ia  dem  dirten  xmata^  in 
dem  ougeste.  —  z.  30  st,  viorde  1.  qwerde. 

^^'2.    Weisthum  ron  Heiiio^^fiberg.  z.  6:  dis  ist  die  fr?beil 
\f  J  —  z.  7 ;  heiligen  berg.  —  z.  8 :  d'mt- 

dar  nnd  daunen.  —  z.  9:  sin  vor  nrnner  zit  (d.  i.  nonezdt . 

—  «.12:  det  era  mit  geverd,  —     U;  und  dar  durch  geÄtrafet 

1)  den  unterscliied  von  mansuraarius  oder  men'^nrnana?  oud 
Ml«*  aneh  das  weistlutt  ron  Gewpokheim  ^uh^u  8.6^). 
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—  z.  16- st.  meines  1.  meiner.  —  ä.  Ib:  die  alten  ^äss.  —  z.  23: 
gcfcllet  ein  hnprccht.  —  z.  24:  nsswarter.  —  27:  Orten.  — 
z.  29:  daromb  sol.  —  z.  3U  st.  prochen  1.  fiioLeit.  —  z.  39: 
DMwarter.      a.  41 :  und  wer  er  also  nntUri  das  er  mt  rettet. 

8.  708  2.  1:  mwarter  ^  hübe  aol  frei  sin.-^  a»20:  sollen 
die  wwartor  eim  jeden  hnber. —  z.22:  onch  wol  sin  gut,- 

8.742.  Do»  weüthum  von  Hohenfranhenhevm  im  arcliiv 
der  p^aefectur  des  Nieden^heins  G.  3175.  —  z.  4  st.  gcwiscn  1. 
ewesen. z.7:  seind  mcyer  nnd  huber  überein  khomea,  dttea 
ie  drey  ding  uff  s.  Michels  tag  zxiBamen  geleit  —  0. 13:  ge* 
teilt,  in  also  manige  etc.  —  z.  22  st.  zu  1.  mit.  —  z.  23  st.  den 
1.  dan.  —  z.  25  st.  iiii  l.  fiijf  (d.  L  3V«)t  —  z.  26:  das  sint  iii 
huber  und  der  biittol 

p.  74Hz.  ^:  zw  enzig  ey,t:*'r-)  h;iberen.  —  z.  U  ist  keiiie  lücke 
anzunehmen.  —  z.  14:  nnchilen.    darli"  aber  sein  der  'ipf. 

s.  744:  Wesentliche  Verbesserungen  des  weisthums  voll 
KieintVnnkonlieini  s.  oben  seife  4<il  .iiiih.  2. 

8.  76» i.  T)ie  ht  imfjereite  zu  Londorf  nnch  einer  bessern  ab- 
schritt aus  dem  anfange  des  11. jh.  in  Mones  zeitschr.  f.d.  ge- 
achichte  des  Obcrrh.  8,  141. 

s.  767  anra.  1 :  aus  Schoepflins  Alaatia  dipl.  no.  774.  st.  hem- 
g^reite .  1.  heingereite.  —  s.  769  falsche  Seitenzahl. 

8. 787  z.  30  st.  motter  1.  mitterer.  vgl.  Maurers  gescbichte* 
der  markenverfassung  268. 

8.  799  z.  40  ist  wol  st.  ^nit^  zU'  lesen  „mit''. 
8.  804.    Bt€  leg€$  et  statuta  famiiüze  ».  Petri  wesentlich 
besser  bei  Gengler^  das  lioft'echt  des  bischofs  ßurchard  tou 
WormB.  1859. 

8.  813.  Das  ofßciinn  iit  Lags  findet  sich  auch  im  babs- 
burgisch-Österreich.  urbarbuch  c.  8''  (bibl.  des  lit.  verenis  19, 
140-~142>   und  in  ^lohrs  codex  dipl.  von  Graubünd^'n  2,  179. 

—  z.  4:  yepmen.  -  z.  5;  l'latten  Messela.  —  z,  G;  i^urkel.  — 
z.  19  st.  ruhet  1.  rou fet. 

s.  818.  Die  <')fh)(nn  »wn  BreiteHÖach  vollständig  und  in  be- 
nohtigter  fassunir  bei  Burckhardt  185— IT'O. 

8.  837.  Weibthum  ZV  Mendt  ab^ciiriftlich  im  Idsteiner  ar- 
chiv.  —  z.  3  st.  drej  v^-egen  1.  die  rügen.  —  z.  5:  olle  notzüch- 
ter.  —  z.  6  :  jagcten.  —  z.  10:  alsdan  sollen  selniltessen.  —  z.  14 
st.  mantz  1.  man.  -  z.  16  st.  bis  an  den  fallstock  1.  baussen« 
dea  stallstock.  —  z.  25:  forter  mit  einem  htiffhammer.  —  z.29: 
anderswoher. 

8.888  z.  13:  dasz  er  ime  ^ergtfe  14  teg.  —  z.  16:  vor  dte 
pferde  hew  und  stro. 

8.840  z.  17  1.  schultheisz. 

».  843:  Die  fassung  bei  Burckhardt  (s.  naohtrag  zu  seite  600) 


1)  teiienstück  zu  der  redensart  yjmi  12^  rosten*'  (13  pferden  und 
einem  inaulfbter.) 

2  »  in  masz,  dessen  beceniittng  sfoh  vielleusht  aas  deta  veiBthnm,  tob 
Bore  §.  31  (oben  s.'4S)  erklärt/ 
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ergibt  folgende  «bwefdraogeii.  ».  12  st  dass  L  di«»»  —  z  15: 
es  syvetter.  —  s.l8:  «ndre  —  Tssten  «tte.  —  «.80:  beduakt 
nothdarftlg.  —  z.  32:  dasselb — siaem.  —  35 :  söl.  —  «.  36 :  ua- 
kummen.  —  s.  88 ;  das  erst  —  andre.  —  z.41j  sollichea  lezteo. 

s.844a.  1:  verbessert  z.  7:  erschats.  —  z.8:  ledengbch. 
—  a.l6:  verktiodigeQ.  —  z.  19:  tages,  — z.20:  andre.  —  «  l*- 
gebrette  —  anderswa.  —  a.  2t3  st.  ze  1.  zu.  —  z.  31 :  müh  Ii.  —  z.  33 : 
mag  er  es  anfahen.  —  a,38;  der  gebreitte.  — «.40:  d»  byaüm- 
men.  —  z.  43:  darfnn. 

8.845.   Clmtclbiaac  westlich  vom  luraaee. 

ZU  BAI^D  IL 

8.  72.  Weüthum  zu  Leuken  ist  v.  j.  1577  und  steht  ToU- 
ständig  in  Wigands  dcnkwürdigkeiten  des  reiebakammeKge- 

richts  195. 

8. 140.  Ygl.  Wigands  wetsL  beitr.  3, 159- 

s.  145.  Die  beiden  weiMihünker  von  Simmtrn  unter  Dkam 
in  Senckenbergs  corp.  iur.  germ.  II  no.  16  a  und  16  b. 

s.  150  ist  die  Seitenzahl  unrichtig  angegeben.  —  s.  20 
at  bauwmuhl  I.  bannmuhl. 

8. 266.  Weüthum  von  Heunoh,  Temmek  und  Liesch  a.  in 
Laeomblets  arcLiv  1, 255—257. 

8.491.  Weüthum  von  Niedermendig  in  einer  fassiiAg  v.  ]• 
1586  in  Günthers  cod.  dipl.  rheno-mosell.  V  no.  197. 

s.  634  Weisthum  von  Breisig  in  älterer  fassoAg  (v.j.  136^) 
in  Laeomblets  urkundcnb.  III  no.  636. 

8.  658  in  der  seiteniiberschri  ft  ist  ,MOSEL*  au  atreichen, 
dagegen  „RUHR^  hinzu  zu  fügen. 

8, 6^5.    WaldweistJium  zu  Morenhoje/i  in  Lacombleta  ar- 

s.  686.  Weüthum  des  Flametßhßunef  W0lde$  in  uderer 
fSsssung  in  Laeomblets  archiv  3^196£ 

s.o95  Z.26  1.  were  sach  dass  der  oder  die. 

a.696.  in  einer  jüngeren  fassung  des  wnitkwns  von  Me- 
ekemieh  bei  Katafey,  geaeh.  der  stedt  Münstereifel  2,  123  £ 
folgen  auf  seile  4  (.  .  .  loss  gelassen  pleiben)  nachateheade  ar> 
tikel:  Wer  auch  sach,  dat  ansere  gewaite  herren  «u  Blanken- 
heim eins  dag  drei  oder  vier  zu  deinen  nöthig,  imd  auf  des 
herren  küchen  gedeint  würde,  aal  derglotchen  auch  darnach 
dem  herren  zu  Rode  gedeint  werden  in  aller  maszen  wie  vor- 
schrifen,  und  höher  nit  zu  beschweren,  auch  wannicr  zu  kom- 
men, zurecht  zu  stellen,  dat  gericht  zu  befehlen  oder  pande  zu 
geben  wären,  solches  soll  durch  den  Blankcaheimer  schultcisz 
gethan  werden  wie  von  alters,  und  der  auch  die  belehnun^ 
aarvon  haben  bisz  of  widerstellung  unser  gnädig  herren.  te- 
ners,  wannier  erbgüter  verkauft  und  zu  erben  vorfallen  würden, 
Obermita  nnbewoat  of  dat  leiengQter  oder  in  dat  hoige  ^encht 
gehörig,  sollen  beide  aeholteiszen  die  erbang  thun,  damit  lede- 
ren h^ren  bei  aeiner  gereehtigkeit  an  behauen.  aoa^lhatniB 
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»ich  der  leiengfiter  an  dem  hohen  gericht  nicht  zu  krcuten, 
dan  "wannier  of  der  leieii  rait  recht  gesprochen  "würde;  bisz 
darüber  crkant  und  davon  appcllation  vonallen  würde,  soll  die 
appellation  an  dat  hohe  gericht  zu  Mechernich  gelangt  werden, 
und  nach  alten  gebrauch  darüber  zu  erkennen. 

8. 705.  Das  weUthum  zu  Frauenhera  in  ganz  ähnlicher 
fassuug  V.  j.  1550  bei  Katzfey  a.  a.  o.  2,  77. 

8.  122.  Weistkum  zu  Lommersum  nach  einer  neueren  ab- 
schrift  auch  bei  Katzfey  a.  a.  o.  2^  löl  ff. 

8.  723  z.  12  ist  nach  Katzfey  zu  lesen  xiv  tage  st.  ruy- 
tage,    ferner  z.  II  v.  u.  hlz  st.  atz. 

8.  724  z.  2  L  grommetz  st.  gronntz. 

s.  737.  Wexsthtim  von  Fxschenich  (nördlich  von  Brühl) 
V.  j.  1597  in  den  annalen  des  hist  Vereins  f.  d  Niderrh.  11, 
125 — 124.  —  Weisthum  von  Vogts-Bcll  (unweit  Cöln)  eben^ 
11,  112-.117. 

8.  741 .  Weisthum  über  das  witzig gedinge  zu  Cöln  auch  in 
Lacomblcts  urkiindenb.  I  no.  433. 

8.  745.  Cölner  schöffenweisthum  in  Lacomblets  urkundcnb. 
III  no.  Tü8. 

s.  749.  Mannenoericht  zu  Cöln  in  den  annalen  d.  hist. 
Vereins  f.  d.  Niederrh.  IJ^  L24u 

8.  758.  Weisthum  von  Ltdberg  besser  in  Lacomblets  ur- 
kundenb.  III  no.  687. 

8.  IM  in  der  Seitenüberschrift  L  EIFEL  st.  RHEIN. 

8.  784.  Andere  weisthümer  zwischen  Ei  fei.  Ahr,  Rhein, 
Ruhr  sind  das  von  Hommelsheim  (Lacomblets  arcniv  3^  322  ff. ), 
Luppenau  (ebd.  345),  Soller  (ebd.  348),  Frangenheim,  (ebd. 
34S\  Kalenberg  (ebd:  350),  Hoven  t^^Floren  (ebd.  354  ff,), 
M  o//(?r«Äetm  (ebd.  357-363),  Niederberg  (ebd.  368  ff.),  Herdter 
wald  (ebd.  24^  ff.),  Xanten  (ebd.  L  172—197),  Ginderich 
(ebd.  1,  205—207),  Franken  v.  j.  1512  (Günther  a.  a.  o.  V 
no.  65). 

8.  768.  Sendweisthum  zu  Olef  auch  bei  Katzfey  a.  a.  o. 
2t  15Q  ff.  danach  z.  24_:  die  unredlichen  creaturcn  von  dem 
menschen  abgesundert,  also  soll  derselbig  abgesundert  und 
verworfen  werden  wie  die  unredlichen  creaturcn  von  aller 
christlicher  gemeinschaft  bisz  zu  erkantenisz  der  poenitentien 
und  buszen  des  unchristlichen  lebcns. 

s.  169  z.  5  V.  u.  und  s.  170  z.  9  liest  Katzfey  q(uart)  st.  ß. 

8.  770  z.  6  L  verkundigens  gesinnen. 

8.  772.  Weisthum  des  Reichswalds  in  Lacomblets  urkundenb. 

III  no.  m 

t  791.  Weisthum  von  Düren  oder  von  den  Wehrmeisterei- 
Waldungen  zum  theil  auch  bei  Bonn,  Rümpel  und  Fischbach, 
materialien  zur  gesch.  Dürens  Ifil  f  —  z.  15  L  over  st.  vuor. 
z,  IE  trickscher  »t.  cyscher ;  iedem  st.  yeder.  —  z.  19j  solen 
sie  st.  sal  hey.  —  z.  2Ll  ist  hinter  Düren  zu  ergänzen  ;,der.*  — 
z.  22  L  vurgain  st.  overgain.  —  z.  23  L  leune  st.  loenen.  -- 
z.  26  L  den  bevoelen  is  von  den  waltgreven  st.  dyent  beve- 
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JlcD,  —  z.  32  L  leunen  st  loenen  (d.  L  leuguoo.  vgl.  i.  Ifi 

und  23}, 

ß.  792  2.  Q  L  vcrchcn  der  st.  verchen,  der.  —  z.  lö  und 
an  vielen  andern  stellen  L  dar  af  st.  dan  af.  —  z.  1  v.  ti.  und 
öfter  L  wagen  st.  wane. 

s.  798.  Lendersdorfer  telchordnung  vollständi«:  bei  Bonn, 
Rümpel  und  Fisclibach  a.  a.  o.  211 — 214.  —  Andere  bereits 
gedruckte  wcisthUmer  dieser  kategorie  sind  das  von  Dierichs- 
weiler  (Lacomblets  ^rchiv  8^  328)  und  Dremmen  (ebd.  335 '1. 

ZU  BAND  lU. 

s.  3^  Weiathum  zu  Deutz  s.  Lacomblets  urkundenbuch  III 
no.  904. 

8.  8.  Weisthum  zu  Hilden  und  Haine  in  Lacomblets  ur- 
kundenbuch III  no.  903. 

8.  43.  Klutenyericlit  zu  Westhofen  in  Senckenbergs  corp. 
iur.  germ.  ed.  König  I  s.  CXV  f. 

8.  45.  Tgl.  Scnckenberg  a.  a.  o.  I  s.  CIX. 

8.  101  anm,  2  L  141—146  st.  241-246. 

8.  217.  Andere  bereits  gedruckte  westfälische  weisthümer 
sind«?,  des  Weseler  waldesm  Lacomblets  arch.  3^  263  ff;  Eiber- 
f eider  hobsrolle  ebenda  3^  281  ff;  hofrecht  von  Eimeiih<frst  bei 
Senckenbcrg  a.  a.  o.  I  s.  CXVIH  ff;  u>,  von  Oettinyen  v.  j. 
1333  und  1381  ebenda  II  u.  XXIX;  rechte  der  saUbeerhten  zu 
Sassendorf  [hti  Soest)  in  Seibertz  westf.  urkundenb.  2^  720; 
rechte  der  saUbeerhten  zu  W  erl  ebenda  II  no.  891,  III  no. 
9ßO,  no.  933  und  no.  1054;  rechte  des  stifts  Gesecke  ebd.  III 
no.  903.  landgericht  zu  Attendorn  ebd.  III  no.  1015;  weia- 
thum zu  Schmalenberg  v,  i.  1540  ebd.  III  no.  1021;  rechte 
von  Fredebura  v.  j.  1652  ebd.  III  no.  1046. 

8.  210.  WeistMum  von  Ottersberg  in  der  zeitscbrift  des 
bist.  Vereins  f.  Niedersachsen  jg.  1854  seite  174 — 178. 

8.  224.  vgl.  zeitschr.  d.  bist.  ver.  f.  Kiedersachs.  jg.  1854 
seite  IIS  ff . 

8.  3('0.  Weüthum  der  Hülseder  mark,  folgende  abwei- 
chende lesarten.  z.  3  und  z.  h  ist  „durch^  zu  streichen.  ~ 
z.  4  L  um  st.  num.  —  z.  8  L  sitzend. 

3.  301  z.  2  ist  ,^durch**  zu  streichen.  —  a.  3_;  betsitzer.  — 
z.  I:  eingebracht  die  baussitzende  zu  Hülsede  etc.  —  «.22: 
acht  st.  recht. 

s.  302  z.  6j  laut  ihrer  eide.  —  z.  3Q_:  brüchet. 

s.  303  z.  24;  grenze,  wende  und  kehre. 

8.  321.  Andere  bereits  gedruckte  niedersächsische  weis- 
thümer: gogericht  zu  Hannover  v.  j.  1526  im  archiv  d.  bist 
vor.  f.  Niedersachs,  jg.  1837  seite  214  ff.  und  4i9  ff;  gogericht 
der  herschaft  Homburg  v,  j.  1529  ebd.  jg.  1835  seite  23Ö  ff. 
(vgl  bd.  4^  671);  halsgerickt  zu  Bülkau  v.  j.  1698  (zwischen 
Bremen  u.  Hamburg,  an  der  Oste)  ebd,  jg.  1849  s.  175  ff;  holr 
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orkb.  9,  496.  614,  620.  624. 

8.  321.    W^iäihum  über  Ji\  Elhermmrk  ygl.  seitschr. 
^ejr^ini  f.  hess.  geschieh tc  2,  242. 

328  z.  13  1.  jo  sjbio  st.  10,  sybin. 
332,   Voa  (Mm  weMtum  9u  Ohemaula  existiert  ein 
„aostoug  aus  dorn  zlegenbaidischcu  rcgister  geschrieben,  wilchs 
Ternaeldet   wns  recht  prnf  Jolinri  uf  seine  erbe  bracht  hab*' 

Dis  sint  die  recht  cin&  teils  iu  dem  Berichte  ziiOhrrnatiln  nnd 
das  dazu  ^ciiort,  die  da  gehören  zu  der  ^'-(•.»tsch.'ift  Zv^eiihain, 
und  geschrieben  worden  by  greben  Johaii  geziden,  dem  p:ott 
gnade.  §.  1.  Zu  dem  ersten  ist  ein  grebe  von  Zygcnhüin^ 
daselb.>5t  ein  erbevoit  und  richtet  iiber  hals  und  über  hand. 
§.  2.  Darzii  inu?>sen  sie  ime  volgcn  zu  nlloii  seinen  nodm»  es 
äci  2e  wilchen  uoden  hc  sie  bedürfe  und  sie  darzu  Iieisehet. 
§.  S.  Auch  iMt  he  sine  herberge  zu  Aula^  wie  grois  ho  dio 
Bcmeii  'will  alle  jerliehs.   §.  4.   Auch  alle  dio  bcde  die  da 

fefeUet,  die  not  eines  greben  au  Ziegenhain  gleich  halb. 
.  6«  Und  alle  die  da.  sicsen  au  Aula  dio  eigen  rauch  hau, 
iglich  feucr  gibt  nun  meaen  habern  der  wernnge  daselbst, 
und  sifei  huner  und  zwene  pfennige  au  margtreciite  alle  jer» 
h'chs.  auch  gibt  ie  dio  hübe  6  ^  zu  margtrechte  alle  jeriichs»  auch 

fibt  ie  dio  inule  sechs  pfennige  jerliehs  su  margtrechte.  §  6. 
Ltich  alle  dio  gut  und  erbe  die  da  verkauft  werdeu|  daran 
bat  ein  grebe  von  Ziegenhain  ein  voftschilling.  und  wer  da 
sichs  crc läget  in  kein  die  gudc  oder  erbe,  wileherlei  das  sei, 
den  sali  ein  grebe  von  Ziegenhain  sezen  und  weren  in  das 
gut  oder  eibo.  §.  7.  Auch  wer  da  burger  wirf,  der  sali 
einem  greben  von  Ziegenhain  davon  sein  recht  gebin.  §.  8. 
Und  welcherlei  wntfen  da  gezogen  werden,  die  >eint  eines 
^eben  von  Ziegcnhoia  und  nicht  eines  aptes  von  l  ulde. 

s.  34D.  OrdUung  de»  ciyengericiiia  zv  ßise?thausc7t  v.  j. 
1513.  §.  1.  Zum  ersten,  so  einem  armen  mau  dasz  eigenge- 
ticht  von  tlcBten  sein  will^  so  soll  ein  rentmeister  aue  Blanken* 
ätefn  sieben  scbeffen  die  vornembsten  erwehlen,  dio  er  im 

Sirkht  haben  mag,  nemblicb  drei  scbeffen  ausa  dem  gericht 
lalikenstein  nehmen,  einen  aus  dem  gcricht  Dau(})he,  einen 
mvB  dam  geriobt  Lohr,  einen  ans  <[ m  gericht  Knidern  und 
einen  au»  dem  gexicbt  Reutzborgk;  darvon  soll  einem  rcnt- 
maiater  ein  ort  eines  gülden  werdeni  und  nicht  mehr^  dasa 
l^eneht  au  bestellen  und  anders  wasa  von  nöten  ist,  einem  cl- 

fen  knecht  8  nlbns,  die  schÖffen  zu  verbitten  und  gcriclit  zu 
alten,  und  igiichem  scbeffen  2  albus  vor  sin  lohn:  darzue 
dem  ganzen  gericht,  wir*  <.]>r!i  vermcldt,  ximblich  kost  oder, 
ob  der  cla-'gcr  will,  eiiu m  irden,  sehetl'en,  redtner,  zeugen  und 
eigenknecht  ac'hzeheu  jung-  iieller  vor  seinen  costen.  §.  2.  Dock 
ob  einer  ruege  zue  Eissenhaussen  behuebet,  die  sol  und  mag 
man  belegen  nach  aller  (I.  alter)  gewohnlieit  ,  und  da^elböten 
auch  mit  der  costen  gehalten  werden  n.icli  der  anzahl  der  perso- 
nendie  dazu  gchoeren^,  §.  3.  Auch  welche  zeit  das  cigcngericht 
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aber  sechs  oder  sieben  jähren  ^)  TOn  wegen  memes  en.  b.  sq 
Ejeenhausen  zu  halten  ppührenm'll,  so  sollen  die  senefien  vi 

die  zeit  nach  aller  (1.  alter)  ^cwonheit  alle  sampt  Terbott  we- 
der (1.  verboten  werden)  und  die  raege  nach  alter  geneolinl 

fescheen.  §.  4.  Und  damit  der  grosze  ubermeszige  uneosten 
icser  gericht  halber  abgcstcllet  werdo  und  ä^r  arme  zu  for- 
derlichem end  komen  möge,  so  hat  unser  gn.  fürst  und  her 
von  Hessen  als  der  Inndsfurst  gesetzt  nnd  geordnet,  djis  ein 
iglicher,  der  am  eigengcricht  wie  ril)o;craelt  seiner  notturft 
nach  zu  clagen  haben  wurdet,  seine  sachen  mit  gutem  zeitigem 
rat  und  wasz  zeugen  und  beweiszung  er  dazu  bedürfen  wur- 
det nottui ftigiich  beJciikeu  und  sciiie  ciage  vorzeichnen  i&ööCii 
soll  und  dieselbige  cla^e  dem  rentmeister  ubergeben;  so  soll 
der  rentmeister  schuldig  sein  dem  armen  man  die  Ordnung 
des  tfericbts  treulich  yer  zu  halten|  damit  er  sieh  gesclüekt 
machte  alle  sein  beweisnn^,  es  sei  von  aeagen  oder  bricfciif 
ane  aoiten  des  geriohts  bei  die  band  ane  steUen,  und  soll  if 
ansuchen  des  claegers  solche  zeugen,  so  yon  noeten  sein  werde», 
zue  dem  künftigen  gericht  beschcideni  daran  das  entweder  (dem 
antworter?)  die  clage  in  schriften  zuestellen,  dasz  gerieht  nbsr 
sechs  Wochen  und  drei  tage,  und  nicht  dnnmder,  benennen  un^ 
ime  anpagpn  Insson,  dnsz  er  diese  clage  hcMlenke,  oh  er  jcfrenbe- 
woisnii^;  l>o(hirtc  daruf  trachte  und  mittler  zeit  dem  rentmeister 
seine  zeugen  auch  benenne,  damit  derselbe  rentmeister  die  uf 
bestimmten  gcrichtstagk  auch  furbescheiden  oder  sonst  erlan- 
gen mcege.  und  solche  zeugen  sollen  auch  geführt  werden  uf 
desz  aiilwüitors  costen.  §.  5.  Und  also  soll  in  einer  ssch  ein 
aigcu  gut  belangend  nit  me  dan  ein  aigengericht  gchaltcQ 
werden  und  ein  iglieb  teil  sich  daraue  geaebikt  machen,  dssi 
er  alles  das  bei  der  band  habe,  das  er  geniesen  und  entgeltsa 
will.  §.  6.  Wurde  dann  einig  tbeil  appelliren,  soll  dieteRife 
Appellation  an  das  hofgericht  geschehen  und  gleicbwol  naa 
ausweisung  der  Ordnung  aigenouchs  und  gerichts  an  selbigem 
hofgericht  gehandelt  und  gesprochen  werden.  §,  7,  £a  soll  auch 
in  deme  am  hofgericht  (nicht)  ein  sonderlicher  procesa  gehal- 
ten  oder  ichts  newes  furbracht,  sondern  straks  die  acta  primae 
instantiae  producirt,  von  beiden  teilen  repetirt  und  danif  bf- 
schlossen  werden;  e>  were  dan,  das  der  nrocurator  oder  im 
fall  auch  das  hofgericht  wurdm  beiladen,  aas  sieh  ein  teil  am 
eigengericht  mit  der  beweisung  vielleicht  aus  einfalt  oder 
kurz  der  zeit  geseumbt  hctte,  und  im  fall  soll  der  procDrator 
seine  notturft  articuliren,  dasz  gericht  dieselben  zuelassen  und 
daiuf,  wie  zicli  gepuhrt,  furderliche  beweisung  und  erorterung 
gescheen ;  es  were  dan,  dasz  in  den  acten  primae  instantiae  A 
solche  nutaligkeit  belnndey  derhalben  nach  Ordnung  dea  hef 
gerichts  die  erste  handlung  nicht  au  solviren  oder  an  beiialteik 
sondern  ufgeboben  werden  muste.   dieweil  dan  in  dem  hn 

l)  biB  in  die  neaere  zeit  ist  dies  sog.  siebenjähngo  gericht  su  Ober- 
eiaenkaasen  unter  freiem  bimmel  abrnbalten  worden,  hiMiptaädilteh  all 
rftgegeriebt  fttr  ungenoasenahen  dar  laibeigansar. 
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die  sach  ans  hofgericht  erwachsen,  so  soil  man  dao  auch  fur- 
ter  den  proccsz  nach  laut  desselbigen  hofgerichts  Ordnung 
halben  (1.  halten). 

8.        z.  28  L  huen  st.  thun. 

s,  341.  Die  eigen^eriohtsordnunff  j.  1532  etwas  tib^ 
weiGhend  bei  Chr.  Fr.  Goi  (prees.  Waldschmiedt);  diaeert.  de 
honunibii«  propnie  hMtiseis  (Marburg  1716)  a.  39  und  in  einer 
abeohn'ft  im  Yaenburgor  weistimmsbuch  (archiV  zu  Darmatadt). 

8.  358  vgl.  zeitseh r.  f.  heas.  gcschiclito  i,  251. 
B.  36<j  vgl.  zeitschr.  f.  hess.  gcschicbte  2,  255. 

9.  362  z.  27  St.  kammerpfennig  1.  kommerpfenning  (d.  h. 
gebUbr  für  anlegung  von  kummer).  vgl.  oben  s.  268  §.  7. 

8.  371  vgl.  zeitschr.  f.  hess.  geschichte  2,  263. 

410.  Das  weisiltum  d^r  Altenhaslai^^r  mark  in  urspriinp- 
lichcrcr  gestalt  (bis  art.  7  incl.)  theilt  mit  Landau  in  dor  zeit- 
sthrjff  f.  hess.  gesch.  6,337 — 349.  von  don  zahlreichen  nbwei- 
chun^^en  mögen  hier  nnr  die  angeführt  werden,  welche  auf 
Inhalt  oder  ausspräche  bezug  haben.  —  z.  1 :  Altenhasela  bi 
(jeilnhusen.  \).  —  z,  2:  aldirs  —  gewiset.  —  z.  3:  aldern  — 
sin.  —  z.  5:  richs  fiyhe  gerichte  sy  und  vnr  keinen  herren  kein 

Eand  sy.  —  z.  7:  item  darnoch  wisen. —  z.  8;  fryhe  —  bele- 
ent  —  mit  den  gots  leben.  —  a,  9:  paetorle  an  lyben  als  dicke 
die. »  a.  10;  paator  —  wirdet —  paator.->  a.  12:  wann  der  merkere 
einen  eent^oven.  —  a.  13:  arekieaen,  den  bat  er  —  bemodi. 
a.  16:  romiseber.  —  16:  Keiaer  —  kontg  —  im  liben«  — 
a»  17  f:  daa  einen  zeimer  mag  ^etrasen;  kommet  daz  pherte 
berwieder,  so  aal*)«  —  a.  19:  dem  des  ea  —  blibet  ez  aber 
OS.  —  a.  20:  ane  geTerde').  —  z.  22:  centgreve*)  loiat  ist 
an«  — a«  23:  nebiaten  mondage  noeb  dem  aobzehndcn,  ane  ge- 
verde.  —  a.  26:  gewonlich  —  wann.  —  z.  26:  gehalden  — 
nivre  —  z.  ?7 :  zn«i:phorot,  bidden  —  schcffcno.  -  -  z.  2^:  blibe 
an  dem  a[D])trj  —  dun.  —  z.  20:  mit  nnr]orschnido  bisz  an  daz 
nehisto  niarkerding,  daz  sie  dann  übereinkommen,  —  z.  30;  ge- 
ricbte  gehören.  —  z.  31:  bliben. 

8.  411  z.  1:  ampte  daz  jähre  of  eyde  und  truwe,  als  er 
▼or  —  gesworen.  —  z.  2:  nit  an.  -—  z.  3:  bliben  —  gibt  — 
sin  —  uf  an  dem  nehisten.  —  z.  4:  cldi.stcn  schefFen  *)  der  of 
die  iit.  —  z.  5:  of  —  stule  sitzet.  —  z.  6:  haufi*  zu  gecn  und 
in.  z.  8  :  aentgreven  zu  kiesen  und  die  marg  zu  bestellen 
als  Ton  alder  ber.  a.  10:  aB  dem  merkerdinge  —  ain.  — • 
a.  11:  Terkonden  —  ieglicber  sime  lebenberren»  dea  gndea.  <— 
B.  12:  gebnichet»  —  daa  er  solle  ain  an.  —  a.  13 :  kerdinge 
of  die  ait  —  überkommen  «n.  und.  —  a.  14:  verkünden  ao 
ho6  —  geboden  —  wann  sie  aan  an.  —  z.  16  f:  uzgeen  daz 
lantToig  in  dem  gericbtc,  igUeh  dorfschaft  bi  ein«  die,  —  a.lS: 
boren  imd  sollen  kieaen.  —  a.  19:  don  erkennen  mögen  — 

Ij  80  uberall,  wo  diese  namen  vorkummon. 

2i  „sal"  regelmäszig  st.  solL      3)  so  regelmässig. 

4)  10  oder  „Eentgrevc"  regelmässig. 

6)  so  stets  f&r  „schoffen-" 
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dunket  —  si,  20:  gerichte  uud  der  mark  —  wann.  —  z.  21  f: 
Msehtet  ^  idie  dorfsehftft  ir  köre  offen  und  uzsagen  Tor 
den  merkern  —  geinwortig.  —  z.  2df:  nn;  dieMlbea  merker 
sollen  euch  ir  köre  und  raid  darez«  d«n  nedi  noHorft.  — 
s.  25$  obe  me  —  einer,  — *  e.  26:  gekom  Wörde,  w^idiea  — 
merkere  beduchte.  -  z.  27:  meinelen  köre  hette»  ^  28: 
metgk  notz  —  btdden  und  kiesen.  —  ■«29:  wann  — ^  eo  eot^ 
len*  —  z.  BO:  denn  nzgeen  die  eeheffen.  —  e.  Sl:  sweiieaMi«» 
kermeinstere«  —  z.  32:  denn  die  merkere  ^  geinwortig.  — 
z.  33 :  sin  —  geen  —  merkermeinstero  kieeea.  ^  z.  34:  dSa- 
ket.  —  z.  35:  sin  Tnrzusehon  —  alders  —  gcwonlich.  — 
z.  36:  dnz  nn  —  gescheen.  —  z.  37:  dann- — jr^korn. — 

z.  38:  gcen  vm  (loa  licrren.  —  z.  39:  sal  im  —  daz  er  ge- 
kom  sy  zu  eim  zentgreven,  — >  z.  40:  gerichte  —  sul  in  bid- 
dcn.  —  z.  41:  daz  ampte  Irheu  ^ —  bestedigcn.  —  z.  42:  aiders— 

fewonlich  —  sali  dem  herrcn.  —  z.  43 1  zwen  wiaze  scbebelins 
endschüwe.  —  z.  44:  eim  miszen  —  Heseln—  herrc.  —  z.  45: 
lyhen  —  bestedigcn  —  lyhen  ane.  —  z.  46:  aue  —  sonder  — 
Stabe  —  sal  er  im  wider.  —  z.  47:  sal  der  zentgreve  im  gio- 
ben.  — '  z.  48:  sin  ane  allerlei  gererdei  wenn  das  —  ge- 
sobeen.  —  s.  49:  heim  geen  —  gertebt.  z,  öO:  gebieden 
tebeffene  rad  als  gewoSRcbund  noit 

s.  412  z.  1 :  aldora  —  sal  er  dann  sebweren  e.  ^  a.  2: 
reeht  richter  zu  sin,  —  z.  3:  rieben  ^  Terre.  ^  s.  4:  getre> 
gen  —  alders.  —  ».  8:  mide  —  tffde  —  basse  —  kejnttUj 
artikel  willen.  —  z.  7:  mo^e  dann  ein  recht  zentgreve.  ^ 
z.  8:  sin  — alders  ^  gewenlieb.  s.  10:  beholfen  —  merkeve 
dftselbist.  —  2.  11:  han.  —  z.  12:  mogelich  —  aldere.  — 
z.  1B  f:  'Wfinn  der  zentgrcvo  dem  noch  gegcet  —  stect.  — 
z.  15:  of  dem  stulc  —  nldor.  —  z.  17  :  wiscn  mit  sime  ampte. 
z.  18:  scheffcn  hülfe,  mit  der  Jandlude  —  merkere.  —  z.  19: 
aller  der  hülfe,  die  da  eigen  und  erbe  in  dem  gerichte  han, 
und  mit  aller  der  billich  und  mogelich.  —  z.  20:  wann  dann, 
z.  21:  wiset.  —  z.  23  f:  slahen  imd  umb  uurad  der  innvk  r 
80  wiset  —  beimpergen  —  uzgeeu.  —  z.  25  Ö  :  rügen  uuih 
uDgcfiig  und  die  furstere  umb  die  margk,  und  die  merker- 
meinstero darnach,  und  dann  der  zentgreye.  —  a.  27:  irana«  ^ 
z.  28:  gesebiet  an  TUrbraebt.  ^  z.  29:  wirde  also  eo  tnob 
soliehe  scbeffen.  z.  80:  wiset  ^  gericktea  das  matt  im 
wiset.  —  z.  31 :  boesten  —  somme  alaers«  —  s.  33:  phsa- 
nig  und  ein  balbelfng,  dieselben  60  ^  sollen  cim  lande. 
z.  34:  eime  eentgreven.  z.  85:  dryszig  pbennigsu  igb'cbem 
sebeffen  zwenzig  ]^bennijre  und  igliebem«  —  s.  96^  pkem- 
nige  —  wirdet.  —  z.  37:  daby  sollen  geen  aenlgreven.  — 
z.  38 :  bürg.  —  z.  39 :  rade  sal  man  Ionen  eim.  —  z.  40 :  für- 
ster,  und  ist  ichts  übrig,  das  sal. — z.  41:  notze  —  noitdorft, — 
z-  42:  bürg.  —  z.  43:  daby  srn.  daz  das  also.  —  z.  44:  gescbee. 
herziT.  —  z.  46:  edeleund  uncdele —  daseibist  getrulich.  —  z.  47  : 
sin  —  notdortten.  —  z.  48 :  alders  —  gewonlicb.  —  z.  49 :  gextcbud 
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—  fryiieidc  bchniden.  —  z.  i'C*:  hAD  ikUo moriGßjr  gftiftJüf hf  und 
weratiiche,  edelo  und  uncdele. 

s.  413  z.  1:  giiden*  —  Hofen  fryiiei<lo.    —  z.  2:  stect  — 
of  &iner,  —  z.  o;  pastory  ~~  und  belehnet  al»  von  aldcrs  we- 
gen recht  ist,  der  hat.  —  z.  4 :  man  wiaet  auch  an  eim  — 
eigen.  —  z.  b:  möge  balden   —   üin  velie.  —  z.  6:  gcin  dun, 
qucüic  der  kcrre  —  pastory  Lette.  —  z.  7:  soide  —  sincn.  — 
2»  8:  pastor  uf  die  wjddeben  rideni  so  sal  er  im  den  dische 
Usseiv  —  s.  9 :  im  broid  und  kese  danif  legen,   were»  mi«  — 
2. 10:  baweUob  of.  —  z.  11:  siaie  gude  —  eigen  Jialdeo. 
2.  12:  obd  ihn  gelüstet;  dcrgeia  aolde      beriden.  »  2.  13: 
geen^  obe     dez  noit  were,  of  sin  koste«  —  a.  14:  solde  — 
gerichtis  ere  and  nutze  sls  verre  als  er  meehte.  —  z.  15: 
by  eim  tage  und  ein  nachte  wider      irere  es  aber  Terror. 
^  16:  by  eim  tage  —  moehte.  —  z.  17:  solde  im  da?  gerichte 
ein  glichnisse.  —  z.  18:  mogelich.  --  z«  19:  han  alle  merker 
zu  ihren  guden  friheidcn,  —  z.  20:  da  sie  mögen.  —  z.  21  f: 
han  wen,  wann  sie  laube  gebiddcn  zu  eim  zcutgreven  zn  Iren 
buwcn  an  allen  sieden.  —  z.  23:  gesessen  —  ane  gevcrde, 
daz.  —  z.  24:  berge  —  hie.  —  z.  25  f:  vorn,  wers,  daz  im 
Motdorft  wer  eines  tloreznnes,  als  von  alders  wegen  recht  ist, 
tiaz  sal  er  hau  wen  in  der  widde  mar;^^k.   —  z.  27:  lian  die 
merkcic  rocht  und  fryheid.  —  z.  2H:  hofc  und  guden.  weli- 
cher  —  bnwet.  —  z.  2'.):  uf  hin  ko^te  und  nit  selber  darnf. — 
z.  i>0  Ii":  fryheid,   obe  ez  if^ gelanget,  dar  uf  sinen  güdeu  ei- 
nen geiszpihofeman,  ez  sy  meid  oder  knechte^  recht  zu  haiden, 
ist  weder  dem  geriehte  oder  suszt  nimand  nicht  schuldig  dar- 
nmb  zn  geben,  nnd  waz  febes  daruf  ziehen,  es  sy  säwine 
oder  rindfehe,^  das  fehe  hat  recht  ynr  den  htrten  zu  &:een  an 
die  stede,  da  ir  fehe  hingect,  da  sin  sie  nimand  nicht  nmb 
schnldig  ctv.  —  z.  35:  sincn  lone  —  iglicher  —  sin. — z.  36: 
esset  und  bnwet  in  dem  geriehte  gelegen  ist^  der  einen  ganczen 
hoif  hat  —  z.  37 :  der  hat  recht,  zwelf  swine  uf  sim  hoife  zu 
geen  in  daz  eckern.      z.  ddfi':  daruf  geczogen  hette,  wer  er 
aber  viel  oder  wenig,  die  er  daruf  geczogen  hefte,  die  betten 
recht  darinne  zu  geen,  da  en  wer  er  nimand  nicht  umb  schnl- 
dig.  dann  etc.  —  z.  42:  sincn  lone  —  hoif  »dies  swine,  in 
ouliclier  maiszc.  —  z.  43  f :  als  vorgeschrieben  ntoet.    auch  ist 
gcwonlich.  —  z.  4ö:  dorinne  —  of.  —  z,  U\;  sineu  guden  — 
haidet  —  noith.  —  z.  47:  zitlicher  vormoge. 

ß.  414  z.  1 :  ist  kein  merk  er  —  geriehte  von  ainen  guden. 
z,  2:  icht  zu  geben  oder  keim  herren  gec-chosse  noch  bede.  — 
z,  3:  alder  —  lantsidel .  (so  auch  sonst).  —  a.  4:  vertriben  en 
sal  umb  hoar.  —  z.  5  f :  phacht  liebers  —  dann  sin  gut 
selber  osten  und  buwen,  so  sal  ers  im.  —  z.  7:  dry  tage  * 
sehe.  ^  z.  8:  wann  ^  Verkündigung.  ^  z.  9:  geschiet  — 
nachgobure  —  unden.  —  z.  10:  vorsteea  —  an  oaz  gut 
z.  11  f:  geleid  hat^  beede  bidden  und  fordern  ane  alles  ge- 
verde,  die  aoUeifc  sie  achteo,  als  sie  ez  —  weiden  ane.  —  z.  IS: 
argeliste  —  alders.  —  z.  14;  gewonlich  —  tut  une  besserunge. 
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z.  15:  sinen  guden  —  solichcr  maiss.  z.  16:  Hesz  er  daz 
Ilgen  von  willen  selbere.  —  z.  17:  so^  wer  er  im  kein  —  solde 
daz  von  im.  —  z.  18  f :  ofnemon,  wann  er  dez  begeren  were. 
auch  wer  erbegud  im  Ilaseier  gerichte  hat,  wer  der  ist,  wann 
der.  —  z.  20:  abgeget  und  gcstirbet  —  nehisten.  —  z.  21. 
brengea  — bidden.  —  s.  22:  der  dann  ist.  —  z.  23:  daa  er 
in  das  lyhen  wolle,  sosal  er  in  das  Irheii  ane.  —  s.  24:  aae  — 
gewonlteh  und  recnt,  obe.  s.  25  ff:  das  ^d  woldea  lanen 
Ilgen  ane  des  lehnherren  willen,  das  das  nit  macht  en  hetle^ 
sie  treden  dann  an  daz  gerichte  semetHch  ond  schwuren  iD 
dem  heyb'gen,  das  si  dem  gu de  oder  keim  gu de  betten  reebt 
und  rade,  ane  geverde.  —  a.  29  f :  sai  der  lehnherr  das  gad 
▼on  in  ofnehmen  und  sal  sie  vurbaz  ungekrudct  lassen  des 
g^ids  Avefron.  —  z.  31:  wiszen  —  wann  nr^/  (?ie  mar^rk  noitb 
anginge.  —  z.  3?  f :  noith  uszurichtm,  so  mote  ein  zentgrcve. 
E.  34:  kermeisterc  holcze  verkcuten,  der  margke  noith  uzz^- 
richtcn.  —  z.  35:  geswornen.  —  z.  37:  hau  wen  —  mor*^en  sie 
phenden.  —  z.  38:  phande  —  eim  zentgreven  antworten.  — 
z.  39:  nachgeet.  —  Mit  „steet"  in  z.  40  sehlieszt  die  Sltere 
fassung,  die  folgenden  artikcl  sind  jüngere  zusätze. 

s.  487  z.  27  und  28  1.  Glauberger  st.  Blauberger. 

B.  450.  WeiBthum  wm  Auenheim  in  einer  dem  15.  jh.  sa* 
gehdrenden  abscbrift  dem  Ysenbarger  weisthomsbnche  odgs« 
Sunden,  danach  und  nach  einer  abschrifl  aus  dem  17.  jh.  e^ 
geben  sich  folgende  abweichungeil^s.  9:  Njderwolnstad  rfL^ 
s.  1 1 :  geynwertikeit.  —  a.  12 :  Romman.  ~  s,  13 :  Trier.  - 
s.  19:  SU  dem  malo  da  sei  bis.  —  s.  23:  uff  das  male  glabitfto 
und  an  den  heiligen  swor. 

8.  451  z.  10;  »STe**  fehlt.  —  z.  29:  Fiydeberger.  —  z.  3"); 
roden  torn.  —  s.  ol :  Ffiierhecher.  —  z.  39:  den.  —  a.  4ö; 
Tnsz  herren.  —  z,  47 :  herren  vnd  richtci  . 

8.  470.  IVetst/ium  zu  Vilbel  vergiichen  mit  einer  Idstei- 
ner copie  aus  d.  15.  jahrh. 

s.  471  z.  2  :  ussgescheiden  wunde  vnd.  —  z.  6:  berrn  von 
Hainau.  —  z.  16 :  vnde  iiij  morgen  beliit  er  iares.  —  z.  27  o. 
28 :  ein  vssman  hette  sich  rnversumet  diewieie  das  geriebt 
weret  Tnde  wers  sach.  —  a.  80:  Terteidingen  gein  ejuea 
fait  Tud  der  fait  sali  ir  auch  m.  hau. 

s.  472  a.  22 1  keuffe  oder  beschehen.  (das  ganae  ist  uiebl 
TerstSndlich).  —  z.  34:  Item  so  gefellet  mym  iunckern  itzn^ 
ix  gülden  für  fische  vnde  ix  beller  wert  fische  idlen  frittf 
darcsu.  —  z.  36:  Item  so  gehören  Tij  viertel  wiesen  d.  vna 
eyn  wirdt,  des  ist  Tmbe  ij  morgen  vng.  vnde  ymbe  einen  hal- 
ben morgen  ackers  v.  ame  schelberge  vnde  iij  vertel  so  der 
roden.  —  z.  45:  so  hant  r1?c  scheffen  ein  virfel  wm:s  dnimn, — 
z.  46 :  Item  so  hait  myn  iunckcr  in  deoi  gerichte  moircde  vnde 
macht  Steinsetzer  zu  sctzin.  —  z.  48 :  ein  herre  zu  Hainau  wf. 

8.  477.  Eine  orneuerung  des  weüthums  zu  Bi^chofshei» 
V.  j.  1503  (abschriftlich  im  isenburger  weistbumsbuche)  ent- 
hält die  folgenden  abweichungen. 
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8,  478  z.  21  raw  futter  st.  ruwefedern. 

8.  412  z.  IS:  fuhrman.  —  z.  13:  vnd  behett  ehr  den  vndt 
mag  nicht  fortfahren.  —  z.  31 :  vnd  kommen  auf  die  hub. 
(über  den  ausdruck  „der  sleyffen  nachfolgen*'  siehe  oben  8. 
256  anm.  2).  —  z.  43j  mues  st.  musc. 

8.  480  z.  3j  anderwert  frisch  decken  vnd  zuhawen.  — 
2.  Ii  feuden  gutt.  —  z.  14_:  das  einer  nicht  bezalen  thette.  — 
z.  Ull  buttel  st.  windelbode  (es  möge  hier  an  den  Windelbodus 
oder  Windeboldus  in  dem  Erpeler  weisthum,  oben  s.  32Ö  f., 
erinnert  werden). 

8.  481.  Weisthum  zum  Bornheimer  berg  in  einer  fassung 
V.  i.  1400  bei  Orth,  Sammlung  merkwUraiger  recht^händei 
2,  432. 

8.  48S.  Die  mark,  von  welcher  das  weisthum  handelt, 
hiesz  nicht  die  Oberurseier,  sondern  die  Hohe  mark. 

8.  49(L  aus  0.  M.  de  Ludolf,  symphor.  consult  et  dccis. 
for.  2,  m 

8.  492.  Weisthum  von  Neuenhaifi^  Wilbach  u.  s.  w.  vergli- 
chen mit  dem  originale  aus  Idstein,  z.  14 :  oder  register 
darüber,  wissent  sie  (die  interpunction  ist  zu  ändern). 

8.  493.  nach  dem  w.  v.  N.  stehen  im  originaJzinsbuche 
die  gefälle  zu  Schwalbach  ^  das  bd.  1,  5Ö1  mit  unrecht 
Burgschwalbach  genannt  ist.  —  Wilbach  ist  Weilbach  im 
amte  Hochheim. 

8.  494  z.  23:  darinne  halden  vnd  ruwefudcr  daselbest 
nemen. 

8.  495  z.  \Ai  fallende  j  (d.  i.  Vg)  foder  roitwine.  —  z.  Ih: 
i_glichs  huss  j  hüne.  —  z.  21 :  iglichs  huss  ein  halb  hune 
darczn,  das  hcissent  hirbcst  huner.  —  Obernhexatadt  ist  Ober- 
höchstadt im  amte  Königstein. 

s.  496  Obemursel  z.      zu  Vrsel  stock  vnde  steine  setzen. 

s.  491  z.  2  ist  zu  lesen:  an  das  gericht  zu  stulen. 

8.  554  z.  1  L  watschar  st.  wutschar ;  z.  2  dürfte  statt 
;,wont''  zu  lesen  sein  ,,mort.*'  vgl.  Thudichum,  gau-  und  mark- 
Verfassung  VL 

8.  560.  Weisthum  über  Bülfrigheim  nach  dem  original  in 
Mones  zeitschr.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrh.  12^  270  f.  —  z.  3  v.  u. 
unter  den  „vier  wassern*  sind  nach  Mone  wahrscheinlich  Sale, 
Main,  Neckar  und  Rhein,  unter  den  „vier  Wälde  n*  Spessart, 
Odenwald,  Steigerwald  und  Rhön  zu  verstehen. 

8.  506.  vgl.  das  archiv  des  hist.  Vereins  f.  Unterfrankeu 
und  Aschaffcnburg  6  b,  24 — 32. 

8.  ßüL   vgl.  Estors  kleine  schriften  2^  213  (1746). 

8.  669.  Hier  wären  hinisu  zu  fügen  die  Jura  hofmarchiae 
piUerseensxs  v.  j.  1466  in  den  mon.  boic  2^  102. 

8.  745.   vgl.  Senckenberg  a.  a.  o.  II  no. 

8.  848.  Weisthum  von  Heistert  in  schlechterer  fassung  bei 
Katzfcy  a.  a.  0.  2^  88  ff.  daselbst  folgender  zusatz:  Item  zu 
wissen,  dasz  diese  vorgeschriebene  lehenleut  seind  und  den 
geltzins^  honer,  aier,  even  schueldig  des  ncgsten  goidcstag 


nach  paischeo  alle  Jahr,  item  wbd  ihr  ciaer  stirbt,  so  ist  imu 
Toii  dem  leben,  dat  er-  voa  usz  hat,  ein  curmod  schuldig,  wa 
ynwea  dat  bette  baupt,  dat  binnen  jabt  vnd  tag  nf  nnaenD 
gat  mit  plug  oder  mit  der  ceden  gebaut  oder  gegdiet  bit 
man  soll  die  nab  nf  unscm  bof  bringen»  und  die  lelmleiit  tol- 
len uns  dat  beste  mit  dem  eid  kuszcn. 
s.  899.   Tgl.  mon.  boica  2,  108  ff. 

ZU  BAND  IV. 

8.  4  z.  4  V.  11.  g^rwüss  ist  nach  Mohne  grtitzc. 
n.  55  z.  3S  , desselben*  steht  wol  fUr  ^deshalb."  st  kidnen 
1.  keinen,    z.  39  ^nach**  ist  gleichhodeiit«  nd  mit  ^nocfr.* 
8.  58  z.  14  V.  u.  tawe^cn  häutige  nebcnform  von  tacr^ven 

8.  72  z.  31.    die  coiijectiir  ^er    ^t,  „der*'  ist  überliiissig. 

9.  83.  die  Überschrift  des  wcisthums  sollte  lauten:  diok- 
hofirodel  von  Göwenhcim. 

8.  128  B«  21*  bei  ^ein  pfruond  brot^  ist  nicht  notwendig 
j^pftmd*  an  verbessern,  es  kann  ein  pMndebrod  gemeint  sein, 
ein  ansdniek  der  ancn;  sonst  nrkundlieb  verbtirgt  ist 

8.  142  z.  34  ist  wol  au  lesen:  trer  aber  dar  tlber  tete. 

s.  144.  Heilig" Kreua  fiegt  stidlicb  tt>n  Colmar  am  liokea 
ofer  der  III,  ein  anderes  an  der  Leber  westHcb  von  SdÜett^t^dt 

8.  258.  Das  aetsthum  von  MUcourt  od-r  Mi€$ehdorf  steht 
auch  bei  Matile,  monum.  de  Neufehatel  2,  5.'>3. 

s.  263.  Leberach  wird  auch  erwShnt  a.  249  f.  die  Leber 
Üieszt  nördlich  von  Schlettstadt  in  die  Iii. 

s.  334  anm.  1.  Thalwerl  war  ein  bcsitzthum  des  klosters 
Muri  im  kanton  Aargau,  Midlich  von  Bremgarten,  welches  mit 
Maur  oder  Mure  am  Greifensee  (bd.  1,  48)  nichts  eerrein  hat. 

s.  344.  Andere  Schwyzer  Öfnungen  bei  Kothing  a.  a.  o., 
nämlich  s.  54 — 60  Wollerau  und  Pfäfßkon  v.  j.  1524,  s.  Iö2— 
163  EinsiedeLn  (besser  als  bd.  1,  151'  ff.),  s.  19  f.  Tuggen  (bd. 
1,  187  nur  anszugsweise). 

6*  857  s.  15  V.  n.  I.  sie  at.  eis. 

8.  869.    Be9tk<mptreeht  des  goite»hfnt9e9  zu  Luaem  (wa 
1348.  geschichtsfr.  2(lf,  169  f.):  ter  propst  des  gotxbns 
Lneern  wil  bewereu  an  stm  (i.  sinrj  nnd  sins  gtrtdiiis  sjst 

dis  nachgeschriben  artikel.  §:  1.  Des  ersten^  das  man  eim 
propst  sol  das  best  bonpt  geben  ze  valle,  der  von  der  probstie 
erbe  het,  das  einr  an  sim  tod  hinder  im  lat,  es  si  ros  odfr 
rind,  oder  wie  es  crenemt  ist.  3.  2.  Item  der  ander  artikel: 
wele  von  dien  andern  des  ^^ot/Jms  emptern,  es  si  von  der 
kufitrie,  von  der  karaer,  von  dem  buampt  olt  von  dem  almuo- 
senampt,  erb  het,  der  sol  ouch  dero  ietlichcm,  von  dem  er  erb 
hat,  darnach  dasz  best  houpt  geben  ze  falle.  —  Und  daruebcf 
aint  dis  nachgeschriben  gezögen  geleitet,  (folgt  eine  reihe  vod 
Zeugenaussagen).  —  §.  3.  Item  es  ist  zc  wissen,  das  d&a 
gotsbus  ze  Luccm  het  15  meierböf  ftn  den  ze  Lucern.  Üfi 
gCnd  alle  stto  in  dem  reebtlsn  as  der  bof  se  Lncenk,,  «nf  Hitf 
in  eim  bof  reeltCf  ist,  dasrist  in  aUen  böfbn  redfct  imA'ini 
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urteilen  ätüäzig  wirt,  die  lol  man  siechen  an  den  statiei 
Lucorn. 

8.  391.  MüfAtumg  dea  freiamt9  wnd  hofirecht  «o«  Lunkkofm 
L  cL  Argovia  jg.  ISOli  8.  126  1^  —  Ebenda  e.  907  f.  öfmrn^ 
fM  NetMlemhaiA  t.  j.  1670«  —  Oefmmg  von  Nieder-'EntfeideM 

Arffovia  4,  261  f.  «—  Oefnung  nan  Sur  v.  j.  1484  ebenda  4, 
285—292.  —  Oefnung  von  Jiötutein  v.  i.  1585  ebenda  4, 354^-358; 

8.  414  8.  jydeta  ronbs  broucn  und  recht.''  TgU  hiemi 
dtm  folgenden  vertrag  (stlftsArehir  isu  St.  GdUen): 

Roub  und  ^echsei  leibeigner  leuten,  wie  ee  die  dreize- 
bcnrl halben    «roftslicfiFor  ffirtfi-hin   gegen   cinnnderen.  800 
brauchen  uf  und  angenommen  haben  anno  Iü6ü. 

Wir  Christoff  von  gottcs  gnaflon  bischove  zu  Cüstanta 
und  herr  baider  gottshüser  Reichenow  und  Oeningen,  und  von 
densellicn  gnaden  wir  Diethelm  abtc  deaz  gottshans  8anct 
Galit  n,  Georg  abtc  des  gottsbans  Criitzlingen,  Cri.stüti  abte 
des  eottshaus  i'eltersliauseu,  und  Hainrich  nbt  des  gotti>hati8 
Yiacuingen^  auch  ich  Hannsa  Matheuü  Humpisz  von  Waltrams 
thmnbprobstp  und  w  tlmmbdeetn  uod  capitcl  der  bolMii  atift 
Costants,  deri^leiehai  wir  probat  und  capitel  aao  aaoct  BtelEui 
sao  Coatantz,  und  seh  Lconhardva  prior  mid  Tater  des  gotta* 
htm  aanet  Lerentsta  attoYtliDffeo^  Carthllaer  ordena,  gemeine 
eomrtntüovion  des  gottshane  MUnaterliD^en,  auch  vir  nrobst 
«od  eapitol  sanct  Pelagien  stift  zuo  Bieokofftzell ,  una  wir 
bargermaister  und  rath  der  atatt  Schaffhanaen;  als  inhaber  des 
balligen  gottshaus  Wagenhausen,  bekennen  alle  gcraainclich 
ofi'entlich  mit  disem  bricve,  wiewol  wir,  unsere  vortarn,  auch 
unsere  stift  und  gots)ü!sor  vf>n  iniv(  rdächtlichen  jaren  hcro 
den  ronb  der  leibaigiien  leütcü  halben  zunsanu  u  gehabt  und 
braucht  also  :  wann  ain  stifts-  oder  gotshauMiiann  ausz  disen 
dreizehcndhalbcn  gotshelisern  obgemelt  ain  weibsperson  ge- 
roubet,  so  hat  er  sollen  dem  herrn,  so  er  si  abgcraubet,  für 
den  roubschilling  drei  balzen^  ouch  ain  par  hendschuoch  oder 
aditaeben  pfening  darHlr  geben  und  zaiben  und  darmit  daa  wetb 
ktnweg  ^eroubet  haben ;  dietrei)  sieh  dann  nun  aolohea  ronba 
luilben  aia  seit  haro  etwaa  irrang  nnd  miasTentendnitsB  ano* 
tragen^  indem  das  die  eigne  lettl^  so  uns  den  dreiaehcndhalb 
gotsheUsem  anogeki^NNa-,  etirann  aincor  nmb  den  roubschiüng 
Mcbta  wissen^  der  ander  etwan  gar  nichts  geben,  sonder  katn 
bedrren  haben  wellen,  dardoreh  wir  dann  zuo  allen  thailen  nn* 
sere  eigne  leüt  verloren,  und  etwan  ainandern  derwegen  in 
grossen  costen,  zank,  mich  und  Widerwillen  gefiirrt  Imhen 
TYiöchten.  darmit  und  aber  solliches  fürkoiijCii,  auch  solcher 
roub,  drri  wii  gegen  ainandern  haben,  erlciitert  und  ernüwert, 
auch  mieh,  zank,  arbait  und  costen  verhiiet  werde^  und  ain 
icder  wisse,  was  er,  sein  stift  und  gotshaus  für  aigne  leüt 
habe,  so  seien  wir  an  heut  dato  zum  thail  selbs  personiich  und 
zum  thail  durch  unsere  vollmcchtigo  gesandten  und  gewalt- 
Labere  bei  einandern  uf  der  pfalentz  zuo  Costanntz  erachinett 
und  ankomen  und  haben  uns  daaelba  uf  der  pfaknte'  ainhelr 
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ligclioh  mit  ainandern  gnedig,  freundlich  «nd  gaeCUch,  o«^ 

unabgesfindert  und  damit  künftig  spenn  und  irrung  Torluet 
Verden  und  ain  ieder  wiesen  kdndCy  wievil  nnd  was  er  fllr 
aignc  lettt  liebe,  dahin  Terglichen  und  betneen,  des  es  in 

künftig  ewig  zeit  desz  roubs  halben,  so  wir  die  Torgenanteo 
drcizpTiendhalb  stIft  und  gotsheiiscr  von  unvcrdnchtlichen  jaren 
hero  gegen  ainander  und  zuosamen  gciiapt  iinti  p:obraucht  ha- 
ben, hinfüran  nachvolgcnder  gestait  gehalten  werden  solle  : 

Nämlich,  was  ain  ieder  bisz  uf  dato  geroubet,  das  soli  ge- 
roubet  sein  und  darbei  bleiben,  und  die  kinder,  so  ausz  denen 
ersonen,  so  also  gcroubet  sein,  erborcn,  nit  wider  hinder  sich 
er  büöern  band  nacbdcblagen,  öonder  der  bessern  band  uacb- 
volgen.  so  und  wann  aber  in  künftigem  ainer  ain.  Weibs- 
person rottbet,  so  iBoll  er  dem  herren,  dem  er  si  ebgoronbel 
hMi,  drei  beteen  imd  ein  per  bendsclraoeh  oder  18  &  dnftr 
in  einem  jers  frist,  neehdem  er  suo  kirohen  nnd  sireesen  gen- 

fen,  erlegen  nnd  demit  den  ^  ronbeehiling  bczalen  nnd  tkk 
erdurch  also  irem  herm  eneeigen,  wie  er  si  die  weibspersoe 
▼on. einem  stift  oder  gotshaus  an  das  ander  geroubet.  nnd 
soll  OQch  sin  ieder  stift  oder  gotsbaus  die  seinen  darzno  hal- 
ten, darmit  sie  solliches  thüen.  im  fal  und  da  sich  aber  be- 
geben, dfis  ainer  aine  roiiben,  und  doch  ansz  unwis^enbait  den 
roubschiling  nit  legen  würde,  so  soll  er  si  dannoch  geronbet 
haben  und  der  Unwissenheit  nit  entgelten ;  imd  nber  so  bald 
man  dessen  in  erfahrung  kompt,  so  soll  derselbii?,  aiue  also 
eroubet  und  den  roubschiliiig^  nit  bezalt  bat,  von  seinem 
erru,  des  leibaigen  er  ist,  unverzug,  als  vil  luüglich,  dahin 
gehalten  und  gewisen  werden,  das  er  den  roubschiling  noch 
geben  tbde.  da  sich  dann  onch  snotragen,  des  einer  den  roab- 
sdiiling  gar  nit  geben  wellt  oder  wnrde,  so  soll  derneob  der 
Stift  oder  des  gotsbens^  dem^  si  ebgeronbet  ist,  dem  enden 
berren,  desz  leibiaiffen  mann  diso  frowen  geroubet,  ein  nrknond 
geben,  des  dieselb  fron  mit  iren  hindern  ietnmder  seinem 
stift  oder  gotshaus  zuogehöre,  demit  künftig  spenn  verbüet 
und  so  ainer  bei  ainer,  vordem  und  ehe  er  si  mo  kircbee 
und  strasz  füerte,  kind  hete,  und  aber  si  erst  naobgeends  zur 
ehe  ncme^  ^^o  sollen  alsdann  dieselben  kind  ouch  im  rnnb  bc 
gritfen  und  nit  au sge.scli lotsen  sein,  und  wann  ouch  aine  aiii- 
mal  geroubet  würde,  und  überkäme  bei  dem  mann,  der  si 
also  geroubet  hete,  kinder,  und  stürbe  der  mann  vor  ir  ab, 
und  es  ronbet  si  ain  anderer  mann  widerumb  von  disem  stift 
oder  gotshaus  an  ain  anders  liinweg,  so  sollen  die  kind  erster 
ehe  dem  ersten  berru  geliuren  ;  und  so  si  bei  deoi  andere 
menn  wider  kinder  uberkomen  werde,  so  sollen  alsdann  di^ 
selbigen  kinder  letsler  ehe  dem  stift  oder  gotsbens»  dee  leib» 
eigen  mann  sie,  die  frowen,  em  lotsten  geronbet,  mit  leA» 
aigenschaft  anogehdren.  nnd  letetlicb,  demit  in  diaen  dreiee» 
bendbelben  gotaheüsern  die  vdgt  nnd  amptleut  desto  ge- 
fiiazner  nf  die  aignen  leut  und  den  roub  acht  geben,  nnd  vil 
spenn  Tecbilet  werden,  ist  beredt  und  Tergüeheni  dee  die  diei 
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balzen  dem  Herrn  und  die  hendschuoch  oder  IS  &  darfür  den 
Vögten  und  amptleuten  geboren  und  zuostendig  sein  sollen. 
8.  4>il.  Das  hofrecht  von  Stana  ist  auch  abgedruckt  im 

fescbicbtsfreund  20^  172 — 175.    die  schrift  ist  aus  der  mitte 
es  14.  Jahrhunderts,  textabweichungen  ergeben  sich  nicht. 
8.  4ä2  z.  lü  V.  u.  L  kellerhof. 

8.  45.").    Das  placitu/n  generale  von  Üomainmotier  von  1266 

S nicht  1267)  gehört  nicht  unter  die  bernischen,  sondern  unter 
lie  waatländischen  weisthünier  und  steht  in  besserer  fassung 
in  den  m^moires  et  documents  de  la  »Luisse  romande  3^481 — 80. 
in  den  ersten  zeilen  sind  die  endbuchstaben  verschoben,  es 
ist  zu  lesen  z.  2_:  Ri  Mi  (^romani  monastcrii) ;  z.  ih  tem-;  z.  4^ 
quas;  z.  5j  sibi;  z.  ih  vide-;  z.  L:  gravamina;  z.  ^  pre- ; 
z.  ö:  prior.  —  z.  2Ü  ist  als  anfang  des  L  artikels  zu  bezeichnen. 

8.  456  2.  I  L  generaliter  st.  generalis.  —  z.  11  L  pro 
communi  custodia.  —  z.  2Ü  ist  wol  st.  recepto  z.  lesen  precepto. 

8.  4.')7  z.  ü  V.  u.  L  vere  st.  veris.  —  z.  I  v.  u.  facta  est  de 
frumentis  in  quart.  —  z.  15  v.  u.  L  nemora.  —  z.  2ü  v.  u.  L 
quercuum. 

8.  458  z.  1  V.  u. :  Corcellis,  Willelmo  priore  de  Valorbes, 
Uldrico  etc. 

8.  459  z.  4  L  1266  st.  1267. 

8.  467.  Ein  w,  von  Dainphreux  v.  j.  1396  bei  Trouillat 
4,  846. 

4()9.  Oefnung  von  Lxesial  besser  in  den  rcchtsqu.  von 
Basel  2^  23 — 34.  danach  z.  1  (§.  1)  zu  lesen;  andern  —  zuo- 
sprichet. 

8.  47Q  z.  1;  zuosprechende.  —  z.  4:  zuosprichet  umbe. 
(der  abschnitt  ist  §.5}.  —  z.  H  (§.  10}  :  hinnanthin.  —  z.  9 : 
gewonlichen  zuo  der  heiligen  e.  —  z.  Uh  besehen  —  töchtern 
zuo  —  z.  Iii  8öUen  —  den.  —  z.  llL:  gebe,  icgklichem.  — 
z.  lü  der  hier  beginnende  absatz  ist  §.  liL  —  z.  Üi  einer  der 
den  andern  —  stacht.  —  z.  lik  werdent.  —  z.  YIa  §.  2(L 
Item  —  andern  —  slacht  oder  stiebet.  —  z.  19  u.  2LL:  guot.  — 
z.  22_:  §.  2L  Item  suocht  —  andern.  —  z.  221  und  2Ai  slacht. 
z.  2Lli  huse  gesuocht  —  suochet.  —  z.  ^ilk  sust.  —  z.  2Ij 
ixitios.  —  z.  herrcn.  —  z.  ildi  vorstat.  —  z.  äJL:  herren  — 
dirre.  —  z.  32i  einen.  —  z.  33_:  ncmen.  —  z.  35_:  sweren  — 
herren.  —  z.  'i!£h  swert.  —  z.  4LL:  damitte  —  getat  ouch.  — 
42j  §.  28^  Item  —  andern.  —  z.  43_:  untäte.  —  z.  44;  pcr- 
sonen,  frömden.  —  z.  4.^ :  fuoszstapfen.  —  z.  4Ii  nit  geha- 
ben mag. 

8.  471.  Oefnuna  von  Muttern  besser  in  den  rcchtsquellon 
von  Basel  2^  54 — 58  und  danach  zum  theil  oben  s.  54.  auszcr 
den  dort  (anm.  1}  verzeichneten  ergeben  sich  die  folgenden 
Verbesserungen,    z.  1  und  sonst:  Miiuch  von  Munchcnstcin. — 
3_:  tuen.  —  z.  5_:  zuogehorend.  —  z.  tii  lüteu.  —  z.  7_: 
künftigen.  —  z.  9j  lüte  —  ruowen  —  werden  mogent.  — 
Hl  nüwe.  —  z.  1^  zuo  tuende  zuo.  —  z.  liL  schaffen.  — 
25.  2L:  gerichtalüten.  —  z.  2^  gescheit.  —  z.  2hi  ufforstündent. 
Bd.  V.  41 
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z.  "24;  gescliworn  angcrüft.  —  z.  25:  f  iiunnt  — ■  zuo.  —  z.  9": 
stra,f.  —  32:  übeltet.  —  2.  35:  fuoszötapfen.  —  oi):  *^iiui 
Ha.  —  «.  40 :  übelem.  —  9,  AI:  «iH>cbto,  ^  «.  42 :  muoie  — 
zuo —  buoaz. 

««  472  8.  3 :  übelieh  zuo.  —  z.  5:  mvm^      z»  IR 1. 14 

st.  10.  —  z.  19:  schwöre.  —  z.  21 :  übel  -  wünzte.  28: 
lüttet.  —  z.  25:  dafür.  -  z.  31  und  32:  schwüre.  —  z.  84: 
»oilent.  —  z.  36  1.  lö  st.  11.  —  z.  3H:  lütpriestcr  gcbiittei  — 
z.  41:  überfart.  -  z.  42  1.  16  H.  12.  —  z.  45  i  17  zt  13.  - 
z.  47:  rUgcQ. 

s.  473.  Die  zweite  öfnung  von  Muttern  Lst .  wie  die 
vorige,  v.  j.  14ü4  und  steht  rcchtsqu.  v.  Basel  2,  09-  61.  — 
z.  5  1.  bricis  st.  biiotVii.  —  z.  9:  zuo  (wie  auch  soiiÄt). — 
z.  13:  darüber  auch  ^onst  stets  über  st.  über).  —  z.  31:  ge- 
stuunde  —  vcrsuiike.  —  z.  37:  grüntruor.  -  •  z,  38:  fUreo.  — 
Andere  abweichungen  s.  oben  seitc  54  anm.  1. 

s.  47  L    Dan   bUchofs-  und  dteHaitHanncnrecht   von  Bofä 

steht  jetzt  verbessert  in  den  rechtsqu.  v.  Basel  1,  6—12.  ein 
dieMt'  und  lehnreeht  t.  j.  1351  s.  bei  Trouillat  4.  5. 

9.  478  znm.  1,  die  Ortsangabe  ist  unrichtig.  vgL  oben  1.228. 

8.  487.  ygl.  oben  s.  222  anm« 

s.  496.  JJas  ir.  ron  NeuenßeUe  wurde  uy  1*418  besUttigi 
▼gl.  Mone,  Zeitschrift  12,  102. 

B.  608  anm.  1.  die  Ortsangabe  ist  unrichtig,  es  muss  heir 
szen:  in  d^r  Ortenau,  bei  Achem. 

s.  511  anm.  1  l,  Ben^cbflusse.  «im,  2  vgl  Msnc^ 

Zeitschrift  17,  141. 

8.  519.  Dan  hofrecht  von  Weingarievk  (bei  RavrnsbTirc. 
nu'ht  das  bef  DiirlacL,  wie  in  der  anni.  irrthümlich  an^^^cgebca 
ibl)  steht  schon  gednukt  in  Kindlingers  hörigkcit  s.  2-0  und, 
mit  geringen  orthoprnjiliischen  abweichungen,  auch  im  %vii  !cffi- 
bcrgl.schen  urkundenb.  1  u<j.  244.  seine  abfassung  wiru  ^uü 
den  herausgebern  um  das  jähr  1094  gesetzt,  wäiucnU  Stobbe 
i^gcäch  d.  deutsch,  rcchtsqu,  1,  535  anm.)  entstehung  im  ICl 
resp.  noch  im  9.  Jh.  behaiiypte^. 

8.  588.    Pf'.  <£s  8purgtnberger  walden  zucli  I9  Be^en  atfe> 
telrh.  urkundenb.  2,  4^4  f.  daiuich  ist  im  §,  »biUAieize'^ 
im  §.  8  .leidehunde"  zu  lesen.. 

s.  590.  vgl.  Weidenbach,  regesten  von  Bingen  s.  48.  ebenda 
8.  36  wird  ein  aoeiai^m  von  B^mfifirahach  t.  j.  1400  angefthri 

s.  628.  Ein  to.  von  Eichen  v.  j.  1316,  auf  welchem  da« 
bd.  1,  «0«  niifgetheiltc  v.  j.  1340  thcüweise  beruht,  «bdit  iz 
Baurs  hess.  Urkunden  2,  791  ff. 

s.  030.   Ein  w,  von  Ibershetm  y,  j.  1358  bei  Bnur  a.  iL 
3,  396  ff. 

s.  634.  Eechtsspruch  zu  Osthofen  (vgl.  das  oben  9.  635  roi^ 
gethcilte  weisthum  v.  j.  1338),  auf  vcraala^sung  des  abts  Lu- 
tolf  von  Ilorultach  zur  beseitigung  der  Streitigkeiten  zwischea 
ihm  und  seinen  nachfolgcrn  einerseits  und  dem  schij^ktheissea 
zu  09jlhofcn  andrerseits  i.  j.  1153  aufgezeichnet  «sü^^t  Ui 
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Ictttift  «  0oal»n!s  edila  «ecepimus  et  ab  aDÜquitate  uaqne  ad 
liec  nostra  tempora  constat  obserratam/  in  Baura  heaa,  urk« 

2,  18  f.  ^ 

Noverint  igitur  tarn  posteri  quam  modern?,  §.  1.  qtiod  in 
Osthoven  computantur  15  censualcs  mansi*^  ex  quibus  scultetus, 
qui  prcest  curic  nostre,  ceuäum  f>  trilontm  um  et  de  iure  sui 
officii  talcntum  iinum  per  duas  anni  vices,  in  pasciia  sciiicet 
et  in  fcsto  Ilcmi^ii,  annuatim  abbati  represcntabit.  himc 
vero  censum  ante  ok  zinnern  vel  ante  vindemiam  üleniter  por- 
aolvet  aut  ccrte  publicatioucm  bonorum  unde  rcndi  dcbuerat 
iadicabit.  §.  2.  Fratribus  etiam  nostiis  s.  riiininii  nionacbiii 
10  ß  pro  emcndis  piscibus  de  iure  sui  ofücii  uer  duas  anni 
Ticcs^  IQ  palmia  sciiicet  et  in  festo  eiusdem  s.  Pirminii  patroni 
noatrtf  devote  amministrabit  §.  3^  Preterea^  ad  neeaionem 
aimone  ia  cainpo  sedolua  cum  plaustro  abbatia  et  cum  eertia 
suis  le^atia  aderit,  ut,  ai  reaiduum  quid  nocte  Bupei^renieAte 
ex  decimatione  foria  remaiiaerit^  ipse  tam  per  suos  quam  per 
abbatis  ministros  cauto  custodia t.  §.  4.  Yindomie  quocjue  tem- 
pore aimUi  modo  providebit  ia  vineis,  ne  quid  ex  decimatione 
vel  ex  alio  quolibet  iure  forte  surripiatur.  et  ipso  per  singu- 
laa  noctes  quartale  musti  ex  torculaii  habebit,  sicut  ad  nicssio- 
nem  nnnone  duos  manipulos  pro  pabnlo  singulis  noctibus 
recepit.  5.  Qui  etiam  scultctus  mstodcm  in  loco  qui  Kuo- 
tal  dicitur  conetituet,  et  quic  jind  iuris  pro  eadem  custodia 
obvcncrit,  ipso  ad  usum  proprium  pienltcr  habebit.  Jj«  i^^" 
ciiiiationcm  ex  omnibus  suis  bonis,  tam  anuone  quam  vini,  in 
suiim  potestatem  eoiulucet.  pro  tjua  decimatione  vindemiu 
liaiu  secuiidum  benepiaoitum  abbatia  vci  iiuncii  sui  responde- 
bit.  §.  7.  Quicquid  de  ünuiii>ui  bunis  in  curiam  apectautibus 
a  quo^uam  vcndatur,  ipse  veuditor  sculteto  6  denarios  pro  re- 
signaAMmOy  emptor  vero  12  denarios  pro  suaceptioDe  abbatis 
dabit.  ^  §.  8.  Super  hec  autem  omnia  iaem  acuitetua  ex  cenau 
10  folidorum  de  Wormatia  provenientium  duo  plauatra  fortia 
ad  conduotitm  utilia  prcparabit  et  sex  oalceoa  oubuleis  curie 
ei  uxoribua  daoit.   §.  9.  Ipai  etiam  aculteto  ex  deci- 

matione sacerdotid  24  maitarla  annuatim  provenient 

g.  10.  ^  Ad  hec  etiam  quinque  miniatroa  curie,  idem  ^) 
unum  magtstrum  operia,  ortulanum,  preconem^  duosc^ue  bubuU 
C08  viros  idoneos  ex  consensu  abbatis  aut  prepositi  instituet. 
§.  11.  Porro  ipsis  duol^is  bubulcis,  bi  diu)  ?iratra  cuih  cctcris 
attincntiiö  ad  hec  in  euria  fuerint,  24  maltaiia  pro  victu  da- 
buntur,  et  quolibet  plau^^tro  onustato.  quod  annonam  inducit, 
per  singulas  vices  manipulum  unum.  ^.  12.  Ex  annona  de 
plaustris  in  aream  liorrei  dccidente  in  ^uinque  partes  divisa 
i])si  niiiiibtri  (juinque  singuU  suam  cx  hac  porcionem  habebunt. 
§.  13.    Quafuor  in  toreulari  dolia  musto  replcta  habebuntur, 

2ue  ministri  hü  quinque  vindemia  durante  singulis  nocti- 
ua  viciasim,  donec  viaum  extorqaeatuTi  caute  eustodient;  et 

1)  bior  o&nl^ar  im  Biime  von  uiiäinUob*** 
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fundo  Tasis  ad  mensuram  palmi  lara  apparente,  residiiutn  quod 
in  vasis  vinuai  remanserit,  ipsi  pro  rcüuincratione  ßui  laboris 
rccipicnt.  §.  14.  Tpsis  deuique  niini-tiis  in  festo  s.  Pirminii 
quartalc  vini  dimidium  cum  pulio  per  singulos  dabitiir,  et  in 
purificatiouc  s.  Marie  cuilibet  denariata  ccrc.  §.  lr>.  Hii  quin- 
qiic  ad  annonain  sivc  ad  vindemiam  sollicite  ad  plau:jtrnm  ab- 
batis  cuätodiuüt,  scicntcs  onmc  sc  dauipnum,  si  forte  fuerit 
factum,  de  suo  restitucre.  §.  IG.  Magistro  quo<juc  oj>en>  8 
maltra  siliginis  et  ama  musti  dabantur,  pro  quibos  ipse  m 
omni  ^ogere  curie  ^romptiBBime  deserviet  §.  17.  Ipat  qnoqoo 
Bepedicti  mimstri  lugera  saa  ia  campo  de  bonis  cnrie,  tieal 
ab  antiquo  diBpoBitiim  fuit,  annuatim  obtinebuat.  §.  18.  Scieih 
doffi  pretereai  quod  omnts  eompoBitio  in  qualicunque  aatiBfiir 
ctionc,  salvo  teDtom  scabinorum  iure,  in  ius  abbat!»  aine  con- 
tradictione  ccdere  debct,  in  qua  tarnen  eompoaitione  nichil 
aliud  habcbunt^  nisi  cum  forte  alinna  bona  publicata  fuerint. 

s.  6.'>5.  Ein  weistkum  von  Uberß&rsheim  j.  12ti2  bei 
üuden,  cod.  tlipl.  4,  90i>. 

s.  (>43.  Die  lit  ireii  von  Revei'spcrg  dürften  mit  der  von 
Widder  (^besclireibuug  der  Pfalz  3,  23)  erwähnten  angeblichen 
Kaverabiir^  bei  Alzei  zuüainmcnbnngen. 

8.  671.  (Joyericfit  der  her^öhajt  Homburg  v.  j.  Iö29  itt 
arcbiv  d.  ii i.^t.  vcr.  f.  Nicderaachsen  1835  ^.  23U  fi'. 

8.  736.  W.  zu  St,  Goar  auch  bei  Grebel,  geschichte  der 
Stadt  St.  Goar  504;  ebenda  606  ff,  eine  rügegertokUorinmg 
und  s.  608  - 19  ein  weüiimm  desselben  ortee«  §.  12  des  lete^ 
teren  lautet:  j^Was  der  apt  von  Prfime  Tor  gerechttgkeit  im 
wald  habe  ?  cum  awölften  erkennt  man  dem  apt  von  Brfinie, 
ob  es  saeh  were,  daw  er  käme  geritten  durch  s.  Goftra  ivli* 
den;  so  möchte  sein  seimerknecht  eine  rute  hauen,  die  weder 
eichen  noch  bügen  wBrc,  und  seinen*  seimer  damit  treiben.* 

8.  743.  In  Laoomblets  archiv  1,  258-275  stehen  auch 
iura  et  {nstitutiones  ireverwe  ciiniatia  et  ri7lariim  qu9  kbtrt 
9Unt  a  theolo)}rr,,  dem  anfange  des  14.  jb.  nngcbörig. 

8.  772.    W  cüthuw^T  rro#>s//r/m  in  Lacomblcts  archiv  3. 363. 

8.  788  in  der  seitenüberscbrift  l.  ZWISCHEN  EIFEL, 
RUIlii  U.ND  MAAb.  —  in  der  anm.  1.  am  linken  ufer  der 
Koer. 
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8.16  anm.  1:  seneschal. —  s.  28  >.  8  t.  u.:  qiiis  st*  qoL<- 

8.  49  z.  4:  nullns  colungiariorum« 

8.  53  z.  8.  D inghojsordnung  <ni  der  Lepinm$ieam  j. 
1482  und  1484  b.  Burckhardt  a  a.  o.  125  f. 

8.  57  z.  4  V.  u. :  Wiesethal.  —  s.  67  a.  12:  fBrderiieii.  — 
8.  71  z.  22  ist  die  klammer  (  zu  streichen.  ~  s.  72  unten  ist 
der  strich  zu  beseitigen.  —  s.  75  z.  18:  hiishHblichen.  —  s.  90 
a.  6:  Hindenbueh  -  s.  94  letate  seile  ist  iiinter  j^eiaheimi* 
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scher*  ein  punkt  zu  setzen.  —  s.  ICO  z.  15:  ^^cmclten.  — 
8.  100  f.  an  den  scblusz  der  §§.  3,  9  und  10  sind  gedanken- 
striche  zu  setzen,  weil  in  dem  vollständigen  text  die  hier  als 
§§.  4,  10  nnd  11  beseichneten  artikel  nieiit  unmittelbar  auf 
jene  folgen,  ebenso  s.  104  am  schlusz  der  §§.1,  2  und  6 
(irrthiimlich  mit  5  bczciclmct'^,  s.  105  z.  11  v.  ii.  hinter  „hal- 
ten* und  8.108  z.  17  hinter  „/nlon."    -8.  102  z     :  fst.  alsdann). 

8.  106.  Andere  zürcherische  ofniingen  in  iScimubcrgs  Zeit- 
schrift f.  nngedr.  Schweiz.  rechtü'|U.  I ,  und  zwnr  s.  6 — 9 
öfnung  von  W  äningenj  s.  10 — 12  Boustctten ,  s.  51 — iiO  (Iriif- 
fenherg  (oder  Greifcnber^)  und  Wctzikoa  v.  j.  1475,  s.  80 — Sd 
Fahr,  111—114  Dietiikon  und  liieden  v.  j.  1420,  8.  149— 
164  und  s.  169  —  176  liheinau  (vgl.  bd.  1,  285,  wo  Rhein avi 
zum  Thurgau  gestellt  ist),  s.  177 — 181  Martalen  v. 
i  1580.  —  Auch  auf  Peslalufa  Sammlung  der  sttitute  von 
Zfirioh  (1834)  möge  hier  noch  hingewiesen  werden. 

8.  III  a.  13;  (d.  i.  denn).  —  s.  115  a«  4  tf.:  pflichtig 
st.  plichtig.  —  s.  116  8.  15:  Berten.  —  s.  119  s.  5  ist  wol  st 
jygrafen'  an  lesen  „graben.^  —  s.  121  z.  15:  gerieht,  zwing. — 
8.  122  z.  3:  8()llen.  —  s.  127  z.  12:  20  ß  —  s.  129,  132, 
133,  136,  137,  140,  141  nnd  144  ist  die  seitenaahl  falsch  ange- 
geben. —  s.  141  z.  24:  stnlsasan. 

8.  142.  Andere  thurgauische  öfnnngen  in  Schanbergs 
Zeitschrift  II,  und  zwar  s.  74-  79  öfnung  von  Adorf  v.  j, 
1469,  s.  79—84  Wagenlmsen  (s.  bd.  288)  v.  j.  1552,  s.  85— 
SH  Güttingen,  s.  88—94  Trihoftuu,en  v.  j.  1417,  s.  131—137 
Altnau  V.  j.  1.')(;K  fs.bd.  3,  74U).,  s.  124— ioO  iura  capituli  cov- 
üiaHoiensis  in  hommeit,  predia  et  alia  vilie  ALtnow  t.  j.  1454 
(s.  bd.  3,  740). 

8.  233.  Heicbartshausen  liegt  zwischen  Mosbach  und  Neckar- 
gemünd. 

s.  237.  Den  weisthümern  des  Schwarzwaids  sind  noch 
hinzn  jsu  fügen:  w,  von  Utein  (amt  Kandern)  bei  Bnrokhardt 
112 — 116  and  neuerdings  besser  in  Mones  aeitschr.  19,  331 — 
334;  von  Jesietten  (westlich  Ton  Rheinau)  in  Schauber^s 
Zeitschrift  1,  164—168;  w,  van  Nannenweüer  in  Zoepfis  alterth. 
d.  deutsch,  reichs  and  rechts  1,  260—253. 

8.  243.  Zu  den  weisthtimern  zwischen  Neckar,  Main  nnd 
Rhein  sind  hinzu  zu  ftigen:  t9.  von  Hoxhohl  y.  j.  1449  im 
archiv  f.  hess.  geschiohte  6,  509;  w.  von  Eber.sfadt  v.  j.  1489 
ebd.  6,  498;  to,  von  Niederbeerbach  v.  j.  1489  ebd.  6.  466; 
kanzclgericht  von  Ohrrheerhach  CsüdclstHch  v.  Darrastadt)  in 
Maurers  gesch.  d.  dorfverf.  2,  487-490.  in  letzterem  hciszt 
es  u.  a. :  „alles  dasz,  dasz  der  wint  howrn^et  und  dor  regen  be- 
sprecet,  sol  zehendet  werden,  nszgcnünunen  lionne  und  katzen,* 

8.  252.  Ein  w.  von  Osthenn  oder  Aatheim  v.  j,  1357  in 
Baurs  hess.  nrk.  3,  649  ff. 

8.  25.'>  aiini.  1  1,  Staatsarchiv. 

B.  256  anin.  2.  vgl.  hierzn  s.  440,  45*-^»,  471  und  565. 

s.  289  z.  7 — 18.  ist  zum  liicil  achuu  bd.  '6,  50t>  abgedruckt. 
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B.  306  I.  21     Q.  I.  eine  st  eiaer.         338  &.  12  L  g«- 

ten  Terwahr. 

s.  338.  Andere  weisthümer  zwischen  Lahn.  Rhein  nnd 
S'io^  sind  7ü.  von  Nied^rh'^rfj  in  Günthers  cod.  aipl.  III,  645 
nnd  u\  dps  fjrrichts  der  Höhenfest  am  WeÜ9en*temp  kersokt^ 
Urerismi,  v.  j.  iri39,  ebd.  V  no.  IH. 

Ferner  weüthim  von  Kdniffstrinfer  (ytädtclien  am  rechten 
Rhoinufer  am  fusz  des  Drachenfelsen)  v.  j.  1558  resp.  1617,  in 
den  annalen  d.  bist.  vcr.  f.  d.  Niederrhein  5,  204 — 2l2.  daraa«  : 

Zinn  ersten,  dasz  wir  geschworen  geüagfc  worden,  warMr 
sie  ein  ehrwürdig  capitnl  zu  s.  aposteien  in  Collen  zu  Königs- 
wintherea  erkant  werde?  daranf  wir  etkant  und  erkeaneo, 
alles  Übermiüs  gefi^enwXrtigen  btiefsi  dasi  ein  efarwUrdig  capi- 
tal  sa  s.  apostelen^  in  ObUen  mit  dem  ehrwürdigen  liem 
probsten  s.  Uassii  kirchen  an  Bonn,  fort  deus  herren  an  Dra- 
chenfelts,  sambt  denen  ehrenvesten  Philipen  von  Hansa  nnd 
Godderten  Wylack  von  Bemsaii  nnd  der  abdissinnen  anr  seit 
des  weltlichen  firelen  stifts  au  Essen,  mitregierende  herren  sn 
Köni^swintheren  seind;  und  dasselbe  also  und  der^stalt,  dasa 
ncmlich  ein  probst  7.\\  Bonn  ein  jnhr,  und  das  anaer  ein  ehr- 
würdig rnpiuil  zu  s.  npostelen  binnen  Cölln,  fort  dem  herren 
zu  Draciienfcidts  das  dritte  jähr,  das  vierte  geniclten  Philips 
von  Hansz  und  Goderten  Wjrlach  von  Bernsau  zugleich  und 
tintorschcidon,  das  fünfte  ein  Sbtissin  au  Essen,  und  dernach 
das  sechste  jähr  wiederum  ein  probst  zu  Bonn,  und  abo  alle 
und  iedes  jalir  einer  von  den  obeemelten  herren  vor  einen 
regierenden  herren  gehalten  werae,  und  dasz  eines  lederen 
herrn  jähr  nnd  regicninfi:!  wie  Torgeschrieben^  auf  den  negstea 
montag  nach  dem  fest  der  gebnrt  s.  Johannis  bapttste  an  miv 
sommer  anfange  nnd  sieh  herwtedenim  nach  nmgank  des  jahis 
auf  denselbigen  tag  endigt,  nnd  dann  des  nechsten  hemn 
regiemnff  anfange^  welchem  also  von  oteemelten  ieder  zeit 
regierenden  herren  in  seinem^  j<dir,  und  weil  derselbe  im 
regiment  ist,  die  maszen,  gewicht,  elen  und  accisen  angehö- 
ren, und  die  ttbertretem  anr  getitthrUchen  atrafie  ananluUtett 
haben.  — 

(Der  fahr  am  Rhein)  hat  hinzwisdion  diese  freiheit,  daz 
keinem  frcmbten  vahrer  in  dem  bezirk  dieses  fr^hrs  etwas 
überzufahren  gcbuert,  damit  gelt  zu  verdienen:  dan  da  solches 
beschehcn,  und  iemand  darüber  durch  die  vahror  zur  aeit 
ereilet  und  kriegen  wüidc,  da^z  alödann  sie  die  vahrer  alsoU 
eben  berUchtigcm  thater  sein  schiff  abnehmen,  fort  dasselbe  au 
Königswittter  an  das  land  lieferen  mögen  nnd^  alsbald  solches 

feschehen,  darnach  die  Uhertretong  des  esmtnls  hofs  schalt- 
eisaen  anaeigen  and  klagen  sollen,  welcher  aneh  alsdnnn 
mit  ihnen  an  den  Rh^n  gehen  und  drei  schIXge  mit  einem 
stecken  auf  das  schiff  schlagen  soll,  und  alsdann  die  Tahrsr 
daselbiff  fortan  aasaetnanderschlagen  soll  und  die  seitcn  naidi 
stell  nehmen,  und  soll  der  schoitheis«  den  boden  desselben 
achiefib  behalten. 
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Zum  dreizehnten,  ob  nit  dieselbe  !( hrn  nlle  churmuthi» 
s<?7n,  und  wannche  das  churmnth  vcrstollen  (1.  verfollcn),  aueh 
wio  T?nd  womit  dassclbige  zu  verthäti^n  sei?  darauf  Laben 
wir  erkannt  xnid  rrkrnnon,  daöz  es  gehe  nnd  nllc  Avcgc  hei 
tins  dieses  hofs  gebrauch  gewesen  nnd  noih  soi,  waunehe 
einiger  geschworen  außz  uns  vom  leben  zum  toot  kommen, 
•welcher  ein  ganz  lehn  hat,  dasz  alsdan  derselbigor  oder  .soiiie 
erben  imscrcm  schultciszen  zur  zeit  eines  ehrw.  capituls  mit 
einem  ganzen  silbernen  pflügh,  oder  5  mark  c<5lniscn  darvor, 
weicher  aber  ein  halb  lehn  geliabt,  mit  einem  halben  ailbcr- 
ren  pflug»  oder  dritte  halb  mark  davor,  welcher  ein  viertel 
lebna  geliatt;  desselben  erben  mit  einetn  viertel  eines  silbernen 
bflUffs  oder  ftebt«n  balben  ald  ct^lntsdk  verfallen  sein  und 
wmk  ftUseleh  ▼erfillea  «ein  und  dese  lehn  nach  gelegenheit 
za  Terthltig^  schuldig  sein  sollen. 

8.  841.  Ein  roeUlvon  Sierenz,  verschieden  von  dem  bd. 
4,  268  auszugsweise  und  bei  Bnrckhardt  195—201  voUstKndig 
»ügeth eilten  aus  dem  14.  jh.,  steht  bei  Burokhardt  191—195. 

6.  36d  a.  4  V.  u.  ist  das  komma  hinter  j^enossen*  an 
streichen.  —  s.  398  z,  11  1.  eede  par  le  seigneur. 

47n  z.  14.  stntt  „vucndtlichcn'*'  k^lnntc  man  „viondlichen" 
vermuten,  was  aber  auf  z.  32  nicht  recht  passen  würde.  — 
8.  481  z.  31  ist  das  komma  hinter  ^wirt"  zu  streichen.  — 
s.  510  z.  9  V.  u.  musz  hinter  ^^wurt*'  statt  des  punkte«  ein 
komma  stehen.  —  s.  534  z.  23.  vielleicht  steht  ^swinen*^  für 
mbd.  swennc.  —  s.  r)37  z.  1 — 8  v.  u.  die  anfangsbuchstaben 
der  drei  zeilen  sind  verschoben,  es  ist  zu  lesen:  uamen  — 
kenheim  —  Hoveldesdorf. 

s.  543.  Andere  elsässische  wcisthümcr  sind  das  von  Bern- 
hm'dntiler  bei  Bmt^hardt  182—185,  femer  bet  Hanaver  s. 
I9(>-*197  ÄndoMem  v.  l  1481  (frz.  übersetaung),  s.  280--- 
288  Biae$heun,  s.  316—320  BüokwüUr  und  WeyerMheimf  s. 
322—338  BischwüUr  und  Hemhofen  v.  i.  1 458 ,  s.  181—187 
Hofen  und  Büren  v.  j.  1354—1450,  s.  232—237  Enfzhem 
j.  1463,  8.  200—203  und  204— 208 ^B^cAa?*  v  j  1272  resp. 
1341,  s.  356—361  Oemar  (vgl.  bd.  4,  242),  s.  311-;]  14  Heng- 
vnUr  (frz.  Übersetzung,  vgl.  bd.  1,  745),  s.  244 — 2^)0  Hohen- 
hurgy  8.  172 — 175  Hönau  v.  j.  1319,  s.  175 — 178  Hönau  v.  j. 
1411  (frz.  filtors.),  s.  11  f.  Tnfjomeimy  s.  350  *}.^4  Ingers- 
heim (frz.  übers.),  s.  37 — 41  Kogenheim  und  t^^rmrrshei'm 
V.  j.  1286,  s.  51  ff.,  ^5  flP. ,  80 — 8B  Marmoulier  (s.  oben  seitc 
536  anm.),  s.  344 — 349  Minenwilcr,  s.  90 — 92  St.  (hririn  v.  j. 
1137,  8.  363 — 364  Heppen  v.  j.  l^S],  s.  254 — 278  Jioshetm,  s. 
339—342  Rotenberg  v.  j.  1390,  s.  239  f.  öchäferaheim,  s.  15  f. 
Willgotheim  v.  i.  1101. 

8.  548  z-  lo  l.  stand  st.  stond  —  s.  550  z.  5  1.  irn.  — 
8.  552  z.  2  1.  itztgen.  —  s.  571  anm  L  der.  —  s.  577  z.  22 
1*  dete;  z.  25  1.  also  davor.  —  s.  578  z.  19.  Uber  die  nnrieh- 
tigkeit  der  eonjeetur  «nif  si.  ^mit^  vgl.  s.  675  anm.  —  s.  582 
s.  3  V.  a*  j^aber"  steht  hier  nicht  ftUscnlich  für  „oh,*'  da  es  im 
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pfälzischen  dialect  hSiifig  mit  diesem  gleichbedeutend  ^^eljrnncht 
-wird.  —  s.  580  z.  23  1.  Wiser.  —  s-  587  z.  7  1.  ist  st.  is.  — 
8.  588  z.  '2~i.  CS  ist  unnötig:,  „rethaspruch*'  in  ;,rehtsspiiich*'  zn 
vcrwaiuU'lii,  da  reth  überaus  häufig  statt  reht  begecnet.  vgl. 
u.  a.  scitc  655  f.  —  s.  589  z.  5.  zur  erklärung  der  ^zwolft- 
halben  man'  vgl.  oben  seile  723  zu  bd.  1,  742.  —  s.  51K)  z.  2. 
das  komma  hinter  j,halten'  ist  m  strncheii.  s-  4.  ^senden* 
ist  nicht  recht  Terständlich,  auch  scheint  hinter  dem  werte  eine 
Ittcke  au  sein*  a.  14  L  die  weiln.  —  s»  591  b.  13*  st 
faut'  ist  vol  zu  lesen  „sin  fautie*'  —  s*  603  z.  3  n*  1.  vnrd. 
s.  12  y.  IL  ist  hinter  .^beladen^  au  ergänzen  ^wire.' —  s«  597 
z.  10  V.  n.  L  sie  st.  seie.  z.  17  v.  u.  l  sie  st  sin*  —  a.  Ö96 
z.  20*1.  were  den  vin.  s.  615  z.  28*  zu  j^Togelgesangk' 
Tgl.  Seite  681  anm.  und  unten  den  nachtrag  zu  dieser  stelle.— 
8.  031  z.  33  1.  (das  zweite  mal  .  die  cinjreklfimmertcn  wortc 
finden  sich  bei  Maurer  niciit,  nuis.s{  n  aber  ergänzt  werden.  — 
s.  637  anm.  2.  aus  der  verglcichung  anderer  stellen  (t.  h.  s. 
654  §.  22)  ergibt  sich  die  richtigkeit  der  zweiten  erk Inning 
(verderbt).  —  s.  668  z.  10  v.  u.  „stehen^  ist  hier,  wie  häufig, 
für  „stehend*^  gebraucht. 

s.  681  anm.  Das  wort  ^vogclgesangk*'  im  weisthum  von 
Ramsen  ist  doch  schwerlich  aui  eine  bestimmte  örtlichkeit  aa 
beziehen];  dasz  es  eine  technische  bedeutnn^  nnd  nicht  blo« 
im  pfiflzischen  dialect,  hat,  ergibt  sieh  ans  bd.  2,  534  anm.  % 
s«  684  z.  19  ist  das  komma  hinter  „frevel*  za  streicben.— 
s.  687  z.  10  T.  11.  jinnd  den  m^^en''  d.  h.  den  unbefogtea  holz- 
hauer  rügen.  —  s.  694  z.  31  ist  vielleicht  zu  lesen:  j^zn  wei- 
szen  und  (zn)  erkennen.*  vgl.  jedoch  s.  702  §•  1,  wo  offetther 
j^znweiszen'  gelesen  werden  musz. 

8.  716.  Andere  weisthümer  dieser  kategorie  sind  das  von 
licrmersheim  v.  j.  1488  in  Maurers  gescn.  der  fronhöfe  3, 
557 — 561;  Mersfaff  ebd.  3,  567;  Heszheim  ebd.  3,  568;  Bein- 
tersheim  v.  j.  1536  ebd.  3,  577  f. ;  Groszkarlbach  oder  Carlen- 
back  (bei  Grünstadf)  v.  j.  1549  ebd.  3,  581  f.;  Flofneraheim 
ebd.  3,  579  f.,  ein  weisthum  v.  j  1574  in  Maurers  gesch.  der 
dorfverf.  2,  414;  Hockenhamen  (an  der  Alsenz)  ebd.  2,  451— 
460  und  481  f.  ;  Giiiitersweiler  und  Oerweiler  v.  j  1482  resp. 
vor  1574  ebd.  2  466—471;  Alienglan  ebd.  2,  424—427;  Hot- 
»ershach  oder  Masstholdershach  v.  i.  1574  eba.  2,  471;  Ditrm- 
ha/A  ebd.  2,  478  f.;  Husßweiler  ebd.  2,  4B0iw€i»tkum  Uber 
den  haek  Pfnm  (bei  Worms)  v.  j.  1391  in  Baur«  hcM.  nrk. 
3,  564-566* 
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L  Schweb.  I,  1-305.  813— 81il.  IV,  258—263.  270-^478.  V, 
1—213. 

Aarcrau.  I,  171  f.  300-304.  IV,  891-403.  V,  60- 

fM.  96-106. 
Appcnzoll.  I,  387—192. 
Basel.  1,  305.  818  f.  IV,  469-478.  V,  50—60. 
Bern.  I,  175—183.  814  f.   IV,  258-263.  439—455. 

459-469.  V,  23—49. 
St.  Gallen.  1,  192-238.  V,  142-211. 
GrenbOnden.  I,  183-187.  813.  V,  211-213. 
Lncem.  I,  161-171.  IV,  366—390. 
Schafhaußcn.  I,  291—300.  IV,  427—431. 
Schwyz.  I,  149-159.  IV,  344-362. 
Solotham.  I,  173  f.  818. 

Thurj^a«.  I,  238- 28Ö.  288—291.  ID,  740.  IV,  403— 

427.  V,  107-142. 
Untrrwaldcn.  IV,  431—439. 
Waat.  IV,  455—459.  V,  1—23. 
Zug.  I,  159  f.  816  f.  IV,  363—366. 
Zürich.  1, 1-1 4i).  285—288.  IV,  270-344.  V,  94  f.  106. 
n.    Schwarzwald   bis  zum  Rhein  »).    I,  305—441.  820  -  825. 
III,  740.  IV,  478-527.  V,  213-237. 

III.  ZwihcLcD  Neckar,  Main  und  Rhein.  I,  441 — 526,  825  f. 

IV  527—55».  V  237—244. 

IV.  Zwischen  Main,  Rhein,  L&hn,  Eros.  I,  526—585.  586— 

602.  827  f.  III,  741—744.  IV,  659^1.  V,  244. 

V.  Westerwald  zwischen  Lahn,  Rhein,  Sieg.  1, 602—649.  829  - 

842.  II,  656.  in,  744—747.  IV,  581-^.  769  f. 
V,  327-  33J^. 

VL   Oberelsasz.  I,  650-667.  843  f.  IV,  1-252.  257.  266— 

269.  V,  338-3f.t8. 
Vn.   ünterelsasz.  I,  667—764.  IV,  252—257.  263—266.  V, 

VIII.  Zwischen  Queich,  Lauter  2),  Naho,  Rhein.  I,  764—812. 

III,  747—750.  IV,  590-647.  Y,  543-716. 

IX.  Saar,  n,  1-82.  85—88.  208.  799—805.  Hl,  750-754. 

IV,  708-711. 


1)  mit  einacbluaz  der  wenigen  dem  iimern  Schwabea  aageUorigen 
wwiyäiiiier.     2)  liehe  «.  644  ajim.  1. 
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X.  Hochwald,  n,  88-127.  III,  755—767.  IV,  711—716. 

XI.  Tdarwald.  II,  128  -140.  IV,  717—720. 

Xn.   Hundsrück,  Nahe.  I,  585  f.  II,  140  -238. 453  f:  806—809. 

III,  767—785.  IV,  643?  720-73«. 

XIII.  Obcrraosel      II,  239-207.  III,  785—801.  IV,  738-746. 

XIV.  Untcrmosel.  II,  83  f.  298-  453.  4ö5— 512.  809-822.  IIL 

802-830.  IV,  746-755. 

XV.  Prüm.  II,  512-572.  III,  830-838.  IV,  756  f. 

XVL  EifeL  II ,  572-624.  823.  825  f.  lU,  83H-843.  IV, 
757— 75Ü 

XVn.   Zwischen  Eifcl  uad  Rhein.  II,  624—642* 
XVIIL   Zwischen  Eifel,  Ahr,  Rhein,  Ruhr.  U,  643—655.  657— 
764.  IIL  844-656.  IV,  760—769.  770—787. 

XIX.  Zwischen  Eifel,  Rohr  und  Maia.  Ii,  76&— 798.  823— 

825.  m,  857—873.  IV,  788—809. 

XX.  Westfalen  *).  HI,  1—217.  873—878. 

XXI.  Ni'cdemchacn.  III,  218-321.  IV,  648—708. 

XXII.  Hessen.  III,  321—394.  878. 

XXIU.   Wetterau').  UL  394-406.  410-509.  884—886.  V, 

245—326. 

XXIV.  Franken^),  III,  406-410*).  5(^—616,  887-898. 

XXV.  Thi)nn£Ton.  III,  616-6t>5. 

XXVI.  Baiern*^).  III,  625-"679.  899 f. 

XXVII.  Oesterrei'ch.  III,  679-720. 
XXVm.   Tirol,  ni,  620-739. 


Burgund.  I,  845—848. 
Belgien.  II,  827—833. 


1)  bis  Trier. 

2)  das  land  zwischen  Rhein  und  Weser,  zwischen  Hollaad  undFriet- 
laod  (nordwärts)  und  der  Sieg',  Wctt' rnn,  Hessen  (südwärts). 

3)  der  landstrich  zwischen  der  Nidda  und  dem  Taunns  gegen  Westen, 
dflr  liihn  ^ogen  norden,  dem  VogcUberg  and  üoldischen  gebiet  gegen 
Osten«  der  reobten  leite  des  MatM  gegen  tfiden. 

4)  von  da  an,  wo  die  Wetterau  aufhört,  von  dem  mokten  Mainnfitr 
oberhalb  Hanau,  die  Rhön  hinauf  nach  Henneberg. 

6)  vgl.  bd.  3,  !»25  anm. 

6)  mit  einschlaaz  des  eigentlich  nooh  firinideoben  bisUmms  Kcbstfdi. 
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Aaök  n,  288. 
Acben  IT,  789.  TY,  pno. 
Achener  reichswald  IV,  798t 
Achenheim  V,  iä6w 
Acruffel  I,  526. 
'Adendorf  n,  650. 

Adliüenswil  I,  169i 

Adorf  V,  741. 
Affholtem  IV,  391. 
Ahlten  UI,  281. 
Abrweüer  n,  64a  646.  647. 
AlbAohiDg  ni,  667. 
Albisheim  IV,  637. 
Albisrieden  IV,  295  n. 
Aldenhoven  IV,  796. 
Aldenwid«  m,  684. 
AleH  id  III,  969. 
Alf  II,  529. 
Alflen  II,  407.  409. 
Alken  II.  462.  III,  811. 
Allendorf  I,  609. 
Allensbach  XV,  481. 
Allzcns  II,  479, 
Alsenzbruck  I,  789. 
Altenbruch  IV,  703. 
Altenitedt  IH,  458. 
Altheim  V,  691.  6«. 
Altingcn  IV,  523  n. 
Altnau  III,  740.  V,  741. 


Altorf  I,  11. 

Altstetten  (Zürich)  IV,  297. 
Altstetton  (8t.  Gallon)  V,  904. 
Alzoi  I,  79S.  IV,  623. 
AmmertKwiller  IV,  61. 
Ampferach,  Ober-  III,  615. 
Amtenzell  V,  168. 
Andelfingen  I,  99.  IV,  343. 
Andernach  II,  698.  624.  698. 
Andlaa  I,  821. 
Andolsheim  Y,  748* 
Angecht  III.  720. 
Antweiler  II,  667.  668. 
Appenwilor  I,  843.  (650),  V,  720. 
Appenzell  I,  187. 
Api>Ies  V,  9. 
Areiiborg  s.  Noromberg. 
Arhcili^^an  I,  478  IL  487. 
Arneval  II.  19. 
Artoltzheim  I,  698. 
Arweiler  s.  Ahrweiler. 
Ar/1    1.  I,  602. 
Acsch  IV.  294. 
A8i)ach  (Elsasz)  IV,  87. 
Aspacb,  Nieder-  (Elsas«)  IV,  106. 
Aspach,  Ober-  (Eltasa)  IV,  110. 
Aspach  (Idarwald)  H,  138. 
Aspizbcim  I.  800. 
Assenheim  lU,  450.  V,  732. 


1)  die  mit  Klein-,  Grosz-.  Ober-,  Nieder-,  Mittel-  znsawT^^  Mi^c.setzten 
namen  suche  man  unter  den  haupttiamen.  B  und  P,  C  und  K,  D  und  T 
iind  mehrfaeh  yertausoht.  der  susats  n  zu  der  zahl  bedeutet,  daas  das 
betceffimde  wdathuui  nicAit  im  tezt,  sondern  in  der  aamerkonK  lielft. 
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Astheim  St  Ostheun. 

Attendorn  V,  726. 

Attenschwiler  IV,  9.  (s.  Appenwiler). 

Attenthal  I,  824. 

Aue  m,  831. 

Auen  II,  14^. 
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Greimerath  II,  102.  103. 
Grendelbruch  V,  415. 
Grenderiob  HI,  806. 
Grentziogen  IV,  7. 
Grenzhausen  IH,  745. 
Greplang  V,  210. 
Gressenich  II,  796. 
GresEweiler  1,  TOS.  V,  418. 
Griesheim  IV,  267.  V,  447. 
Griespach  (Oberelsasz)  V,  388. 
Griespach  (üntereisasx)  V,  484. 
Grimmenttein  Hl,  716. 
Grmderwald  Hl,  S95* 
Gronau  IV,  676. 
Grub  V,  405, 
Grussenheim  I,  673. 
Gryffenberg  V,  741. 
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Guleehahn  I,  633. 
Gümmerwald  IH, 
GundeUiheim  II,  530. 

Gundesheim  s.  Gingsheim 
Gundt-rshausen,  Ober-  78ü. 
G«nterthal  I,  329. 
Guntcraweiler  V,  744, 
GMen  »,  766. 
Gutenberg  II,  164.  IV,  784. 
Güttiiijren  V,  741. 
Habähtiim  IV,  107. 
Uachberg  I,  366. 

Haohenthal,  Ober-  I,  660.  V,  720. 

Hägbacli  I  397. 
Hagen  HI,  34- 
Hagenbach  V,  714. 
Hageutbal  8.  Uacheuthal. 
Hagenwü  V,  134. 
Haidenfeld  Iii,  568. 
Hain  I,  197. 
Haine  Iii,  8.  V,  726. 
Hainbausen  IV,  549. 
Balsbach  Iii,  544. 
Halsenbach  H,  235, 
Haltingen  l,  820. 
Hambuch  Hl,  842. 
Hameln,  Hohen-  Hl,  255. 
Hamm  H,  81.  8a 
Hammerstein  l.  G*?2. 
Hanchenrode  Hl,  773. 
Hanhofen  (Elsasz)  V,  743. 
Hanhofen  (Pfabs)  V.  574- 
HannoTer  786. 
Hanzclar  HI,  869. 
Uarbruch  II,  136, 
Hardt  II,  671. 
Harenberg  III,  288. 
Harffoaliemi  Ii,  162. 
Harlingen  H,  71. 
Hartheim  III,  558. 
Harxheim  V,  633. 
Hasbom  II,  94* 
Haselaeb  I,  699.  V,  421. 
Haeelbach  I,  609. 

Haslau,  Alton-  HI,  410.  115.  V,  729. 
Hasle,  Nieder-  und  Mattmen-  IV, 
806. 

Hasserode  IV,  678. 

Haszloch  V,  577. 
HnttL'HU  V,  500.  5(>iK 
Ilattnegge  Hl,  45.  49. 
Haltweiler  V,  680. 
Hausen  (Franken)  m,  570. 
Hausen  (Hessen)  IV,  554. 
Hausen  (Saar)  H,  32. 
Hansen  1  Schwarzwaldj  s.  lieicharts- 
hauäeu. 

Hausen,  Obern-  (Zütidi)  IV,  309. 
Ba.  Y. 


Hayna  III,  681. 
Hecken  IV,  53. 
Hedingen  IV,  892. 

Hofenhofen  V,  125. 

IUm^c  I,  l^O.  IV,  342. 

Heidenburg  II,  32U. 

Heidenheim  III,  613. 

Heigenfeld  Hl,  389. 

Heilenbach  III,  837. 

hniligo  Initc  Mf,  877. 

Heiiigeuberg  I,  702.  V,  722. 

Hoiligkrcuz  IV,  144. 

Heimbaoh  1,  616.  619. 

Heimbach,  Ober-  II,  227. 

HeimerBheim  II.  719.  IV,  625. 

Heimhofen  8.  Hanhofen  (riai/.;. 

Heimsbrunn  IV,  9O. 

Heimwald  Hl,  857. 

Heinewodel  III,  236. 

Heistert  III,  84«.  V,  7.H3. 

Heldenberger  mark  V,  253. 

Helfant  H,  257. 

Helfenswü  V,  168. 

Helmansüd  III,  684. 

Helmstatt  III,  ßrn. 

Hemmendorf  IV,  u*>i.  6y6. 

Hemptern  II,  109- 

Henflingen  IV,  7. 

Hengweiler  I,  745.  V,  748. 

Hcpponheim  V, 

Ueiatiugtjn  IV,  374. 

Herbede  III,  56. 

Herbisheim  U,  22. 

Herbsteiu  Hl,  874. 

Her.lt  V,  725 

Herel  U,  304. 

Hcrgheim,  Ober-  IV,  137. 

Heringhaosen  HI,  204. 

Herlisheim  IV,  163.  164. 

Hermaimsküll  H,  106. 

Hcrinanspach  Hl,  831. 

llcrmetbchwil  V,  82. 

HerolE  III,  891. 

Herrnbreitingen  HI,  686. 

Ilersberg  IV,  581. 

Hersfeld  HI,  340. 

Herspach  I,  841. 

Herxheim  am  Berg  V,  604. 

Herzheinr  am  Sand  V,  607.  606L 

Herzogenbrok  III,  119. 

Herzogenbuehs  I,  814. 

Heszheim  V,  744. 

Hetserodt  H,  842.  m,  802. 

HeusBels  I,  556  n 

Hexstadt,  Ol.er-  III,- 496.  V,  783. 

Hev^veile^  H,  2()3. 

Hilbersheim,  Ober-  11,160  IV,  599- 

HUden  III,  8.  V,  726. 

48 
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HiiaMPhoim  JII,  254.  IV,  6S5. 

Hindishcim  V,  417. 

St.  Hiopolyt  IV,  249.  V,  mi  '6d2. 

Hinohnorn  l,  44S. 

Uirsingen  IV,  14. 

Hirslanden  IV,  321. 

Hirzeuau,  Ober-  und  Nieder-  s>U1. 

IV,  737. 
Höchen  V,  697.  699* 
HochenbvirglV,  169. 
Hochstätt  (Elsasz)  IV,  85.  89. 
Uochstadt,  Ober-  (Rheiopfalz)  IV, 

644. 

Höohatadt,  Ober-  (s.  Oberhexatadt) 

V,  733. 

Hüch Stetten  V,  G39.  643.  64«. 

Hochwald  IV,  711. 

Hofbibra  Hl,  390.  882. 

Hofen  V,  748. 

hofmark  zu  T . .  in,  f531>. 

Hofstetten  III,  542.  544.  619.  Ö61. 

Hohe  mark  V,  733. 

Hohenburg  V,  743. 

Höhenfest  V,  741> 

Hohennack  V,  357. 

Holderbank  V,  68. 

Hollerländer  in,  218. 

Hollerreoht  "i,  2?1. 

Ilollnburg  III,  685  n. 

Holthusen  IH,  200. 

Holzburg  iü,  498. 

Uolzfeld  II,  233.  IV,  738. 

Holzb^  II,  694. 

Homburg  IV,  671.  V,  796.  74U. 

Home  ni,  161. 

Hönau  V,  744.' 

Honcheraith  U,  229. 

Hongg  1,  5. 

Hoppenbruch  Hl,  289. 

Hördt  V,  r,50  551. 

Horn  an  r)fjl. 

Horubach  V,  688. 

Hostenbaoh  II,  81  n. 

Hoszbach  III,  526. 

Hottenbach  II,  130.  IV,  717. 

Hoven  V,  725. 

Hoxhohl  V,  741. 

Hügelheim  IV,  507. 

Hüfrelsheim  V,  229. 

Hülsede  III,  300.  V,  7si6. 

Hundspach  IV,  14. 

Hüucrscher  I,  797. 

Hnnersdorf  II,  893. 

hungerieht  1,  796. 

HÜ!nTiuf>n  fFlsanz)  I,  051.  V,  720, 

Hünuiiigeu  (Eifelj  H,  5Ö<.  • 

Uunsdorf  II,  252. 

Hfiriigheim  IV,  »65. 


lIültenpfesäsK  III,  424. 

Jagursburg  s.  Hattweikr. 

Ibersheim  IV,  630.  V,  738. 

Ichenheim  1»  406. 

Ickstadt  I,  558. 

Idesheim  s.  Kdi^li'^iTn 

St.  Jean-def  (  houx  V,  476. 

Jebshcim  iv,  215- 

Jestetten  741. 

I^el  II,  274. 

Hingen  II,  54. 

Inhausen  III,  403.  V,  295. 

Imbsheim  I,  752. 

Immerath  II,  395.  S96> 

Immerheim  V,  634, 

Imsweiler  V,  664. 

St  Ingbert  II,  5i. 

Ingeliüieim,  Nieder^  IV,  593- 

Ingemersheim  I,  748. 

Ingenheim  V,  744. 

Inrrerj^hcim  (am  Neckar)  IV,  5il* 

lugernheim  (Elsasz)  V,  744 

Ingwersheim  V,  409  f. 

Ingwiller  Y,  491. 

Ining  3,  »'62. 

Interlaken  I,  175. 

Johannisberg  I,  551. 

Irlich  III,  744. 

Irnich  III,  850. 

Irsch  (an  der  Mosel  1  M.  '94. 

Irsch  (an  der  Saar}  II,  80. 

Isenburg  I,  835. 

Isper  III,  692. 

Issenheim  IV,  126. 

Issigheim,  Nieder^  V,  307 

Istein  V,  741. 

Ittel  II,  290. 

litenlimm  s  Cetenheim 

Jttdenburg  V,  359. 

Juegenheim  I,  478  n. 

Juegcsbeim  IV,  551. 

Kaichen  a.  Keuchen. 

Kaisers  dingfliof  IV,  179. 

Kaiserslautern  s.  Lautem. 

Kalbaeh  V,  62. 

Kalenberi^  V,  72ö- 

KalsiHdt  V,  608.  609. 

Kaltenholshaosen  I,  587. 

Ealtensondheim  III,  678.  58a 

Kappeln  V,  640. 

Karlbach,  Üro?/.-  V,  744. 

Karspach  IV,  35. 

Kastel  T,  944. 

Katzenbach  V,  665. 

Kii/inpen  s.  Kotzheini, 

Keichen  s.  Keuchen 

Eelchheim  i,  561.  563 

Kell  U,  951.  tu,  789w 
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Kellenbach  II,  143.  IV,  780- 

Kempenich  G21. 

Ken»,  Grow-  l,  664.  IV,  268.  V, 

339.  720, 
Kerns,  Klein-  i,  322. 
Kenfusz  II,  405. 
Keime  11,  310. 
Kentmoh  Ii,  787. 
Kench,  Nieder-  U,  276. 
Kerlich  MI.  828. 
Kern  N,  Ib). 
Kersch  il,  274. 
Kesterniclr  IV,  792. 
KeszUngen  II,  637.  639  640. 
Koszweil  IV',  1 15  n- 
Keuchen  IM,  457.  45y. 
Keverich  Ii, 
Kiensheim  IV,  218. 
Kicselbach  II,  195. 
Kilchberg  I,  202. 
Kintzheim  V,  308. 
Kirburg  I,  638.  641.  642.  645. 
KiroheuB  (Elsasz)      433.  435. 
Kircheim  (Saar)  II,  44. 
Kirchzarten  I,  331- 
Kirdorf  III,  342. 
Kirmers  II,  618 
Kini  II,  140. 
Kirst  II,  434. 
Kleen,  Ober-  HI,  498. 
Kletheim  III,  662. 
Klingeuberg  V,  107. 
KliogeiimfinBier  V,  543. 
Klosters  V,  211. 
Klnttrii  IV,  27i>  n 
Knonau  I,  52   IV,  2\HK 
Kochenheim  II,  676.  OiSo. 
Kogenheim  V,  744. 
Kolbsheim  V,  428. 
Koiaingen  IV,  ('89. 
Kolierlhal  II,  17. 
KüUikon  V,  62. 
Kdnigraich  II,  40. 
Königshofen  Hl,  525. 
Könilijsmacheron  II,  289. 
Krmigstein  IV,  566. 
Königs wiuter  V,  742. 
Korbänhttosen  II,  230. 
Kösching  IH,  631. 
Koslarbiisch  HI,  ^55. 
Kotzhcim  (oder  Kotzingeo)  I,  G63* 

V,  720. 
KdBting  III,  899. 
Krahenforst  H,  696, 
Krouznat'h  H.  150. 
Kriesern  V,  5i08. 
Krombach  Hl,  525' 
Krotsenburg  iii,  508.  C07. 


Kruft  H,  483.  Hl.  816. 
Krumberger  hof  H,  (;o8* 
KnunmeUtol  H,  808. 
Kfinheim  IV,  21t. 
Kurzenz wetl  Hl,  684  &. 
Kii'^ol  V.  ß76. 
Küssenberg  V,  219. 
Kfiflznaoht  V,  357.  858. 
Kyborg  i,  18-  iv,  837. 
Ijaacherhof  s.  Marienhof. 
Laflforde  Hl,  247. 
Lags  I,  813.  V,  723. 
Lftäa  lU,  733 
Limmenpiel  IV,  664> 
Lampaden  II,  112. 
Lampersloch  V,  528. 
Lampertheim  IV,  53O. 
Landau  I,  766.  V,  723. 
Landersheim  V,  466. 
Landsberg  I,  469. 
Landser  IV,  90-  V,  372. 
Langaten  I,  180. 
Langefeld  II,  591.  593. 
Langenau  l,  438. 
Langendiebach  IH,  43'i.  V,  272. 
Langenerchingen  I.  2fj4 
Langeuerringeu  Hl,  040. 
Langenlonsheim  H,  153. 
Langenmosen  s.  Mosen. 
Lanc^enselbold  a.  Selbold. 
Langnau  I,  56. 
Langslacht  I,  245. 
Langsur  n,  267. 
Langwiesen  iv,  5g2. 
liapoutroie  IV.  222 
Latwohren  HI,  293. 
Laubach  V,  536. 

Laubersheim  s.  Gappeslanbersheiin. 
Laudert  11,  201. 
Lauenstein  III,  271.  IV,  648. 

Laufen  I,  102. 
Laukcn  HI,  500.  501. 
Lanpen  IV,  489. 
Lausanne  V,  1.  3. 
Lauschitt  Hl,  749. 
Lauterbach  HI,  358.  366.  368. 
Lautern  I,  772. 
Leberaoh  IV,  268. 
Lechenich  H,  732. 
Leerbeck  Hl,  319 
Leimersdorf  s-  Lymeradorf. 
Leiueberg  IV,  677. 
Leiningen  II,  49. 
Leiningenaltorf  II,  47. 
Leistadt  V.  cm, 
Lernen  H,  463. 
Lendersdorf  II,  798.  V,  726. 
Lengfort  III,  574. 
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St.  Leon  IV.  522. 
Lette*  I",  143. 
Leodesdorf    690.  829. 
Lenken  li,  72.      734.  . 

Leye  II,  505. 

Leymcnstog  V,  740. 

Licheiirodü  III,  400. 

Lidberg      768.  V,  725. 

Liebenscbeid  IV,  586. 

Lieben  st  (in  H,  48. 

Liesch  II.  2m.  V,  724. 

Liesdüif  II,  13. 

LiessiDgeu  t.  Luxingen: 

Liettal  IV.  469.  V,  737. 

Limburg'  iLahn)  i,  827. 

Limhnrt^  (l'ialz)  V,  595.  59G. 

Linicrsheim  V,  411- 

Lmdaa  iV,  571. 

Linden,  Groszen-  V,  268. 

Linden,  Klein-  (oder  Lindes)  V,  271. 

Lindscheid  iV,  57 ö. 

Lingenfeld  V,  564. 

Linggenwil  168» 

Linnig  H,  252. 

Linz  I,  623. 

Loen  III,  145. 

Loff  II,  461. 

Loffenlieiiii  1^« 

Lohmar  l",  22.^ 

LobnRbeim  HI,  768. 

Lohr  (Frauken)  Hl,  530. 

Lobr  (Ebaaz)  V.  489* 

Loitbeim  H,  99. 

LommerBum  H,  722.  V,  726. 

Lonsheim  s.  Lohnsheim. 

Lörrach  I,  325.  IV,  480.  V,  717. 

Lorsch  I,  468. 

Löraenieb  n,  702. 

Loszburg  I,  388.  892. 

Lottiim  III,  865. 

Lucens  V,  14. 

Luoem  IV,  866.  867.  869.  784. 

8t.  Lücker  IV,  18.  20. 
Luderbach.  Nieder-  I,  527, 
Lüdersfeld,  Ober-  lH.  306  n. 
Lüdingwort  IV.  703. 
LnfingexL  I,  d<MI 
LnkswU  I,  168. 
LninhaelT  l,  396. 
Lüppf'Tiau  V,  725. 
Luazimrlwald  IV»  519. 
Lunsbeim  I,  460. 
Lutter  V,  363. 
Lutterbacb  IV,  104. 
Lüttinp^en  IV,  787. 
Lützeluau  IV^  575. 
Luxem  II,  730. 
Liudngen  II,  697« 


Lymersdorf  U,  i>47. 
Lyven  III,  795. 

lHaches  s  Metten 
Macken  II,  211  n. 
Magdenau  V,  lö7* 
Mains  I,  530,  531. 
Mairhofen  Hl,  686. 
Malcbiurr  III,  636. 
Mallendar  I,  611- 
Malters  IV,  375. 
Handerfeld  Hl,  881. 
Mandern  H,  105.  100.  ' 
Manaerschei.l  H,  602- 
Mauiciorf  1,  187- 
Mannenbach  H,  20^. 
Hannweiler  V.  666.  . 
Marbach  V.  204. 
Marienbof  H,  498.' 
Marh>i  I,  7-26. 

Marmoutier  V,  536.  n.  744. 
Bfarodi  I,  888.  840. 
Marschrecbi  Hl.  222. 
Martalen  V.  741. 
Mariinsdorf  H,  300. 
Marx  heim  HI,  494. 
Huberg  II,  608. 
Haesenbaeh  Hi,  544. 

Massenheim  I.  570. 
Massersbacb  V.  744. 
Mastershauaen  H,  198. 
HasEbolderebaoh  e.  Hanerabadi. 

Maazmünster  IV,  83 

St.  Mattheis  bei  Trier  II,  2S4.  lü,  794. 

Matlstrtll.  Nieder-  V,  530. 

Manchen  IV  ,  523  n. 

Mauken  Hl,  662. 

Maur  1,  48. 

St.  Maximin  zu  Auwe  II,  292. 

St  Maximin  zu  Trier  IV,  738.  741. 

Mechernich  H.  696.  696.  V,  724. 

HeohtUhatuien  I,  554.  V.  718- 

Meckel  Hl.  796. 

Meckesheim  V,  233  n. 

Medebach  Hl,  73.  75. 

Meddersbeim  IV,  722. 

Heereburg  IV,  528  n. 

Meggen  I,  165. 

Mehring 's.  Meraich. 

Meien  II,  482. 

Meilen  IV,  328. 

Meiningen  m.  596. 

Moisburg  H,  599. 

Melbach  V,  2G5. 

Melrichstädt  HI,  890. 

Memprecbtdiolai  I.  487. 

Mencbhofen  V,  492. 

Hendig,  Nieder-  n,  489. 491.  V,  TH- 
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Mendig,  Ober-  11,494.  496.  UI,819. 
821. 

Mengerschied  ü,  178* 
Mennig,  Ober-  II,  1l7> 
M^>n /Weiler  IV,  715. 
Meppen  III,  17i). 
MerfM  Ii.  604. 

8t.  MermtUft  su  Trier  H,  m 
Merg^enthauscn  h.  Marodt. 
Merlischachen  IV,  861. 
Memioh  II,  315. 
Menburden  11,  715. 
Mersch  II,  962. 
Merstatt  V.  744. 
Mertloch  11,  452. 
Merxheim  IV,  129. 
Herzig  II,  58. 
MMloch  Ii,  69.  61.  7ß. 
Metmenstotton,  Ober-  i,  64. 
Möttau  IV.  397. 
Metten  V,  36. 
Mettenberg  l,  906. 
Metternich  il  '07.608. 
Metzerai  iv. 

Meudt  I,  Ö37.  iv   .>hj.  v,  7ö8» 
St.  Michaelis  lü,  204. 
BfiehelMi  lU,  687. 
MichelbMfa,  Ober-  (Elm)  1,  657. 

V,  72fV 

Michelnbftch  (liuchwakl)  II,  97. 
Miecoart  s.  MieBchdurf. 
Miel  fV,  769. 

Mieschdorf  IV.  258.  V,  78*. 
Millingen  IN.  7t<b. 
Minbach  V,  003. 
Minenwiler  v,  744. 
Mittelwir  iV^  m 
Mockstadt  III,  436.  V,  275. 
Mol.  n  l,  608. 
Molen  wirf  s.  Wirf. 
Hölinbaoh  V,  6u. 
Molkirch  I,  694. 
Molsheim  V,  423.  426. 
Mombach  l,  80«. 
Mönchenstein  V,  54. 
Monre  Iii,  616.  691. 
Monreal  HI,  813. 
Hünteler  II.  78. 
Moutigncz  V,  24. 
Montjoie  IV,  788. 
Honsel      809-  811. 
Mordmühle  ni.  280. 
Morenhüft  Ti  n,  665.  V,  794, 
Mörfeld  1.  4b<s. 
Möringer  wald  H,  580. 
Morluohaoheii  s.  Merliicliaohen. 
Morsbronn  V.  r>20. 
MörMsheid  II,  1S9. 


Morsciiwiller,  Nieder-  iV,  i^4. 
Moeelkern  a.  Kern. 

Moselweis  II,  609. 

Mosen  III,  ß55. 

Moutier-Grandval  IV,  444. 

Müden  Ii.  451. 

Moffendorf  II,  657. 

Müggenhausen  IV,  765. 

Mülilibiich  IV.  407. 

Mülbach  I,  6'J7. 

Mülheim  l.  259. 

Mnmiingen  Iii,  567. 

Mumpf  V.  «1. 

Müiicliallurf  s.  Altorf. 

MüudtT  III,  296. 

Mundersbach  I.  633. 

Mfiniter  (Elsasz)  IV.  188.  199. 

Münster  (Schweiz)  IV,  388. 

Münster  (Westfalen)  HI,  126.  127. 

Münntorhof  s.  Münsteitreis. 

Münstermaifeld  H,  456.  4bS. 

Mtnttertreis  IV,  639. 

Münzenberg  V,  857* 

Muri  V,  77. 

Murriri^en  s  Morinfren. 
Muttenz  IV,  471.  473.  V,  64.  737. 
738. 

Wal»or  II,  38. 

Nackeuheim  IV,  694. 

Nalbacli  11,  24. 

Nanrtnl  V,  667. 

Naumburg  m.  400. 

Naunheim  H.  468. 

Neckargemüud  V,  233  n. 

Neef  II,  422. 

Neeraoh  IV,  315. 

Neftenbftch  I,  74» 

Nennig  II,  253. 

Nentershusen  IV,  581. 

Ncrcmberg  I,  603. 

Neubamberg  iv,  620- 

Neuendorf  IV.  570- 

Neuenhain  "I.  492.  V,  738. 

Neuenhof  V,  Ö4  n. 

Neuenzelle  IV.  496.  V,  738. 

Neunriheim  V,  45.'. 

Neukilch  1,  201. 

Neukirchen  III,  37S. 

Neumagen  H,  325.  328. 

Neom^fter  H,  89  84. 

Nennkirchen  (Hochwald)  II,  98.  99. 

NeuukiT  Ii  n  fRheinpfilli)  V,  710. 

Keuweilt  r  l,  753- 

Nickhweiler  H,  181. 

Nidda  I,  687.  V,  991.  718, 

Niddawitzhausen  HL  327. 

Nideaheim,  JQeia-  V,  719. 
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Niederbaiem  HI,  682  n.  683  n. 
Niederberg  (Eifel,  Ahr  a.  s.  w.) 

725. 

Niederberg  (Rhein,  JUahn  a.  a.  w.) 

V.  741. 
Nienburg  "I,  213. 
NienhuB  m,  206. 
Nithusen  i,  566* 

Nivorn  V, 
Noispelt  II,  251. 
Nonnenweiler  V,  741. 
Nordenatat  l,  566-  nCT. 
Nordholz  V,  073  n.  674  n. 
Nordleda  IV,  703. 
Northofeu  1,  836- 
Nurtrupp  III,  5W)8* 
Nossikon  I,  24. 
Nothalden  I,  682.  V,  721. 
Nnhein  I,  816- 
Nurburg  H,  610.  613. 
Nürnberpr  iil,  609. 
Nuszdorf  (Oesterreich)  Hl,  699. 
Nuszdorf  (llheiEpfiaz)  V,  547. 
Nyel  U,  827. 

Oberadorf  V,  94  n. 

Oberneuland  s.  ITolK  rlÄnder. 
Oberuhauscn  IV,  302. 
Ohemrade  I,  f>20. 
Oberstein  I,  794  n. 
Oditondung  H,  478. 
Odem  V, 

Oelbrock  m,  III«  U6- 
Oerbach  i,  <i26. 
Oeringen  III,  607. 
OerUlcon  1,  78. 

Oetting  III.  nnr>. 

Oettingen  V,  72B. 
Oetzthal  III,  734 
Offeiibach  V,  583. 
Offenheim  V,  639. 
OlTcntlial  in,  403. 
OfTwil.-r  V,  614. 
Ollüeuheiin  IV,  238. 
Olef  II,  768.  V,  725. 
OUhefan  IV.  760. 
Olm.  Nieder-  IV,  596. 
Olsburf^  III.  246. 
Olvisheim  V,  468. 
Olzheim  II,  594  ü. 
Oneeheim  II,  799.  SOS». 
Oppenau  IV,  511. 
Orenhofen  lH,  800- 
Ormersheim  II,  SO. 
Orschbolz  II,  72. 
Ortenberg  V, 
Osan  II,  347. 
Oasingeu  I,  94. 


OstbeTOm  III,  176. 
Oetercappeln  III,  204. 

Osterwald  IM,  176. 
Osthausen  I,  710 
Ostheim  V.  252.  74 J. 
Osthofen  IV,  684.  V,  63&  738. 
Ostonue  HI,  71. 
Ottenheim  I,  408. 
Otterberg  I.  778. 
Ottersberg  »l,  :il9.  v,  72G. 
Ottersen  IV,  697. 
Ottersheim  V,  634. 
OitersweitT  IV.  51.^. 
Paffendort  II.  754. 
Pallast  II,  285. 
Palsel  II,  955. 
Partiohins  m,  738 
Patzmanns Jorf  III,  694. 
Peitiu^raii  HI,  t>46. 
Pellenz  II,  487. 
PeUingen  H,  114.  116. 
Penningen  iv.  706« 
Pergam  m,  6ö5. 
Perl  II,  239. 
St.  Peter  I,  346. 
Petermarkt  II,  104. 
Petershausen  t.  245. 
Peteraiahr  lU,  746. 
Peterswald  »,  417.418. 
Peterwil  m,  497- 
Pftfere  I,  183. 

Pfaffenschwabenlieim  IV,  614. 

Pfäfakon  IV.  344.  Mb,  V,  7a4. 

Pfeffingen  (Elsasz)  V,  372. 

Pfeffingen  (Pfalz)  V,  609. 

Pfettideim  V,  460. 

Pfin  IV,  415. 

Pfrim  V.  744. 

Pfungstatt  I,  40  '. 

Pillersee  V,  738 

Pisport  II,  344.  846.  Hl,  802. 

Plaid  II,  48fi. 

Pkiiig  s.  Blenich. 

Platten  il,  338.  384, 

Pleizenhausen  U,  188* 

Plütscheid  II.  568. 

Pluwi^r  II,  120. 

Polch  II,  3ir>.  470.  471. 

Pollhagen  iH,  306  n. 

8t.  Polt  8.  St  Hippolj-t. 

Pommern  H,  445-  446. 

Porrentruy  IV,  4U2. 

La  Poutroye  IV,  222. 

Prattcln  s.  Brattelen. 

Praunweüer  s.  Brannwttler. 

Preinsdorf  (oder  Preoiohdarf)  V,51& 

St.  Prex  V,  5. 

Printsheim  V,  475. 
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Probst hripr  11  III,  306  H. 

Pronzfeld  II.  f)52. 

Proticb  II,  4:U»  440. 

Prüm  II,  512    533.   Hl,  fi32.  338. 

IV,  7M. 
Pülfringcn  s.  BüUngheim 
PuUy  V.  15. 
Pünderich  H,  403. 
Putzbach  I.  5iU 
%nalseiihei]n  V,  444. 
Quarten  I,  187 
Queichhambach  V.  561. 
Queichheim  I.  708. 
Querscheid  II,  45. 

St.  Quirin  V.  744. 

»achdorf  I.  (325. 

Rachsondorf  III,  68»>. 

Rade,  Oheru-  I.  b^O. 

Raesfeld  III,  168-  171. 

Ragfttz  I.  184. 

Raitenbuch  HI.  630. 

Hamberge  V,  60.'. 

Raraerschmatt  IV,  II5, 

Ranisen  V,  «13.  617.  620. 

Ranutadt,  Ober-  l,  478  n  484. 

Ramstein  V,  6G0. 

Ransbach  (Nassau)  IV,  586. 

Ranspach  (Saar,  II,  36. 

Ranspach,  Nieder-  (Elsasz)  I,  061. 

V,  720. 
lUppoltstein  IV,  248. 
Rappoltzweiler  V,  360  f. 
Rapwiler  II,  101. 
Rastatt  I.  438. 
BatoMswU  IV,  874. 
Ravenffinbnrg  n,  174.  177.  181. 
Rawcnnoim  IV,  r)57. 

Robsteiu  V,  ^06.  2ü8. 

Rech  II.  68 

ReohtenMoh  I,  364. 

Regensberg  I,  81.  81. 

Regisheim  IV,  130. 

Reichartshausen  V,  233. 

Reichenau  III.  684. 

Reiohenbaoh  (Odenwald)  I.  476. 

Reichenbach  (Wett^-rau)  III,  808  f 

Reichenburg  IV,  349  f 

Reichswald  i 1 , 772. 778.  l V ,  789.  V, ?2ö. 

Roide  III,  873. 

Reilos  III,  880. 

Reinich  II,  2(56.  V,  724. 

ll<Mningcn  IV,  05. 

Reinsfeld  II,  121. 

Reitwüler  V,  461.  463. 

Remioh  II,  240. 

Renderod  IV,  684. 

Rengg  IV,  322. 

Ronharzow  l,  392. 


'nrp])ps  V,  744. 

Ketterad  M.  iSO  609. 

Rhaunen  II.  120. 

Rheinau  I,  285  V,  741. 

Rheingau  l,  584.  586.  689.  IV,  672. 

V,  718. 
Rhense  III,  777. 
Uichisheiui  IV,  2G7. 
Richült  III,  864. 
Rickenbach  i,  209. 
Ried  (Hessen)  Hl,  S^O. 
Kied  (Wetteraul  Hl.  473. 
Rieden  IV,  325.  V,  741. 
Rieden,  Ober-  I,  56. 
Riehen  V,  67. 
Rieneck  Hl,  518.  532. 
Ricspach  IV. 
Rietberg  III.  1U3. 
Riovenich  II,  343. 
Rimsbach  Ui,  760. 
Rimslohc  III,  198. 
Riol  II,  .",00. 
Kipsdurf  s.  Rüpsdorl. 
Rissenthal  II,  70. 
Rittersdorf  268. 
Kittershofen  V,  612. 
Röber  II,  ei »8. 
Rockenhihisen  V,  744. 
Rode  (Mosel)  H,  304. 
Rode  'bei  Cöln)  IV,  779. 
Roden.  Nieder-  IV.  542.  644. 
Roden  Ober-  IV.  ',45. 
Rodenbach  (Hheinpfal/ •  V,  025. 
Rüdenbach  iWutlerau)  V,  251. 
Rodensiein  IV,  637. 
Rodcni,  Hohen-  IV,  112. 
Rodheirn  V,  248. 
rn>Ugeid)urg  IV,  440. 
lloggwil  I.  176. 
Roir  II,  676. 

Romain-Motier  IV,  455.  v,  737. 
Romanswiller  V,  454.  455.  457. 

Ronnslioru  IV,  415. 
Runimelfaugeu  H,  25U. 
Rommelsheim  V,  725. 

RnrlMHi  (Hessen)  Hl.  327.  330. 
R.M-baeh  (Wetterau.  Hl,  432. 

rvurba.  I.  88. 

llürdorf.  Nieder-  V,  105.  " 
Rorechaoh  I,  232. 

Rosciiiont  V,  :*,77. 

Rosheiin  V,  744. 
Rot  III,  i>t\[). 
Ivoteuberg  V,  744. 
Roth  IV,  622. 
Rothenflae  V,  55. 
Rotinnissen  V.  727. 
Rütmoutou  V,  löO. 
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Rotzenhain  t,  im.  IV,  583. 

Koiigemont  b.  Rotenberg. 

Hoxberg  II,  165.  IV,  726. 

Hückers  HI,  r.hS. 

Küilesheim  H,  161.  IV,  733. 

Hüeggisberg  V,  23.  * 

Rnfenach  V,  96. 

Hü  füre  IV,  327. 

Rufiadi  IV.  133.  V,  384. 

Riihrrecht  MI,  -11. 

Külisheim  IV,  lUö. 

Rumersbeim  II,  51&  Hl,  $30. 

Rümlang  IV,  304.  8S2. 

H Unkel  III,  502. 

Rüpstorl  II,  ,s23. 

Ruschliküu  IV,  327. 

Rnseok  i,  171. 

RüsselBbeim  tv,  557. 

Ruszweiler  V,  744, 

Rüti  IV,  407. 

Rüticn  V,  147.  1Ö7. 

fleobseobeim  l,  468. 

Säckingen  IV,  481. 

Sal  III,  747. 

Salmenrohr  H,  34a 

Saltzig  IV,  583. 

SelssdiUrf  Hl,  874. 

Sandhofen  I.  457. 

Sand  well  IM,  132. 

barbrückeu  Ü,  1.  8. 

Sarburg  H,  81. 

Sargau  II,  56. 

Saspach  1,  412.  IV,  608- 

Sassondorf  V,  7 -,'6.  ' 

Öatzvei  II,  690. 

Saxenhausen  II,  238. 

Schäfersbeim  V,  744. 

Schaffhausen  V,  472.  474. 

Schafheim  I,  b2.'). 

Schapen  ül,  184. 

Sohauren  H,  188, 

Scheidweiler  H,  885. 

Schernberg  I,  39!>. 

Scheringesfcld  s.  Solliersfeld. 

Scherwiler  l,  675. 

Scbenbeim  IV,  617. 

Scbeuren  II,  598. 

Schiersfeld  V.  <;55.  ('')(].  «oT. 

Schifferstadt  V,  öö3.  585.  587.  688. 

Sohifgraben  l,  601. 

SebaUBgeii  H,  192. 

Scblanders  Hl,  738. 

ßchlechtenwepreii  HI,  371. 

Schledehausen  lH,  192, 

Schleich  II,  317. 

Scbleiden  II,  579. 

Schlettenbacli,  Ober-  V,  645. 

8eblet(rte«t  V»  401. 


Sobliengen  IV,  523  n. 

SebUeren  V,  106. 

Scblirenthal  V,  594. 

ScliluchHce  IV,  498. 

Schluchteren  (Westfalen)  iH,  WO. 

Schlüchtern  (Ilossen)  V,  311. 312.315. 

Sobmalenberg  v,  72A. 

Schmerbach  H,  138. 

Schneckenbund  V,  176. 

Schöler  H,  088. 

Schöllbronn  V,  2  M. 

Sobönau  (Baden)  IV,  500.  628  n. 

Schönau  (b.  Achen)  IV,  801. 

Schönberg  Hl,  495. 

Schöndorf  1^0. 

Schöneck  H,  512.  559.  565. 

Scbonfeld  Hl,  695. 

Schr.nfelderwald  Hl,  796. 

Schontcrfeld  IH,  517. 

Schontra  MI,  887. 

Schöplenberg  HI,  37. 

Sobotten     846.  946. 

Schüler  s  SchÖler. 

Schwalbacb  V,  733. 

Schwalheim  III,  461. 

Schwamendingen  IV,  295. 

SebwBobeisi  l,  691.  V,  717. 

Schwarz  Hl,  nn? 

Seh  warzach  i.  423. 

Schwarzenbach  I,  216. 

Schwarzenberg  HJ,  752. 

SobwartenfelB  III,  617. 

Schwarzenholz  H,  24. 

Schwarzenrheindorf  IV,  769. 

Schwarzwald  V,  225. 

Schwegenheim  V,  566. 

Scbweiob  II,  S06.  308. 

Schwelm  HI,  27.  81. 

Schweppenhausen  H,  184. 

Schwindratzhüim  1,739.  V,  537. 539. 

Seelscheidt  III,  24. 

Seffern  H,  548.  1»,  886. 

Seifriedsburg  s.  Senlbnbazig'. 

Seilfurih  IV,  557. 

Selbold  III,  418.  422. 

Seligen«tedi  I,  608. 

Sollenburen  I.  38* 

Sclrich  II,  546. 

SeUe  I.  759. 

Senheim  H,  431. 

Sennbeim  IV,  117. 

Sensweiler  H,  128. 

Scpcrade  HI,  161. 

Sermorsheim  V,  744. 

Scraatingen  V,  zll. 

Sennin  uI,  940. 

Sesselsheim  V,  467. 

Iteaforsbnrg  Hl,  585. 
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Seulberg  ül,  490.  V,  316. 
Seyii  lY,  583. 
Sickte  in,  245. 

sieben  freien,  landrecht  dor  III,  07. 
sieben  freien  hagen,  recht  der  111,306. 
Sierenz  IV,  26».  V,  341.  743. 
Siffershcim  IV,  «17. 
Siglingen  I,  441. 
Sigmonswald  I,  368. 
Sigolsheim  IV,  216. 
Sigolzheim  I, 

bimraern  II.  14:>.  147.  V,  724, 

Siadelsdorf  m»  ^  57- 

Sinzenich  (oder  Sinzig)  ü,  717.  718. 

Soden  IV,  ö(>l. 

SoUei-  V.  7'■^b. 

Söllingen  V,  229. 

Sokhfttifteu  284. 

Sommeri  V,  121.  125. 

Sondcmaoh  IV,  190. 

Soppe-lc-bas  s.  Sulzbach  (Elsasz), 

Sotzbach  HI,  4UI. 

Spang  II,  601. 

Spechbach,  Ober-  IV,  45. 

Si  r  kbnrl,  Nieder-  1,  652  V,  720. 

bpeit'i*  IV.  046. 

Spelle  III,  180. 

Spesbach  V,  672. 

Sponheim  IV,  7;U. 

Spreiteubach  V.  ii 

SpreTnlliiin:<:n  (Westialen)  II,  15i». 

Spieudliiigeu  ^Wetteraig  V,  243. 

Spurginberg  (oder  Spurkenberg)  IV, 

5ö>.  V,  740. 
Stadelhofcu  lY,  321. 
Stnfa  I,  45, 
Stallikon  1,  38. 
Staus  IV,  4SI.  V,  737. 
Starkenschwil  V,  OG. 
Stedingerland  III,  215. 
Steffeln  II,  586. 
Steier  UI,  769. 
Steimel  t  688. 
Steinach  V,  182. 
Steinbach  (Hessen)  III,  a4ü. 
Steinbach  fHundsrück  II,  202. 
Steinbach  i\Vetterau)  III,  496. 
Stalbach  (Donnersborg)  V,  686. 
Steinecken  U,  398. 
Steinen  IV,  483. 
Steineustadt  FV,  623  n. 
Steinheim,  Nieder-  I,  510. 
Steinheim  (am  Main)  IV.  565. 
Steinheim  (l  u  1  r  Snre)  II,  278. 
Steinmaur  IV,  ol2. 
Steinwedel  III,  228.  IV,  691  f.  694. 
Steinwonden  V,  660. 
Stemmen  XU,  294. 

lid.  V. 


Sternberg  II,  233. 

Stetten  V,  549. 

Stetten.  Alt-  s.  Altstetten. 

Stetten,  Hoch-  s.  Hochstetten. 

StiorstaiU  Iii,  41)6. 

Stockum  HI,  ö4. 

Stollhofen  I,  436.  V,  229. 

Stemme len  IV,  777. 

Storbach  V,  4i:i. 

Stotzheim,  übern-  I,  687. 

Stotzheim  (Elsasz)  I,  686.  V,  408. 

Stotzheim  (Rheinpreuflssen)  II,  672. 

Straszheim  I,  454. 

Striramig,  Mittel-  H.  438. 

Strinz  Margaretha  IV,  576. 

Strone  lU,  b03.  » 

Strut  V,  369. 

Stumm  m.  726.  729. 

Suestcren  III,  861. 

Sulzen  IV.  407. 

Sulzbacli  (Elsasz)  IV,  70.  73. 

Salzbach  (Nassau)  I,  572.  V,  718. 

Salze  V,  429  f. 

Salzmatt  IV,  134. 

Sundliaiisen  I,  676.  V,  531.  720. 

Suudhofen  IV,  152. 

Simtra  III,  325. 

Swindrazheim  I,  739. 

T.,  liofmark  zu  III,  639. 

Tal.en  H,  73. 

Tablatt  I,  223. 

Tügerwilen  IV,  421. 

Tagsdorf  IV,  31. 

Talfank  II,  125. 

Taimeprs:  I.  273. 

Tatteuriet  IV,  26. 

Tätwil  IV,  398. 

Tavern  II,  264. 

Teiaing  HI,  667  n. 

Temmels  II,  265  f.  V,  724. 

Tesacnberg  V,  25. 

Tesz  s.  Diesse. 

Tettingen  (Mosel)  U,  255. 

Tettingen  (Saar)  H,  46- 

Tettingen  (Schweiz)  I.  300. 

Thalwfiil  I,  56.  IV,  31)3. 

Thayugen  IV,  4-7. 

Thiengen  1,  867.  IV,  478.  V,  228. 

717. 
Thim  II,  434. 
Tlioley  II,  88.  IH,  755. 
Thundorf  V.  118. 
ThOrimden  I,  257. 
Tiefenbach  s.  Diefenbach. 
Ti-fenthal  s.  Dieffenthal. 
1  impesort  IV,  73ö. 
Tobel  IV,  4U5. 
Todtnau  IV,  60a 

49» 
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Tullhausea  iV,  779. 
Tollnsiein  III,  629. 
Toaaeuheim  V,  449.  18.  Doscnheim). 

ToBtede  III,  222. 
Tösz  I,  128. 
Totnach  V,  137. 
Trappstädt  III,  893. 
Trebur  I,  ^95. 

Treis  III,  blO  MI.  (s.  Dreis). 

Trruheim  I,  7.i6.  V.  m. 

I  reyse  i.  81     IV,  H3.  (».  Trek 

nnd  Dreis). 
Tribolticgeii  V.  7 Ii. 
Trier  II,  28a  281 . 288. 28«.  IV,  744. 

V,  740. 
Trierer  forstamt  IV,  743. 
Trimbs  II,  471$. 
Trittenheini  II.  :i±}.  324. 
Trockner  diiighof  IV,  243. 
Trost hprfr  III  ^'6»! 
TruoDgeu  V,  172. 
Tntwald  IV,  70O. 
Tadorf  III,  Hf). 
Tuggen  I.  187.  V.  7'M, 
TuDgeii  8.  Thien{jjcu. 
Turkheim  IV,  2u;. 
TutsohfeldeD  I,  367. 
Twann  I.  1H2. 
l'delhovcn  II,  632. 
Ud«rn  II,  ('b. 
Ueberlingen  V.  *J13 
Uelfiugen  V,  3it. 
Uerchem  II,  5SJ. 
Uerzinf  11.  .161   ;iH4.  '3G^. 
Ueazliii^eu  V,  108.  115. 
Uetenheim  I,  7-J{t. 
Uffingen  II,  Cm. 
rnVied  I,  75S.  V,  41»2. 
Llhaiisen  III.  388.  :  .Sij. 
Ufiiuven  V,  147.  JÖ7. 
Üflingen.  Nieder-  n.  369. 
Ulm  I.  428. 
Ulnilnicli  III.  ;:{).-'. 
Um  ha  USCH  III,  734. 
Umstadt  V,  237. 
Ungstein  V,  601). 
Untermessing  III,  631. 
Uphusen  III,  1!»:^. 
Urbach  lElsasz)  V.  85*''.  'Mo. 
Urbach  (Westerwald;  Oerbach. 
Urbeisthal  V,  847. 
Urdorf  I,  2i». 
UrmerBbach  II,  448. 
ürmütz  III.  8V(>. 

St.  Ursaime  IV,  U2.  45U.  V,  43. 
Ursel,  Mitteln-  m.  496. 
Ursel,  Obern-  III,  488,  496.  V,  m 
Unfeia  619. 


ürspringon  III,  576. 

Usingen  1,  4U(>. 

Usterbach  I,  S3. 

üttingcn  in  508. 

Utzelj*heim  V.  712. 

Uzwil,  Nieder-  s.  Winaeuberg. 

Uzwil.  Ober-  V.  192. 

Valbert  III.  71. 

Valwich  II.  440. 

Vehlen  III,  312. 

Vcihü  II,  üöb. 

Velle  II,  300. 

Vendenheim  V,  4H.'>. 

Verchensrode  IV',  779. 

Verden  IV.  701. 

Vcrmedc  III,  186. 

Vetiweisz  IV,  770. 

Vi.'hof  III,  33. 

ViD.cl  III.  470.  V,  326.  73Ä. 
Vilich  II  656. 
Vümar  Iii  503.  Y,  2S8. 
YimbDch  I.  433. 
Vimheim  I,  463.  IV,  5?7. 
Vogteireut  III.  661. 
Vo<?t«bell  V,  725. 
Vüishemi  II,  68(>. 
Volgelsheim  IV,  156. 
Völkersen  III.         IV,  681. 
Volk(^rsheira  III,  244. 
Völklingen  II.  9. 
Vorholz  III,  258. 
Wadegwsen  II.  12. 
Wagenhausen  I   288.  V,  741. 
Wagenstadt  I.  367. 
Wäggithal  IV.  3:')6. 
Wahlshauseu  UI.  338» 
WalchweU  IV.  863. 
Waldau  I,  35?. 
W^aldesch  II  r>f»4 
Waldfi!«(:iil»:ich  s.  Fischbach. 
waldgeUiMg   \^bei  Freudenstadt)  V. 
233. 

Waldolvisheini  I,  760- 

Waldorf  II,  642. 

Waldweüer  II.  122. 

Wallhalben  V.  670. 

Wallttfif  IV,  570. 

Walmeuach  I,  f>85. 

Walmerfshcim  II.  534. 

Walmünster  II,  38.  66.  IV.  710. 

Walsdorf  U.  687. 

W:iis,„i  TIT.  20.1 

Waltelshciii)  s.  Waldohriaheiin- 

Waltorf  V,  4h3. 

Waltrich  III.  795- 

Wangen  (Schweiz)  IV,  852.  854. 

Wangen  (ElsasE)  Y,  464. 

Wimgen  lY,  818.  Y,  741. 
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Warburg  lU.  80. 
Warendorp  III.  191. 
WariiiBroth  II,  185. 
Warntwald  II,  Jl. 
Wartenbepg  I.  781. 
Wartunsteiu  III.  710 
WartmanfirrMlc  III.  5:^9.  51t. 
Wasaekiheim  ^odcr  Wassclonnc)  V, 
440. 

Wassenberpf  V,  341. 
Wattwil  V.  19S. 
WattwillfT  IV,  Iii». 
Waveru  IJ,  81. 
Webenheim  V,  69d. 
Weeze  IV.  7 
Wegefurt  III.  :^81. 
Weggis  I.  IG!. 
Wehr  IV,  751». 

Wehnneistereiwaldnngen  II,  791.  V, 

725. 

WpMclbach  II.  171. 
Wcidtn  II,  187. 
Weide ubttch  8.  Wydenbach- 
Weidenhahn  IV,  f)88.  584. 
Weidenthal  V,  f>91.  5ii4. 
Woitl  nthal.  Vorder-  V,  614. 
Weideshf'im  II,  73ö. 
Weier  U, 
Weiher  I,  586. 
Weil  V,  60. 

Weil\)ach  III.  741.  IV,  659. 
Weiler  11.  589. 
Weiler.  Nieder-  IV,  757. 
Weilerbach  V,  660.  . 
Weilerwi8t  II.  734. 
Weinähr  l.  (iOl. 
Weinteldeii  IV.  409. 
Weingarten  IV,  519.  V,  7:>a 
Weinsheim  (Nabo)  IV»  78 
Weinsheim  (Prüm)  II,. 680.  631. 
Weis.  Nieder-  II.  5(5S. 
Weisenheim  V.  »iOb. 
Weismes  II,  i^J5. 
Weisz  I.  616. 
Weiszenburg  I.  7<)4. 
Weiszenstein  V,  7-1 1. 
Weiterstadt  IV.  532. 
Weitnau  I.  310.  V,  717. 
Wcldorf  IV,  780. 
Wclfried  II,  91. 
Wellenshcim  s.  Welzheim. 
WcUhausen  I,  24ö. 
Wellingcn  II.  473. 
Welmich  III  7  VI 
Wolzheim.  Kl(?in-  III.  613. 
W'^eiidhagcü  III.  306  u. 
Wengi  V.  136.  137. 
Wengern  XU,  Sa 


Werdenfels  III,  657. 
Werent7:hnuo(ni  IV,  1. 
Werheim  Iii,  5<»0. 
Werl  V,  726. 
Werlau  I.  586. 
Werne  III. 
Wernigerode  IV,  6^0 
Werschwylen  V.  139- 
Werth.  Nieder.  II,  510. 
Weseler  w.iU  Y,  726. 
WesFoMn^r  III.  H47. 
Wester\v;il.!  I,  <;48. 
Westerwald  ^Westfalen)   III,  123. 
lt?5. 

Westhofen  III.  43.  V,  726. 
Westrum  III.  196, 
Wetteldorf  II.  53s  (auch  in  den  Bo- 
ten zu  Ii,  5;^4— 37). 
Wetter  UI,  343. 

vretterauisehes    waasergericbt  111, 

Wetter  freie  III,  190. 

Wetteschvvil  1,  3b. 

Wettingen  V.  97.  98.  99.  100.  102. 

Wettlingen  II,  5J^9. 
Wf't/tkon  V.  741. 
Weyersheim  V,  743. 
Wibolsheim  V,  119. 
Wiebtorich  U,  726.  727. 
Wieker  III  494. 
Wi.  l.-Uhoiin  III,  771. 
W  ied  l.  .^.iJ. 
Wiedenbrügge  III,  107. 
Wiedensoblen  IV,  159. 
Wiedikon  TV.  ?8(?. 
Wiesbaum  11, 

Wiesendangen  I.  139.  IV,  276. 
WigoUingen  IV.  412. 
Wiibach  III.  493.  V,  733. 
Wildenburg  II.  578. 
WiMrnliatis  V.  20'?. 
Wildoi»schouau  Iii,  667. 
WilgartJBwiesen  V,  556. 
Wilieh  II.  761. 
Willgotheim  V,  744. 
Willisau  IV.  386. 
W'ilmcnrode  IV,  584. 
Wüteredorf  IV,  31. 
Wiltingen  II.  64.  76. 
W^ilzhut  III,  679. 
WiinborL'  III,  689. 
Wincheringen  III,  787. 
Windecken  V,  252. 
Winden  I.  'IOl. 
Windesheim  II,  166. 
Windhag  III,  684. 
Winkel  I,  86. 
Winnerod  HI,  351. 
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Winningea  H,  501.  503." 
Winaeu  IV,  700. 
WiuBBweiler  V,  668  n. 
Winterburg  IH,  767. 
Winterrauch  T.  44?. 
Winterthiir,  Ober-  I,  124. 
Wintrich  II,  353.  357.  300. 
Wtntseiüieim  IV«  173. 
Winzenberg  I9h 
WipkinfTGn  TV.  801. 
Wir  im  thai  iV,  IHl. 
Wir  (b.  liorburg;  IV,  210. 
Wir,  Büttel-  TV,  m 
Wirf  II,  614.  615. 
Wirtheim  V,  309.  • 
Wirzbai-K  HL  605. 
Wische  V,  413. 
Wisenfeld  m,  588. 
Wising  m,  723. 
Witnati  R  Weitnau. 
Wisseukirchen  III.  496. 
Wissersheim  s.  Weidesheim. 
Witieahof  n,  455. 
Witzenmühle  III.  e  r 
Witziggedinge  II,  741. 
Wolen  V,  79.  ^1. 
Wolf  U.  blö.  818. 
Wolfendorf  V.  887. 
Wolfschwiler  I,  650.  IV,  2fj6. 
Wolksheim  (oder  Wolßch)  I,  714. 
Wollerau  IV,  344.  V,  734. 
WoUürsheim  V,  725. 
WöUitadt^  Ober^  V,  289. 
Wöllstein  n,  157. 
Wolmeradt  II.  408  n. 
Wölpe  III,  4^a5. 


Worms  I,  804.  V,  723. 
WömUdt  IV,  626w 
Wörth  V.  515.  517. 
Wrazhofen  I,  718. 
Wulferscheid  II.  39  L 
Wiilflingeu  I,  136. 
W&renloi  V,  104- 
Würges  I,  575. 
Wv.lonb:ich  II,  Ö31. 
Wyler  I  3.".,K, 
Wynau  J,  178. 
Xanten  V,  726. 
Zarten  I,  836. 
Zedingeu  II.  45. 
Zeidler  III.  896. 
Zell  (Franken)  III.  573. 
Zell  (Ehuz)  V,  358. 
Zell  (Kheinp&l/.^  V.  «i38. 
Zelle  (Hessen)  III,  342. 
Zellenhor^  IV.  236. 
Zeltingen  II,  812. 
Zerf  n.  107. 
Züliaheim  IV 

Zimersheim  I.  663.  V,  7Ä 
Ziramerbach  IV,  24X>. 
Zinxheim  II,  (i«l. 
Zozenbeim  H.  180.  lY,  806. 
Zuckerriet  V,  146. 
Zülpich  II,  707.  711. 
Zuo7.wil  V,  142. 
Zurmühlen  II,  893. 
Zunsach  V,  78. 
Züseh  I.  79.^.. 
Zuzendorf  I.  7bl. 
Zwingenberg  I,  477. 
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